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Bibliotkekwissenschaft^  Handficlinfteiikimde  und 

Utere  Litteiatnr. 

Im  Teveiiie  mit  BMoth^wren  und  Idtienftiiifraiiiita 

herausgegeben 

Dr.  Bobert  Naumann. 


1.  Leipzig,  eleu  15.  Januar  1867. 


Mamzer  Bevolutions-Litteratur  der  Jalire 

1792  und  1793. 

Von 

Prof.  WL  Klein  in  Mtini. 

Es  ^ebt  wohl  in  Deutschland  während  der  früheren  Zeit 
keinen  Ort,  in  welchem  oder  iiher  welchen  innerhalb  eines 
Jahres  so  viele  Schriften  und  ftchriftchen  politischen  Inhalts 
erschienen  sind  als  Mainz.  Sogleich  als  die  Franzosen  am 
22.  Okt  1792  Mainz  überkamen  uud  Böhmer,  vorher  Profes- 
sor am  lutherischen  Gymnasium  in  Worms,  nininiehr  Sekretär 
bei  General  Custioe  in  Mainz,  einen  Klub  dahier  gebildet  hatte: 
^rden  nicht  nur  die  Reden,  weiche  Deutsche  und  Franzosen 
iüi  Klub  hielten,  sofort  gedruckt,  sondern  es  erscliienen  auch 
viele  andere  Scbriitchen,  welche  Belehinin^en ,  Aufforderungen, 
Gedichte  u.  a.  enthielten,  um  die  Mainzer  und  die  Deutschen 
^  die  Franzosen  zu  gewinnen.  Der  (nneral  Ciistine  be- 
uhlte  von  vielen  nicht  nur  die  Druckkosten,  sondern  honorirte 
ÖOCh  oft  die  Verfasser,  welche  meibtenä  genannt  sind,  Gbeuäo 
^ntn  bald  viele  Gegner  der  Franzosen  auf,  welche  deren 
Bdniftdn  widerlegten,  oder  die  Mainzer  und  Deutschen  an  ihre 
^^ffichten  erinnerten  und  sie  zum  Widenrtaiid  gegen  die  Fmn* 
WNU  aufforderten;  die  meisten  dieaer  enebieiieii  anonym  «nd 
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ohne  Druckoit,  sind  ab«r  gcoiyenU^eU»  in  Frank^ict  gedruckt 
oder  ausgegübeu  wurden. 

Wie  viele  solcher  Schriften  von  beiden  Seiten  Jamals  in 
der  Zeit  eines  Jahres  (Nov.  1792  bis  August  oder  auch  bis 
Dec.  1793)  ausgegeben  wurden ,  weiss  man  bis  jetzt  nicht. 
Gleich  damals  begann  man  einzelne  Verzeichnisse,  aber  keines 
ißt  vollständig.  Die  Maiuzei  \Vochenschiiit  Der  fränkische 
Republikaner  giebl  in  seiner  ersten  Nummer  (16.  Nov.  1792) 
an,  dass  er  ,,alle  jene  Schriften  anzeigen  werde,  welche  zu 
Kainz  sowohl  fiir  als  wMer  eine  repubhkanisch-demokratiBdie 
Verfksamig  erBcheinen  werden'*,  führt  aber  bis  zu  seiner  letz- 
ten Nummer  (XTTT,  vem  15.  Febv.  17d3)  im  (haam  49  Sehrif- 
ten  an,  welche  aber  alle  im  demokratischen  oder  französischen 
Sinne  Igesohiiebcai  irind}  die  gegnerischen  wie  auch  tdclit  we- 
nige  seiner  Partei  Ittsst  er  hinwe«^.  Das  Verzeichniss  des  hie- 
sigen Bnchbinders  Zach  Über  „sftmmÜiche  in  Mainz  herausge- 
kommene patriotische  Bevolutions-,  Wochen-  und  Monatschriftcii** 
giebt  nur  die  Titel  voin  67  Sehiriften  (darunter  eine  antifran- 
züsiscben  Sinnes)  und  ist  somit'  auch  nicht  Yollst&ndig.  Der 
Bevolutions-Almanach  von  1794  giebt  S.  146 — 155  die  Titel 
von  147  „bei  dem  Einfalle  von  Custine  u.  s.  w.  erschienenen 
Pamphlete  und  Flugschriften  in  alphabetischer  Ordnung"  ohne 
„für  die  Vollständigkeit  zu  bürgen^^;  darunter  befinden  sich 
viele  (36)  Frankfurt  betreffende  Schriften,  mehrere  Flugbl&tter« 
einige  anderwärtshin  gehörige  oder  auch  spätere  Stücke  und 
Bücher.  Fudlich  hat  Klebe  Belse  auf  dem  Rhein  (Frankf. 
1801  I.  S.  218  bis  236)  121  kleine  Schriften  aufgeführt  ,,oline 
Rücksicht  auf  die  Zeitfolge"  auch  ohne  Ordnung,  und  darunter 
mehrere  aus  späterer  Zeit.  Ein  ppäteres  Verzeichniss  kenne 
ich  nicht.  ^)  Doch  lesen  wir  in  i]m\  Annalen  der  leidenden 
Mtsnschheit  (VIII.  1800  S.  40):  ,4^>ie  aristokratische  Partei 
schrieb  weniger  als  die  demokratische,  von  welcher  über  100 
Piecen  erschienen  sind".  Wir  2:ebon  von  beiden  Parteien  mehr, 
wobei  wir  sämmtiiche  »Schriftchen,  die  über  Frankfurt  erschie- 
nen sind,  auslassen.^; 

1)  Häusser  Deatsche  Geschichte  I,  374  kei\nt  30  bis  40  Scbrifltea 
über  die  Mainzer  Vori^nge^  was  er  eine  groiae  Zahl  nennt.  Br  wieder* 

holt  dies  in  der  III.  Ausgabe,  wiewohl  er  in  meiner  gleich  anzufSb- 
reüden  Mainzer  Geschichte  eine  grössere  Zahl  hätte  finden  k^mnen. 

2)  Aaoh  die^  welche  ?on  Mainsern  oder  dabier  aasgegebeii  wurden^ 
deiin  ieh  Mm  sie  gebammelt  fn  meiner  „Oeielilclit»  von  Mfdn«  wftlT» 
renjd  der  ersten  französischen  Occupation  1792 — 3  (Mainz  1S61).  Za 
den  53  Tifo?n,  die  ich  dort  gab  (S.  345  tf.)  kann  ieh  nnr  folgende  an- 
hänp;rn:  Zur  einstweiligen  Belehrung  des  Publikams  über  dio  Auftritte 
▼om  2.  Dec.  in  Frnkt".  (4  S.)  4.  —  Christliches  Landgebet  am  Neujahr«- 
tß^t  1793*  Fmfcf.  8.--  Diessenbftch»  Ueber  dieVoifiüee  der  denlsclMii 
Staats-  and  Landesverfassung.  Frnkf.  1793.  S.  —  S^bott,  Aueh  im 
Kriej^e  verherrlicht  sich  Gott,  eine  Rede  gehalten  Rm  13.  Jan.  zum 
ßestt  II  i\r^  hessischen  Lazareths.  Frnkf.  1793.  8.  —  Die  Einwohner 
Franklurts  um  2.  Nov.  1792,  vertheidigt  von  einem  seiner  Augenzengen. 
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Der  Wepflh  dieser  Scbriftea  ist  nahedfiv^di}  ^  |^  freni* 
1^  findet  maa  hiatoirische  Nachrichten;  die  meisten  tragen  zu 
ßehr  das  Gepräge  ilirer  Partei  und  sind  keine  angenehme 
Lektüre.  Mit  Kecht  schreibt  der  oben  erwähnte  AnoDymus 
(Annal,  der  leid.  Menschb.  a.  a.  O,):  „Ich  habe  die  heikuli- 
sehe  Arbeit  bestanden ,  alle  diese  Pamphlets  zu  durciilesen, 
wdian  ich  noch  iranjer  mit  einer  Art  von  Grausen  zurückdeuke, 
uurl  unter  allen  anch  nicht  eines  gefunden,  das  nicht  die  Livree 
seiner  Partei  im  greU^ten  Cuätiiu^  und  den  ^öböteu  äphnitt 
trüge  I " 

Wie.0cb«n  ewälmt,  ahid  die  Ycirfmer  viwti  "fkUm  d^e/^er 
Scluifteii  'nioht  ^dkannt^  Die  ypraeiehniw  aii%«Alhrteii 
JefataD  Mi  Alle  jdasnaU  in  Maias  ^  wievobl  $e  weQig*t;#ft  toh 
<(M»iirt  Ümwt  wmn^  Am  Ende  füge  uk  unsvlklige  oder 
IjtQfle^re  W«eke  jsner  Zeit  bd,  das  vorUegindo  Jabr 

berttbven. 

Von  dem  folgendea  Verzeichniss  habe  ich  die  meisten  ge- 
sebeA  und  gelesen,  nam^tUoli  aUe,  /bei  >^elcben  die  Beiteazabl 
«Qg^gdbfin  i»t\  pur  biei  wenigen  zweifeile  ich,  ob  sie  wirkljiiq^ 
lerscbienen  sind:  von  diesen  gehören  vielleicht  einige  nicht  nach 
Mainz  ,  wohl  aber  in  diese  Zeit.  Von  allen  folgenden  Schrift- 
cheu  aind  nur  ein  paar  in  üeinsius*  Ailgemeineui  Jjiicher-Ijexi- 
ikon  angetühit  und  auch  Scriba  im  Hessischen  (xöiehrten-Lexi- 
kon  hat  cmtK^eder  die  meisten  dieser  ächriftatelier  m^t  oder 
doch  nie  deren  Schriften  alle,  welche  l^er  folgen. 

Noch  bemerke  ich,  dass  in  Schlöze^r's  Neuen  Staatsanzei- 
gen Ii.  S.  295  gesagt  i^t  „dasa  viele  di^8er  Mainzer  Schriften 
ipro  et  .Qontra  in  Wür;sbnrg  in  oinem  J^ande  ersphienen  seien", 
was  leb  isonat  nirgends  a^^^. 

Scbriften  der  franzödiäcii  Gesinnten  (Klubiäten). 

Hainoer  Zßltmg  22.  OU.  1792  Nr.  QlXYm,  mi  1.  Ney. 
genannt  Maboiyer  J^Tationidaeitong»  aeit  dem  29.  Npy.  mit 
d0in  JBeleats  Jm  mten  Jabve  4er  dentaefaw  .Freilmi**  (re- 


1.  1794.  6  n.  32  S.  8.  —  Rundgesang  über  Frankfurts  ghickliq|ie 
ConstitatioD  1793.  3  $.  8.)  Diese  54  i^cbriitchen  gehüreu  alle  auch 
sicher  ^ar  MaiQseir  Littemtur;  von  ihnen  sind  die  meisten  antifranzö- 
•iKh  (über  SO). 

1^  Der  anonyme  Verfasser  fahrt  fort  besonders  über  die  aristokra- 
Jischqu  »Schriften  zu  schimpten,  wobei  er  freilich  zusetzt:  „yiel  besser 
Äi^t  ^8  auch  nicht  mit  den  UemokratiBchen  Pieceo."  lets^ron  ver^ 
oiiMe»  wir  besonders  die  Liebe  snr  Wahrheit,  die  man  den  arimtokra* 
tischen  nicht  absprechen  kann.  ' 

2)  Wiederum  unrichtig  Häusser  a.  a.  O.  S.  435  „von  7000  tletit- 
sch^n  Schriftstellern,  deren  überwiegende  Mehrsabi  den  J^^iebliogsmei: 
nanfeen  des  Jahrhunderts  huldigte,  wotroa  aar  etwa  «teben- in  MUtaa**. 

13)  Was  FrÜMiinaneii  VII.  <1796)      204  sielilt  hat  SehriA- 

ohea,  von  denen  man  darchans  nicht  sagen  kann,  ob  Hie  Einer  Terfasst 
iwt;l  sie  sehen  aus,  ab  ob  der  Setxer  zwei  Schrilieu  you  einem  Feiaä 
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-  digirt  von  Prof.  Böhmer).  —  Fortoetsniig  der  frühem 
^Privilegirten  Mainzer  Zeitung",  erschien  Mont. ,  Donnerst, 
und  Samst  gewöhnlich  4  S.  kl.  4.  —  Vom  J.  1793  et- 
schienen  nur  40  Numm.  bis  13.  April  (am  2B.  JoU  er- 
schien wieder  die  Privilegirte  Mainzer  Zeitung). 

Der  Bürgerfreund,  I.  Stück  26.  Okt.  1792  (redi<^.  von  Prof. 
Math.  Metternich),  erschien  Dienst,  u.  Freitags  4  S.  4. 
(selten  8  Seiten).  —  19  Stück  im  J.  1792.  Das  J.  1793 
hat  den  Beisatz  ,,im  ersten  J.  der  Frauken -Bepublik'*, 
XXIX  Stück  his  IB.  April. 

Der  Patriot  (^lierausgegebeu  von  Prof.  G.  Wedekind),  *)  w8- 
clieutiich  ein  Heft  von  2  Bogen,  kl.  B.  weder  mit  fortlau- 
fenden Seiten  noch  Zahlen,  sondern  je  zwei  Bogen  haben 
die  Bezeichnung  A.  B.  C.  D  vom  ersten ,  zweiten ,  dritten, 
vierten  Stück;  im  Ganzen  erschieuen  12.  Die  Bucbstabeu 
unten  laufen  in  allen  fort;  keines  hat  eine  Tag-  oder  Jali- 
resangabe:  lA  als  erschienen  angezeigt  Mainz.  Intell.  v. 
21.  Nov.  S.  74G  u.  IV  D  hörte  Ende  Febr.  1793  auf. 

Der  fränkische  Republikaner,  eine  Wochenschrift  für  die  ganze 
Mensehheit,  vorzüglich  aber  fUr  Mainz ,  herausgegeben  von 
Hartmann  und  Menth.  Kr.  I  ohne  Tagangabe  ^  Nr.  n 
V.  23.  'Nov.  1792  im  ersten  Jahre  der  fränkischen  Bepn- 
bBk,  jede  Woche  8  S.  4.  Freitags.  Im  Ganzen  erschienen 
13  Nummern  oder  104  Seiton  bis  anm  15.  Febr.  1793. 

Die  neue  Mainaer  Zeitang  oder  der  Volksfrennd,  Tom  1.  Jän. 
1793  wadhentlich  3mal»  Dienst.»  Freit.  0oim1gB.  4  S.  4. 

*  Gtegründet  von  einer  Oonmiissioii'  (herausgegeben  von  6. 
Förster,  mit  dessen  Abruse  von  Maina  sie  aufhört);  im 
Ganzen  38  Nummern  oder  152  8.  bis  zum  29-.'  März. 

Der  Kosmopolitische  Beobachter,  vom  1.  Jenner  1793  monat* 
lieh  vier  Wochenstflcke  zu  1  Bogen  S.  mit  fortlaufenden 
Seiten;  im  Ganzen  12  Stück  oder  192  Seiten  bis  zum 
21.  März.  —  Ich  habe  den  Herausgeber  nie  angegeben  ge- 
'  funden;  aaoh  ist- bei  keinem  Aufsatze  oder  Artikel  ein  Ver- 
.  fasser  genaimt;-  ein  Karaeralist  liat  «ber  viel  daran  ge- 
arbeitet. 

Mainzer  Intelligenzblatt  mit  provisorischer  Genehmhaltung  der 

frankischen  Nation  (y.  3.  Nov.  statt  des  frühern  Beisatzes 
„mit  kurfürstlicliem  gnädigsten  Privilegium)  Mittwochs  und 
Samstags  meist  b  S.  4.  —  erschien  auch  während  der  Be- 
lagerung und  BeschiesBung  der  Stadt  —  seit  15.  Juni  1793 
führte  es  den  Beisatz:  „mit  Genuhmhaltung  der  allgemeinen 
Administration*^,  auch  erschien  eioigemal  kein  Blatt  pder 

und  einem  Bewunderer  der  iievolunua  in  cma  veraibcitet  imbe ',  sciieiat 
auf  keine  der  Mainser  Sehriften  sn  pauen.  | 

))  Weil  der  lelate  Aufsats  des  I.  Stück.  A  Ton  Forater  TeirfasBt 
and  unterschrieben  war,  galt  dieser  meist  für  den  Henuiigeber,  wasbidit 
der  i'aU  war  (vgl.  111  C.  S.  9).  | 

I 
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mir  4  bis  2  Seiten.  Am  31.  Joli  wieder  mit  kurf.  gn&dig« 
Bten  Privilegium  und  erklfirte  gegen  seinen  Willen  dem  fran- 
sOoflehen  Weten  bisher  gedlettt  isu  haben.  .  Der  Verfasser 
ist  nie  genannt   


Böhmer,  W.,  Die  Aristokralen  am  Bhematrome  bei  der 
eingebildeten  Fluebt  eines  Tenütherisofaan  K9n%8  oder  Eiu 
innennie:  des  23.,  24.»  25.  Nov.  1791 ;  gehalten  am  24.  Not. 
1792  (im  Khib).  Maina  1792.  34  S.  S.  (enthilt  msführl. 
Sehflderang '  der  ausgelassenen  Frende  der  EmigFsafeett  in 
Worms  bei  der  (fiüschen)  Naohrieht  yon  der  Flocht-  dea 
franaösisehen  Königs).  Ist  vollständig  mit  kleinen  Aendenin- 
gen  anonym  gedruckt  in  Henning  Sittengemftlde  am  Bhein* 
Strom  1792.  S.  3  ff. 

—  Beitrag  zur  Gesohichte  der  Taufformulare;  eine  Bittschrift 
dergleichen  sieb  tausende  machen  liessen.  s.  1.  (walvschein- 
lieh  Worms)  1792.  23  S.  8. 

—  —  Epistel  an  die  lieben  Banersleute  zu  Sarmsheim.  Maine 

1792.  8  8.  4.  (Da  diese  Banem,  weil  Freiheit  herrscbe,  wie- 
der lateinische  Lieder  singen  wollten,  was  die  Kurfürstliche 
Kegierong  firtther  verboten  hatte,  räth  ihnen  Böhmer,  da- 
von ab). 

 Mainzer  Zeitung  sielie  oben. 

Bois,  Rede,  gehalten  den  14.  Jäo.  in  der  französischen  Sitzung 
der  Freunde  der  Freiheit  und  (4k;icliheit  in  Mainz.  16  S. 
8.  (wörtlicher  Abdruck  aus  dem  i^ränkischen.Kepublikaner 

1793.  X.). 

Boost,  K.f  Koustitutiousvorschläge  des  Handelsstandes  zu 
Mainz  beantwortet.  Mainz  17^2.  16  8.  8. 

Cotta,  Friedr.  (Dr.  jur.) ,  Kalender  des  alten  Vaters  Ger- 
hard oder  Handwerker-  u.  Bauem-Kalender  des  etc.  Mainz 
1793.  106  8.  8.  (kostete  nur  12  Kr.;  doch  wird  der  Preis 
zu  iiüch  genannt.  Bürgerfreund  1793.  Nr.  11)  (nach  J.  M. 
Gollot  d'Herbois  Geist  der  französischen  Konstitution  und 
Ahuanach  des  guten  Vaters  Gerhard.  Paris  1792.  70  8.  4. 
and  beendigt  Yor  dem  2.  Dec.  1792,  weil  darin,  Flanktet 
gelobt  wird;  mit  drei  Oediehlen,  davon  ^es  top :  Isaak 
Haus). 

—  —  Koiresuondeni  awisehen  Franz  von  Hiabsbnrg,  anch 
Angnst  S<uilettenan  nnd  Friedr.  Cotta.  Mannheim  s.  a. 
46  S.  8* 

(  )  Von  der  Staatsyerfassnng  m  Frankreich  (ui  yersehie- 

denem  Fennat).   Maina  1792.  14  S.  8.  oder  1  Seite  mit 


1)  Ein  Verwandter  des  berühmten  Buchhändlers  Joh.  Fried,  v.  üoMä 
httte  sich  in  den  Klub  zn  Strassburg  aufnehmen  lassen,  to&  wo  er 
nieh  Mains  Hof .  1793  kaBu  «nd  durch  Gasdas  Vsmalter  4«r  Posten 
woide  —  lohoa  177V-83  war  er  sa  der  Post  in  Xfibiogta  «ngisldl«.' 


Digitized  by  Google 


2  Spahmf Föllo!  Im  Ifflüen  ton  Ciistme  wiildlln'  6ft0O  finem- 
plam  gratfe  Teftfafnit 
(Call»,  Friedr.,  Dr.  jur.),  Wie  gfol  es  di«  Lettte  mm  Blnine 
tmd  an  der  Mosel  jetzt  haben  können.  Mmtm  SO.  Not.  (in 
▼erscliiedenem  Format  w.  o.  14  S.  8.  oder  1  8.  FoL  — 
und  amli  grob  gedraekt  tut  Bbhanea^B  Epistel)« 

—  Awk  £e  Wenaeer  «.  Speyerer  können  e*  jetst  besa« 
hüben  (w»  o.  gtmtiB  wtheill). 

^  An  ^  welolke  noeh  idelit  gesebworen  babea,  30*  Män 
ms.  Memz  1793.  8  S.  8. 
Onstine,  Cren.  der  JSepabHk,  Proklamation  an  die  lieben 

Mainzer,  Wormser  u.  Speyerer.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

—  Aufruf  an  die  gedrückte  Menschheit  in  Deutscklaad,  im 
Namen  der  Franken-Republik,  s.  1.  et  a.  (3  S.)  4. 

^  Proklamation.  Maina  10.  Febr.  1793.  (4  S.)  4. 

^  .  Rede  bei-  der  Kinaetznng  der  provisorischen  Administra- 
tion 19.  Nov.  Mainz  1792.  B  S.  8.  (mit  Vorbericbt  von 
2  S  V.  Böhmer). 

Die  Mdmoirs  posthnmes  du  gen.  frane.  Comte  d.  Custine  rö- 
'  dig.  par  un  äe  ses  aides  de  corp.  Hamb.  2  Th,  1794.  8. 
(mit  üebersetzung,  Beilin  1795  '  werden  von  Vielen  für  un- 
äcbt  «gehalten.  —  Hierher  crehört  auch  Custine's  Zeugen- 
verhör, Aussage  und  Tod.  Gott.  1794.  176  S.  —  Öteht 
aucli  Gint.  Polit.  Aunal.  III.  S.  137  flf. 

Deyen,  H.  N.  Wedekind  über  die  Anstellung  von  Aus- 
ländem beantwortet.  Mainz  1792.  24  S.  8. 

 Aufruf  an  meine  Mitbürgerinnen,  ges|)ro('hen  in  der  (tc- 

sellschaft  der  Volksfreunde  den  19.  Jaur.  Main/  1793. 
16  S.  8.  (Bei  dem  Vorwort  steht  der  Name  des  Verfassers.) 

Do  OS  eh,  A.  J.,  Anrede  an  die  neugebildete  Gesellschaft  der 
Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  Maina  (gehalten 
am  3.  Nov.  2)  1792).  Mainz.  16  S.  8. 

^  —  Bede  bei  Eröffnung  der  GeeellBehalt  der  Fi^faeift:  nnd 
Gldidili^  id  Worms.  0.  1.  ot  a.  8  S.  S.  (fir  hü  m  am 
16;  Nov^.  1179a  im  MdnM^  Eldl»  Tor.) 

-t^  ^  Bbd«  än  den  ICftipBirat  find  dia  Kunfltm^tar  in  Speier, 
g^h.  21.  Fabr.  1793.  Speito.  8  6.  8. 

Förster,  G.,  Ueber  das  Verhältniss  der  Mainzer  gegen  die 
Franken,  eine  Rede  vom  15.  Nov.  Me&nz  1792.  39  S, 
(Ein  Thefr  steliti  hn  Patriot  L  B.  S.  19—32 ;  in  Fcte^s 
Werken  VL  8.  413;  fast  ▼oUstündig  in  Nan»-  GetHsUekte 
diät  Franidseil  n.  s.  w.  lY.  B.  120  W.) 

*^  —  Anirede  )ftn  die  Oeaediclikft  Mf  FMiM'  del^'  Fittibeit 
nnd  Gldekkeit  am  Neigabrstage  1793«  Mau»r-14  S.  8. 

1)  Klebe  a.  a.  O.  hat  die  Vornamen  G.  N.,  was  unrichtigv 

2)  NMsh  8.  11  könnte  mmn  meinen  sie  wire  «oi  1.'  Nov.  gelMKen; 
▼gl.  meine  Oesehibhle  8.  171, 
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(FebU  in  fl.  Werkw,  itehli  in  memn  Werk  uFontcr  in 

Mainz"  8.  398  S.) 

Forster,  G.,  Disconrs  addresse  aux  Commiflsaii^s  de  la  Con- 
vention nationale  etc.  etc.  le  13  Janvier  1793,  (10  S.)  4. 
(Fehlt  in  seinen  Werken,  ateht  w.  Q«  41k3  fi'.,  eine  U^llifltf' 
Setzung  ebendas.  8.  296.) 

(—  — )  Unterricht  für  die  Gemeindeversammlungen  und  — 
Urversanmüungen  u.  b.  w.  Mainz  1793.  20  S.  4.  (Im  Na- 
men der  französischen  Administration  entworfen  und  ohne 
Zweifel  grösstentheils  von  ForBti^r  imite^&gU^  i^kügedmclfrt  Ül 
meinem  „Forst«'  in  Mainz"  S.  467  ff.)      ,     >  f 

 Die  neue  Mainzer  Zeitung  siehe  oben,  ' 

Fuchs,  Anton,  Etwas  Über  die  von  Stumme  aufgeworfenen 
Fragen,  abgelesen  im  Saale  u.  s.  w.  Mainz  1792,  14  ö.  8. 
(Nebbt  beigedruckten  Fragen  von  Stumme.) 

—  Die  Krönungbiücliuuug  bei  der  Wahl  und  Krönung  Leo- 
pold II,  abgelesen  in  der  Gebellschaft  der  Freunde  der 
Fieiheit  und  Gfleichheit  zu  Mainz  am  11.  Nov.  Im  ersten 
J.  der  Bepnblik.  s.  1.  (Mainz.)  12  S.  4.  (Nach  diesen  Bech- 
lingen, die  im  Klub  anflageD,  haA  ^  SjotAirst  von  HbV'^ 
bei  jener  Krönnng  etwa  700,Q00  FL  irasgegeben  ^  maische 
halten  sie  fiir  onvahr»  weil  yon  einem  jClnbii^t^ojVer- 
öffenüieht  wurde;  doch  berufb  sich  auf  sie  Werner,  pom 
Ton  Maina  in.  3.  286.) 

Hart  mann',  Eäspar,  Nothgedrongene  Ehrenrettung,  Beehtfer- 
tigang  TL  wi^erholte  Anklage  ^egen  J.  .Beuter  n.  s,  w.' 
s.  L  ei  a.  (14  S.)  4.  (Ausgegeben  am  24.  £)ec.  1792.) . 

^  —  Antwort  auf  das  an  den  Bürgerfreund  gerichtete  Send- 
schreiben des  Dr.  Teutsch;  aus  dem  IV.  bis  VI.  Stück  des 
Fränkischen  Bepublikaners  abgedruckt  M«inz  1792.  46  S.  8r 

I  Von  denen  ans  dem  PrivatinteresBe  entspringenden  Ur- 
sachen verschiedener  Menschenklassen  tOt  od^  g^en  die 
fränk.  Konstitution  sich  zu  erkläret '  (R^de  gehalten  am 
9.  Nov.)  im  Fränkischen  Republikaner  II  und  VI,  und  wie 
ca  scheint,  nicht  besonders  abgedruckt.]  -  -  . 

 Mit  Menth:  der  fränkische  Republikaner  s.  oben. 

Hausmann,  Anrede  an  den  rheinisch  deutschen  Nationalkon- 
veut  am  18.?  März)  (2  S.)  8.  Kdirt  mit  Merlin  und  di- 
mon's  Reden.  '  ' 

Hofmann,  And.  Jos.,  Ueber  Fürstenregiment  und  Landstande 
bei  Gelegenheit  der  Bittschrift  des  Mainzer  Ilandelbstandes 
an  den  B.  CuPtine,  gebpiuclien  vor  dem  Volke  am  16.  und 
18.  Nov.  Mainz.  33  S.  8.  („Derb  und  handgreiflich,  aber 
mit  populärem  Geschick".  Häusser  1.  388.) 

(—  ^)  der  Ariatokraten-Katechiftmus,  ein  wunderschönes  Büch- 

1)  Das  Main«,  intelligensblatt  1792.  29.  Dec.  erwUmt:,  „Fvchs,  Wi- 
derlegting  der  Kede  des  Bürgers  Stumme  das  BdiimpfßD'' DOti^lfand'', 
«Um«  wird  die  nümHche  SebriA  sein, 
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lein  gar  erbanlicb  zu  lesen  für  Junge  nnd  Alte.  Miins 
1792.  16  S.  8.  (Stehen  bei  Scriba  U.  S.  335,  wo  ibm 
auch  die  Zeitschrift  ^^der  fiMuisömohe  Bepublikatier*'  uuioh* 
t\g  zu^esclirieben  wird.) 

Marchand  Adresse  tous  les  citojens  et  citoyennes  de  la 
civ.  ä.  Mayence  iadiBtinctement  qui  ont  eu  la  malheur  de 
tomber  dans  Farmee  de  Temigration.  May.  1792.  19  S.  8. 
(Eine  theilweise  Uebersetzung  und  Widerlegung  s.  Men- 
schenfreund S.  59  ff.) 

Merlin,  Ant.,  Eede  in  der  Gesellschaft  der  Freunde  der  Frei- 
heit und  Gleichheit  am  12.  Jan.  1793.  Mainz  1793.  15  S.  8. 

—  —  Rede,  indem  dersdbe  dem  provisorischen  Vanraltongs- 
ralii  den  B.  Simon  und  Orogoife  Taniidlte  (im  Jan.  98)» 
franaSaiseh  und  dentsch.  It  8.  8.  (Beide  zusammen  fransö- 
sischndentscb  unter  dem  Titel:  Beden  an  die  proTiBoriiclie 
Veriraltang  imd  an  die  Jakobiner.  Mains  1793.  35  S.  8.) 
—  Rede  an  den  rheinisch  -  deutschen  Nationalkonvent  (am 
18.  WStz)  firanaös.  und  deutsch.  8  S.  8.  (mit  den  Reden 

'  Ton  Hausmann  nnd  Simon). 

Metternich,  Math.,  Bede»  worin  die  BedenkHehkeiten,  welche 
den  Mainsera  gemadit  worden,  sich  eine  neue  Konstitution 
zu  geben,  beantwortet  werden,  sogleich  der  Vorsehlag  die 
bisher  bestandene  Verfassung  auszubessern,  verworfen  wird. 
(Gehalten  am  1.  Nov.  1792.)  (Mainz  1792.)  12  8«  4. 

—  —  Rede  von  den  Ur'^achen  der  bis  jetzt  noch  getheilten 
Meinungen  über  die  Revolutionssache  der  Mainser  und  von 
den  M^teln  die  Meinnngen  nnd  Gremtither  sn  vereinigen. 

Mainz.  16  S.  8. 

—  Untersuchung  der  Frage,  wie  kann  dem  rheinisch  -  deut» 
sehen  Freistaat  dauerhafte  Sicherheit  in  seiner  freien  Ver- 
fassung erhalten  werden.  (Gehalten  Ende  März.)  8  S.  4. 
(Eigentlich  Nr.  XXIV.  v.  Bfirgerfreund;  ein  Theil  auch  in 
der  Neuen  Mainzer  Zeitung  Nr.  37). 

(  )  BeschwerdefUhrung  des  Landmanas  über  die  langsame 

Entscbliessung  der  Böiger  su  Maina  n.  s.  w.   Maina  1792 

17.  Dec.  14  S.  8. 
(—  — )  Etwas  über  Etwas  des  Dr.  G.  Teutsch  von  einem  Bür* 

ger  auf  dem  Lande.    Mainz  1792.  38  Ö.  S. 
(— ^     )  der  Aristokrat  auf  Seichtheiten  und  Luppen  ertappt,  eine 

Widerlegung  einer  Schrift :  Ueber  die  Verfassung  von  Mains 

u.  s.  w.    Mainz  1793.  97  S.  8. 

—  —  Der  Bürgerfreund,  s.  oben  unter  den  Zeitschriften. 

(Nach  Mensel  V.  187  ist  er  Verfasser  von:  „Der  Aristo- 
krat in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen;"  davon 
Näheres  unten.  Bei  Scriba  II.  481  fehlen  einige  dieser 
Schriften.) 

Menth  mit  Hartmann,  der  fränkische  Republikaner,  s.  oben. 
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liUaob,  GM^  ^^erkaplan  in  Wölktein,  der  StetdyHii^ 
kann  und  mnss  als  Christ  ein  Patriot  nie  der  Neufrs&ke 

sein.    Mainz  1793.  IS  S.  8. 
Mttiler,  Job.,  Brief  an  eeine  Kameraden  in  der  Österreichi- 

sehen  Armee.    Paris  s.  a.  4  S.  8.    (Hier  viel  verbreitet.) 
Pope,  F.  G.,  Vereinigung  der  neufränkisclien  Verfassimg  mit 

dem  KotboliB^miis  (siel)  vorgetragen  25.  Nov.  1792.  Mains, 

27  S.  8. 

^FortsetsaBg  folgt.) 


Zur  Geschichte  des  Katechismuswesens  im 
Würzburger  Bisthume. 

Von 

Dr.  Anton  Ral»nd, 

K.  Oberbibliothekar  an  Würsbnrg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Uuiversität  Dr.  M. 
Feder  veröffentlichte  vor  länirer  denn  70  Jahren  eine  anonyme 
Schrift:  ,,C^"^efd:)i(^te  bc«  tatect;i«mu«mefen0  im  föirsburger  iöijj* 

!l)amel  ^ia%  1794."  78  Seiten  8^.,  in  der  er  die  Bucher  nam- 
haft machte,  welche  von  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  an 
bezüglich  des  Eatecliismiiewesena  im  Wflrsbtiiger  Bisthame  anm 
Vorgehein  kamen.  Allein  es  gelang  Ibm  nicht  einen  in  Wfirz- 
burg  gedruckten  Eateduamna  vor  1625  ausfindig  zn  machen,^) 
obschon  es  keinem  Zweifel  nnterliegeu  konnte,  dass  daaelbst 
die  Katechismusbflcker  und  Büchlein  dea  Mitglieds  der  G^eell- 
scbaft  Jesu,  des  weitberühmten  Petrus  Canisius  (sonst  de 
fiondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Ganisius  eine  in  Würz* 
bürg  sehr  bekannte  Persönlichkeit  war;  denn  hier  hatte  er 
unter  Bischof  Friedrich  von  Würzburg  1565  im  Dome 
während  der  Fafterizeit  Predigten,  in  der  Franciskauerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.  Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl  des  neuen  Fürsten  und  Bischofs  Julius  Echter 
?on  Mespelbrunn  alsbald  bei  demselbem  durch  ein  Schreiben 
vom  7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,  welches  beginnt: 
„Quo  gratior  et  jucundior  est  eritque  niilii  Semper  memoria 
praestautis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indiguum  aliquaudo 
Ubenter  excepit,  et  humanissime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
▼oluptatem  capio,  quod  certo  sciam,  non  dne  singnlaii  divmi 
numinis  Providentia  esse  factum,  ut  Amplitudo  tna  ad  novam 

1)  Es  ist  dieser  der  „OateebUiDat  in  anteriesenen  Exempeln, 
kurtzcn  Fragen,  schonen  Gesängen  .  •  ron  Georg  Vogler  .  ,  Würto* 
barg  b.  Jo.  Volmar.  1625/'  8<^. 
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IrajuB  eccleslae  Ims  totim  FrtnoomcM  ditiottlM  ftdImiisMtiMiftii 

pervenerit."  ^) 

Von  seinem  Katrehismus  schreibt  nun  Ftder  S.  19  obig:er 
Schrift:  „Wenn  ihn  uirlit  schon  Frieden ch  .  .  .  eingefühlt  hat, 
so  hat  ihn  wenigstens  iViederichs  Nachtolg-er,  der  unsterbliche 
Julius  eingeführt  In  seinen  Statutia  ruraiibus von  1584 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Canisii,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburg^cr  Geistlichkeit.  In  der  Kirchenordnung 
vom  J.  1613  verordnete  er:  ,^Sie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Gebett,  so  aus  dem  Catechismo  zu  nehmen, 
▼or  und  nach  der  Schul  Torbetati/  Ea  bt  kein  Zwdfcl»  dass 
unter  dem  Eatechjsmns  der  bekannte  Katechbmns  Oanini  müsse 
▼erstanden  werden.  Derselbe  war  also  längstens  vor  dem  40, 
Begiernngsjahre  Jnlins,  in  welche  diese  Kuehenordnung  föllt, 
eingeführt/'  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhansen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1 G22  ciu  die  Unterweisung  des  Volkes 
im  Ohristenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  Hess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Ffarrherr  und  Seelsorger  die 
Schul  zum  öftern  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondeii;  zu  exa- 
miniren,  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  änss  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Hentjn 
und  Vorfahrern  approbirte  Gatechismus  gebrau- 
chet und  gclehret  —  —  werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würz  bürg  selbst  ge- 
druckter Catechismcu  des  Petrus  Canisius  auslindig  zu  machen, 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590 ,  den 
andenk  in  dentscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffisnUichte  Ganisliis,  wahrscheinlich  aneM 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
einige  snnftchst  ftlr  das  Volk  waren,  so  sein  „Oatechismns  in 
Frag  und  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Le^en  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568"  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge-  • 
lehrte  Schulen  d.  i.  für  Lateinschüler  seine  „Institutiones  Ohri- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1566^'u.  s.  w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seinem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allfen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Kimigs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Viroram  doetoram  Bpistolae  leleetae  ad  . .  Joliam  Bpiso. 
Herbip.   .  .    Edidit  Th.  Frid.  Frejtagin».   Lipsiae.  B,  6.  T«nbaer. 

MDCCCXXXI." 

2)  Dieselben  finden  sich  aus  der  Würzburger  Ausgiibe  abgedruckt 
in  „F.  Ignatii  Gropp  Collectio  novissima  Scriptomm  et  Remm  Wlrce- 
burgensinm.  Tom.  I.  Francof.  MDCCXLL*'  Pg.  442— 481.  Die  treffende 
titvUc  f\n<\ct  Bich  Pg,  462^  WO  sich  die  „Libh  concionatofi  neceiMrit** 
Auigeführt  fiaden. 
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Maar  kllli  Bvn  eine  in  Wien  f  5^6  erschienene  ibMil^abe  für 
die  erste  des  „kleinen  Katechismus**  aUein  die  erste  OrigioAl» 
Ausgabe  ist  ohne  Zweifel  die  in  Veranlassung  der  Einfttfanng 
dee  Gregorianiseben  Katendere  ancb  mit  einem  Kalender  ver- 
seliene  Ansgahe,  welche  zu  ^Jngolstadt  dnrch  Wolf^^ang  £der 
Aimo  liJ)TiXXXTnr^  unter  dem  Titel  gedruckt  wurde: 

J>tt  fCehte 

@  ^  t  e    i  f  m  tt  €i 

Dbcr 

Stnx^t  (Summa  ira^* 
reu  (£trii't{icf)en  ünb  (S^at^o* 

3Rit  t>ergefettem  neioen  (8tu 
gorimiifc^en  Catenber, 

'^jiöf  furzen  ^evic^t  »on  ber 
Seicht,  tjnb  Smpfal^ung  beg  ^oc^* 
ivivbigen  ©acrameutd  be| 

3ttm  ^efc^lui  mit  8(e^|  b^ 

^.  $ctrirm- Gauijluin ,  bcr  So- 

cietet  Ibsy  ^octotn  Theologum. 

dngotftabt 

Die  2.  4.  5.  7.  9.  13.  16.  18.  Zeile  des  in  schwarzer  Eiu- 
fassimg  gezierten  Titels  sind  roth  gedruckt.  Das  Büchlein  zählt 
mit  dem  Titel  4  unbezeichnete  Blätter ^  dann  273  Blattoeiten, 
deren  jede  m  aehwaner  EmfasBang  steht!.  Bei  der  Deberftehrift 
der  Vomde,  de»  Kdender  und  deaeea  ErkÜEning  (bis  Seke 
M'des  in  12^  sobön  gedrablcten  Bttehlenis)  ist  die  toüie  Farbe 
an  den  entspreebenden  Stdlea  gebranebt.  Ver  jedem  Menat 
steht  ein  kleiner  Holzsehnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
„Vorrede  Petd  Ganisü  der  H.  Schri£ft  Doctor''  „Freundlicher 
Hebev  Leeer,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  of^  gedruckt,  vnd 
an  vitaa  Orten  nicht  vnfiracfatbarlich  gebraucht.  Gott  allein 
sey  vnd  bleibe  die  Ehr."  u.  s.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere vorred  An  Christlichen  Leser**  datirt  „Ingolstatt  den  1 
Ans-uati  1584",  welche  liier  mass^'ebend  ist.  „Es  haben"  — 
schreibt  er  — „etliche  Gut  heil  zipe  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
reisen ersucht  vnd  dahin  vermocht,  das  ich  diesen  kleiuen  Ca- 
techismuui  uder  kurtze  Summa  dess  wahren  Christlichen  vnd 
Cathoüscben  Glaubens  so  zu  Vnderweiflung  der  Einfältigen'  vnnd 
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Jungen  beacbrieben,  vnd  bisliero  von  vtübü  angenommen,  auch 

zum  öfftennaln  von  mir  vbersehen  vnnd  gebessert,  widerumb 
zutaruckp'n  ^rern  verwilligt.  ^)  Hab  auch  mir  lassen  p-efallen, 
dass  der  Buchdrucker  den  newen  Gregorianischen  oder  Komi- 
schen Calender,  so  nun  mehr  an  vilen  Orten  vnsers  Teutsch- 
lands gehalten,  hiebey  zusetzen,  entschlossen.  Dass  dann  der 
Christlich  Leser  merclco,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Fcyitai;  nach  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwiöseu  iiisthummea  Jailich  gefeyrt  werden.  Ist  deiow^cgen 
rhatsam,  wie  dann  auch  bescheheui  die  Kömische  Fest  vnd 
Feyertilg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Blstomb  aber 
äesB  TeutBebenleiids,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anaeigen,  wie  anse  nachfolgender  Erklärung  leicht- 
Hdi  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  w5lle  ihme  dises  Werck- 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen/'  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
Stäben,  bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Feyrtäg  an- 
gedeut"  zeigt  auf  Augsburg,  Brizen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frej- 
singen,  Meintz,  P^ag,  Passaw,  Begensbnrg,  Wirtzbui-g,  Wien 
in  Oesterreich-,  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  für 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  dfiss  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  ILatechismus 
in  seinen  «Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Bandeinfassung: 

(Betrugt  p  Sngot« 
ftabt  burd^  Sßolfgang 

(Iber.  5Inno 
M.  1>.  LXXXIIII. 

Die  kttnigUche  Hof-  und  StaatebibUothek  in  Htlnehen  be- 
Bitst  noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Druckstttcks  unter  „Oatech.  67/* 

Bemerkensweräi  bleibt,  dass  sieh  unter  den  von  S.  184 

an  folgenden  „knrtze  Gebett,  täglich  zu  gebrauchen**,  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen -Ordnung  von  1613  fUr  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  knrtzer 
Vnderricht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HEÜ^rcn  JEfu  (E^^^^T^"  fin 
det,  welcher  vielleicht  mit  des  P.  Öaiiisiiis  ,,58etct^t  inib  i^om* 

munion  ^üd^lein,  baö  ift,  furfeer  ^^riiuDiic^er  önb  notmenbigcr 
33crid)t  i>on  ben  jtpeien  Sacramenten  ^er  33u|  önb  be«  gron* 
letd(»name  (^l^rifti.    l^tUagen  1567^'  zusammenstimmen  dürfte. 


1)  Es  wäre  für  die  Erforschang  der  Gefichichte  des  katholischen 
Bel^;ioD*aaterriehtes  keine  undankbare,  ja  in  bibliographischer  Bexie- 

hung  eine  sehr  interessante  Aufgabe,  das  Verhältnlss  tler  verschiedenen 
KatPchTsmen  des  P.  Canisius  durch  eine  Zasammeufitellang  aller  noch 
auttiadbaren  Ausgaben  io's  Klare  su  bringen. 
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Von  diesem  Ingolstadter  Katechismus  ist  nun  der  folgeude 
mit  Aiifliiahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abiademng«!!  in  der  Orthographie,  em  Abdmek  ftbr  das  Bis- 
thmn  WUrsbnrg;  der  erste  nuiiinehr  bekannte  deutsche 
Kateefaismns  aas  der  Regiemngszeit  des  Bisehofs  JoÜtis  (f  1617. 
13*  Sept.). 

e  r  f  l  c  t  n  c 

(&ate$  tf  mud  lobet 

fur|e  ^urnma  beß  magren 

fc^en  (Glaubend. 

aKÜ  ange^endtem  (iaUnUx, 
i»tt^  nfi^ttc^en  9tUttm  \  p  täg» 

btenfttid^. 
^n6f  tarier  ^ni>errid^t  Don  ber 
Sdü6^t  I  ^mh  »ie  man  fi^  in  dm^ 

p^a^nnQ  beg  §t?(^>mirbigen  ®a* 
cramentd  be§  mtax^  \  ^xi\U 
üö)  Raiten  \oä. 

Wlti  tKin  newen  Dtetfe^en  | 

»nnb  gebeffert 

2).  $etrum  (äaniftum« 

Sontab  ®d^mbt(auff. 
^  Anno  M,  DC.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fossnng  stehenden  Titelblattes  sind  roth  gedruckt.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sieh  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  120  unbeziffßrte  BUttter  zählenden  Katechismus  noch 
auf  dem  sweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  „Freundlicher  lieber 
Leser,  man  hat  diss  Büchlein**  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
BttUter  starken  Kalender  für  Monatsüberschriften  und  ftir  die 
Bessichnung  der  Festtage  gebraucht^  wdcher  hier  nach  den 
Vorschriften  und  Herkommen  der  Diöcese  Würzburg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  ^Ghilian  mit 
leinen  Gesellen"  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uehrigen  suchte  man  in  Wttrabuig  aus  dem  Kateohis- 
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mua  zugleich  einen  Bilderkatechismns  zu  macheu,  dann  die  12 
Glaubeiissrtikel  sind  «ich  darch  12  den  grössten  Tbeil  der 
Kflttsflito  ehmehmeiide  Holzflchnitte  fllutrirt,  ebenso  die  aieben 
Bitteii  des  Vater  Unseral  Vor  dem  Englisdieii  Grasee  atebt 
ebealUlB  eia  HoUaehaitt  (Veikündigung  Marifte)  gleidiwie  die 
tO  Gebote  dureb  fthDlicbe  Holsscbmtte  ülustrirt  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohltbuend,  weasbalb  die  volle 
Blattseite  ane|i  n«r  23  Zeilen  zahlt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einziges 
stark  benutates  nnd  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  lassen,  ^) 
der  eine  um  so  grössere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bficher,  die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  rörmlich  ver- 
schwunden sind,  da  die  wonigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkisclien  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  Säcula- 
risation  der  Klöster  als  Ma^olatm  bebaiidelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateiniscben  Katechismus,  so  führt 

derselbe  den  Titel: 

Institvtiokes 

CHBISTIAN^ 

PIETAi,Ud. 

SEV 

PABVVS  GATE 

CHISMVS  CATHO-  . 
WCORVÄI. 

Autbore 

PETßO  CANISIO, 

ÖOOIETATIS  IE8V 
Theologo. 

PBEKilfiS  HOHAHIAK  D£i 
aetema  Dei  Sapientia. 

WIRCEBVRGl, 

Excudebat  Ueuricus  Aquenfis. 

ANNO  M.  D.  XC. 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruckt.  Das 
'Bflchlein  selbst  ist  82  unpaginirte  Blätter  stavk,  und  bat  das 
Bnodeifbrmat   Blatt  2  folgt  unter  roth  gedrnokter  Aufodinft: 


1)  Dieses  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriton- 
Gonventqalea  in  Wfirsbnrg  unter  der  Beseichnnng  „Ef.  f  02**»  w&hrend 
iidh  4ie  „Institatioae«*'  ebenda  onter  „Q  I»  493^*  «iiIjiceMeilt  «adea. 
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„DE  GALEN- 1  DARIO  ET  EIVS  COMjmoditAte  admonitio/* 
welche  beginnt:  „Res  plame  tiinaliB,  «c  müHiis  fara  monenti 
Tulgo  exutmitttar,  (^vea  Oaleiidftriaiii  Tenari  in  ae  atumin 
^annique  partes,  considaKara.  Nonint  autam  docti  et  aaqtd  cen> 
aores,  Calandarinm  lata  patere  etc. 

Blatt  4 — 11  antbält  das  ^Calendariam*'  nach  WOrzbnfgar 
Oidoesan-Ordnang.  AucL  hier  sind  die  Monatsüberschriften  und 
Feste  lotli  gedruckt.  Blatt  12  beginiirn  rJann  die  „CAPITA 
DO|CTKINAE  CHRISTIA  INAE  COMPENDIO  TRADITA, 
Tt  Sit  veluti  paruus  Catechifmus  |  CathoUcorum/'  wie  die  Ueber- 
Bchrift  des  Blattes  lautet,  welche  zwei  rothgedruckte  Zeilen  enthält. 

Auel)  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs,  jedocli  nur  den  dritten 
Thcil  einer  Biattseite  füllenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
geziert,  namentlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
matrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzburger 
Tracht  zeigt. 

Blatt  40  beginnt  das  BetracUtungsbttchlein  „DE  wi^TERNA 
SAPIENTIA  i'KECES"  vermischt  mit  kirchiiciicn  Hyiiiuen. 
Aut  der  Rückseite  von  Blatt  S2  findet  sich  der  Bucbdrocker- 
stock  mit  der  daninler  gedtnekten  Seitrift: 

WIRCEBVRGI 
Ex  Officiua  Typographica 
llenrici  Aqueniis. 

Dieses  nun  die  zwei  Katechismen  aus  der  Zeit  des  grossen 
Fürsten  Julias. 


Supplement 

sn 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

Dod  zu 

E.  WeUers  Eepertormm  typographicom. 

Von 

Imil  Weiler  ia  NOrnbeig. 
(Porttetinng.) 

Setkifffttttigeit* 

C3057.)  ^aö  ^feiUg  emig  tt)ort  |  ßotti«;  toa«  ba«  in  t^m 
frafft;  fterde  j  tugent,  fr^b,  frcüb,  crlcüc^tung  bnb  (eben,  in| 
e^m  redete  S^riften  ju  ermccfe  tjerirtaq.  k.  |  '^u  geftelt  bcm 
(>b[en  geftrenge  ^liU  \  ter  mh  i{el>fcvii^eu  ^au^tmau.  |  ^erten 
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SU  «ugfpurg.  I  3m  3ar  .  Wt.  D.  Xmi  Um  dntii  ©cbrudt 
in  ber  gürftßc^^en  [tat  ^^w^ä»»- 

12  CO.  4.  m.  %Mml,  mm  Ketsur  ^o^jfd^.  —  Sa  9lihniBerg  (jHr« 

(3063.)  (5^ne  @umma  |  (5^rtft«c^en  teer:  |  bte  ®ott 
i^qunbt  m  \  berumb  ber  melt  |  geben  i)at,  |  '^n  bemi  2atttU 
grauen  I  bon  Reffen.  |  ^^üp  aßelanc^t^on  |  1524. 

0.  O.  10  m.  4  m.  2:iteUinf.  —  3n  ??ürnbcrg. 

(3076.)  33on  üßtel^lung  beö  ^^ilmufen«,  |  erftmatö  öon  Joanne 
Decolampabto  |  in  iathx  befc^ribben,  mt>  ^e^  |  burd^  boctorn 
(S.^unrabü  |  ^eutingern  oon  |  \?lug)purg  oertütfi^et.  |  33aft  nü^tid^ 
allen  c^riften  |  menfc^en  julefen.  |  M.  D.  XXIIII.  ^^Im  (5nbe: 
C^kbrucft  ju  ©Qfel,  burci;  ^,^nbream  Sratan*  |  brum,  in  bcm 
m^^tn,  m  iarö  |  M.  D.  XXIIII. 

2%  SBog.  8.  9cml^rb  tbcfntan  gugeft^rieScn.  —  du  9Nlni(erg  unb 
SMben. 

(3091.)  ®runbt  bnb  S3rfac^  aug  |  ber  ^e^ligen  fd^rifft,  tote 
bnb  marumb,  bie  ^»irbtgcn  §erren,  |  beiber  ^farthrcbe  @.  <Sc= 
bolt«,  bn  (g.  I  ßauren^en  ©röbft  ju  mxm^^  \  berg,  bie  3Ki6* 
bräu^  bci^  b'  ^et^lige  |  3artäß,  ©eme^^t  fal^,  |  bn  2öaf* 
fer,  fampt  e^ti^==  |  en  anbern  Zeremonien  |  abgeftelt,  onter*  j  laf* 
fen  m  ge  |  enbert  j  bea  .  * .  |  9iünnberfl«  |  $att(ttd.  2.  do* 
rintl^iorum  10.  |  .  .  . 

0  O.  u.  3.  (1524).  13  5000.  4.  (Uftte«  Sl.  Uw).  -  3n  Slümbcrg 
(ettftbt*  unb  (©i>italbibl.). 

(3094.)  (S^n  ©ermon  geprebiget  bom  |  ^atoren  $Berbt, 
bel^  ^fmaibtta,  am  \  Montag  Dor  gagnac^t,  t>o  |  beti^  freiten 
loiflen  I  be«  aRenn«  |  fd^en. 

0.  D.  u.  3.  (1524).  8  et  4.  (rc^c4  Uct)  Hl.  Zite^olgf^.  —  3» 

»ütnberg  {mxM\iS)t  SBibl.). 

(,3097.)  Zin  (Sermon  geprebi  |  get  üom  ^amrcn  ju  5Berbt, 
bet^  I  '^hirmberg,  am  (Sontag  oor  J  gagnac^t,  üon  bem  freien | 
toiUen  beö  SJ^enfc^en  |  3m  3ar.  3)?.     Htiii.  5Im  Ocnbe: 
btudt  ju  (Si^lenburgf  tnxdf  |  'Jiicolaum  ^ilJibemar. 

4  331.  4.  m.  Xitcicinf.  —  3n  ytiuiiberjj  (.tird?cnbibl )  unb  !DreSbcn. 

(3179.)  @in  (^^rtftelid[)e  [(grifft  |  einer  Urbaren  framen,  üom 
abel  I  bor^n  fic  alle  (S^riftenlid^e  ftenbt  |  »nb  iJbrigfe^ten  ermant, 
SBei^  ber  |  mar^eit,  onb  bem  mort  (Sotteö  ju  |  bleibe,  bnb  \oid}^ 
ou|  (El^riftlic^^:'  |  er  ggid^t  jum  ernftlic^ften  ju^anb  |  l^aben.j 
Slrgula  etauffcrin  |  m.      miil  1  Slctuum.  4.  |  md^tlt  ix  fctb, 

i»or  got  rec^t  |  fei;,  ba9  mt  euc^  mel^r  ge^orfam  |  fein  fol^ 
(en  bett  jot. 

0.  0.  6  9U  4.  n.  Sttefehtf.  —  3«  Mangett  mtb  Sctifst. 

(Fortaetzung  folgt.) 


Verantwortlicber  Bedacietir:  Dr.  R.  Naum&im. 
.Verlagere  T.O.  Weigel  Dniek  yon  G.  P.  Heiser  in  Leipaig. 
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für 

Bibliothekwisiransehaft,  Handschriftenkuiide  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereiue  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturireunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  31.  Januar  1867. 

Mainzer  Bevolutions-Litteratar  der  Ja&e  ^^^^^^^^ 

1792  und  1793. 

Von  '  ^ 

Prof.  K.  Klein  in  Mi^ns. 

(Fortsetzung.) 

Pope,  F.  G.,  Offenherzige  Zuschrift  an  Friedrich  Wilhelm  Ho- 
xollefn  dermalen  K^nig  ans  Frenssen)  (u.ij^e.  w.  Mains. 

7  S.  8. 

(  )  Wohlmeinende  Warnung  eines  alten  Pfimrers  an  die 

Bewohner  der  ehemaligen  Bisthümer  Mainz ,  Worms  nnd 
Speyer;  4.  Jan.  1793.  Mainz.  8  S.  8. 

(Beithy  Bernard,)  Etwas  über  die  Olobbs  und  Clubbisten 
und  was  dabei  Beehtens  ist  s.  K  1793.  37  S.  8.  (Vollstiln- 
dig  in  Girtann.  Polit.  Ann.  1793.  IV.  S.  28 ff.;  besprochen 
Ton  Joh.  y.  Müller  in  Jen.  Lit.  Zeit  1794  S.  103;  Mül- 
lers Werke  26.  S.  1S6.) 

Äougemaißon,  C.  J.,  Ein  paar  Worte  an  die  neue  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Freiheit  nnd  Gleiefaheit,  gehalten 
18.  März  1793.  Mainz.  14  S.  8. 

"~  —  Aufruf  an  die  Mainzer  Bürgel-  den  Eid  für  Freiheit  und 
Gleichheit  abzulegen.    Mainz  1793.  12  S.  8. 

 Ein  Flankensoldat  an  die  Mainaer  Bürger.  Mainz  1793. 

8  S.  8. 

UVUL  Jafeigaiig«  2 
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Kougemais  0  n,  0.  J.,  Ein  Frank(;ii.^<>ldat  an  die  Manzer  Bür- 
ger, welcbo  den  Eid  abgelegt  haben.  Mainz  1893.  13  S.  8. 

Simon,  Job.  Friedr.,  Rede  an  den  Nationalkonvent  am  18. 
März.  6  S.    (Mit  Hausmann's  und  Merlin'b  Keden.) 

Stamm,  Daniel,  drei  Schriften  über  die  Vorfälle  in  Frankfurt 
(fliebe  deren  Titel:  meine  Geselnclite  ^on  Mainz  S.  386). 

Stnmme,  (F.  J.),  Sind  das  wobl  gutmütbige  Menschen,  die 
sidi  ein  GescMflt  aas  dem  Scbimpfen  über  die  ganze  Ver- 
fassnng  machen?  nnd  was  haben  ne  dabei  für  Absiehlen» 
was  mag  ihr  Zweck  sein?  (Gehalten  im  Elnb  nnd  ausge- 
theilt  mit  der  Mainaer  Nationalseitang«)  4  S.  In  Fachs  Et- 
was üb.  eta,  s.  oben. 

Wedekind ^  Drei  Anreden  an  s^ne  Mitbiiger,  gehalten 
am  27.  28.  und  29.  Okt.  n.  s.  w.  Mainz  1792.  40  8.  8. 
(Eine  andere  Ausgabe  hat  32  S.  8.) 

—  —  lieber  AofklArang,  eine  Anrede  an  seine  lieben  Main- 
zer, gehalten  am  26.  Okt.  Mainz  1792.  16  d.  8.  2.  Anfl. 
16  S.  8. 

—  —  Ueber  Freiheit  und  Gleichheit,  eine  Anrede  an  seine 
Mitbürger  gehalten  api  30.  Okt.    Mainz  1793.  8  S.  8. 

2.  Auflap^e.  i) 

 Einige  Bemerkungen  über  die  Kegenten  in  einer  An- 
rede gehalten  am  1.  Nov.  Mainz  1793.  16  S.  8.  2.  Aufl. 

—  —  Ueber  die  Regieiungsverfassungen,  eine  Voiksrede,  ge- 

halten am  5.  Nov.  Mainz  1792.  56  S.  8/^) 

—  —  Bemerkungen  über  die  vermischten  Kegieruugs Verfas- 
sungen, Volksrede,  gehalten  am  18.  Nov.  Mainz  1792. 
22  8.  8. 

 Die  Yolksglückseligkeit  bei  einer  vemfinftigen  Staats- 

einrichtang  n.  s.  w.   Mainz  1793.  27  8.  8. 
 Die  Becbte  des  Menschen  und  Bttigers  a.  &  w.  1793. 

71  S.  8. 

(Von  allen  diesen  Schriften  ist  nur  die  letzte  angeführt  in 
der  Selbstbiographie  von  Wedekind  in  Soriba's  Gel  Lezi* 
con  I.  S.  428.) 
 Der  Patriot,  s.  oben. 

Zech,  Job.  Willi.,  Bürger  und  Buchbinder,  Anrede  an  seine 
Mitbürger  und  Mitbräder,  gehalten  in  der  Gea.  der  Freunde 

1)  Am  Id.  Jan.  17^3  zeigte  der  Frank.  Republikaner  au:  „Uass 
die  Wedekindsohen  Si-hriften  (ob  alle  oder  welche  Ist  nicht  beigefügt) 
wieder  neu  aufgelegt  seien.'^ 

2)  Hier  schreibt  Wedekind  aof  drr  letzten  Seite:  „Also  wenn  je 
eins  von  beiden  »eia  soll  and  ich  die  Wahl  habe,  so  will  ich  lieber 
ein  Bandit  als  Soldat  eines  Regenten  sein."  Derselbe  Wedekind  wurdo 
10  Jahre  später  Leibarzt  des  Grossherzogs  von  Hessen,  TOn  demielben 
geadelt  und  schrieb  ein  Werk:  Ueber  den  Worth  des  Adels  etc.  Wie 
er  obige  Reden  hielt.  w:ir  er  Professor  der  Medizin  und  Lcibnrzt  beim 
Kuriuraten  in  Mainz  ;  aut  ihm  liegt  der  Verdadtt  beim  Verrath  vod  Mainz 
an  die  FranaoseD  Tonfiglich  mitgewirkt  sn  haben* 


* 
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der  Freiheit  und  Gleichheit  d.  21.  Dec  1792.  Mainz  1793. 
14  8.  8. 

Zach,  Joh.  Wilh.,  Verseichniss  sämmtlicher  in  Mainz  heraus- 
gekommenen patriotischen  Revolutions-,  Wochen-  u  Monats- 
schriften. Mainz  1793.  8  S.  8.  (Enthält  67  Titel,  darunter 
einon  im  antifranzösiscben  Sinne,  nämlich:  Die  mainzische 
ifinauzkammer  u.  s.  w.,  s.  unten.) 


Duba  yet  ,  J.  B.,  Annib.  Anbei L.  Aux  troupos  de  la  republique 
en  gariiiBou  de  Majence  et  Cassel,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 
(Bericht  über  den  Ueberfall  von  Mosbach  am  10 — U.  April 
1793.) 

Le  Conseil  de  gnerre  a  deeid^  que  le  r^eit  de  ee  qm  e*est  passö 
anx  deux  entrerues  qui  ont  en  lieu  ayee  lea  oHfieieni  du 
TOI  de  Fnuise  serok  mis  sons  tes  yenz  de  rana^.  Mayence» 
8.  a.  8  8.  8.  (12.  a.  13.  April  1793.) 

d'Oyrn,  Bechensebaft  Über  die  Vertfaeidigung;  und  Uebeigabe 
von  Mainz;  aus  dem  Fraas«»s.  Frankf.  1793.  30  u.  XXIII 
Seit.  4.   

Sickern ey er,  Hud.,  Denkschrift  über  die  Einnahme  der  Fe* 
stong  Mainz  durch  die  fränkischen  Truppen  im  J.  1792, 
herausgegeben  und  mit  einigen  (12)  Anm.  versehen  von  F. 
C.  Laukhard.  Hamburg  1798.  X  u.  124  S.  8  ;  praef.  edit. 
8  S.  (aneh  in  Schlözer's  Staatsanze^en  III.  S.  105  ff.). 


Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Voiküiieuudc  in  Mainz  an  alle 
Bewohner  auf  dem  Lande.  Mainz  den  21.  Nov.  1792. 
(4  S.)  4. 

lüstruktion  für  die  Commissioiien,  welche  die  Stimmen  des  Volks 
in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  zu  Speyer,  Worms  und 
Mainz  über  eine  neue  Verfassung  aufnehmen  boUeu.  Alaiuz 

1792.  7  S.  4. 

Unterricht  für  diejenigen  Bürger,  die  vielleicht  durch  die  jüngstens 
erschienene  Reichsachts-Erkläruug  erschröckt  woxden  sind. 
Mainz  16.  Homung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 

Proklamation  der  fränkischen  National -Kummissarien  der  voll- 
streckenden Gewalt  an  die  Einwohner  der  Gegenden  zwi- 
schen Landau,  der  Mosel  und  dem  Rhein,  die  bevorstehenden 
Volks  wählen  betrefifend.  Mainz  18.  Homung  1793.  4  S.  4. 

Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger;  von  einem  neuen  Mitbürger. 

8.  1.  et  a.  (4  8.)  zweispaltig.  4. 
Der  deutsche  Bürger  an  die  deutschen  Fürsten  zum  N.  J. 

1793.  8. 

An  die  welche  noch  nicht  geschworen  haben.  Mainz  1793.  8. 
(Kenne  ich  nur  aus  BevoL-AJm.  a.  a.  0.  8«  146.) 

2* 
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Was  werden  die  Deputirten  in  Mainz  tlmu?    So  sagt  jeder; 

folgende  Antwort  wird  wohl  der  Wahrheit  am  nächsten  kom- 
men.   Mainz  1793.  4  S.  8. 
Freiheit,  Gleichheit,  Gerechtigkeit.   Paris.  8.  a.  3  S.  8.  (Aufruf 

an  die  österr.  und  preuss,  Soldaten  zum  Uebertritt)  —  auch 

in  französischer  Sprache. 
Die  Franken  an  alle  europäische  Völker ;  im  zweiten  Jahre  der 

Freiheit,  s.  1.  8  ö.  8.  vi^nihält  das  Versprechen  alle  Könige 

und  l^'ürsten  umzubringen.) 
Die  Franken  an  die  Qffislere  und  Soldaten  der  wider  sie  ver- 

bnndenenKri^Bbeere.  8.1*  et     8  8.  8.  (Von  der  AbBeteung 

des  Königs.) 

Gebet  emes  Nationaigfardisten.  4.    (Mir  nur  bekannt  ana  dem 

Bev.-Kalender  8.  149.) 
Beschwerdeftibning  des  Landmanns  üher  die  laugsame  £nt- 

schliessung  der  Bürger  zu  Mainz.    Mainz  1792.  14  S.  8. 
Die  Mainzer  Gefangenen  zu  Beifort  an  ihre  Landsloute.    s.  L 

et  a.  4  S.  4.    (Zwei  Schreiben  in  Maina  selbst  verfertigt^ 

vgl.  meine  Geschichte  S.  37S.) 
Die  Rechte  des  Menschen  und  Bürgers  mit  Erläuterungen.  1793. 

(AnacUiiridigt  im  Mainz.  IntelHjO'enzbl,  1793.  S.  157.) 
Beruhigungsgründe  bei  den  bevoiBteiienden  Wahlen.  Mainz  16. 

Hornung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 
Wohlmeinender  Rath  an  die  Mainzer  Bürgerschaft  in  dem  glück- 
lichen Zeitpunkt,    wo  derselben  die  Wahl  ihrer  künftigen 

Staatsverfassung  heimgestellt  wurde,  s.  1.  1792.   4  S.  8. 

(Theil weise  abgedruckt  in:  Nan  Gbacbiebte  n.  s,  w.  lY, 

a  75  ff.) 

Fortsetsnng  des  woblmeinenden  Batbgebers  an  die  Mainaer 
Bttigerschalt.  1792.  4  S.  8. 

Bei  bevorstehender  Wabl  ein  Mainaer  Bürger  an  seine  Mitbür- 
ger. Mainz  1792.  30  S.  8. 

Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreande  zu  Mainz  an  alle 
Einwohner  auf  dem  Lande.  Mainz  21.  Nov.  4792.  8  S.  8. 

Schlagbäome  gegen  die  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der 
Rückkehr  ihres  geliebten  Landesvaters  nach  Höchst  Mainz 
1793.  4  S.  4. 


Gedanken  eines  pfalziRchen  Bauers  über  die  gegenwärtigen 
kriegerischen  Zeitläufte,  an  alle  deutsche  Büi'ger  auf  der 
linken  Seite  des  Kheins,  vorzüglich  an  die  pfalzischen  Land- 
leute. Mainz  1793.  16  S.  8.  Am  Ende:  „Wohlgemut  Frei- 
mann der  Verfasser." 

Schreiben  eines  Pfalzer  Bürgers,  welches  in  der  Gesellschaft 
der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  abgelesen  wurda 
8.  1.  et  a.  12  S.  8. 

Der  flbenrheiniBche  Bauersmann  ao  seinen  Kurfürsten  an  Mün- 
chen im  Bajrerland  veluti  in  speculo.  Maina  1792.  8  S. 
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(Häusser,  Geschichte  der  Pfalz  II,  8.  982  citirt  daraus  U 
Zeilen,  und  iiu  iut,  dieses  und  das  vorletzte  seien  von  einem 
Verfabätii'  j  vieileicht  diese  drei). 


Hofmann,  Freih^tsUed  mit  Parodie.    Angezeigt  ha  Maaniv 

iQtellig.  1792.  S   791.    (Mir  nicht  bekannt.) 
Lehne,  Friedr.,  Wafienmf  an  die  Bfliger  dea  Landes  Maini. 

Mainz  1792.  (8  S.)  8. 

12  8zeilige  Reimstrophen. 

 -Das  Lied  der  freien  Wöllsteiner  nach  der  Melodie  des 

Marsches  der  Marseiller.  Mainz  1793.  8  IS.  8. 
6  8 — 12ze!lige  Küimstrophen. 
—  —  Gesängo  der  beladen  ton  freien  Deutschon  in  Mainz  mit 
Billigung  der  allg.  Administration  des  rheiii  Freistaates,  in 
der  15ten  Woche  der  Belagerung.^)  Mainz  1793.  11  S.  8. 
Enth.:  Vaterlandblied  der  Belagerten.    4  6 — lOzeilige 
Eeimstrophen. 
GeBaag  beim  Bombardemeiit  d«r  Stedt  8  12stt- 

Bge  Beimstroj^eii. 
Hymne  an  die  Fieflieit.   h  12zeilige  Banutro- 
phen. 

Schlemme,  Jos.,  Rbeingaulied  nebst  Parodie.  (Bei  Zech  an* 

geführt,  sonst  mir  nicht  bekannt.) 
Stau  ding  er,  M.  C,  Parodie  anf  das  bekannte  Bheinweinlied. 

(4  S.)  8.  s.  1.  et  a. 

9  4zeib'ge  Reimstrophen. 
Suler,  D.,  Freiheitslied  für  den  Landmann,  ein  Geschenk  an 
den  wackern  WölLsteiner.  Mainz  1793.  8  8.  ^ 

26  42eiiige  Reimstrophen  (eine  jStropbe  sehr  unziemlich). 


Aufmunternng  eines  Patrioten  an  die  Freibeitssieger.  s.  1.  et  a. 
(2  S.)  8. 

8  58eilige  Reimstiophen. 

Aufruf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.  (4  8.)  8. 

7  6seiHge  Bdmstiophen  (vgl.  unten). 
Bilrgerlied  der  Ifainser.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8* 

7  Szeilige  Beimstrophen. 

Die  Feier  des  erneuten  Bundes  der  Konstitutionsbrfider.  Hauui 
4.  Dec  1792.  13  S.  8.  mit  Musik. 

31  Szeiligo  Beimstrophen. 
Franken-Marsch,  s.  L  et  a.  (2  S.)  8. 

4  5zei1]ge  Bdmstrophen. 


1)  D9M  eüwifQ  Sehfiftohea,  das  wfthreod  der  Bdatenmg  gedrackt 
wude.   Diete  Gedieht«  stehen  nicht  in  Lehne's  Werken. 
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OfiilKMcii  4ai  L  ito.  Beieh»!  «iae  Efistel  w  Fnuii  Habe- 
)>iiig  den  lauten  deutacben  Keiaer,  von  G.  8 — Wtn 
1793.  12  8.  8. 

39  6seilige  BeimitroplieQ. 
Die  Kontreievolutioii  in  extrafeinen  Knittelvenen. 

Angezeigt  Heinz.  Int  1792.  S.  746. 
Ifeneiller  Manch.  8.  L  et  a.  4  S.  8. 

8  10 — 15seilige  Beirastropben. 
Parodie  auf  das  im  Mainzer  Inteliigenzblatt  vom  1.  Dee»  ge- 
standene Freiheitslied. 

Angezeigt  ebendaselbst  S.  771. 
Das  Schreiben  der  abwesenden  Mainzer  Vorsteher  mit  Noten 
und  Versen. 

Angezeig:!  im  Frank.  Bepublik.  Nr.  XT.  v.  1.  Febr.  1793. 
Das  Te  deum  laudamus  der  Franken  am  13.  Jan.  1793  bei 
Gelegenheit  des  grossen  Festes  des  Gea.  Costine  in  Mainz 
gesungen,  s.  L  et  a.  (4  8.)  8. 
12  48eilige  Beimstrophen. 
TknkBed  der  inäm  Mainzer.  Paiodie  «nf  dae  bekannte  Rbein- 
weinlied,  meben  lieben  IfitbOtgem  geindmet  1792. 

(Vielleicht  dasselbe  mit  dem  oben  erwKhatou  Rheinwdn- 
lied  Ton  Schlemmer.) 
Verse  gegen  den  eingesellickten  Zettel:    JPronet  enehi  ihr 
Mainzer!  eure  Befreiung  nahet  heraa^  eto. 


Der  Aristokrat  in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Autzügen  nach 
dem  Französ.  frei  bearbeitet.    Mainz  1792.  54  S.  8. 

(Davon  steht  erster  Auftritt  Patriot  I.  A.  S.  2 — 11.  N. 
Müller  eignet  es  sieb  zu,  ucoiit  es  aber  fiinfactig; 
Mensel  giebt  Metternich  als  Verfasser  an,  wie  oben 
angegeben.) 

MflUer,       die  AiiatekinbiiL  ma£  dem  Lande.   Litrti|^l  in 
3  Akten. 

(Bd  Beriba  I.  8. 266  nenwfc  MttUer  aeeh  mehrere  Sttteke 
▼on  sich,  die  aber  niebt  gedruckt  wnrdea) 


8chriften  der  deutsch  G-esinnten. 

Der  deutsche  Menschenfreund.    Deutschland   1793  mit  dem 

Motto:  , .Ehrlich  dfinert  ewig"  Wöchentlich  eine  Nr.  v.  16 
S.  8.  gedruckt  hei  K.uifmann  in  Aschaffenbiirg;  ohne  Tag- 
angabe mit  fortlaufender  Seitenzahl.  Im  Ganzen  XX  Stück 
oder  320  Seiten  (  selten  —  beschäftigt  sich  fast  nur  mit  den 
Mainzer  Angelegenheiten,  oft  in  roher  Sprache  sehr  persön- 
lich gegen  die  Klubisten  u.  ä.). 
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Fischer^  Karl,  An  den  Herrn  PL.  Ad.  Onslmey  Neufriak. 

Bürger  und  General.  Germania  1793.  8  ;  IL  onver- 

iDderte  Auflage  146  S.  ;  III.  Aufl.  146  S.  (Der  Name  des 
Verfassers  steht  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  auf  dem  Wid- 

mnng^s  blatte). 

Gjmuicb,  Frb.  V Beschreibung  ehr  V^estung  Mainz  und  der 
Umstände,  unter  welchen  sie  im  Okt.  1792  den  Franzosen 
übergeben  ward.  Frankf.  s.  a.  31  S.  8.  (sonst  ganz  abgedruckt 
in  Nau  a.  a.  O.  IV.  S.  41  ff.  und  in  (Heuserstamm)  V  ersuch 
einer  Zusammenstellung  u.  s.  w.,  Beilage  XXXVL).  Ange- 
zeigt in  der  Mainz.  Zeitung  v.  14.  Aug.  1793.) 

Des  Freih.  von  Gymnich  Beschreibung  u.  s.  w.  und  mit  einer 
Vorrede,  Anmerkungen  und  Betrachtungen  begleitet.  (Frank- 
furt) 1793.  93  8.  8.  (Erschien  Ende  Septbr.  —  vielleicht 
vom  Grafen  Hatzfeld.) 

Beut  er,  (J.  G.)  An  die  allgera.  Administration  zu  Mainz.  Be- 
antwortung und  Widerklage  auf  eine  von  den  ehem.  Hofg.-R. 
Hartmann  gegen  mich  vorgebrachte  Anklage.  Dec.  1792. 
4  S.  4. 

Seheb  er.  Mein  Tagebneb  der  Belagerung  von  Mainz  gescbrie- 
ben  in  Maina.  FrankH  1793.  112  8.  8.  (Der  Verfasser  sass 
vom  22.  Febr.  bis  27.  JoU  1793  in  Mains  im  Qeftngniss, 
weÜ  er  den  Fransosen  ftr  einen  Spion  galt.) 

 Der  dentaebe  Bürger  anm  Ken -Jahr.  1793.  Ifoina.  8. 

(Bey.  Alm.  a.  a.  O.  8.  152.) 

Heister  Job.  Ebrlicb,-  Sebreinermeisters  an  N.  Correspondena 
mit  dem  Bfirgerfrennd  an  Maina.  1793.  31  8.  8.  (Veigl. 
unten  Gespräche  fibsr  den  Mainaer  Freiheitsclnb.) 

Tentsch,  N.  G.,  Etwas  über  die  mainaische  ConstitQtioo  in 
einem  Sendschreiben  an  den  Bifrgeifreund.  Frankfurt  158. 
8.  Ueberscbrift  Nimweg.  d.  18.  Nov.  1792. 

 Ein  paar  derbe  Worte  an  seinen  Widerleger  den  vonnal. 

k.  HCaina«  Hofg.  —  Hartmann.  Mit  einem  Sendschreiben 
an  den  getreuen  Schildknappen  des  Gen.  Custine  Dan. 
Stamm.  Frankf.  a.  (Nimw^gen  2.  Jan.  1793  steht  in- 
wendig.) 16  S.  8. 

(Nach  einem  spätem  Schrift  „Eigenthiira  v.  AltTnfinster** 
u,  s.  w.  S.  16  ist  Minister  Albini  unter  diesem  Dr. 
Teutsch  zu  verstehen ^  Schha  II»  9.  weiss  nichts 
davon.)   

Der  Anüpatriot,  ein  Gegenstuck  zu  dem  von  Forster  und  We- 
dekind in  Mainz  herausgegebenen  Patrioten,  zweites  Stück. 
8.  1.  1793.  35  8.  8. 

(Am  Ende  steht:  Fortsetzung  folgt;  doch  scheint  nichts 
weiter  erschienen  zu  sein.) 
Aufruf  eines  biedern  Teutschen  an  seine  teutdchen  Mitbrudei. 
1793.  8. 
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(Angefahrt  und  gelobt  io:  „Mainz  im  Greuuss  der  Frei- 
heit." S.  260. 

Auiiui  an  die  Maiii/.cr,  ein  Blatt  kl.  8.,  am  13.  Jan.  1793  la  Mainz 
verbreitet.  (Abgedruckt  in  Darstell.  S.  GOü ;  dagegen  er- 
schien der  oben  erwldmte  Aufruf.) 

Oiistine,  Ph.  Ad.,  Neuftäiiklseher  Bürger  und  General,  Ger- 
mania, (Stuttgart)  1793.  8. 

Sur  Ouatine  et  Mayence  pajr  an  citoyen  marqnö*  8.L  efc  a.  168.  8. 

Empfindungen  eines  Mainzers  an  seine  Mitlnrttder.  1793.  (Mir 
nicht  bekannt.) 

Ein  paar  Worte  an  die  dentsehen  Emigranten  von  einem  dent' 
sehen  Emigranten,  s.  1.  et  a«  (4  S.)  4.  (Erschien  vom  Jnli 

1793.) 

An  die  Franken  und  ihre  Ecpräsentanten  in  Dentsehland  Ton 

einem  freien  deutseben  Biedermann  H.  T.  B  ;  Deutsch- 

'  land  1793.  2  Ausgaben.  (15  S.)  8.    (Gegen  Custine's  Auf. 

ruf  an  die  gedrückte  Menschheit. 

(Eine  dritte  Ausgabe^  v.  16  8.  giebt  noch  ein  Gedicht  Lud- 
wigs XVI.  an  die  Franzosen  in  9  4zeiligen  Keim.strophen.) 

Die  Alten  Franzosen  in  Dentsehland  liinter  der  neufränkischen 
Maske  verschlimmert  oder  Custine's  lieidentbati  n  vom  1. 
Okt.  bis  Ende  1792.  —  Auch  ein  paar  Worte  aut  G.  For- 
sters wortreiche  Ausfalle  gegen  die  Stadt  Frnkf  Dentscb- 

-  land  1793.  (XVUl  u.)  348  Ö.  8.  (Nach  Eudämonia  II.  8.25 
von  Biese  in  Frankfurt;  der  Verfasser  verspricht  S.  239 
ein  zweites  Bitndchen,  was  nicht  erschienen  ist  —  sehr 
heftig  gegen  Forster.) 

Der  Frennd  der  Wahrheit  an  Deutschlands  YSlker.  s.  1.  1792. 
16  S.'  8.  (Berührt  weder  Mainzer  noch  sonstige  loeale 
Verhältnisse.) 

Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsklub.  s.  1.  (Frnkf.)  1793. 
48  S.;  IL  Heft  46  S.;  HI.  Heft  51  S.  8.  (Wahrscheinlich 
ist  der  obengenannte  Schreinermeister  Ehrlich  der  Ver- 
fasser.) 

habe  Neufranken  gesucht  und  blos  Franzosen  gefunden; 
ein  Sendschreiben  eines  Deutscheu  aus  Frankreich,  s.  1.  et  a, 
8  S.  8.    Am  Ende  unterzeichnet  M.  (Ganz  allgemein  und 
nichts  über  Mainz.) 
Schutzschritt  für  die  Lesegesellschaft  zu  Mainz  geschrieben  am 

29.  Mai  1793.  s.  1.  14  S.  8. 
Mainz  nii  Genuss  der  durch  die  Franzosen  errungeneu  Freiheit 
und  Gleichheit  oder  Leiden  der  treuen  Mainzer  unter  dem 
Joche  der  Franzosen  und  Klubisten  -  -  mit  aUen  Prokla- 
mationen (was  nicht  wahr  ist).  Deutschland  1793.  (VIII  u.) 
'  344  S.  8.   (Nach  der  Vorrede  ron  mehrem  Verfassern; 

sie  versprachen  eine  zweite  Lieferung,  die  nicht  erfol|^« 
■   WurÄe  in  Wien  verboten.) 
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ErklSmig  einiger  Msmser  Dikasterianten  und  Indiridiieii  auf 

die  I^klamatioii  zum  Eide  u.  8.  w.  8.  1.  1793.  16  8.  8. 
Die  mainaische  Fiaanakaminer  an  ihre  Mitbürger  dnreb 

Organ  den  F.  K.  R.  Molitor.  Mainz.  II.  Jakr.  28  B.  8. 
(Diese  Schrift  allein  von  den  deatscb  Oednnten  atekt  mZeeh'a 
VerzeichniBB.) 

Bechtfertigung  und  Darlegung  der  wichtigsten  Gründe,  warum 

die  während  der  Belagerung  von  Mainz  hier  gebliebenen 
Stadtgerichtspersonell  Dahm,  Merkel  und  Seyler,  dann  der 
Oberstadtgen'üfitsselirpilK^r  Danziger  und  Pedell  Leweiss  in 
der  letzten  Epoche  nämlich  den  18.  März  d.  J.  den  durch 
grössten  Zwang  erpressten  neut'ränkischen  Bürgereid  aliL^clf 
haben;  nebst  einer  kurzen  aktenniiissluon  Gescbichte  von  dem 
Schicksale  des  k.  Stadtgerichts  waiutuid  der  Anwesenheit 
der  Franzosen  in  Mainz,  s.  1.  1793.  24  S.  und  25  Beila-* 
geu  auf  31  S.  4.    (Erschien  erst  am  Ende  des  Jahres.) 

Kurze  Geschichtäerzählung  der  am  23.  Homnng  1793  vollzo- 
genen Verbannung  des  zurückgebliebenen  erzbtscköfl.  Vika^ 
riats.  Fmkf.  s.  a.  32  S.  8. 

Sehreiben  eines  Mainzers  vom  11.  Jan.  1792:  die  Entsetzung 
des  erzbisch.  Vikariats  durch  den  Präsident  Dorff  betref- 
fend, s.  1.  1792.  8.  (So  von  Klebe  I.  8.  234  dtirt,  sonst 
mir  nicht  bekannt;  die  Jahreszahl  muss  t703  heissen.) 

ProtokoUarisebeErsählung  der  von  den  Mainzer  FreiheitSMMWteln 
an  den  Einwohnern  des  Dorfes  Fietsen  verübten  dewalt- 
thätigkeiten.  s.  1.  1793.  S.  (Mehrfach  citiri,  ist  aber  von 
mir  nirgends  gefunden  wurden.) 

Ausbrucli  der  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der  Rückkehr 
ihres  geliebten  Landesvat<  i  s  nach  Höchst,  s.  1.  et  a.  1793. 
15  S.  8.  (Daaregen  erschienen  die  oben  erwähnten  Schlag- 
bäume u.  s.  \v.) 

Geschichte  von  der  Einnahme  von  Mainz  durch  die  Neufranken 
bis  zur  Wiedereroberuuir  und  Besitznehmung  der  Kais.^ 
PreubS.  und  combinirtcn  Armee  am  23.  Juli  1793;  nebst 
der  Gapitulation  (4  S.)  s.  1.  et  a.  4. 

Jammerreise  naoh  Mainz  im  Aug.  1793  von  Z.  s.  1.  et  a,  30 
S.  8.  (In  Frankfurt  erschienen;  enthttlt  eine  Aufzilhlung 
der  durch  das  fiombardement  ganz  oder  halb  zerstörten 
Kirchen,  Häuser  u.  s.  w.) 

Bechtliches  Bedenken  über  die  Art,  wie  gegen  jene  Deutschen 
in  den  obern  Kheingegenden  zu  verfahren  sein  möge,  wel- 
che während  der  Anwesenheit  der  Franzosen  sieb  feindlich 
betragen  haben.  Frankf.  im  Mai  0  1793.  71  S.  8. 

1)  Pfarrer  Turin,  aus  Mainz  nach  Frankfurt  geflüchtet,  schreibt  in 
einer  kurzen  Geschichte  jener  Tage  ^Ma«.):  „Stadtgerichts  Assesbor 
Wagner,  Knescbmana  and  ich  tasen  and  f^bricirten  fleisaig  politjsdie 
BroKchürcQ,  worin  die  Klobiateii  nnd  Illuminaten  gezQchtigt  werden.** 
Aleo  rühren  manche  der  anonymen  Schriften  von  diesen  her. 
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D«r  ICamMr  «n  Mine  deutecbeii  Mitbfiii^  im  April  1798.  i  l 
32  S.  8. 

Die  UamBeriiiiieiiy  DeutsehUuids  würdige  Töchter.  L  1798. 
16  8.  8. 

An  meine  deataeben  Ifitbfliger  am  Bhein  und  an  der  Mosel 
14.  April  1798.  8.  1.  16  8.  8.  (Gegen  die  Pfokkunalion 
vom  18.  Februar,  wabrscbeinlich  dasselbe  mit:  „An  meine 
Mitbfli^r^S  welches  Mainzer  Intellig.  1798  S.  246  angeseigt 

ist  Davon  scheint  verschieden  zu  sein:  An  meine  deut- 
schen Mitbrtider.  1798.  4.  Bevol  Alm.  a.  a.  O.  S.  146.) 

An  das  deutsche  Publikum  von  einem  Freunde  der  Wahrheit 
im  ersten  Jahr  derFiaiikentirannei  in  Deutschland»^)  16  S.  8. 

Der  deutsche  Patriot  bringt  das  Betragen  der  Franzosen  jenseits 
des  Rheins  —  veranlasst  durch  Gustine  und  durch  seine  ent- 
ehrenden Aufrufungen  an  die  Bürger  und  Soldaten  deut- 
scher Nation.  Deutschland  1793.  48  S.  8.  (Verfasser  ist 
F.  V.  —  S.  45 — 8.  Aufruf  an  die  dcTitschen  Brüder.)  Eine 
neue  Ausgabe  tiihrt  den  Titel:  „Schreiben  an  Gen.  Gus- 
tine" u.  s.  w.  52  S.  8. 

Bede  in  einer  Gesellschaft  von  ConRtitut ionsfreunden  gehalten, 
—  ein  Pendant  zu  den  Wedekindischen  Kaden,  s.  1.  et  a. 
(7  S.)  8. 

£edo  au  die  Bürger  zu  Mainz  nicht  abgelesen  nur  gedruckt 
im  J.  1792.  8.  1.  16  S.  8.  (Besonders  gerichtet  gegen  den 
Bürgerfreund  Nr.  1  u.  2 ;  wahreclieiuiich  vom  Verfasser  der 
Grespr&che  über  den  Freiheitsklub.) 

(Schlufi  folgt.) 


Znr 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit. 

5.  „Versneb  einer  vollständi^n  Beschreibnng  uämmtlicher  Wttns- 
hurgiscben  Münzen  nnd  Medaillen  . .  von  J.  Best  Meiningen/^ 

Mitgetheilt 
von 

Dr.  Anton  RulMd» 
kon.  Universit&ts-Oberbibliothekar  in  Wünbturg. 

Unter  den  kleineren  deutschen  Staaten,  in  denen  das  Mfinz- 
wesen  eine  vorzügliche  Ausbildung  gewonnen  hatte ,  steht  das 
Hochstift  oder  FUrstenthum  Würzburg  obenan.  Namentlich  be- 

1)  Sehr  energisch  und  patriotisch  S.  4:  „Tretet  nicht  auf  aU  He«- 
MB,  Uainser,  Ff&lser,  Franken,  sondeni  als  »naainmenfcrbnndene  Deut- 
•ehe.  Entfernt  sei  einzelnes  Interemj  Gaas  Deotschlawl  wird  bedroht, 
daa  Vaterland  ist  in  Qeiahr/* 
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sitzt  es  einen  Beichtbam  an  ausgezeiclnieteo  M^diilUn  wie 
iKuam  dn  Bw«ite&  Land  von  gleicher  GröMe,  Es  war  mm  na- 
tfirlich,  dase  dieser  numieinatisehe  bis  in  die  älteste  Zeit  bun- 
anfgrdfeade  Beiehthum  scbon  mit  dem  Bminne  der  elgenl- 
liehen  iiiliikiBehen  HiBtoriogiaphie  die  Aufmerksamkeit  der  For- 
scher auf  äich  ziehen  mnsste,  wie  denn  namentlich  der  unsterb- 
liebe  Johann  Georg  von  Eckhart,  als  Frankens  Historio- 
graph,  hierin  die  eigentliche  Bahn  brach ,  und  in  dem  Bene- 
dictiner  J.  Gropp  und  dem  Professor  J*  IL  Sehne idt  liöehai 
würdige  Nachfolger  fand.  ^) 

Es  lag  nun  nahe,  dass  auch  die  Würzburgische  Mfinsge* 
.  schichte  eine  tüchtige  Bearbeitung  htttte  finden  sollen,  and  wirk-* 
lieh  hatte  ein  sehr  tüchtiger  Lehrer  der  Würzburger  Hoch- 
schule, Thomas  Grebner,  ei»  um  die  Fränkische  Oescliichte 
hochverdienter  Mann,  der  insbesondere  das  Münzcabinet  des 
Domherrn  Karl  Fri(  drich  Wilhelm  Freiherrn  von  Erthal ,  das 
vollständigste  seiner  Zeit,  sehr  fleissig  benutzt  hatte,  bereits  im 
Jahre  1787  eine 

Allgemeine  und  besondere  Münzgeschichte  von 

den  altern,  mittlem  und  neuem  Zeiten  zurEr- 
länteruns:  des  fränkischen  Staatsrechts  and  Be* 
förderung  der  Münz w issenschaft" 

in  zwei  Theilen  mit  160  Knpfertafeln ,  die  schon  gestochen 
waren,  angekündigt,  als  ihn  am  19.  Mai  1787  der  Tod  über- 
raschte. So  blieb  das  druck  fertige  Mannscript  ongedmekt,  nnd 
man  kam  über  das  Schicksal  desselben,  so  wie  Über  das  der 
Knpferplatten,  von  denen  selbst  Abdrücke  ezistiren,  nie  mehr 
ia's  Klare. 

Ürthal  selbst  hatte  seine  Mfinzsamnilung  dem  Dochstifte 
vermacht,  über  welche  ein  beschreibondet»  Verzeicbniss  verfasst 
worden  war,  welches  in  verschiedenen  Abschriften  esistirte,  von 
denen  eine  auch  der  Prälat  des  Cisterzienser-Stiftes  Bildhau- 
bca,  Nivard  fc)chlinibach,  ein  leideuschaftlicher  aber  auch  kennt- 
-nissreicher  Sammler  fränkisch- Würzburger  Münzen  erhalten  hatte, 
der  sie  anr  Gmndlage  seiner  dgenen  oammlung  machte,  welche 
bekanntlich  der  Grossherzog  Ferdinand  yon  Tescana,  damals 
Grosshersog  von  Würzbnrg,  nach  dem  Tode  des  Prälaten  (f  5. 
Ifai  1813)  kaufte,  während  die  Beschreilmng  m  den  Händen 
ssiner  Erben,  der  Familie  Sehlimbach,  geblieben  war.  Dieses 
Manoaeript  war  mit  den  Kupferabdräcken  Qrebners  so  wie  mit 

1)  Man  irergleiclie  die  vortreffliche  Arbeil  des  am  die  Fränkische 

Numismatik  hochverdienten  q.  K.  B.  Stadieodirectors  Hr.  Dr.  Josepb 
Gntenaecker  in  Bamber;;  :  ,  U^eber  Wßrzbuvfi^inch-fräDkische  Namismatik. 
Eine  Festrede  znr  Stütuugsfcicr  des  historischen  Vereins  in  Wiir»- 
hn^.**  —  im  „Archiv  des  hlatorischeii  Vereias  lilr  Uaterfraafcen  and 
AscbelTenbarg.*'  Band  V.  Heft  t.  Seite  164-187  und  Heft  3.  Seite  133 
—135. 
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AbbilduDgen  aus  anderen  Werken  und  Handseichnungen  aus* 
geBebmflckt  und  ward  von  dem  Neffen  des  Prälaten  Dr.  Scfalhn- 
back  in  Stadtlanringen  gerne  an  Freunde  der  Nnmismaük  snr 
Benntflsnng  mitgetbeilt  Solohes  batte  nun  auch  der  damalige 
Landgeriebtsaktuar  an  Königshofen  J.  Rost^),  ein  Mann  der 
sich  mit  Taterlftndiscber  Geschichte  gern  befasste,  zur  Be- 
nutzung bei  Ordnung  seiner  eigenen  MQnzsammlnng  eibaUen, 
und  so  entstand  nun  in  ihm  der  Vorsatz,  eine  vollstftndige  Be- 
schreibung sftmmtlieber  Mftnzen  drucken  zu  lassen.  Wirklich 
fand  er  auch  einen  Verleger  in  der  Person  des  Hofkammer- 
raths Hartmann,  Besitzer  der  Hofbuchhandlung  in  Meiningen, 
welcher  mit  dem  Drucke  des  Werkes  In  Octavformat  begann. 
Dasselbe  führt  den  Titel: 

93  c  r  f  u  * 
einer 

oottßättbigeit  ^efd^reibung 
fämmtlid^et 

in  ®oit),  (BiiUx  alö  ^ilupfer. 


■  3.  ül  0  jt, 

UxL  hcüftt.  Janbj^citc^tö-^lftiiar  in  Königshofen  unb  orbtnt» 
li(iem  SÖlitglicbe  bcö  biiionid^en  SSmin«  für  ben 
UutcimaiufieiS. 

aReiniitgen 

im  '-Berlage  ber  ^ofbuc^jbrucfere^. 

Seite  III — VI  enthält  den  Vorbericht,  datirt  „Königshofisn, 
den  1.  Juuy  1831",  in  welchem  er  meldet:  „Mich  unterstützte 
der  scbfttabare  Henr  Doctor  Schiimbach  zu  Stadtlauringen,  der 


1)  J.  Wilhelm  Rott,  geboren  am  8.  Jan.  1797  zu  Würsburg,  seit 

1836  k.  Landrichter  in  Münnersladt,  wo  er  auch  1855  am  23.  Febr. 
8tarb,  war  ein  sehr  äeissiger  Geschichtsforscher,  wie  seine  Monogra-. 
phie:  „Versuch  einer  historisch -statistischen  Beschrcibnng  der  Stadt 
und  ehemaltgen  Festung  Königshofen.  Würsburg  1892.**  XII  u.  317 
Seiten,  aber  auch  seine  verschiedenen  Arbeiten  im  „Archive  des  histo» 
riechen  Vereins  för  Unterfranken  ond  Aschaffenbnrg*'  beweisen. 
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würdige  Neffe  und  Erbe  des  groeseii  Münzkenners  deR  Abtes 
Nivard  Schiimbach  von  Bildhausen  mit  trefflichen  Materialien 
aus  dem  Nachlasse  dieses  bcriiliTiitcTi  Niimismaten;  und  schöne 
Briträge  lieferte  mir  mein  Jugen<ltrcuiid  der  königl.  Professor 
Keiler  ?!u  Würzburg  .  .  Mit  grösster  Bereitwilh'gkeit  Öffneten 
mir  Herr  Kegierungsrath  Martinengo,  Herr  Kapitulai  Hühner 
und  Herr  Professor  Keller  ihre  ausgezeichneten  Kabinette,  und 
setzten  mich  iu  den  Stand,  Vergleichuiigon  anzustellen  .  .  . 
Selbst  eine  Reise  nach  München  benutzte  ich,  um  in  dem  herr- 
Uehen  Hünischatse  «lldA  m^ne  Kenntniss  der  Würzburgisclien 
Mflnsen  so  erweitern  .  .  . 

Seite  VII  undVIII  enthalten  die  „Uebersicht'',  naeb  wel- 
cher das  Bnch  in  fünf  Hauptstiicke  gpelheüt  werden  sollte,  aki: 

Erstes  Hauptstaek  y,  J.  7  41--1030. 

Von  der  Stiftung  des  Bisthums  Wfirsburg  bis  aur  Erlau- 
gung  der  Mttnzgerechiigkeit 

Zweites  Hauptsttlek     J.  1030  —  1400. 

Vom  Ursprung  des  Mflnerecbtes  der  wfirsburger  Bisehöffe 
bis  Bum  Aufkommen  der  Pfenoigstaeke 

Drittes  Hanptstttek  v.  J.  1400  —  149  5. 

Vom  Aufkommen  der  Ffeunigstücke  bis  zum  Anfang  der 
thalerförmigen  Silbermttnzen  und  der  Gk)ldgepräge. 

Viertes  Hauptstfiek  v.  J.  1495—1802. 

Vom  Aufkommen  der  (Joldmfinzen  und  thalerförmigen  Sit- 
*  berstUeke  bis  zur  Auflösung  des  Stiftes;  als  erste  Penode 
vom  J.  1495 — 1617;  zweite  Periode  vom  J.  1617 — 1699, 
dritte  Periode  vom  J.  1699—1802. 

Fünftes  Hauptstfiek  y.  J.  1802^1831. 

Von  der  Sltcularisation  bis  auf  unsere  Tage;  als  erste  Pe- 
riode J.  1802 — 1806,  churbayrischeZeit;  zweite  Periode 
V,  J.  1806 — 1814,  groBsherzogl.  wtirzburgische  Zeit;  dritte 

Periode  v.  J.  1814  1830,  königl.  hayerinche  Zeit 
Hierauf  beginnt  Seite  9  das  eigentliche  Werk ,  von  dem 
Gutenaecker  a.  a.  O.  8.  173  urtheilt,  dass  es  mit  Liebe  bear- 
beitet, aber  nicht  gleichaiiig  durchgeführt  sei,  und  der  letzten 
Feile  ermangele,  in  welchem  jedem  Hauptstücke  eine  geschicbt- 
licbe  Einleitung  vorausgeht. 

Das  erste  Hauptstfiek  reicht  von  Seite  9-14;  das  zweite 
8.  15 — 37;  das  dritte  6.  37-  52-,  das  vierte  S.  53—112  oder 
bis  zum  Jahre  1663,  wo  die  Seite  mit  dem  Cursor:  ,,(Stn 
fotcn."  endet.  Hiermit  oder  mit  dem  Bogeu  7  endet  aber  auch 
das  Buch!  Gutenaecker,  ein  Freund  des  Verfasscre,  giebt  den 
Gruud  an:  „Schon  waren  siebeu  Bogen  dieser  Miiuzbcschrei- 
bung  gedruckt  und  abgezogen  und  der  achte  im  Werke, 
als  unerwartet  im  Mai  1852  der  Verleger  starb  und  sein  Tod 
auch  dieses  Unternehmen  scheitern  machte.  Mau  hatte  n&mlich 
iwunTecschwenderisch  und  mit  zu  grossen  Lettern  den  Druck 
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begonnen,  und  hätte  man  in  gleicher  Weise  fortgefabren ,  so 
würde  dieses  Werk  auf  mehr  denn  zwanzig  Bogen  sich  ausge- 
dehnt und  dadurch  bedeutende  Kosten  verursacht  haben ;  diese 
scheuten  die  Erben  des  Verlegers  und  der  Druck  wurde  nicht 
fortgesetzt."  Da  nämlich  der  Verfasser  auf  einen  ihm  zuge- 
mutheteu  Vorschuss  oder  auf  eine  Geldeutschädigung  der  Erben 
nicht  einging,  so  vernichteten  diese  die  ganze  Auflage,  so  dass 
nur  die  Aushängebogen  (und  zwar  die  6  ersten)  von  drei  oder 
vier  Exemplaren,  die  sich  bereits  in  den  Uänden  des  Verfassers 
befanden,  erbaltoii  blieben,  n^Uirend  der  7te  irar  In  eliieni  ein- 
zigen  Exemplare  in  die  Hilnde  des  Heim  Dr.  Ghileneeeker 
doreb  einen  glücklieben  Zufall  kam,  aus  dessen  Händen  diese 
merkwürdige  litterarisebe  SeUenbdt  in  die  dee  Sebreiben  die- 
ser Zeilen  überging. 


Supplement 


SB 


G.  W.  raiizers  deutschen  Annalen 

ond  BU 

,  E.  Wellers  Bepertoiium  typographicuai. 

Von 

tmü  Weiler  in  Nttinbei^^. 

(Fortsetz  ung  ) 

äSerbeffciuudem 

(3210.)  Sünff  Dterijtg  toee.  |  ^n\9  ben  $rot>^etett  Don 
bem  todttCin  fßt,  \  genant,  fbM  t»  bebefit,  anff  bte  sittfinffäfie 

;ebt,  k>o  I  ^e^unb  bae  iDort  ®ote  ate  toenig  mßrcft  htt)  \ 
menfdben.  O^emactt  öon  |  ju  S©.  k.  tlnno  ^Dl  XXüii. 

0.  O.  6  «I.  4.  (IctjtcS  leer)  nt.  Xitel^oi^fd?.  2lm  <B6)\u\\t  ©ignette, 
tssrin:  xxiiij.  —  3n  ^füinbcif]  (8tabtbibl.  ituD  bei  ^lu.  t.  Sc^eurl). 

(322S)  5IiUii)ürt  emjd^utt)!-^  |  gung  an  ben  burd^lauc^^» 
tige  I  ünb  ^oc^geborneii  gurften  mn\t>  \  §errn,  §errn  ©covy^en, 
4)er6og  |  ju  ^adjfeeu  zc.  mibber  fc^ne  lugen^  |  ^afftige  angebcr, 
mx  \i}  auc^  f^nb  i  ^ilnt^oniu«  (Ssl;inmcvman  |  Pfarrer  ju  Ztu: 
6}txn.  I  fe^rinue  n)irb  and)  burc^  f^cvlige  |  fc^rifft  angezeigt,  bj 
l;etlij]e  ^acra*  |  ment  be«  flcifd?^^  ou  bluU  (^^)xi\ti,  |  be^ber 

aeitalt  \\x  entöfaben.  |  3)1.  4).  XXiiij. 

0.  O  (Sättenberd,  91,  6i^tr(cit}).  8  »(.  4.  ((e^te«  (eer)  lu.  ZMüal. 
Unterfc^rift:  ©eben  Xcu(^crn,  Scntafjö  nad?  3o^ianni«  ^^aptiftc  'äimo  jc. 
mtij.  —  ^  ^k&fubtsg  (Stvc^tübibU),  dtub^lßobt,  2)redbea  uub  Sollen^ 

(3273.)  ^tö)^  bub  biei'^tg  ^rttcfel,  fo  bie  gemein  e^^nem 
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(hfamen  xaht,  bev  ftatt  grancfcnfcrt  iiin  tencn  fic  fid^  befd^wcrt 
erfinitcn '  fnr):^ebaften,  Sctdie  intt  i^erroiUigttUg  btz^t(Ü^l&,  ftttt* 
l^ia  üijo  öülnftredt  n?erten  foUen.  15*25. 

0.  D.  6  m.  4.  m.  iitelbcljfc^.  5)atuin  2)pnnecftag  t>eu  13.  SH)riiid 
1525.  —  Feuerlin,  Bibl.  symb.  I.  p.  254. 

(3303.)  ©etiler  moffcn  fic^>  |  ber  5)ec^mirbig  gurft  önnbl 

Sroiufett  .  mit  feinet  |  ®.  bero  ©tifftö  i  (Btaueit,  fiemti 
ranb  dritter«  |  Wofft,  ber  Befc^ebi^]uiig  i  f^aiUn,  3neii  m  ber 
berlgongen  iSeurifc^en  |  ent|)5ntn^  gefügt  |  t^ertragen  ffat  (  1525. 

9.  D.  8  ©(.  4.  (Ic^tc«  leer)  m.  Xhclcmf.  —  3n  92ürn6erg. 

(3499.)  S3om  (*)(an)*  |  ben,  ©a«  er  fei?  ic  |  Sßitb  tuie  bic 
(Ee*  1  riTTionte«  ge*^  haften  ober  j  Derlaffen  |  fotten  merben.  |  ©oct 
SÄart:  gut^.  |  ju  toittcmberß.        ^fatmo  .  jcüi. 

0.  O.  u.  3.  (1525).  2  ^^oa.  8.  m.  XittUmf.  —  3n  Erlangen. 

(3515.)  di^u  e^enbebricff  öon  j  bem  l^arten  buci^*|Im  mibbcr 
bie  I  bomren.  |  3J?avtiim«  i^ut^cr.  |  ^Bittembcrq.  |  SW.  3e3Ct). 

14  431.  4.  ui.  Xiteleinf.  —  ^{ubolflabt.  "^an^^ix^  Mt.  2734  Ifat  bie* 
jclbe  ^ühnabti}t'xim\Q  unb  finbet  fid^  au(^  in  9tltboCflabt. 

(3519.)  (Sin  Sets  |  mon  Don  ber  Sere^t«  |  tung  @itt*\ 
UiL  I  Z).  aRott:  Sutl^er.  |  ffitttemberg.  1525. 

10  m.  4.  m.  5:ttelchif.  —  3n  Stuttgart. 

(35*20.)  (5^n  ©crmon  öon  bem  |  l^oc^iuirbigcn  @ocrament, 
l)e?  I;ct)^  I  tigcn  »aren  Sc^c^^nani^  (5^>nfti.  |  33nb  bon  ben  S3ni< 
betjd)afften  |  T).  3)?artin  ^utl^er.  (änbe:  ®ebru(ft  l^tin  ber 
isurftlid^en  |  ftabt  ^micfaiD.  |  1525. 

14  m.  4.  m.  'Titeleinf.   ^Drutf  x^on  ^^xc\  Md.        3n  9iümb«g 

^3537.)  iBon  ben  |  i]utteu  mercfeu.  |  I).  äJ^artinit«  I  ?iit^cr.! 
iiMüemberg.  |  SD?,  't).  XXV.  *^lm  (§nbe:  (Metriicft  il)ittein* 
bcvg  bei;  ÜJietc^ior  i  ^^ctber  bem  iunger,  3ui  taujeul  funff  |  ^^un* 
fcert  Dub  funff  bub  ^meu^ig*  i  ften  lax, 

14V2  8og.  tn.  2:itetehtf.  —  3tt  <SrIangen. 

(3571.)  Wiip^  SRe«  |  lanti^td^on«  9nn)e^^  J  fung  ^nn  bic 
^ügC;  I  (Shtü^t  ((grifft,  butd^  I  (ä^eorgium  @f>alati:^|num  m* 
bmtf^^t  I  IBuittemberg  |  1525.  @nbe:  @ebru(!t  }u  iBittem*' 
teg,  bct^  $)and  |  8ufft,  3m  3or,  üß.  n\>. 

174  gc^.  5BI  u.  13  331.  ^»Ci]ifler.  8.  m.  XiteUittf.  e^Mitotut»  »or» 
Jowt  tat.  4.  SBcumionatö  i522.  —  3n  9?üniterg. 

(H574.)  (Sbn  fuvfeer  begvif j  |  bev  ernemtcn  (S^rifteuHd^c  |  Uev 
an  ben  l^urrintuct)  |  tige  gürfteu  ^^a^b^  |  grafien  }U  |  f)c(fen| 
Villip  .  mdanä^^  |  tbon.  I  3}?.  T).  3636». 

e.  i^}.  (,:üJm€ubeig,  ^Jt.  ^d^uicuj).  8  iBi.  4.  (Ufete«  leer)  m.  Xiuleiuf. 
—  3ii  Stftruictg. 

(3576.)  S^n  fc^t       :  (i)>pi  SReton^t^tt  |  mibbet  bie 

oitU  I  Ie(  ber  55aror^  1  fcbafft.  |  Iiiados  9.  |  .  .  . 

c  D  u.  3.  (1525).  16  m  4.  (U^te«  leer)  m.  Xiteleinf.  —  du  9lüni« 
bttg  unb  ^ubolftabt. 

(3579.)  3n  tt)a«  glauben  bnb  |  me^nung  bie  ti;iiblcin  ;^uv 
tevligcn  Jauff  ju  forb*  |  bern  fetten.  |  3tem  U)ie  |  X)c0  l;i:i^lu]e]i 
Uicl^nambd  t>mib  bUtttd  Dnnfesö  ^enn  |  i^^rifti  fruc^tbav^  1  iici; 
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|tt  ttieffett  I  futr^er  |  btib  einfältiger  I  i»titmi(^t.  |  3uftl  aReiiti.| 

0.  O.  8  5Bt.  4.  (le^tc?  leer)  m.  2:itc(cinf.  SSorrcbe:  Bu  (ärffurbt  gc* 
Ben  am  toicrbcn  tag  be«  iiiieiumonat«  9)J.  3)  -  3n  ^ttcnbäg  (©^i* 

taibibl  )  imb  Solicnbüttd.    Ftüiorlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  44. 

VlÜftebt,  ciuic  lu  tcm  auffrurtWen  J^auffcn  [  grancfcn* 
bamjjcii  befunbcn,  |  ftcicl)C^en  in  bei  ^^utibe  tiiiftaj]^  |  nac^  Kan- 
tate 1  1525.  1  Clin  ^cnbbrieff  Zl)o  \  maö  iiiiui^cii^. 

0.  O.  u.  ä.  (15251.  4  «1.  4.  m.  XtteUmf.  —  3n  »nbolflabt. 
Xxt  t>on  BibL  Scbarleloock.  No.  2698  nothte  fSxOQabt  tSnaU  Ui^ 
eine  blittc  fein. 

(3615.)  (Sin  (5tiriften(icf?  'l^xt^  |  biij  unter  bie  bnd^riftüc<^cn| 
(^m^^iJrung  t)nnb  üngel^ov|ani,  etlicher  on-J  tertl^anc,  @o  fie  i%t 
üntei  bem  fc^e^n  |  M  Önangeliond  önb  (^l^riftcn=  |  lieber  grel?^ 
^c^t,  on  gvunb  |  u>ibev  (^ott,  fein  B,t)  I  ügd  »ort,  ^nb  |  ir  fclb« 
(Sc*  I  re,  (^Mübt  wnb  [  Sl^be  fürneaicuii  2C. 

c.  i..  u.  3  (1525).  8  m.  4.  m.  Xitckiiir.  —  3n  ^iiimbctg. 

(3()23.)  S3onn  $Hen?:  ^Öcbc^t,  53u§  furfeer  ^ef^iiu^,  aux^ 
gegruntet  fc^rifft.  St^it  d^egtud.  1525. 

0.      8.         ftuSgabOt,  «ergl.  Fcnerlin,  Bfbl.  tjmb.  II.  p.  60. 

(3624.)  ^tbber  beit  nemen  irfaa  Silftoma«  aRüntec«,  $[tu 
biea«  Carlftabt  t>nb  anberer  fct>n)ävmer  M  ^acrament^  iaihtn, 
iDarnung.  £)utc^  ^rbanum  ^e^)iutn.  1525.  Iftm  (Snbe:  (Svffutt 
|ttm  l^eo^jarben  bet^  <Bant  (Sieorgen. 

4.  2)vuc!  »on  a)icld;iov  ^ii(f>v^       Ff  fH>r]M;,  Hibl.  symb  II.  p.  36. 

(3684.)  Ob  'än6}  I  bie  feie  i^lnifti  naci;  fe^^  |  nem  tobt  i^ix 
ber  .SpeU  |  Icn  gelitten  ^abe.  1  ^ntl^omu^  |  ^f^ir*' 
rer  ju  >leud^ern.  'äin  ünht:  (SJebructt  biircb  (:^abriel  San^. 
anno.       T).  |  Km,  3are. 

(^Uenbuigj.  12  4.  ui.  XiteUinf.  Sibmuug  au  bie  ©emeinbt  ttt 
SSeiBenfd«.  —  3«  Mattaen  nnb  jßolfcnbfittet 

(3787.)  ei^nd  (Smtn  9tatd  bev  ®tat  9iurmberg  fa^ung  Dnb 
oicbitung,  t9ie  |  aCted  gle^fd^  burc^  ba«  (atibtipenf  ber  aKe|!er, 
bifer  I  it%  nemlic^  Sucte  .  im  .  1526.  3ar.  Dnterfc^ibüi^  |  Der« 
laiifft  bnb  bejaten  »erben  foü. 

D.  D.  II.  3.  (9titiiit>erA  I  ViG).  ^rcfjfclioMatt.  l*ro  ^^Jfunb  Oc^fcn^ 
kalb  ,  ®d;i5tjc=,  l'aiiib  ,  ^^c^totiuc^gUild^  5,  Ätoe  gleilc^  4  ^fcunnig.  — 

(3801.)  ö|irunbt  t)nb  ürfac^,  roar^jumb  bie  Jtorem*  bcv^ 
ba^  geiüei;c^;t  vir^al^  önb  »affer  |  ^abcnab*  |  get^^an.  21  m  ^iuc  e: 

(ijU  fiMiigperct  ^at  (^ebrucft  inidf 

3u  rcr  alte  ftabr  bei)  tcr  ]d)loii treppen 
jDa  U)U  ei  tei'  tcfjieutte  luaiieu. 
0.  3.  (1526;.  4  ©l.  8.-9«  «ömberg. 

(F ü rts  e  tau  jig  fol<;t.) 


Verantwurtlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  yon  C..P.  Meiser  in  Leipsjg. 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handsehriftenkimde  und 

ältere  Liticratur. 

Im  Vereiüe  mit  Bibliothekaren  uud  Litteraturfreundeii 

herftnsgegeben 

▼on 

Dr.  Bobert  Naumann. 


Jli2  3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1867. 

Mainzer  Kevolutions-Litteratur  der  JaSre  ^  ^care/ 

1792  und  1793.  ^ 

Von 

Prof.  H.  Klein  in  Mains. 
(Sc  hl  a  8g.) 

Die  französische  Revolution  in  Bezichuiiu^  auf  die  von  ilim 
Franzosen  unterjochten  Landschafte  n,  In  sonders  aut'dii  Sladt 
Mainz.  8.  1.  et  a.  30  S.  8.  (In  manchem  Exemplare  ist 
beigedruckt:  Ein  paar  Worte  an  die  tentschen  Emigran- 
ten u.  8.  w. —  Das  franzöaisclie  Orij^inal  iuit  32  S.  8.:  La 
revolution  fiauy.  consideieo  etc.  —  wahrscheinlich  das  nlim- 
licbe,  was  Forster,  Werke  IX,  24  citirt.  Prdcis  sur  la  re- 
ToIutioQ  d.  Mayenee  von  M.  d.  Ch.) 

Oeffentliche  Kügung  der  wabrheitswidrigeD  Kedc  des  A.  J. 
Hoffmann  (vgl.  oben  S.  7.)  u.  8.  w.  1793.  8.  I.  16  8.  8. 
(Besonders  wird  Domdechant  Fechenbaoh  yertheidigt) 

Sendschreiben  an  den  Nation.-Konvent  das  Betragen  des  Gen. 
Cnstine  betreffend  von  einem  Hauptmann  aus  dessen  Armee; 
aus  der  Beilage  der  Strassburger  Zeitnng  vom  22.  Jan. 
(4  S.)  4. 

Die  Stimme  aus  der  Wiiste  aTi  dir  Mainzer  von  einem  Volks- 
irennde.  Deutschland  1793.  42  S.  8. 
XXirilL  JalifgMig.  3 
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Uebei  die  Verfassung  von  Mainz  oder  Veffgleich  des  alten  und 

neuen  Mainz,  von  einem  ]3»laiLizcr.  Deotschland  i  792.  4(>  S. 

8.   (Am  Ende  24.  Nov.  1792-,    dagegen  CMetternich)  der 

Aristokrat  auf  Sdelitheiten  eitappt  u.  s.  w.   S.  oben.)  » 

2.  Auflage.  1793.  (Nach  deuAnnalen  der  leidenden  MeDseh- 

heit  VIII  S.  41  soll  es  yon  Winkop  sein.) 
Ein  Wort  an  die  Mainzer  zum  nenen  Jabr  1793.  (14  S.)  8. 

8.  1.  (Abgedrackt  in  GHrtanners  Polit.  Annalen  II  S.  74  ff.) 
An  die  Mainzer,  ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  s.  1.  1793.  2SS.  8. 

(Kurz  vor  der  Wiedereinnahme    im  Kev.  Alm.  a.  a.  O« 

S.  146  knrz  citirt:  An  die  Mainzer  1793.) 
Der  Wunscii  eines  Mainzer  Bürgers  an  seine  Mitbrilder.  April 

179:?.  8.  1.  8  S.  8. 
üeber  ^Triinz,  ein  Gespräch  zwischen  zwei  Wanderern  nebst  den 

3  Kapitulationen  1688,  1689  und  1792.  s.  1.  1793.  52  S.  8. 
Jüngst  ist  uns  ein  Zettel  zugekommen  u.^s.  w.  Mainz.  8.  L  4. 


Getreues  Namensyerzdebniss  det  in  Mainz  sieb  bindenden 
Klnbbisten  mit  Bemerkung  derselben  Gbarakter«  s.  1.  Mai 
1793.  16  S.  8.—  Eine  andere  Ausgabe  bat  auf  dem  Titel 
„454  Elubisten^  und  ist  fast  ganz  gleicb.  (Ein  Pamphlet 
gegen  die  Elubisten,  indem  an  die  Namen  vieler  Spott  und 
Schmähung  gesetzt  ist;  auch  nicht  vollständig  noch  getreu, 
indem  im  Klub  mehr  als  454  eingeschrieben  waren.  Ich 
kenne  noch  mehrere  geschriebene  Verzeichnisse,  von  denen 
Gleiches  gilt  Das  Originalverzeichniss  der  Klubisten,  von 
dem  im  Klub  oft  die  £ede  var,  scheint  nie  gedruckt  wor- 
den zu  sein.) 

Das  Mainzer  rotbe  Buch  oder  Verzeichniss  vieler  Mitglieder 
des  Jakobineiklubs  in  Mainz,  s.  1.  1793.  16  S.  8.  (Ent- 
hält 510  alphabetisch  autgeführte  Mitglieder  und  4  Spione; 
von  ihm  gilt  was  vom  vorigen  gesagt  ist.) 


Dalberg,  v.,  Gesang  der  vaterlftudiscben  Bürger,  da  sie  wider 
die  Neufinuiken  an  den  Bbein  zogen ;  mit  Musik.  Frankf.  1793. 

Degen,  Job.  Friedr.,  An  Friedr.  Wilhelm  II.  am  25.  Sept 
1793,  Über  die  Befreiung  der  Stadt  Frankfurt  und  Mainz. 
Erhingen.  15  S«  8.   11  und  18  4zeilige  Keimstrophen. 

Gleim y  Siegeslied  als  Mainz  überwunden  war  d.  23.  Jul.  Ber- 
lin, s.  1.  8.  (In  Gleim's  sämmtlichen  Werken >  Karlsruhe, 
findet  sich  kein  solches  Lied,  aber  einige  Gedichte  au£  die 
damaligen  Mainzer  Verhältnisse.) 

Maus,  Js.,  An  Deutschlands  gute  Bürger,  s.  1.  1792.  (4  S.) 
8.  27  4zeilige  Reimstrophen.  (Gegen  die  Revolution.  Doch 
war  Maus  ein  Klubist  und  schrieb  im  J.  1794  ,| Versuch 
einer  Apologie  des  Klubs*'  u.  s.  w.) 
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Münch,  L.  F.,  Mainz  im  Feuer,  denen  verwundeten  deutschen 
Kriegern  zui  UnteratütKung  geBchrieben.  Wiesbadeo  1793. 
8  S.  4. 

2b  4 zeilige  Keimstrophen. 

Wagenseil,  C.  J.,  Gerichtsaktuar  in  Kaufbeueru,  kündigt 
(Fnikf.  N.  Z.  1793.  8.643,  13.  Sept.)  em  Bündchen  neuer 
Gedichte  und  Schauspiele,  etwa  15  Bogen,  an,  aum  Besten 
der  yeranglückten  Mainzer  (nach  Abeug  der  Kosten),  wenn 
eich  hifl  jUQchael  SubBcrihenten  genng  fSr  1  fl.  ftnden.  (Ob 
das  Bibidchen  erschienen  ist,  wissen  wir  nicht.) 


Aufibrd erungslied  an  die  deutschen  Heere  nach  Art  des  mar- 
seiller  Marsches,  fransöttiBcb,  (3o  angekündigt.  Mainzer  Int. 

1793.  S.  397.) 

Aufruf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.    Nebst  der  „Beantwortung  des  Mainzer  Freiheitslie- 
des" vom  21.  Nüv.  s.  1.  1792.  (8  S.)  8. 
Aufruf  7  Özeilige  Reimstrophen,  w.  o. 
Beantwortung  10  6zeilige  Reimstrophen. 

Begebenheiten  der  Deutsehen  und  l'ranzoseu  im  J.  17^2,  eine 
wahre  Beschreibung  u.  s.  w.  s.  1.  1793.  IG  Ö.  8.  (Es  giebt 
zweierlei  Ansgaben.) 

64  Bzeilige  Reimstrophen. 

Ausführliche  Beschreibung  des  wohlbekaunteu  Bürger-Generals 
Custine  aus  Frankreich,  s.  1.  1793.  8  S.  (Angeführt  in 
einem  antiq.  Katalog  in  Beriin;  vielleieht  gleich  mit  dnem 
der  folgenden.) 

Cartusch  und  Custine  streiten  um  den  Hang.  s.  1.  et  a.  (8  S.) 
8.;  neue  Ausgabe  (4  S.)  4,  mit  Custine^s  Bild.  (Gespräch 
zwischen  Custine  nnd  dem  Geist  Cartouche  in  55  4zeiligen 
Reimstrophen.) 

Ph.  Ad.  Custine's  Ankn&ft  und  Gespräch  im  Beiehe  der  Tod- 

ten.  s.  1.  1793.  (8  S.)  8. 

.   26  6zeilige  Reimstrophen. 
Kustiniade,  ein  Gedicht  ftir  gegenwärtige  Zeit  DeotschL  1793. 

(16  8.)  8. 

44  7zeilige  Reimstrophen. 

Die  Einnahme  von  Mainz  am  23.  Jnl.  1793  und  der  freund- 
liche Willkomm  der  Deutschen  bei  den  Kluhisten  u.  s.  w. 
s.  L  1793.  16  S.  8. 

43  Gzeilige  Reimstrophen. 
Epistel  an  die  Franzosen,  s.  1.  et  a.  15  S,  8. 
268  freie  reimlose  Verse. 

Der  blinde  Freiheitsgeist  in  einer  Parodie  nach  dem  Ton  des 
Rheiuliedes.  (4  S.)  8.  (Nach  Ludwigs  Hinrichtung.) 
17  4zeilige  Reimstrophen« 

3* 
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Der  edeldenkeade  fransÖBiscIie  Bauer.  8.  1.  ei  a.  (4  S.)  8. 
(w.  o.   Üeber  des  Königs  Tod;  nichts  von  Mainz.) 
17  4zeilige  Beimstrophen. 
Gedanken  über  die  AnfirichtuDg  des  Freiheitsbanmes  in  Mains. 
8.  1.  et  a.  4  S.  8. 

9  82eilige  Reimstrophen. 
Gedanken  über  die  anfgekiftrte  Zeit.  s.  1.  1792.  (4  S.)  8. 

14  6zeiUge  ReimstropLen.  (Nichts  tibei*  Maina.) 
Erbauliches  Gespräch  awiscben  einem  freien  Mainzer  Patrioten 
und  einem  bedrängten  Aristokraten,  gehalten  in  dem  be- 
kannten Dorfe  Bornheim.  8.  1.  1793.  15  S.  8. 
4S  42eiüge  Keimstropben. 
Ein  schönes  neues  Kriegslied  über  die  Klubisten  der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
11  4zeilige  Reimstrophen. 
Zwei  schöne  neue  Kriegslieder  über  die  Klubisten  der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  ot  a.  (4)  8. 

9  Tzeilige  und  7  Gzeilige  Keimstrophen. 
Lied  auf  die  deutscliLii  Klubisten.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

81  lizeiiige  iieimstropben. 
Das  befreite  Mainz,  Ode  eines  Mainzers  Emigranten.  Fmkf. 

1793.  i Angezeigt  Mainz.  Zeitung  1793.  v.  4.  Sept.) 
Majtiice  lüpiia  aux  Frani^aiH  le  22  Jul.  1793.  Impromptu  fait  a 
Freyenwalde»  ei  pris  1.  2b  Juli,  k  Ö.  M.  la  reine  de  Prusse 
par  un  zeM  patriot.  s.  1.  (4  S.)  8. 

4  6 — Szeiligc  iicinistrophen. 

Ode  an  ....  (Cuistiue)  —   (ernte  Au.sgubc  mir  unbekannt). 
(Weil  es  hiess,  die  Offiziere  des  Geuoralstabes  hatten  sie 
unterdrückt,  gab  sie  in  2ter  Auflage  —  (8  S.)  8.  —  am 
16.  Jan.  1793  heraus  Mejer,  Off.  des  Generalstabs.) 
3  t  4seilige  Beimstrophen.    (Heftig  gegen  Oustine,  vgl. 
meine  Gescbicbte  S.  342). 
Parodie  aof  nebenstehende«  im  Mainzer  Intelligenzblatt  v.  1. 
Dec.  1792  erschienenes  Freiheitslied.  (1  S.)  4. 

5  Szeilige  Reimstrophen* 

Nothgedrangene  Parodie  über  beistehende  Parodie  (auf  das  be- 
kannte Kheinweiniied).  s.  1.  et  a.  7  S.  4. 

9  4zeilige  Strophen  und  £pilog  von  4  4zeilig.  Strophen. 
Siegeslied  als  Mainz  ttberwunden  ward.  22.  Juli  1793.  Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4zeilige  Beimstrophen. 


Contretanz  auf  die  Belagerung.  Ausfälle  und  Ausmarsch  der 
Franzosen  aus  der  Stadt  Mainz ,  auf  das  Klavier  gesetzt 
und  mit  boigefiigtüm  Touren.   Frnkf  fol. 

(Augezeigt  Mainzer  Zeitung  1793.  9.  Okt.) 
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Die  Belagerung  von  Mainz,  ein  unterhaltendes  GesellschaftS' 
spieL    (Augezeigt  Fmkt  N.  Z.  1793  S.  S66.) 


Die  Mainzer  Klobisten  zu  Künigstciu,  ein  tragi-coiniscbes  Schau- 

Bpiel  in  einem  Aufzuge,  s.  1.  1793.  36  S.  8. 
Herz  nnd  Mond  im  Widersprueb  oder  der  Philosoph  Dorsch 

in  3  Akten,  s.  1.  1793.  55  8.  8. 
Was  man  nicht  innerhalb  Ainf  Monaten  erlebt  oder  der  Faosse- 

Oonebe  der  Jakobiner  Theologen,  ein  Trauerspiel  in  3 

Aufzügen,  s.  1.  1793.  61  S.  8. 
Die  Patrioten  in  Deutschland  oder  der  Teufel  ist  los,  eine 

komitragische  Farce  auf  dein  Main/.  Nationaltheater.  (Erste 

Auflage  mir  unbekannt.)  2.  Aufl.  Mainz,  s.  a.  56  S.  8. 
Die  Kokarden,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  s.  1.  et  a. 

2S6  S.  8.    (Enthält  nichts  über  Mainz.) 

Die  mainzer  Illumination,  ein  tragikomisches  Schauspiel  in  100 
Aufzügen,  s.  1. 

L  Aiifzu-  1703.  16  S.  8. 
II.  Autzug  1793.  16  S.  8. 

III.  Aufzug  1793.  16  Ö.  8.    (Mehr  erschien  nicht.) 

Die  Mainzer  Klubisten  im  Kelche  der  Todten.  s.  1.  et  a. 

Erstes  Gespräch  May  1793.  16  S.  8. 
Zweites  Gespräch  Juni  1793.  16  S.  8. 
(Mehr  erschien  nicht.) 

Schöne  Raritäten  zum  Zeitvertreib  des  Mainzer  Bürgers  u.  s.  w. 

Mainz  17fl3.  32  S.  8.;  zweites  Heft  ibid.  64  S.  8.  (Eine 
lu  ue  Au^^^ibc  führt  den  Titel:  Biographie  des  Mainzer 
Klubs  zum  Zeitvertreib  u.  a.  w.  Erstes  und  zweites  Heft 
Mainz  1793.  80  S.  8.  (Am  Ende:  wird  fortgesetzt,  was 
nicht  g-eschah  —  die  Franzosen  setzten  im  März  1793  auf 
die  Entdeckung  des  Autors  und  des  Verkäufers  10  Carolinen.) 


Josephe  in  Fankfurt  und  Mainz  während  französischen  In- 
vasion. Frankf.  und  Leipzig  1794.  B80  8.  8. 

Leben,  Abentheuer  und  Heldentod  Paul  Boderich  des  Demo- 
ktaten,  eine  Geschichte  aus  dem  gegenwttrtigen  Krieg.  Frank- 
furt 1793.  8. 

Gesprttcbe,  wahrhafte  und  curieuse,  gehalten  in  einem  Gasihofe 
zu  Erfurt  am  Weihnachts-Abend  1792.  Kiel  1793.  8. 

Eberlein,  preuss.  Kanonier,  Zuruf  an  die  yereinlgten  Krieger 
gegen  Frankrdcb.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8* 
17  48eilige  Beimstrophen. 

Feld^GesSnge  der  Kön.  F^enss.  Garde  beim  Ausmarsdi  von 
Potsdam  nach  dem  Khein,  von  einem  Preuss.  Gardisten 
M  .  .  .  .  s.  l.  1793.  (8  S.)  8. 
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2  Lied,  lä  5zeil.»  9  4£ei]iiro  Stropb.  (WeiBsageiid  stdil 
hier :  Vor  Maioz,  vor  Mainz,  dort  sei  et  wo  der  Böhm 
der  Freossen  stei^!) 

Schlacbtgesiing  eines  hessischeu  Grenadiers  1792.  8. 1.(2  S.)  8. 

4  Szeifige  Keimstrophen. 
Siegeslied  als  Mainz  überwunden  ward,  22.  Jul.  1793.  Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4zeilige  Beimstrophen. 

Danksagung  der  Soldaten  vom  Tbeddischen  Kegiment  an  die 
Halliseh.  Philister  (welche  diesem  Begiment,  das  seit  1665 
in  Halle  lag,  in*s  Lager  bei  Mwnz  Branntwein,  Speek  nnd 
Tabak  sandten).   Gedieht  in  Knittelversen,  sehr  uassiT. 
Lankhard  wurde  als  Verfasser  verklagt  ebne  es  an  sein, 
vgl.  Lankhard,  Leben  m.  S.  293. 

Jani,  Job.  Christ»  Predigt  Über  Ps.  118.  15,  am  Dankfest 
wegen  der  Eroberung  von  Mainz.   Stendal.  82  S.  8. 

Kaibel,  G.  D.,  Denkmal  der  3  letzten  Monate  1792  in  eini- 
gen Zeitreden.    Mannh.  1793.  8. 

Kot  ha  mm,  Willi.,  Conde,  Mainz  u.  Valenciennes ,  ein  poli- 
tisciies  Gespräch  zwischen  Borussia  und  Austria.  Regens- 
biirg  1793.  8. 

Zimmermann,  J.  H.,  Predigt  über  1.  Sam.  7.  12,  gehalten 
an  dem  den  25.  Aug.  171J3  wegen  tler  llebergabe  von  Maiuz, 
Conde  und  Valencionnes  in  deu  Uessibchen  Landen  gehal- 
tenen Dankfeste,  1793.  8. 

Uaukpredigt  wegen  der  glücklichen  VViedereroberung  von  Mainz, 
gehalten  zu  Gies&en  in  der  kathol.  Uofkapelle  d.  26.  Juli 
1793.  8. 

Beise  des  grünen  Mannes  nach  der  unglücklichen  Vestung 
Mainz  nebst  dem  SiegCHlied  von  Gleim.    Halle  1793.  8. 

Die  nach  der  Wahrheit  geschilderten  Franzosen  Stettin  1792  S. 

Sendsehreiben  Karls  V.  Herzog  von  Lothringen  aus  dem  Kelche 
der  T 0(1  teil  an  S.  P.  den  H.  Landgraf,  von  Hessenkas- 
hpI  über  diu  neu&änkische  Kepublik  in  Mainz,  s.  1.  1793. 

Zuverlässige  Nachrichten  von  den  —  Drangsalen,  welche  1793 
in  der^Sammtgrafschaft  Leiningen-Westerburg  von  französi- 
schen Kommissaren  und  V'»1kern  —  verübt  wurden,  s.  1  1793. 
27  S.  fol.  (Enthält  die  (Je waltthätigkeiten  der  Mainzer  Kom- 
misBÜre,  Martin,  Forster  u.  a.) 
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Grössere  Werke  und  Quelleuschriiteu  jener 

Zeit. 

DarstelltiTig  der  Mainzer  Kevohitiou  oder  Geschichte  der  Stadt 
Mainz  und  umliegenden  Gesrend  von  Entstehun»  des  französi- 
schen Revolutionskrieges  bis  auf  die  WiederciuberuDg  der 
Stadt. —  2  Bände  mit  100  Beilagen  mit  fortlaufenden  8.  1038. 
Frankf.  1794.  8.  (Verf.  ist  Anton  Hofifmann  juu.,  in  Mainz 
anwesend  bis  April  1793;  das  Werk  erschien  in  12  Heften. 
woTon  das  8te  nodi  im  Not.  1793  edfrt  war;  zwar  geschrie- 
ben im  antifranzöfliBclien  und  parteüsdien  Standpankt,  sonst 
aber  wabr  nnd  nnentbebrlieh  wegen  der  Aktensttfcke.) 

Justin,  K.  F.  v..  Erster  Feldzug  der  k.  k.  und  k.  preuss. 
ancb  hessenkasselschen  Armee  wider  Frankreich  v.J.  1792. 
Regensb.  1793.  128  8.  8.  (ohne  Vorrede). 

Ntiu,  Geschichte  der  Deutschen  in  Frankreich  und  der  Frau- 
züsen  in  Deutschland  u.  s.  w.  5  Bde.  Frankf.  1794—96.  8. 
(Wichtig  weil  die  Protokolle  des  Klubs  und  des  Mainzer  Na- 
tionalkonvents abgedruckt  sind;  daher  hier  angelülirt,  ob- 
wohl etwas  später  erschienen.) 

Beschreibung:  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Vestung  Mainz 
im  J.  17^13,  n(;l>st  einem  Kupfer  vorstellend  wie  Prinz  Lud- 
wig von  Prcussen  einen  verwundeten  Soldaten  auf  seiner 
Schulter  aus  dem  Gefecht  bei  Mainz  trägt). 

Geschichte  der  französischen  Eroberungen  und  Revolution  am 
Rheinstrom  vorzüglich  in  Hinsicht  auf  die  Stadt  Mainz. 
1.  1  heil.  Frankf.  1794.  300  und  32  8.  Beilagen,  b.  (Die 
Mainzer  Zeitung  v.  16,  Nov.  1793  zeigt  es  als  erschienen 
an.  Der  zweite  liand  erschien  nie  —  der  erste  geht  bis 
9.  Dec.  1792.) 

Gesehiehte  des  französischen  Krieges  gegen  Deutschland,  Hol- 
land, England  n,  s.  w,  mit  den  Grundrissen  von  Mainz, 
Kassel  nnd  Höchst.    Halle  1793.  8. 

Getreue  und  zusamintMiliäniitnidc  Gescliiilite  der  Ira-uzusischen 
Revolution  für  Leber  auö  den  gemeinen  Standen.  Chemnitz 
^  1793.  8. 

Die  Franzosen  am  Bbeinstrome  1793.  (Eigentlich  Abdruck  — 
mit  vielen,  oft  wesentliehen  Yerilnderungen  —  von  ,,Custine 
am  Rheinstrom*'  in  Girtanners  Politischen  Annalen  I.  412 
—435.  n.  201—320.) 

Statistisch-politisehe  Briefe  über  Dentschland  von  emem  ansge- 
wanderten  Franzosen  an  seine  Brüder  in  Paiis,  nach  dem 
französ.  Manuseript  übersetzt  3  Bde.  S.  94,  120  nnd  132. 
Frankf.  1792  n.  93.  8.  (Nnr  vom  letzten  Bündchen  gehört 
Einiges  hierher.) 

Anekdoten  bei  Gelegenheit  des  Einbruchs  der  Nenfranken  in 
Deutschland  gesammelt  s.  1.  1793.  46  8.  8. 
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Anekdoten  und  Charakterztige  in  den  Feldzügen  gegen  die 
Neufrauken.  2  Bdchn.  Halle  1794.  S. 

Briefe  eines  preassiscben  Augenzeugen  Über  den  Feldxng  des 
Herzogs  von  Braunschweig  gegen  die  Nenfrauken  im  J, 
1792  n.  1793.  6  Pack.  Germanien  1794  ff.  8.  (Wahrschein- 
lieh  von  F.  C.  Laukhard,  wiewohl  dieser  in  seiner  Selbst- 
biographie III.  8.  139  sagt:  „Der  Verfasser  machte  wie  ich 
den  Feldzug  mit."  —  Im  III.  u.  IV.  Pack  ist  die  Mainzer 
Belagerung  u.  s.  w.  behandelt.) 

Meine  Wanderung  durch  die  Bhein-  und  Mayn-€(egenden  in 
die  Preussigchen  Kantonirungsquartlere  im  Februar  1794", 
nebst  Nacfarichtc-ii  über  die  Mainzer  Klubisten  u.  s.  w.  Frankf. 
B.  a.  (1794.)  VIU  u.  277  S.  8.  (Von  JB.  A.  A.  v.  Göch- 
hausen;  in  Mainz  und  Wien  verboten  und  heftig  yerfolgt 
von  den  Klubisten  und  ihren  Freunden.) 


A  n  «  e  f  V  ^* 

Bulletin  du  Bouquiaiste.  Piiblie  par  Auguste 
Aubrj;  libraire  avec  la  collaboration  de  M.  M.  (fol- 
gen die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  10.  Ann^e.  2. 
Semestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire-^diteur^  rue  Dau* 

phine  16.  186G.  8^  S.  1051— HUÜ. 

Die  erste  Nummer,  229,  dieses  zweiten  halben  Jahrganges 
beginnt  mit  Erinnerungsworten  des  Hm,  Alexandre  Sorel 

an  die  dm  25.  Juniu8  dahingeschiedene  würdige  und  geistig 
sehr  begabte  Gattin  des  Hrn.  Aubry.  Möge  die  herzlichste 
Theilnahme  aller  mit  ihm  in  Verbindung  Stellender  zur  Linde- 
rung seines  Schmerzes  beitragen!  —  Hr.  E.  Marnieouche 
in  Koueii  hat  Addenda  k  la  bibliographie  Tabaritiique  gelie- 
fert, ich  bebe  aus  den  folgenden  Nummern  als  der  Teudeus 
des  „Serapoum"  entsprechend  hervor:  Nr.  230:  Bericht  über: 
„Histoire  de  Flechier,  dveque  de  Nimes,  d'apres  des  documents 
originaux,  par  M.  Tabbeo  A.  Dclacroix,  vicaire  de  la  cath(5drale 
de  Nimes  ,  ouvrage  orne  d\iii  portrait  et  d'iin  autographe  de 
Flechier.  Paris  et  Nimes  1865",  S".,  698  SS.,  von  Hrn.  Ch. 
Em.  KueUe.  —  Nr.  231:  Uiie  lettre  inedite  d'Isaac  de  Beu- 
serade,  aus  d(T  Kaiserlichen  Bibliothek  mitgetheilt  von  Hrn. 
Ch.  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  232:  Fantaisies  biblio- 
^raphiqucs,  Gedicht  (S.  1115  — 1123)  mit  einer  laugen  Reihe 
vüii  Büchertiteln  unter  dem  Texte  xur  Erläuterung  der  ge- 
nannten Schriftsteller j  unterzeichnet:  G.  H,  J.    Letzte  Verse: 

„Mais  je  crois  qui*l  est  temps  de  bomer  ma  carriere; 
Autrement  vous  diriez :  Quand  aura-t-il  tout  vu? 
A  Moli^re  Elz^vir,  reliö  par  Duru 
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(CÜnq  pouoee!  non  rogne)»  clorft  ma  galerie. 

J^ai  tennin^  mon  ikve  et  maintenaiit  je  puis, 

Si  Yons  6to8  diBcret,  vons  eonter  mea  ennuiB: 

J*ente  les  regards,  je  ctains  la  compagnie, 

Je  raae  la  moraille  cb  marcliant,  mea  amia 

Ne  me  cenoaisBeDt  plus;  dans  la  aalle  de  vente 

Je  ehercbe  lea  eoina  noin,  en  a^cret  je  g^nua. 

Je  devore  un  affront  et  je  vis  dana  l'attente 

D'uD  phenise  qui  me  fuit.    Honte  sur  moi,  troia  foia, 

J'ai  laiaae  m'eebapper  le  Paatiaaier  fran^oia!** 

mft  der  Amnerkntig:  „Le  Paatiaaier  frao^ia,  oü  eat  enaelgn^e 
la  mani^e  de  foire  tonte  aorte  de  patiaaerie  .  .  (Amaterdam, 
IfOug  et  Daniel  Elzevier,  1655.)  Sur  ee  petit  boaqtuo,  aa- 
aea  mal  imprime,  dit  M.  Briinet  la  note  in^TentieiiBe  que  le 

spirituel  bibliograpbe  a  donn^e  dans  aon  Manuel,  t.  IV.  eol« 
426/'  Nr.  234:  Imprimerie  k  Touioufie  au  XVe  siecle,  von 
Hrn.  Dr.  Desbarreaux-Bernard  in  Toulouse.  Bezieht  sieh 
auf  Nr.  227  (1.  Junius  1866)  uod  betrifift:  „Boecio  de  Oonao«- 
lacion  tomado  de  latin  en  romance  .  .  •  il  qnal  fue  impresso 
en  Tolosa  de  Francia"  (von  Enrique  Mayer).  Vgl.  den  hier 
abgedruckten  und  übersetzten  Artikel  des  ,,Boletin  bibliografico 
espanol,  ano  1,  n°  1  (l^*  de  Eriero  de  1S60)"  welches  D.  Dio- 
nisio  Hidalgo  bierausgiebt.  Hr.  Dr.  Ernst  Volarer,  früher 
amerikanischer  Consul  in  Barcelona^  jotzt  in  Ilambui  iz,  der  ein 
werthvolles  Maldial  zur  Geschichte  der  älteren  Buchdrucker- 
knnst  in  Spanien  gesammelt  hat,  dessen  Veröffentlichung  durch 
das  „Serapeum"  sehr  zu  wünschen  ist  und  vielleicht  demnächst 
t^rfolgt.  —  Anzeige  des  Hin.  E.  de  Barthelemy  von  „Bi- 
bliotheca  Borvionensis  ou  Essai  de  bibliographie  et  d^histoire 
8ur  Buurbonue-les-Baius,  parle  d'"  Bougart.  Paris,  Aubry,  1866" 
ein  starker  Octavband.  Nr.  235  bringt  einen  der  sehr  werth- 
voUen  Artikel  des  Hrn.  Alfred  Franklin:  La  biblioLlieque 
de  Catherine  de  Medicis.  Sie  bestand  aus  800  Bänden  und 
kam  1599  in  das  College  de  Clermont.  Hr.  Franklin  bemerkt: 
»Gea  hnit  centa  volomes  que  Pithou  (im  März  1597)  avait 
eatim^  5,400  ^cna,  et  dont  M.  Le  Rons  de  Lincy  a  publik  le 
cnrieoz  inyeiitaire  („BqUetin  du  Bibliophile,  annäe  1858**,  p.  926), 
«e  yendraieikt  aujourd^lrai  dea  centainea  de  mille  franca;  on  y 
vemarqaait  preaqae  toutea  lea  öditiona  princepa  dea  classiquea 
giecB  et  latina,  de  nombreux  onvi-ages  anr  Faatrologie,  dea  ro- 
mina  de  ebevaleriei  dea  myat&rea,  dea  traitea  ap^ciaux  d^Tenna 
ä  pea  pr^a  introuvablea,  II  y  avait  aiiaai  an  grand  nombre 
d'ouvrages  imprimes  aar  y^n:  U  fiftmeuae  ,,Bible  hiatoiiqne**, 
deGayot  des  Moulina;  ,Ja  Git4  de  Dieu",  de  aaint  Augnatiii, 
Edition  d'Abbeville,  1488;  „la  Legende  doröe",  de  1493; 
tiTArbre  dea  batailleB'S  1493.''  Nr.  236:  Hr.  Olivier  Bar- 
bier, dem  wir  gern  öfterer  im  „Balletin**  begegneten,  bespricht 
«in  adur  ansieheadea,  leider  etwaa  theurea  Werk  in  ebenao 
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aniiebender  Weise,  nämlidi:  „Bechercbes  sur  Jean  Orolier, 

BUT  sa  vie  et  aa  biblioih^ne,  suivies  d'un  catalogue  des  livres 
qui  lui  oni  appartenus,  par  D.  L.  Boux  de  Lincy,  secretaiire 
de  la  Soci^tö  des  bibliophiles  fran9ais/*  Sehöner  Gross-Octav- 
band  von  XLIV  und  492  SS.,  auf  pap.  verg^  mit  elsevieri- 
sehen  Lettern  gedruckt,  nebst  10  Fac-simile's,  von  denen  drei  • 
Einbände  der  Bücher  Grolier's,  ausgeführt  von  Pilinski,  darstel- 
len. (Bei  Herrn  Aubry  vorräthig,  25  fr.)  H(;rr  Barbier  sagt 
u.  A.:  „Dank  den  Forschungen  des  Hrn.  Le  Roux  de  Lincy 
wissen  wir  jetzt  Alles  was  man  über  Grolier  wissen  kann, 
aber  der  bibliographische  Abschnitt ,  in  welchem  er  alle  hand- 
schriftlichen oder  gedruckten  Werke  die  zur  Bibliothek  Gro- 
lier's gehörten  nennt,  kann  Verbesserungen  verschiedener  Art 
leiden."  An  einer  anderen  Stelle  heimt  «0:  ,J>ie  Einbände 
6rolier*8  die  zum  ersten  Haie  in  AactioneD  von:  1722  beiPetau, 
1725  bei  Du  Fay,  1738  bei  dem  Grafen  v.  Hoym,  1769  bei 
Gaignal  yorkommen,  übersteigen  selten  den  Preis  Yon  20  liv., 
ja  einige  Bände  sind  bu  3  and  5  liv.  yerkanft.  Im  Jabre 
1811  bezahlte  Parison  in  der  Auction  des  Liederdichters  Loa- 
jon  die  Aasgabe  der  „Imagini"  Vico's,  Venedig,  1548,  mit  7  (r.j 
aber  in  neuerer  Zeit  wurde  dasselbe  Exemplar  in  Parison's 
Versteigerung,  1856,  von  Hm.  Yemeniz  in  Lyon  mit  1800  fr. 
beaablt.  Hr.  Le  Koux  de  Lincy  hat  die  Spuren  von  fünf  ver- 
schiedenen Exemplaren  des  Aldinischcn  „Virgilius".  1527,  die 
alle  von  Grolier  herstammen,  verfolgen  können,  ßenouard's 
Exemplar  wurde  in  SL-Incr  Auction,  1S53,  mit  1600  fr,,  hei  Hrn. 
Solar,  1860,  mit  1905  fr.,  bei  Hin.  Double,  1S63,  mit  2850  fr. 
bezahlt."  Nr.  238:  Anzeige  von:  „Vies  des  poetes  gascons 
par  Guillaume  CoUetit,  de  l'Academie  fran^aise,  publiees  avec 
introduction,  notes  et  appentlices,  par  Ph.  Tamizey  de  Larro- 
que.  Extrait  de  la  Eevue  de  Gascogne.  Paris,  Aug.  Aubry, 
1866*\  gr.  8^,  5  fr.,  yon  Hrn.  L^nee  Ooatare;  namenUicb 
der  Gommentar  wird  in  litterargeschicbtlielier  and  bibliographi- 
scher Besiebung  gelobt.  Nr.  239:  La  bibliotheque  da  College 
des  Bemardins,  Ton  Alfred  Franklin. —  Analyse  von 
bert  Dorer  k  Venise  et  dans  les  Fays-Bas.  Autobiograpbie, 
lettres,  jonmal  des  voyages,  papiers  divers,  traduit  de  Talle- 
mand,  avec  des  notes  et  une  introduction  par  Charles  Narrey. 
Paris,  Benouard,  1866",  4®.,  mit  27  KK.  auf  chinesischem  Pa- 
pier, vom  Grafen  L.  Clement  de  Ris:  In  Beziehung  auf  die 
das  Bibliographische  betreffende  Bemerkung  des  Hrn.  Grafen 
erinnere  ich  daran,  dass  zuerst  in  „Christoph  Gottlieb  von  Murr 
Journal  zm*  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratur, 
lOter  Theil,  Nürnberg,  1781",  8^,  S.  3~48  abgedruckt  sind 
und  zwar  mit  vielen  interessanten  Noten :  Vertraute  biedermän- 
nische Briefe  Albrecht  Dürers  an  den  berühmten  Kathsherrn 
Willibald  Pirkheimer  in  Nürnberg.  Aus  Venedig  1506.  Ex 
autographo  (des  Geh.  Kaths  und  Senators  Christoph  Joachim 
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Haller  von  Hallersteiu;  zwei  eigenbändige  Aufsätze  Pirkhei- 
mers;  Schreiben  Hrn.  Wilibald  Pirkheimers  von  Durers  Ab- 
sterben, und  von  seiner  gottlosen  Xantippe :  an  Johann  Tscherte, 
K.  Karls  V.  Bau-  und  Brück (  iinieister  in  Wien  t  52s:  l)ijreis 
(sehr  kurzer)  lirief  an  Hrn.  Frey  iu  Züricli.  —  Dur  7te  Tiieil 
des  angeführten  Journals  (1779)  enthält  8.  55  —  98:  Reisejour- 
nal  Albrecbt  Dürers  von  seiner  niederländischen  Keke  1520 
«Dd  1521.  E  Bibliotbeca  Ebneriana;  mit  eitugen  Amnerknn- 
geD.  (M.  vgl.  „BuUetm  du  BibUophile  Beige,  1845**  S.  232— 
234,  woaelbsi  Baron  de  Beiffenbeig  auf  die  groben  InthUmer 
fransÖBiBcher  Ueberaeteungen  dieser  Heisebericbto  anfiiierksam 
Hiacht  und  aucb  die  fiimibclie  Biocbure  „Albreoht  Dnrer  in  de 
Nederlanden,  nitgegeyen  door  Frederie  Veraohlwr,  stads  arcbi- 
Yuka  (in  Antwerpen)  Antw.,  1840**,  B\  anUlbrt, 

Auf  den  Uniachlttgen  der  Hefte  Bind  von  bier  zn  beach- 
tenden TVerken  yeraeicbnet:  ,,Notiee  Bur  Antoine  Maasen,  gra- 
▼eur  orleauais.  Lomy,  1636  —  Paris,  1700.  Suivi  du  cata- 
logue  de  Toeuvre  de  Maeson  et  cVuu  document  in^dit  Orlens, 
1866",  S'^.,  mit  Bildniss.  „Le  Bibliophile  Beige,  bnlletin 
trimestriel.'^  —  „L'amatenr  d'antographea  poblie  par  M.  J. 
Charavay.*^  Erscheint  am  Isten  und  1 6ten  jedes  Monats ;  ent- 
hält biographische  Noticen  nnd  einen  Katalog  yon  Autographen 
SU  festgesetsten  Preisen.  —  „Catalogue  gMrrd  de  la  librairie 
franraise  pendant  25  ans  1840 — 1865,  ou  Dictionnaire  biblio- 
praphiqne  de  tous  les  ouvrages  publiös  eu  France  ou  en  langue 
t'ranvais  a  TEtranger,  depuis  1840  jusqu'au  31  d^cembre  lSr.5, 
redige  par  Otto  Lorenz.  Paris,  ISOfJ,  gr.  8^.,  erste  Lieferung: 
Aage-Barth('lemy ;  16  Lieferungen  (a  5  fi.)  werden  diesen  Ka- 
talog bilden.  —  Das  bekannte  Werk  8ilve;^t!<i's :  „Marques 
lypographiques'',  1857 — 64,  15  Lieferuntjcn  U'»te  und  letzte 
Lieferung  ist  unter  der  Presse)  —  „Bibiiotheque  originale; 
Bdranger  et  son  temps.  Par  Jules  Janin.  Paris,  1866**,  12**., 
2  Bände,  pap.  verge,  mit  2  Titeil äl  lern  v.  Staal.  —  „Origine 
de  l  Acad^mie  d'Anas.  Par  Louis  Carrois,  avocat,  membre  de 
phisienrs  socic^t^s  savantes.  Paris,  1866",  8**.  —  Aiikiiii(li;:;iiiig 
eiiiei  *SulisLri]jtion  auf  ein  Supplement  zum  ,, Manuel  du  libüiire": 
,J)ictiuinj;iii  e  de  geograj  hie  aucieune  et  moderne  k  Tutjage  du 
libraire  et  de  Famateur  dcb  livres.  Contenaiit;  1'*.  La  gcogra- 
phie  ancienne  et  moderne  de  TEurope,  avec  le  nom  vulgaire 
des  localit^s,  depuis  la  d^cadence  latine  jusqu'a  la  d^conyerte 
de  rimprimerie.  2^^  Les  recherches  bibliograpbiques  les  plns 
eteadnea  sur  rintrodnction  de  Timprimerie  dans  les  diffiSrenteB 
TÜles  de  l'Enrope.  3^  Une  liste  des  Abbayes,  appartenant 
anx  Ordres  lettr^s,  ayant  exist^  en  Europe  et  particniiörement 
en  France.  Par  nn  bibliophile.  S\  zweispaltige  SS.,  yon  Hm, 
IMdot  fr&res  in  derselben  Welse  wie  das  Bmnet'sehe  „Mannel** 
gedraekt.  30  Lieferungen.  Snbscriptionspreia  (bis  15.  Key.  1866) 
20  fr.,  spüfter  30  fr.  Der  YerfasBer,  Hr.  F.  Descbamps,  eisncht 
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um  MittheilnDgeo  über  das*  erste  Bueb,  welches  von  dem  ersten 
Buchdrucker  eines  bestimmten  Ortet  gedruckt  ist  (Adr.  MM. 
Didot  me  Jacob  56). 

j^M^moires  de  Felix  Platter,  m^decin  balois.  Traduit  de 
rallemaud  par  Ed.  Fick.  Geu^ve,  impr.  de  J.  G.  Fick,  1846. 
8^.;  starkes  holl.  Pap.  verg^,  mit  Bildmss,  Vignettes  und  in 
Hols  geschnittenen  Buchstaben ;  nur  in  wenigen  Exemplaren 
^^mckt.  Schliesst  sich  an :  Vie  de  Thomas  Platter  gleich^ftUs 
von  Hrn.  Dr.  £d.  Fick  übersetst. 

Der  Lager  Katalog  umfasst  die  Nummern  7233 — 9569. 
Besonders  unter  den  im  letzten  Hef^e  des  zweiten  Halbjahr« 
ganges  veizeicliiieton  Biiclirrn  sind  ^-iele  bedcntende  und  kost- 
bare, z.  B. :  „Memoires  relatifs  a  l'histoiro  de  France  dnpuis  le 
rigiie  de  Philippe-Auguste  jusqu'a  la  paix  de  Paris  conclue  en 
176b,  Paris,  1821—29*',  234  Bde.,  8^.  (600  fr.);  „Les  arts 
somptuaireb,  Paria,  1858",  4  Bde.,  4'*.  ^'^50  fr.);  „Magny:  Livre 
d'or  de  la  noblesse  europeenne",  4  Bde.,  4".  (240  fr.);  „Le 
moyen  age  et  la  reiuüssance,  Paris,  184S",  5  Bde.,  4*.  (440  fr.). 
—  Bchiiftcii  über  die  Provinzen  Frankreichs  ündel  mau  in  Nr. 
223 — 240  des  Bulletin  für  1866.  —  Beigegeben  ist:  „Deuxieme 
Supplement  air  Bulletin  du  Bonqtüniste,  Librairie  d* Auguste 
Aubry:  Livree  historiques,  livreB  cuiienx  anciene  et  modernes. 
Assortiment  permanent  de  50,000  volnmes,  n.  s.  w.  Paris,  1866", 
78  (80)  SS.  S^, 

^^"^^  Dr.  F.  L.  Hoiinann. 


Anselme« 

Catalogue  des  livres  de  M.  Fran9oi8  iibraire,  an- 
cien  directeur  du  ^^Chasseur  Bibliographe^';  dont  la  vente 
aura  lieu  pour  Cassation  de  commerce  le  jeudi  31  jan- 
vier  jusqu'au  12  fövrier  1867  &  sept  heure  du  soir^  rae 
des  Bons-BJnfantß,  28,  maison  Silvestre  salle  1.  Par 
le  uiiiubtere  de  j\Ir  iOug.  Fscribe,  commissaire-priseur, 
rue  Saint -Honorö;  217.  Paris,  Aug.  Aubry,  libraire- 
expcrt,  rue  Daupbine,  16.  18t)7.  VII  u.  288  SS.  Gr. 
2367  Nummern  (Werke). 

Der  vorliegende  französische  Auctions -Katalog  verdient 
ausnahmsweise  in  cli(isor  Zeitschrift  eino  Krwähnung,  da  einige 
der  Bestandtlieile  desselben  für  BUchertreuude  und  Bibliogra- 
phen als  besonders  interessant  erscheinen. 

Der  Besitzer  während  des  langen  Zeitraumes  von  vierzig 
Jahren  ein  sehr  thätiger  und  k^autuisBreicher  Buchhändler, 
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Herausgeber  des  „CLassour  bibliograpbe,  revue  bibliographique, 
philoiogiquc  et  aiiecdotique",  von  welchem  1862  und  1863  zwei 
Bände  erschienen,  und  dessen  Fortsetzung  an»  1.  Januar  1867, 
nach  Hm.  Fran^ois'  Angabe,  begonnen,  zieht  sich  aus  Selui- 
snefat  nach  Rahe  und  wegen  AngexiBcliwäehe  Ton  seinem  Ge- 
schttfke  Borfick  und  kelirt  in  die  Noxmandie  Pays  de  aa- 
pienoe*^,  wo  er  lange  gewohnt  hat,  zarttck.  Daher  der  Bficher- 
verkanf. 

Der  sehr  sorgfältig  verfertigte  Katalog  ist  nach  der  in 
Frankreich  gewöhnlichen  Weise  geordnet.  Er  enthält  in  allen 
f'ächern  manches  einzelne  Werthvolle  und  Seltene,  viele  sau- 
})&  gebundene  Jßlseviere;  Mazarinaden  in  bedeutender  Anzahl 
nnd  zwar  in  Exemplaren  mit  breitem  Kande  und  gut  erhalten 
(Nr.  1040  1060,  S.  120— 125;),  u.  s.  w.  Die  Mehrzahl  der 
Bücher  gelnnt  dem  gegenwärtigen  Jalirhnuderte  in.  Hier  be- 
sonders hervorzuheben  ist  die  Abthoiiung  „Bibliographie"  S. 
183—272,  Nr.  1571—5292;  es  sind  folgende  24  Unterabthei- 
lungen gewählt:  „l.  Orii;iiie  et  art  de  limprimerie  (Generalites. 
Traits  particnliers.  An  de  limprimerie).  2.  Traites  sur  les 
biblioth^ques.  3.  Introduction  ä  la  connaissance  des  livres. 
4.  Traites  gencraux  sur  les  livres.  Bibliograpine  speciale.  6. 
Bibliographie  des  provinces.  7.  Bibliographie  etrang^re.  S.  Iii- 
blkgraphie  des  anonymes.  9.  Cnriosit^  bibliographiques.  10. 
De  la  relinre  des  livres  (die  Nr.  1797:  Oliv.  Legipontii  Dis- 
sertationes  u.  s.  w.  gehört  doch  nur  in  sehr  entfernter  Weise 
hierher).  11.  Mölanges  bibliographiques  et  critiques.  12.  M^- 
langes  de  litt^ratnre  se  rattaehant  k  la  bibliographie.  13.  Re- 
vnes  bibliographiques.  14.Catalogue8  des  bibliotb^ques  de  France; 
15.  des  biblioth^ques  etrang^res,  16.  des  biblioth^ques  particu- 
livres,  dopuis  1583  jusqu'en  1789,  17.  depuis  1789  jusqu*& 
1848,  18.  de  1848  k  1866.  19.  Catalognes  de  livres  sp^cianx, 
20,  divers,  21  ,  de  livres  d'atnateurs  de  province  (Normandie, 
Maine,  Bretagne ;  provinces  diverses)»  23.  des  Uvres  k  prix  mar* 
ques ;  24.  d'autographes." 

Diese  Kataloge,  unter  welchen  viele  von  Gabriel  Martin 
und  mehrere  von  Herrn  Frau^ois  redigirte,  füllen  die  Seiten 
217 — 272  und  sind  mit  den  Nummern  1868 — 2292  bezeirbnet. 
Im  Vorworte  sagt  der  Besitzer  in  Beziehung  auf  diese  reiche 
Sammlung:  „La  catalogographie,  si  en  bunneur  daus  le  dcroier 
si^cle,  cette  clef  de  voüte  de  la  connaissance  des  livres,  occupe 
nne  place  importante  dans  notre  bibliographie:  c^est  peut-dtre 
la  premitee  fois  qu^elle  se  trouve  reuni  un  aossi  grand  nombre 
dans  nn  catalogue  de  vente.  —  La  collection  est  g^n^alement 
en  bonne  demi-reliure  en  vean  fauve,  non  rogn^e  et  en 
parfiute  condition.  Les  priz,  qui  jouent  un  si  grand  role  dans 
fes  ventes  de  livres,  sont  inscrits  par  MM.  Jullicn  etPigoreau: 
on  Salt  avec  qnel  sein  ces  Messieurs  s'acquittent  de  cette  tache 
ingrate  et  peu  lucrative.  Ajoutons  que  nous  avons  coUectionn^ 
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de  preference,  autant  que  possible,  les  catalogues  mentionn^ 
dans  le  „Mannel'^y  saus  cependaat  exclure  les  autres  d'une  ma- 
ni^re  absolae;  il  en  est  qui,  pour  Stre  moins  connus,  presen- 
tent  parfols  des  Ums  rares  et  pr^eienx." 

Viele  Titel  sind  mit  Anmerkiingen  veraelieii,  namentliek 
sind  bei  mehieren  Katalogen  Nachweise  der  Ertra^samnie  und 
Notizen  Über  die  Besitzer  hinzngeftigt:  ich  behalte  es  mir  vor 
gelegentlich  die  beachtnogswertbesten  derselben  den  Lesern  des 
Berapeum,  denen  der  Katalog  schwerlich  zu  HSnden  komnieii 
dtfrfte,  mitzutheilen.  Nur  was  Herr  Fran9oiB  über  Bmnet^s 
„Manuel**  sagt,  mdge  sofort  wiedergegeben  werden.  Die  Be- 
merkung lautet:  ,yBel  exemplaire  de  cct  adnv'rable  Ii  vre  qui 
cependant^  il  faut  le  dire,  pour  etre  parfait^  aurai  besoin  d'ane 
refonte  dans  laquelle  on  ferait  disparaitre  les  ouvrages  deve- 
nus  saas  valeur  par  suite  des  progr^s  des  scieuces  et  arts,  et 
du  cbangement  survenu  dans  le  droit  civil  et  politique  de  FEa- 
rope  depuis  SO  ans.  Le  cel^bre  bibliographe  ^7ait  parfaite- 
rneut  senti  cet  inconv^nieot^  et  certes  il  n'aurait  pas  h^sit^  k 
y  remödier,  s'il  n'avait  eu,  nons  a-t-il  dit,  la  crainte  que  les 
contrefacteurs  qui  ont  fait  deux  ou  trois  dditions  du  „Manuel** 
en  s'emparant  des  nuppressions  quMl  dcsirait  faire  siibir  ;\  son 
ouvrage  iie  fassent  une  ('dition  qui  aurait  ete  par  ce  moyen 
plus  complete  rpio  l'originale.''  (^uerartis,  auch  im  ,,Serapeura" 
angezeigte  „Lettre  k  M.  J.-OIi.  Brunei,  1863"  wird  sehi-  tref- 
fend prenannt  eine  „Critique  cuneuse,  mais  qui  malLeureusement 
fait  vüir  le  peu  de  justice  (jui  anime  la  plupart  des  biblio- 
graphes  lorsqu'ii  s'agit  d'apprecier  les  ouvrages  de  leurs  col- 
legues." 

In  dem  Abschnitte:  Catalogues  des  bibliotb^ques  particu- 
li^res  depuis  1583  jubtjuen  1789,  sind  wohl  durch  Verwechs- 
lung der  Titelzettel  drei  Hiicher  gerathen,  die  dahin  bekannt- 
lich nicht  gehören ,  da  sie  keine*  Kataloge  von  riivatbibliothe- 
ken  sind,  wenn  solche  allerdings  dabei  benutzt  sein  mögen, 
Nr.  19S5,  Gesners  „Bibliotheca,  1583",  Nr.  1897,  Labbe's 
„Bibliotheca  bibliothecarum'*  und  Nr.  1898,  Teissier^s  „Catalo- 
gus  auctorum  qui  librorum  catalogos,  etc.  wsnplh  consignarunt 
1686  und  1705.*^ 

^^^^"'S-  Dr.  F.  L.  Moffmarm. 
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Ein  unbekanntes  Gesangbüchlein. 

Von 

Dr  Anton  Ruland, 
K.  Oberbibliotbekar  zu  Würzborg. 

Sind  alte  Gesangbücher  ohnehin  schon  selten ,  so  steigert 
sich  diese  Seltenheit  bei  solchen ,  welche  für  besondere  Brüder- 
schaften (CüufraternitAs)  gedruckt  wurden,  weil  erstere  nicht 
über  einen  bestimmten  selir  engen  Kreis,  d«i  der  Brudenclianis- 
mitglieder  liinanB  liamen.  So  kommt  man  immer  noch  aof  ein- 
zelne Ftoduete,  von  deren  Vorbandensein  die  Kenntniss  man- 
gelte. Eine  solche  Seltenheit  ist  nun  das  folgende  nur  ans 
einem  Bogen  bestehende  und  12  Blätter  (das  12te  unbednickt!) 
Sählende  Büchlein,  welches  den  Titel  fuhrt: 

(Stücke  ßeiftüc^^e  ®efänger 
@o  in  bcr 

^ßrubcrfe^afft  t)ct 

tüerfelififten  ^iingfraip 

M  A  R  I  iE 

SBnbcr  bcm  litul  bef]  |).  9lo 

bem  ®e6ett  gefangen  | 
mtn  benfelbtgen 

JBrüberu  t>nb  8(^tDC]lcrn  jur 

iÖcfürberung  me!?tev  ^^Inba^^t,  in 

^ntd  gefegt  wotben. 

(Dmckerstöckchen 
mit  dem  Muttergottesbilde.) 

Der  Titel  wie  jede  bedruckte  Blattseite  steht  in  enier 
Einfassung.  Das  Büchlein  selbst  enthält  ftinf  Lieder,  bei  wel- 
chen dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  fünften  der  Notensatz 
vorgedruckt  ist   „5DaÄ  tx\U  ^itt>'*  von  7  Stiophen  beginnt: 

Es  flog  ein  Engel  in  eyle,  —  wol  von  des  Himmelsthron 
▼on  Gott  gesand  viel  Meyle,  —  an  einer  Jungfraw  schon 

„4jaö  aufcer  von  7  Strophen  flingt  an: 

Merck  auflP  O  Christ,  —  nun  wer  du  bist,  — 
so  Ueb  dk  Christus  Jesus  ist,  — 
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Hatia  sambt  ilurem  Kindlein, 
Ittth  dich  in  ihr  Würtz^ärtelein. 

Beide  Lieder   fehlen  in  Kdiiein's    bekannter  Sammlung 
(Kaiiiüiische  Kirchenüeder.  Würzburg  1859  u.  f.).  „2)ad  dritte 

8ieb" 

Ave  Maiia  Klai'e 

enthält  lediglich  Strophe  1.  3.  4.  5.  6.  7.8  des  bei  Kelireia  IL 

Nr.  3bb  aus  12  Strophen  bestehenden  Liedes.  „!j)aö  öierbte 

^iebt  3m  2;^>on:  mtxd  auff  O  S^rift"  beginnt: 

Mein  Hertz  das  brind,  —  in  Lieb  entzüud 
Gegen  dem  newgebohmen  Weyhnacht  Kind  — 

und  bat  8  Strophen.    ,.!DaÖ  fünffte  ^k'O"  anfangend: 

]Mein  Seel  schaw  Herr, 

dein  Ghöre  sperr, 

Jesus  vom  Creutz  dir  wincket 

Ob  woi  sein  Schmertz, 

ihm  bricht  sein  Hertz, 

und  gar  der  Ath(  m  sincket. 

hat  12  Strophen,  und  findet  sich  nicht  bei  Kehrein. 

Die  Kückseitc  des  Ilten  Blattes  ist  unbedruckt. 

Der  Drucker  des  Büchleins  ist  nicht  genannt,  allein  es  ist 
jedenfalls  Elias  Michael  Zink;  wie  es  denn  mit  einem  andern 
kittinen  Druckstück  desselben 

$fa(m  91.  4- 
!Da«  tft 

iBbung  3e^ett  innetli* 

^er,  au^crtefener,  öbcmatür* 

Ä  5  « 

36  Seiten  in  12®.  stark,  zusammengebunden  ist,  und  in  der 
Minoriten-Bibliothek  in  Wtirzbuig  Q.  II.  246  aufbewahrt  wird. 


VerantworÜioher  Bedactenr:  Dr.  B.  Na n manu. 
Verlier;  T.  O..Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3eitfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkuüde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratorfreunden 

herausgegeben 

von 

I>r.  Robert  Naumann. 


XlA.         Leipzig,  den  28,  Februar  186T. 

Der 

Apparatur  Melanchtlioniauus 

des 

Löwener  Professors  Tan  de  Telde. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanchth  on s. 

Von 

Prof.  Dr.  Ansaat  Sebeler, 

Kftbinetobibltothelcar  des  Königs  der  Belgler. 

In  der  Einleitung  znm  Oorpns  Reformatomm  (t  I,  p. 
liXXXVlI),  bei  Besprechung  der  seinem  Werke  vorange- 
gangenen  Bemühungen  eine  möglichst  vollständige  Sammlung 
der  Briefe  Melanehthons  anzustellen,  sagt  Bretsäineider  Fol- 


Post  Ballenstedtinm  Noesseltus,  Theologus 
clarisa.  operi  manum  admoTit  et  collegit  epistolas  Mel.  tum 
^tsB  tum  non  editas,  ut  etiam  ipse  testatus  est  in  praefatione 
praemissa  Vitae  Melanthonis  a  Camerario  scriptae  et  a  Stro- 
Indio  denuo  (Hai.  1777.  8.)  cditac.  Illum  sibi  comparasse  in 
bimc  usimi  ea  quae  Baidelius  et  Ballenstedtius  collegerant»  alio 
loeo  diximus.  Quaenam  autem  habuerit  nescimus  quidem  sed 
^  ejus  epistola  ad  Ballenstedtium  inteUigitur  eum  tantum  fere 
mm.  Jakrgaag.  ^  4 
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ducectas  epiötulas  iiondum  editas  liabuisse.  Quaie  non  valde 
dolendura  videtnr  ({iiod  ejus  sylloge  nuuc  uti  non  polui: 
uam  praetor  coUectaiiea  Baileiistedtii  nihil  ex  ejus  litteris  ad 
hanc  rem  spectantibus  ioventum  est.  Audivi  enim  a  viro  qiio- 
dam  fide  di^no,  uescio  nunc  quo,  Noesseltura  syllogen  suain 
vendidisse  humim  Hatavo  van  der  Veldeii  Lovanieusi,  qui 
feie  aiiüo  1S07  et  bcqq.  itiucra  })cr  Gc?rmaniam  fecit,  biblio- 
thecas  publicas  et  privatas  inspexit,  cudices  descripsit  in  hunc 
solum  finem  ut  omnes  omnino  epistolas  et  consilia  Melanthonis, 
at  etiam  libros  Melanthonis  rariores  sibi  compararet*  Hajos 
hominis  sjllu^e  amplisaima  videttur  fuissey  si  veram  est  qaod 
scribit  86  plus  quam  DCCC  epistolas  MeL  non  editas  coOe- 
gisse.  Sospioor  autem,  illam  non  omnes  editas  novisse  et  etiam 
epp.  ad  Medlernm,  ad  Weinlanbinm  scriptas  non  editis  adnu- 
merasse.  Din  etiam  Gk>thae  commoratus  et  codicibns  biblio- 
thecae  ibidem  nsus  est  Diem  an^m  obüt  yan  der  Velden 
prins  qoam  res  coUeetas  in  ordinem  redigere  et  edere  poterat. 
Qno  nonoio  aeoepto  uoa  omisi  in  ejns  syllogen  inquirere  sed 
frnstra.  Scripsit  enim  D.  G.  W.  Rassmannus,  professor  Gao- 
daviensis,  bibliothecam  yan  der  Veldianam  relietam  perturbato 
ordine  jaeere,  nullum  ejus  -haben  indicem  et  heredes  defoncti 
constitnisse  eam  simul  cum  manuseriptis  publice  sob  hasta  vm- 
dere«  adesse  etiam  Anglos  bibliomanos  qui  omnem  Van  der 
Veldii  supellectilem  literariam  simul  emere  conarentur.  Promisit 
nobis  Bassmannos  se  indicem  libromm,  si  typis  descriptus  foret^ 
esse  miBsnrnm,  sed  nihil  accepimus  neqne  legimtis  ejasmodi 
xonroloyov  editum  esse.  Kescimus  igitor  quid  reliquiis  illius 
Eatayi  evenerit  et  susplcamor  fortasse  omnia  a  van  der  Vel- 
den relicta  adhuc  jaeere  dispersa.  Quod  quomodocunque  se 
habeat,  tarnen  non  putaverim  me  multa  nova  in  hac  sylloge 
habiturura  fuisse,  si  licuisset  ea  uti,  quum,  si  vel  DCC  habuerit 
van  der  Velden  utique  non  edita,  hic  earum  coUecta  habes 
fere  MDCCC,  nisi  nnmerando  eiiavi." 

Es  ist  dem  Herausgeber  des  Corpus  nicht  zu  verdenken, 
dass  er  sich  durch  die  Schwierigkeit  von  den  Materialien  des 
Prof.  Van  de  Velde  (so  lautet  der  Name)  Einsicht  zu  nehmen 
nicht  länger  hinhalten  liess,  aber  desto  mehr  zu  bedauern,  dass 
sich  diese  Schwierigkeit  geboten  hat:  er  würde  durch  die  Be- 
nutzung jener  Materialien  in  der  Ausführung  seiner  mühevollon 
Arbeit  in  hohem  Masse  gefördert  worden  »ein.  Dieselben  bind 
nämlich  vor  Kurzem  endlich  zum  Vorschein  gekommen  und 
zwar  in  Folge  des  im  vorigen  Sommer  (14.  Mai  1865)  erfolg- 
ten Todes  des  Rektors  der  katholischen  Universität  zu  Löwen, 
Herrn  Oanonicas  De  Kam,  dessen  gesammter  NacUass  an  hand- 
dchriftlidieii  Pi^pieren  nnd  Docnmenten  von  der  Brflsseler  Staats- 
bibliothek erworben  worden  ist,  und  unter  Anderen  auch  die 
Van  de  Velde^schen  CoHectanea  zu  einer  Heraiufgabe  der  Me- 
laiiehl3ion*8chen  Correspondena  in  sieh  b^;nff. 
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In  einer  Note  sa  der  oben  ausgeachriebeueu  Stelle  der 
Bretaeliiieider'ielMii  iüiikitaiig  wird,  aoe  mmbi  wuterm  2.Bept. 
ist 6  geichnebeiieD  Briefo  des  Hemi  Van  de  Velde  an  Er. 
Jacobs )  ein  Ansssag  miCgetbeiii,  woraus  hervorgeht,  dass  der 
emsige  Sammler,  sein  hohes  Alter  von  74  Jahren  vorsehfltsend, 
anf  die  Vergffentlichnng  seiner  Brwerbnngen  veraichtete  nnd 
sich  einfach  vornahm,  dieselben  zum  Besten  eines  Glückliche- 
ren zu  Mcbteu  und  stu  ordnen.  Zugleich  stellt  er  die  Mittbei- 
lung  einer  ubersicbtlichen  Auseinandersetzung  seine»  Materials 
in  Aussicht  sum  N'tttaten  des  Voniliehers  der  Gotba^schen  Bi> 
bliotbek,  aus  der  er  so  reicblicb  gescliöpft  hat.  Dieses  Ver* 
sprechen  (bemerkt  Bretscbneider) ,  sei  nicht  gehalten  worden. 
Allerdings  nicht,  denn  es  schoint  ihn  der  Tod  v«»r  der  Voll- 
iühruiig  seiues  Vorhabens  dabingerafift  zu  haben.  JBk  starb  am 
9.  Januar  1823. 

Elie  ich  WeitncR  über  don  fragliclien  Naclila.ss  berichte, 
fii^e  ich  iiier  ein  von  mir  in  demselben  vur^et'undeiie.s  Schrei-  ' 
btiu  bei,  (las  Jacobs  in  Beantwortung  des  eben  erwahiUcn  i:!rie- 
fes  von  V.  d.  V.  unterm  30.  »Sept.  18 IG  an  letzteren  gerichtet 
bat;  ea  bat  auch  in  anderer  Hinsicht  einiges  Interesse. 

,^e  m'empresse  de  r^pondre  k  votre  lettre  du  2  de  ee 
mois,  adress^  k  Mr.  Schlichtegroll,  ou  en  son  absenee  4  tout 
antre  emph^j  c  k  la  biblioth&qne  publique  de  Gotha.  En  Im  re- 
cevant  je  reconnns  tont  de  suite  votre  eeritore  et  j'ew  nn 
pressentiment  de  ee  qu'elle  ponrrait  contenir.  Ge  pressentiment 
n'^lant  pas  trompenr;  j*appris  avec  phusir  qne  le  volome  des 
Melanchthoniana  que  voas  avies  re^  il  y  a  quelques  anp^s 
de  notre  biblioth^ue  uon>seulement  n'etait  pas  perdn,  nais 
qu'il  avait  d^j^  passö  le  Rhin  et  n*attendait»  ponr  retoumer  k 
sa  place,  que  Tarrivee  de  celui  que  vous  nous  aviez  donoe  en 
gage.  Vous  recevrez  donc  avec  cette  lettre  par  Tentreprise  de 
M.  Mannkopf-SiiraHin  ^Fi  atirfort  sur  Mein,  ie  Ms.  intitul^  Osian- 
drica ,  aussi  bien  que  le  rcvu  que  vous  avez  bicn  voulu  don- 
ner  a  la  bibliotljLM^uo  et  j'cspf're  que  tout  cela  vous  sera  ex- 
pedie  saus  delai  pour  voub  deüvrcr  d'une  inquietude  que  je 
puis  vous  assurer  de  n'avoir  jamais  paitagee. 

G  est  avec  infinimeut  de  regret,  Monsieui ,  que  j'ai  appris 
par  votre  lettre  que  vous  avez  eu  ^  souffrir  d'uue  maladie  cruelle 
et  que  ce  n*est  qu'  apr^s  plusieurs  revers  que  vous  avez  M 
r^taoO  dans  le  sein  de  votre  pattie.  Permettea-moi  d'ajouter 
qne  comme  homme  de  lettre,  je  ne  ressens  pas  moins  de  peine 
en  apprenant  que  vous  ne  comptez  plus  aenever  la  coHeetion 
de  lettres  pour  laquelle  vous  aviez  amassd  tant  de  pr^cieux 
mat^aux  avec  autant  de  zküe  que  dHnteUigence.  Mate  d  cela 
est  rdsolu,  si  le  repos  dont  vous  devez  jouir  a  präsent  ne  vous 
fera  pas»  comme  je  le  desire  ardemment,  ehanger  de  r^solntion, 
Jaecepte  avec  empressement  et  reconnaissance  Tofire  que  vous 
avez  bien  vonlu  faire  k  aetie  biWioth^ae  de  .Ja  «Aette«  en 
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poflMüion  d*«i  aper^u  de  votre  travaal;  apei^u  qiu  outxe  le 
piiz  qn^il  aof  a  powr  eenx  qiii  ont*  le  bonhaur  de  yone  eon- 
nattre»  feim  infiniinent  pr^cieox  pour  eenx  qni  yondiont  an 
joar,  an  piofitont  de  vos  Inmi^resi  B'oceoper  des  mömes  objeia. 

Avant  qae  de  finir  cette  lettre»  je  me  crois  oblig^,  Mon- 
sieur, de  Yons  dire  an  mot  de  votfe  aneien  eoirespondent,  Mr. 

ScblicbtegToll.  H  y  a  nenf  ans  k  pr^ent  que  ce  digne  ami  et 
eonfr^  a  quittö  sa  patrie  pour  accepter  la  place  de  directeur 
de  TAcad^mie  des  sciences  k  Munic^  Le  gonvernement  de 
Bavi^re  appelant  alors  piusieurs  hommes  de  lettres  pour  oon- 
tribuer  k  Tiiistruction  de  la  jeunesse  et  k ,  rorganisation  des 
ricbes  et  precieuses  collections  de  la  capitale,  il  arriva  que  peu 
dt'  leinps  apr^s  que  Mr.  Schlichtegroll  ent  qnitte  Gotha,  ses 
anciens  confiercs  et  collegues  le  stiivirrnt,  Mr.  llamberger  pour 
occuper  la  premi^re  place  k  la  bibliotht  (jue  ruyale  de  Munic, 
moi  coiniue  membre  de  TAcademie  des  sciences  et  professeur 
de  Taneienne  littdrature  au  Lycee  de  la  meme  ville.  La  biblio- 
th^que  ducale  de  Gotba  fiit  donc  comrae  d^serte;  eile  avait 
perdu  beaucoup  de  son  int^ret  par  ia  moit  de  notre  excelleut 
duc  Emest  d^heureuse  m^iuuire  dont  vous  parlez  dans  votre 
lettre  avec  un  sentiment  anssi  vrai  que  toucbant.  Cependent 
apr^  trois  ans  de  r^denee  k  Mnnic  je  tronvai  plus  couve- 
nable  de  retoumer  dans  ma  patrie,  oii  le  dne  rägnant  ent  k 
bont^  de  me  conförer  la  premi^  place  k  la  bibliotb^ne  et 
rinspection  dn  Cabinet  des  mödailles.  ^)  Mr»  Hambeiger  monmt 
deux  ans  apr^s  k  Bayreuth  k  la  soite  d*ane  ali^natton  d'esprit 
qni  TaTait  rendu  incapable  de  remplir  ses  fonctions.  II  n'y  a 
dono  que  Mr.  Scblichteg^U  qni  seit  reste  en  Bavi^ie.  Je  ne 
manquerai  pas  de  loi  communiquer  votre  lettre  connaissant 
Tintördt  qu'il  a  toujours  pris  et  qa^il  prend  encore  a  tont  ce 
qui  vous  concerne,  Monsieur,  comme  k  ce  qui  regarde  Tcntre- 
prise  littäraire  k  rcxccntioa  de  laquelle  VOUS  croyez  malheu' 
rensement  devoir  rononcer. 

Agr^ez,  Monsieur,  avec  bonte  rassurance  de  la  parfaite 
estime  et  du  respect  avec  lequel  j*ai  rhouueur  d'^tre,  Mon- 
sieur, 

Votre  tr^s-humble  et  tr^s-ob^issant  serviteur 

Fr.  Jacobs,  directeur  de  la  Biblioth^quo." 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  wie  Van  de  Velde  sich  ent- 
schliessen  konnte  auf  die  Verwerthung  seiner  reichen  Vorrätlie, 
die  Frucht  vieljähriger  Studien  und  des  emsigsten  Sammler- 
fleisses,  zu  verzichten,  um  so  mehr  als  aus  zahlreichen  Heften 
und  Blättern,  wie  sie  mir  vorliegen,  deutlich  hervorgeht,  dass 
er  nach  seiner  Üückkuuit  aus  Deutschland  es  sich  angelegen 

1)  Jacobs  hatte  Gotha  1807  verlatsen  und  kehrte  1810  dahin  sii- 
rück.  —  SchhVhfcgron  starb  1822.  Der  Hetsog  Bmit  H.  von  Sadiiea* 
Qotha  war  am  21.  April  1804  geatorben 
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idn  lien  das  Erworbene  zu  mnstem  und  su  Teneidmen,  mid 
eine  Heraasgabe  Torbeieitete.  Es  will  mlcb  bedllnken,  dass  bier 
andere  Rftcksicbten  als  die  des  Alters  an  Grande  li^en.  Dem 
treoen  AnbSnger  Rom's,  der  bei  aller  Vetebning»' die  er  g^egen 
Melancbtbon  hegte,  doch  nur  immer  von  der  Pseudo-Beforma- 
tion  sprach)  dem  mathigen  Kämpen  der  ultraniontanen  Alma 
mater  in  Löwen,  mag  es  schliesslich  schwer  gefallen  sein,  die 
Heroen  der  Reformation ,  wie  sie  in  ihrer  Correspondena  sieb 
naturgetreu  darbieten ,  an's  Licht  treten  zu  lassen ;  oder  wenn 
Van  de  Velden  selbst,  der  im  Grunde  als  ein  selbstständiger 
Forscher  erscheint,  deifrleichcn  Gewis?enfc'scriipel  nicht  anfstie- 
gen,  mögen  Andere  ihm  dies  Vergraben  seines  Schatzes  zur 
Püicht  gemacht  haben.  Mehreres  führt  uns  zu  dieser  Ver- 
muthung. 

Als  in  den  Jahren  1831  und  1832,  zum  Behufe  des  Ver- 
kaufs, der  Katalog  der  roichen  Btichersamniluug  (14,435  Num- 
mern) des  seit  1823  Ycrstorbencn  Professors  in  zwei  dicken 
Bänden )  und  zwar  nach  dem  eigenhändigen  Manuscript  des 
Bentaers,  aar  YerBfibntliebang  kam,  fand  ndi  in  der  Kubrik 
des  bandschrüilicben  Nachlasses  keine  Enrftbnong  des  aof 
Melancbtbon  beztiglicben  Appaiats.  Die  dem  Katalog  voran* 
geschickte  korse  Lebensgeschicbte  des  Besitaers  berührt  awar 
den  Aufenthalt  des  letzteren  in  Deutschland,  aber  mit  keiner 
Sylbe  den  Gegenstand  seiner  dort  betriebenen  Studien.  —  Im 
Jahrgang  1865  des  Annuahre  de  roniversü^  catholique  de  Loa- 
vain  fpp.  313 — 342)  begegnet  man  einer  umständlichen  Docto- 
rats  -  Dissertation  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  der  Univer- 
sität Löwen,  Prof.  Dr.  Reusens,  betitelt:  De  Joannis  Francisci 
Van  de  Velde  vita  et  meritis  oratio-,  auf  S.  329  liest  man  fol- 
genden Passus :  ,Jn  bis  etiam  peregrinationibus  sm's  per  Ger- 
maniam,  ab  arnicis  dono  accepit  autographas  aliquot  epistolns 
Pl]ilijt|ii  Melanciitonis,  Lntbero  olim  amicitia  conjunctissimi  atque 
cum  ip5o  pseiulo-reformatiunis  antesiguani;  quas,  prout  quondam 
de  aliis  Auditorum  epistolis  Bremae  exscriptis  facere  statuerat, 
animadversionibiis  elucidatas  prelo  vulgare  destinavit,  quin  ta- 
rnen consilium  unquam  ad  exitum  perducere  potuerit."  llierzu 
die  Note:  „Les  copies  de  ces  lettres  se  trouvent  aujourd'hui 
dans  la  bibliotb^ue  de  Mgr.  de  Bam,  recteor  de  ranivenntä 
de  Louvain."  Das  wMre  also  Alles,  was  sieb  fiber  die  mehr- 
jährige Tbittigkeit  des  belgischen  Gelehrten  auf  den  deutsoben 
Bibliotheken  sagen  liess?  I2r  habe  das  Glfick  gehabt  von 
Freonden  aUqwt  Utter€t8  autographas  von  Helandhton  zu  er- 
halten, die  er  sich,  mit  Anmerkangen  versehen,  später  beranS' 
zugeben  vornahm.  Und  doch  wissen  wir,  dase  V.  d.  V«  sein 
Exil  ausschliesslich  darauf  verwandte,  Dokumente  und  nament- 
lich Briefe,  die  sich  auf  die  Geschichte  der  Eeformation  be- 
siehen,  mit  dem  grössten  Aufwand  an  Zeit,  Geld  und  Mühe, 
zu  sammeln;  wir  wissen,  dass  seine  Sammlang,  mit  Liebe  oad 
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VHi^,Aja£$ftßnmg  erworben,  eine  höchst  bedentdnde  gmrordon; 
Herr  Bcuseni,  der  College  des  Herrn  de  Kam,  welcher  letztere 

ihm  ohne  Zweifel  bei  seiner  Biographie  zur  Seite  ^estandeo^ 
schöpft  fortwährend  aus  einer  mehrmals  erwähnten  Autobiogra- 
phie (über  deren  jetzigen  Besitzer  leider  nichts  gemeldet  wird), 
und  weiss  von  der  deutschen  Reise  seines  Helden  nichts  weiter 
zu  erzählen,  aln  dass  ihm  einige  Briefe  Melanclithons  geschenkt 
woiden.  Uas  Alles  kommt  mir  höchst  sonderbar  vor.  —  Wann 
und  wie  Herr  De  Kam  in  den  Besitz  des  Apparats  gekom- 
men, ob  vor  oder  nach  dem  Tode  des  »Sammlers,  vor  oder 
nach  der  Abfassung  des  Aiu  tii  nskatalogs ,  habe  ich  nicht  er- 
mitteln können;  auüallend  bleibt  mir,  bis  auf  weitere  Aufhel- 
lung, dafls  die  Nachfrage  des  sei.  Prof.  ßassmann  (zwischen 
1827  und  1830)  so  ganz  ohne  Erfolg  geblieben  ist;  dasa  Herr 
de  Bam  fther  den  Besits  einer  in  kireben- historischer  Hinsicht 
80  wichtigen  Sammlung  nie  das  Geringste  hat  verlauten  lassen 
und  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen  Ist,  sie  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  aur  VeifQgnng  an  stellen.  Entweder  hielt 
De  Kam  mit  dem  Schatze  zurück,  weil  er  darüber  irgend  eine 
Willensünssernng  des  Verstorbenen  kannte,  oder  weil  er  dessen 
Yerwerthung  flir  nnzntriglich  hielt;  freilich  tritt  dann  wieder 
die  Frage  auf,  warum  er  ihn  nicht  zerstörte.  Schliesslich  sei 
noch,  ehe  wir  zur  Musterung  der  Papiere  schreiten,  des  üm- 
staudes  erwähnt,  dass  ich  diese  vielfach  in  Zeitungsblätter  aus 
dem  Jahre  1827  eingeschlagen  vorfand,  was  auf  eine  ordnende 
Hand  aus  jener  Zeit  schliessen  lässt. 

Johann  Franz  Van  de  Velde,  geboren  zu  Beveren  in  der 
Provinz  Ost-Flandern  am  5.  März  1743,  zum  IViester  geweiht 
1769,  Licentiat  der  Theologie  1772  und  Doctor  1775,  hatte 
schon  seit  1772  sowoJil  als  Bibliothekar,  als  in  seiner  Stellung 
als  Präsident  mehrerer  akademischen  Collegien  und  seil  17  78 
als  Bector  magnificus  mit  Eifer  und  Erfolg  au  der  Universität 
Löwen  gewirkt  y  bei  den  verschiedenen  Differenzen  zwischen 
der  Hochschule  und  der  Staatsgewalt  mannigfache  Widerwär- 
tigkeiten (mehrmalige  Amtsentsetznngen)  ausgestanden,  als  Leh- 
rer, Schriftsteller  und  unerschrockener  Vertheidjg^  der  Univer- 
aitätspr&rogatiYen  allerlei  Verdienste  erworben,  idser,  nachdem 
aweiten  Einbrache  der  Franzosen,  im  Juni  1794,  sich  zur  Flucht 
genöthigt  sah.  Er  begab  sich  znnttohst  nach  Holland  und  von 
da  im  Octoher  nach  Westphalen,  und  verweilte  bis  Februar 
des  folgenden  Jahres  in  Osnabrück,  von  wo  aus  er  nach  Bre- 
men sog*  Hier  wandte  er  sein  litterarisches  Interesse  vorzüg- 
lioh  auf  die  Musterung  der  auf  der  dortigen  Stadtbibliothek 
befindlichen,  dem  Goldast'schen  Fonds  anc^ehörenden  Sammlung 
von  Ori^inalbrieten  berühmter  Männer  des  16.  J.ilirhimdorts. 

Die  Frucht  dieser  im  Juni  1795  vorgenommenen  Arbeit 
liegt  vor  mir  in  einem  Hefte  von  40  Folio > Seiten»  folgenden 
Inhalts: 
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1.  VendcImiBB  dar  BrieftteUer  in  denn  geda^ehten  Binde,  mit 
Hinweisiing  auf  die  Folio -Zahl,  eingetbeilt  in  Theologi, 
Jurisconsulti,  Medid,  Pliilologi 

2.  Abschriften,  Auszüge  oder  Inhaltsabgaben  von  47  BriefiaiL 
Die  meisten  dieser  Briefe  sind  an  Joachim  Vadianus,  con- 
sul  Sangallensis  oder  an  Henricus  Stephanm  gerichtet. 

Bmisens  (1.  c.)  citirt»  mit  Bezog  auf  diesen  Aufenthalt,  Fol- 
gendes aus  der  Autobiographic: 

„Auctorum  sio-naturas  Bremae  mense  junio  1795  accorate 
calamo  praeiiobilis  domiiii  Caroli  Meyers  Antverpiensis  exara- 
tas,  additis  alio  charactere  Binj^iilonim  nominibus,  item  annis 
qoibus  quaevis  luit  exarata,  diL^cssit  ia  classes  tres  theologorum, 
juriäconsultorum  ac  philolo:j:oium,  ac  compingi  jusait  in  unum 
Volumen  in  4^.  pag-elloruui  sex." 

Dieses  interessante  Heftchen  findet  sich  nicht  in  dem  De 
Ham'ächen  Nachlasä,  uud  ist  oben  so  wenig  im  Auctionskatalog 
erwähnt  zu  ünden. 

Van  de  Velde  kehrte  im  Aug.  1795  nach  Ldwen  zurück, 
siieas  aber,  In  Folge  emner  etandbaften  Opposition  gegen  die 
Znmuthungen  der  Directorial-Begierung,  auf  neue  Vcorfolgun- 
gen,  wurde  im  Mai  1797  verhaftet  und  im  November  desselben 
Jahres  mit  den  übrigen  Ldwener  Professoren  sur  Deportation 
nach  Cayenne  vemrtheilt.  Mit  grosser  Mühe  entkam  er  nach 
Holland  i^nd  auch  dort  nicht  mehr  sicher,  überschritt  er  die 
deutsche  Grenze;  die  Osterf eiertage  des  Jahres  1798  war  er 
in  Münster.  Von  da  ab  beginnt  des  gelehrten  Belgiers  Zug 
durch  die  deutschen  Städte,  in  der  Absicht  für  eine  umfassende 
Geschichte  dos  Lutherthums  und  namentlich  für  eine  vollstän- 
dige Ausgrabe  der  Correspondenz  Melanchthons  Materialien  auf- 
zutreiben. Ueber  seine  Thätiirkeit  und  Lebensschicksale  wäh- 
rend der  ersten  zwei  Jahre  seines  Kxils  liefern  seine  Papiere 
gar  Weniges;  er  verbrachte  dieselben  unter  Vorarbeiten  und 
machte  sich  mit  den  über  seinen  Gegenstand  vorhandenen  älte- 
ren und  neueren  Schriften  vertraut.  Eine  grosse  Anzahl  zer- 
streuter Hefte  und  l'apierschnitzel  mit  bibliographischen  Noti- 
zen, Einzel- Verzeichuisseu  Melauchthon*scher  Briefe,  Ucber- 
sichten  von  Eeformationsscbrifteu ,  u.  s.  w.,  die  sich  unter  sei- 
nem Apparate  vorfinden,  scheinen  in  diese  Zeit  su  fallen.  ^) 

Es  ist  befremdend,  dass  die  vorhandenen  biographischen 
Skizzen  über  diese  mehrjährigen  Wanderungen  durch  die  deut- 
schen Bibliotheken  so  wortkarg  sind.  leb  vermufbe,  der  Grund 
liegt  Iner  in  «ioac  LOeke  der  Autobiographie,  von  der  ich  in 
den  von  mir  dnrelunusterten  Papieren  das  seine  fragHchen  Ar* 
beiten  betreffende  Fragment  entdeckt  au  haben  glaube.  Ich 


1)  Ich  entnehme  daraus,  das»  V.  d.  V.  In  Jan!  1798  auf  der  Bi- 
blsoth^  in  Gotha  and  im  Nov.  1799  auf  der  su  Leipsig  HotiMU  tam- 
melte. 
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lese  nämlich  aut  einem  isoiirtea  Bogen  von  Van  de  Velde's 
Hand  Folgendes: 

„In  Saxonia,  nbi  Lutberanismus  natus  fuit  crevitque  cum 
versaretur,  ut  tenipus  utiliter  tfreret,  negotium  silü  sinnpsit  Tju- 
theranisnii  histoiiam  ])enitius  ad  iiscemli.  Cum  vero  aniuiadver- 
teret  ab  iliustri  Meldensium  E|)i>(  o|io  I  Jossueto,  quin  et  ab  ipso 
Seckendoriio  in  ea  historia  consciibenda,  Phil.  Melancbthonis 
scripta,  ejus  praesertim  epistolas,  frequenter  adduci,  totis  cuepit 
viribus  in  id  incurabere ,  ut  ejus  viri  epistolas  omnes  editas 
atquc  iiieditas  conquireret,  liaiuinque  chronolog"ico  ordinc;  dige- 
etarum  collectiüucia  amplissimam  adornarct.  Itaque  neqnc  siim- 
ptibus  nequc  labori  pepercit,  instituto  per  magnam  Germauiac 
[partem]  itinere  ut,  quae  hactenus  latuerant,  epistolas  in  lucem 
edqceret  editasque  emendaiet/'  £s  folgt  sodann  die  Aufzählung 
mdumr  zur  Ansftlliniiig  semes  Vorbabens  angefiflher  HeftOi 
welche  alle,  mit  den  entspreebenden  Nummern  dieser  Apfz&h* 
lung  versebeo,  noch  vorbanden  sind. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  unserer  eigentlichen  Aufgabe  über, 
nämlich  fiber  das  in  den  einzelnen  Orten  von  V.  d.  V.  anfge- 
sammelte  Material  so  kurz  als  möglich  zu  berichten,  indem  wir 
dabm  womöglich  chronologisch  verfahren  und  von  seiner  Thä- 
tigkeit  in  Dresden  ausgehen,  wo  ünzer  gelehrter  Beisende,  un- 
ter dem  angenommenen  Namen  Francies,  mehrere  Jahre  hin- 
durch sein  Standquartier  hielt  ^) 

Dresden.  Das  mit  dieser  Aufschrifb  bezeichnete  Heft  enthält: 

1.  Abschrift  oder  (hindchtlicb  des  berdts  Gedruckten)  ein- 
fache Angabe  von  37  Briefen^)  Melanchthon's  aus  dem 
Cod.  Zeltaeri. 

2.  Abschriften  und  Ansztlge  aus  den  von  Snegass  heransgc 
gebenen  XVI  selectiores  ...  epistolae,  einem  bekanntlich 
höchst  seltenen  Buche,  das  Bretschneider  vergeblich  zu  Ge- 
sicht zu  bekommen  bemüht  war  (siehe  Corp.  Bef.  I,  LIV.). 
V.  d.  y.  bemerkt:  Haec  editio  rarissima  est»  quam  nec 
memorat  Ambold  in  Oonspectn  Bibl.  univer.  Epistolarnni, 
sibique  nondum  visam  esse»  asserit  in  sVita  Myconii  (p.  51) 
Sagittarius. 

3.  Codex  chartaceus  in  fol  Biblioth.  Electoralis  Dresdensis, 
complectens  £päs  Phil.  Melancht.  et  aliorum,  ex  bibliotheca 
olim  Martini  Friderici  Seideiii  (sie),  consiliarii  Brandenbur- 

gensis  A".  MDCLIV.  Praemittuntur  et  inseruntur  7  icones 
P.  Mel.  et  variae  inscriptiones,   (Siebe  C  Iv.  T  ,  OTT  )  Bei 
nahe  vollständig  ausgeschrieben.    Zuletzt;  Aufzählung  der 


1)  Doch  finde  ich  auf  einem  losen  liiäUchen:  Haec  est  scedula 
librorom  qaos  ex  Bibliotheca  electorali  Dresdensi  tibi  svb  nomine  /). 
Van  DanuM  legendos  accepit  F.  Van  de  Velde  1800  et  1801. 

2)  Darunter  auch  die  Historia  vcra  de  pocna  pcrfidiae,  ein  Con- 
siliiuD  de  ratioae  diflcendi,  und  Methudas  di»cendi  s.  literas. 
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in  diesem  Codex  eiithalteneu  Aumerkungen ,  ausführliche 
BeschreibuDg  der  Bieben  Bildnisse  ^  Mittheilung  anderweiti- 
ger Mel.  betreffender  Pieoen. 
4.  Codex  Dretdensb;  quondam  Joaehimi  a  Berg,  continens 
PIiiL  Melancbthonis  et  coaevorum  Nr.  218  et  quasdam 
Tolantes.  fbl.  Daraus  bringt  unser  Heft  znnftebst,  nnd  zwar 
ex  originali ,  zwei  Briefe  Melancbtbon*8,  *)  dann  ein  ge« 
dmcktee  Ordinationszeugniss ,  dem  Joach.  von  Berge  un- 
term 31.  März  1556  ansgestellt  und  von  Mel.  gezeichnet. 
Es  folgen  dann  Angaben  und  Ausztige  von  mebr  als  200 
Briefen,  welche  Joacb.      Berg  von  Tb.  Beza,  Ekr*  Rudin" 
ger,  Stigelius ,  C.  Peucerus ,  Zach.  Ursinus,  Dan.  Fossanus, 
H.  I^ullinger,  Jos.  Simler ,  Sim.  Giynaeus,  Chr.  Pezeiius 
und  vielen  Andern  erhalten. 
Nicht  ohne  Interesse  ist  ein  demselben  Codex  entnomme- 
ner undatirter  Brief  des  Joachim  von  Berg  an  Chr.  Pezel,  ^) 
worin  Berg  von  einem  Diebstahl  eines  Dieners  fim  Hofe  des 
Kriiser.s  Ferdinand  er/ählt,   der  ihm  in  Wien   nebst  anderen 
Papieren  auch  drei  i^riefe  Melauchthon  s  an  ihn  entwendet  liabe, 
die  drei  einzigeu,  die  er,  ausser  dem  vou  Pezel  verüHentlich- 
ten  [s.  C.  R.  IX,  182),  vou  semem  theoren  Lehrer  erhalten 
habe.  ^) 

Ich  finde  weiter  aus  Dresden  eine  ausf'iilnliche  Heschiei- 
bung**)  von:  Chr.  Preyss,  Ciueronis  vita  et  studioruni  rerumque 
gestainm  historia.  Basileae  per  Lud.  Lucium,  8.  pp.  133  (abs- 
que  epistola  dedicatoria),  dessen  Widmungsbrief  (Domino  An- 
dree  a  Cosozieliecz  Palatino  Laudeiensi,  etc.)  sowie  die  Vor- 
rede an  den  Leser,  obgleich  unter  dem  Namen  des  Cbrtstopho* 
ms  Pannonius  (Prejss)  erlassen,  als' Mel.  zugeschriebene  Ar- 
beiten, ^)  von  V.  d.  V.  abgescbiieben  worden. 

Breslau  (1800  und  1801). 

1.  Ein  gebundenes  Heft  mit  der  Aufschrift ;  Epistolae  Andree 
Dudithii  bbartlailati ,  cpiscopi  Tiniensis  et  ad  Tridenti- 
nam  syuodum  legati ,  dein  a  cailiulica  religioac  Jcsertoriö, 
qui  obiit  Vratislaviae  23.  febr.  15S9.  Ex  originalibus  de- 
sciiptae  ab  a«  1581—1585.  Vol.  II. 


1)  Sie  stehen  beide  im  C.  B.  Nr.  5977  nnd  124^.  —  V.  d.  V.  hat 
bei  dem  enteren  sogar  daa  Siegel  abgezeichnet. 

2)  Pezel  beabsichtigte  eine  Sammlang  >Iel.  Briefe  heiaassugeben. 

3)  Bretschncidcr  erwähnt  diesen  Berg'schen  Codex  nur  gelegent- 
lich ad  !Nr.  1245,  aber  nicht  in  seinen  Frologomeua. 

4)  Von  Institationes  grammaticae^  Marco  Crodelio  aatore  com  praef. 
Ph.  Mel.  Basileae  ap.  Barth.  Westliemerum ,  anno  MDXL  mense  au- 
gasto.  —  Die  Widmung  an  Mel.  ist  dafirt  Torpac,  cal.  sext.  a.  1537, 
die  Vorrede  Mel.  „studiosis  af^olrscentibus'*,  Torgae,  cal.  Jan.  1539. 
"Letztere  suche  ich  vorgeblich  im  C.  B. 

h)  lel  niclU  im'  C.  R.  enthalteii. 
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Auf  dem  Vorsetsblatt  iiat  De  Bam  mit  Bleistift  ange-  . 
merkt:  Le  premier  volume  a  ^t^  vendu  k  ia  vente  de  la 
bibi.  et  est  passe  on  Anglcterrc.  ^) 

Auf  dem  leeren  Kaum  der  ersten  Seite  steht  von  V.  d, 
V's  Hand:  Scqueutes  epistol.ie  lideliter  descriptae  sunt 
a*^  1801  Vratislaviae ,  ex  codice  papyraceo  formae  in  folio, 
qui  in  Biblioteca  Ivedigeriana  ad  8.  Elisabeth  asservatur. 
Hic  codex  continet  ()4  epistolas  ab  Andrea  Dudithio  ad  va- 
rios  scriptas ,  item  ejusdem  de  Hiei  on.  Savonarola  Judi- 
cium :  ex  quibus  38  priores  ipsius  lJudithii  manu  exaratae 
sunt  et  minutae,  ut  vocaut;  sunt  epistolae^  quas  Daditbius 
misit  a®  1581 ;  caeterae  alterioB  calamo  descriptae  eommer-. 
ciam  ejus  epistolieam  exhibent  antus  1584  et  1585.*  Codi- 
cem  possedit  amicas  quidam  eeleber«  Beetoiis  Klose  Yra- 
tislayiensis ;  dein  ad  hunc  devenit  et  demum  ez  Klosfi 
auctione  Bibliothecae  Bedigeranae  aecessit. 
2»  HvberH  Langueii  Epp.  quas  Thomae  Hediugero  dommo 
suo  et  amico  scripsit.  Ex  originalibna  quae  in  Bibliotbeca 
ad  S.  Elizabeth  Vratislaviae  adservantur  summa  fide  de- 
seripsit  V.  d.  V.,  junio  1801.  Diese  Briefe,  32  an  der  Zahl, 
begreifen  die  Jahre  1554  bis  1581.  Der  obigen  Aufschrift 
nicht  entsprechend,  enthält  das  Heft  20  Briefe  an  Job. 
Crato,  3  an  Nicol.  Redi<^criim,  6  an  Thomas  liedinpfr,  1 
an  Math.  Wacker,  i  Brief  von  ^Itdanchthon  an  Languet, 
1  von  Flacius  Illyricns  an  denselben. 
3.  Hhtoria  Vratislaviensis ,  ex  protocollo  capituli  cathedrali.s 
ibidem,  ab  anno  1500  usque  ad  annum  15^8.  J,  F.  Van  de 
Velde  Vratislavie  consensu  illustris  capituli  oxacte  descripsit. 
Cüutiueutm  piuiima  alibi  aon  relata. 
Die  von  August  bis  October  ISÜO  vollzogene  Abschrift 
der  Breslaner  Kapitel-Protokolle  besteht  aus  36  Heften  (von 
12 — 18  Seiten)  und  zerjfitllt  in  folgende  Abschnitte: 

a)  Aeta  Antonii  Ruchammer  Norimbergensis,  1500 — 1504. 

b)  Protocollum  Mattbiae  Prenss  de  FOrstenwaldau  notarii 

publiet  et  seribae  yenerabilis  capituli  Vratislav.  A  1510 
roense  martio  ad  1519  mense  aug.  So  die  Ueber- 
schrift;  in  der  That  aber  folgt  das  Tagebuch  der 
Jahre  1515  bis  1520. 

c)  Secundum  protocollum  ejusdem;  1519  (1520) — 1534. 

d)  Tertium  protoc.  ejusdem;  1534 — 1549. 

e)  Acta  Joanuis  Mandelii,  notarii  cap«  Vratisl.  1549-'1555. 

f)  Acta  ejusdem,  1555— i5ß2. 

g)  Liber  conclusionum  sive  actorum  venerab.  capituli  ea- 

thedralis  Ecclesiae  Vratislav.  ab  a,  1562  u^que  ad 
a.  1564.    Acta  Jo.  Bensen  Misniaci. 

1)  Man  fragt  sich,  wie  es  kam,  dass  blos  der  erste  Band  verkauft 

wurde.    Das  MS.  war  übrigens  nicht  im  Verkauf»karnlo^  vcrzeichneii,  • 

2)  JUetzterer  steht  y,ex  vetusta  copia"  im  O.  H.  YllI,  l'i^^. 
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h)  Acta  Martini  Rebigeri»  Glogayiensis ;  1564 — 1566. 

i)  Acta  Job.  Koniii,  ISOe^-tde?« 

k)  Socimdum  protoeoUiim  ejoadem,  1567—1570. 

])  Tertium  protoeollum  ejiwdeni,  1570 — 1572. 

m)  Protoeollum  Bonarenturae  Galli  jtinioriB,  1572 — 1575. 

n)  Protoeollom  Mart.  Lithmanni,  1577 — 1583  (der  Schluss 

▼on  Bonay.  Han). 
O)  Acta.  Nicolai  Tl-non,  1583—1584. 
p)  Acta  Daluelis  Zwickii  1587 — 1589.  Nota.  Desunt  acta 

annorum  1585  et  1586.    (Das  Ueft  bricht  ab  an- 

term  29.  April  1588.) 

4.  Episiolae  aliquot  Philtppi  ad  amicos  scripta,  plerumque 
ineditae  Codicis  Oartaoei  m  4®.^  quondam  Thomae  Rke* 
digeri. 

Folgen  88  meist  vollständig  abgoscbriebeno  Briefe.  Da- 
von sind  12  nicht  von  Mel.  (von  Luther,  Gris,  Metzler,  Mycil- 
lus,  Tvborns,  u.  s.w.;-,  von  den  übrigen  76,  sämintlicb  von  Mel., 
fand  ich  folgende  nicht  iui  C.  K. : 

a)  Friderico  Reifsteck  D.  utriusque  juris  in  judicio  ca- 

merae  imperialis,  patroiio  .sno.  Die  6  (meudis  omis- 
sus)  1542.    ,,AibItror  lilium  v(istruni*^ 

b)  Hieronymi  Schreiber  publicum  testinioiiliiiii ,  angelugt 

einem  Briefe  an  Lucas  Gauricius.  vom  1.  Oct.  1543 
(letzterer  im  0.  K.  2765). 

c)  Testirnoniuin  lUcronijmi  Geis.  1543. 

d)  jid  amicuiii.    S.  d.  „Hieronyniuni  nostrum  iuitio". 

c)  Stiidiosis  adolesccntibus   Guilidiui     jHiis.     S.  d.  — 
„Christus  faciat  ut  hic  annus". 

f)  Amico  8U0,   S.  d.  —  „Chilianua  non  amanter  fecit, 

quod". 

g)  Academiae  lApstensi,    S.  d.  —  „Otim  magnopere  ad 

rempnblicam  pertineat  academiamm". 

Allem  Anaebein  nacb  ist  diese  Sammlung,  die,  wie  V.  d. 
V.  vermutbet,  von  der  Hand  des  Thom.  Rbediger  selbst  ver- 
anstaltet worden,  dem  Herausgeber  des  G.  K.  fremd  geblieben ; 
alles  was  darans  in  letsterem  enthalten,  ist  anderen  Quellen 
entnommen.  Die  zwei ,  obigen  88  Stücken  folgenden  Briefe 
an  Churfürst  Job.  Friedrich  und  Sigmund  Geleus,  hingegen, 
die  V.  d.  V,  aus  einem  besondem  Hefte  und  zwar  ex  auto- 
grapbo  abgeschrieben  zu  haben  erkläit ,  stehen  im  C.  Ii.  mit 
der  Angabe:  Ex  autographo  in  Cod.  Kehdig.  Vratisl.  Vol.  III 
und  Vol.  V. 

5.  Epistolae  ad  Jo,  Messwn,  pastorem  Ecd.  Vratislav.  a  P. 
Mel.  aliisque  scriptae,  ex  vol.  II  Epistolarum  quod  jsxtat  in 
Biblioth.  ad  S.  Elisabeth. 


1)  V.  d.  V.  Mtot  hioiii:  ReifoniteiB  indubie. 
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51  Briefe  (die  unedirteii  in  extenso  abgeöciiricben,  die  an- 
dern blos  verzeichnet^  mit  Aufnahme  der  Varianten).  ^)  Dieser 
hier  Vol.  II  benannte  Coviex  ist  der. von  Bretsebnader  mit 
VoL  y  der  Oodices  Behdi^erani  beseiehnete. 

6.  Epistolae  ab  Ambr.  Moibano  eoncionatore  Vratisl.  aut  ad 
eum  Beriptae.  Ans  demselben  Codex  3  Stfick,  daron  t  Br. 
von  Mel. 

7.  Tomus  V  Eparuvi  clariss.  virorum  in  Germanin.  Colle- 
git  Andreas  Sanftleben  Bolislaviensis  anno  MDCXXXV.  fol. 

Auszüge  aus  dem  Codex,  der  im  C.  K.  als  VoL  III  Cod. 
Bebdig.  bezeichnet  ist.  85  Schriftstücke,  danmter  43 
von  Mel. 

8.  Ejnstolarum  Volumen  /•"»  Biblioth.  Vratisl.  Robdip^erianae, 
(^onsecravit  hunc  libriim  Christ.  Fred.  Hcnielius  ab  Heunen- 
feld.  MDOLXI.  Catalügus  et  extracta  Kparuin  quas  ad  cla- 
riss. virum  Joh.  Cratonem  med.  D.  seripsorunt  Caspar  Peu- 
cerus  gener  P.  Melanth.,  Biesius,  Weib  köpf,  Manlius  etc. 

9.  Epistolaruvi  ad  Thom.  JleA'nigerinn  scriptarum  Volumen  II. 

10.  Tom.  III.  Epistolarum  claronmi  virorum  in  Gertiianifi  ad 
Joh.  Cratonem  a  Krafthcim  colIc,i;iL  Audreaa  Sanftiebius, 
2  Briefe  von  Strigelius  und  Aurifaber. 

11.  Epistolae  variorwn  ad  varios  scriptae  pleraeque  originales 
ex  Tol.  II  Eparam  quod  est  in  Bibl.  ad  S.  £lixab^,^16 
Briefe. 

12.  Epistolarum  votumm  VJ  ex  dono  HeneUx, 

a)  Joacbimi  Camerarii  Papeberg,  ad  Joann,  Cratonem 

scriptae. 

b)  Joachimi  Camerarii  filii  ad  enndem. 

c)  Ludovici  Camerarii  ad  eundem. 

d)  Sturmii  et  aliorom  ad  enndem. 

137  Briefe  ganz  oder  im  Auszug, 

13.  Tom.  VIII  epistolarum  ad  Joh.  Cratonem  a  Craftbeim  Col- 
lectus  ab  Andrea  Sanftleben.  1632.  20  Briefe. 

14«  Epistolarum  vol.  IX  Bibl.  Bedhigerianae  ad  S.  Elisabeth 

Vratislaviae. 

116  Briefe,  wonmter  52  von  Zacharias  Ursinus« 

Berlin  (August  1801). 

1.  De  tribus  Yotis  monasttcis  Phil.  Melanehthonis  Epistola. 
Ans  dem  Drucke  ;Fon  1520  abgeschrieben. 

2.  Qmd  de  eucharistia  veteres  senseruit  Dialogus  Jo.  Deco- 
lampadii. 

8.  Eine  Anzahl  von  Briefen  von  oder  an  Melau  cht.  nebst  an- 
deren Schriftstücken,  in  Berlin  ans  dort  vorgefundenen  ge- 
druckten Bttchera  ausgeschrieben,  oder  einfach  yermerkt. 


1)  Von  den  51  Piecen  sind  aar  etwa  30  von  Mel. 
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Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  womit  unser  Löwener  Profes- 
sor Alles  auf  seinen  Gegenstand  Bezügliche  ausnutzte  und 
verarbeitete,  ist  erstaunlich.  £ine  eigentbümliche  Notiz  finde 
ich  der  Beschreibung  von  ),Genealogia  und  chronica  des 
durchl.  Hauses  der  Fürsten  zu  Anhalt"  (Leipzig  1556.  fol.) 
duiTerleibt:  Pracfatio  P.  Mel.  die  K  augusti  1556  ad  111. 
principem  Joachimum  Anhaltinum.  Hanc  prcie/ationem  ex 
libro  avulsi  postea  reponendam. 

Zur  Bereicherung  des  C.  ü.  habe  ich  nichts  entdeckt 

Frankfurt  an  der  Oder  (Sept  1801). 

Auszüge  und  Notizen  aus  25  dortigen  Bibliothekswerken 
gesammelt,  Torzfiglich  über  Frid.  Staphylus  und  Andr.  Oslan- 
der. Schlussbemerkung: 

Llbri  ex  qulbus  suprascripta,  ezeunte  mense  septembri 
1^1  in  aedibus  magnifid  D.  Hansen  rectoris  Academlae,  Fran- 
eofordlae  ad  Oderam,  ezcerpsi,  ez  bibliotheca  academica,  eodem 
elariss.  ac  magnifieo  D.  Bectore^  qui  me  in  Bibl  Induzerat,  ac- 
cepti  fuerunt  et  opere  absolute,  redditi« 

SohwexiiL 

Dreizehn  Briefe  Melanchthons,  welche  Van  de  Velde  von 
Berlin  aus  aus  dem  Schweriner  Archiv  auf  seine  Kosten  ^)  hat 
abschreiben  lassen. 

Von  diesen  Briefen  waren,  wie  V.  d.  V.  wohl  wusste,  12 
schon  in  Westphalen's  Monumenta  t.  IV  abgedruckt.  Bret- 
schneider,  der  aus  dem  Schweriner  Aicliiv  acht  noch  unge- 
dnickte  Briefe  sich  verschafft  hat,  ist  demnach  der  einzige  ,  in 
V.  d.  V's  Heft  als  unedirt  befindliche  Brief,  an  Herzog  Jo- 
Bann  yon  Mecklenburg  vom  18.  Juni  1556,  entgangen. 

KeisBen  (Nov.  1801).  , 

Abschrift  einer  Schrift  Melau chthon^s  De  Onomica  eigen* 
händig  vom  Verfasser  auf  dem  nintcrcn  Rande  eines  Exemplars 
von  Hesiod's  Opera  et  dies  (1537)  geschrieben.  —  Das  Buch, 
iü  welchem  dieses,  wie  ich  glaube,  vom  C.  K.  übergangene 
Schriftchen  stellt,  befand  sich  im  Besitz  des  J.  A.  Müller, 
Kectoris  scholae  clectoralis  Misenae.  Letzterer  besass  noch 
andere  handschriftliche  Bandbemerknngen  Meiauchthons. 

(Forttetsang  folgt) 


1)  Der  mir  vorliegenden  Quittung  zafolgö  betrugen  die  Kopialge- 
böhren  4  Thlr.  19  Qr.  (Meklenbarger  Geld.) 
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Anzeige. 

Katalog  der  werthvollen  Bibliothek  LudoTico 
Man  in  Ts  des  letzten  D(>^j;(ni  von  Vemcdig.  Drittes  Sup- 
plement des  antiquarischen  Lager catalogs  von  T.  O. 
Weigel.  Leipzig  1867.  Seitenzahl  957—1015.  8^  Num. 

111341—20458. 

Der  Besitzer,  Ludovico  Manen  oder  Manini,  der  liiindert- 
einuudz wanzigste  oder  letzte  Doge  von  Venedig,  geboren  dort 
am  13.  Julius  1726,  starb  sn  Haeera  gegen  1803.  Als  Venedig 
an  Oesterreich  1797  von  Bonaparte  abgetreten  wurde,  entsagte 
er  seiner  Würde. 

Der  Katalog  ist  alphabetisch  geordnet;  mehrere  Bücher^ 
die  einen  gleichaitigen  Stoff  behandeln,  sind  in  Gruppen  zu- 
sammengestellt, nämlich:  Art  militane.  (Strategie,  Tactiqne, 
Fortification  etc.)  llistoire  Byzantine  (S.  966—968).  Consti-  ' 
tutiones  synodales  (S.  973  u.  974).  Mariana.  Teatro  italiano. 
.  Venise  (1009—1013). 

Es  sind  bosondors  von  Italicnern  verfassto  und  in  Italien 
gedi*uekte  Werke,  die  diesos  Vcrzoicluiiss  uuitasst.  Sehr  an- 
sehnlich ist  der  Vorrat h  von  Exemplaren  auf  «grossem  Papiere 
od(*r  mit  breitem  iuind(5.  Selbst  grosse  ]:Jibliotlieken  werden 
nianeljti  IJüclier  antrellen,  di(^  ilniou  zu  erwerben  bislier  nicht 
möglich  war,  da  sie  im  deutsciieu  antiquarischen  Bucbliaridel 
nur  äusserst  selten  oder  ^ar  nicht  vorkommeu.  Aber  auch  da- 
von abgebehun  wird  die  Bibliothek  Manini's  von  schätzungs- 
werthen,  zum  Tlieil  wielitigen  und  sehr  seltenen  Werken  ge- 
bildet j  viele  zeiciiiK  11  sich  durch  einen  eleganten  Einband  aus. 

Von  den  vorliandenen  bandereichen  W^erken  liebe  ich  her- 
vor; die  Schriften  der  Pariser  Acadernie  und  des  National -In- 
stitutes; die  Collectio  regia  der  allgemeinen  und  Provincial- 
Concihen  (Exemplar  mit  sehr  breitem  Rande);  Dnmont^s  und 
Kousset^s  Corps  uniyersel  diplomatique;  die  florentiniscbe  Aus- 
gabe von  GaL  Galilei*«  Schrifiten,  16  Bände,  1842—56;  Gal- 
landi's  griecbiscb-lateinische  Bibliothek  der  alten  Kircben^Vliter 
nnd  Schriftsteller,  1765 — 88,  nebst  dem  Bonner  Begister  von 
1863;  Thesanrns  antiqnitatum  romanaram  von  Graevhis,  Thesatfr. 
antiq.  graeoanim  von  Gronovius  nebst  Supplementen;  Bjmer^s 
nnd  Sanderson^B  Foedera,  3te  Ausgabe;  Ugbellfs  Italia  sacra 
(prachtvolles  Exemplar  mit  breitem  Rand^  der  einsigen  voli- 
stÄndigen  Venediger  Ausgabe  von  1721  und  22  in  lOBändeu); 
die  zweite  Ausgabe  von  Wadding's  Annales  Minomm,  von  Fon- 
seca,  Born  1731—1860,  24  Bttnde,  foK  Die  ;Bxemplare  des  20. 
Bandes  verbrannten. 

Za  den  seltenen  Werken  gehören  nebst  vielen  anderen: 
De  Arembeigb  Gar.  (ord.  FF.  Minor.)  Flores  serapbici  s. 
iconesy  vitae  et  gesta  iUustrium  Ordinis  Fratrum  Mnomm  S. 
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Francisci  Oa])iicinoriim,  qui  ab  a.  1525  us(jütt  ad  a.  1612  iu 
eodem  ordine,  miracidis  ac  vitae  sanctiuiuuia  claruere.  2  voll. 
Colon.,  1640 — 42,  fol.  (Wegen  der  schöneD  Kupfer  von  den 
Bni(l(  ra  Loeffler  und  von  Seb.  Fiirck  sehr  gcHUcht.)  —  De 
Doiiiinis,  M.  A.  De  republica  ecclesiastlca  libri  X.  o  voll.  Lon- 
dini ,  ex  olT.  Noitoniana,  1017 — 20  et  Hanoviae,  1G22.  fol. 
(Lüwndes  hat  Avu  dritten  Band,  den  der  Vorl'asser  nach  Deutscli- 
laud  Zinn  Drucke  schickte,  nicht  gekannt.)  —  Marcolini,  Fr. 
Lc  ingeniöse  sorti  intitvlate  Giardiuo  di  Pensieri,  uuovameute 
ristampato  et  in  nuovo  et  bellissimo  ordine  rifomate.  Venetla, 
t550.  fol.  Zweite  Ausgabe,  gleich  der  ersten  sehr  selten;  vgl. 
Sotzmann  im  „Serapenm,  Jahrgang  1850'^  Friedländer^s  Mono- 
graphie [auch  Gaetano  Zaccaria*«  Catalogo  ragionato  di  opere 
stampate  per  Francesco  Marcolini  daForli.  Fermo,  1850].  Die- 
selbe Ansgabe,  Wiederabdrtick  von  1784.  gr.  Fol.  (Nur  in  25 
nnmerirten  Exemplaren  gedruckt,  die  Kupferstiche  sind  von 
Jos.  Danietto,  der  auch  ein  schönes  Bildniss  des  Verfassers 
liinsQgefttgt  hat.)  —  B.  Mechtbildis  Liber  gratiae  spiritualis 
risioDum  et  revelationum.  Venetiis  1588»  kl  8^.  (Ungemein 
selten,  gedruckt  in  Coenobio  sanctae  Mariae  Magdalenae  per 
monialium  poenitentium  mftnus.) 

Hamburg.  Dr.  F.- L  Hoffmarm. 


Supplemeat 

so 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E,  Wellers  Bepertorium  typographicum. 

Von 

£mU  Weiler  in  Nürnberg. 
(Fortaets  ang.) 

Setbtffetttitgeit* 

(3802.)  ®rutibt  Dnb  tx\adf  toax*  \  uttiB  bie  qtt  ^oretit« 
^erg,  bte  @ee(me§  l  93tgt(tett,  ber  |  betftoibetten  I  3artage, 
^  \htn  abge^  |  tf)an.  $lm  (Snbe:  ®ebrii<ft  qu  ^dntggbeti) 
^  ^rcöffen. 

0.  3.  (bei  5.  Sctnrci*  152B).  10  S&l  8.  —  3n  9iüni(>crg. 

^3822.)  2(lnianact>  6ebalbi  33ufc^,  ber  freljcn  fünft  til  (5v(j* 
nc^  X)octor  .  mtff  "^Jolu«  ]^ö^;e  jcli^  grab.  Slm  (gubc:  (äebructt 
Hxd)  ©corg  I  (Sriiniior  ,;^u  ^Bamberg. 

D  3.  (1525V  ©voüfülioblfltt  in  2  ©tücfcu,  mit  54  tlctncn  Sapp*^"  ""t" 
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(3S58.)  $tnt»ort  |  ?Iuff  cttüci^e  gragen,  |  «(öfter  ge(ü6b 
(an^enb,  |  attett  ben  bte  fic^  au0  bem  j  <Stanb  bev  '{3  f  äff  er  et),! 
SRand^erep,  obber  |  ^lutmere^  toltnfe,  |  baft  tröfuid;.  |  ^Olax.  ^u« 
tl^.  I  1526. 

0.  O.  r  ^,  $00.  8.  ((e^tc«  81.  foer)  m.  2:ttcreutf.,  »«cht  unten  6.  K. 

—  3n  ©tuttgart. 

(3SS2.)  Üijn  fermon  auö  bcm  |  3.  capittc(  9}^attf)ci,  3?on 
tev  tauff  I  ß^rifti,  ijnn  mctcl;er  er  Diiii  fcl)n  j  ampt  getrettcn, 
konu]  Dub  ^lirie-  |  ftev  i^cin  batcv  gciiun^l^ct  ift.  |  ili^e  alle  cje* 
fd;vifft  I  beö  netuen  inib  alltcu  Xeftanicnt^  |  faft  auff  bie  tauff 
{il)Xi\ü  oe^et.  1  aJiartiiiu^  ^utl^cr.  1  ilUltcmberg.  i  1526. 

12  SB(.  4.  nt.  Xtteleinf.  —  3n  Stuttgart  nirgch,  Mill.  II.  No.  386:. 

(3894.)  3muc  Sermon  |  ouff  ba«  .  p>.  bnb  .  ^bi.  |  (Sapitel 
l^iiii  beY  J  ^po\Ui  ge^  I  \d)iä)te.  |  iD^aTtiitu«  Sut^et.  |  Stttemberfl. 
1526.         (gnbc:  ©ebrucft  burd^  $)on«  |  Sufft. 

4  ^og.  8.  (le^te  2  Sl.  Uet)  m.  Xttcietnf.  —  3n  etuttgort  nnb  Sol'^ 

fenbüttel. 

(3984.)  <Bö)ni^  bet^  I;ei(t.qi;  |  (viiangenon«  biib  bcö  eioigen 
tüortö  (^ütttß  I  ^iim  i>ben  fjo  bo  be^  loiU  fte^cn  biib  bie  (iuan* 

mib  ^an\^  not^affti>^f  |  miffcn  .  |  genant  1  i)iarti:  ^ut^eri^ 
ecctcfia.  |  3Iut^ore  ÖJ?.  ^iß.  <2vtuio.  |  9iegee  intcüigitc:  erubimiui 
etcc.  I  $föt  ii.  I  ^iDcutero.  pil  8aj)ien.  dJ.  |  iij.  9Jegum:  tj.l 
iSfttno  bfü  STc.  t),  (pi.  $(m  <Snbe:  Soktibet  S^e^tag!  naäf 
^imelfart  (S^rifti  |  %mt>  ^iii  1  5  26. 

6  $eg.  4.  Sibmutiv^  an  ®üntl^er,  dvw^  unb  ^o^er  CNBrfiber  Grafen 
lu  SWantffclb.  —  3n  yHiikbcr<i  (Spitalbibl.)  unb  Drc^bcn. 

(4019.)  (Sin  berinaniinv]  bcr  <^eel|)orger  an  baö  bolcf  cjn 
5^oremberg,  ef^c  ban  |  man  vt;nen  baö  ^a|a:auient  re^c^ft  | 
ein  fur^  |  orbnung  !  ber  |  SDicg,  ba=  |  felbö. 

(Äöniggberg,  ^.  Sgciuvcid;  1526).  ü  iöl.  8.  —  3ii  l)iürnbeig  (iüo 

(4037.;  sn^tittig.  I  !^ie  ^6)iad)t  M  ^urcf  tfc^en  |  fte9« 
fer«  mit  Öubouico  ctban  Äöntg  ju  5ön<  |  gern  gefc^el^en  am  tag 
3o^anni6  |  entl^cubtmig.  1526.  I  3tem  bct^  Züxdm  fcij^nbt^brieff, 
^önig  ü^ubo  I  utco  jngcfanbt  bor  bcr  fc(^ta(^t.  |  3tem  e^n  Heg* 
lieber  (^enbh'icff  fo  bie  ^43ngern  bem  äi^nig  jn  'l^okw  yigefc^icft  | 
uac^  bcr  fd,)(ad)t.  |  3tein  ct^Iid;  nam  A^l^^^^^c"  ^^^^^  i^oien.  |  '3teiD 
jet)tung  boni  ^abft  ^ome  |  am  (pii.  tag  ^eptembrid  ge^ 
f*c^en.  1520. 

0.  O.  u.  3.  (1526).  8  331.  4.  m.  Xitcl^|Olä)c^.  --  3"  ^ni.  t).  ©d^uil'« 
mt.  }n  Stürnbera  nnb  in  SoIfenBüttd. 

•  (40630  93te((eid^t  btefelbe  »»«gäbe  mit  gletd^em  Xitel,  aber 
mit  ber  berfinberten  Uttterfc&vift:  ®ettu(ft  in  ©tra^utg  be^ 
©Piff  ^öb--  f  pffti  im  iar.  m. 
^%  äog.  8.  ~  92Urn6crg. 

(Fortsetsang  folgt) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Ii.  Naumann. 
VerlQ^er:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  LeipE^g. 


Digitized  by  Google 


Jeitfdjrift 
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BibliotliekivisseiLscliaft^  fiandscluiftenkunde  und 

Utere  Litteratur. 

Im  Yhnam  mit  BibHothekaren  und  Littoiatiirftemiden 

'  lieraus-gegeben 


Dr.  Bobert  Naumani^. 


5.  Leipzig,  den  15.  März 

Der 

Apparatus  Melanchthouianus  /-^ 

ö«f  a^i^^fffl  fo  Card 

Löwener  Professors  Van  de  Velde.  ^ 
Neb»t  37  onedirlea  Briefen  Melanchih ont. 

Von 

Prof.  Dr.  .%ugust  Seheler» 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fort^etzaag.) 

Wittenberg  (November  1801). 

Hier  fand  V.  d.  V.  nichU  weiter  als  drei  autograpliische 
Briefe  Mel.,  die  Job.  Math.  Schroeckh,  Prof.  uud  Bibliothekar, 
für  ihn  abzuschreiben  die  Güte  hatte.  Den  ersten  hat  das  C. 
R.  (Nr.  6573)  aus  den  Unschuld.  Nachrichteu,  den  dritten 
(.Nr.  5064)  aus  der  Abschrift  im  Cod.  Goth.  188  gezogen.  Der 
zweite  dagegen  (datirt  Sabbato  pust  Laetare  1538)  „U.  Qa- 
brieli  Pastori  Ecclesiae  Argetian.''  ist,  wie  es  scheint,  un- 
btkaimt  gebUeben.  . 

Gotha  (1802). 

Dae  von  V.  d.  V.  m  der  Ootbaer  Bibliothek  Erworbcbe 
serfiiUt  in  swei  Gruppen:  1)  was  er  selbst  im  FrOlgahr  1802 
ZXVDL  Jahrgang.  6 
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dort  abschrieb,  2)  was  er  zwei  Jahre  später  aus  Gotha  nach 
Dresden  zngeschickt  erhielt  und  dort  in  aller  Müsse  ansbeu- 
tete.    Zur  ersteren  gehören: 

1)  ein  also  betiteltes  Heft:  Epißtolae  Phil.  Melanchthonia 
aliaquc  moiuimenta  huc  spectantia,  partim  correcta  partim  de 
integro  dtiäcripta,  cx  codice  Gotlianäe  biblioiixece ,  (^uoudam 
J.  C.  Volcameri. 

Der  ausgezogene  Codex  (V.  d.  V.  hat  davon  einen  um- 
stftttdtichen  Index  angefertigt)  sdbst  ftOurt  folgende  Uebenclirilt: 
Epistolae  D.  Phil.  Mol.  in  exilio  scriptaB  cum  Saiepto  Theolo- 
gorum Viteherga  angeretnr  obsidione  a  Carole  hup.  et  Mann- 
iio  daoe  Saxonie,  et  alla  I.  C.  V.  (Volcamer).  IIDXLTEIII, 
in  fol  foliomm  274.  Es  ist  der  Cod.  Goth.  Nr.  401  (Nr.  23 
der  von  Bretschneider  benutzten  Codices  Gothani).  —  Die  mit 
ausnehmender  Gewissenhaftigkeit  gemachten  Auszüge  haben 
natürlich  nunmehr  an  sich  keinen  Belang  mehr,  dürften  jedoch 
noch  immer,  der  aufg'enommenen  Variauten  und  erklärenden 
Kandbenierkungen  halber,  bei  den  Jb'achgelehrten  einiges  In- 
teresse linden. 

2)  Das  ¥on  V.  d.  V.  mit  Gabler  Gotha  I  bezeichnete 
Convolut,  folgenden  Inhalts: 

§.  1.  Autograpba  plurimarum  epistolarum.  Tomo  (Cod.  Goth. 
404). 

8  lir. ,  davou  5  autogr.  von  MeL,  2  apogr.  von 
de  ms.  und  1  autogr.  von  Mathesius  an  dens. 
§.  2.  Autographa  Epistolarum,  t.  IL 

1  Bdef  JoacL  Cameraiii  fifii  ad  Theod.  Beiam. 
%.  3.  Liber  Serenissimi  prindpis  ad  domini  Friderid  II  Saxo* 
gothani   Autographa  FHderici  sup.  Saxoniae  eleetoris, 
Lutheri,  Melanehthonis  et  aliorum,  eollecta  annis  1717 
et  1718. 

Aus  diesem  ausführlich  beschriebenen  Codex  (jetst  . 
Cod.  Goth.  279)  sind  14  Briefe  abgeschrieben. 
§.  4.  Literae  variae  ad  Job.  Messerschmied  et  alios  direetae. 

Codex  chai-taceus  in  fol. 

Daraus  zwei,  schon  vor  V.  d.  V.  gedruckte,  Briefe 
Melanchthon's,  und  Inhaitaangabe  des  Cod. 
§.  5.  Brief  Mel  an  Anrifaber,  aus:  Mel.  Bedenken  von  dem 

Exorcismo  (Brunen  1592). 
§.  6.  4  Briete,  darunter  2  von  Mel.,  aus  dem  Cod.  Goth. 
Nr.  91. 

§.  7.  Abschriften  aus  Cod.  Goth.  Nr.  115.  16  Briefe  von  Jonas, 
Brentius,  Myconius,  Alesius,  Peucerus  an  Verschiedeaa 

§.  8.  Cod.  Goth.  chartaceus  Nr.  121,  fol.  ^)  Omnia  autogra- 
pha.  26  Briefe  Vm^iedener  an  Hei.  vnd  Andere. 


1)  Entspricht  der  heatigen  Nammcr  123  (C.  B.  Index  Codicom 
Iffts.,  Cod..0otliaal)  Xlr.  14). 
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§.  9.  Codex  Goth.  in  4^.  continens  Joaimis  Potken  et  aliorum 
epistelas,  ciica  a.  1522,  ut  apparet,  collectas.  (Vgl.  Cy- 
priani,  Gatal.  Mst  p.  11^^,  Kr.  XXj.  Alles  Luliitu  ha- 
treffend. 

§.  11.  Aosbeuie  aus  ^ea  P.  Mel.  opp.  osuua,  Iohl  V.  Basileae 
1542* 

8.  12.  Brief  äes  Eraamus  an  MeL  ans  Cod.  Goth.  20.  Wei> 

tere  Anascfarifleii  ans  dems.  Cod.  von  Briefen  dee  "Ext»- 

tarn  «iid  Anderer. 
§.  13.  ABBfBbrlieher  Index  an  den  Cod.  Val.  Bayaii,  so  tue 

an  dem  Cod.  404  (üpiitolae  antogcäpbae  Galvini,  ete.). 
§.14«  Ansatige  ana  Myconins  rediviyna  (Eueaacb  1730). 
§»  15.  Der  Theologen  ferner  erckrung,  von  Mel.;  aus  Goth. 

Cod.  Nr.  46  (fol.  28—29);  ans  demselben  nach  Gosvi- 

eenee  Abschied  (foL  61). 

Van  de  Velde  reiste  am  25.  JnU  1802  Toa  Gk>tha  nach 
Göttingen  ab.  Nach  etwa  18  Monaten,  die  er  in  verschiede- 
aen  Stftdiien  Nord-  nnd  Säd-DeutscMands  verbracht ,  richtete 
er  von  Dresden  ans  unterm  24.  Dez.  1803  folgendes  interes- 
sante Schreiben  an  den  Herzog  tqu  Baohsen-Gotha: 

Monstiigueuiy 

Le  sonssignä  professeur  a  runiTersitä  de  Lonvain,  se  rap- 
pelle  avec  nne  vraie  satisfaction .  raceueil  gracieux  dont  Votre 
Altesse  S^r&ussime  a  daign^  fhonorer,  lorsqn'il  se  tronvait 
daAs  votre  r^sidenee  ü  j  a  environ  18  mois  pour  y  profiter 
des  ressonroes  immenses  que  Votre  Biblioth^ne  Dncale  ofire 
•  en  tont  genre  aux  amateurs  des  scienecs  et  des  arts. 

Oeries  le  soussigne  n'oubliera  jamais  la  bontä  patemeUe, 
Taffabilit^  ainsi  que  la  facilitö  avec  lesquelles,  Monseignenr, 
V0U8  lui  fites  ouvrir  tous  vos  tiosors  littdraires  que  personue 
ne  connait  mieux  que  Votre  Altesse  elle-meme  et  que  vous 
commuiiiquez  d*une  mani^re  qui  fait  autant  houneur  aux  Let- 
tres  qu'au  prince  meme  qui  s'eu  est  declaiö  le  protecteur  .... 
Aussig  Monseignenr,  le  sousaigne,  de  son  cot^,  s'est  attache  a 
mettre  k  prolit  la  belle  occasiun  <|iKi  sou  s(5jour  ä  Gotha  lui 
procura.  Pendant  le  pcu  de  jours  qu'il  y  passa,  il  transeri\it 
plus  de  Cent  piöces,  soit  letti-es ,  soit  autres  monuments  qui 
pourront  trouver  place  dans  le  recueil  qu^il  Ibrme  dcpuis  qua- 
tre  ans  des  lettres  dNm  des  plus  aavans  foivains  de  son  temps, 
le  dSl^bre  Melanobthon.  Quel  regret  pour  Ini,  volant  qn*U  In! 
festoit  eneete  une  grande  r^he  k  fahre,  de  n*y  ponvoir  rester 

Elos  long  temps.  Mim  des  afisires  urgentes  le  rappell<»ent  dana 
i  Belgiqne,  sa  patiie,  an  -siget  des^nelles  il  a  en  le  bonhcnr 
de  x<Sii8slr  parfaitement. 

U  n*y  avoit  donc  pour  lui  d'autia  partl  k  prendre  que  de 
fl^onaer  nne  seoonde  fbis  a  Gotha,  on  d'aehever  d'une  antse 

6* 
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manicre  ce  qui  restoit  a  faire.  Le  premier  moieu  etait  fort 
embarrassant  dans  le  plan  qne  le  soussigne  avoit  pris  de  voya- 
gcr  soit  (hiuä  le  nord  soit  dans  le  snd  de  TAUemagne,  tou- 
jüurs  dans  le  dussein  d'augrnenter  de  plus  an  plus  collection. 
La  guerre  qui  aeat  manifestee  dans  le  nord,  Tayant  determine 
k  Yidtor  lee  bibUotfa^ues  les  plos  conwddrablefl  dans  le  snd 
snitout  le  long  diiBbm  et  de  Mein,  le  sous^ign^  a  ea  le  bon* 
heiiT  da  s'enrichir  de  noavelleB  lettres  de  M^aoebiiioii  aa  poini 
qui  a  suipaBS^  son  attente.  A  iVaocfoft  il  a  d^toarr^  envvoB 
22  monumenB  de  ce  geiure»  Isr^  des  aiehiveft  de  la  YÜle  et 
des  actes  du  minist^  eed^siastique.  S'etant  rendu  de  soite 
k  Aschaffenbourg,  il  pr^iente  k  S.  A«  £.  Mgr.  l^aiduchancelier 
de  FEmpire  une  petition  tendante  k  obtenir  ce  que  TarchiVe 
electorale  contenoit  relativement  k  ses  rechercfaes.  Cette  Pe- 
tition fut  envoyee  a  Ratisbonne  et  S.  A.  E.  aiant  eu  la  bont^ 
de  Tagr^er  vient  d'envoier  au  professeur  Vogt  j  relatifs. 

Mai»  c'cst  ä  Nuremberg,  Monseigneur,  qae  sa  r^coltd  a 
^t^  la  plus  abondante*  La  Inblioth^ue  de  la  repubüque  dana 
laqaelle  la  collection  nnique  d'^crits  M^lanchthoniens  de  fea 

Mr.  Strobel  et  les  manuscrits  du  cöl^bre  Stolger  (1.  Solger) 
ont  ote  incorporee  avec  la  biblioth^qne  Ebnerienne ;  les  col- 
lectiouä  ]>articulicrcs  du  C^lebre  Panzer  et  d'autres  savans  ont 
fourni  au  soussigne  de  quoi  s'occuper  pr^s  de  deux  mois  dans 
cette  ville  seule.  Dans  l'intervalie  et  retournant  de  ]k  k  Dresde, 
il  n'a  pas  neglige  de  voir  les  bibliothfeques,  surtout  de  Tuni- 
versite  d'Altdorff  et  du  College  de  Zwickau,  d'ou  plusieurs  pi^- 
ces  iui  out  ete  founiies,  et  ii  se  propose  de  se  rendre  au  prin- 
temps  prochain,  s'il  plait  k  Dieu,  dans  les  villes  de  Halle,  de 
Braunschweig ,  Brome  et  Hambouig:  la  Providence  Iui  akut 
m^nagä  le  louir,  la  force  et  les  moieDS  de  pouvolr  se  Hyier 
k  toiites  ces  covnest  certainemeDt  tr^  laborieuses  poor  son  Age 
et  qui  le  mettent  dans  des  ä^pens  eonsidteblee.  Maia  aUa 
jaeta  est  ,  .  ,  , 

•  .  Permettez,  MonseigiieiiT,  que  le  soussigne  rappclle  k 
▼etre  souvenir  qne  lorsqa*il  ätoit  sur  son  diSpart  de  Gotbay  il 
plut  a  y«  A.  B.  de  lui  ^re  entendre,  quo  les  manuscrits  rela- 
tifs k  ses  reebmbes,  mais  qjsCk  caose  de  la  bri^yetd  du  temps 
il  n'avoit  pu  collatiomier,  pourroieot  dtre  envoi^s  ^Dresde  (oii 
tout  Tapparat  du  soussign^  se  trouve),  loisqu'il  y  seroit  de  re- 
tour, et  eomme  il  se  le  pioposoit,  et  comiue  effectiTemeut  il  j 
est  retourne  depuis  4  semiunes  .... 

(Im  Verfolg  des  Briefes  wird  nun  um  Gewäbruiig  dieser 
firüber  in  Aussiebt  gestellten  Vergünstigung  gebeten  und  jede 
fiir  nöthig  erachtete  Gasantie  lugesichert.) 

Le  soussign^ ,  connaissant  Tardeur  Malr^e  et  judioieuse 
aivec  laqnelle  V.  A.  8.  prot^  les  lettres  et  plein  de  eonfiance 
en  sa  bont^  envers-  Ini,  ose  espäfer  que  oette  grace  dent  d^ 
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pend  en  paitie  la  perfectiuii  de  son  ouvrage^  lüi  flera  gracieti- 
semeut  accoxdöe  ....  Dre^de,  24  ddcembre  1803. 

J.  F.  Van  de  Velde. 

In  Folge  dieses  Schreibens  erhielt  V.  d.  V.  Anfangs  Febr. 
1804  zur  Benutzung  drei  Codices  nach  Dresden  znp^eschickt, 
nämlich:  den  Codex  Jo.  Potknn,  die  jetzt  mit  401  bezeichnete 
Sainrahmg  Melanchthon'scher  Briefe,  die  er  bereits  bei  seinem 
ersten  Aufenthalt  in  Gotha  ausH:ezogen,  und  endlich  den  in- 
haltsreichen Cod.  Bavari,  von  dem  er  nur  den  Index  besass. 

Die  Frucht  seiner  Arbeit  ist  in  sieben  vor  mir  liegenden 
(mit  II — VI  II  iiumerirten)  Heften  niedergelegt,  und  bietet  na- 
türlich nunmehr  nur  noch  wegen  der  zahlreichen  Auszüge  niclit- 
melanchthon'scher  Briefe  und  wegen  der  eingestreuten  Rand- 
bemerkungen einiges  Interesse.  ^)  Den  ersten  und  dritten  Co- 
dex schickte  V.'  d.  V.  Am  10.  Mal  desselben  Jahres  nach  Go- 
tha  snrttck,  wie  ans  einer  Schlnssbemerknng  zu  Heft  IV  ^• 
hellt,  ans  der  ich  noch  folgenden  Passns  luer  beisetze:  Sit 
memoria  clementissimi  ac  serenissimi  Dnds  Eraesti  Dncis  Saxo- 
Gothani,  qnem,  heu!  21  aptilis  mors  acerba  nobis  abstnlit,  in 
benedictione,  cigns  fovoie  haec  mihi  mnnera  obtigerant 

Jena  (JnU  1802). 

V.  d.  V.  durchmustertö  die  Jenensische  Universitätsbiblio- 
thek Anfangä  Juli  1302  und  untersachte  ftir  seinen  Zweck 
hanptsliohlleh  die  Codices  B.  Nr.  25  a  et  k  nnd  die  LXVI 
seledioiM  Melanchihonis  ad  Myooninm  consciiptae  eplstolae, 
editae  a  Snegassio  (Jenae  1594.  4.),  worttber  er  ^elfiMhe  No* 
tiaen  nnd  Veraeichnisse  anfschrieb.  Aach  die  Pentes  Me- 
lanehthon'sche;  Bri^e  von  Niemeyer  (Halle  1761)  besah  er 
sksh  näher  in  Jena  (in  einem  aus  Weimar  ihm  zugeschickten 
Exemplar).^)  Er  merkte  sich  besonders  Folgendee  aus  der 
Vorrede  an:  Ballenstädt  habe  bereits  eine  Sammlung  von  400 
nnedirten  Mel.  Briefen  zum  Drack  bereit,  aber  keinen  Verle- 
ger finden  können;  Niemeyer  schätze  die  Zahl  der  von  Mel. 
von  1520  bis  1560  geschriebenen  Briefe  auf  14,000.  Ferner 
notirte  sich  noch  V.  d.  V.  aus  der  Niemeyer  sehen  Vorrede 
zahlreiche  bibliographische  Nachweise.  Unter  den  in  Jena  ge- 
nommenen,  meist  Luther  betretenden  Auszügen  habe  ich 


1)  Heft  VI  enthält  ausschHesslich  100  Briefe  «n  Medlemi  von  Me- 
Imchthon  und  andern,  von  denen  zur  Zeit  V.  d.  V's  46  nnedirt  waren; 
Heft  Vn  Abrt  die  Ueberschrift:  Epistolae  H.  LnAeri  et  ad  enm 
scriptae  ex  Mss.  codd.  Valentini  Bavari  (163  Stfiek);  ncrtVIII  betrifft 
ebenfalls  Lnthfr  nnd  enthält  die  Ausbeute  mt^  dem  Cod.  Chart,  in  4*., 
foliis  54,  cotd  Nr.  XX,  incij)it  Jo.  Potken  (4  Stück). 

2)  Bretschneider  (I,  p.  LXXII)  sachte  Tergebens  von  diesem  Pro- 
gnunme  Binateiit  ra  Debmen. 
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nichts  zur  Ergänzung  des  Corpus  Ketormatoruiii  aunotJrt.  leh 
fand  darunter  auch  den  im  C.  E.  unter  Nr.  744  niitgetheilten 
Brief  Melauchtbon  s  an  Luther;  aber  mit  dem  wahren  Datum 
verseben  postridie  Petii  et  Pauli  (30.  Juni)  1530.  Bei  Bret- 
Bcbneider  findet  er  sich  unterm  27.  Juui,  au  dass  an  demselben 
Tage  zwei  Briefe  au  Luther  abgr^^angen  wären,  was  den  Her- 
ausgeber, der  den  Brief  aus  Coelestin.  bist.  Comit.  Aug.  bezo- 
gen hatte,  zu  einer  speciellen  Erklärung  dieses  Missverbält- 
nisses  nötbigte,  welche  ihm  die  Einsicht  des  Jenenser  Codex 
hätte  ersparen  können. 

SiAirt  (td.  JnH  1802). 

Hier  schrieb  V.  d.  V,  aus  dem  in  des  Diacouus  Lossius 
Bibliothek  vorgefnndeneu  Exemplai'  vou  Historia  Regum  lörae- 
litarum  Saulis  et  Davidis  latino  carmine  reddita  ab  Hieronjmo 
Oslo  ad  regem  Daniae  scripta  (Witeb.,  &  a.  Vitas  Oreutzer) 
den  im  Corpus  Sef.  unter  Nr.  0725  (t  IX«  p.  793)  befindli-  . 
ohen  Brief  an  König  Friedrich  von  Dänemark  ab,  welchen 
Bretschneider  aus  einer  Ballenstädfschen  Abschrift  besogen 

eH  Die  genannte  Bibliothek  bot  noch  verschiedene  selten« 
fi>rmatiQnssehriften  (sum  Theil  mit  Melanchthon*8chen  Vor- 
reden), welche  sorgföltig  beschrieben  und  ausgebeutet  worden, 
aber  nunmehr  wen^  Interesse  mehr  .bieten. 

Aus  der  Ministerialbibliothek  finde  ich  unter  Anderem  einen 
Brief  (ex  originali)  von  Staupitz  an  den  Hjäno^  Friedrich  (15. 
Oct.  1518),  und  Naehricht  über  ein  in  derselben  aufbefwafartes 
nicht  Mel.  zugehörendes  Exemplar  von  Piatonis  opera  onmia 
QSagiloc  1534.  fol.),  mü  vielen  eigenhäadigen  Bandbemerkim- 
gen  Mekmchthon's  versehen. 

Weunar  (Juli  1802). 

Das  betreifende  Heft  ist  tiberachrieben: 
Exempla  epistolarum  Phil.  Mel.  quas  ex  autographis  quae  in 
'arehivo  Wimarensi  adservantur,  W imariae  descripsit  Joh.  Franc« 
V.  d,  V.,  lt.  julü  1802. 

Die  Zahl  der  (Briefe  ist  15  die  ich  sämmtfich  im  C.  B. 
gefunden,  mit  Ausnahme  detf  folgenden:  *). 

Dankschreiben  Melanchthons,  s.  d.  et  a.,  ex  vetusta  copia 
in  cod.  arehivo. 

Durchlauohtester  hochgeborner  fiirst,  gnedigster  Herr. 

£.  C*  G.  Schänkong  hab  ich  zu  untertbenigem  Dank  an- 
genommen, welche  wie  wol  sie  an  ir  selbst  auft  grost,  also  auch 


1)  Ich  bemer>cp  noch,  dass  der  Name  Sitta  iin  i^rit  le  Nr,  644^  de« 
C.  R.  (IX,  42ö>  hier  Zwika  lautet  uud  statt  16.  Jan.  das  Uatom 

Ahft:  12.  Jttli  1562. 
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aufs  angenemst  ist,  aber  deonoch  vil  angenemer  darumb  das 
E.  C.  G.  dadurch,  gleich  als  durch  ein  verzeugniss  irer  gnedi- 
gen  meynung  gegen  mir,  das  furnemen  meines  lebeas  geacht 
wird  gnedigh"ch  zu  lobeii.  Dau  dis  iüt  mein  eyniger  Wunsch, 
das  E.  Cf.  G.  der  ich  alle  raeine  Studien  und  .  .  .  .  ^)  so  ich 
der  etlich  Lab  untertheniglich  untergebe.  Alle  . .  .  meines  We- 
sens und  lebeuB  zu  .  .  .  gefallen  reichen  mögen.  Derhalben, 
wiewol  ich  hievor  und  aus  dapfem  Tnd  fbrtreffliehen  vorbilden 
Ii.  C.  G.  guedig  milde  und  gutliebkeit  zu  mermalen  eximf 
habe,  so  ist  es  doeh  dieselben  dieser  Zeit  zu  erfaren  und  yor- 
mercicen  mir  «fls  alleiangeaemst  und  danckwerst  geweet  Der 
aUmechtig  guter  Gott  gebe ,  das  diser  stand  meines  lebens  £. 
0.  bocbradlichsteii  imd  alleradlichsten  imiversitet  zu  Anom- 
alen nnd  ^tem  diene»  welches  ich  so  bertzHch  wunscb  als 
Boigfeldiglich  begere  mit  iditer(?)  die  da&kbarkeit  meines  ge- 
mats  £.  C.  6.  .untertheniglich  antzuzeigen.  ü.  C.  G.  gehaben 
sieh  in  dem  bem  Christo  seÜglich  und  wol. 

£.  C.      imterthenigster  diener 

Philippus  Melanchthon. 

Van  de  Velde  vermuthet  der  Brief  beziehe  fdch  anf  ein 
srinltenes  Hoehzdt^gesehenk ,  datire  abo  ans  dem  Jahr  1520. 

Ldpzig  (Juni  1802). 

I.  Das  betreffende  Heft  enthält  znnrichst  Abschriften,  Ans- 
■  ziigc  oder  einfache  Vermerkung  von  67  Seiten  aus  dem 
von  Bretschneider  benutzten  Codex  der  BibKotheca  Pau- 
lina Lipsiensis:  Epistolae  et  alia  opuscula  Mart.  Lutheri 
et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collecta.  Ich  vermisse 
daraus  im  Corp.  Ref.  folgende  Briefe,  deren  Autorschaft 
vielleicht  dem  Herausgeber  zweifelhaft  schien. 

1.  Clarissimo  viro  D.  Magistro  Antonio  Musae  Ecclesia* 
stae  in  Rochlitz,  datirt  Vittebergae  postiidie  Miseri- 
cordias  Domini  1 540.  Anfangsworte :  Cum  proxime 
noster  Conradus  ad  vos  proficisccrctur.  V.  d.  V.  be- 
merkt am  Schlüsse:  Miel,  est  haec  cpistola,  quamvis 
in  Codicö  nomen  ejus  non  sit  adscriptum.  Dieselbe 
Schlussbemerkuug  steht  beim  folgenden  Brief: 

2.  Conrado  Neobario  i^o  in  Graecis  typographo  Lute- 
tiae, i^a  ad  D.  HUtoiam  sub  D.  V.  Maria,  amico 
süo  ul  TeiU9i  Ha  jueundkBimo.  8.  d«  et  a.  Anf. 
Oottvenerunt  me  bodie  isti  doo  adelesoentes. 

3.  Ohne  UebesBchrifk,  und  eben&lls  nicht  geaeicbnet,  mit 
dem  einfachen  Datum  1538,  du  Brief  MeL  alse  be- 


1)  Carla  vetus  late  erat  erosa. 
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ginnend :  Mense  FebniArii  aecepisniB  toos  Btens  Pau- 
lus et  ega. 

H«  Codex  epistolarum  Casp,  Peuccri,  Melancbthonis ,  Came- 
rarii  et  alionim  Bibliothecae  academicae  Lipdenais  (Nr.  131), 
beneficio  Magn.  ac  dar.  viri  D.  Beck,  profess.  et  biblioth., 
mihi  comnranicatus.  Ans  diesem,  von  Bretscbneider  be- 
nutzten Codex  folgen  mehrere  Abachriften  von  Helanch- 
tbon^scben  Briefen. 

HI.  Epistolae  Phil.  Melanchthonis  qiiinque,  quas  ex  originali- 
bus  qufio  Lipsiae  in  locuplete  bibliotheca  reverendissimi 
ac  clarissimi  DD.  prelati  Jo.  Frid.  Biischcr  ^)  asservantur 
in  aedibus  ejusdem  prelati,  descripsit  Joan.  Fx,  V.  de  V. 
26.  junii  1802. 

Sämmtliche  Briefe  stolu n  im  0.  R.  aus  der  Meusebacb'- 
scben,  früher  Bursi  her'sciieii  Öaiumiung. 

Van  de  Velde  hat  noch  manches  Andere  aus  der  Samm- 
lung des  Prof.  Burscher  (gest.  10.  Sept  1805)  in  seine 
Hefte  eingetragen,  unter  Anderm  einen  Brief  vou  Erasmus 
an  den  Rector  der  Erfurter  Schule,  datirt  Löwen,  31.  Julj 
1533,  '')  und  6  Briefe  Luthers  an  Verschiedene. 

IV.'  Kpistola  Alelaacbthonis  Job.  Baptistac  Eguatio,  die  XIL 
Aug.  1549,  quam  descripsit  V.  d.  V.  27  junii  1802  ex 
vetusta  copia  quae  adhaerebat  exeroplari  Epistol.  select 
F.  M.  a  Peucero  1570  editanim  in  bibliotheca  cl.  viriEber- 
bardt  Lipsiae.  —  Dieser  Brief  febH  im  C.  K. 

V,  D.  Philippus  Mel.  ad  priiicijK  in  Mauritium  3)  Leipsik,  10. 
Nov.  1555. —  Abgescbr.  ex  aotiquo  et  coaevo  copiario  ex 
arcbivio  universitatis  Lipsiensis.  Der  Brief  war  jedoch 
schon  seit  1753  in  den  Unschuld.  Nachrichten  gedruckt, 
woraus  ihn  Bretschneider  gezogen  (t.  VIII,  p.  603).  Un- 
sere Absebiift  bestätigt  die  Oonjector  Bretsclmeiders,  dass, 
statt  Laterbogk,  Jüterbock  an  lesen, 

YL  Ansftlbrlielle  Inbaltsangabe  der  Poeniata  Q.  Sabini,  editio 
Yoegeliana  (1563),  In  denen  mehrere  (in*s  C.  B.  anfgenom- 
mene)  Briefe  Mel.  enthalten  snid. 

Vn.  InhaltoYersttehnlss  (121  Stück)  mnes  Oed,  in  4^  Bibl. 
Paulinae,  enthaltend  Epistolas  et  aüa  opnscnla  Mart  Ln* 
theri  et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  coUectas^  Es  be- 
trifit  den  schon  unter  I  berührten  Cod. 

Yin.  Bxtat  in  Eibl.  Uniy,  Lipsienns  oolleetio  scriptonun  quae 
Joach.  Camerarins  Papeberg. ant  confecit  ipse,  ant  ab  aliis 
confecta  edidit  vel  ilhistravit  His  oolligendia  operam  dedit 
oeleber,  vir  ae  Th.  D.  Emesti»  confeota  etiam  indiee^  to- 


1)  Lies  Bonelieri. 

S)  Dieses  Datnm,  won  fremder  Haod  beigefügt,  ist,  wie  Y.  d.  V. 
richtig  bemerkt,  falsch. 

3>  Lege  ad  principem  Angnstom,  bemerkt  V.  d.  V. 
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tumque  illud  uaiversitatis  bibliothecae  dono  dedit,  in  pecu- 
üari  quod  factum  est,  armario  servandum.  In  bis  cimeliis 
locum  sibi  quoque  vindicaTit  liber  £pi9tolaram  Ph.  Me* 
Uncht,  qaas  üle  ad  Oamerarium  scripsit,  editns  Lipsiae, 
ejosdem  Camerarii  enra'lSBS,  8^  Huic  exemplari  eniditaa 
idiqoas  notas  adficripsii  quibns  obscnra  pleraque  loea  histo- 
rice  ac  geograpbice  elnoidantiir.    8eqaent68  adnotari  juvit. 

Folgen  U  Seiten  dieser  werthydlen  handaehriftlichen 
Sandbemerknugeu.  Camerara,  deren  Existenz  dem  Heraas- 
geber  des  Oorpns  Befoimatonun  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint. 

IX.  Varü  Ubii  antiqni  ex  bibUotheea  academiea  Lipsiensi  ac* 
oeptif  a  me  inspecti  ac  recensiti. 

Qöttingen  (Ende  Juli  nnd  Anfang  Angust  1802).  ^) 

Von  hier  finde  ich:  Index  alphabeticos  personarom  ad  quas 
8cripsit  Mel.  ex  Msto  Strobelü  in  4|^,  quod  est  Gottingae,  de- 
scriptus  (29.  Jnlii  1802),  —  Index  epistolomm  ad  P.  Mel. 
scripiamm.  —  Abschrift  der"  Vorrede  Mel.  au  Jac  Foi^tanas, 
De  bella  Rhodio,  libri  III,  und  verschiedener  in  gedruckten 
Werken  zerstreuter  Briefe.  Aus  dem  Buche:  Comoediae  duae 
I.  Isaac  II.  Studentes,  a  Chpb.  Stymmelio  D.  scriptae.  Stetini 
1579.  8^«  pp*  205  werden  drei  Briefe  Mel.  mitgetheilt,  die  ich 
bei  Bretscbneider  vermisse: 

1)  Chpho.  Stymmelio  („Hanc  epistolam  scribo*^).  155ä  (seu 
1552)  25.  dec 

2)  Eidem  („Non  casu  ex  Democriti  atomis"),  4.  april.  1554. 

3)  Btibast.  Bocthio,  pastori  Halae  („Hanc  epistolam  dedi  viro 

honesto"),  25.  febr.  1553. 
V.  d.  V.  vermutbet,  dass  auch  die  Epist*  dedicatoria  jenes  Bu- 
ebes  von  Mel.  iierrühre. 

Ex  codice  Gottingensi  in  folio  ciii  titulus:  Volumen  varia 
scripta  (fol.  280)  wird  der  im  C.  Ii.  unter  Nr.  5054  stehende, 
aus  derselben  Quelle  geschöpfte  Brief  niitgotheilt.  Demselben 
MS.  (fol.  302)  ist  entuoinmen  der  Brief  des  C.  R.  Nr.  2063 
^T.  III,  1174),  den  Bretscbneider  aus  Gotiianer  Codd.  abge- 
druckt bat. 

Derselbe  Göttinger  Codex  liefert  unserem  wackeren  Samm- 
ler noch  andere  seinem  Zweck  dienliche  Pieceu,  so  wie  der 
Codex  Epistolai  um  Gottingensis,  quondam  Strobelii  et  a  vidua 
ejusdem  emptus  3.  sept.  1796. 

Hamburg  (Apiil  oder  Mai  1802). 

Aus  der  Hamburger  Biljliotliek  Hess  sich  V.  d.  V.  durch 
die  gütige  Verwendung  des  Bibiiotkekars  Prof.  C.  D.  Ebeiing, 

1)  V.  d.  V.  erfreute  sich  hier  der  besondern  Zuvorkommenheil  do 
Biblioih«liar  vnd  PM>f.  Reo». 
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aus  dem  Codex:  Littme  doctorum  virorum  mntogimpbae  9  Briefe 
Melanchthons  und  1  des  Joaeb.  Camerarins  an  Mclanchthoa 
abschreiben.  Von  jenen  neun  Briefen  finden  sieb  im  C.  K. 
drei  am  denelben  Quelle,  einer  aus  den  Unschaldigen  Nach* 
richten,  einer  von  Jostmus  Gobier  (II,  803)  aas  der  Farnigo 
Manili  (aber  durchaus  nicht  stimmend  mit  dem  Hamburger 
Autograpb);  vier  fehlen,  nämlich: 

1)  An  die  erbam  und  togenfsamen  frawe  BUaabet  Hans  Bre- 
men des  ebens  gelassen  Witfraw  zu  Frankfurt,  d.  d.  Oppen- 
heim, 20.  jan.  (1539).  „Nachdem  wir  viel  geaind  bei  nns 
uns  haben.** 

2)  Nieolae  Bromio,  francfordensi  in  aoadenua  Patavina  amico 
.  sno  carissimo.  Undatirt  ^)  ,,Hattc  epistolam  Boapsi  in  aedi* 

bns  meis  francfordiae. 

3)  Guilielme  Landgravio  Hassiae*  Ündatirt,  „Quod  OeUitnde 
tna  in  hae  maestitia  domestioa.** 

4)  D.  JoBtino  Goblero.  7.  Dec.  (ohne  J.).  „Agno8Co  cando- 
rem  animi  tai  snmmmn.**  ^ 

Aus  einem  diesen  Abschriften  beigefii^^^ten  Verzeichnisse: 
luitia  epistolarum  (^uaiumdani  ex  codicibus  bibliotliecao  Ham- 
burgensis  desumpta  sollte  man  schliessen,  dass  sich  die  Samm- 
lung des  Corp.  Eef.  aus  der  Hamb.  Bibl.  noch  um  'manche 
•  Nummer  bereicbem  liessen.  Ich  erwähne  hier  nur  des  folgen- 
den Briefes:  J.  Onipio,  GymnasH  gub^natori  Andernad  (]£»m 
14.  jumi  1543). «) 

Cassel  (Aug.  1802). 

Aus  dem  Casseler  Hefte  bring'e  ich  zunächst  die  Abschrift 
eineB  für  unsern  Zwecls  nicht  oniuteressanten  Briefes  unseres 


1)  Der  Empfaoger  indessen  bemerkt:  Aecepi  PaCiTta  4.  jan.  1539. 

2)  Bin  einselner  Index,  den  ich  im  Apparatus  vorfinde  und  der 

also  überschrieben  ist:  Index  epistolarum  P.  Mcl.  et  aliorura  mönn- 
mentorum^  quae  in  septembri  1804  descripsi'*  läöst  mich  wissen,  dass 
V.  d.  V.  im  Sept.  and  Oktober  1SÖ4  selbst  die  Hambarger  Maaoscripte 
darehmoslerte  und  daran«  80  Stücke  abschrieb.  Die  Abickriften  selb«! 
jedoch  finden  sich  nicht  vor.  Von  den  43  Tendchaeten  Briefen  Me- 
Jenchthona  fehlen  folgende  im  Corp.  Ref.: 

Dem  Fürsten  Joh.  Ffidrich  dem  Ifitdefn.  ,3.  F.  6.  hitt  ich  in  » 

terthenigkeit.*' 

Joanni  Mantel.    ,,Cum  Semper  aliqua  sit  occlcsia",  17.  Febr.  1548. 
Ministria  Ecciesiae  Xäleb.    .,Optarim  ad  uoü  missum  esse."  (154ii^  aut 
1548.) 

Hieronyoio  Wellero.  „Abortivii  qai  pioram  parentum/'  12.  mid  1548. 
Aronymo.  ,,Audi  de  appellatione  oppidi  Ceitz."  15,  dec.  1540. 
Choliano  GoUtein.    „In  conventn  hactenus.''  Fragmentam.  1540. 
Testimoniam  pro  Sigelio  Moravo.   „Venit  hno  Jo.  Sigelins  Marovas 

(liel).^  7.  oet  1537. 
fkiflo  £bero«  »^oitridie,  poatqiuuB  a  ae  diweMieü«.*'  8,  Jnlü  (1548). 
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V.  d.  V.  an  den  regierenden  Landgrafen  (Wilhelm  IX,  später- 
KnrflSrst  Wübeim  I.): 

Moüöcigueur, 

L'nmTersite  de  Lonvaini  ayant  ea  la  triste  fiort,  apr^  une 
existence  de  pr^s  de  quatre  si^cles  d*^tre  snpprimee  par  un 
m&i4  do  d^partement  de  la  Dyle,  le  soussigne  qui  ^toit  pro- 
fessear  dans  ladite  uoiversit^,  se  trouvant  ainsi  döchu  de  son 
^tat,  se  rendit  en  Allemagne,  il  7  a  environ  cinq  ans. 

Vivant  depuis  sans  emploi  et  au  milieu  de  protestants, 
place  presqne  au  centre  du  theatre,  oh  s'est  passee  la  grande 
sc^ne  du  seizi^me  si^cle,  il  se  choisit  un  genre  d'occupation 
que  le  concours  de  ces  circonstances  seniblait  provoquer;  celui 
de  THistoire  de  la  Rc^formation  dans  rAllemap:!iH  inferieure. 

Cette  etude  le  condiiisit  natnrcllenient  k  cüunaitre  les  grands 
acteurs  de  cette  revolutiun,  parmi  lesquels,  apr^s  le  docteur 
M.  Luther,  il  n'y  h  personne  qui  n'assie:ne  le  premier  role  au 
C^lCibre  proftisseur  de  Witti  iiberg,  P!iill])jje  Melanchthon. 

Comme  ses  öcrits,  Bes  Lettres  surtont,  qui  la  plupart  sont 
liistoriques,  jettent  un  graud  t^clat  sur  les  öveucments  de  ce 
temps,  le  soussigne  se  procura  tout  ce  qui  se  trouvait  de  Let- 
tres de  ce  grand  homme ;  il  les  lut  toutes  et  les  rangea  dans 
Tordre  de  dates.  II  s'attacha  ensnite  k  rechercher  paitout  et  k 
copier  les  lettres  quo  Melanchthon  a  ecrites  hii-m^me  ou  que 
d'autrcb  lui  avoient  adressdes  et  qui  n'ont  pas  encore  ete  pu- 
blices.  En  quoi  il  a  eu  le  bouheur  de  reussir  au  point  qu'il 
poss^de  d6jk  plus  de  400  lettres,  dont  il  y  a  au  moins  un 

äaart,  qu'il  dmt  a  la  fareur  de  Sr  A.  B.  Mgr.  le  due  r^ant 
e  Saxe-Gotha,  lequel  lui  fit  ou^rir  tous  ses  tr^ors  en  ce  genre 
a?ee  une  magnanimet^  qu^on  ne  saurait  assez  admirer.  • 

Mais  apics  tout  ce  bonlicur,  il  reste  encore,  Monseigneur, 
ÄQ  tr^s  grand  nombre  de  paicils  ecritb,  caclics  dana  les  coins 
des  biblioth&ques  uu  daus  Vobscurite  de»  arcbives.  Le  sous- 
^ae  est  persuadö  que  dans  la  Hesse  et  nommöment  dans  la 
iMme  de  V,  A.  S.  il.  se  trouve  une  tr^s  grande  quantit^ 
de  Lettres,  Hf^nchthomenoeii  dont  aucune  n'a  vu  jusqu^ici 
Is  jour, 

H^lanclithon  eut  le  bonheur  d*4tre  ccmnu,  pour  la  prämiere 
fott,.de  TOtre  lUostre  pröd^cessenr  Philippe  le  Magnanime,  k 

Electori  Saxoniae  Job.  Friderieo.  „B.  F.  G.  fögen  wir  in  nnterthenig- 
keit  xa  «Uten,  ihM  uns  dar  wfrdig  nag,  Ijeonhart  Bejer.**  13.  ang. 

Heniico  VIII,  regi  Angliae.  yPostqaam  in  hoc  tempore  legatio/'  12.  mai 
1538.  Ana  Stijpe,  Bceletiastical  inemorials.  Lond.  H  toI.  I,  1721. 

r.  258. 

ibidem.  „Etsi  videor  ineptus  interpellator.'*   Aus  ders.  Quelle,  p.  267. 
fhüippo  Comiii  palatino  lüieni  et  doci  Bavariaa.  tf^^i^kii  Capnionem 
UbflDiar/* 
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Foecanoa  d'im  vojage  qne  oe  saivaiil  aymit  §at  dans  fltm  pays 
eil  1524,  en  eompagnie  de  JoaeUm  Camerariuii  Bon  intime 
ami.  Le  mdme  Landgrave  Tappela  ayee  plndeun  antm  tlido* 
logpieos  an  eolloqae  de  Marpui^  en  1529,  et  3  s'entzettent  vo- 
lontiers  et  Boovent  avec  ce  professeur  k  la  lameuse  di&te 
d'Aogsboiirg  en  1530.  Mel.  eut  encore  rhonnenr  de  s'aboucher 
avee  ee  prince  k  Smalcalde  et  puis  k  Francfort  en  1539,  aind 
qua  dans  plusieurs  occasions.  Mais  la  correspondance  quo  le 
Landgrave  daigiia  tenir  avec  le  meme  M^l.  etait  infinetnent 
plus  frequente.  A  tout  moment  on  en  trouve  des  vestig-es  dans 
les  lettres  dejil  imprinices  de  ce  deniier,  oü  Mel.  parle  en  six 
ceiita  endroits  du  landgrave  Philippe,  qn'il  appellü  presque 
toujours  Macedo  faisant  allusion  au  p^rn  d' Alexandre  le  Grand, 
qui  s'appeloit  aussi  Philippe  et  qui  etoit  roi  de  la  Macedoine. 

Oependant  malgre  le  grand  nombre  de  lettres  que  cette 
coiTespüiidaüce  a  du  occasioniier,  il  eu  existe  tres-peu  qui  soient 
imprim^es  ou  mSme  connues.  Laarens  Beger,  cacb^sous  les 
noniB  de  Daphnaens  Areuarius^  publia  dans  le  XVll.  si^cle 
toutes  leB  lettres  et  monnmens  qoi  i^gardent  la  bigamie,  et  ee 
m^me  ^y^nement  fmt  le  snjet  d  nne  Sssertation  qne  le  sayant 
Sfrobely  pastenr  k  Wdbrd  prte  de  Nuremberg,  a  fiut  imprimer 
n  7  a  10  Ii  12  ans.  On  ne  eonnoit  an  sniplns  qne  8  antres 
de  Möl.  an  Landgrave,  7  eompris  une  pr^face  qni  est  Ii  la  tdte 
d'nn  onvrage  d^die  k  ce  prince.  II  resultei  ce  semble,  ^yidem> 
ment  de  ce  r^cit  qn*il  existe  d'autres  lettres,  que  Ic  soussign^ 
desire  ayee  empresBement  de  d^couyrir  pour  les  joindre  a  celles 
qn^il  posside,  afin  de  lendre  son  recneil  ansm  eomplet  qne 
posBible. 

C'est  ponrqnoi,  Monsieur,  le  soussip-nn  prend  la  respectueuse 
liberte  de  recourir  k  la  haute  protection  de  V.  A-S  ,  la  sup- 
pliant  tr^ö  humbkment  de  vouloir  en  ceci  lui  tendre  uoa 
main  seconrable.  La  beute  de  votre  coeur  et  Tardenr  si  digne 
d  un  prince  et  qni  caracteriBa  particuliferement  Philippe  le  Mag- 
nanime,  cette  ardeur  donc  a  faire  fleurir  les  Bciences  et  les  arte, 
la  protection  eclairee  que  vous  daignez  accurder  aux  aiuiö  des 
lettres,  m^inspireut,  Monseigneur,  la  confiance  la  plus  compUte 
qne  mes  yoenz  seront  plainement  ezanc^  —  Le  sonssign^  a 
fbomienr  d^dtre,  ete. 

Cassel,  ce  5  aott  1802. 

Jean  Fraaeis 
professenr  de  Lonyain. 

Welche  Aufnahme  dieses  Gesuch,  welches  V.  d.  V.  an 
demselben  Tage  dem  Landgrafen  persönlich  übergab,  gefunden 
haben  mag,  seine  Materialien  bieten  nichts  ans  dem  Casseler 
Archiy.  ^)   Das  Einzige ,  was  ieh  über  den  Yeikehr  JfeL  mit 

1)  Von  den  28  in  C.  B.  bcfindttchen  Briefen  an  Philipp  sind  11 
aus  dem  Cssteler  Archiv  bwogen.  Es  scheint  also^  daas  V.  de  Vel- 


Digitized  by  Google 


—   77  — 

dem  Landgrafeu  Philipp  vorfinde,  ist  ein  chionolo^sch  aufge- 
setztes Verzeichniss  der  Literae  a  P.  Mel.  ad  I'iiilippuni  Land- 
gravium  Haääiae  et  ab  hoc  ad  Mel.  scriptae,  mit  Angabe  der 
Bücher  oder  Codices,  wo  sie  za  finden  md  mehreren  Abscbrif- 
tea;  ferner  eine  InhAltmeension  der  Di$$ertaii0  kUiorica  de 
MerüU  Philippi  Magnamm  Hasnae  Lftadgntvü  in  refonnndo- 
nem.  Harpuigi,  1742.  4^. 

Fnmkftirt  am  Main  (Ang.  nnd  Sept  180a). 

Aus  dem  Archiv  des  Senats  finden  sich  Auszüge  aus  einem 
Folio-Ms.  betitelt  Acta  colloquii  Worraatiensis,  nebst  mehreren 
aus  Worms  fj^eschriebenen  lalle  im  C.  R.  befindlichen)  Briefen. 

Auch  das  Tabellaiium  ministerii  Eccl.  Francofordensis  bot 
Einiges,  namentlich  die  Antwort  an  den  Senat  zu  Nürnberg 
anf  dessen  Anfrage  wegen  der  iVankfurtisehen  Artikel  (14.  Mai 
1558),  das  seitdem  von  Bretscbneider  aus  andern  Quellen  abge- 
dmekt  worden. 

Weitere  Notisen  sammelte  V,  d.  V.  aus  gedmekten  Wer- 
ken. Endlieh  redigirte  er  ein  ckronologiscbes  Yerseichniss  Me- 
lanehthonseher  Briefe,  quae  extant  Francofurti  ad  Moennm.  Von 
diesen  Briefen,  22  an  der  Zahl,  theils  in  dem  Archiv  und  der 
Bibliothek,  theils  in  gedruckten  Schriften  enthalten,  scheint  un- 
ser Professor  zwar  Abschrift  genommen  zu  haben,  aber  das 
betreffende  Heft  fehlt.  Zwei  oder  drei  dieser  Pieeen  dürften 
dem  Herausgeber  des  Corp.  Ref.  entgangen  sein,  so  ein  Origi- 
nalbiief  vom  15.  Octoher  (1554?)  an  Valeranius  Polianus. 

Aachaffenborg  (Sept.  1803), 

IMe  kurfttrsäidie  Bibliothek  liefert  unserem  Sammler  nur 
aerstreute  auf  dieBefbrmationszeit  beafigliehe  Notiaen;  nament* 
lieh  das  Testament  des  Fürsten  Geoigs  von  Anhalt  Das  be> 
treffende  Oonvolut  enthält  ausserdem  das  Conccpt  eines  von 
V.  d.  V.  unterm  10.  Sept.  1803  aus  Aschaffenburg  erlassenen 
Briefs  k  son  Altesse  41ectorale  Mgr.  Tarchi  -  chancelier  de 
TEmpire  etc.  k  Ratisbonne,  worin  um  die  Benutzung  der  chur* 
ftirstlichen  Archiv-Sammlungen  nachgesucht  wird. 

„Sur  des  assurances  positives ,  qu'un  certain  nombre  de 
lettres  existent  dans  votre  Arcliive  ^Icctoialc,  faiss.int  paitie  de 
la  correspondance  de  Votre  pred^ce.s.seiir  le  cardinal-arcb-  N  ('(lue 
de  Braudebourg,  il  prend,  Moiiseignour,  la  rospLctueuse  iiberte 
de  prier  Votre  Altesse  electorale  de  vouioir  lui  accorder  k  ce 
sujet  votre  haute  protection." 

Qu'il  est  düujL,  Monseigneur,  de  se  rappeler  k  cette  occa- 


de's  Schritte  beim  Landgrafen  keinen  Erfolg  gehabt,  wie  ihm  dies  schon 
im  März  1801  Bibliothekar  Noelkel,  von  dem  ich  hierüber  einen  Zettel 
Tar6ade,  in  AuMicht  gestellt  hatte. 
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lioii  q«B  ce  fiil  im  de  Yoe  «nodtM  &  qni  los  lettrot  en  Aile- 
magne  toaft  zedovmbles  de  tear  renussaaM.  Le  g^nd  fvo- 
toeteur  des  Mnrantit  et  Mvant  Ini-mteey  Tilkitie  Dalbeig, 
drlqiie  de  Wonw,  tek  en  eommeBoeBeiii  dv  16«  süele  deae 
YEmfin  ce  qo*  ^toit,  dane  lei  Etats  de  Floranae,  le  fkineta 
Oosme  de  H^dieiSy  sitr  U  fin  dn  si^ole  pröcddent  PenHad^^ 
Monseigiiear,  qne  oe  m^me  esprit  yona  anune,  le  soussigA^  a 
la  eonfiaaee  la  plus  complto  qoe  sa  demande  teadant  k  pou- 
Toir  copier  tout  oe  qni  se  tnmve  dans  rArchira  fctgardant  Me- 
lanchthon  lui  sera  gracieusement  accordee,  et  que  vous  voudrez 
-mdme  ötcndre  cette  faveur  aux  lettres  de  Mdl.  qui  existent  en 
grand  nombre  dans  la  bibliotbeque  publique  de  Rutisboune." 

In  Folge  dieses  Gesuchs  erhielt  V.  d.  V.  im  Nov.  1803 
Abschrift  von  neun,  in  dem  Stadt  Regensburgischen  Archiv  und 
in  der  Bibliothek  voründlicben  eigeuliändigen  Briefe  und  Schrif- 
ten von  Ph.  Melanchthon.  Darunter  sind  folgende  sechs  dem 
Cor}),  lief,  cntgangxiu: 

1;  Brief  an  den  Kath  zu  Kegensburgi  Wittenberg,  9.  Sept. 
1544. 

2)  Dito,  Wittenberg,  4.  Des.  1551. 

3)  Cbristoplioro  Jidio,  doetori  juris,  1.  Jan.  1557. 

4)  Georgio  Agrieolae»  27.  Febr.  (1559), 

5)  An  den  Rath  zn  Begensbnig,  Witebeig,  16.  Dez.  (1548). 

6)  An  denselben,  Witebei^,  16.  Febr.  1549. 

Der  Herr  Bibliothekar  Gemeüier,  weldier  för  V.  d.  V. 
diese  Abschriften  besorgt  bat,  macht  letzteren  noch  darauf 
aufmerksam,  dass  das  eigenbändige  Schreiben  Mel.  in  Betre£f 
des  iVl.  Uieron.  Nopns  ?om  28.  Nov.  1542  in  Serpitii  diptycbis 
lieginburgensibus  gedruckt  ist,  ')  dass  drei  andere  in  seiner 
Kegensburgischeu  lieformationsgescbichte  Seite  96,  97,  137  und 
13S  gedruckt  zu  finden  Tda  jedoch  von  dieser  Schrift  gar  keine 
Exemplare  in  den  Buchhandel  t!;('lcümmen,  so  seien  diese  Briefe 
gleichsam  noch  als  ein  Ms.  anzusehen  und  er  schicke  daher 
ein  Exemplar  dieser  Geschichte);  dass  eiKilicli  in  den  OoUecta- 
neis  des  Superintendenten  Gallus  (unter  den  3Istis  Bibliothccae) 
noch  verschiedene  Abächriiten  von  Melauchthonibcheu  Briefen 
sich  befinden.  ^) 

  (ForUetsaug  lalgt.) 

1)  Brettchneider  (IV,  901)  bat  es  aus  Nordhan  illualris  von  Kis- 

dervater  entnommen. 

2)  Brctschneider  scheioeii  diese ^  obgleich  gedruckten,  Briefe  ent- 
gangen zu  sein. 

3)  Diese  Sammlaiig,  später  nach  München  gebraeht  nnd  dort  als 
.  Miseellnnea  Galli  rerseichnck,  i«i  von  BreUchneider  sorgfilitig  ansge* 

nntst  worden. 
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Supplement 


so 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  m 

£.  Wellers  Bepertorium  tjpographicum. 

Von 

Inil  Weller  m  Nürnberg. 
(Fortsetinng.) 

Bttfa^e  unb  äSenAtif^ungcm 


1.  (c.  1512).  34  m.  4.  «I.  %ittU 
etnf.  u.  12  ^oli\ä).  (Sithiäft.  — 

m  ©.  ©allen  (@tabtbibl.). 

2.  3m  &ttm.  aJiufeum. 

55.  (tetted  «I.  leer).  9btf  2 
^oli\ä).  5  @tr.  (äMJfang  ein? 
60.  SRof entrang.  13  @tr.  tüU 
63.  ^ciltiit))tiinn^^^txi6)  naö)  „ro* 
teil",  nidft  naä}  „aieng".  ^uf  2.  u. 
Ictjitr  e.  ^Ufdb.  7  etr.  ffiiBr 

67.  t>5  üftmfxä} 

68.  Unter  bcm  £itd  l)er  Sat.  17 

70.  ftngc   17  etr. 

76.  3lm  ©(i^luffe  2  ^oljfd?. 

84.  m  S>i(!^  maat  gc^  $etoi 

06.  2.  e.  $oIsf(^.  9  <2kfe^e 
«en  SRttfcatblnt  ^rf} 

108.  audd  hn  «cflft^^ni.ö.@^rt8 
in  9?ürnberg.   (Srfle  I33cr«gcilc:  6ei^ 

110.  7  (S^ejelte.  ^^IQ  (tonl^omma) 
geling;. 

117.  bef<  . . .  Stegen  |  Begcsi  IMef  | 
»ei§. 

»uf  2.  e.  ^ii^  27  et(.  (»JDtt 

125.  %uäf  in9Zürnbergi,etabtbibi.). 
135  lt.  136.  in  (Srlanaen. 
166.  SSor  „x^"  hin  €txi6), 

157.  $or  Kein  @tri^.  5  <»e^ 
jefte.  aW3t 

158.  {(!^»ar^£  £on  ^ßot  „'SSV*  lim 
6tri(^.  3nr  etflen  8kt«|eüe  Immaen 
ao(^  bie  Sorte:      ber  moffen  ^o(t. 

16L  lügen  Drud  ton  ^anft^^orcr. 

168.  onc^  (nic^t  ott(i|^) 

174.  %\)t>x^t 

193.  SRUi  ntdsn 

194  Q.  |$6.  ^  Oinii.  iRnfcitm. 


207.  ^^ürnbetd  (bin  Vuntt).  «.d. 

(fiatt  0.  O.) 

228.  3m  ©cmt.  SJiufeum. 

229.  23  eti.  mardrgaff 
245.  3tt  Grtottgen. 

252.  grevtftg  mien  gc^inbeSunff« 
^eben^unbert 

264.  glu(!&  in  Ummberg  (^trd^en- 
bibl.). 

288.  3m  <Bcnn.  SRnfcnn. 

311.  3n  erlangen. 

313.  3m         ^m.  )).  ©d^euKtö 

in  9f?ürnBcrg. 
328.  3m  ®erm.  SWufeum. 
345.  tlit^  in  Satan. 

360.  95on  ben  neünjen  3n[ulf . , . 
©cbrucft  ju  ©traßburj]  in  bem  funff^i 

i^uuberften  i^iib  jedjö  jar. 
366.  %\i6^  in  aiürnbcrg  (Äird^en* 

373.  tn9^iürnbcrg((Stabtbi6l.). 
388.  ^  ediitoecin  (grogi^eri.  ^r- 

399.  3u  Äijln. 

400  u.  401.  3m  @erm.  SRufoim. 

406.  Anfang  beö  ©ebtt^t«: 
Sölt  got  baö  tc^  mer  aljo  n^ciö 
3)amit  id^  fünb  lob  (£er  i)ub  ))vei0 
iDeu  ^i)d^berümbten  ofjcnbarn 
414.  aßanbat  o^ne  UdMi^nft 
437.  fcotoen  Ibn  Qnfee:  2)i9  13 
©cfe^e.  T)% 

444.  6  331.  4.  —  3n  @.  hatten 
(@tabtbibl.) 
468.  9ln^  in  (Krtongcn. 
484.  3n  Bremen. 
488.  ^SxOi  in  S^berg  (eiabt« 
bibl.). 
501.  bi^on  (S3n 

620.  )toc  I  XiteU  tt.  4  $eMf4 


steinhart  Mnig  |tt  ^ienifolem  sab 

€^)^€tlien. 

522.  %'m\)o\i\6).,  2  blattgroßc  u. 
130  X€5i|^üii|(^>.  —  3luc(^  im  (Senn. 
SD^ufeum. 

523  u.  529.  3n  Äöln. 

567  9hd^  „iiac^i"  ein  X^eUlUta«- 
ftrid?.  Xaufent  ."31  ®tr. 

572.  tlud;  in  il^ürnbera  i^tattU 

mx 

578.  n)ad  (jlatt  toar)  b'  ^ 
584.  giac^ti^al« 

580.  entpfan.i^cn  15  (gtr.  gcfc^vift 
5S7.  bübic^ee  13  Btr.  toon  ;)üi;a 
et^iücr.  391 
594.  ^  ©ernt.  imufemn. 
603  u.  604.  3n  Äöln. 
607.  Suc^  in  Erlangen. 

621.  dliUetbrubec 
®ebid>tanfatia: 

Act  ffma  locB  0to|  mcKlli«]^ 

tbatt. 

©0  ncimnic^  \)iiit  begangen  l)atl 
mit  Villi  0  flott  jeu  3e[u 

t0ilbi0  fant  ^offM  Uü^ 
tift. 

622.  ©eimain  Solberin 

626.  %niSf  in  i«ürnbcia  (€tabt* 
bibl.)-  ^^ie^'  im  !6etfünbMer.  1810. 
et  24.  6.  97. 

645.  3n  Äöln. 

648.  649  U.  650.  (ä^eCDU  S^itt' 
feum. 

649.  ®e^|unb)ti>ain^igiflen 

650.  i»nnb  (jlatt  bnb) 
658.  9lucb  in  %axavi. 

664  u.  684.  3ni  ®crm.  aJ^ufcnm. 

705.  2)urcb  maifter  2Jiit  (Sinfaf* 
jung  n.  ^)oli)cV.  —  im  Ocrm. 
SPhncttm  (too  nur  2  9ic(tcl  bei 
©latte«). 

712.  ^ud;  in  jRümbccg  (etabfe* 
bibl.)  u.  Bremen. 

713.  UU  9  etr.  ton  9RitfcatbI]St. 
720.  dm  etttttaarter  fön.  «fd^i». 

728.  fto«  M^W  ^ck^m^ 
prid^. 

729.  3m  etuttijactcr  tön.  ?lrc^iü. 
737.  3n  %axavL  v^o  Xitel  u.  s^d^lug 

748.  Xitel  u.  jDrucfanjetae  nid^t 
«intiqita.  92ai$  ,,a»''  bcc  ibmdax^ 


% 


eige  ein  VtüSmi%9^ti^.  ^  9lu^  in 


arau. 

749.  3üu^  in  Smrnbag  (tin^en« 
bibl.). 

750  llöt  toeg,  ba  We  bcrbrucfte 

3a^rja^>I  1592  bebeutet 

768.  %uiäf  in  S^iknibug  (etabt- 

bibl.). 

769.  dladf  ,,eto9gc"  X^Iung^ftrid^. 
790.  flngr  t»i  cinatib*  t>n  »ü  (Sc« 

trudtt  3lm  ^(^(nffe  1  ^oii]ä).  8  Str. 
Hoo  ö  ^»kMk  iM>n  »C0€ttb«g. 

jungci 

801,  808,  809,  810,  811,  816.  ;^n 

826.  3n  mxixUxa  (etttbttibt),  loe 

bic  Ickten  7  iöl.  fepicn. 

829.  2lucb  in  aiubolfitabt. 

830.  %üä)  im  <^nn.  SKufam. 
840.  5  ^eft^e.  i  u 
845  u.  846.  3n  mu, 

850.  @|)ätere  3luögabc: 
2)cr  n?cifie  9tittcr  .  .  Sci^jjig,  in 
toevl.  Siicol.  9eeili(^ö  1590.  21.  söog. 
8.  mit  112  ^)oljf(i&.  —  3n  ««ürnbcrg 
(Äirc^enbibl.).  grontfnrt  a.  'SR.  1865. 8. 

861.  3ni  Stuttgarter  fijn.  %x6iVo. 

863,  880  tt.  889.  ^  9älntbcKg 
(Stabtbibl.). 

908.  w  licbf  mä  18  @tr. 

916.  40  ©tr. 

921.  unßen  9  ®efe^.  boc^tcr. 
925.  3ni  ^tuttgacta  tdn.Xn^. 
944.  Einfang: 
3c^  !am  ein  mald  für  baS  ^arab^fe 

tbor 

946.  «n^  in  Mmbctg  (eiobt« 

bibl.). 
952.  3n  Äöln. 

958.  3m  etuttgaiter  tön.  %x6i\a, 

974.  l6oc  ein  Xbetlung9firi(^. 
—  5lu(^  im  ®crm.  ÜJiufcum. 

976.  3tu(^  in  ©tuttgart. 

1003.  Slucb  in  «cilin. 

1011.  tnub  (ftatt  ttub)  giinfft^eM« 
^unnbert  jiaren. 

1015.  reiche  )>nb  beS  ^ungerifü^ 

1017.  ^iebentnb^ingßcn. 

1023.  ?anbfteur 

1025.  ^u(V  in  92üvnbeig  (Stobt' 
bibl.). 

1032.  3m  StnttgaKicr  f5n. 
1036.  i^kibibtn^. 


(Vorts«tsang  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Dnick  Ton  G.  P.  Melser  in  Leipzig« 
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für 

BibliothekwisBenseliaft,  Handfiehriftenkiuide  und 

ältere  Litteratur. . 

Im  Vereine  mit  Bibliothekareu  uud  Litteraturfreuuden 

herauigegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 

Xl  6.  Leipzig,  den  31.  März  1867. 

a(/(oie<^  f-o  Card 

Apparatus  Mela.nclithoniaiiUB^ 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 
Nebst  31  onedirten  Briefen  MelenchthODi. 

Von 

Prof  Dr.  Auflast  Scheler, 
Kabmetfibibiiothekar  de«  Kunigs  tler  Belgier. 

(Forliet  Kling.) 
Sehweinfiirt. 

Aus  der  Rathsbibliuihek  dieser  bUidt  erhielt  V.  d.  V.  Ab- 
schrift derselben  zwei  Original briefe  au  Sutelius,  welche  Bret- 
schneider  ans  derselben  Quelle  unter  Nr.  2916  und  2952  auf- 
genommen bat 

VtLnberg  (Sept.  und  Ott  1803). 

Van  de  Velde  kam  dorthin  am  14.  Sept.,  mit  Emptehluiif^rs- 
Bchreiben  von  Senior  Ilufnagel  in  Frankfurt  versehen   an  die 
Herrn  l'anzer,  Dr.  Juni^f  und  Prediger  Koth,  und  arbeitete  emsig 
an  der  Durchmu^icrung  uud  Ausbeutung  der  hier  für  seine  Zwecke 
XXVm.  JaJirgaBg.  6  .  ' 
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8icli  reichlich  crschliess*  ikIud  Schatze.  Von  seinem  Wirket!  in 
der  alten  lieichsstadt  iiude  ich  folgende  Convolute : 

1)  Abschrift  der  auf  ,  der  Bibliothek  befindljcheu  Bibliotheca 
Melanchthonia ,  continenB  tarn  i})sius  Melanchthouis  scripta 
eommque  varias  editiones,  quam  aliorum  ad  vitam  et  fata 
Philippi  p(  1  tiiiLMitia  scripta,  multo  labuie  et  studio  coliecta  a 
Geor^io  Theodore  6trobel,Pa8t.  Woehrd.MDCCLXKXVLLl. 
Mst.  V. 

2)  Inhaltsverzeichniss  mit  Auszügen  von:  Nr.  II  Mstorum 
IStrobelii.  „Ein  Band  in  folio,  vier  Finger  dick,  von  einer 
alten  Hand  geschrieben,  welchei*  Briefe,  Bedencken,  Re- 
den und  Gediehte  von  Luther  und  Melanchthon  enthalt." 
In  ipso  libro:  Lutheri,  Melanchthonis  et  aliorum  epistolae, 
orationes,  dicta  et  alia.  —  In  bibliotheca  quondam  Stro- 
beliana  nunc  reipublicae  Is  uinbertr^*nsis. 

Obgleich  Bretschneider  mit  etwa  2ü  Briefen,  die  ihm 
von  Bibliothekar  Kanner  mitp^etheilt  worden,  das  Niuub er- 
ger, von  JSaubert  und  Sti'obel  in  ruichem  Masse  an's  Licht 
geförderte  Melanchthon'sche  Material  erschöpft  zu  haben 
glaubte,  finde  ich  in  den  Van  de  Veldo'scheu  Extracten 
noch  Manches  nachzutragen  übrig. 

So  aus  gegenwäi'tigem  Bande  folgende  Briefe: 

a)  Honestissimo  viro  Johanni  Sasoni,  Mansfeldensi,  amico 
8ua  Noribergae.  „Et  rei  publieae  causa  et  propter 
filios,  optanm  patri  G^ttdero  longios  ritae  spatiiim 
concesBum  esse."  10,  Oet  1552.  (M,  42). 

b)  Ad  Sieronymum  Oederum,  „Perjveundae  mihi  fue- 
rant  tuae  literae,  Hieronyme  suaTissime.'*  Ohne  Datam 
(fol.  92  vo), 

c)  Dem  erbam  weysen  ü  famehmen  EEenm  Buzgemaister 
und  Kath  der  löblichen  stat  Korthausen,  meinen 
günstigen  henm.  2.  Juni  1551.  (fol.  120  v^j 

3)  Codex  bibliothecae  quondam  Strobelianae,  nunc  reipubl. 
Noribergensis,  in  fol.  cum  litt,  indorso:  Müanch,  Mata,  ^ 
Hieraus  hat  fianner  mefareres  Unedirte  dem  Herausgeber 
des  0.  mitgetheilt,  was  die  Abschriften  V.  de  Velde^s 
entbehrlich  macht;  doch  hat  sich  V.  d.  Y.,  bezüglich  des 
ihm  als  gedruckt  Bekannten,  die  Mühe  nicht  erspart  aus 
diesen  Originalbriefen  die  Varianten  anenmerken. 

4)  Den  unterm  9.  Juli  1544  an  die  Frau  Baumgärtner  ge- 
schriebenen Brief»  von  Bretschneider  aus  Apographen  auf- 
genommen (V,  438)»  hat  V.  d.  V.  aus  dem  Original 
abgeschrieben,  welches  ihm  am  22.  Oct.  1S05von  Joh.  Car« 
8igism.  Kiefhaber,  bibliothecae  Norico>WilManae  praefectus, 
mitgetheilt  worden  war. 

5}  Manuscripti  Codices  qui  ex  bibliotheca  Strobelii  in  publi- 
cam  Reipubl.  Nmembergensis  sunt  translati.  Nr.  IV.  „Ein 
starker  Band  in  4^.,  der  Melanchthons  Briefe  an  Veit 
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Dietrich  enthält,  alle  aus  deu  Autographis  abgeschrieben." 
8trobel  hatte  diesen  Codex  im  J.  1776  von  }\of.  Dietel- 
maier  iu  Altorf  (gest.  1785)  znm  Geschenk  eriiaiten.  V.  d. 
V.  hat  viele  Stück  daraus  abgeschrieben  und  den  Text 
des  Gedruckten  damit  verglichen.  Als  unedirt  bezeichne 
ich  hier  Folgendes: 

a)  Bilihaldo  Firkhaimero  (ohue  Datum).  „Optime  colio- 
catum  puta,  quicquid  ..." 

b)  Christophoro  Ckolero,  Öenatori  Noribergensi  (4.  Uct. 
1535;.  ,,Eram  coiuniendaturiis  vobis  Erasmuni  Pichler." 

c)  Joachimn  Cameraiüo.  Tubiiijj,ac  f20.  Januani  1537). 
„Christus  taciat,  ut  rectissime  valeatis." 

In  raargine  Izaec  tiiiiiit,  bemerkt  V.  d.  V.:  His  literis 
qiiae  fuerunt  scriptae  manu  D.  Phil.  Mel.  propria,  Vitus 
Theodorus  in  margine  adscripsit  sequentia  verba.  ,,Ha3 
cum  essent  diutius  a  uuncio  retentae  non  misit,  sed  alias 
sciipsit  de  conveutu  Smalcaldensi."  In  einem  Tags  dar- 
auf an  Vdit  Dietrieb  gesoliriebeiieii  Briefe  Melancbthons 
(C.  B  III,  239),  liest  man  gleich  im  Anfang:  Heri 
scripd  ad  te  et  ad  Joadiimum,  und  hierzn  die  NoteBret- 
sdmeider's:  Hae  litterae  ad  CSamerarium  videntnr  periisse. 

d)  Den  Brief  yom  6.  Sept.  1543  an  Veit  Dietrich  giebt 
das  G,  B.  (t  V,  p.  176)  nur  so  weit  er  von  Peucer 
und  Pezelins  gedruckt  war.  Das  Nürnberger  Manu- 
Script  und  die  V.  de  Velde^scbe  Abschrift  giebt  ihn 
in  extenso. 

Am  £nde  seiner  AuszUge  schreibt  .V.  d.  V.:  „Ex  codice 
decerpta  sunt  folia  277 — ^299;  itaque  universim  23;  qui- 
bus  indubie  continebantur  Epp.  36  ad  Theodorum  quas 
in  Appendiee  libri  IV  Jo.  Saubertns  evulgavit.  Itaque 
eumdem  Saubertum  eadem  folia,  quae  tjpographo  traderet^ 
desecuisse,  justa  est  suspicio.'* 

Der  StrobeVsche  Codex  apographorum ,  über  den  wir 
unter  dieser  Nummer  berichten,  ist  allerdings  derjenige, 
ans  dem  Säubert  seinen  Liber  Quartus  Epist,  Phil.  Meh 
herstellte.  Die  Apograplia  rühren  bekanntlich  von  Veit  Bur- 
ger s  Hand  her  wfthrend  die,  Autographa  zum  grossen  Theii^ 
im  Cod.  Monac.  I  enthalten  sind.  Mit  der  Vetmuthung 
V.  d.  Velde's  wegen  der  23  abgerissenen  Blätter  scheint 
es  wirklich  seine  Richtigkeit  zu  haben. 

Ueber  jenes  von  Saubert  im  J.  1640  herausgegebene  vierte 
Buch  schreibt  V.  d.  V.,  er  habe  in  der  Nürnberger  Bi- 
bliothek ein  Strobel  angehöriges  Exemplar  vorgefunden, 
ita  adomatum  ut  epistolas  omnes  ad  Vi^um  Theodorum 
a  P.  Mel.  directas  complectatur.  Pracio  easdem  literas  vir 
doctus  paraverat,  o^erisque  titulum  fecerat;  Philippi  Mel. 
epistolamm  ad  Norimbergenses  scriptaYurn  volumen  primuru^ 
quod  epistoh&s  conünetadVitum  Theo^^rum,  theologam  No- 
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rimbergensem  missas^  quas  serie  chronolo^ica  collocatas 
Dotieque  illustratas  collegit  ac  edidit.  V.  d.  V.  hat  aus 
diesem  Stroberschen  Exemplar  eine  beträchtliche  Menge 
von  Corrcetionen  und  Noten  in  seine  Hefte  eingetragen. 
Auch  zu  8aubert's  Appeudix  libri  IV,  zu  dessen  Liber 
Quintus  (1646)  und  zu  dem  1647  zu  Leyden  ^redruckten 
Ijiber  sextus,  sind  die  Strobelschen  handschrittUcheu  Noten 
von  V.  d.  V.  sorgtältig  gesammelt  worden. 

6)  Einer  CoUectio  Epistol.  Fhil.  Mel.  dos  Solger'scheo  Eouds 
der  Stadtbibliothek,  betitelt:  Fasciculus  epistol.  Philippi  ad 
Paulum  Kberum  et  alios  entuahni  V.  d,  V.  30  Stück. 
Darni.ter  vermisse  ich  im  C.  K.  folgende  zwei  undatirte 
Briete  au  Eberus :  '  ) 

a)  „Existimo  ad  te  venisso  civem  Lipsicum.'^ 

b)  „Quaestioneui  hanc  velim  proponi" 

7)  Aus  den  iSolger'scheu  Manuscripteu  schrieb  ferner  V.  d.  V. 
die  Epp.  Job.  Matbesii  ad  Wittembergenses  Theologos  ab, 
nebst  vielen  andern  interessanten  Originalbriefen  von  nam- 
haften Peröönlichkeiten  aus  der  Keformationsperiode:  Spa- 
latin,  Th.  Münzer,  Pirkheymer  u.  s.  w. 

Zu  dem  Schreiben  Luthers  und  Melanchüiuns  an  den 
Kath  zu  Nürnberg  (bei  Bretschneider  II,  1>48),  das  Br. 
den  Uriefen  Luthers  (ed.  de  Wette,  IV,  p.  444),"^)  unter 
Vergleichung  zweier  aiidcru  Abschriften  entnommen  hat, 
bemerkt  13r.,  dass,  obgleich  Murr  berichte,  das  von  Luther 
und  Mel.  unterschriebene  Original  befinde  sich  auf  der 
Nürnberger  Bibliothek,  es  Bibliothekar  Ranner  nicht  habe 
auffinden  können.  Van  de  Velde  (im  Sept.  1803)  hat  es 
nieht  nur  gesehen,  sondern  abgeschrieben. 

8)  Inhalts-Aufnahme  (nebst  Auszügen)  eines  Folio-Ms.,  beti- 
telt: Scripta  Luthero  coaetanea. 

Von  den  hier  verzeichneten  Melanchthon'schcn  Briefen 
fehlt  im  C.  R.  der  an  Hier.  Besolt  (die  aequinoctii  verni  . 
1551)  gerichtete, 
y;  Lx  bibiiuLheca  Ebneriana  Nurimbergac ,  benevolmtia  per- 
illustris  D.  llaller,  patritii  et  schulteischen  Norimb.  sequen- 
tes  epislüias  describeudas  accepi  Norimbergae,  25.  oct. 
1803. 


1)  Ich  finde  sie  nimlich  nicht  im  Index ;  da  jedoch ,  wie  ich  viel* 

fach  bestätiget  habe,  dieser  Index  nicht  vullständig  ist,  und  ich  wegen 
des  Mant^els  eines  Datums  nicht  weiter  nachtor-rfieti  kann  ,  (lürften  sie 
doch  im  C.  K.  stehen:  es  wäre  sonderbar,  daSsS  sie  ileru  Bibliothekar 
lianner,  der  den  Inhalt  dieses  Codex  für  Bretschneider  auszog,  ent- 
gangen sein  soIIteV  —  Der  Name  Stieg  lieh,  an  den  der  Brief  3538 
des  C.  B.  überschrieben  ist,  lautet  anderswo  Orieglich,  dagegen  im 
Solger'schen  Ms.  (mu  Bretschneider  für  den  Brief  nicht  benntst) 
Btiglitz.  \ 

2)  Es  war  De  Wütk|C  aus  dem  Original  vom  Herrn  Plarrer  Nopitsith 
mitgetheilt  worden.  \ 
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Unter  dieser  Uebeibchrift  folgten  a)  zwei  Originalbriefe 
von  Melanchthon,  der  eine  ohne  Ueberschrift  vom  4.  Juli 
(s.  a.),  „Fui  hortator  Francisco"  (im  U.  U.  VI,  p.  597), 
der  andere  an  den  Katli  von  Nürnberg  vom  27.  Sept. 
1525  (C.  R.  I,  p.  759)^);  b)  ein  OriginaUcbreibeu  von 
Dawenis  und  Aleiitts  in  Leipzig  an  Ltäiar,  Melaochtbon, 
Bngenhagen  u.  8.  w.;  c)  zwei  Briefe  Luthers  an  Justus 
Jonas  und  den  Herzog  Johann  von  Sachsen  ans  dem 
J.  1530. 

10)  Die  Bihliotheea  WlUiana  lieferte  nichts  von  Belang;  drei 
Briefe  (apographae)  von  Mel.  an  Moria  Helling  stehen  b\\S 

im  C.  R. 

11)  Epistolae  Ph.  Melancbtlionis,  qnarum  autographa  in  biblio« 
tbeca  clariss.  viri  ac  D.  Panzer  Noribergae  adservantur; 
ejus  benevolentia  fideliter  descripsit  Vande  Vel  de  Noriber* 
gae  19.  sept.  1803. 

Die  Reihe  von  13  Briefen,  welche  hier  folgen,  ist  von 
Bretsc  liiieider  aus  dem  Apjjendix  des  Cod.  Monacensis  I 
gezogen  worden,  der  mit  der  Panzer  sehen  Sammlung,  von 
der  hier  die  Rede,  zusammenfällt. 

12)  Aus  einem  andern  Panzer'schen  Hefte  schrieb  V.  d.  V. 
nebst  vielem  Anderen  (meist  Briefe  von  Veit  Dietrich) 
weitere  Melanchthon^sche  Briefe,  and  awar  ez  originalibus, 
ab,  von  denen  alle  bis  auf  einen  in  Strobel's  literar.  Bei- 
tr^en  abgedruckt  stehen.  Der  eine  fehlende  und  daher 
anch  im  0.  R.  yermisste  ist  an  Baumgttrtner  gerichtet  (8. 
Aug.  i5d8)  nnd  berührt  die  Geburt  des  dem  Nürnberger 
Freund  gewordenen  Söhnleins. 

13)  Femer  yersehaffle  Fanxer  unserm  V.  d.  V.  noch  folgende 
fBnf  Original-Bitefe  yon  Mel.  zur  Abschrift«  die  sftmmtlieh 
von  Bretschneider  übergangen  worden  sind. 

a)  IMagistro  Georgio  Karg  (s,  d,). 

b)  Eidem.  24.  junii  1539, 
e)  Eidem.  16.  maii  (s.  a.). 

d)  Eidem  (s.  d.). 

e)  Dem  edlen,  emvesten  und  gestrengen  herrn  Georgen 
Eflleu  von  der  Plaunitz ,  meinem  günstigen  Herrn. 
Der  Brief  selbst  ist  lateinisch  und  datirt  vom  19.  May 
1556. 

14)  Ein  besonderes  Heft  enthält,  abgeschrieben  oder  summarisch 
vermerkt,  verschiedene  Stücke,  betreffend  die  Gefangenschaft 
ÜHumgäi'tuerö  (Briefe  von  ihm  an  seine  Frau ,  von  Me- 
lanchthon und  Georg  Meier  an  letztere,  etc.),  dann  ander^ 
weitige  Beiträge  zur  Baumgärtner^schen  Oorrespondenz. 


1)  Die  UandHchriU,  von  der  hier  die  Rede,  ging  später  ia  die  Bi- 
bliothek des  Herrn  v.  Meusebach  in  Berlin  über,  woraus  sie  für  Brei^ 
ichneider  von  Fdretemann  abgeichrieben  worden  sind.. 
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ib)  Pirkheiraeriana.  Aufzüge  aiw  deu  Opera  Pirkheimeri,  Frau- 
cofurti,  1610. 

10)  Helancbthoms  voeatio  in  GalliAin.   Zentreote  Notizen,  in 

Nürnberg  geBammelt. 
17)  Verschiedene  Gollectaneen  ans  Bflcbera.  —  Ausführliches 

Verseidmiss  der  StrobeTschen  Schriften  und  Aafsätee.  — 

Notisen  über  Johann  Albert  Widmanstad. 

Altdoif  (Sept.  1803). 

♦  1)  Anszä<2re  aus  Mnrr^  memorahilla  Bihliotkecarinn  puhU>  arum 
JSuriiiiin-rijensiuiu  et  ".niverttitiiti»  Altdorff jiae.  Pars  HI. 
Norimbergae  17DI.  S**.,  —  aus  Siebcukecö,  Materia- 
lien zur  Nümbergiscbeu  Gescbicbte,  Nürnberg  1792,  und 
bibliographische  Notizen. 
21  Bpistolae  antographae  qnae  in  coUeetione  Trewiana  Alt- 
dorfii  adservantnr. ') 

V.  d.  V.  notirte  sich  zahlreiche  Bmcfastflcke  ans  den 
an  Joacb.  Camerarins  gescbriebenen  Briefen.  Mehrere  Ab- 
schriften erhielt  er  durch  die  Güte  des  Herrn  Pfr.  Nopitsch. 

3)  Gorrectioues  ad  Manlii  farragiuem  (Basileae  1565)  ad  ex- 
emplar  domini  König,  prof,  et  bibliothecarii  Altorfiui;  ebenso 
die  Correctioneu  StrobeVs  zu  den  Christi.  Berathschlagun- 
gen  Mel.,  durch  Pezelius  (Neustadt,  1600.  8'\). 

4)  Prof.  Siebcnkees  itberschickte  V.  d«  V.  ans  Altdorf  folgen- 
des Schriftstück: 

„1525  sabaio  Catherine,  eigieng  ein  Bathsverlass  vom 
Rath  an  Nürnberg : 

Herrn  Philipp  Melanchthon  mit  einer  ehrbarn  Dank- 
sagung für  seinen  getreuen  Rath  gehabte  Mühe  uudFleiss 

bei  Errichtung  dos  Gymiiasii  wieder  abzufertigen  und  zn 
verehren  mit  Kleinoden  und  Geld  auf  60  Gulden  weitb, 
und  dafür  ziemliche  Zehrang  zu  verschaffen  von  Wittenberg 
her  und  wieder  hinein.^* 

Zwickau  (November  1803). 

Die  Bibliothek  an  Zwickau  lie^nrte  V.  d.  V.  Folgendes: 

1)  Ph.  Kel  Michael  Heienburg.  Steht  im  C.  B.  t.  VII,  p. 
232,  ans  HertePs  Progranun:  Stimmen  ans  der  Zeit  der 
fieformation  über  die  Einrichtung  guter  Schulanstalten, 
nebst  einigen  nngedruckten  Briefen  Melanchthons.  Zwickau, 

1830.  40. 

2)  Fragment  eines  Briefes  von  Ph.  M.  an  Calvin.  £z  origi- 
nal!. ITnedirt. 

3)  Ph.  Mel.  Johanm,  ministro  Phil.  Mel.  (C.  £.  VI,  705). 


1)  Diess  Trew'iche  Sanunlimg  kam  ipäeer  nach  Erlangen. 
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Unsere  Absehrift,  ex  originali,  fährt' das  Datum  Die  Lae* 
tsie  statt  Die  Lacae. 

4)  Phil  MeL  dem  eravesten  und  gestrengen  Johans  Hokel- 
boscb,  meinen  gunstigea  jankheren.  Datum  16.  martii  1556. 
Ex  original]«  —  Unedirt 

bj  i)  Disticha  von  Mel. ;  im  C.  Ü.  X,  594,  aus  Hcrterb  Pio- 
gramm. 

6)  Ph.  Mel.  8U0  J.arfolomaeo  Scliullero;  ira  C.  R.  1,  516; 
aus  HerteFs  Programm.  Was  Uertel  am  Schlüsse  D(eo) 
projectore)  schreibt,  lautet  nach  V.  d.  V's  Abschrift  De 

fratre. 

1)  Fragment  einer  PromotionsriHlo  (?)  Melancbtbous ,  begin* 
nend:  Non  dubium  est  quum  majores  nostri. 

8)  Brief  von  Georgios  Oeler  an  Andr.  Pocb  in  Erfurt,  vom 

13.  July  1556. 

9j  Brief  Melanchthons  an  Melchior  Junius,  Pastor  in  Seoff- 
tenberg  (27.  aug.  anni?).    Kx  apographo.  Fehlt  im  C.  R. 

10)  Folgendes  Epitaphium  a  P.  Mel.  compositum,  ex  oiiginali 
Scripte  Iltens  capitalibus: 

1530. 

Wolfgango  k  Lindena  |  juveni  optimo  ex  |  equestri  ordine{ 
in  hoc  yere  in  comi|cai8  Imporii  exti|ncto  propter  ipsius 
singillarem  |  fidem  ac  modestiam  |  Dux  Saxoniae  Johanj 
nes  Eiector  |  P.  C.  |  An.  MDXXX. 

11)  Epistola  originaUs  fere  obliterata;  inscripta:  Philippo  De- 
rare Thourant  (?)  pastori  ecclesiae  Dei  in  Fridewald  amico 
suo  coleado. 

„  et  familiam  honestae  et  nobilis  matronae  cum 

„filüs  et  gubemet  studia  adolescentum.  Pbilippi  Liadi  mores ' 
„et  in  officio  consilinm  et  fidem  spero  vos  landaturos.  Ge- 
„nerosae  Domiaae  pro  oaprea  et  oaseo  gratias  ago.  Bene 
i^valete.   Die  13.  nov.  1558.'*  I^ilippus  Melanlüon. 

12)  Femer  fand  V.  d.  V.  in  Zwickau  folgende  Melanehthonica: 

Fragmentum  üiatiuiiculae  cum  M.  Moningerus  ad  exer- 
ceiidam  artem  luedicam  admittendus  esset. 

Versio  Sophoclis  cum  scholiis  quibusdam  calamo  Pauli 
Obermeieri  excepta. 

Annotationes  in  Psalmos  a  quodam  calamo  exceptae 
a.  1548. 

Dispositiones  aliquae  rhetoricae  per  quendam  exceptae. 
Annotationes  in  OTidii  Hbros  Fastorum  per  Andr.  6a- 

dinm  scriptae  a.  1537. 
Comment.  in  Epiat.  Pauli  ad  Rom*  a.  1544  per  Pau- 

lum  Obermeierum  scriptus  II  vol.  8*^.  et  de  a.  1536. 

scriptae  per  Andr,  Bachum. 


• 
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13)  Endlich  notirte  sich  V.  d.  V.  eine  grosse  Menge  anderer 
handschriftlicher  Materialien  zur  Keformatioiisgeschichte, 
namentlich  den  Inhalt  mehrerer  Bugenhagen'scher  Briefe. 

Freiberg  (16.  Nov.  1803). 

Hier  durchmusterte  V.  d.  V.  nur  gedruckte  Bücher;  Briefe 
Melaachthoa's  £Euid  er  nieht. 

Wi^u  {iSQj^t.  1803). 

Nach  Wien  kam  V.  d.  V.  selbst  nicht;  er  Hess  sich  aber 
auf  Grund  der  Angaben  des  Handschriften  «Katalogs  von  IGch. 
Denis  (Wien,  1794)  durch  Vermittelung  des  Hrn.  Van  Bouchaut 
(inspecteur  de  la  collection  des  estarapes  de  S.  A.  K.  Mgr.  le 
dttc  Albert  de  Saxe),  ans  der  dortigen  Hofbibliothek  90  Briefe 
und  andere  seinem  Zweck  dienliche  Pieren  abschreiben,  dar- 
unter 59  Briefe  von  Melanchthon.  Die  ausgeschriebenen  Co- 
dices sind:  Cod.  MS.  Theol.  N.  925  oder  CCCCLXXXVII. 
(cui  tit.  Melanch.  et  var.  epistol.),  N"»  878,  908  (cui  tit.  Opusc. 
Polem.  heterod.),  445  (opusc.  polem.  varior.).  Öie  enthalten  nur  . 
Apographa,  Brctschnoider  hat  die  Codd.  908  und  925  benutzt, 
und  darin,  wie  er  sairt,  nur  4  Briefe,  als  bisher  unedirt  oder 
ihm  unbekannt  vorgetunden. 

Paris  (Sept.  1805). 

Dieses  Pariser  Heft  enthiUt: 

1)  Das  Testimonium  de  Langueto  (e  codice  Bibl.  imp. 
8583,  olim  de  la  Mare  297,  Reg.  5174). 

Steht  im  0.  R.  aus  derselben  Quelle,  VIII,  p.  492 

2)  fipistola  Hemanni  Witken,  ludimagistri  Bigensis  ad  Mel. 
praeceptorem  et  patrem  mazime  observandum;  Bigae,  24. 
sept  1558. 

Aus  dems.  Codex. 

Die  weiteren  in  diesem  Codex  gesammelten  Briefe  botref- 
fen Hub.  Languet.  Doch  sind  noch  zu  erwähnen  die  Conditio- 
nes  a  ^lelauchthone  praescriptae  pro  directionc  stutiiorum  com- 
missa  Huberto  Langueto  quoi  umdam  principum  Germaniae  Wit- 
tembergam  studiorum  causa  piülecLuioi  um.  Ex  originali.  Aus 
derselben  Quelle  im  C.  R.  t.  IX,  p.  398. 

Ein  mit  Anmerkungen  versehenes  Exemplar  Dudiths  von 
den  Briefen  Melanchthons  an  Oamerarius  (Lipsiae,  1569)  hat 
ganz  besonders  die  Aniinerksamkeit  V.  d.  V's  gefesselt. 


Ausser  den  oben  versmchneten,  die  in  den  veischiedenen 
Stftdten  gewonnenen  Resultate  betreifenden  Bestandtheile  des 
für  eine  Herausgabe  der  tf elanchthonschen  Briefe  von  V.  d.  V. 
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angesammelten  Materials,  üuden  sich  noch  mehrere  Oonvoluio 
mit  Natisen  über  einzelne  Penönlielikaten,  Spezialyerzeich- 
luaBen  über  den  Briefrerkehr  Melanebthon^B  mit  diesem  oder 
jenem,  Auszügen  yersdiiedenen  Inhalts  ans  gedruckten,  die  Re- 
formation betroffenden,  Bttchem,  genauen  Inualtsbeschieibipigen 
bisher  erschienener  M/schen  Brieftammlungen,,  kursen  Abrissen, 
die  schriftstellerische  Thfttigkeit  oder  das  äjnssere  Leben  Me- 
lanehthon's  betre£fend.  Es  scheinen  dies  Alles  Vorarbeiten  för 
die  gestellte  Aufgabe  au  sein. 

Unter  diesen  Einzelheiten  treffe  ich  einen  Brief  von  Phil. 
Mel.  an  Hieronymus  Schurff  von  29.  Juni  1552,  den  V.  d.  V. 
in  Becmanni  Notitia  Universit.  Fancofurtanae  1707,  p.  274  ge- 
fonden  und  den  das  C.  K.  nicht  bat.  Ebenfalls  unedirt  schei- 
nen  zwei  Briefe  an  Job.  Marcellus  aus  dem  Gothaer  Codex 
Val.  Bavari  II,  p.  S04  u.  794:  t)  1.  Sept.  (s.  a.).  „Herns  tuus 
honoritica  oratione",  2)  sine  dato,  ^-l^octor  Leonardas  Mertz 
syndicus." 

In  einem  in  Nürnberg  angefertigten  Notizenheft  p.  über  Einzel- 
Ausgaben  Melanchthon'scher  Briefe  und  Schriften  üudo  ioh  fol- 
gende Schrift  verzeichnet,  die  in  den  Praemonendis  des  C.  R. 
übergangen  ist:  Epistolae  ''IV)  aliquot  D,  Philippi  Melanch- 
thonis  ad  autorem  (Cyprianuiii  Leovicium).  (Aug.  Viud.,  Phil. 
Ulhard,  1552.)  Sie  bildet,  wenn  ich  V.  d.  V.  richtig  verstehe, 
einen  gesonderten  Anhang  au  Job.  a  Kegiomonte,  Tabulae 
directionnm  etc.,  cum  ascensioniBus  Oypriani  Leovicii  et  P.  Mel. 
praefatione.  Pas  C.  R.  hat  (VII,  950)  die  Praefotio,  ab^  die  \ 
▼ier,  von  V.  d.  V.  abgeschrieben,  Briefe  des  wohl  höchst  sel- 
tenen Anhangs  fehlen  günalicb.  —  Dasselbe  Heft  erlaubt  nur 
noch  weitere  Lflcfcen  des  C.  R.  zu  beseichnen. 

Zwei  Briefe  an  Christoph  Stymmelins  aus  den  Jahren 
1553  und  1554,  und  einer  an  Seb.  Boetius,  Pastor  in  Halle 
(Febr.  1554),^)  alle  drei  abgeschrieben  aus  folgender  Schrift: 
Comoediae  duae.  I  Isaac.  II  Studentes,  eonscriptae  a  Ob.  Stym- 
melio.  Accesserunt  et  alia  ejusdem  poemata.  Stetini  1575.  8^^) 

Leider  ist  die  Ausbeute,  welche  Van  de  Velde  im  Jahre 
ISO 4  aus  den  Bibliotheken  zu  Helmstädt,  Wolfenbüttel,  Ham- 
burg, Magdeburg  und  Bremen  bezog<^i ,  in  dem  De  Ram  schen 
Nachlasse  nicht  mehr  vorhanden  nnd  nur  auS  den  darüber  vor- 
iindlichen  Verzeichnisseu  zu  entnehmen. 

In  Helmstädt  wurden  50  Strick  erworben,  darunter  32 
Briefe  von  Mclanchtbon  an  Verschiedene.  Von  diesen  32  Brie- 
fen habe  ich  folgende  21  vergeblich  im  Corp.  Kef.  gesucht; 


1)  Einen  andern  Brief  von  Boetius  vcrschaflRte  sich  V.  d.  V»  di^ch 
die  Güte  des  Pastor  J.  Fr.  Köhler  in  Taucha. 

2)  Dieselben  Briefe  hatte  sich  Van  de  Velde  schon  in  Götüngen 
am  einer  späteren  Ausübe  desselben  Boches  abgeBchriebea ;  s.  oben 
unter  Göttingen. 


« 
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Fr,  Burchardo.    Princeps  per  hoc  ludmiiii  Wuuuriae  substitit  • 
10.  apr.  1530. 

Eidein.    Ubi  dolet,  ainnt,  uhi  maDnm  habet   £x  Aagaeta, 
1530. 

Eidem.  Qnamqtiam  nihil  habebam.  Pridie  Cantate  AugusUe. 
Caspari  Müller^   Qiiamquam  heri  flcripBi  yobis.  (1530.) 

EidenL   Qoamquam  Agrioola.  20.  Juli  1530. 
ßmedieto  Oub  in  Boleslavia,   Spero  hos  tnos  iratres.  1535. 
Martin  Schalling  ^  Argentine«   Toae  titerae  gratitninae  mihi 
fuerunt.  ^) 

Tüeman  Heshusio,  Cum  qnotidie  multas  epistolas  Bcribam.  20. 
martii  (anoi?). 

Mart,  Kemnieio,   Scripeit  ad  me  reeens  vir  doctua.  24.  mart. 

1556. 

Eidpin     Quid  potest  diilcins  esse.  16.  apr.  (1556). 

Eidem.    Üro  Deum  conditorem.  21.  mai  (1555). 

Eidem.    Nilnl  coptari  aut  dici  potest.  (1555). 

Eidem.    Sum  patcr,  nec  ornuino  ferreus.  24.  mai  ,1556). 

Eidem.    Heri  iiobiscum  fuit  D.  Sabinus.  26.  juni  (auni?). 

Eidem.    Memiuisti  vetus  illud.  8.  juni  (anni?). 

Eidem.  Hanc  epistolam  scripsi  eo  ipso  die.  19.  aug.  (aoni?;. 
Sabina,  Egregia  est  ciudi^-io  et  virtus.  30.  oct.  (anni?). 
Fraw  Clara^  hertzogin  zu  Sachsen.    E.  F.  G.  habe  ich  einen 

gottfürchtigen.  18.  mart.  1560. 
Jok,  von  DoUe^,  Zeiger  dieser  sehreiben.  Domatag  nadi  Ja- 
late  1526. 

'Eidem.   Das  Ew.  Emvest  mir  ireantlieh.  15.  Jnli  1545. 
Dem  Rath  mu  Narthauaen,  Wiewol  in  diser  letsten  Zeit.  22. 
Febr..  1548. 

In  Brannscliweig  wurden  47  8tttek  abgesefaiieben^  you 
den  21  hienmter  befindlichen  Briefen  MelaDchthon's  halte  ich 
folgende  acht  ftir  noch  imedirt:  ^ 

Tüm.  ffßakmio,   Ifitto  tibi  pagellara  de  Bayaricis  artienlis. 

24.  oct»  (s.  a.). 
ßpalatmo,   Qnm  rmoB  Viigilii. 
Paulo  Mero.   Com  yenissem  Xaenadnm  (fragm.). 
Alberto,  eleetori  et  areft.  Vdogunt,  Deerevi  aliquot  Homeri  libros. 

(1543.) 

Oot/r,  Heshmen^  senatori  WosaJiensi.  Utramqne  praedizit  yox 

divina.  23.  apr.  1553. 
Ambr,  Moihano.   Etsi  magnae  et  sunt  et  impendent.  13.  jnli 

1548. 

Spalatino  (De  casu  matrimoniali).   In  tuo  casa»  mi  Spalatine. 

1534. 

Verbi  ministris  Northueia,    Videtis  ipsi. 


1)  Im  C.  H.  steht  (II,  977;  üieser  Brief  nach  der  Walch 'sehen 
UeberMtiung, 
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Dem  Goldastbciiüii  Codex  in  Bremen  (Oct.  1804)  ver- 
dankte V.  d.  V.  5  Briefe  Melanchtiiua  c> ,  wovou  ich  iolgeuden 
im  C  K.  Vürmibbc: 

Qregorio  Peutzer  ^  elvi  Budissiuo.    h'mi  mihi  jacouda  consue- 
tudo  vefitra.  10.  julii  (s.  a.). 

Sehliesalicb  habe  ieh  noch  unter  dem  mir  Torliegeiiden  Ma- 
terial  eines  Manuscript- Bandes  zu  gedenken,  welcher  das  alpha- 
betisch geordnete  Verzeichniss  sttmmtlicher  dem  Halenser  Pro- 
fessor J.  A.  Nösselt  bekannten,  gedruckten  und  ungedruckten 
Melanchthon  sehen  Briefe  enthält.  Van  de  Velde  schrieb  dazu 
auf  das  Deckblatt:  „Index  epistolarum  Philipp!  MelanchthoniB, 
calamo  clarissimi  yiri  D.  J.  A.  Nösselt,  profcssoris  primarii 
theologi  in  academia  Fridericiana3  iialae  SaxuniLae  milii,  J.  F. 
Van  de  Velde,  meuse  augusto  1S04,  cum  in  ea  civitate  versa- 
rer,  traditus  fuit,  ut  junctis  eis  epistolis ,  quas  praeclarus  ille 
St  Ii  ex  collegei  at,  ad  mcam  collectiouem,  aniplissima  caeterisque 
exacüor  hujusmodi  epiatoiarum  editio  typis  eniitti  possit/'  Aus  dem 
Vergleich  mit  dem  Van  de  Velde'schen  Vorrath  ergab  sich,  dass 
der  Belgier  96  Briefe  b(  sass,  welche  Nösselt  unbekannt  waren. 

Ein  loses  Sudelblatt  enthält  das  Coucept  eines  Wechsels 
von  12  Friedrichsd'or  an  die  Ordre  des  Hrn.  Prof«  Nösselt^ 
uebst  dem  Verzeichniss  yod  sieben  handschriftlichen  Bänden, 
welche  dieser  an  V.  d.  Y.  käuflich  abgetreten  hat   In  einer  . 
Ecke  des  Blattes  findet  sich  aber  folgende  Notiz: 

„Le  contrat  fait  arec  M'.  Nösselt  a  Halle  n^a  pas  ete 
eztot^  de  sa  pari  et  la  lettre  de  change  n*a  pas  ete 
envoy^e.** 

Daraus  ergiebt  sich  Bretschneider's  Angabe  von  einem  Ver- 
kauf des  Nösselt'sehen  Apparats  an  V.  d.  V.  als  irrthttmlich. 

(Fortaetsnag  folgt.) 


A  n  z  e  i  e« 

XVL  Katalog  naturwissenschaftlicher  Werke 
aua  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  0.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig.  1867.  88  SS.  8^  Nummer 

1—2794. 

>  Bei  der  täglich  wachsenden  Vorliebe  tür  die  Naturwissen- 
schaften und  der  stets  sich  vermehrenden  Zahl  der  Freunde 
des  Studiums  derselben  darf  ein  Katalog,  wie  der  anzuzeigende, 
zuverlässig  auf  eine  ganz  besonders  günstige  Aufnahme  rech- 
nen. Aeltere,  neuere  und  neueste  Schriften  von  bedeutendem 
oder  geringerem  Umfange,  die  mehr  oder  weniger  zur  Förde- 
rung der  verschiedenen  Zweifle  der  Naturwissenschaften  beige- 
tragen, finden  sich  hier  in  ansehnlicher  Menge  beisammen.  Sie 
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sind  unter  folgende  Abtheilnngen  gebracht.  T.  Allgemeines. 
Naturhistoriscbe  Reisen  und  Länderbeschrei  biingen.  Museen. 
Bibliouiaphie  etc.  Nr.  1  — 173.  II.  Zeit-  und  Gesellschafks- 
schritten.  Nr.  174—  255,  III.  Vermischte  zoolociscbe  Schrif- 
ten. Nr.  25() — HIO.  TV.  Vcr|[i^leicheiide  Anatomie  und  Physio- 
logie. Nr.  3U— 393.  V.  Öäugethieie.  Nr.  394—516.  VI.  Vö- 
^el.  Nr.  517—  577.  VII.  Amphibien  und  Reptile.  Nr.  578 — 
048.  Vni.  Fische.  Nr.  649  -723.  IX.  Moiluskcn.  Nr.  724— 
808.  X.  Insekten.  Arachnideiu  Crustaceen.  Nr.  809 — 1075. 
XI.  Würmer.  Nr.  1070—1172.  XII.  Botanik.  Nr.  1173—2167. 
XIII.  Mineralop:ie.  Geologie.  Krystallographie.  Berp^bau.  Nr. 
2187 — 2725.  XIV.  Palaeontologie.  (Specielles  unter  Zoologie 
und  unter  Botanik.)  Nr.  2  7 2ü  — 2794. 

Ich  füge  nur  einiges  Eemcrkonswerthe  hin5?u.    In   der  er- 
sten Abtheiluii^  tinden  wir  das  aus  dem  Buchhandel  gänzlich 
verschwundene  Werk:   Barker- Webb   et  Berthelot,  Histoh*e 
naturelle  des  iles  Canaries.  7  parties  en  9  vols.  Avec  450  plan- 
cbes  en  part.  col.  et  un  atlas  gi*.  in-fol.  Paris  1836 — 50.  gr.  4*^.; 
femer  den  Tolktäudig  ungemein  seltenen  und  nützlichen  Kata- 
log von  Diyander  über  die  natnrfalfltoiisehe  Bibliothek  Banks*; 
ein  voUkommen  completes  gut  erhaltenes  Exemplar  yon  Hum- 
boldt*8  nnd  Bonpland's  Reisen.   Die  zwdte  Abtheilung  ent- 
hMlt  u.  A.  ein  durchaus  vollständiges  Exemplar  der  Acta  Aoa- 
demiae  Leopoldinae  mit  allen  Supplementen;  Schriften  der 
Berliner  Akademie  bis  1856  mit  den  Supplementen  von  Hum- 
boldt, F.E.  Naumann,  J.  G.  Hoffinann  undOove;  Transactions 
of  the  Royal  Sodely  of  Edinburgh,  von  ihrer  Begründung  an 
bis  zum  «fahre  1857,  21  Bände.    Unte^den  Werken  über  die 
Säugethiere  trifft  man  Schreber^s  Naturgeschichte  mit  den  Fort- 
setzungen von  GU>ldfuss  und  Wagner  an,  von  Spix's  simiaroin 
et  vespertilionum  Brasiliensium  species  novae,  unter  denen  über 
die  Vögel:  J.  Cassinis  Mammalogy  and  Omithology  of  the 
United  States;  Gould's  Monographj  of  the  Ramphastidae ;  W. 
Lewings  the  birds  of  England  (Exemplar  auf  grossem  Papier). 
Die  Abtheilung  Amphien  und  Reptile  bietet  dar:  von  Spix's 
Species  novae  lacertarura  —  ranarum  —  serpentum  —  testudi- 
num  brasil. ;   die  der  Fische  Bloches  bekanntes  Werk;  von 
Spix^s  selecta  genera  et  species  piscium  brasU. ;  die  der  Mol- 
lusken :  Deshaje's  bistoire  naturelle  des  MoUusques  de  TAlg^e, 
de  F^Bsac's  histou-e  generale  et  particuliere  des  mollusques; 
Kiener^s  species  g^n^ales  et  iconographie  des  coquelles  Vivan- 
tes; Sowerb/s  tbesanrns  conchyliorum.  Aus  der  Abtheilung 
Insekten  u.  s.  w.  führe  ich  nur  an:  ein  vollständiges  Exemplar 
von  Schönherr's  Synonyma  insectorum,  Struy's  verschijden  uijt- 
landsche  Insekten  298  Blätter  nach  der  Natur  ausgemalter 
Hand  Zeichnungen;  1  —  25.  Jahrgang  der  entomologischen  Zei- 
tung ri  840—64). 

Ich  beschränke  meine  Auszüge  aui  das  Aiitgetheilte;  es 
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wird  vollkommen  binreiclien ,  um  die  Leser  erwarten  lassen, 
▼eiche  bedeutende  Werke  auch  die  ttbrigen  von  mir  nicht 
ausgebe  uteten  Klassen  in  sieh  fassen. 

^  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Katalog  einer  auöge^väliitt!U  Sammluiig  vun  Irulicn  Holz- 
schnitten, Kupferstichen  und  Einblattdruck on ,  histori- 
schen und  saty rischeu  Üiegenden  Blättern  des  li>.  und 
17.  Jahrhunderts  so  wie  einer  grösseren  Anzahl  Deut- 
scher Lieder  und  Flugsduriften  aus  den  Jahren  150^ 
1727,  vorrätJiig  bei  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1867.  %\ 


Antiquarischer  Anzeiger  Ton  T.  O.  Weigel  in  Leipsig« 
Nr.  1.  2.  Januar— Februar  t867.  8®. 


Man  sollte  fast  vermuthen,  dass  ein  freundliches  Feenvölk* 
eben  über  Nacht  in  die  Weigerscbe  bibliographisch  •antiqua- 
rische Schatzkammer  stets  neue  glänzende  Edelsteine  und  Per- 
le» hinein  brächte,  wenn  man  sich  den  rasch  auf  einander  fol- 
genden Katalogen  zuwendet.  Es  sind  dies  nicht  blos  Worte 
bibHngra})lnscher  Begeisterung ,  es  sind  Worte  der  vollkom- 
mensten l j  ('borzeu^uug,  und  Gleicbg:esinnt(^  ja  no(ili  weit 
besser  Unterrichtete  werden  darüber  nicht  Licholn.  Sie  sind 
Datfirlieh  zunächst  durch  die  beicb'T!  vor  mir  liegenden  Kataloge 
(icli  sciueibe  die  beiden,  weil  ausuMlimsweise  des  diesesnial  zu- 
ßiUig  mehr  oder  weuig'er  inhaltverwandten  „Anzeigers"  gedacht 
werden  soll,  ein  regelmässiges  Gedenken  wäre  hier  unstatthaft) 
hervor{]^erufen. 

Was  der  erste,  den  Kuubt-  und  Bücherfreunden,  den  gros- 
sen Bibliotheken  auf  seinen,  freilich  nur  48,  jedoch  enggedruck- 
ten Seiten  in  709  Nummern  darbietet,  sagt  der  Titel  fast  ge- 
tttigend.  Doch  mögen  die  etwas  anders  und  bestimmter  lau- 
tenden  Ueberschriften  der  dnzelnen  Abschnitte  hier  Platz  fin- 
deih  Frühe  Holzschnitte  und  Kupferstiche.  Teigdruck.  1 — ^25. 
Einblattdraoke  mid  satjrische  Flugblätter  etc.  in  chronologischer 
Folge.  27—259.  Historische  Flugschriften  1514'->1796.  260— 
406.  Flugschriften  aus  der  Beformationszeit.  407—538.  Flug- 
schriften in  Keimen.  1505 — ^727.  Dentsche  Lieder.  1625-— 
1712.  539—592.  593 — 708. —  Ein  vollständiges,  bis  auf  wenige 
BändCi  noch  ganz  unanfgeschnittenes  Exemplar  der  Bibliothek 


uiyui<iuG  Ly  LiOOQle 


—  94  — 

des  Litterarischen  Vereins  in  Stnttg^ait.  l — 24.  Publication. 
1S42  —66.  70^  Au^^zuwählon  hält  schwer,  da  beinahe  Jedes 
seine  eigenthüraiiche  Anziehungskraft  äussert.  Andere  werden 
Anderes  wählen.  Ich  hebe  heraus:  1.  bchweiHHtucli  der  heili- 
gen Veronica.  2.  Die  Kreuztragung.  3.  Christi  Kreuzigung. 
30.  Fünfftzehen  uothhelfTer.  31.  De  hystorie  viide  erfiudinghe 
des  hiligeu  Sacraments  tho  der  wilsnagk.  49.  Albrecht  Dürer 
Contert'eyten  in  seinem  alter  des  LV^I.  Jares.  60.  67.  68.  73. 
273 — 275  und  418  etc.  Von  Kaiser  Karl  V.  Ausgegangenes 
und  ihn  Betreffendes.  284  Historia  de  Montaloino  Komae  iu- 
terfecto  propter  fidei  confessionem.  Nonit»  Septembrib.  Aono 
1553.  1554.  429 — 432.  Deutsche  Uebersetsimgen  you  Sehrif- 
ten  den  Krasmus.  1521«  1522.  452 — 506.  Lutberiana.  522.  A. 
Hoppenrodt,  Das  Gulden  Kalb.  Ein  Spiel  ans  der  HiBtoria 
des  32.  Capitels,  im  Andern  Bach  Mose,  Reimenveisx  gefiuset 
Strasshuzg,  S.  Emmel,  1563.  8.  — .  Der  ,,An8elger*v  32  SS., 
385  Nummern,  umfasst:  Aeltere  deutsche  LItteratur.  Manu- 
scripte.  Allgemeines.  (Alphabetisch.)  Hervorragen  hauptsäch* 
lieh  1.  ein  schönes  Fergamentmanuscript  von  guter  Erhaltung: 
Der  grosse  Alexander,  Heldengedicht  von  Siegfried.  2.  Appo- 
lonius  von  Tyrlant.  4.  Hugo  von  Trimberg.  7.  die  Mörin. 
9.  Tyturel,  10.  gleichfalls,  alles  wichtige  und  prachtvolle  Hand- 
schriften. 65.  Brissoneto.  Ausgabe  von  1645,  8.,  die  von  der 
grössten  Seltenheit  und  nach  der  Angabe  aller  Bibliograplien 
unbekannt  geblieben.  —  Vorrede  von  Görg  Messerschmidt, 
Strassburg  6.  März  1.5.59.  78 — 116,  grriechißche  und  lateinische 
Classiker  in  deutüchen  Lielu  j  setzun«;vii  mit  Holzschnitt-Illustra- 
tloaeu.  150.  Eine  nicht  beschriebene  Ausgabe  des  Euleiispie- 
gel  (Strassburg,  Grüuinger.  c.  1519),  die  von  dem  einzigen  be- 
kannten und  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindlichen 
Ij.veuiplaic  abweicht;  leider  fehlen  Titel  und  mehrere  Seiten. 
185.  ISG.  Gengenbach,  Der  bundtschu  und  Der  welschiinss. 
189—200.  Geyler*s  von  Keysersbergh's  Schriften.  231.  Holtz 
wart  Lustgart  Newer  Deutscher  Poeterei.  239.  Hugscbappler. 
Straasburg,  Grüninger,  15B7.  263.  Leisentritt.  Geistliche  Lie- 
der und  Psalmen  der  alten  Apostolischer  recht  und  wargleu- 
biger  christlichen  Kirchen.  268.  Ludolph's  yon  Suchen  Iteise- 
werk,  1477  (Augsburg,  G.  Zainer).  314.  Dat  is  sank  Paul 
leben.  Strassburg  1498.  4^  Sehr  seltene  Legende.  321.  Zweite 
Ausgabe  des  Theverdannckh,  Augsburg  1519  und  322 — 327 
andere  Ausgaben  von  1553,  1563,  1679,  Augsb.  o.  O.  (9te 
Ausg,)  u.  8.  w.  331.  Pontus.  Strassburg,  S.  Bun,  1539,  erste 
Ausgabe.  342—357.  Keinecke  Fuchs-Litteratur.  374.  Gedichte 
von  Hans  Sachs,  Nürnberger  iTolioansgabe,  5  Bde.,  375.  Kemp- 
tener Quartausgabc,  5  Bde. 

Im  Interesse  der  Wissenschaften  kann  ich  die  Bitte  an 
alle  Vorsteher  grösserer  öffentlicher  Bibliotheken  niclit  zurück- 
halten, daas  sie  doch  es  nicht  versäumen  mögen  alle  üatalo^e 
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Weigei's  genau  durchzusehen  ;  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  finden,  was  ihnen,  allein  als  bedeutend  durch 
eig-eiie  oder  der  Freunde  Studien  bekannt  s^eworden,  der  Biblio- 
thek fehlt,  und  vielleicht  in  ihr  „Buch  der  Wünsche",  zweimal 
unterstrichen,  seit  Jahren  eingetragen.  (Es  handelt  sich  hier 
nicht  sowohl  um  grössere  kostbare  Werke,  als  um  kleinere 
Gelegeiiheiis-  und  ähnliche  Schriften.) 

Dr.  F.  L,  Hojffmann. 


Supplement 


zn 


G.  W.  Panzers  deutsclxen  Annalen 


und  sa 


E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Kmil  Weller  in  NOrnberg. 

(Fortsetzung.) 


1051.  %UiSf  ui  WknbtxQ  (^tatu 
1074  lt.  1075.  dmetuttgartcrfSii. 

1088.  3n  örlauocn. 

1103.  fSxOf  m  mtnbttü  {<Btahu 
Uhi.  n.  <?crm.  aJZufeum). 

llüü.  ^Üuc^  in  l^Jünibcraer  Äiw^s 
fnbl  {m'XiUiUatt  fe^lt). 

1107.  SKet^fler  (Sludbariu«  üö  ben 
ivunberbars  fac^c  ber  toelt. 

1125.  f^Bafel,  %.  «Petri).  —  9^6^ 
tu  9fiürn berger  ÄtrAenbibl. 

1126.  %U(Ü)  tu  (Svianaeu. 

1130, 1131  u.  1133.  9lu(|  in  etntt« 
gart. 

1140  die  oerbäd;tia  ftveid^cn. 

1148.  Sud^  in  ^iüvubcväcr  @:pi* 
tal&i^l.  9hitc  Aufgaben:  §ran(tfurt 
1703.  8.  8ediit  1843.  8.  2)re«ben 
1862.  8. 

1149.  hl  diüiuberg  (0tabt« 
bibi.). 

1150.  3tt  Stuttgart. 

1151.  ^ud^  in  (Srlan.^cn.  to^tutt« 


1152.  ferner:  ©rlangcn  1827.  8. 
(g.  ©atten  1837.  8. 
1154.  Sni  Stuttgarter  fön.  9(tfl^. 
1156.  %iiih  in  (ärlan.i^cn. 
1182.  )äu\i)  in  t).  *©(^eurl»  ^efi^. 
^ebtd^tanfang : 

^eiliaev  geijjt  burd^  aU  bein  gut 
^rltt^t  metit  ^erü  fiit  Dnnb  ge« 

mut 

2)a«  \äf  fum  bff  aebtcbteß  ban 

1193.  'Huä}  in  2>redben. 

1194.  mn  iftatt  Don)  Äeuic  ^^nicf 
anjeige  unb  3<il^tia()l.  —  3m  ®erm. 
3)lufeutn. 

1195.  «ttd^  ht  9Mlmbera  (etabt« 
biMV 

1224.  3n  (Erlangen. 

1223,  1227,  1232,  1235,  1240  u. 
1247.  3n  (Stuttgart. 

1227  u.  1234.  fCud^  tn  mmUtq 
(@tabtbibl.). 

1237.  3u  erlangen.  ' 

1244  u.  1247.  'iiud^  ui  ^^üiiibaa 

(etttbt^^i.). 

1249.  3n  ^Mniberg  (Äird|K«*»l.). 

1250.  oiMb  (ftott  onb) 
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1264.  @cbtd)tanfattg; 
ät^tu  hing  tDcrbcn  Turbltc!|^  in  bem 
büd)  acjagt 
2)aS  fag  iä},  fo      ettvoit  t>on 
i^cmanbt  triirbt  gefragt 
bem  ccflen  mt?Q  16  fc^u^ben  in 

tnr^cr  frift 
^ie  boctoi'  Sdiu^  aeii  U9))gig 
funtmen  t|t 
1268.  gcvner  abgeb.  in  Hutteni 
op.  ed.  BöckiDg.  Sappl.  1.  p.  438 
—440. 

1272.  Stut^  iu  ^Jiüiubiig  (^tabt* 
HM.)* 

1278 11.  1279.  3m  etnttgattcr  »n. 

12H0.  3n  2(ug«burg  (^tabtatc^ii)) 
u.  Uli  <Sttm.  ^Sflu\tam. 

1284.  aObgeb.  tm  9{.  attg.  3]ttcSt«< 
gcu^blatt  b.  91.  Set))}.  Sit.  Sdtitng. 

180S.  @.  566. 

1297.  Wild)  in  iStiittj^art. 

1299.  üüd}  in  ^eibeibcrg. 

1305.  !3)te  Mtcre  Su^.  trSgt  bte 
30^1)0^1:  1610.  ^  3m  Öecm.  iOhi« 
fcum  u.  in  ©dangen. 

1307.         in  iKubclf!abt. 

1321  u.  1331.  %nd)  in  Silaugen. 

1332.  3n  9MlrnBerg  (atabtBibl  ). 

1344.  !ßon  (ni(^t  ©om)  3Sor  „®ct^' 
Icr"  2:^cilung«ftn^.— «uc|^  ittSiüni' 
berg  (Äird^cnbibl). 

1350.  %ud)  lu  ^Jiüiubevg  ^^^taöt'- 
IbibU. 

1353  u.  1356.  3m  @crm.  3Wu|cum. 

1357  u.  1359.  3n  mtabtcfi  (ttr* 
c^cnbibl.T 

1361.  on  i)iüiubcig  lOiaOtbibl.). 

1384.  Mudfy  in  Stnbolfittbt. 
'  1388.  ^päUxt  2ru«gabcn: 

@)>iegcl  bcr  f^rattjcn  bnb  3utt(f* 
fiaiüeu  .  .  9?ürnber!5,  ^rib.  ©iitfitcd^t 
6,  ^,  (c.  155Ü).  8.  m.  Xitei^aUid;- 

@^iege(  2>er  %xüma  tmh  3ung< 
franjcn  .  .  gianafurt  a.  ÜK.,  bci^ 
maxtin  mntx  1565:  P/,  53og  S.  m. 
'Jitelbolsid?.  —  3n  9iürnbcig  (Äir- 
d^eubibl.). 

1406.  3m  ®em.  aRitfeum. 

1406,  1409  u.  1412.  in  9Him« 
tCM  (etabtbibl.). 

1407.  3n  il^ümbcrg  (^irc^nbibl.). 


1416.  3m  <^erm.  Sttitfettm. 

1421.  Xünngm^ 
1448.  %üä)  in  ^ötmiaait. 
1494.  3it9tfimBer9  (etobtl6i8(.)  n. 
(Stuttgart. 

ii98.      in  mxttbtx^  (em^ 

u.  @^italbibl.). 

1500.  3in  &txm.  üinjeum. 

1503  tt.  1510. 3ii9UimBeva  (Bt^ 
bibl.). 

1510,  1512,  1518  tt.  1521.  WlOf 

in  ^tutt^art 

1523  u.  1527.  3ui)iünib£rg  (vötabt* 
biW.). 

1527.  %näf  in  Stuttgart. 

1531.  £it|^i>flra)>^.  W>t>tudi  ^tJüm 

1864. 

1532  u.  1533.  on  ^luttaart. 
1536.  (IDp^en^eim).  3n  Erlangen. 
1543,  1547  U.1554.  «ttd^  in  9^11x11' 
berg  (Stabtbibl.). 

1553  n.  1555.  3n  ©tut^gort. 
1556.  3«  <iilau^cn. 

1563,  1564,  1567,  1570,  1571, 
1575,  1578,  1582,  1586,  1588  tt. 
1594.  3n  (Stuttgart. 

1564.  %ü6f  in  ^Jtiimberg  (Jtin^ 
bibl.). 

1580.  3n  mmUxQ  i®}?itami)- 

1582.  %nä)  in  (grlangcn. 

1588.         in  9Mimberg  (etobt* 

bibl.).  ^ 

1597.  3n  9iüniber^  (,iiu4)cubibl.i. 

1598.  3n  9mntberg  (^toblbibL) 
u.  @rlaugen. 

1602.  ©cbid^tanfang: 
^flm^  i}'6xt  i^i  fratt?en  t»nb  ii: 

man 

2)te  göttliche  brifaltigta^t  tfiff 

iä}  an 

fbnh  'Maxxa  bie  cblc  fünigin 
2)ad  \\f  mir  ]»erlei(^  toi^  })nb 

1604.  t}nb  |men,  fftxxta  ^biv# 
1612,  1615  tt.  1635.  3tt  SUinibag 

(©tabtbibl  ). 

1640.  i)ia(^  „etatt"  SC^eiUmg^ 
[trieb.  ^ 

1655.  Ott  etnttgart. 

1659.  («afcl,  ^T.Sangartcr).  «utb 
in  ißüvnberg  ((Stabtbibl.)  u.(5rlangtn. 

1665.  3ii  Dürnberg  (©tabtbibl.). 


(Fortsets ang  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Di-uck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig^ 
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für 

Bibliothekwissensciiaft,  Handscliriftenkiiiide  und 

ältere  Litteratui*. 

Im  Vereine  niit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuadeu 

herausgegeben 

von 

Dr.  Bobert  Naumann* 

Jii2  7.  Leipzig,  den  15.  April  1867. 


Apparatus  Melanclithoni  an  us 

Löwener  Professors  Van  de  Velde.  ^ 
Nebst'37  nnedirten  Briefen  Heranchthoni. 

Von 

Prof.  Dr.  .%u|fuüt.  i!icheler, 
Kabiuetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(ForUetenng.) 


Die  Freunde  und  Verehrer  MeUnchthons  werden  es  mir 

Dank  wissen ,  wenn  ieh  zur  Ergänzung  des  Corpus  Reforma- 
tomm  hier  dasjenige  mittheile,  was  ich  ans  Van  de  Velde's 
handschriftlichen  Schätzen  als  unedirt  vorgefunden  habe.  Die 
hier  folgenden  37  Briefe  mögen  hohen  oder  geringen  Werth 

haben,  ich  erlaubte  es  dem  Andenken  des  hochsinnigen,  edel- 
nuithiijüii  Keiorraators  schuldig  zu  sein,  sie  den  Forschern  auf 
dem  Gebiete  der  Keformationsgeschichto  nicht  vorzuenthalten. 
Die  Mängel  des  genan  der  Van  de  Velde' sehen  Abschrift  an- 
gepasäten  Textes  werden  dieselben  leicht  zu  verbessern  im 
Stande  sein. 

XXVHL  Jahrgang.  7 
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1.  Clarissimo  Vrro  ert/Jitio7ie  et  i^irth-te  j'rrsfanti  Georgio 
Agricolae  in  niclyta  urbe  Amb&rga  regenti  Hudia  do- 
ctriiwc,  frairi  suo  carüsima, 

[Den  Brief  eröflFnen  8  lat.  Disticlia,  welche  unter  der  Üeber- 
schrift  De  matre  Cananaea,  Math.  15)  Bd.  X,  S.  623  des  Corp. 
Bef.  zu  finden;  doch  lautet  in  unserem  Briefe  das  lebsteDisti- 
efaon  gans  anders,  nSmlieh: 

Gnate  dei  generis  uostri  massam  induis,  ut  nos 
Vivi£ca  infirmos  haec  tua  massa  gerat.] 

Haee  vota  scribo,  ut  meuui  dolorem  ostendam  quo  adfidor 
propter  publicas  ealaimtates.  Ardent  eeeloBiae  disaidua  et  nunc 
audio  bellum  in  Bayaria  moveri  de  qua  scribia  mihi.  Schal* 
lingo  et  vobia  omnibns  salütem  opto.  De  roluntate  bumana 
respondi  etiam  in  Bawaricia  aitimüiB.  Bene  vale,  cariaaime* 
d.  27.  febr. 

Philippus  Melanthon. 

(Begensburger  Archiv.  Ad  marglnem  scripsit  Agricola:  Accepi 
a.  1559  d.  10.  Mart.  Scribit  carminice  de  dolore  eccle- 
siae,  de  tumultu  'in  Bavatia  et  refutatione  articulorum 
Bavaricorum.) 


2.  lUustrusimo  prineipi  et  domino^  domino  Johanni  Alberto^ 
duci  Mtgalburgensi  ^  principi  vetustae  getUis  Henetae 
Suerini^  domino  Roiiochiae^  Stofgardiae^  etc»  domino 
tuo  cUmmUBsimo, 

Scio  Celsitudinem  vestram  «uo  gravissimo  judicio  et  doctri- 
nanim  stiidia  libenter  excitare  et  eruditis  opem  ferre,  tarnen  et 
debeo  et  habeo  C.  V.  gratiam  qiiod  scripsit,  etiam  propter  meas 
literaa  majore  studio  Tilemauum  et  viruui  et  artificein  digiiuui 
laude  omatum  esse.  Nunc  etsi  scio  bas  interpellationeb  debere 
yerecandas  esse,  tamen  de  Adamo  Sibero  qui  Hbros  carminum 
C.  V«  mittit,  cur  scribam  intell%et  0.  Y.^  cum  aliquid  borum 
eanninum  legerit.  Non  dubito  Celsitudim  vestrae  et  suavita- 
tem  yenae,  et  eleigantiam  ac  deleetum  rerua  yoluptati  fore. 
Ezistimo  notum  esae  autorem  viro  daiissirao  Mylio.  Miaosler 
hie  Siberus  uttliter  doeuit  Et  studia  moribus  honeetis  omal. 
Eat  et  Toluntas  ejus  landanda,  quod  eam  sciat  venam  Dei  do* 
num  esse,  celebrat  praecipue  Deum  et  Dei  dona,  bonos  pnn* 
eipea.  Seit  autem  vetns  illud  O.  V.:  Tifii]  6k  tu  9t(füypmu 
^(f$ioCvova  9toUi,  Talium  scriptorum  studia  incitanta  sunt  aapien- 
tum  principum  et  testimoniis  et  munifioentia»  Quare  Celsitudini 
vestrae  bunc  Adamum  reverenter  commendo.  An  viderit  Gel- 
situdi  vestra  veteris  sicli  ügunun  dubitabara.  Idee  mitto  siclnm 
justi  ponderis  videiicet  vn^NOfd^ox^y  et  habentem  inscnptionett 
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et  symbola  qiiibus  illa  sapiens  aetas  delectata  est.  Virg»  Aharon 
doctriuam  sig^niricat,  calix  tliuris  veiam  iiivocatioütjiii.  Utroque 
igitur  symbolo  significatum  est  in  uno  hoc  popuio  veri  dei 
sacordotium,  veram  doctriuam  et  veram  iTivooationem  esse  et 
Las  siimmas  res  a  guberiiatoribus  tiiendas  es^e  et  vcnerandas 
ab  omnibuö.  Haec  cum  faciat  Celsitudo  vestra  speiabam  etiam 
gratiorcm  bunc  nununum  t'ore  et  ejus  cousideratio  multis  dictia 
in  histuiia  lucein  adlfit. 

Mitto  Celsitudiüi  veBtiae  pagcUari  ex  quibus  cognoscet 
nobis  inferri  nova  bella  de  invocatione  Mediatoris.  Magna  con- 
teutione  pugnat.  Pragae  cynicus,  cajus  uomen  est  Cauu^^iub 
filium  dei  non  Invoeimdaiii  esse  ut  Mediatorem,  Cum  tarnen 
CypriaDUS  dicat:  Interpello  te,  fili  dei,  ut  pro  me  apud  patrem 
interpelles;  sed  de  hac  eootroyersia  edituniB  aum,  ipso  mio  dei 
iiiTCKsaiite,  reltotiimem  egratci  deltratnenti.  Oro  attteni  filiom 
dei  domimim  aoitnim  Jhesnin  Ohristniii  cnuufixuia  pro  «obis 
et  resQBcitatiiin,  custodem  ecclesiae  imae,  \A  Oelabtudinem  vtstram 
Benret  et  gubernet  Die  18.  jimii  1556.  Gelsitndini  yestrae 
addictns 

Piiilippus  lleUnthon. 

Nota.  Siclus  est  nomeu  })ondenB  et  monetae.  l'uudus  est 
quatuor  dracbiiiai  um.  Moneta  f'uit  ar^^entea  TftQftdQa'/ßog.  ßxod! 
30  praecipitur  ut  quotanuis  singuli  iiati  aunos  viginti  penderent 
tabernaculo'  dimidium  sicli.  lüde  est  disputatio  iu  Evangelio 
an  BonasniB  danda  aint  iiSgaifia  quae  lex  aticibuerat  templo. 
Symbolnm  est  in  ano  latere  Virga  Abaron  quae  significat  legem 
seu  doetnnaiiL  Et  ibi  sant  verba  inscripta  Bancta  Jemsaleiii. 
In  Aitero  latere  est  Symbolum  Cabz  tbnxis»  qui  significat  ohUr 
tioaem,  id  est  veiam  Inyooationem.  Inscriptio  est  Siclus  InaeL 

(Ex  areUvio  fioedid,  ooL  1271,  Nr.  60.) 


3.  Clarissiiiio  viro,  erudttione  y  sapientia  et  virhite  prae- 
sianä  D,  ßieronymo  ßaumgartnero ,  senatori  inclytae 
urbis  Naribergae  amieo  suo  earissimo  S.  D. 

Etsi  sdo  Deum  attribuisse  rebus  conditis  suas  vires  et 
non  contemno  signifioaitioiies  et  eausas  physicas:  tarnen  et  hoc 
firmissima  adsensione  sentio  Deum  aetemum  |>atrem  domini 
nostri  Jesu  Christi  conditorem  naturae  liberrimum,  pluiima  mo- 
derari  et  multos  tristes  eventus  impedire,  idque  ipse  comperi. 
Et  saepe  cogito  de  primis  parentibus.  Hipost  lapsnm  ab  Omni- 
bus secundis  caiisis  deserti,  tamcn  divinltua  recreati  sunt.  Et 
possem  de  bac  seutentia  multa  scribere  quam  et  versibus  ali* 
^^lUM^do  expressi. 

Ipsa  etiam  <]|uamyis  adamanti  iaeisa  feruutur» 
Om  petuansi  oedwit  £ß^  severa  X^o. 
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Mee  Dens  est  nwneiii  Parcaram  carcere  ckustmi, 

Qnale  pntabatitr  Stoicus  esse  Dens. 
Ipse  potest  Solas  cmros  inhibere  volantes, 

Ipse  velnt  seopnlis  flmniiia  stare  jabet 

Teneas  igitnr  de  filio  baue  consoladonem :  generatumi  re- 
ctorum  benediceiur,  Genesis,  nt  ipse  videt,  pericula  denmiciat. 
£t  non  erit  segnis  ut  existiinas.  Si  non  voles  ut  in  repabliea 
sdiqna  in  eancellaria  institnatur,  vitae  tatissimum  et  velut  dond- 
eilinm  videretor  fore  pbüosophia.  Ita  nünns  ei  pericnli  metaen- 
dum  esset.  Sed  scribam  alias  plura.  Lycaonis  castra  adbnc 
sunt  yidna  urbi  Bnmswigae  et  ezerdtns  angitur.  Nee  deest 
pecunia.  IJj^fi»  ovv  aUiovg  xoqyjyovvtais ^  sed  Deam  oremuB  nt 
nobis  adsit   Bene  vale.  8.  augusti  C1538). 

Philippas  Melanthum. 

(Nürnberg,  Panaer'scbe  Sammlang  yon  antograpben  Briefen 
Melanditbons.) 


.  4.  Mererendo  viro^  eruditione  et  virtute  praestanti  D.  Hie" 
ronymo  Besolt  evangelium  docenti  pie  et  ßäeliter  in 
Ecclesia  Deiy  in  inclyta  Noriberga^  fratri  suo  charU- 
timo,  S.  D,, 

Venerande  vir  et  charissimo  frater.  Non  potui  multum 
ßcribere  in  hoc  eoncursu  occupationum,  sed  pagellas  mitto  et 
huic  epistolae  iuclusi,  interrogationes  meas  quas  manuscriptas 
Lnthero  ante  multos  annos  exhibui,  qoibus  ipse  responsiones 
snas  mann  sua  scripta,  subjecit.  Nilul  £ngo  et  Paulos  babst 
ezemplnm  ex  Ltttheri  autographo  descriptom.  Etd  aatm  non 
omnia  attingit,  de  qaibus  nunc  dispntat  D.  Osiander,  tamen 
qnae  füerit  Lathen  s^tentia  eerto  hine  intelligi  potest.  Signi- 
fica  qaaeso  an  acoeperis.  Bene  et  felieiter  vale.  Die  aeqni- 
aoetii  vml  1551. 

Philippus  Melantbon. 

(Nürnberg,  Cod.  cui  in  dorso:  Scripta  Luthero  coaetanea. 
Das  MS.  hat  folgende  Kandbemerkung :  Sequentem  epieto- 
lam  scripsi  ex  chirographo  Philippi.  Der  Brief  knüpft 
sich  an  das  in  dem  vom  22.  Jan,  (C.  IL  VII,  726)  ge- 
gebene Veisprecben.) 


5.  Honestissimo  viro^  eruditione  et  virtute  j^raestcmti^  Jo- 
hanni  Boioni^  Mamftldemi^  atmco  suo  Aoribergae^  S.  P« 

Kt  reipublicae  causa  et  pro]jtor  {ilios  optarim  patri  Geu- 
dero  longius  vitae  spatium  coDces^um  esse;  ac  vero  etiain  ipsius 
causa  optarim  diutius  eum  frui  potulase  iiliorum  couspectu  i^uo- 
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nun  ei  ingenia  et  studia  voluptati  erant.  Doles  et  adolescen- 
tem  filiam  in  matura  morte  extinctum  esse.  Sed  cam  sciamus 
hos  eventus  non  accidere  casn,  obtemperemus  voluntati  Dei  et 
hac  vera  consolatione  dolorem  leniaraus  quae  divinitus  tradita 
est  et  quam  iirmissima  adsensione  amplecti  debemus:  ßeaii 
mortui  qui  in  Domino  moriuniur.  Cum  autem  hi  filium  Dei 
yera  pietate  eolttenmt  et  ei  ae  ardentibiu  votiB  conunendave- 
rant  gratnlamar  eis  eaelestis  Ecdesiae  consnetndine.  fixemplo 
eonim  etiam  confimiemiir,  ut  accendator  in  nobls  ^sis  majas 
desiderinm  ilUiis  daldssimi  congresstu,  in  qno  conas  eos  in  illo 
sapientiflflimo  coetu  complectemnr.  Haeo  com  tibi  nota  nnt, 
'  seribe  bierios  ac  filiam  Dei  oro,  ut  reliqnam  familiam  snper- 
Btitem  seryet  incolnmem  et  gubeniefc.  Cnmque  tibi  pater  in 
illo  pofitremo  agone,  cujus  yox  plnrinram  habet  anetoritatis, 
fiUoa  eommendaverity  scio  te  summa  cura  et  constautia  perfe- 
cturum  esse  nt  tua  fides  in  re  tanta  omnibus  probetur.  De 
republica  scias,  comitis  Volradi  ^)  tumultus  magna  pericula  et 
tuae  patriae  et  viciniae  denunciare  quae  Deus  reprimat.  Inter 
hos  tumultus  Qos  Ji^cclesiae  serviamus.  Bene  Tale.  Die 
octobris  1552. 

(Kämbeig,  Mas.  Btrobelü  II,  fol.  42.) 


6.   Nicoiao  Bromio  Francfordensi  in  academia  Patavina 

amico  suo  carwsimo.  S.  D. 

Hanc  epistolam  scripsi  in  aedibns  meis^  Franoofordiaei 
NicoUe  earissune.  Aderam  enim  in  comitatn  dnds  Saxonias 
qui  hoc  Tenerat  at  jndicinro  fenret  inter  nostros  et  adveisano«. 
£a  ree  nondum  erat  perieeta  cum  hi  GaUi  bine  dissiderent. 
Scribam  igitmr  de  conventns  eodtn  prolixins  poBt  oatastropbam 
etsi  spero  Deum  defuturum  esse  nobis^  tarnen  an  haec  aestas 
eit  futura  tranquilla,  valde  dubito.  Mater  te  anzie  desiderat. 
Ipse  sum  hortatus  ut  te  reyocet  in  Germaniam.  Nam  forensi- 
bus  exercitiis  tibi  opus  esse  multis  de  cansie  judico  et  illa  con- 
f^uetudine  dicendi  et  gcribendi  senatorio  more,  Hanc  ad  rem 
disputationes  illac  te  natis  (?^;  instruent,  sed  de  hoc  meo  consilio 
post  paucos  dies  scribam  uberius.  Hi  juveuc's  sunt  ex  ^allira 
natione  liberaliter  ernditi;  quaeso  ut  eis  tamquam  receutibus 
hospitibus  usitata  officia  praestes.  Bene  vale.  Tui  oves  deo  (?) 
beneficio  sint  incolumes.    Te  vidore  cupimus  4.  1539.^) 

(Nach  dem  Original  im  Hamburger  MÖ.    Litterae  doctormn 


1)  Volnid  Ton  Mantfeld,  Sohn  des  Grafen  Albert,  im  Kriege  gegen 

den  Bischof  voo  Magdeburg. 

2)  Sollte  nicht  tuis  im  Ori'^'inalc  stehen? 

3)  Vor  der  Zahl  4  ateht  eiu  ausgestrichenes  n. 
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viromm  auto^raphae.  Der  Emptanger  schrieb  auf  den 
Prif f :  Accepi  Patavia  4  januarii  1539.  Dieses  Datum 
stimmt  indessen  mrht  zu  der  Antrabe,  wonach  Mrl.  seine 
Beise  nach  Franidurt  erst  Anfangs  Februar  autrat.) 


7.  Der  erbarn  und  tugeiit^amtn   frawe   Elisnhel  Hans 
ßromen  des  ebens  gelassen  witfraw  zu  francfurt. 

Gottes  gnud  diveh  unieni  iieim  Jeram  Chfistam  suvor. 
Erbare  tnchentsame  firawe;  nach  dem  wir  viel  gesiod  bei  uns 
haben,  und  doch  gern  das  gesind  in  der  herberg  lassen  wol- 
den  und  wir  an  ein  andern  mwigem  ort  sind,  bitt  ich  euch 
frnnilich,  ihr  wollet  mir  nnd  etlich  hemi  bey  mir  so  viel  an 
frenntschafft  thun  und  ans  für  unsere  person  disen  abent  be- 
herbergen. Es  sind  bei  mir  der  herr  Caaseler  Frandsens, 
doctor  Caspar  Cruciger,  nnd  etlich  mer  doctores,  wie  euch 
.  euer  soo  berichten  wirt,  so  es  aber  euer  gelegenheit  nicht  weve, 
wil  ich  euch  nicht  beschweren.  Gott  bewar  euch.  Dat.  Oppen- 
heim auf  beut  20  januarii. 

Philippas  Meisthon. 

(Aus  dem  Hambarger  Cod.  „Litterae  doctorum  viroram  ante- 
graphae.^^) 


8.  Epistolae  ad  Jo,  CalvinuiH  scriptae,  ai  ut  videtur^  non 
müsae^ /ra^fttientum.   Ex  originali. 

S.  D*  Qnomodo  aliis  oonsnlam,  earissime  Caffine,  com 
mihi  ipri  opus  sit  eonsUio.^  Sed  tarnen  meam  sententiam  de 
ürmis  et  ittfornis  ateunqne  potai  ezposni  in  pagellis  qnas  leges: 
de  qoA  meam  jadidam  non  aatefbro  tao,  nosque  at  sententiis, 
in  nae  vitä  eoiganctos  esse  toIOi  spero  simul  in  vita  aetema, 
in  seholA  tranqtdlliore,  eondem  magistrom  filium  Dei  coram 
Tisuros  esse.  Perleli  nostro  non  ediboi  toas  literas,  nec  ei 
^uidquam  dixi  de  re  ipsa,  ac  maltas  habeo  causas.  Scripsisset 
aliqoid  ov  Ktaä        ix'^^f^  t^cMtr,  «Um  %vta  vdfv  miß  avfb- 

(Zwickauef  Bibliothek.) 


9.  Vifo  optimo  Joackmo  Cam»ratio^  ßamberffensi,  amieo 
suo  summoy  S.  D. 

Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis  et  tu,  et  suavissima 
conjunx  tua  honestissima  matroua  et  libcri  tui  dulcissimi.  Quod 
si  tibi  coutingit,  de  ceteris  rebus»  mi  Joachime,  nolim,  te  valde 
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Mgi.  Muninwti  UM  Pmdariown:  9v  mi^*  tüXov  mjfutxa  tsw 
^i&o  Moifftti  ßQOTolg  ot^mfatoi  xa  filv  iv  od  dvwvtm  vi^xim 
»otf^co  (pfyfip  aiif  oyadiA  tu  naku  tqki\>ta/n£  .l|fl».  Ac  te  ^nidem 
inprimis  ezcerpere  bona,  et  üs  froi  dMet,  eum  ab  Ulis  publieiB 
et  hombifibiu  tonmltibmi  alieniui  dg,  in  qnos  meam  aU^nod 
fatam  H/mnU.  Tibi  velat  in  portn  sedenti  firai  licet  optimis 
studüi.  Hano  f elicitatem  tibi  giatnlabere,  teqne  optimis  aiiibns 
in  qnibns  pnlcbenime  Tersaris  oblectabis:  etsi  nec  te  qnidem 
defngere  eertamina  ac  pericula  pro  republica  velim,  ai  quid  pro- 
ficere  pooramiu.  Sed»  mihi  erede,  nihil  loci  est  nostrae  philo- 
i^pbiae  apnd  eos  qoi  tantom,  amant  violenta  consilia.  Qnod 
nuhi  nuno  animi  esse  putas  co^itauti  de  Smalcaldenai  oon- 
venta ,  quo  non  solum  foederati,  sed  etiam  vester  dux,  ut  audio, 
et  aliaram  civitatum  öi^fioryoyot  venturi  sint.  Lutherus  eo  pro- 
fecturus  est.  Eruut  deliberationes  de  uuiversa  doctriua  quae 
res  dignae  existimeDtur.  quaa  detendaiit  et  aiiteferant  publieae  - 
tranquillitati,  Uuinium  principum  ac  ductoruiü  animus  jum  iu- 
trospiceiB  mihi  videor.  Videor  praevidere  ingentia  certamiaa, 
(pikovBinÜQtg  xal  a|u.ai>e(«^,  a\  %a%iC%m  tht,  öai^ovojv.  Nec  ego 
Video  quae  possit  inter  nos  coire  vera  societaa  cum  acerbitaa 
odiorum  major  sit  inter  nostros  quam  adversus  poutificiam 
factionem.  Kxspeciabao  a  ma  liiätunam  ejus  conventus.  Kes 
Gallicas  et  Caesarianas  arbitror  ab  aliis  etiam  iätuc  perferri. 
Nec  ego  plura  nunc  habeo  quam  eraut  in  tuis  literis.  De  Tur- 
ekl  tnmoM  et  eertl  et  atroces  saut  Non  procnl  a  Stiria  gras- 
Mntor  Toreica  praetidia  et  boirendam  cradelitatain  ezercent 
Aliquot  hominnm  mSlia  reeens  ex  illa  ora  abducta,  mnlieies 
tmeidatae  ac  laceratae  incredibili  ii^manitate.  In  Transsylvania 
Joannes,  sed  nans  Tumei«  oopüs  pfoditton«  eepit  arbem  nani- 
tissimam  Cassoviam  et  ut  imponatnr  piaesidiam  Turdcnm  caesi 
eiyes  fere  ctviues.  Interim  lixantor  ObristiaDi  principes  an  liceat  • 
edere  carnes  die  sexta  et  parant  de  rebus  indignissinua  in* 
tettsna  bella.  An  obsconun  est  qoaatas  dades  oibi  terrarom 
denunciarint  eclipsea  et  cometae?  Tnrcam  affirmant  paiare  ez- 
peditionem  in  Germaniam.  Praesidia  certe  ejus  late  populan- 
tur  proxima  Germaniae  loca.  De  bis  rebus  omnibus  scnbam 
certiora  ex  conventu.  Equidem  do  operam  ne  eo  diicai ,  sed 
vix  poteio  me  evolvere.  Tuas  epistolas  accepi  omnes  et  cum 
illis  Blareri  xenium.  Vaietudinis  ra^ae  inürmitas  nunc  etiam  studia 
impedire  incipit  rcov  (To^ytötOjiiövowTCOv,  qui  me  absentem  ca- 
lumuiati  suut,  ineptiao  non  solum  consiluerunt  sed  deridentur 
etiam  modo.  Arcesilaus  fuit  academicus  ac  maluit  Intyßiv  quam 
videri  durioi  quibusdam  amicis.  Amsdorfius  fuit  hic  quem  scis 
esse  ÖiakEnxi'KOv.  Caepit  tjtiam  tueri  nioa,  quem  quidam  iiiÜectere 
multis  in  rebus  possemus,  si  uobiäcum  esset.  Uonestissimae 
coujugi  toae  laitto  zeninm  et  precor  ut  bic  vobis  et  reipnblicae 
annns  ÜMUtas  d  foeUx  sit*   Kune  non  etat  otin  plnra  seri-' 
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« 

iMmdi.  Bene  m  foelidsrime  vale,  cariBBime  anricoram  oi&iihni. 
20.  Januarii  1537. 

Philippus. 

Tiv  laxqAv  «Mvtbfittt. 

(Nürnberg,  Cod.  SUübeiii,  Nr.  IV,  fol.  53.) 


10.   Clarissimo  et  optimo  viro  D,  Christophoro  Cholero^  se- 
natori  Ncrihergenai^  suo  patrono. 

ESram  commendatiinifl  vobis  Erasmom  Pfchler,  nt  ab  am- 
plissimo  senata  stipendinm  ei  impetraretis.  Hoc  magie  antem 
▼obifl  debeo  quod  ea  rea  fline  meis  literiB  eonfecta  eai  Est 
enim  adolesoeas  probns  ei  stiidiosus.  Ago  itaqiie  vabis  giatias 
et  ipsins  et  meo  nomine,  qnamqiiam  scio  vob  tueri  stadia  litte- 
numm  optimo  jndieio«  propter  rempublicam.  Videtis  enim  boe 
tempore  maxinio  opus  esse  studiosis  publica  liberalitate  et  be- 
nignitate.  Magister  Vitus  Theodorieus  sie  amat  tos,  propter 
virtutera  vestram  et  veneratur  yos  tanqnam  parentem.  Ideo 
me  rogavit  ut  se  vobis  commendarem.  Egovero  non  illumtan* 
tum,  sed  me  quoque  vobis  diligentissimc  commendatum  esse 
enpio.  Nam  et  ego  admiratione  virtutis  vestrae  ex  aaimo  tos 
amo.   Bene  et  foeiidter  yalete.  4.  oetobris  1535. 

Philippus  Melauthoit 

(£x  oiigmali;  Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  IV.} 


11.   Phü,  MelatUkon  J&an.  Baptistae  EgnaUo  Ö.  D. 

Gratiara  tibi  et  debeo  et  habeo,  vir  clarissirne,  qüi  et  me- 
moriam  nostme  amicitiae  retines  et  benevolentiam  erga  me  tuam 
literis  araantissiine  scriptis  toties  declarasti:   quibus  (|ik)i]  non 
respondi  fateor  rae,  hominem  natum  in  Lac  iiostra  barbaria 
minus  fuisse  officiosiim.  Sed  pro  tua  summa  humauitate  veniam 
dabis   occupatioüibus  meis  quae  saepe  mihi  non  solum  haec 
of&cia  amicis  tribuenda,  sed  etiam  studia  pbilosopliiae  nostrae, 
quae  scie  a  ine  mirifice  amari,  de  manibus  excutiunt.  Interim 
tarnen  multi  sunt  de  te  iiiter  noHtros  amicos,  viros  bouüB,  ho- 
Uüiifici  sermones  qui  benevolentiae  eii^a  te  iiostrae  significatio- 
nem  nnu  obscuram  continent,  ut  tebtaii  hic  noster  amicus  An- 
dreas Auriiaber,  Vratislaviensis,  potest,  de  quo  ad  te  hoc  tem- 
pore, ut  scriberem,  gravi  oflicii  ratione  adductus  sum.  Colit 
hic  Andreas  cum  univcrsae  philosophiae  tum  vero  medicae  artis 
doctrinam.    Cumque  diu  professores  in  Germania  audiverit  et 
diligenter  ipsum  Galenum  legerit,  naturas  remm  et  remediontm 
inqnisiverit:  nunc  in  Italia,  ubi  fontes  sunt  doebiiiaa,  eniditia* 
simos  et  pevitissimoe  homines  audire  decrevit.   A  me  aotm 
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petivit  ut  aditum  sibi  ad  te  pätetacerem ,  quod  sperat  tuam 
consuetudinem  plurimum  profuturara  esse.  Nullum  autem  offi- 
cium peto,  qnod  cum  tao  aHquo  incommodo  conjunctum  sit. 
Sed  si  quando  de  urbe  aliquid  sciscitabitm*  hic  Andreas  studia 
ejus  adjnves,  ut  solebas  apwd  nos  summo  candore  et  disserere 
de  natura  corporis  humaui  et  multa  moiistrare  aliis  ignota.  Haue 
doctrinae  couimuiiicationem ,  cum  et  maxime  dignam  esse  ho- 
mine  philosopho  et  convenientem  tuac  liumanitati  existimem, 
spare  te  huic  viro  bono  honesta  uou  deiiegaturuni  esse.  Ubi 
Ingenium  ejus,  studia  et  mores  cognoveris,  erit  tibi  cum  co  ju- 
Clinda  consuetudo.  Nam  et  omnes  philosophiac  partes  magna 
dexteritate  tractat,  et  jnstitia,  fide  et  candore  eximio  praeditus 
mt\  nam  mihi  longo  jam  tempore  non  solum  notus  sed  etiam, 
«mieas  est  et  proptar  bas  yirtutes  a  duce  Prnsnae  diligitor. 
Uni  igitnr  Iniiiianitatis  toae  hoBpitem  philospfaiae  esuaa  m  Ita- 
liam  veiiientem  oompleeü  nl  credibile  est  Thnaenm  el  Arclntam 
qni  in  üla  -ultima  Italiae  ora  philoMphiam  docoenint  complexos 
MM  6t  Platonem  et  alios  ez  Giaecia  ad  vos  discendi  cama 
aaviganmt.   Bene  yale.  Die  XII.  angusti  1549. 

(Ex  vetusta  copia  quae  adbaerebat  exeniplari  Epistol. 
select.  Ph.  M.  a  Peucero  1570  editarum,  in  Biblioth. 
clari  viri  Eberbardt  Lipsiae.) 


12.  Eximia  pietate  et  doctrina  praedüo  A  QabrieU  Fastori 
eccleaiae  Argetian^ 

S.  D.  Herl  valde  mihi  ipsi  succensui  quod  in  discessu 
adeo  f'ui  negligens,  ut  nec  gratias  tibi  agerem  pro  hospitio  nec 
cetera  nsitata  dicerem,  sed  properatio  fuit  in  causa,  quare  te 
logo  ut  mihi  iguoscas.  Nam  animus  est  giatus.  Pollicitus  sum 
Vobis  missurum  literas  si  quas  haberem  de  Brunsviceusi  con- 
▼enta.  Mitto  igitur  scriptas  a  Fiiderico  Gothauae  Ecciesiae 
I^tore,  qui  cotnitatus  est  principem.  Hae  non  erant  copio- 
siotM  ceteris  quas  accepi.  Expecto  copiosiores  hodie.  To  eum 
Ilgens  exbibe  eas  viro  egregio  D.  praeceptori  Lichtenbergensi 
mt  doctori  Tetfeben.  Mitto  tibi  car  PBalmnm  Exugat  Bene 
vile.  Sabbato  post'Letare  1538. 

Philippus  Melanthon« 

(Cod.  acad.  Vitenb.) 

(FortaetzuDg  folgt.) 
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Bie  Buchdruckerei  der  S.  Oongregseio&e  de  Pro- 
paganda fide  in  Rom^  ihr  gegenwärtiger  Zu- 
stand und  ihre  neuesten  Kataiuge. 

Jobann  BeniomUi  liat  im  enten  Bande  leiiier  „Z^asttUe 
zu  den  neuMten  Beisebeielifeibiiiiiretf  von  Italien  naeb  der 
in  Herrn  D.  J.  J.  Volkmaiini  hiftorisch-kritischen  Nachrichten 
angenommenen  Ordnung  snsammengetngen  a«  b.  w.,  Leipzig, 
bey  Caspar  Fritsch,  1777^  gr.  8^  410-^19»  die  Geschichte 
n.  B,  w.  der  Buchdruckeiei  der  h.  Congregation  zur  Ausbrei- 
tung des  Glaubens  in  einem  Auszuge  der  ^Effemeridi  letterarie 
di  Koma"  von  1772.  Nr.  XIX,  und  apäterer  Jabigttage  dieaer 
Zeitschrift  mitgetheilt.  Was  dort  gesagt  ist,  hier  zu  wieder- 
holen, würde  zwecklos  sein,  da  das  Buch  leicht  zugänglich, 
und  mag  nur  daran  erinnert  werden,  dass  bald  nach  der  Stif- 
tung der  h.  Congregation  durch  den  Papst  Gregorio  XV.  im 
Jahre  1622  die  Cardinäle  in  zwei  iJecreten  beschlossen  eine 
mit  griechischen,  lateinischen,  arabischen,  armenischen  und  illj- 
rischen  Typen  versehene  Buchdmckerei  zu  gründen.  Ein  Theil 
des  Materials  befand  sich  bereits  in  der  vatikanischen  Biblio- 
thek aus  der  von  dem  Papste  Sixto  V.  en  icliteten  grossen  Buch- 
druckerei, einen  aadern  lieferte  der  Buchdrucker  Stefano  Pao- 
lino.  Die  Anstalt  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sehr  abwech- 
selnde Schicksale  erlebt  und  sieh  nicht  immer  gleicher  Förde- 
rang und  gleichen  Gedeihens  erfirenen  können.  Vollständige 
Belehning  ttber  die  Tersebiedenen  Zustände  derselben  in  ver- 
sehiedenen  Perioden  gewährt  die  folgende,  in  Dentsehland  wohl 
noch  unbekannte  I  typographisch  äusserst  sauber  ausgestattete 
Schrift:  „Deila  Tipografia  Poliglotta  di  Propaganda.  Bis- 
corso  per  Melchiore  Galeotti,  prefetto  degli  studi  nel  veno- 
rando  Seminario  di  Palermo.  Torino,  Pietro  di  G.  Marietti, 
tipografo  pontificio,  1866,  S\  XII  u.  103  SS.-,  auf  der  Rück^  - 
Seite  des  Vorsetz-Titels :  „Estratto  dal  Conservatore,  periodico 
di  Bologna,  serie  I.  volume  VIT.  fasc.  3  e  seg.  (col  permcsso 
deir  autore)";  auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes:  „Con 
approvazione  dell'  autoritä  ecclesiastica,"  Die  Abfassung  und 
Stoffordnung  dies(  s  in  mehrfacher  Beziehung  nnt^^emeio  interes- 
santen Buches  ist  der  Art,  dass  sie  eine  in's  Einzelne  gehende 
Analyse  nicht  zulässt,  jedoch  wird  der  Inhalt  desselben  aus 
der  Aufzählung  seiner  Bestandtbeile  genügend  erhellen: 

Deila  viöita  di  Sua  Öantitä,  Papa  Pio  JX.  alla  tipografia  di 
Propaganda  il  di  23  Maggio  1866.  —  Deila  tipografia  poli- 
glotta di  IVopagauda.  AI  düttui  Marcelliuo  Venturoli  in  Bo- 
logna. I.  Lodi  del  Santo  Padre  Pio  IX.  II.  Grandi  opere 
d'arti  e  di  beneficenzo  del  presente  Pontificato.  III.  La  stam- 
peria  di  Propaganda,   IV.  Doleiose  ricende  della  stamperia 
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(während  der  ^nzösiscbeu  Herrschaft).  V.  Prowid«  eure  del 
Santo  Padre  Pio  IX.  per  la  tipog^rafia  di  Propaganda  (uament- 
lieh  die  Ernennung  des  Herrn  Hitlers  Pietro  Marietti  aus 
Turin  zum  verwaltenden  Theilnehmer;  das  päpstliche  Schrei- 
ben an  denselben  vom  20.  Mai  1865).  VI.  Progretto  di  pubbli- 
cazioni,  e  di  mezzi  onde  si  onori  e  prosperar  possa  la  stam- 
perk  VIT.  Del  pregio  in  che  debb'  essere  ai  tideli  il  nuovo 
spleudore  della  tipogratia  di  Propaganda.  — -  Appendice  di 
not©  e  documenti:  1.  Notizie  dell'  origine  della  stamperia. 
U.  Detinitiva  istituzione  della  stamperia  (14.  Julius  1626). 
lU.  Monsig.  Francesco  Ingoli.  IV.  L^ab.  Constantino  Kuggieri. 
V.  II  prof.  Gio.  Cristoforo  Amaduzzi.  VI.  Pin  dove  giungesae 
lo  Rpogliamento  della  tipogratia.  Vil.  L'ab.  Francesco  Can- 
ceilieri  VIII.  Lettere  relative  al  dono  de'  caratteri  di  Gio. 
BattisU  Budoni  alla  tip.  di  Prop.  flTOS).  IX.  La  iuötaura- 
zione  della  stampena  sotto  il  poutiticato  di  Gregorio.  fDas 
„Specimen  Cbaracterum  Typographiae  ö.  Consilii  Ghristiano 
Nomine  Propae^ando  SS.  D.  N.  Gregorio  XVI.  Pont.  Max. 
idem  Typograiiheum  iuvisenti —  Komae  1842.  Typis  S.  Congr. 
de  Propag,  i  i(ie"  ist  gebildet  aus:  „Linguae  Aöiaticae  [22]. 
Linguae  Europeae  [27].  Linguae  Africanae  [3].  Linguae  Ame- 
ricanae  [3].  Vergl.  8.  94 — 96.)  X.  Notizia  della  nuova  ad- 
ministiazione  della  tipografia  e  liberia  di  Propaganda:  A'  Ves- 
covi  e  altri  Dignitari  ecclesiastici.  Notizia  a  tutti  gli  editori  e 
Ubrai  cattolici.  (Veisiuiu!  della  preccdcnto.)  Dies  sind  theil- 
weise  in  erfreulicher  Weise  scIkjo  bcwiilirte  Erlasse  des  jetzi- 
L^en  Mitadministrators,  des  kenntnissreichen  und  rastlos  tiiätigcu 
Hfiini  Ritters  Marietti,  vom  18.  April  1865.  —  Es  leidet 
keinen  Zweifel,  dass  Buchdruckerei  und  Buchhandlung  der  Congr. 
de  riop.  Fide,  von  dem  die  Wissenschaften  und  Künste  pfle- 
genden Papste  begünstigt  und  unter  so  umsichtiger  Leitung 
frische  Kräfte  gewinnen  und  ihre  Wirksamkeit  immer  weiter 
ausbreiten  werden.  —  In  mehreren  der  Abtheilungen  des  An- 
lumges  ist  ans  BariM»iilli*i  Notizen  und  anderweitig,  £e  Bneh- 
fackerei  and  die  Verdienste  einzelner  ihrer  Directoren  u.  s.  w, 
bineiGlMnd  bekwinteii  Betreffende  enthallea.  —  Seite  76,  An- 
nork.  1,  sind  die  Ausgaben  der  Yerzeiebnisse  der  Büeher,  die 
ans  den  Pressen  der  Propaganda  hervorgegangen ,  kura  enge- 
fidut  leh  habe  &i  meinem  (mancher  ZnsAtze  bedflifenden) 
tiEssai  d'vne  Uste  des  onvrages  eoncemant  FlilstoirB  da  Ilm* 
primerie  en  Italie.  (Eztrait  du  Tome  IX  dn  Bulletin  du  Bi* 
bHophile  beige.)  Bruxelles,  Cologne  et  Bonn,  J»  H.  Heberle, 
1852'S  8«».,  S.  28  u.  29  yersncht  die  mir,  zum  kleinsten  Theile 
frulieh,  dnreh  Selbstansiebt,  bekannt  gewordenen  12  Kataloge 
(1639  bis  1836)  zusammenzustellen.  Der  erste,  Ton  Gfoyanni 
Bomemeo  Verusi  redigirte,  erschien  1639;  man  findet  ihn  auch 
in  Philbpe  Labbe's  „Nova  bibliotheca  mss.  librorüm,  Parisiis^ 
apud  Joanoem  Heaault,  1653^  4^,  S.  238—259,  nach  einem 
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dem  Verfasser  von  Gabriel  Naude  geliehenen  Exemplare.  Der 
zweite,  Leone  Allacci's  Arbeit,  ist  in  Deutschland  zweimal  wie- 
der abgedruckt:  zuerst  in  „Dorothei  Asciaui  (d.  i.  Matthias 
Zimmermann)  Montes  |ii(  t;itis  lomanenses  historice,  canonice, 
theologice  detecti  u.  h.  w.  Lipsiae,  suraptibus  JSchiü'eri  -  Götzia- 
uorum.  Literis  Johannis  Baueri  haeredum  &  Johau.  Fritzschii. 
MDCLXX.,  4''.,  5B3;  ferner  in  Tensers  Monatssebrift: 

f^onatlidie  Unterredongen  einiger  guten  Fruande  von  aller- 
band  Bachern,  1693,  u.  b.  w.  Leipzig,  in  Verlegung  Thomas 
Fxitasch,  1693,  8^,  S.  218—227.  Dort  ist  der  Titel  (ob  gana 
genau?)  so  gegeben:  „Elenehvs  Librorvm  Sive  Typis  sine 
impenns  S.  Congregationis  de  Fide  Propaganda  impresso- 
ram,  qni  modo  in  eiusdem  S.  Congr.  T^pograpbaeo  reperiuutor; 
Jvssv  EminenÜBsimorvm  Dominorvm  Cajrdinalivm 
Bivsdem  S.  Congregationis  in  lucem  editus  A.  Zacha- 
rio  Dominico  Ascamitek  k  Kronenfeld  Boemo  Pra- 
gense,  eiusdem  Typographiae  Ministro.  Romae,  Typis  S.  Con- 
greg.  de  propaganda  fide,  Anno  M.DC.LXVII.  Svperiorvm 
Permissis."  Zacharias  Ascamitek  war  ein  sehr  geschickter, 
mit  den  Alphabeten  der  verschiedenein  Sprachen  vertrauter 
Setzer.  —  Die  neueren  Bücher  des  Kataloges  mit  Amaduzzi's 
Vorrede,  von  1774,  hat  Christoph  Gottlieb  von  Murr  iu  seinem 
^,Journal  zur  KunBtgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratur. 
7r  Thl.  Nürnberg,  bey  Johann  Eberhard  Zeh.  1779",  8%  S. 
115—120. 

Es  ist  nun  über  die  drei  Kataloge  von  1864,  18G5  und 
1866,  die  ich,  so  wie  die  angezeigte  Schrift  des  Herrn  Studieu- 
directors  Galeotti  in  Palermo,  der  gütigen  Vermitiltelung  des 
Qemi  Grafen  Baldassare  Boneompagni  in  Born  ver&nke, 
au  beliebten. 

Der  erste  mir  yorliegende  Katslog  ist  betitelt:  „Catalogo 
della  opere  esistenti  nella  libreria  poliglptta  della  B.  Gongrega- 
sione  de  propaganda  fide.   In  via  di  Capo  ie  case  n.  29. 

Roma.  Agosto  1864**,  gr.  8^.,  16  SS.  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  steht  eine  vergleichende  Mttnstafel  —  Der  Titel  des 
sweiten  lautet:  „Catalogns  editionum  quae  prodierunt  et  libro- 
zum  qui  prostant  in  tipographeo  S.  Congregationis  de  propa- 
ganda fide  socio  eq.  Petro  Marietti,  administro.  Romae  mense 
Junü  anno  MDCCCLXV.",  gr.  8^,  39  (40)  SS.  Auf  dem  Um- 
schlage liest  man  noch:  „Pretia  sunt  iuxta  monetam  romanam 
obuli  100  id  est  scntura,  lirae  ital.  vel  franehi  5,  30.  Hae 
editiones  inveniuntiu  ctiam  Augustae  Taurinorum  apud  typo- 
graphiam  pontihcam  eq.  Petri  Hyac.  fil.  Marictti.  Seite  2  bie- 
tet den  Abdruck  der  gedachten  „Epistola  regnantis  Pontiticis 
Pii  I'apae  IX.  ad  eqnitem  Petrum  Marietti  cui  uti  socio  ad- 
ministro officiiia  polyglotta  S.  C.  de  propaganda  fide  nuper 
commissa  est"  dar.  Der  dritte,  gegenwärtig  gültige  Katalog 
bat  denselben  Titel  ^^uur  ist  das  i  in  „Tipographeo'^  duich  y 
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berichtigt)  und  heisst  es:  „Bomoe  anno  MDCOCLXV'l  mense 
Aprilis.  Pretia  sunt  inxta  monetam  romanam  obuli  100  id  est 
scutum  1",  8*'.,  16  SS.;  auf  der  Rückseite  des  Titels  die 
,,Epistola"  Sr.  Heiligkeit;  am  Fnsse  der  letzten  Seite  die  Druck- 
er] aubniss.  Die  verzeicliiicteii  Werke  sind  in  der  folgenden 
Ordnung-  aufgeführt  unter  den  Kubriken:  ,,Tiatine.  Italice.  Kxo- 
ticae:  Alphabeta  varia:  Alphabeta  Indica.  Alphabetum  Aeiiu- 
picum  sive  Gheez  et  Aaiaricum.  Arabicum.  Armenicum.  Bar- 
banum  sive  Bomanum  regni  Avae.  ijaniianorum  seu  regni 
Avensis.  Brainanicum  seu  Indostanum  Universitatis  Kasi.  Bul- 
garicum  sive  Cyrillanum.  Oopticum  sive  Aegyptiacnni.  Grae- 
cum. Graudonico-Malabaricum  sive  Samscrudanicum.  ilebraicum, 
addito  Samaritano  et  Kabbinico.  Persicum.  Syro  •  Chaldaeum. 
Tangntannm  sive  Tibetanum  (1773).  Tibetaaum  (1762).  Idem 
(1759).**  Hinsngeftigt  ist:  „Alphabeta  supib  dicta  mio  yoltmiiae 
eolleeta,  Tibetano  excepto,  in  8:  2  sc**  Daran  scblieeseii  sieh 
nnn  die  alphabetisch  geordneten  Bücher  in  verschiedenen  Spra» 
chen  (8. 9 — 13)  mit  den  besseichnenden  üeberechriftMi:  „Aethio- 
piee.  Anglioe.  Angalice  sive  Angolenses.  Annamitioe  sive  Ton- 
kinenses.  Arabice.  (^Biblia  Sacra  ad  omm  Ecclesiarum  Oiien^ 
talmm"  von  1471,  Qraesse,  t.  I,  p.  369,  mit  dem  Preise  15  sc.) 
Aimenice.  Barmanice.  Bulgarice.  Cbaldaice.  Coptice  sive  Ae- 
gyptiace.  £pirotice  sive  Albanenses.  Gallice.  Graece.  Hebraice. 
(Hier  kommen  aneh  noch  vor  von  „Bartoloccius  de  Ceilino 
(Jul.)  Bibliotbeca  magna  rabbinica.  1675 — 93."  4  vol.  in  fol., 
zu  12  sc.,  und  von  „Imbonatus  (Carol.  Joseph.)  Bibliotheca 
Latino  -  Hebraica.  1694,  in  fol.,  zu  2  sc.  notirt.  Tberice  sive 
Georgiaui.  iilynce.  (Exemplare  des  „Rituale  Konianum  1640", 
in  4".,  zu  1  sc.j  ludostanice.  Kurdice.  Lusitanice  et  Hispa- 
nice,  Madagascarice.  Malabarice  sive  Samscrudanice.  Marastice. 
Moseteuice.  Otoniitice.  Persice.  Siuice  sive  Sineuöös.  („Noveüa 
(Möns.  Jos.)  Catalogus  omnium  Civitatum  imperii  Sinarum. 
1854",  in  4*^.,  2  sc.)  Syriace.  („Missale  Syriacum  iuxta  ritum 
Eccicöiae  Antiochenae  Syrorum.  1843",  in  fol.  3  sc.  Graesso 
hat  in  seinem  sehr  vollatäudigeu  Artikel  „Missale"'  eine  Aus- 
gabe der  Propaganda  von  1716,  4^.,  die  in  dem  seltenen  Ka- 
taloge von  1765  mit  Ubaldo  Biccfs  Anmerkungen  nicht  be- 
findlich ist.)  ^)  Slavonice.  Torcice. 


1)  Bewahrt  die  hambargische  Stadtbibliokhek;  bettelt:  „Librorum 

Catalop^ns  (jui  ex  typographio  Sac,  (^nngregat.  de  propa<!;andn  fide 
prodierunt  et  in  eo  adhuc  asservantur,  Komac,  Ex  <  «Mlrm  lypogra- 
phio  oIoIoccLXV/*  12<>.,  44  Seiten.  Auf  die  Aipiiabete  fulgeu 
die  Bücher  Dach  den  versebiedeDeB  Sprachen  mit  11,  nm  Theil  sehr 
langen  Noten  Bicci's  S.  43  u.  44 :  ,,Ronianoruro  Pontificnm  Constita» 
tiones  et  Epistolae  ac  S  C.  Propaganda  fide  Indtractiones  (14)., 
Ich  besitze  das  Verzeiehniss  von  1793 1  mit  dem  Zusatz  „variia  Un, 
guis/'  IlI.  b^.,  31  88.;  die  HConatitationea  a.  «.  w.  (78)  füllen  hier 
die  88.  26 — 31|  und  den  „Elenchas  libronun  qoi  ex  offidna  libimria 
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Dass  die  Pressen  der  «riossartigen  Anstalt  fleifesig  beschäf- 
tigt werden,  dat'üi"  spricht  das  Vorliaiidrii'^oiD  ahiv.r  ansehn- 
lichen Zahl  von  Werken,  unter  denen  sehr  umtaugreiche  und 
bedeutende,  die  während  d^r  Jahre  1850  bis  18t>5  gedruckt 
worden  sind. 

Nicht  in  der  Officiu  ausgeführte  Bücher,  die  aber  in  der 
Buchliaudlung  käuflich  zu  erwerben  sind,  macht  ein  alphabe- 
tisches Verzeichniss ,  S.  13 — 16,  namhaft..  Die  meisten  gehö- 
ren turiuischeu  Pressea  an.  Zwei  der  wichtif^sten  Werke  die- 
ses Verzeichnisses  hel)c  ich  liervor:  „Buth  r  :  Ab.  Albane).  Vite 
dei  Padri,  dei  Marlin  e  degli  altri  principali  Santi",  vom 
Abbe  F.  G.  Godescard  frei  ins  Französische  und  daraus  ms 
Ltalienibcho  übersetzt,  zweite  veuetianische  Ausgabe,  1864,  15 
Bände,  gr.  8^.,  17  sc.  50  baj.,  und:  „Farhat  (Germ.  Maren., 
Evöque  d'Alep.)  Dictionuaire  Arabe  rcvu,  corri^e  et  conside- 
rablement  augnujnt^  par  Rochaid.  De  Dah-dah  Öcheik  Maro- 
nite,  Marseille,  184ü'*,  4".,  17  sc.  50  baj. 

Einigen  Lesern  des  „Serapeum's"  ist  es  wahrscheinlich  , 
willkommen  auf  die  folgenden  drei  Werke,  die  kürzlich  aus- 
gegeben wurden  oder  bald  erscheinen  solleii,  aufmerksam  ge- 
macht zu  werden:  I.  „Juris  ecclcsiastici  Graeconim  historia  et 
monumenti  jussu  Pii  IX.  Pont.  Max,  eurante  J.  B.  Pitra.  S. 
K.  F.  Card.",  4".,  Ir  Bd.,  bis  zum  6.  Jahrh.  1  sc;  der  zweite 
unter  der  Presse.  2.  ,,l)e  visitatiijne  SS.  AA.  LL.  seu  hibtru- 
ctio  Benedicti  Xlii,  super  rciatiouc  »latus  ecclesiarum,  exposita 
et  illustrata  ab  Angclo  Lucidi",  S'^,  3  Bde.,  als  im  November 
erscheinend  angekündigt.  3.  „Annales  ecclesiastici ,  quos  post 
S,  E.  £.  Card.  Baronium,  Odoricum  ßaynaldum  et  Jacobum 
Laderdunm,  prenbyteros  Congregationis  Oratorii  de  Urbe ,  ab 
«mo  1 572  ad  nostra  nsque  tempora  continuat  AugultiDos  Thei- 
UBv,  ejnsdem  Congreg,  Presbyter",  F.,  3  Bde.,  18  sc. 

Dr.  F.  L,  Sofmarm. 


Sacirl  Consiül  Obristiano  Bomine  propagando  jinpre«d  -  prodienuit 
iMqne  adhae  «BBerraninr  Jiogiianiin  exoticaram  ordine  digestas.  Bo- 
mae  ex  eadem  oCficina  contra  aedem  Andreae  Apostoli  vico  Nemo- 
rpnsi.  Anno  CID.  lO  CCC.  XVTI",  IG«,  23  (24)  88. ;  auf  der  Rück- 
seite die  Erlaubniss  zum  Wiederabdrucke.  iS.  21 — 23  auch  eiu  „Index 
anctomm  et  anoDymornm'*.  Die  „Oonstitotiones**  n.  s.  w.  aind  wegge- 
blieben. 
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Supplement 


G.  W.  Panzers  deutsclien  Auualen 


und  %m 


K  Weilers  Bepertorium  typographicum. 

Von 

Imil  Welltr  in  NOmbeig. 

(Fortsetzung.) 

Sttfd^e  uttb  ä3eci(btigttttgen* 


1670.  groffer  (nt^t  gtoffe).  Vu^ 

in  Erlangen. 

1676,  1677,  1680  tt.  1682. 
w  Siubolftabt. 

1677,  1678  U.  1681.  %üä)  in  B. 
Mm  maWbm,). 

1690.  2)ic  toon  ^anjer  crn>5l^nte 
tu«g.  in  ©icf^cn,  ©erltn,  Seniige^ 
»be  u.  im  Oerm.  aOlufeum. 

1699.  aud?  in  ^iürnberg  (»Stabt« 

1712.  %ü(tf  in  (Srlangcn. 

1736,  1738  u.  1730.  3ltt  Mmberg 
(etafctbiM.). 

1737.  3m  ®enn.  aWufcum. 

!74i.  3it  9UlntKtger  ^in^en^ibl. 
(tM)  Xttelblatt  fe^U)  u.  im  Scfl^  bc« 
^ift.  SJercin«  m  SBüqhira 

1747.  3n  «Rilrnbcrg  (ÄucVcubibl.). 

1748.  maö)  „Dü"  unb  »bi[cn" 
Q(ilimg«fh;i4e.  %näf  in  MmSerg 
(«tabtbibl.). 

1753.  :.^n  9?flrnbcra  (S^Jttalbibl.). 
JT56.  3m  @criu.  2«ufeum. 
1777.  3n  ©tuttaait 
11«0.  9k  fmntberg  (€HttMKM.). 
1790.  3n  9lüniberg  (Ätrd^cnbibl.). 
1794.  3n  '•JHimbcrg  (@tobtbi6l.). 
1799.  3n  Siutolftabt. 
1S02.  3n  erlangen. 
1821.  3it  €^tuttaart. 
1828.  3it  maiStSi  (eMm.)  tt. 

Ib29,  1834,  18.35,  1839,  1840  u. 
1^1.  3n  (Stuttgart, 
im.        tri  9Ninil)erg  (mbtß 

Wil.). 

m3  3n  i»ilnt^9  (@tabtbt6g 

«trlin. 

u.  1848.  3«  Stuttgart. 


1851.  3n  <Stra(funb. 
1864.  3n  geürnbcrg  ((Stabtbibl.). 
1869.      I  3cfu8.  )Hin^  in  Sfiäciu 
berg  (Äirc^cnbibl.). 

>  1870,  1873,  1881  u.  188C  3n 
Stuttgart. 

1872.  3n  (grlangcn. 

1S73.  ^^uc^  in9äli:nber8(®tabt»it. 

Äirt^cnbibl.)- 

1879,  1901,  1910  tt.  1922.  3« 
fWlro6ct8(®tabtbibl.). 

1922  ^afjlo  (nt(^t  «Paffton). 

1935.  3n  ißümbcrg  (Äirc^cnbtbt.) 

1938.  3n  aZümbcrg  (etabtbibl.). 

1942.  3u  (Erlangen. 

1949.  %m  fttaffreb  9n  bcr  er^cn 
SReimjeitc:  b*  (nid^t  ber) 

i<)52.  3n  ißürtibttg  (@tobtbtbl)  u. 
(Stuttgart. 

1955  tt.l961.  3n5Rürnb«g  (@tabt- 

hm.). 

1961.  m.  9u«g.  9ttgnw(8,  8al. 

Ott^mar  1542.  4. 

1966.  3n  i«ürnberg  (ÄirAenbibl.). 

1975.  3n  SWlrnberg  (i^tabtbibl.). 

19T6.  Sil  Monoen. 

1977.  «nbcre  ucbcrfe^ung.  8ii^ 
in  ^Himberg  (^rt^enbibl.). 

1981  u.  1991.  %nd)  in  Stuttgart. 

1983,  1992,  1996,  1997  u.  2011. 

du  SMImBerg  (etombl.). 

1997.  3n  9lubol^abt. 

2012.  3m  (Senn.  iDlufeum. 

2021.  „anbern"  Xbeidin^«^ 

ftiic^^.  :äucb  in  S^ürnberg^iic^enbibl.). 

2036  tt.2027.  ^ttSlikniberg  (®taM^ 
bibl.). 

2039.  3n  (Srlangen. 

2048.  12  931.  4.  (Ictjtc«  leer). 

2053.  3n  ^Jlürnberg  (^irt^bibl.). 
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2057  U.2059.  ^tiMrnkrscetabt« 
htht.). 

2067.  a>te  1.  u.  3.  SitclaeiU  rot^. 
Unter  bcm  eingcjoßtcn  Xitel  beijclbc 
rot^>e  ^)omd?.,  n>te  in  bin  btiben  ftiU 
leeren  ^ilui^gaben. 

2068.  9t«^.®ittanbergl533.  8. 
2()S1  3n  mrnbcrg  (©tabtbibl.). 

in  d^ürnberg. 
2084.  3n  !Z)onattef<!^maeiu 
2086.  'fluc^  in  9Urtibcrg  (etabt« 

bibl.)  u.  (5rlaiu]en. 

2088.  3n  Üiubolftabt. 

2089.  3u  3icuftceli<5. 

2100.  2115  IL  21 17.  3n9Hlnt(er0 
(©tattbibl.). 

2129,  2133  u.  2138.  3n  ^ttttt» 
gart. 

2133.  ^uäf  in  «Rürnbeia  (tirAen^ 

m.). 

2138.  Sai^  in  moAua  (©tobu 

bibl.). 

2139.  3n  (Srlanaen. 

2141  u.  2146.  3n  etuttgart. 

2150.  3n  9UtrnBer(|  (etabtbiBt) 
lt.  (klangen. 

2151.  ($afet,  91.  $etri).  ^uc^  in 
(Gelangen. 

2156.  3n  Stuttgart   (Sine  fon{i 
glci<l^eft|te  SuSg.  bat  „geflalt". 
2159.  5n  9flüniberg  (e^jitalbibl.). 
2163,  2164,  2167,  2174  u.  2178. 

3n  etsOtMxt. 
2167.  «niib  tn  IRiltnkrg  (fttr^n* 

bibt.) 

2170.  (Btcidau,  3.  ©aftel).  9luc^ 
in  92ürnberg  (©tabtbibl.)  u.  Erlangen. 

2189.  3n  (Srlaiu^cu. 
2192,  2197  u.  2199.  ^ii  Stuttgart. 
2201.  3n  ^mrnberg  (etttbtBtbl). 
2206.  S^^^Vunbi^n^entitgften 

2214,  2215,  2216,  2217,  2225  U, 
2226.  3"  i)iürnbera  (iötabtbibl.). 

2215.  'äüä)  in  9iürnbctg  {Stiiä^tn-- 

2221.  2(ud;  in  $Rubolftabt. 

2225  u.  2226.  Sind?  in  ßrlanaen. 

2249.  3n  ir^ücnberg  (^tri^enbibi.). 


2257.        in  Siubolflabt. 
3258.  3n  iSrIangen. 
2264.  3n  Stuttgart. 
2286.  3n  DMirnbcra  (@tabtbibl.). 
23(j4.   3(uc^  im  Seftft  ^ni.  ». 
^d^euile  in  dlümhtxq, 

2311.  3n  9Hlmberg  (^tobtHd.). 

2312.  3n  %axan. 

2313.  S^flirt  mö)t. 

2330.  3n  9inbol^abt  u.  im  ^rm. 
iD2ufeunt. 

2343.2:^ei(ung«fhi(i^nad„9[ctum'', 
ni^t  nacb  „bat",  ^uc^  in  SlUirnbcrg 
(©tobt*  n.  aivcbenbibl.). 

2346,  2353  u.  2357.  3u  ^Jiumberg 
(@tabtbtb(.). 

2357.  %u6)  im  ©eiui.  Shtfcmn* 

2372.  3n  Stuttgart. 

2376,  2377,  2382  u.  2387.  3n 
«Rünibcrg  (etabtbibl.). 

2378.  (g#iit  nid^t. 

2387  u.  2389.  3n  Erlangen. 

2397.  3n  ^JJüinberg  (©tabtbibl.). 

2399.  3n  ^iüinberg  (^^jitalbibl.). 

2411.  3n  9inbo(1lttbt. 

2426.  3n  92nrnberg  (@tabt*ibl.). 

2438.  2(ucb  in  ^ülugsiburg. 

2439,  2444  u.  2447.  ^n  Siünibeig 
(vütabtbibl.). 

2452.  \ä)xi\t  ^l^cHtm  IM  in 
@crm.  SUinfcum. 
2455.  3n  Stuttgart. 
2457.  3n  amrnbera  ce)>ita(bib(.). 

2464.  3n  ttubolfittbt 

2465.  3n  iRürnberg  (.^ird^enbibt.). 
24S7,  2494,  25U0  u.  2501.  3» 

üiüinberg  (etabtbibt.). 

2491,  2504,  2505,  2506  u.  2509. 
3n  €5tuttgart. 

2495.  Xt)etlung«finc^  üor  „H  iij." 

2507.  3n  ^Jiürnberg  (tircbenbibl.). 

2511,  2522,  2528,  2540,  2560, 
2561,  2562,  2573  tt.  2592.  9n  K&tt« 
berg  (©tabtbibl.). 

2513,  2528  n.  2540.  3n  Srtangen. 

2520,  2528,  2529,  2530,  2535, 
2537,  2538,  2542,  2550,  2558,  2566, 
2568,  2571,  2575,  2577,  2582  n. 
2597.  3n  etiittgait. 

2529.  2luA  in  9tubolftabt. 

2542.  SUt^  im  (&im.  ^uKum. 


(ForUetinng  folgt) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann, 
y^eci^:  T.  0.  Waigel  Praok  von  C.  F.  MeUer  ia 
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für 

Bibliotliekwissenschaft,  Handschiiftenkimde  und 

ältere  Litteiatnr. 

ImVereina  mit  Bibliothekaren  und  Litteratuiireunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  NaumanxL 

Leipzig,  den  30.  April  loOl. 

ir\  •  Ii. 

\  Der  (4c^o('fU  io  carU 

üi^pj^  a  r  a  t  u  s  M  e  1  a  n  c  Ii  l  Ii  o  n  i  a  u  u  s 

des 

Löwener  PrafesBors  Vaa  de  Yeid«. 

Nebst  37  anedirtea  ürieien  Melaachth ons. 

Von  V 

Ph>£  Dr.  AngQ^i  SohelWj 

KAbioetsbibliothelcftr  des  Königs  der  Belgier. 

o  r  t  ä  e  t  z  u  o  g.) 

13.  Ju9ixno  OobUro, 

)^Bgno8co  candorem  «nimi  toi  srnmnnm  quod  de  meo  silentio 
nihfl  snepiearis  atrociiis  teqne  logo  nt  hanc  in  amicitia  cou- 
stantiam  perpetue  praestee.  Kam  et  ego  de  tao  ingenio,  de 
studiie  et  de  volimtate  erga  me  amanter  et  praeclare  sentio 
teque  amo  >et  facio  plurimi.  Nec  silentii  mei  tarn  diuturni  nlla 
fuit  caasa  alia  nisi  quod  ant  nobis  desunt  tabularii  aut  intern- 
ipestivc  plagitantiiim  (?\  Litterae  etsi  enim  (yyoh}  nomen  ha- 
W  ab  otio,  tarnen  nobis  mmimum  est  otiL  De  conventu  cum 
acta  extent,  scribere  nihil  opus  est.  Insidiis  petiti  sumus  satis 
anitieiuse  stnictis  quas  Deus  dissipavit;  nos  moderate  et  tarnen 
coustanter  respondimos.  Nec  proiecto  iUae  fucosae  concilia- 
UVllL  Mirgaiig.  8 
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tionet  miMB  qnidam  moliebantor,  sanaturae  erant  disc^urdias  publi* 
cas.  laeo  agamus  nt  decet  pios  simpliciter  et  plane,  pontifices 
bicnrei  (?)  secnndaiii  evangelii  Lacem  qnae  opiDus  et  potentiam 
ipsorum  videant  efficere.  Ideo  enin  püs  ecclesiis  numquam  fa- 
cient  fida  ledera.  Deam  oremus  ut  Ecdeaias  emendet^  ut  suo 
quisque  loco  a^avet  piam  ementationeiD,  Be&e  vale.  Die  7. 
Decemb. 

Philippus  Kelanthon. 
(Ana  djfim  Hamburgor  Ged.  Litterae  doetofam  amtographae.) 


14.  lU.  princ,  GuiUelmo  LandgraoLO  Hassiae.    S.  D. 

niuatriflume  princeps,  quod  Cekitodo  tna  in  hae  maesdtia 
domeitiea  et  publica  tarnen  cogitabat  de  Htteranim  stadiis  toen- 
dis  magna  virtiiB  est  Etsi  antem  daiiter  qoasaata  est  xespa- 
bfica^  eom  sda^ng  D^um  WFara  aemper  aliqoas  snae  Ec&e- 
nae  xeliqnias^  etiam  raentibns  imperüs,  id  quidem  inter  hos 
ip808  finnaie  qui  verae  doctrinae  enstodes  sunt,  aperamaa  Deiim 
hiu  eabmiitateB  in  quibns  jam  sunras  mitigatnnini  esse  et  hae 
epe  moraa,  stadia,  invoeationem  ad  r^fulaai  Dd  dirigamns. 
Opto  autem  pio  pectore  nt  patris  eakmitas  leniatnr  et  ut 
Hassi  et  Egglesia  et  gubematio  publica  tranquillitatem  habeant. 
Bene  et  feUciter  valeat  Oelsitudo  tua.  Cal.  Septembris.  Adami 
fuldenais  filina  mihi  curae  erii  Oelsitudini  tnae  deditua 

Philippus  Melanthon. 

(Aus  dem  Hambm-ger  Cod.  Epistolae  yariorum  apographae, 
No.  LX.VX  sujieUectilis  Wol£i.) 


IS.  Den  emvesien  und  gestrengen  Johan»  Hokelbnach^  mei- 
nem gunetigen  jUnkkeren. 

Gottes  «i^nad  durch  seinen  eingebornen  son  Jhcsuin  Cbrl- 
stnm,  unsern  beiland  und  warhafitigen  belffer  zuvor.  Ernvester 
gestrenger  jünkher.  Der  angezeigte  gesell  von  Hertz berg  ist 
nicht  widerumb  anber  gekomen.  Danimb  ich  ein  andern  ans^c- 
ßprochen  des  ebrwirdigen  herm  Justi  Menü  son,  Timotbeiini, 
der  die  kunfFti^,'«  wocbe  volgen  wirt.  Er  ist  eins  frommen  va- 
ters  son,  und  ist  wol  gelart  und  zuclitig.  Gott  bewar  euer 
ernvest  und  die  eoeren.    Datum  16.  Martii  1556. 

Philippus  Meisthon. 

(Zwickauer  Bi))l.,  ex  original],  sigiU.  integranu) 
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16.  Qariasimo  viro^  «^'tnfia,  eru4iikm$  ei  virMA  pr.a^n 
stanii  Domino  Cbristophoro  JtUio,  doctori  JuHs^  pairono 
tm  cohndo, 

Extat  apud  ClemeDtem  Alexandrinum  vetus  justiciae  de- 
ümtio  et  dulcissima,  si  recte  intelligatiir.  Justicia  est  societaSi 
qna  se  Deus  nobis  coramunicat  et  est  aequalitatis  conservatio; 

^^xcc^06m1]  iötl  xoivtoi'la  ^■eov  fiEr«  iöori^Tog.  Duas  justiciae 
partes  complectitur ;  altciam  qiiae  est  Inx,  qua  Deus  et  agno- 
Fcitiu"  et  sese  nobis  commuuicat,  akciaiu  vero  quae  est  ordi- 
uatae  aequalitatis  inter  homines  couservatio.  TTtramqiie  autem 
cum  et  intelligas  et  habeas,  nou  dubitavi  ad  te  scrihere  de 
causa  justa  amici  Nostri  viri  docti,  qui  et  studiis  doctrinannn 
utiliter  servit  et  niulroruni  viioniin  opitulatur,  Viti  "Winshemii 
Doctoris  Medici.  Debctur  ci  aimua  peneio  justa  emptiouo  con- 
stirnta  vivo  bono  priuci[M  rnarchione  Georgio  in  pretectuia 
Hohenek  in  pago  LenkersliciTn.  Ex  prefectura  cum  postea 
perv^enerit  ad  Marchionem  Aiberuim,  bello  irapedita  est  peu- 
jiuüis  numeratio,  qua  qiüdem  praecipue  alonda  fuerat  mater 
D,  Viti  in  ultima  senecta.  Etsi  ma^^uis  detrinieutis  adfecta  est 
respublica  veatra,  tarnen  ut  initio  necessariae  defenbiuuis  causa 
jnsta  arma  sumpsistis,  ita  nunc  quoque  .post  bellum  scimus  vos 
non  velle  populum  ex  jualis  possessionibus  excuti,  sed  velle 
belli  finem  esse  pacem  et  supplicum  conservationem.  Orat 
iptnr  ductor  Vitus  ut  amplissimi  senatus  Noribergensis  sententia 
['•'Hiciatur,  ut  rursus  sibi  debita  pensio  numeretur.  Eamque 
icüi  ut  consilio  et  autoritate  tua  ad  .  .  .  valte  Te  urainus. 
Causa  justa  est  et  Deo  grata  et  .  .  .  haec  pietas  reddore  pen- 
sionom,  nt  et  vidua  mater  ali  et  filii  procedere  in  dnctrinarnm 
siudiis  possint.  Haec  ofücia  te  virum  erudituni  et  jnstura  liben- 
ter  adjuvare  non  dubito.  Bene  et  foliciter  vale.  Cal.  Januarii 
anui  1557  ,  qui  ntinam  faustus  et  foelix  sit  ecclesiis  et  earum 
Wpitüs  et  Tibi  et  tuis. 

Philippus  Melanthon, 

(JE^ensburger  Stadt -Archiv.) 


17.  Vener<mdo  mro  eruditione  et  vtrhile  preteetanHj  D,  Md". 
ekhri  Junio,  pastori  Eedeeiae  Dä  in  Set^jßenber^,  amo» 
9U0  carUsmo, 

8.  D.  Venerande  vir  et  amice  carissime.  Sedet  ad  dex- 
tfam  aeterni  patris  iilius  JLoyos.xal  dmiv  it'iSlov  mtr^og,  coUigcnß 
aeteniam  Ecclesiam  voce  evangelii.  Hunc  oro  ut  gubernet 
tuum  miniBterium,  et  te  et  Ecclesiam  tuam  domesticam  servet. 
Pete  etiam  a  te  ut  interdum  nobis  scribas  et  significes  an 
praeseutem  locun  priori  anteferaa.  Hunc  Öeveriuum,  ut  seuatui 
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V88tio  eommende»  oro;  ipeto  enim,  d  ei  adoleseentiam  eom- 
.   mendAYBOB,  i«6te  frctcunim  esse  «kfißdmn.  Bene  vale  et  leBcribe. 
Ifitto  tibi  pa^cllas    SperD  leeiim  Eiuebü  tibi  gntom  fore. 
Itenim  ^ale.  Die  27.  mic^ti 

Philippne. 

(Zwiekaner  Bibl^  ex  apographo  Danmü.) 


18.  D.  MagUiro  Qtorgio  Karg.    S.  D. 

Ingeniiim  taam  Semper  amavi;  videbam  eium  tebona  ape 
in  optinuB  atadüa  Tenari.  Qiuure  doleo  ex  animo,  illmn  taam 
eonom  nonnibil  impeditum  esse  oonsaetadine  mali  iiospitis  feque 
in  baue  ealamniam  incidisse.  Si  adfoissem,  multo  eitiiui  ad  te 
Tenissem :  veniam  autem  hodie ,  Deo  volente  et  teeom  •  collo* 
qaar.  Spero  et  D.  Doctorem  Martinnm  et  D.  Doctorem  Jonam 
datnros  operam  ut  libereria  si  commode  responderis,  nam  de 
te  mitissimos  audivi  sermonefl      Doctoiis.  Bene  vale. 


19.  Egre.gia  doctrina  et  ptetate  praedUo^  Magiairo  OtM'gw 
Karg^  amico  sm^   S.  D. 

Gandeo  istic  illucescere  et  propa^ari  evangelinm  ot  opto 
ex  aiiimo  ut  dominus  noater  Jesus  Chribtut»,  (^ui  sedet  ad  dex- 
trani  patris  ot  det  dona  hominibus,  celestibns  donis  Ecclesiaoi 
saam  instaazet  (mtet  et  eamalel  A  principe  nostro  impetra- 
tom  estf  quod  volaistL   Est  enim  aeqoissimns  püs  iugeuiis, 

Soae  yidentor  Eedesiae  nsni  fote.  Te  rogo,  at  eom  jam  ad 
oeendam  voeatas  sie,  nosttae  amidtiae  menuneris.  Ftraeelare 
inqoit  Badlins:  nön  magis  smistrae  opns  est  deztra  qaam  £c- 
elesiae  consensus  docentiom.  Si  foeris  accersitas  a  dnce  Otben* 
rico,  qnaeso  ut  ei  morem  geras,  tibiqae  in  Patria  qaaem  In- 
terim vicarinm  aliquem.  Non  est  enim  negligenda  oceado  pro- 
pagandi  eyangelii  in  ea  parte  Bavariae.  C^d  ^st  optabilins 
qnam  ut  F^imul  et  Cbristi  notitia  latius  spargatur  et  Gtennaniae 
concordia  et  consensus  constituatur.  Hae  duae  maximae  les 
ita  efficientur,  si  Bavaria  amplecteretur  evangelium.  Estque  offi- 
cium pleoum  pietatis  et  dignum  praestantibus  ing-eüiis,  hanc 
tantam  rem  adjnvare.  Generoso  comiti,  domino  tuo  me  com* 
mendabis.   Bene  yale»  die  Joannis  Baptistae  1539. 

Philippus  Melanthon. 
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20.  Egr^fia  dodrina  et  pUUUe  praedito  D,  Charffh  Karg^ 
doeenU  eoangeUum  m  eedeaia  Oitmgmm^  amUso  «iio« 
8.  D. 

Omnibus  aetatibna  infirmae  faemni  potentom  yolimtates  in 
confiBMione  ETangelü  PoBBem  vetera  et  reoentia  ezempli  le- 
citare  mnlta.  Sed,  ml  Georgi,  non  «rtinguanros  linani  fiimigaiis. 
Admone  pladde  eomitem  vX  agnosciit  enatum;  infiimitali  TOiia 
danda  est.  Exüituno  antem  mfinnitate  lapsnm  non  edio  Evan«- 
gelii«  Nondttm  fgitiir  f^JtOtfn^^  est.  Qnare  enm  rnnms  eon- 
soleris  el  in  viam  reroces.  Saepe  etiam  finni  et  magm  horni- 
'  nes  tnrbantor  in  tanta  jndicloram  hnjns  aetatis  eonfiuione.  Nec 
Telim  te  ab  eo  adhuc  discedere,  ne  magis  sandetnr  ejus  ani- 
mos»  Haec  breyiter  doxi  tibi  respondenda  esse,  ac  malim  le- 
spondere  mitiiis  qnam  dorius.  Non  nihil  in  bis  morbis  tempns 
et  lenis  cnratio  possnnt.  Vidi  siiciles  casus  ubi  lenitate  et  tem- 
pestiva  admonitioDe  multum  profecimus.  Bene  Tale,  carissime 
Georgi:  Deus  pater  liberatoiis  nostri  Jesn  Cbiisi  te  gubemet 
et  servet  Die  16.  maü. 

Phüippaa  MelantlioiL 


21.  mOm. 

m 

In  raaximo  concursu  occupationum  adferebat  literas  tuas 
mincius.  Quare  nunc  eum  detinerc  nolui ,  et  scribam  his  die- 
bus,  ubi  aliquid  habebo  yacui  teaiporis,  prolixius.  Conventns 
historia  adhuc  perbrevia  est.  Tempus  omne  hacteuus  in  exor- 
diia  consumptum  est.  Nam  adversarii  liberam  buffragationem 
singuiorum  miris  artibus  impedire  conantur.  De  dogmatibus 
nondum  collocuti  suiuus.  Fraudes  in  coutractibus  struuntur  in- 
numerabiles.  Sed  tarnen  homiui  inediocritür  attendenti  non  dif- 
ficile  est  discernere  veras  emptioaes  a  üctitiiö.  Si  subest  in 
coiitractibus  merx,  hoc  est  res  aut  jus  et  dans  pecnniam  non 
retinet  jus  repetendae  sortis»  emptio  est. 

De  oohereendis  foeneratoribns,  si  eessent  magistratus  sn- 
perioribns  (tto  esl,  forte  superiortä)  fociat  pius  eondonator 
ISeelesiaa  qood  jubet  Christus.  Si  iUi  admoniti  non  desistanti 
non  admittat  eos  ad  nsom  eoenae  Domini.  Si  publica  exeom- 
ninnieatio  oommode  zestitoi  posset,  hanc  quoqne  ▼allem  ezeri 
(€xercen?%  sed  tempns  ei  rei  consalinm  adfert  Alias  seribam 
copiosins.  Bene  Tale.  Postremom  negocinm  de  quo  seobis, 
nemo  profitebitor.  Et  tn  si  andies  sermones  ea  de  re,  dieas 
neminem  fon  pfofessovem  ejns  novitatis.   Itenrai  vale. 

Philippus  Melanthon. 

(Diese  vier  Original -Briefe  besass  Panzer,  der  sie  Van  de 
Velde  «or  Abschrift  mittheüte.) 
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22,  AeademiM  LipsienH, 

CiuD  magnopere  ad  rampublieum  pertineat  academiamm 
nostraram  consensns  et  conjnnetio,  par  est  ut  eam  utrimqao 
omni  offidi  geniure  alamus,  qua  quidem  numquaDi  defutora  est 
opera  mea,  si  quid  modo  pracstare  possum.  Nihil  enim  eccle- 
siae,  nihil  universae  hominum  vitae  salubrius  est  quam  erudito- 
rum  concordia  et  quasi  ipsarum  doctrinanim  consensus  ntque 
coTiRonsio.  Quare  cum  Hieras  vestras  acc(  })i>sem  exhibui  eas 
tloctoribtts  academiae  uostrae  praecipuis  qui  sacras  literas  et 
juris  doctrinam  apud  nos  profitentur  atque  rogavi  ut  de  vestra 
quaestione  deliberareut.  Etsi  enim  Htatuebaut  non  deesse  vobis 
consilium  tarnen  iu  hac  re,  (juao  uonnihil  ad  academiae  vestrae 
celebritatem  pertinet,  officium  suum  cksidcraii  noluerunt:  cum 
propter  alias  causas,  tum  vero  etiam  quia  uostros  praecipue 
debere  academiae  vestrae  judicaut  quod  ex  ea  deducta  sit  taii- 
^nam  colonia  nostra  «chola.  Perscripta  est  igitur  deliberatio 
dmltiB  pagellis  quas  adjeci  a  m'eis  üteris  sejanetas,  ut  non  in 
meam  tmia»  aed  aliornm  mnltornm  sententlam  vobis  mitti  iu- 
telligatiat  de  qua  tarnen  non  acerbe  judicatis  petimus«  Nam 
quid  esset  ezpeditissimnm  si  nnlla  reipublicae  mutatio  facta 
esset,  non  est  obscomm.  Nunc  autem  postquam  non  mutatio 
religionis,  sed  tyrannis  et  cmdelitas  adversariarnm  peperit  discor- 
diam,  non  potest  fieri  ut  ubique  illorum  leges  qni  in  nos  in- 
jngtitiam,  erudelitatton  ex«rcent  et  quasi  barmoniam  reipublicae 
conturbant  exactissime  servemus.  Temporibus  igitor  alicubi 
parendum  est.  Et  tarnen  doctis  et  moderatis  convenit  ante 
usitatos  moros  propter  utilitatem  eommunem,  quantum  fieri 
potest ,  retiuere.  Ad  hanc  r;itioneni  acconimodata  est  nostra 
deliberatio  do  qua  tota  Judicium  vobis  permittitur.  Nostri  enim, 
ut  vobis  ^^ratificentur,  non  ut  leges  ferrent,  haec  disputaverunt. 
Qu  od  rii  a-AQi^o6i%civov  quaereoti  illius  geueris  gradus  iu  scholis 
calumaiabuntur,  quam  multa  recte  contra  eos  dici  possunt?  Sic 
nobis  persuRSum  est,  ut  csiie  debet,  noa  piam  ac  necessariam 
Ecclösiae  causam  defenderc  et  propugnari  (oppuguari?)  nos 
inj  Übte.  Uaec  quia  vobis  notissima  sunt,  non  nimium  aut  for- 
midanda  aut  spectanda  sunt  adversariorum  judicia.  Sed  satis 
in  reliqnis  pagellis  disputatum  est,  quare  lue  ero  brevior.  £go 
mea  studia  atque  offieia  onmibus  vobis  defero  quos  et  reipu- 
blicae causa  et  privatim  propter  doctrinam  et  virtatem  ex  animo 
dUigo  ac  veneror.   Bene  valete* 

(Cod.  Vratisl  Rhed.  No.  60.) 
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23.  Joh^  Marcello, 

HemB  tttus  honoitfica  oratione  et  diligentiaiii  taam  e|  «aimi 
aequabflitatem  mSbi  praedicavit  Ego  de  oiligentia,  quomam  in 
te  nmiiquam  fidem  aesideravi,  hod  valde  Bilm  nuiatos :  iUa  lau 
tnae  aeqnabilitatis  magis  deleetavit  Exposmt  etdm  nuhl  de 
te  (Vte^avta  mtifavra  (?)  et  tiiam  ooeram  in  postenun  ^etiam 
promisisse.  Quaeso  igitar  te,  nt  qnod  facis  pergas  summa  fida 
optimi  viri  filios  docere,  quos  spero  patris  similes  fore,  ei  prae* 
ceptoris  diligentia  in  patris  mores  fonnabantar.  Com  a  ni^tus 
Viti  noBtri  (Winshemii)  ex  Thoringia  hnc  redissem,  Yeihementer 
consternatus  snm  ex  fama  St.a  tcc  xtifullui  (?)  heri  toi  qaae  ibi 
reposita  esse  sciebam.  Te  facies  milii  iifratum ,  si  ea  de  re 
mibi  scripscris  quoraodo  se  habeat.  De  tna  etiam  voluntate 
et  studiis  certiorem  me  iacito.  Yale  ielidteir.  Calendis  öep-, 
tembris. 

(Ex.  eod.  Goth.  Bavari,  11^  804.) 


24.  Joh,  M(srceüo, 

Doctor  Leonardos  Mnrtz  syndicus  Magdeljiirjcrcnsis  jam  ali- 
qnotiGS  huc  scripsit  ad  mu  ro^'ans,  ut  filio  praecoptoi-cm  quae- 
l  am  ac  maxime  optat  älVi  cuntiiigere  aliquem  (|ui  exerceat  pue- 
ruin  in  bis  communibus  litcris  ut  ad8ue£aciat  eum  ad  lectionem 
eiementorum  juris  audieudum. 

Ego  video  neminem  ei  rei  aptiorem  quam  te  fore.  Pater  vir 
bouus  est  et  erit  gratus,  quod  ego  certo  scio.  8ed  vereor  ne 
pueri  feritag  absteireat  te,  qui  tamea  videtur  revocari  posse  ad 
modestiara,  postquam  sensit,  quantum  pater  offensus  Bit,  uescio 
quibus  rumoribus  de  eo  dissipatis.  Amabo  te,  responde,  ac 
velim  te  promhtere,  non  reBpondere  tantam.  Adest  anneiuB 
a  paire- TentnniB  ad  mo  pxandio;  hc  Bciam  qvdd  deeieveiriB. 
Vale. 

(Ex  cod.  Goth.  Bavari,  T.  II,  p.  794.) 


25,  Dem  erbarn  weysen  und  fumehmen  Herrn  Burycrmai- 
ster  und  rath  der  tohUi^en  stat  Northati$en,  meinen 
gunstigen  herrn, 

Gottes  Onad  dnrcb  B.  e»  S.  J.  0.  Ü.  H.  bdlandt  und 
warbaftigen  helffer  snvor.  E.  W.  F.  H.  Die  ewige  gotdicbe 
wejBheit  batt  selbs  beides  verkimdiget  das  ffise  letzte  Zeit 
grösser  mübe  baben  werde  dann  zuvor  gewesen  und  das  gleieh- 
wol  ein  cbristUehe  kirohe  an  ewiger  seligkmt  erhalten  werde. 
Perbaiben  sollen  wir  in  gednlt  dise  grosse  last  nnd  betrabniss 
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tragen  und  gleich  wo  l  Gott  bitten  uod  iiofieu  er  wolle  die  kirche 
und  regimeut  cilialteu.  Darzu  sollen  wir  ein  yeder  uacli  sei- 
nen beruff  dienen  und  nicht  nachlassen  obgleich  vil  verhintle- 
ruuc  und  ergeniiss  furfallen.  Und  dioweyl  dis  noch  erfordert, 
das  ein  erbarkeit  in  ewren  kirchen  und  stat,  chiiüLliche  einig-- 
keit  und  friden  erhalten,  haben  wir  christlicher  und  trewer  wol- 
meinung  ein  bedenken  gestelt,  das  wir  £.  E.  zuscndea  und 
bitten  den  Son  Gottes  J.  C.  unsem  bejlandt,  der  gewisslicli 
eine  ewige  kirche  im  menschlichen  geschlecht  sammlet  uud 
erhalten  will,  er  wolle  auch  eure  kirchen  und  stadt  und 
euch  und  die  euren  gnedig  bcwaren.  Datum  den  2.  juny  im 
1551  jar. 

Philippus  Meiautiion. 

(Nümbeif,  Mss.  Strobelii,  II,  fol.  120. 


26.  Ornatissimo  viro  A  BiUibaldo  Pirckamero  patrono  suo 
obaervando  S.  D. 

Optame  eollocatnm  puta  quicquid  in  Ambrosinm  de  quo 
nuper  scripsi  contoleris»  Est  enim  et  eraditione  et  fide  singa- 
.  lan,  deinde  spei  longe  optimae.  Proinde  qnaeso  velis  tibi  sa- 
Intrai  homliiis  conmiendatam  esse  qni  ab  nno  te  pendei  Ve- 
liemeoter  adnuratus  sem  Oapniomain  chartam  istam,  Nam  qaod 
antea  Angcdostadii  decnit,  tempori  putabam  dandmn  potiaa  quam 
ejuß  volimtati  et  consilio.   Et  vellem  ego  Buhns  clitellas  per- 
ndtteiet.  Deinde  haud  soio  an  Tnbingae  pluris  auditoies  etiam 
condneendi  eint  quam  professor.   Nescis  quam  eit  genus  iUud 
«Iftoutfoir.   Et  legnant  ibi  indoctissimi  quiqne^  nisi  quis  inter 
doctos  memorare  velit  Lempum  theologmn  täv  funuiol6YW  &^p«c. 
Scripai,  credo,  ter  ad  oktoXctfiTCQov  et  de  re  qnidem  necessaria, 
quam  qnia  ille  non  respondeti  pnto  tecnm  qnoque  commnnican- 
dam  esse.   Audacter  aatem,  nam  ita  postea  mihi  mos  erit  te- 
com  commentari.    Scis  profiteri  graeca  me  in  Sazonibos  joren- 
tati,  si  nihil  aliud,  certe  studiose*  Bogavi  oixolanTCQOv  'ut  meam 
a^jnvet  operam  snppeditetque  graecos  aliqnos  theologos.  Nam 
bos  «upio  potissimum  interpretari.  Porro  cum  ille  taceat,  idem 
te  qoaeso  in  hac  re  velis  experiri  me  benignitatem  tuam.  De 
fide  mea  nihil  est  quod  dubites.    Transcripti  Codices  ad  te 
certissima  fide  redibunt,  si  quid  voles,  et  cur  non  velis  com- 
munibus  studiis  inservitum?  qni  provohendis  bonis  Iltens  et 
ingenüs  natus  videre.    Vale  vir  claiissime  et  ignosce  ccvöoüx^- 
öiaöavri.  —  Mitte  Lutheri  avrtAarofiov,  certe  Christian ae  erudi- 
tionis  plenum,  ut  enm  Adolmannis  communem  habeas,  quibus 
nunc  ficnbere  non  potui.  Obsecro  admoneas  officii  olmXa^mQov» 

Philippus  Melantben. 
(Nürnberg,  Mss.  BtrebeUi,  No»  IV.;  ex  oxiginalL) 
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27.  Dem  edlen  y  eimvesien  und  geelrengen  herm  Chorgen 
Edlen  wm  der  Ptoumto,  mdnem  gunetigen  Herrn, 

8.  D.  Saepe  viri  excellentis  nobilitate,  sapientia  et  vir- 
tute,  patris  tui  sermones  de  republica  cogito,  in  quibus  multa 
de  iis  rebus  quae  postea  acciderunt,  vaticioabatur ;  quae  si 
vixisbet  pater  ipsius  consiliis  aliqua  ex  parte  raitig-ata  essent. 
Sed  postquaiii  haec  sie  acciderunt .  af^noscamus  et  causas  poe- 
narum  et  Dei  bonitatem,  qui  poenas  mitigavit.  Verissimc  cnim 
hoc  dicimus:  misericordiae  Domiui  est  quod  non  coiisumpti 
surnub.  Cum  autem  patiis  erga  me  benevolentia  eximia  fuerit, 
facerem  injuste  si  uou  venerarcr  univcrsam  familiain  biugulari 
studio.  Optarim  etiam  posse  mo  officiis  majoribus  declarare 
meam  erga  vos  et  vestrus  reverentiam.  Geneses  mitto  et  oro 
Deam  nilnrae  conditorem  vt  vos  et  yestFos  senret  mcolnmeg 
et  gubernet  Magis  dhhc  cobbuIo,  ut  in  bac  textera  aetate 
filS  Taletndlnem  zecte  regatb  nt  vires  coD&mentar.  llittam 
epitapbiinn  patris.  Nunc  mitto  ezemplnm  commentazii  de  Epi- 
stola  ad  Bomanos.  Bene  ei  foeliciter  valete.  Die  19.  maii  1556. 

Fhilippas  MelauthuD. 

(Ex  orig.  Noribergae.) 


28.  Den  erham  wehen  und  ßimemen  Herrn  Burgermaieter 
und  radt  zu  Megensburg,  meinen  günstigen  Herrn, 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebomen  Son  JestUD  Obri- 
stuin  unsern  Heiland  zuvor.  Erbare,  fiinienic,  weise ,  günstige 
Herrn.  Erstlich  bitt  ich  E.  V.  als  die  verstendigen,  die  wol- 
len an  meinem  Schreiben  kein  ungunstig  misfallen  haben,  denn 
sie  wissen  das  ich  in  diesem  meinem  beru£F  der  jung-en  leut 
studia  so  viel  mir  möglich  zu  furdern  schuldig  binn;  fuge  der- 
wegeri  E.  V.  zu  wissen,  das  Zeip^er  dieser  Schrifft  Nicolaus 
Marius  und  Wolfgaugus  Seitentäler  durch  Gottes  Giiad  wol  und 
loblich  nach  ires  alters  vermögen  studirt  haben,  das  zu  hoflfen,  sie 
werden  zu  christlicher  regierung  auch  mit  der  zeit  dienen  khön- 
nen,  besonder  so  sie  furt  fahrt  n  imd  ihr  wol  angefangen  stuclium 
volnziehen  werden.  Darumb  bitt  ich  E.  V.  wolle  ihn  dazu 
ferohiu  gunstige  hulff  erzeigen.  E.  V.  als  die  verstcndigen  und 
die  ZQ  ftirdentDg  gottficher  Ehr  geneigt  sind,  das  Gott  diese 
elemosjna  den  Begenten  boToIhen  hatt,  das  sie  efaiisüiehe  Lehr 
pflantzen  und  erhalden  nnd  will  sie  gnediglieh  belohnen  wie 
vor  Angen.  Denn  E.  V.  sehen,  welche  Elend  sind  in  Frank- 
reich, Hangarn,  Italien,  Niederland,  England  nnd  Schotduid, 
da  christliche  Lehr  lange  Zeit  vervo^t  worden  und  noch  grau- 
samlicb  gelestert  wird.  Darum  wir  billich  Gott  danken  sollen, 
das  ehr  80  gnädig  Teutschland  venchonet  nmb  «eines  lieben 
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evaugelii  willoa  und  sollon  derweeren  dasselbig  ehren  uud  trew- 
lich  furdeni,  das  Gott  recht  ang-eiuliün  werde  und  der  Heiland 
Jesus  Christus  rcchl  gepreiset  werde  und  viel  Leut  sich  bes- 
sern und  seli<2r  werden.  Das  gehe  Gott.  E.  W.  wollen  derwe- 
p:en  ihren  staitkiudern  zum  studio  des  gutwilliger  lielä'eu  und 
Belohnung  von  Gott  warten,  der  warlich  diese  Wolthat  und 
diese  gutwilligkeit  obgleich  das  Werk  so  gross  nicht  ist,  reicii- 
lieh  belohnen  will.  Der  wolle  auch  allezeit  Ewr  kirchen  und 
Stadt  gnediglicli  bewaren.  Amen,  Datom  Witeberg,  9.  Septem- 
bvit  1644. 

E.  W.  williger 

Philippus  M^lanthon. 

(Eegeua burger  Archiv.) 


29.  An  denBdben, 

Gottes  (iimd  durch  feinen  cingebornon  Son  Jhefum  Chn- 
ftum  unleru  heiland  uud  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Erbare, 
weife,  iurueme,  gunftige  Herren.  Eur  Wei&heit  als  lobliche 
chriitliche  liegenteu  wissen,  das  iiii!oi  Heiland  Jelus  Chriftus 
fpricht:  Laffet  die  Kinder  zu  imr  kommen,  denn  iblcher  ift 
das  Hiiuiiiolreich.  Danira  ilt  lOrlialtung  chriltlicher  Schulen 
hochnötbig  und  wirt  der  SoLn  (rottes  leib  E.  W.  Hülf  dazu 
tun  und  Euro  liebe  Jugent  fchützen  und  feinen  heiligen  GeLft 
verleihen ,  das  reclite  Aiii  uiiung  Gottes  in  euren  Kindern  g^- 
pfiaiizt  werde.  Darumb  ich  ybn  mit  euch  leib  hertzlich  an- 
ruft' und  bitt;  und  nachdem  E.  A\'.  begeret,  ein  tüchtigen  Mann 
zur  Schulfegierung  und  Unterweiluug  der  Jugent  auzuzui^^^en, 
wolt  ich  mit  Radt  des  hochgelerten  Herrn  Juacliiini  Camerarii 
und  Magistri  Nicolai  Galli,  der  in  eur  Kirchen  prediger  ge- 
wel'en  und  yetzund  bej  uns  ift,  und  anderer  E.  W.  einen 
tüchtigen  Mano  durch  Gottes  Giiad  vfiP  künfftigen  Leiptziker 
newen  Jarsmark  suf^^icken  und  wollen  E.  W.  an  meinem 
kuraen  Schr^eo  nicht  MiTsfallen  haben,  denn  ich  diese  ftnud 
hab  ahreisen  rnttOen  nff  einen  Tag  darinn  der  OhurfÜrft  von 
Brandenburg  ettlich  Anzeige  der  Religion  halb  will  thnn  laf- 
fen.  Unfer  Heiland  Jhefns  ChniVas  wolle  E.  W.  nnd  feinen 
arme  Chriftenheit  gncdiglich  an  allen  Orten  r^eren  nnd  be* 
waren  nnd  £.  W.  an  dienen  bin  ich  willig.  Dahun  Witebeig 
16.  Decemb.  (an.  1548). 

Ew.  williger  Diener 

Philippus  Melantbon* 

(Regensburger  Stadt^Arcluy.) 

(»olUoBs  folgk) 
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Die  gro£ise  kömgliche  Bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Unter  rlem  Titel:  rAarsberetyinarr  og  Meddelelser  u.  s.  w.) 
„Jaliiu.s berichte  und  Mittlieilungen  \  on  der  grossen  kgl.  Biblio- 
thfk"  Heft  1.  2.  Kopenhagcu,  LhinLil  ISIiS.  ISCt;  —  ist 
von  dem  Director  dcrstilljcn,  Herrn  i>il>liuiliükar  iiiiiuii,  ein 
periodisches  Werk  Leguunen  worden ,  von  dem  wir  den  Le- 
sern des  Serapeum  hiermit  kurz  berichten  wollen. 

Das  Vorwort  (s.  1 — III)  unterrichtet  uns ,  dass  auf  Vor- 
schlag SeiteoB  der  Bibliothek  im  J.  1865  beschlossen  worden 
sei,  &  seit  langer  Zelt  üblichen  Jahresberichte,  die  bu  dahin 
zun&chst  nur  als  Vorlage  ftir  den  König  handschriftlich  gefer* 
tigt  worden,  von  dem  genannten  Jahre  an  anf  Kosten  des  jähr- 
lichen Bibliothekfonds  nicht  nnr  dnrch  Dmck  ffiir  -einen  gros- 
sem Leserkreis  zu  verö£Pentlichen,  sondern  sie  auch  mit  litte- 
rarisch-wissenschaftliclien  Mittheilungen  zu  begleiten,  die  ilircu 
Inliajt  zunächst  den  Handschriften  and  Büchern  der  kgl.  Bi- 
bliothek entnehmen.  Hiernach  enthalten  die  beiden  vorliegen» 
den  Hefte  oder  die  Jahrgänge  1865  und  1866,  einmal  die 
Berichte  über  die  (Finanz-)  Jahre  1864/65  (S.  IV— XVI)  und 
1865/66  (S.  XVII— XXX),  sodann  die  Mittheilongen  1S65: 
S.  1—80  und  1866:  S.  81  -178. 

Die  l^eriehtc  betrelTen  zunächst  Erwerbung  und  Catalo- 
gisirung,  andererseits  die  Verwaltung  der  Bibliothek ;  jene  bei- 
den gesondert  nach  den  drei  grossen  Ilauptabtheilungen  der 
Bibliothek:  der  diiuischeu,  der  ausländischen,  der  der  Hand- 
schriften. Ausser  dem  sehr  ansehnlichen  Zuwachs,  den  die 
Bibliothek  theils  durch  die  gesetzlichen  Abliefennigen  sarnmt- 
licher  Druckerzeugnisse  des  Landes,  theils  durch  die  reichen 
und  mannichfaltigen  Geschenke  von  nah  uud  fern  erhält,  ver- 
fügt sie  für  Emkauf  und  Einband  alljährlich  über  die  Summe  ■ 
Ton  9000  dän.  (od.  6750  preuss.)  Thalem.  Neben  Fortftlh. 
rung  des  alphabetischen  Kataloges  (in  Zetteln)  werden  die 
systematischen  theils  umgeschrieben,  theils  neu  angelegt;  der 
alphabetische  Gesammtkatalog  der  dänischen  Abtheilnng  soll 
nach  Vollendung  der  systematischen,  die  bereits  die  Zahl  von 
48  erreicht  haben,  durch  Druck  veröffentlicht  werden. 

Das  Personal  der  Bibliothek  besteht  gegenwärtig  aus  den 
Herren  Chr.  Bruun  als  Bibliothekar,  Edv.  M.  l'horson  und 
Job.  Vahl  als  Unterbibliothekaren ,  C.  Edv.  Moldenhauer  • 
als  Inspector  des  Lesesaales,  J.  K.  Chr.  Brosbök  als  In- 
-spector  des  Ausleihens.  und  den  Herren  P.  Fr.  Barfod,  F. 
H.  Chr.  Weeke,  K.  A.  Eiberling  als  Assistenten.  DieHer- 
ren  Conferenzrath  W  e  r  I  a u  f  und  Ju«tizrath  F  a b  r  i  c i  u  s,  beide 
hochbetagt  und  seit  dem  Jahre  IbOl  von  der  Amtsführung 
zurückgetreten,  stehen  doch  mit  ihrer  reichen  und  langjährigen 
Erfahrung  den  Genannten  nach  wie  vor  berathend  zur  Seite. 

Die  Mittlieilungen  enthalten  unter  der  Ueberscluift : 
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^Die  dänische  Litterfttor  seit  der  EinfubniDg  der  Buchdrucker* 
kanst  in  Dänemark  bis  zum  Ja>hre  1550^^  ein  besohreibeiides  Ver- 
zeichniss  der  während  dieses  Zeitraumes  gedruckten  dftnischra 
Bflcher,  nicht  allein  der  in  Dänemark  selbst »  sondern  andi 
ausserhalb  desselben  gedruckten,  so  fem  sie  nur  auf  Dänemark 
Bezug  haben.  Sie  sind  verfasst  von  Herrn  Bibliothekar  B  r  a  u  n, 
einem  Gelehrten ,  dessen  bisherige  Leistungen  auf  dem  Ge-  • 
biete  der  ältern  heimischen  Litteratur,  in  hohem  Grade  ausge- 
zeichnet durch  umfassende  und  gründliche  Sachkenntniss  nicht 
minder  als  durch  die  überaus  sorgfaltige  und  saubere  Ausftih- 
rung,  wie  sie  den  Herrn  Verfasser  auch  nach  dieser  Seite  hin 
als  würdigen  Nachfolger  seines  grossen  Vorgängers  Werlauff 
erscheinen  lassen,  schon  im  Voraus  das  günstigste  Vortheil  für 
die  vorliegenden  Annales  typogr.  Dan.  erwecken.  ^) 

Die  Einleitung  (S.  1 — 8)  giebt  einen  kurzen  Ueberblick 
über  das,  was  in  früheren  Jalnhundcrtiiu  für  Sammlung  wie 
für  Beschreibung  dänischer  Paläotypen  geschehen  und  gedenkt 
in  ersterer  Beziehung  namentlich  P.  Resen's  (f  16S8),  dessen 
reiche  Sammlung  durch  den  Kopenhagner  Brand  im  J.  1728 
vernichtet,  doch  durch  die  vereinten  Bonuihungcii  späterer 
Bibliophilen,  namentlich  Hjelmstjerne's,  zum  guten  Theil  wieder 
ersetzt  wurde,  —  in  letzterer,  ausser  L.  Terpagers  (1707),  theils 
Langebeck's,  theils  Nyerup's,  Chr.  Molbech*s  und  N.  M.  Pe- 
terseu'S)  die  jedoch  nicht  sowohl  im  paläotypischen  als  vielmehr 
litterar-historischen  Interesse  sich  mit  den  betreffenden  Drucken 
beschäftigten.  Selbstverständlich  ist  es  die  grosse  kgL  Biblio- 
thek in  Kopenhagen,  die  den  grössten  Schatz  dänischer  Paläo- 
typen besitzt  und  sie  hat  denn  auch  vorzugsweise  das  Material 
zu  vorliegender  Beschreibung  gewährt. 

Es  erstreckt  sich  dieselbe  in  beiden  Heften  vom  J.  1482 
—  1510  und  verzeichnet  im  Ganzen  c.  40  Drucke  oder  c.  30 
Schriften,  von  denen  einzelne  in  zwei,  auch  in  vier  Drucken 
vorliegen;  es  sind  ausser  (3)  platt-deatschen ,  theils  (13)  latei- 
nische, theils  (15)  dänische,  gedruckt  in  Odense  (J,  Snel),  Lü- 
beck (Brandis,  Luc.  n.  Matth.),  Sclüeswig  (Steph,  Amdes), 
AarhuiiB,  Bipen  (Brandts,  Matth.),  namentlich  aber  Ton  dem 


1)  Wir  kennen  von  Herrn  (Christian  Walther)  Bruun  die  Ausgabe 
der  (dänischen)  kirchlichen  Gesangbücher  aus   der  Beformationszeit 
^  (Bd.  1.  1865),  so  wie  die  motterhnfke  Bibliographie  von  Holberg^s 
Feder  Bubxb  (1662)  und  die  Im  vorigen  Jahre  begonnene,  mit  rekhem 

Commcntar  ausgestattete  Ausgabe  der  Holhergschen  ,, Episteln"  (Bd.  1. 
1866);  ganz  neuerdings  veranstaltete  er  einen  mit  knrzfr  Vorrede  be- 
gleiteten Abdruck  eines  dänischen  Faläotjpä  - vom  Jahre  1500,  das  im 
OrigiDftl  verloren  nur  in  einer  Abaehrift  erhalten  ist,  unter  dem  Titel: 
,,Modas  conficendi.  De  passione  Domini"  Eopenh.,  Crad  1866  VI,  26, 
4**.  8.  obige  „Mitthcilunp;f^n"  s.  175 — 176.  Auch  ist  er  mit  0.  Nielsen 
nnd  A.  Petersen  Herausgeber  der  seit  1SG5  ersi  lieiiicnrien  ,,Dan8ke 
öamliuger"|  einer  Zeitschrift  lur  altcru  duniächu  Litluratur  und  Qo" 
iehichte.  * 
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bekaimten  Gottfried  von  Ghemeb  in  Kopenhagen,  dem  eisten 
Dnicker  daselbst.  Jedem  einzelnen  DiudL  ist  eme  besondere 
BesprechuDg  gewidmet,  zanitohst  und  vor  Allem  eine  sebr  de- 
taillirtey  bier  nnd  da  ancfa  dnreb  saubere  Holssdmitte  unter- 
stttzte,  bibliograpbiscbe  Beschreibung^  unter  Stüter  Berücksich- 
tigung der  bekannten  Exemplare  des  betreffenden  Paläotyps 
and  seiner  früheron  Beschreibungen,  ausserdem  —  nach  Erfor- 
derniss  —  mehr  oder  minder  eingehende  litterar-historische 
Untersuchungen  über  die  betreffende  Schrift  selbst,  ihren  In- 
halt, ihren  Verfasser.  So  heben  wir  namentlich  hervor,  was 
S.  82 — 109  über  den  „tractatus  de  regimine  pestilentico"  er- 
örtert wird,  einer  Schrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, die,  obwohl  weder  in  dänischer  Sprache  vfTfasst,  noch 
in's  Dänische  übersetzt,  noch  auch  in  Dänemark  g-edruckt,  hier 
nur  in  so  fern  zur  Sprache  kömmt,  als  ihr  angeblicher  Verfas- 
ser ein  Bischof  von  Aarhuu^,  Namens  Knut,  sein  soll;  nirgends 
aber  wird  ein  solcher  erwähnt,  und  man  müsate  fast  glauben, 
dass  es  ganz  eine  fiugirte  Person  sei,  wenn  II.  Bruun  (S.  106) 
nicht  wahrscheinlich  machte,  dass  hier  ein  gewisser  Knut  Jen- 
sen um  das  Jahr  1350  zu  verstehen  sei;  es  werden  von  dieser 
merkwürdigen  Schrift,  einer  der  frühesten  über  die  Pest,  18 
Ausgaben  und  eine  Reihe  Ueberuetzungcu  in  verschiedene  euro- 
pSische  Sprache  vorzeichnet  und  besehrieben,  die  s&mmilich 
dem  15.  Jahrhundert  oder  dem  ersten  Jahrzehent  des  16.  Jahr- 
hunderts angehören.  Indem  wir  zu  n&herer  Kenntnissnahme 
sowohl  dieser,  wie  anderer  höchst  interessanten  und  lehrreiohen 
Ifiitheilung^  ttbcar  mehrere  der  dänischen  Palaotypen  den  Le- 
ser auf  das  Buch  selbst  verweisen,  können  wir  es  uns  nicht 
versagen  schliesslich  ein  Verzeichniss  der  Ghe  mens  eben 
Drucke  zu  geben,  wie  es  sich  als  Resultat  der  neuesten  hier- 
auf bezüglichen  Bruun'schen  Untersuchungen  herausstellt.  In- 
dem nämlich  diese  Drucke  abwärts  über  das  Jahr  1510 
mit  welchem  die  „Mittheilungen"  diesmal  abschliessen,  nicht 
nachweisbar  sind,  so  gewinnt  man  aus  diesen  bereits  eine  voll- 
ständige Uebersicht  derselben.  (Ueber  Godfred  von  Ghemen, 
seine  holländische  Herkunft,  seine  sonstige  Thätigkeit  handelt 
ein  besonderer  Abschnitt  S.  54—59,  zu  dem  Herr  Professor 
Holtrop  im  Haag  dem  Herrn  Yer£Gtöser  werthvolle  Mittheiiun- 
gen  lieferte.) 

1489  od.  1490:  Donatus  ((\.  i.:  Donati  do  partibus  ars  minor)« 
1493:  Fundamentum  in  Grammatica. 

 :  liegulre  fundamentales  artis  graram. 

1495:  den  danske  Rimkrönike,  in  vier  Drucken:  (1495 
nnd)  1501,  1504,  1508. 
(?)  1497:  Innocentij  papse  IV.  summa  de  Poenitentia. 

1501:  Karl  Magnus'a  Kionike. 
c  1504?:  Floies  og  Blanzeflor,  in  zwei  Drucken:  (1504 
•    und)  1509. 
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1505:  Eriks  sj.nellaudske  Öov. 
 :  Skaiiskf'  Sov. 

1505:  das  Viabyer  beerecht  (plattdeutsch), 

1506:  Petri  Baale  ParabolaQ,  in  zwei  Drucken:  (1506 

und)  1508. 

1508:  Kanuti  epi.  Vibiiig.  (»xpositt.  circa  leges  Jutiae, 

 :  Tyrkcns  Tos^  til  Khodus  1480. 

 :  Jesu  Barnduras  Bog. 

1509:  Gudelige  Bonner. 

'    '    :  de  15  (Pine-)  Steder. 

'  :  de  15  Tegn  för  Dommeda^. 

1510:  en  fortabt  Sjssls  Ka^remaal  paa  Kröppen. 

:  Lucidarius. 

— — :  en  lystelig  Historie  af  Jon  prsest. 

(?)         :  Modus  confitendi  (s.  d.  Anmerkung). 

Prof.  Dr.  Theodw*  Moänus, 


A  n  s  e  1  K  e« 

Memoires  de  F^lix  Platter  medocin  balois.  Ge- 
növe  imprimerie  de  Jules  Qme  Fick,  186i>.  Gr.  B^* 
XV  u.  145  (147)  SS. 

Herrn  Dr.  Edouard  Eick,  von  dem  wir  früher  das 
Leben  Thomas  Platteres  erhielt^  (vergl.  „Serapeum  1863^ 
S.  204  —  207),  verdanken  wir  auch  diese  Uebersetzung  der 
Denkwürdigkeiten  seines  Solmes  noch  der  VeröfiPentiicliung  des 
Herrn  Fee  hier,  der  ihm  noch  manches  bisher  Ungediuckte 
mitgetheilt  hat ;  auch  die  treffliche  Studie  des  Herrn  F.  Mie- 
scher  ist  benutzt. 

Den  Memoiren  geht  ein  anziehend  geschriebener  lieber- 
blick  des  Lebens  und  der  ärztlichen  und  schriftstellerischen 
Thätigkeit  Platter's  (geb.  1536  im  October,  gest.  1014  am  18. 
Julius  als  praktischer  Arzt,  Stadtarzt  und  Professor)  veraus. 
Sie  wird,  so  wie  sein  eigener  Bericht,  besonders  den  Aereten 
gefallen  und  liofientlich  werden  beide,  so  weit  es  noch  nicht 
geschehen,  künftig  bei  Bearbeitung  biographischer  Artikel  Be- 
achtung finden.  Die  Denkwürdigkeiten  sind  durch  eine  Beihe 
von  Anmerkungen,  die  allerdings  zum  Verständniss  mehrerer 
Stellen  unentbehrlich  sind,  und  durch  eine  genealogische  Ta- 
belle ( —  nach  Miescher  — )  erläutert.  Die  männliche  Linie 
der  Platter  starb  im  Jahre  1711  aus.  Sie  waren  idle  Männer 
der  Wissenschaft  (grösstentheils  Heilkundige). 

Die  £indieilung  der  Memoiren  ist  folgende':  Gkhurt,  Fa- 
milien-Erinnerungen aus  der  Kindheit  (seht  ' interessant  ist  was 
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wir  hier  ttber  die  in  Basel  ttblicben  dramatischen  Darstellungen 
erfahren).  Entwürfe  und  Entseblttsse.  Beise  nach  Montpellier. 
Anfentlialt  daselbst  Bttekkehr  nach  Basel.  Bas  Doctorat. 
Biftntigamsstand  nnd  Heiratb.  Die  jnnge  Haushaltung.  Beise 
nach  Wallis.  David  Joris.  (Mit  weiterer  Ausführung  in  der 
Anmerkung.)  Das  Gericht  zu  Kohlenberg.  Einzug  des  Kai- 
sers. Die  sieben  Sterbliehkeiten  in  Basel  (Pest).  Taufe  An* 
g:asfS)  Sohnes  des  Herzogs  von  Würtembeig  im  Jahre  1596. 

Aus  den  Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  ersieht 
man  schon,  dass  sich  aus  denselben  manche  die  Sitten  und 
Gelehrtengeschichte  der  Zeit  betreffsnde  untcrLaltonde  und  be- 
lehrende Auszüge  machen  Hessen,  zur  Mittheilung  an  dieser 
Stelle  möchten  sie  jedoch  nicht  geeignet  sein.  —  Die  Anmer- 
kungen enthalten  auch  einige  Beiträge  zur  Baseler  Bueh- 
dmckergeschichte  S.  125—127  und  129. 

Was  die  typographische  Ausstattung  anlangt,  so  gehSii 
das  Werk  zu  den  bekannten  in  eigenthümlicher  (alterthfim- 
licber)  Weise  gestalteten  der  Fick'schen  Pressen.  Der  l'itel 
hat  eine  reiche  Holzschnitteinfassung,  die  Initialen  sind  illustrirt ; 
Felix  Platter's  Bildniss  in  ganzer  Figur  (nach  dem  Gemälde 
in  der  Aula  der  Universität  zu  Basel  vom  Baseler  Künstler 
Hans  Bock  1584  gemali)  und  sein  Wappen  sind  hinzugeßigt. 

Hambui^g.  Dr.  Eoffmann. 


Supplemeiit 

SU 

G.  W.  Pauzcrs  deutschen  Annaleu 

und  Bu 

E,  Wellers  Eepertorium  typograpliicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fort  86  t  taug.) 


ton  m.  ?ottcr. 
2575.  5tuc^  in  3iüiubeig  (Äiic^cu 

2599.  mxs(x\6in 
2603.  an  ma;s$m  {^mi). 


2568.  ^tod^  in  (Sriaugctt.  2610.  3tt  (Srlanacn  u.  ©erlitt. 

2574.  2>.  äÄ.  (nic^^t  a/i.  2).)  3)nid      2f)17.   9?ac{j  ,,@cnbbmft"  2:^ci< 

2621.  3n  mrOsm  {f&tmm.). 
2629.  3n  aeubolftak 


2629.  3n  atubolflal 
2644.  3it  (Stiongen. 
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2645,  2649,  2650  u.  2665. 

i^iüiubcia  (^ötaDtbibl.). 

2671.  3m  ®(rm.  SDbifcum. 

2673.  3n  g^ürnberg  (Äir^nbibl.). 

2CT5.  3n  ^Jiünibctg  (etO^tblM.), 
(Srlangeii  u.  i^crlin. 

2679.  3n  9Jünibcrg  (etabtbibl.). 

2684  u.  2695.  3n  Stubolftabt. 

2693.  flüät  m  Stuttgart 

2704.  2708,  2718,  2729,  2734, 
2743,  2745,  2749  II.  2753.  3tt  SWUll-. 
Uxa  (©tabtbibl.). 

2740.  %üä}  in  diubolfiabt 

2743.  Sttil^  in  9Ulnibcrgcr  iMit^en« 
(tbi. 

2746.  3n  SRubolflabf. 

2763.  3n  (Srlauv^cn. 

2769.  3u  i^iüiubag  i,3»tabt-  u.  Äir«' 

2776.  3m  ®cnn.  SD^cimt. 

2777.  3n  erlangen. 

2787.  3n  9?ürnbcrg  (^tabtbibl.). 
2787,  2789,  2790,  2791,  2808, 

2S16  n.  2824.  3ii  mriiierd  (ecabt' 

WH.). 

2816.  S^ot  „tLai)tt&"  £^Uiutgd« 

2832  u.  2b34.  3u  Srlangcn. 

2863.  m  14  SKcL  tBodCmagel 
J^T.  158. 

2864.  ^at  15  SAO.  liBadauagcl 

159. 

2868,  2869,  2884  u.  2894.  3u 
Mntberg  (etabtbt^I.). 

2904.  3n  erlangen. 
2912,  2917  IL  2926.  ^üiniiCKg 
(©tabtbibl.). 
2936.  SItaA  ,,(i^>rigi",  2^>cilung«* 

tn  erlangen. 
293S.  3n  9aintbcig  (^tobtbibL). 
2952.  9  @tr. 

2954  u.  2955.  3ui  @erm.  a^ufeum. 
2955,  2957,  2958  n.  2961.  3n 

»fcrnbcrg  (Stabtbibl). 

2967.  3n  9?ürnberg  (Äirtbenbibl.). 

2970  u.  2972.  3n  Stuttgart 

2975  u.  2977.  3n  Dmrnbcrg  (Äir* 
^(diMM.). 

2975.  3(u(^  in  9bibotpabt. 

2979  U.2982.  3»  SRftnt5ag  (^tobt^ 


2982.  3n  erlangen. 

2990,  2993,  2995,  2999,  30ü6, 
3008  n.  3018.  9«  etnttgott 

3004  u.  3006.  3n  erlangen. 

3004.  dlad)  „fe^."  nub  „Snt^er." 
2:^cilungö|lri(i(>c. 

3023. 35or  „toijicn"  X^>ciluna8jiri(^. 
((e^te9  m.  Utx).  in  9mmberg 
(©tabtbibl.)  n.  ©tnttgart. 

3025  (etraßbutg,  3-  @*IIMUl). 
Sluc^  in  «Stuttgart. 

3027,  3029  u.  3031.  3n  Stuttgart. 

3048  U.3051.  3n  9iüruberg(@tabt* 
5151.)- 

3054  u.  3060.  3n  9WniBcrg  (IKc 

(^^enbibl.). 

3000.  2lu(^  in  erlangen. 

3062.  3Sor  „^2ln"  X^eilung8|iri(^. 
Sn«^  m  Stnbol^abt. 

2o62n.3064.  3n92flntbcrg(€tol»t« 
bibl). 

3069.  3n  ^lüruberg  (<^tabt«  u.  ^ir« 
d^enbibl.). 
3071.  ^üä)  in  S^ubolflabt 
30S2.  3n  g^örnbcrg  (Aiti(cnH5t). 

3090.  3n  erlangen. 
3101.  3n  9iüruberg  (Äircl^enbibl.). 
3104.  9kuer  2lbbrüct:  jtönigdberg 
1841.  4. 

3106.  ^unfunb^manjigeft  aKäf^b^ 
aUs  B^ittit  54  l^erS^eilen. 
3109.  3n  9Jürnberg  (@tabtBibt.). 
3119.  3n  3iürttbera  (Spitalbibl.). 
3140  n.  3147.  3n  9tttbolfiabt. 

3148.  «ud^  in  »erlin.  «bgeb.  Bei 
^an«  8ad?«.  II.  @,  310. 

3149.  3n  i)2ürnberg  (Äirt^enbibl.). 
3156  u.  3166.  3u9iüruberg(  Stobt* 

3176  u.  3177.  3n  »iuboiPttbt 

3183.  %ud}  in  ©traljunb. 

3t85.'33crgl.  %.  e^.  gutba,  aßt^f. 
©titelö  Üebeu.  ^Uc  1807. 

3197.  3n  Samberg  (@tttbtM5L). 

3201  n.  3202.  3n  ©tnttgttt. 

3205.  3n  erlangen. 

3211,  3226,  3235,  imb  u.  3243. 
3n  92ürnbera  (^tabtbibl.). 

3246.  3n  Mrnberg  (^rc^enBtbl.). 

3250.  3n  erlangen. 

3252.  3n  5Hubclftabt. 

3254.  3m  (^txm.  ^eum. 


(Schlost  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  £.  Naumann. 
Verleger;  T.  0.  Weigel  Dmck  vou  C.  P.  Melker  in  Leipseig. 
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Bibliotliekwifisenseliaft^  Haadscimftenkimde  und 

filtere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mi  Lttteratiuftemiden 

herauBgegeben 


Dr.  Eober.t  Naumann. 
Xi  9.  '4  '        Leipzig,  den  15.  Mai  1867. 

Apparatus  M  el  an  c  Ii  t  Ii  o  ni  a  n  u  s  ^ 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 
Nebst  37  nnedirten  Briefen  Melanchihona. 

Von 

Prof.  Dr.  Auf^ust  Scheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Sehl  n  SS.) 

30.  As^  den8e0>en^ 

Gottes  Gnad  u.  s  w  Ich  bitt  E.  W.  wolle  den  Verzug 
der  förgefallen  ift  in  Öchickuug  einer  Perlon  zur  Schulregie- 
rung tüchtig,  nicht  uutruntlich  verliehen,  denn  ich  einem  ge- 
fchrieben,  von  welchem  ich  nit  zeitlich  Antwort  bekommen.  Ich 
habe  aber  entlieh  mit  Kadt  auJerer  Legenten  dahier  uff  einen 
ehrlichen  wolgelarten  Mann,  Mag.  Hermannum  Vulpium  von 
Beyrreut,  der  vU  Jar  zuvor  die  Jugent  unterwiefen  hat  bei 
den  jungen  Weisem  an  Leven  und  in  Frankreieb  nnd  newlich 
etiieh  Jar  an  Mdssen,  nnd  ift  bev  vierzig  Jabien,  verftendig 
und  gottforehtig  und  ift  im  Ebeltand.  Diefer  Magifter  Her-  , 
ZXmL  Mugaug.  9 
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mannns  hatt  fich  erboten  E.  W.  treulich  zu  dienen  und  von 
diefem  18.  Febr.  un^verlich  in  14  Tagen  feine  Reyfo  fürzune- 
meu,  und  alfo  mit  Gottes  Hülf  furderlich  zuBegensburg  anzukom- 
men. Diefes  ift  alfo  abgereomt  im  Beyfeyn  des  wflrdSg«n  Heirn 
Magistri  Nicolai,  der  in  enr  Eirehen  Inrediger  gewefen.  Der 
aUmeehtig  Gott,  Valer  nitfart  HtTiaftda  Jhefa^Cfarifö  wolle 
gnediglich  Eure  Eirdieii,  Stadt,  Ihieh  und  die  Emen  bewaren. 
Datum  WHeberg  die  18.  Febmar  1549. 

Ew.  W.  williger 

PhilippuB  Melanthon. 

(Begensburger  Stadt- Azdiiv.) 


'  31.  An  dmuSben* 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebornen  Soit  Jesum  Chri- 
stum UDSem  Heäand  und  warbaftigen  Helffer  zuvor.  Erbare, 
weise,  fumeme,  gunstige  Herrn.  Eur  Erbarkeit  als  christiiche 
verstendige  Regenten  wissen  das  die  gotlich  Weissheit  s^b 
beides  verkündigt  hatt,  nemlich  das  in  diser  lezten  Zeit  grös- 
sere Zerriittuner  und  Unnige  seyn  werde  denn  zuvor  gewesen 
und  das  gleichwol  der  Son  Gottes  ihm  ein  ewige  Kirche  auch 
iu  dieser  jamerlichen  Zeit  für  und  für  samlen  werde.  Wiewol 
nu  dise  jezige  Jare  seer  unmwig  sind,  so  habe  ich  doch  nit 
Zweifel,  Gott  wirt  gnediglich  seine  Lehr  erhalden  und  dadurch 
an  vilen  Orten  für  und  für  yhm  ein  ewige  Kirchen  samlen. 
Picwcil  denn  Ewr  Erbarkeit  dazu  geneigt  ist,  das  die  Jngent 
recht  unterwiesen  werde  und  ein  junger  knab  von  Kegensburg 
Laurentius  Keiner  in  diser  Universität  loblich  studirt  bitt  ich 
neben  yhm  £.  Ehrbarkdt  die  seine  Eltwn  unvennogen  wissen, 
wollen  ihm  zum  studio  ediebe  Jahr  gunstigUcb  und  väterlich 
Hilff  tfaun.  Ehr  ist  mit  natürlichen  Gaben  ingenii  durch  Got- 
tes Gnad  wol  geziret  und  ist  gottftirchtig  und  zfichtig  und  hatt 
^  ein  loblichen  Anfiang  in  latehnischer  und  grekischer  sprachen 
und  in  nützlichen  Künsten,  die  zu  Verstand  christlicher  Lehr 
dienen,  darumb  gute  Hoffnung  zu  haben  das  dise  Eur  Ehrbar- 
keit Wolthat  an  yhm  wol  angewant  werde.  Der  Son  Gottes 
Jhesn»  Ghfistus  unser  Heiland  wolle  gnediglich  Eur  Erbarkeit 
und  die  Eure  bewaren  und  regiren.  Datum  Witebeig,  4.  De- 
cemb.  1551.   Eur  Erbarkeit  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Begenti burger  titadt-Arciäv.)  ' 


Digitized  by  Google 


V 


—  m  — 

32.   Clariammo  viro  Frederico  Bei/steck  D,  utriusque  Juris  in 
judiHo  camer  ae  imperialia,  painmo  suo. 

£k  ChnnuiM^  Dottuno  Dootor«  Arboftrov  fiHnvi  r^ttanm 
WMm&m  «i  Nioolaan  Brmiitm  ftikte  comiidUtooieB  «piiÄ 
Giyneuin  oomnmnem  amiciun  nostrum:  ezMÜmo  I^^MtiM 
Bromiam  FrajMofi»4ienBem  vobis  Qotmn  ease,  in  qfja  fratret 
■ant  aliquot  magna  integritate  et  nodestia  piraeditL  AdduoH 
autem  jam  Spiram  Nicolaus  Bromius  fratrem  Datuelcfm  bona 
indole  praeditum  et  in  academia  nostra  et  HoiVlelberp^enBi  ali- 
qiiaradiu  versatum  ac  adbibitum  ad  juiis  doctriiiam.  Nunc 
maluit  eum  ad  forensem  scribendi  formam  assuetieri.  (^uare 
tota  familia  rogat  iit  eum  recipiatis  in  aedes  vestras  et  ejus 
Opera  in  describendo  utamini  eumque  assuefaciatis  ad  ea  exer- 
citia  quae  ipsius  aetati  videbuutur  utilia.  Et  promittit  se  be- 
nigne dntiii  um  quantum  paciscemini.  Haec  illi  etiam  sine  meig 
literis  vobis  exponero  potoraut,  sed  Niculaus  ut  aditnm  ad  vos 
baberet,  has  a  rae  flagitavit,  quas  rogo  ut  boni  cousuJatis.  Et 
si  quid  meum  teBtimonium  Dmueli  prodesse  potest,  detiegan- 
dnm  n^n  j^uit;  probo  eoim  adoIeBceotte  iBgenituti,  yolantatem 
et  mores;  arbitw  et  ad  fimm  fa^ndiam  aatwa  Mdiocriter 
idoneam  esse.  Spero  ordmi  vestro  lionorifieam  fuit  studia  jn- 
niortun  juvare,  ut  Scaevola  Gallum  Aquilium,  AquiliuB  Seyemm 
Snlpitium  eradiit  Imerlue  revovator  doctrinae  juriBconsnltO' 
rtim  erndiit  Azonem,  et  liie  labor  docendi  alios  prodest  rei- 
pnblieae.  Quare  spero  voi  nen  gravaJtim  talem  adoleacentem 
bouac  spei  et  in  fimdlia  honesta  natum  reeeptoros  esse,  idque 
ut  faciatis  tos  etiam  atqne  etiam  oro.  Bene  ac  feli^ter  valate. 
Die  6  (n&tnen  mensis  omissum)  1542* 

(Cod.  Vnitiday.  Behdig,  IXo.  13.) 


89*  Hkrofi^mi  Sekreibery  pttbUcum  teitimanitm. 

Vixit  in  academia  nostra  cum  ma^nfi  Tnodcstiac  laude  et 
diligentia  in  officio .  Hyeronynius  Sciiroiber  Nurinibergen.siö, 
ciimquc  eas  artes  quae  initio  traduntnr  adolr^centiae  ad  latinam 
lin^uaiii  discendam  recte  percepisset,  ut  adituTM  ad  phiiosopliiae 
Studium  habeiet,  addidit  graecam  linguam.  JJeinde,  ut  est 
ingenua  natura,  incensus  amore  verae  doctrinae,  dedidit 
pbilosophiae,  nec  uuibram  sohim  ejus  aut  particulam  aliquam 
arripuit,  sed  totam  complücti  studet  et  praecipue  in  illa  dulcis- 
sima  parte  ölaborat,  quae  doctrinam  de  motibus  et  mibiis  side» 
rmn  continet,  quae  enm  proptei  alias  mnltas  in  vita  utiHtatee 
appetenda  est,  tum  yero  quod  (nt  Plato  inquit)  grata  de  Deo 
Ikma  in  bis  aitibns  sparsa  est.  Testator  enim  darissime  hnnc 
mnndum  non  casn  ortnm  esse,  sed  ab  aliqua  aetema  meinte 
arebitectonica  oonditnm  esse,  et  proyidentia  mvina  genna  hmtk^ 

9* 
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num  gabemait  HauMs  aiit«ni  MBtetiA»  itt  Terissoiia  etl»  ka  ad 
^yirtutem  et  od  ^itae  gabematloiMn  ntüiBBima  ett  Qiuae  et^bie 
Hieronymiis  ad  haue  honestlBshiiaiii  doctrinam  optimos  morea 
adjungit,  et  eam  admomtua  ab  hac  dodzina  eaekstimn  motamn 
et  miraiidi  oidiius  m  natora  Deam  speetatofem  ewe  et  jodioem 
renun  hmnananiiii  statuat  probaro  d  ^tam  et  aetiones  onas 
stodet  Qnare  etiam  de  religione  amplectitur  eonlbeBionem  catho- 
'  Uoae  Gcclesiae  Chiisti  et  abhomt  ab  omnibus  fanaticiB  opinio* 
nibiis.  Oommendo  Igitur  eum  omnibos  boois  viiUi  qnoe  qnidem 
non  dabito  buie  meo  testiiaomo  saffiwgatnrofl  esae,  oum  stodla 
ejus  et  mores  oognoverml 

(Cod.  Vratislav.  Bhed.  No.  46). 

iJitiöes  Zeugniss  wurde  Hier.  Schreiber  gleichseitig  mit 
zwei,  denselben  betreffeuden  Empfehlungsschreiben  an  I3aiim- 
gärtuer  in  Nürnberg  und  Gauricus  in  Italien,  also  am  1.  Oct. 
1543  (C.  ß.  No.  2764  und  2765)  ausgefertigt.  Van  de  Velde 
bemerkt  am  Bande: 

„Vide  WilFs  Ntirnbergischeß  Gelehrtenlexicon  T.  III,  576, 
ubi  ait  Hier.  Schreiber  cum  Yalerio  Cordo  dl*  1542  in 
Italiam  iter  sasc^issei  sed  falso,  at  puto.** 


34.  Viio  TheodoroA) 

Et  tibi  et  multis  gravissimis  viris  notae  sunt  querelae  meae 
crebrae,  doloriB  veri  plenisbimae,  n^qX  Ka'Kor]^Elc(g ,  Tzlwvs^LcaVf 
noXvnQayfAOßvvrjg  neu  üocpi6rt%ijg  rcov  aQ^ovrav^  ex  quibus  fonti- 
bus  haec  mala.  Germaniae  quae  mmc  sunt  in  conspcctu,  orta 
sunt;  quae  ut  Deus  mitiget,  oremus.  Me  non  modo  dolor  et 
luctus  sed  etiam  indignatio  cxcruciat  causas  harum  aerumnarum 
colligentem  et  alte  repetentem.  Sed  Laec  nunc  omitto.  A  te 
expecto  res  Paunoniae  et  Belgici.  Hic  adfirmant  aicem  Strigo- 
niensem  proditione  militis  Italici  captam  esse-  fjuid  postea  ge- 
stum  sit,  nondum  narratur.  De  Be%io  tantiim  audimiis  Carolum 
Coloniam  venisse.  Jam  veiiio  ad  Ecclcbiaslica.  Me  absente  ex- 
torsisti  a  Luthero  epistoiam  ad  Veuetos  conciouatores  in  qua 
ille  fortassis  (poQTMtotsQov  responditntQl  dslnvov  Kv^mnov.  Hunc 
scopulum  ut  vitaremus  fueram  ipse  respousurus.  Quare  in  tali- 
bus  uegociis  velim  et  deinceps  circumspectiorem .  

Ex  civibus  tuis  alter  tautum  nunc  gradum  marnsterii  peti- 
vit.    Hieronymuä  proptei'  valetudiiiem,  meo  consüio,  expatiatus 


1)  Bretidmeider  (Corp.  Ref.  III,  17G)  bat  diesen  Brief  nur  anvoU- 

ständifT,  SO  weit  er  ihn  hei  Pcuecr  und  Pezel  gedruckt  vorfanrl,  in  seine 
Sauiinlunpr  anfgeuommexL  £»  folgt  hier  der  Anfang  und  der  ächlans 
dettäöibtiii. 
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est  et  ro^^avit  ut  meis  literis  apud  te  excusaretur.  Quaeso  ut 
lianc  (jus  peregrinationtim  boni  consulas.  Magna  iitriusque 
eruditio  et  virtus  est.  De  Hierouymo  Scriba  cive  vestro,  habeo 
et  tibi  et  D.  Hieronymo  Bom^artnero  gratiara  ac  spero  vos 
beneficinm  collocasse  apud  niemorem  et  gratum.  Doxtra  et 
ingenua  uatuia  est  et  disciplinarum  capax.  Agamus  Deo  gra- 
tias  qnod  bis  miserrimis  temporibus  et  in  Uuta  ingeniorum  pe- 
tolantiA  el  tant»  fnroribus  tarnen  aliqua  bona  ingeuia  excitat 
ad  docttinanim  defonsioiiem.  Et  yastrae  dvitati  hoe  deeoa 
gratolor.  Bene  vale,  D.  Hienrnymo  Baiatem  opto,  teque  rogo, 
Qt  meis  rarbis  «i  ^tias  agaa  de  Hieronymo  Scribae  negotio. 
Die  6.  Septembfis  (1543). 

Philippus  Meianthon. 


35.  Phü,  Mdan,  amco  mo. 

Chiliaolis  non  amanter  fecft,  qnod  Üteras  mihi  taas»  in  qui- 
bus  fidem  meam  acerbissime  accusas,  misit  ut  meam  apud  te 
innocentiam  detendercm  menniqtie  de  tc  judicium  et  animi  m- 
ductionem  exponerem.  Nam  eruditir  iK.ni  et  prüden tiain  mihi 
facile  detrabi  patiar;  tidem  in  discrimcn  venire,  id  vero  cruciat. 
Fuerat  »utem  amicitiae  nostrae,  priusquam  mp  apud  alios  tra- 
duceres,  niecum  expostulare  si  quid  alieuius  audivisaes  nec 
temere  quicquam  de  amico  credere.  Nunc  vero  apud  tuum 
Chiliaiuim  ejusmodi  literis  conscindis  ut  nihil  in  socerum  credam 
arcLiiüchium  inimicius  scripsisse.  Cupio  itaque  ine  tibi  purga- 
tum  et  amicitiam  quae  in  nos  diu  fuit  sarcire,  ac  quidem  sancte 
jnrare  possum,  si  quid  modo  juranti  crciÜis,  me  ex  quo  tecnm 
amidtiam  junxi,  aemper  amaate  in  te  probitatom  *et  Btadinii 
Uteranivi  in  qmbns  te  Teraari  magna  enm  diligentia  Tidebam. 
Eam  erga  te  ▼olontatem  meam,  ite  me  Dena  Bmtiff),  mntaTi 
nnnqnam  necpie  de  te  aliter  loqni  memini.  Gerte  Norimbeigae 
apnd  Dominiemn  et  aKos  saepe  bononfieam  tai  mentionem  feci  \ 
de  tais  pocnÜB  numquam  est  feriis  sermonibna  apud  amioos  fa* 
miUarisainios  ant  alios  dictum.  Nam  cum  excusari  illum  tanm 
moremi  tum  mntari  ipse  sciebam.  Deinde  cur  laederem  te, 
a  quo  me  amari  certum  babebam  et  qni  mihi  YieisBim  charoa 
erat?  aut  quam  ntilitatem,  qnos  reditns  ex  tna  ignominia  capta- 
rem  ?  Nec  ego  tamcn ,  si  me  recte  novi ,  tarn  perverse  malus, 
nt  gratis  jnvet  Inctlnre  hominem  de  me  bene  senticntcm;  deni- 
quc  etiam  tibi  consulere  tcque  juvarc  mihi  curae  tuit.  Öed  tn 
iHMjUü  igitur  tres  illüs,  quos  ego  seuatui  Norimbergensi  com- 
mendavi,  locnm  ambisti,  ueque  consilium  profectionis  tuae  ver- 
sus Noribergam  etiam  irroganti  mihi  satis  declarasti  et  vi  des 
quam  paucus  ibi  locus  fuerit.  Ego  vero  quos  commendavi 
Koricis,  aiieno  magis  quam  meo  illis  judicio  probari  volui,  ueque 
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quicquam  debui  aa  m  re  povataa  amioltiAe  qtuMi  mkd  ewn 
illig  est,  causa  fedsflMi:  emn  ip«  niliQ  ftiJe  ittsbiMt  6ft  delaUkiii 
piovincuin  gravatii»  »nadparait  ni  tliu  loeb  amplisaimas  co«- 
OkioiiM  tebmnt  et  donü  mae  Imeate  in  otio  yivm  possent 
Qaoi  ai  tid^alni  qwt  ratkuia  «I  übi  ptOBpid  potweti  profecto 
wMi  finifem  tibi  defvtwm  Sed  tu  lange  eiiat  ai  me  pbui  ibi 
attt  poaM  ant  saneie  debeie  foriatliiMMi  quain  ap«d  exteros  bo> 
•pitm  doeet.  Vesmin  «qü  boo  qoeram,  «e  nom  eaae  ac^vtnm 
a  me,  aed  plane  prodlinia  «e  Jaeanm:  id  aomma  eottadentiae 
fidiifiia  pernego.  Semper  ^niofc  emditioncm  tuam  praedicavi, 
nee  usquam  dixi  qnldq^en  qnod  eziatiiaatioBeai  iaaminaeiet. 
Kam  sie  hodie  atiam  affectus  sum,  nt  ta  necessario  et  suo  tem- 
pore postules,  non  dubitem  de  meis  ctiam  fortunnlis  suppedi- 
taro;  tantum  abest  ut  aliorum  voluntates  abalicnarc  a  te  umquam 
studiierim.  Tu  cum  üdcm  mihi  detxahis,  noii  rciinqiiis  mihi  ut 
te  per  ullum  numen  rugaio  possim.  Si  taiiieii  adhuc  ine  putas 
esse  non  omnium  qui  vivuut  desperatisbimum ,  rogo  te  per 
Christum,  ut  opinionem  de  me  falso  coaceptam  ex  animo  de- 
ponas  nieque  sentias  tibi  ex  animo  aiuicum  esse  et  cnpere,  si 
qua  in  ro  possum,  beuevolentiam  erga  te  raeani  (leclarare.  Non 
enim,  si  meae  volinitati  furtnna  hactenus  defuit,  ideo  fides  mea 
in  dubium  vocaiida  erat.  De  caimiiie  ad  Carolum  quod  scribis 
invidiam  vitandam  esse  tibi  duxi.  Nam  ego  meo  male  stim 
expertus  quantom  pericsli  alt  in  bia  taxbia  boc  genna  Ubelloe 
edere.  lUa  libenter  tibieondono,  quaeodionaaim  eongeria  aibil 
me  praeter  mea  amare»  nuUoa  Imitari  pnaeter  ncMtroa  cvfMpoivi' 
iwCy  UuBMtal  non  ooneedo  tibi  nt  animi  nuai  sensmn  propina 
wm,  qmn  c^;  nee  anm  lam  traneua«  qnin  videam  qnantmn 
mibft  deak  et  non  modo  hujuB  aebola«  beminea  aradiloa ,  aiad 
Iteatos  aliis  plerisqiur  locia  In  Genaania  quibnscum  est  nolttiai 
eelo.  In  Süesüs  integra  res  est,  nam  pnneeps  Silesiae  a  meo 
es  STorieia  neditti  huc  scripsit  nt  anb  atttvmanm  Jjigniciam  pro* 
feasoraa  eenyeniant  Tibi  nemo  adhne  awffognkns  est.  Itaque 
si  iUo  roigrare  Übet,  locus  tibi  patet;  ea  de  re  ut  mihi  scribas 
cupio.  Sed ,  ut  finiam  tandem ,  si  abit  te  impetro  nt  si  mihi 
fidem  habeas,  amicitiam  nogtram  me  religiöse  coluisse  teque 
impense  amare  magno  me  beneücio  auctnra  esse  existimabo. 
Si  non  impetro ,  fen-nda  est  scilicet  insignis  injuria  qua  mv 
affieis  dum  talcs  epibtolas  in  Oerniania  spergis.  Verum  ego 
mihi  de  ingeuii  tui  candore  promitto  futurum,  ut  bae  litterae 
meae  plus  apud  te  ponderis  quam  malevolorum  senuoucs  ha> 
beant. 

(Cod.  VratiaL  Rhed.  No.  66.) 
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36.  Admniam. 

Hierouymum  nostrum  initio  propter  tuam  commendationem 
iibeuler  complexus  sum  uain  cum  te  piopter  eximiam  pniden- 
tiam  et  humanitatem  ixmm  pliirimi  facerein  (saepe  euim,  cum 
de  Hostro  congressu  cogito  ,  luas  laudes  hoc  Homeri  versiculo 
describere  soleo:  o  hivög  uukci  fiot.  iöonas  nszovofisvog  fuca) 
cupiebam  tibi  in  tuend o  amico  tuo,  voluntatem  et  Studium  erga 
te  meum  probaii.  Postöa  cognovi  ßingularem  esse  pnidentiam 
Hierouymi  et  fidem  ac  morum  sanctitatem  egregiam ,  ad  quam 
adiunxit  optimarum  artium  doctrinam  et  verae  philoaophiae 
Studium.  Quare  et  Judicium  tuuin  in  amicis  deligeudis  valde 
landaus,  et  tibi  me  debere  multum  jndicavi  quod  talem  ad  nos 
hospitem  misisses,  facileque  eum  in  iiitiinaT7i  familiaritatt  in  ad- 
misi:  nec  cum  ullo  libüntius  de  multis  niagüis  rebus,  de.  opti- 
mis  artibus,  de  republica,  de  privatis  consiliis,  colloqui  bolitus 
sum,  quam  cum  ipso.  Itaque  cum  magnae  mihi  voluptati  ejus 
coQsuetudo  fuerit,  invitus  eum  a  me  arelli  passus  sum.  Sed 
tarnen  cum  viderem  eum  magis  toi  desiderio  quem  tot  jam  aniiiis 
non  vidit,  quam  uUa  cupiditste  aMa  incensum  esse  tandem  hoc 
itor  smdpere  et  hnnc  animum  ipsius  pr»bavi  et  profeedone 
dissaadere  ooloi.  Preeor  itaque  ut  ipsi  iter  fanstom  et  felix 
sit  c%  ut  matuo  amore  vobis  feliciter  frai  contiogat  Non  arbi- 
tnbar  autem  ambitiosa  ipei  commendatione  ad  ie  opus  esee. 
Nam  et  vetna  amicuB  est  et  tibi  fides  ejus  et  in  omni  officio 
moderatio  perspecta  est:  scio  autem  utrumque  magnam  vim 
apad  te  habere,  quem  in  amicitia  grayitatem  et  constantiam  io 
primis  animadyerto  praestare  et  in  amicis  deligendiB  solam 
virtatem  spectare.  Illud  tarnen  te  oio  ut  propter  teetlmonium 
meum  ad  Ibeneyolentiam  erga  ipsum  tuam  addas  aliauid  stndiL 
Hactenus  ita  amanter  de  me  sentite  visus  es,  ut  mihi  persua- 
aerim  meas  litteras  apud  te  magnum  pondus  habere.  Quod  si 
extaret  aliquod  illustre  specimen  mei  erga  te  amoris,  liceret 
mihi  aadadus  vdnt  reposcere  offidnm*  Sed  tluneant  Hieron]^ 
mos  testis  est  meae  erga  te  voluntatis  et  si  eront  mobis  mitiora 
tempora,  efBciam,  ut  extet  testimonium  mei  de  tua  virtute  ju- 
^cii.  Itaque  te  oro  et  Eüeronymum  et  propter  humanitatem 
tnam  et  propter  ipsius  virtutem,  adde  et  propter  meam  com- 
mendationem, complecti  et  tueri  velis.  Bene  vale. 

(Cod.  Vratisl.  Bhed.,  No.  60.) 


37.  SUkähsia  adoie$cmU&u8  ChUUämi  ßHÜB. 

Christus  faciat  ut  hic  annus  fanstus  et  foelix  vobis  omni- 
W  et  universae  reipublicae  sit  et  conoedat  otium  et  tranquUli- 
tAtom  et  vestris  et  publiois  studüs  optimamm  artiunu  OoneueCn- 
dioem  yero  mtrani  ppto  yaluptati  esse  parentibus  ac  tos  qui* 
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dein  (Iccct  Omnibus  viribus  anniti  et  ut  studia  vestra  et  mores 
gravissiiai  patiis  jndicio  probeutur:  Quod  profecto  facietis  si 
eM  littoras,  in  quibus  versamini  et  quaruni  uos  tradimus  initia 
quaedam,  existimabitis  humanitatis  ac  virtutis  doctrinam  esse 
eainque  ad  officia  vitae,  velut  cx  umbra  iu  iucein  protL' rendain. 
Tota  vübiö  domestiea  consu6tudo  condienda  est  ex  suavitate 
quam  animi  ex  literis  bamire  debent,  Nam  ea  demam  est 
vittüB  Y«re  fihNff,  enm  prudentia  et  siiayitas  in  officio  lacent 
Men^nistifl  enxm  illnm  Menandri  yeraienltim:_^oo^  tjSff  ütmmfem 

Kjifozoiii^  XEXQafiivfj  (sie),  Miror  vos  non  scare  nobis  in  qiii- 
buä  studiis  versaminL  Etsi  enim  audio  vos  operam  dare  Homeio, 
tarnen  cum  boc  etiam  aliqmd  eonjungi  yelim  fiC^diKa  ex  aliqua 
pbilo8opbiae  parte;  propterea  qnod  ad  recte  judioinnii  et  soli* 
dam  doctrinam  comparandam  opus  est  Integra  artiom  oognitione 
qvaa  com  ad  Homemm  adbibebitis,  tum  Tero  videbitis  omninm 
in  Tita  offidomm,  omnium  magnanun  reram  in  eo  imagines 
quasdam  esse.  Yelim  tos  interdum  etiam  afiqnam  ez  Historiis 
controversiam  tractarOi  quia  illa  locorum  eommiwium  agitatio 
dedudt  ad  artes.  Sed  babetis  domi  monitores,  non  solum  prae> 
eeptorem,  sed  et  patrem  eruditione  singulari  et  acerrimo  judicio 
praeditum.  Doctissimo  viro  D.  Jaao  Comario  meis  verbis  (?) 
äalutem  didto(?)  eiyns  emditissimae  ac  amautissime  scriptae 
epistolae  nunc  non  vacabat  respondero.  Librum  de  anima 
propemodum  absolvi:  ubi  absolvero  ipsiim  faciam  Aristarchum 
opcris.  Miilta  cnim  insunt  a  Galeno  sumta  et  epcro  libenter 
illum  aliquid  operam  susuturum  (?)  esse  ad  illa  pcrpolienda. 
Nos  enim  propter  publica  studia  et  quidem  praccipue  vestra 
causa  illa  elementa  coogessimus  ut  ad  veram  et  yv7]öLav  pbilo- 
sophiam  studia  juveututis  invitaremus  et  traduceremus, 
(Cod.  Vratisl.  Ehed.  No.  57.) 


HebräiBche  Handschriften  in  Mtinchen  (k.  Biblio- 
thek) über  arabische  Philosophie« 

Ans  einem  Scbreiben 
des  Dr.  91*  StelM0CbMMer  in  Berlin. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1864  entdeckte  ich  in  einem  un- 
edirten  Werke  des  Schemtob  Palquera  (XIU.  Jabrh.)  eine 
kurze  Darstellung  der  Philosophie  P  lato 's  mit  Angabe  der 
einzelnen  Schriften  fiir  die  betreffenden  Themata,  offenbar  aus 
byzantinisch  arabiscben  C^uellen  stammend,  die  einzige  ihrer  Art. 
Icli  übersetzte  dieselbe  ins  Deutsche,  und  nachdem  verschiedene 
Umstände  mich  darauf  geführt,  dass  die  uächbte  Quelle  für 
Schemtob  ein  verlornes  Schriftchen  des  Farabi  {ALpkarabius) 
über  die  Philosophie  des  Aristoteles  und  Plate  sei,  begann  leb 
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die  Materialien  über  diesen  noch  mehr  berühmten  als  näher  ge- 
kannten arabischen  Philosophen  für  eine  kurze  Einleitung  zu 
jener  Darstellung  zu  sammeln  und  zu  oidiien.  Ich  sah  mich 
aber  genöthigt,  viel  tiefer  und  weiter  als  ich  beabsichtigt,  nach- 
zitforschen,  sowohl  über  i'aiabi  als  auch  über  die  Gescliichte 
der  giie^^ischeii  Wissenschafl  bei  den  Arabern ;  Mttnchener  und 
Berlioer  H8S.  der  wicbtigsten  mbisebeii  Biographen  und  in- 
tereBsante  Mittfadlnngen  des  Hrn.  Prof.  itf.  J.  Mm»  in  Hiln- 
cheD  ans  H88.  des  £ieiirial  emintlugten  mich  sn  einer  aosfUir- 
üdien  Arbdtj  welebe  mich  das  ganse  Jabr  1865  bescbiftigte 
und  nnn  seit  mebr  als  einem  Jabn  dmckfertig  liegt  nnter  dem 
Titel:  ,yAl-Farahi  (Alpkaräbhuf)  des  arabischen  Philosophen, 
Leben  und  Schriften,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  (Je- 
seliiehte  der  griechischen  Wissenschaft  nnter  den  Arabern,  nebst 
einem  Anhang  über'  Johannes  Philoponus  bei  den  Arabern  und 
einer  kurzen  Darstellung  der  Philosopliie  Plato's  aus  arabisch- 
hebi'äischer  Quelle."  Bei  der  Beendigung  dieser  sehr  umfäng- 
lich gewordenen  Abhandlung  (December  1865)  richtete  ich  ein 
Sichreiben  an  Hm.  Prof.  Halm,  Director  der  k.  Bibliothek  in 
München,  worin  ich  ihm  tiir  die  T^iberalität  dankte,  mit  welcher 
er  durch  Einsendung  mclircr  wichtigen  Hilfsmittel  meine  Arbeit 
wesentlich  gef<jrdert.  Diesem  Schreiben  sind  die  nachfolgenden 
Bemerkungen  entnommen ,  in  welchen  vorzugsweise  auf  die 
Stellen  jener  Abhandlung  hingewiesen  wird,  in  welchen  die 
betreffenden  HSS.  benutzt  sind. 

Berlin  im  März  1867. 

M.  Steinschneider. 

Ans  der  XJnknnde  Dessen,  was  die  hebräische  Ueber- 
setanngslitteratnr  bietet,  darf  noch  heute  Niemandem  ein  Verwarf 
gemacht  werden^  obwohl  schon  Manches  weiteren  Kreisen  zugSng- 
Hch  geworden;  aber  für  das  Scbioksal  dieser  Litteratur  chara- 
kteristisch ist  es  doch  wohl,  dass  eine  qnellenreiehe  G^chichte 
der  Logik  [?on  Prantl]  in  Mttuehen  geschrieben  werden  konnte, 
in  welcher  dem  Farabi  zwar  die  gebührende  Stellung  angewie- 
sen ist ,  aber  aus  uusichern  Citaten  das  Material  zusammenge- 
holt werden  muss,  während  die  Schriften  Farabi's  in  den  HSS. 
der  k.  Bibliothek  nur  von  einen  unberufenen  Beschreiber 
[Lilienthal]  geöffnet  worden.  Ich  selbst  habe  freilich  nicht  viel 
mehr,  als  zu  einer  correcten  Beschi-eibung  gehört,  aus  jenen 
Handschriften  geschöpft,  weil  ich  zur  Zeit  der  Besichtigung 
(im  Jahre  1864)  noch  keinen  anderweitigen  Zweck  im  Auge 
gehabt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  mir  gestattet,  nachdem  ich 
im  Jahre  1864  die  hebräischen  Codices  der  k.  Bibliothek  durch- 
mustert, welche  sich  auf  die  Philosophie  der  Araber  beziehen, 
das  erfreuliche  Resultat  in  wenige  Worte  zusammeuzufassen, 
ohne  auf  die  Irrthilmer  der  älteren  Verzeichnisse  und  die  In^ 
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*  Schriften  der  Codices  selbst  einzugeheo.  Neben  den,  in  den 
meisten  Bibliotlieken  vorhandoiieii  Werken  fehlt  es  nicht  an 
seltenen  und  unbekannten,  so  wie  au  Eigüiithüiulichkeiten  der 
bekannten;  so  z.  B.  nennt  nur  No.  108  (Lil.  107)  den  arabi- 
schen Uebersetzer  von  T  hemisth  i  us'  Commentar  über  das 
Buch  lamda  der  Melapliyäik,  neriilicL  Ishak  bcn  Houein, 
dessen  Arbeit  von  Thabit  ben  Karra  emendirt  wurde  (vgl. 
weiter  unten).  No.  110  ist  für  die  noch  unerledigte  Geschichte 
und  Textkritik  der  verschiedenen  Uebersetzungen  des  Bnches: 
„Intentionen  der  Philosophen'*  von  G&zzali  (vgl.  Hebr.  Bi- 
bliographie 1865  S.  68  u.  152)  wegen  der  vergieicbeaden  Rand* 
aoteu  sehr  werthyoU,  worunter  die  dee  bertämtea  Hose  de 
Bieti  bisher  onbekannt  waren.  In  welehem  VeiliiUwBs  etwa 
so  den  hebriüsehen  Uebenetsungea  die  angeblieh  uaedirle 
Isleiiusche  in  der  ehemaligen  HS.  lÄM  97  (Catal.  1859,  p.  1 1) 
stehe,  verdiente  nnlersncht  sn  werden;  ioh  weiss  fireilieh  mehti' 
wer  dieselbe  bei-  der  Londoner  Anetion  erstanden  bal  Zwei 
Fragmente  eines  unbekannten  anonymen  CSommentam  xa  jenem 
Buche,  wegen  ihres  polemisehen  Verhaltens  zn  Isak  Albalag 
inteiessant^  enth&lt  Cod.  269. 

Von  Spaniern  gehört  hi^er  eine  alte  Pergamentband- 
Schrift  (201)  des  Weikes  von  Batali nsi,  Über  wehshes  ieh  in 
der  Abhandlung  über  Farabi  unter  D.  19  spreche,  und  dessen 
Original  {di-Hadatk)  ich  in  einer  Sprenger'scäien  HS.  nachweise. 
Aus  dem,  noch  immer  nicht  ausgenutzten  Commentar  des  Mose 
Narboni  zu  Ihn  TofeiTs  Hai  hen  Joktan  hebe  ich  daselbst 
unter  D.  7  eine  unbeachtete  Stelle  verwertLet.  —  Dass  es  an 
Ausbeute  fUr  Averrhoes  in  einer  Sammlung  nicht  fehlen 
werde,  welche  hauptsttcblich  in  der  lütte  des  XVI.  Jahrhnn- 
derts  angelegt  worden,  war  zu  erwarten.  Auf  diesem  speciel^ 
len  Grebiete  liisat  die  Mänohner  Bibliothek,  was  den  Umgang 
betdfit,  jede  einselne  der  nun  in  der  Bodlmana  vereinigten 
Sammlnogen,  auch  die  Oppenheimer^sche  und  Michael*aebe» 
hinter  sich,  nur  sind  leider  nicht  wenige  Abschriften  va»  den 
Jahren  1550 — 1552  (Codd.  Palatini)  von  sehr  unvrissenden  Co- 
pisten  ausgeführt.  Ich  stelle  hier  voran  den  arabischen  Text 
der  Epitome  (No.  309),  wovon  bisher  nur  ein  einziges  Exemplar 
bekannt  war,  und  woran  sich,  wegen  Prantl's  Bestreitung  der 
Echtheit,  ein  g"rösseres  Interesse  knüpft.  Ich  habe  Prantl's 
Ansichten  in  einem  kleineu  llixciirso  widerle^-t.  Zur  ogi  k  tand 
ich  einige  uubekannto  meist  für  den  Text  nützbche  Öupercuni- 
mentare,  nemlich:  zur  Isa«:oge  Prophyr's,  nach  dem  mittleren 
Commentar  des  Av.,  von  einem  Auouymus,  der  die  ,,Ueber- 
setzung  der  Christen"  citirt  (No.  307^y;  zui-  Hermeneutik 
(No.  46,  L.  45)  von  einem  Anonymus,  der  die  Cate^orien  com- 
mentirt  hat,  Varianten  aus  dem  Arabibciien  anführt  und  nach 
denselben  die  hebr.  üebersetzung  emendirt  (Bl.  329),  auch 
Farabi  citirt  (Bl.  301)^  4och  ist  zwischen  Jiinein  e^  i^  ra^eot 
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ftm  Am  Oommmdmt  m  Ammu^B  Ctmn  gesdhnttait  Zu 
Isagoge,  Oategoriea  und  Hqffn<m(witifc  von  Abri^liani  Abigdor, 
dam  Uebecseteer  der  Logik  des  PetroB  Hispanas,  wie  ich  ptuik^ 
weisen  werde,  aneb  'wcigeD  der  Oitate  aoB  Farabi  (s.A,B.  III) 
▼on  Imterema  (Ko.  63,  L*  62);  za  Anal,  prior,  yon  „Maestro 
Leon"  (Ko.  2,  59  meiner  BoaebreibuiigX  ^  aber  nicht  Levi 
ben  GecBOU  ui,  dessen  Noten  nnd  Commentare  nicht  fehlen; 
endlich  zu  AmülL  p09U  von  einem  Anonymus  (269,  1)  yielleiobi 
Abrahaip  Bibago.  Die  HS.  32  (L.  31),  welche  den  gros* 
sen  Comm.  des  Averroes  selbst  zu  Anal,  post.  enthält,  giebt  zu 
£nde  des  1.  Tractats  das  bisher  unbekannte  Datum  Dsul 
Hidsche  515,  so  dass  dieses  Buch  gleich  lange  abstehen  (|ürfte 
von  der  Epitomc,  wie  von  einzelnen  Quaestionen.  Der 
Uebersetzt^r  der  letzteren,  nemlich  der  logischen,  ist  am  Ende 
von  No.  353  (L.  350)  genannt.  Einige  Beiichtigungen  der 
lateinischen  Uebersetzung  habe  ich  gelegentlich  unter  A.  IV 
und  V  mitgetheilt;  sie  beweisen,  dass  die  hebr.  Handschriften 
noch  nicht  entbehrlich  sind.  —  Zur  Physik  enthält  No.  45 
(L.  44)  einen  bisher  uiiitckannten  mid  intcresäanten  Commeiitar 
in  zweiter  lieiiibeilun^  von  isak  Albalag  (Ende  XIII.  JaLrh.). 
Zu  den,  überhaupt  unedirten  physikalischen  Quaestionen, 
welche  mit  oder  ohne  Commentar  von  Narboni  in  No.  31  (L,  30) 
lEad  36  (L.  35)  sieh  finden,  gehM  andi  die  iron  Münk  {Mü. 

L438)  besonders  aufgefttbrte  Oritik  von  Aivcenna^s  Einihei- 
^  der  Dioge.  Der  hebr.  Uebersetser  des  Compendinais  <fe 
gmct9Jtkom  et  earrupt^  Mose  Tibbon  (1250)  wird  in  Cod.  JOS 
(L.  107}  ^nannt,  welcher  auch  die  andern  von  diesem  Ueber* 
Bstfiqr  herrührenden  physischen  Oompendia  enthält,  z.  B.  über 
die  Meiteorologie  in  Bezug  auf  welche  ich  im  Catalogus  libr, 
hibr.  (p.  945,  1999)  (auch  No.  205  u.  281),  und  im  Cat&log 
der  jLeydner  Handschriften  (p.  350}  durch  die  Ungenanigheit 
der  lateinischen  Ausgaben  confiindirt  worden  bin.  Diese  nen-  * 
nen  nemlich  im  Index  und  in  der  Ueberschrift  nur  die  (onvoll- 
ständig  gedruckte)  Expositio  media,  —  welche  sich  arabisch 
in  Oxford  und  vollständig  in  der  hebr,  Uebersetzung  des  Ka- 
lonymos  in  No.  30  (L.  29)  und  372  fQuatremere)  findet  — 
während  in  der  That  zu  Anfang  jedes  Buches  die  iSummOi 
wahrscheinlich  aus  der  Uebersetzung  des  Elia  (Jretensis,  voran- 
gestellt ist,  die  auf  ful.  213  der  Ausgabe  1550— 1 553  *)  endet. 
Genauere  Angaben  über  dieses  auch  von  Ronan  nicht  hervor- 
gehobene  Verhältniss  werde  ich  in  der  iJesciireibung  der  er- 


1)  Ich  citire  in  dor  AbhauU).  über  Jb'arabi  diese  Ausgabe  bis  idcI. 
iid.  Vlli;  Bd.  IX— XI,  welche  in  dem  Diex'achen  Expl.  der  hiesigen 
k.  Btbliodiek  fehlen,  citire  ich  nach  der  Aiis|^  1562  ap.  Juncta»  in  6^. 
Die  von  Renan,  Averr.  p.  8  A  2  angegebene  Ausg.  1560  ap.  Comium. 
de  Tridino  (vgl.  den  Leydeiicr  Catfff.  cd.  1714  p.  153)  habt»  ich  nur 
kurxe  Zeit  in  Leyden  benatzen  Icötmen  (vgl.  Catal.  libr,  hebr.  m  Bibl. 
Bädl  f».  W7  in/ras  ¥mM  A.  A. 
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wÄhnten  HSS.  machen.  Die  Glossen  des  Levi,  z.  B.  io  No.  36 
(Jj.  35)  beziehen  sich  auf  die  Samma  uüd  citiren  den  mittleren 
Commcntar.  -  Zur  Metaphysik  sind  alle  drei  Bearbeitungen 
vertreten.  Nu.  i^lj.  (ji)  enthält  unter  einer  falschen  Uebor- 
öchrift  (Ethik)  den  grossen  Commentar  bis  V  Kap.  12  der 
latein.  Ausgabe,  und  zwar  ToUstibidiger  Im  Texte  an  emzebien 
Stellen,  abgesehen  von  einer  Nachbemerkung  so  Buch  IV.  Dieee 
HS.,  flonrt  nicht  comct,  stellt  in  unprdngUcher  Weise  das  IL 
Buch  Toran,  mit  welchem  die  Zlthlnng  nach  den  Buchstaben 
des  Alphabets  („grosses  Alphs^*)  begmnt;  dann  folgt  erst  das 
I.  Buch  („kleines  Alpha")  unvoUstftndig,  mitten  in  dem  Satze 
des  Qri^nals  beginnend,  wie  Münk  (Mel.  p.  431)  bemerkt  hat» 
Im  Catalog  der  Leydner  HSS.  habe  ich  diese  Bemerkung  irr» 
thümlich  anstatt  p.  51  (Buch  VII  ff.)  p.  27  zu  dem  mittleren 
Commentar  angeführt,  welcher  überall,  auch  in  München  30, 
{L,  29,  nicht  Physik)  226  und  244,  —  beide  letztere  mit  dem 
Datum  1318  (sonst  gewöhnlich  1317)  der  hebr.  Uebersetzung 
—  wie  die  arabisch -lateinische  Uebersetznng  des  Aristoteles  im 
Anhang  bri  Jourdain,  mit  Buch  II  boirmnt,  aber  das  erste  nicht 
nachträgt  und  die  Hücher  stets  um  cius  weniger  zählt,  eben  so 
der,  bisher  unbei<annte  Supercommentar  des  Abraham  Bibago 
(No.  57,  357),  welcher  u.  A.  einzelne  Widersprüche  zwischem 
diesem  mittleren  und  dem  grossen  Commentar  hervorhebt,  aber 
aucii  Varinnt(  Ii  aus  dem  arabischen  (Original  citirt,  nament- 
lich zu  Antaii^j;  des  VI.  fd.  h.  VII.)  Buches  bemerkt,  dass  der 
Uebersetzcr  Kalonymos  an  diesem  Buche  eine  in  jeder  Be- 
ziehung schlechte  Uebertragung  geliefert,  weshalb  Bibago  sich 
hemüht  habe,  asnnftchst  di^elbe  ans  guten  arabischen  Hand-  ' 
Schriften  an  rectificxren  und  erg&naen.  Wir  sehen  hieraas,  dass 
noch  au  £nde  des  XV.  Jahrhunderts  Originale  des  ATeiroes 
in  Spanien  an  finden  waren,  die  jetzt  fSr  veHoren  gehalten 
*  werden,  also  ▼ielleicht  noch  aufgefunden  werden  dürften.  Die- 
sen mittleren  Commentar  enthilt  Cod.  Turin  40,  aus  welchem 
V.  Kose  {de  Arüt,  opp.  p.  145)  das  Jahr  1192,  nach  Pasinus, 
anftlhrt,  das  aber  auf  irriger  Berechnung  der  muhammedani- 
sehe  Aera  beruht;  auch  steht  dieser  Commentar  in  keiner  Ver^ 
bindung  mit  dem  des  Themistius  zum  Buch  k  in  demselben 
Cod.  (wie  Rose  p.  146  conjicirt);  letzterer  ist  von  Mose  Ibn 
Tibbon  übersetzt,  dem  ITebersetzer  der  Epitome,  an  deren  Ende 
in  Cod.  281  Widersprüclu'  rms  dem  Commentar  zu  Buch  Xi 
notirt  sind,  d.  h.  aus  dem  mittleren  zu  XII,  —  nemlich  über 
einen  (in  Farabi  unter  I.  A.  20  erwälinten)  Lehi*satz.  — 
lieber  die  drei  Abhandlungen  de  inteUeciu  von  Averroes  Va- 
ter und  Sohn  in  dem  Werke  des  Gerann  ben  Salorao  habe 
ich  unter  lJ.<  ausffihrlich  t];-ehandelt,  die  bereits  im  Calaiogus 
libr.  hebr.  augcgebcucn  Nach  Weisungen  im  Detail  ausgeliiiirt 
und  durch  neu«  bereicheit,  auch  daran  wöitüio  Nachrichten 
fiber  Ühnliche,  zum  Theil  unedirte  Schriften  geknüpft,  nament- 
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lieh  über  eine,  kleine  Abliandlinig  el-Kiudi*B,  vielleicht  die 
Üteste  derartige  Monographie  unter  den  Arabern. 


Nachtrag 

«a  meinem  Aufsätze  im  ^^Serapeum,  1865^'^ 

S.  241  —  250: 

Sortiments-Kataloge  des  hamburgischea 
Bachhändlers  Gottfried  Schultze,  1668— 

1683. 

MelireiB  Lesern  dieser  ZeitBchrift  wird  es  wahrscheinlich 
aogenelmi  sein  über  den  bedeutenden  hamburgischen  Buchhänd- 
ler Gottfried  Beholtse  Näheres  in  erfahren,  und  leb  theile 
daher  hier  die  folgenden  denselben  betreffenden  Nachrichten, 
welche  ich  der  Güte  des  hiesigen  Herrn  Archivars  und  Senats-* 
Secretairs  Dr.  Otto  Beneke  verdanke ,  mit.  Sie  ergaben 
sich  aus  Bnefschaften  und  Papieren  des  Bectors  Job.*  Schultse, 
die  Herr  L)r.  Beneke  durchforschte. 

„Gotllried  Schultze  war  ein  rilteror  Bruder  des  M.  Joh.* 
Schnitze,  der  seit  1682  Rcctor  des  bambuigischeu  Johanneums 
war  bis  170S;  sein  Schwiegersohn,  der  bei'ühmte  Johann  Albert 
Fabricius,  folgte  ihm  im  Rcctorate ;  er  starb  im  Januar  1709). 
Zwei  ()heime,  (xottiricd  und  Lorenz  Schultze,  lebteu  ebenfalls 
in  ILimbur^. 

Er  wurde  geborciu  zu  Gaideleben  den  5.  April  1643,  wo 
sein  Vater,  Joh.^  Schultze,  Bürgenneister ,  und  sein  älterer 
Bruder,  Christoph,  Archidiaoonus  war.  £r  TerbmUhete  sich  in 
Hamburg  den  16.  September  1669  mit  Maria  Elisabeth  Winter, 
welche  ihn  überlebte.  Eine  Toditer  war  um  1695  mit  einem 
Hrn  Thomssen  in  Gottorp  verheirathet  —  G.  SchnUae  starb 
den  1.  Wbrz  1686;  beerdigt  au  St.  Petri  den  8.*  „mit  ansehn- 
liebem  Gefolge." 

Er  stand  früher  in  Compaguiegeschäften  mit  Johannes 
Janssonius  van  Waesberge,  dessen  Söhne  Joannes  und  Giles 
die  desfallsige  Liquidation  für  ihren  etwa  um  1682  vei'Btorbe< 
nen  Vater  (vgl.  „Het  Geslacht  van  Waesberghe ,  door  A.  M. 
Ledeboer",  S.  108)  von  der  Witwe  Schultze  nach  1686  entge- 
gengenommen haben.  Die  Witwe  und  Erben  setzten  das  Ge- 
schäft unter  Leitung  von  Sachverständigen  fort.  Ein  solcher 
war  Benjamin  Schiller,  von  1689  bis  1693,  welcher  dann 
laut  Contractu  vom  OcLobcr  1693  die  Schultze'sche  Handlung 
völlig  ftir  eigene  liecbuung  übernahm,  lieber  ihn  vgl.  Lap- 
penberg a.  a.  O.  S.  LUI. 

Gottfried  Schultze  hatte  bei  seinem  Tode  „im  Dom"  d.  b. 
in  einem  der  Nebengebäude  desBölben  gewohnt  (s.  „Serapemn** 
«.  a.  0.  S.  246). 
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Unter  den  won  Herrn  I)r.  Beiieke  durcbforsehten  Papie- 
ren ist  eine  ß'enealog:t8ch('  TateL  auf  welcher  sich  bei  dem  oben 
erwähnten  Unkel  Goutried  Schulue  (^cl».  zu  Gaxdelebeii  den 
9.  April  löll,  Hamburger  Bürger»  verbeiratbet  den  5.  Juni 
1648  mit  Baabe  Winter)  die  Notis  ^det:  ^  edirte  eeme 
ChnmJk  1641  und  seine  WelOMsehfeibang  1646**'  Der  Ver- 
ÜMser,  der  neh  onter  seiner  Dedication  Ocholts  nennt,  fUnt 
selbst  die  Terschiedeneii  Ausgaben  seiner  Chronik  so  an:  9,Anno 
164(.  snm  ersten,  1647.  som  anden,  1650.  snm  dritten,  1664. 
ran  lierdten,  und  1656.  zam  fünftem  mahl;"  die  seehete  Ans^ 
gäbe,  ist  Hambnig  die  Christiani  dem  Qtnfen  Ofaristian 

Bantsan  gewidmet  Die  Stadtbibliothek  besitzt:  1)  «^Gottfried 
Schultzens  new  angirte  und  continuirte  Chraniea«  Lübeck  Bey 
Heinrich  Schemwebel/*  mit  Dedication  Hambnig  die  Yhigiliv 
Anno  1650,  nebst  ,^ppendix,  Oder  Kurtzer  Anhang,  Darinnen 
begriffen  was  im  1649.  und  lf^50.  Jahr  sich  weiter  begeben 
vnd  zugetraprcn.  Lübeck,  In  Verlegung  Heinrich  Öchemwebel, 
Druckts  Gottfried  Jeger,  Im  J;iln Christi  1651**,  12*^.,  2)  „Gott- 
fried Schultzens  Neu -Angirte  l  nd  (Jüiitinuiite  Chronica.  Mit 
Rom.  Kays.  Majest.  Vnd  Chmtürsü.  Durch!,  zu  Sachsen  son- 
derbahre Freyheiten  niclit  nachzudruckeu.  Fi  aiicktiut  am  Mayn, 
Autir  Kosten  Augn8t-.j<jhaun  lieckers,  Buchh  zu  Lübeck.  Druckts 
Balth.  Christoph  Wust.  Anno.  M.  DC.  LXill.  '  mit  Kupfertitel: 
1660:  Dabei  „Coutiuuaüo''  auch  1G6Ü  (bis  1661  uud  der  „gu- 
ten Stadt  Hamburg**  ,4iegier-  und  Lehr-Stand^  1662.)  3)  „Gott- 
fiied  Sebnltsens  sei.  Zorn  Zweytenmale  Continuirte  Historische 
Okroniea  n.  s.  w.  1662 — 1670.  n.  s.  w.  dnreh  Hartio  Meyem, 
Yom  Hayn  in  Sehleslen.  Zu  fVankfitft  am  Hayn,  Drackls  nnd 
verlegte  Bsltb.  Christoph.  Wust,  im  Jahr  II.  DC.  LXXL** 
Nr.2n.a.  —  Die  Weltbesehieibnng ist  in  der  Stadtbibliotheh 
in  folgender  Ausgabe  vorhanden:  „Knrtae  Welt*Besehreibmig, 
ia  weleher  AJh  r  Kayserthiimber,  Königreichen  vnd  Kepnblicken 
der  gantzen  Welt,  Rehgion,  Sitten  vnd  Gebräuche,  anch  Aller 
Päbste,  Käyser,  Könige  vnd  Fürsten,  auff  einander  ergangenem 
Sneoeesion  fein  ordentlich  vnd  kürtzlich  begriffen  vnd  zusam- 
men getragen  durch  Gottfried  Schultzen.  Lübeck,  in  Verlegung 
Heinrich  Schern wobels,  Druckts  Gottfried  Jeccr,  Im  Jahr  1 648**, 
12^.;  Dedication  an  den  Lübecker  und  iiainhurg:«'  Rath:  Go- 
dow den  1.  Julij,  Amio  1646.  Andere  Ausgaben  und  Kritiken 
der  Schuitze'schen  Bücher  s.  m.  in  J.  MolWs  „Cimbria  litcrata 
(Havniae  1744,  F.)  l.  II",  S.  788. , Moller  nennt  unsern  Öchultze 
„Coilegii  Coionelloruni  seu  rei  militaris  cnratorum,  in  civitate 
Hamburgensi,  Scriba";  er  soll  1062  gestorben  sein.  Ein  von 
ihm  verfasstes  „Biblisches  Chrouicon"  ist  im  Nominal-Kataloge 
der  Stadtbibliothek  verzeichnet,  aber  noch  nicht  aufgefunden. 

Unter  den  der  Chronica,  1663,  vorgesetzten  Lobgedichten 
Kest  man  eins  von  „GhristolF  Sehnlta,  anss  Gardelegen**^  vor 
der  Weltbeschzeibang  ein  anderes:  ,yZn  sonderau  QeAdleii  sei» 
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Dem  Herrn  Schwager  gesetzet  von  Gkrard  Mohrmam/*  (Ma- 
gister und  Licentiat  der  Theologie,  starb  1674  als  Domvikar 

IQ  Haraburp.) 

Hawburg,  Dr.  F.  L*  Hoffmaam. 


Snpplemeit 

10 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

oad  in 

E.  Wellers  Eepertorium  typographicum. 

Von 

Imil  Weiler  ia  Nürnberg. 
(Sohlnst.) 

Z^Wtt  wA  jBerifbtigttttgcii. 


1X5.  gSOt  aU  mtgenoit  otH. 

3258.  3in  Stuttgarter  fifii.  %x&f\M. 

3261.  ^crgl.  ^artmann,  •JJ^o^t^^«ll^l 
illber  ber  dicformatoc  ber  iKetc^i'tabt 
dicutlingcn  1863. 

3266.  ^  mmbera  (etobtbtM.). 

Visi.  ^ait)>t  «rHddli  Xiltllfolif«^. 
^lud)  in  9lHbolftabt. 

32!54.  3n  »sctuttgart. 

3n  Mmbera  (©tabtbibl.). 

3298  tt.  SS99.  3m  emttQarter  fSit. 

3305.  an  'Mruberg  (@tabtbiU.). 
3319.  5  :&oa.  8. 

3381.  3n  ^ifambcrg  (etabtbibt.). 

3333.  gcrncreHn^.  Stnglßil.  8. 

3339.  C^tltd;  f  f  t».  ttK^utSUtrii« 
berg  (©tabtbibl.). 

3341,  3347  u.  3354.  mcw* 
icrg  (etttbbibl.). 

3348.  3n  ^)?ubol{labt. 

3:{59.  3n  l)Hlnibcra  (S^italbiM.). 

3.163  U.33Ö7.  3n9iili'ubccg(€^tabt- 
bibl.). 

1)64.  9it  (Sriaugeit. 

3371.  3n  ^tuttjjart. 

•1375.  3n  @.  CSaücu  (6tabtbibl.), 
ilfiniberg  ((^Jtabtbibl.)  ii.  Jörcmcn. 
^^btiu.33b8.  3u9iürnbevfl(etabt- 

3395,  3396  it  3397.  etlltt» 

gttter  fön.  ?lrcbtt). 
3422.  3n  aiürnbcrg  (©tabtbibl.). 
3427.  ^äUt  aU  unautau  aui^. 
3430  lt.  8487.  3»  mulberfi  (ftir' 


3449.  3n  ftfitnbcrg  (etabtBtlbl). 

3493,  3495  u.  3500.  3n  Stuttgart. 

3500.  (Srciücl.  ^Äiui^  in  Ouibolftabt. 

:{503.  ücr^tvcvfluag  2lui  (5ube: 
®ebiu(ft  buicb  ©abricl  ßaii^.  1525. 
—  Feuerlin,  BiM.  symb.  tl.  p.  26. 

3513.  3n  (Srlaiivicn. 

3518.  3n  9?üriibcvö  (^tabtbibU. 

3527  u.  3628.  3u  Stuttgart. 

3529.  3n  aiümbcrg  (<Stabtbibl.) 
u.  erlatigeit. 

3534  ^^11  iRftmbcrg  UMenbtbl.) 
u.  Stuttgart. 

3528,  3539,  354ü  iU  3547.  3« 
Xtiittgatt 

3539,  3541,  3573  u.3578.  Stiut 
«Rülubcrg  (etabtbiH.). 

3549.  3ii  ^uboljtabt. 

3599.  3u  ^ibelbaa.  iBoiubc. 
aRanbot  to.  24.  mX  1525.  —  9iu<|i 
in  Saarnberg  (®tftbt6i5(.  it.  9ccin. 
ÜDhn'ciim). 

aiioG.  53oi-  „in"  X(?cilung\>ftiid?. 
im  ^cfi(i  ^lu.     Scl^curlö  tu 

3017.  3»  (5rlauacu. 

3G21.  v^t  (jlatt  i(}t) 

3G25  u.  3(>2().  Ühd/t  iu  SPiUuc^cn. 

3G25.  ^J^icjbt  'iliUtqua. 

3626.  a^imtuit.  SBadentagcI  9h. 

209. 

3632.  «ucb  im  5^cfitJ  ^rn.  t>. 
S(^eurl8  in  9iürnbcrg.  3)ic  VluiSg. 
bon  1534  (ein  tlbbruc!  ber  8  l'icbcc. 

3638.  3ii  9lflntberg  (fticd^ciiHil.) 
II«  C^twttgwt. 


Digitized  by  Google 


—   144  — 


3642  ,  3658  u.  366u.  3u  ^Zto 

3659.  3n  etuttgort. 

3689,  3691  ii.  3695.  3»  KoTAtL 

3692.  3u  (t^rlattam. 

3703.  al-  I  Ictt 

3707.  3n  (Srlangen. 

3709.  gättt  au«. 

3710.  3n  mrnUvci  (©tabtbibl.). 

3738.  2Iud^  in  erlangen  u.  im 

3739.  3»  ISrlongen. 

3742.  15  @tT.  ^u4i  in  Skutenta» 
gel»  ^iiicknlteb  9^t.  577. 

3755.  än  «Arnberg. 

3762.  5«.  luög.  0.  O.  u.  3.  (c. 
1680).  184  @.  8.  —  3n  mmhtgq 

3786.  3n  iJZürnbcrg  (etobtbifcL), 

3794.  3ii  erlangen. 

3795.  aKit  Xiteleinf. 

3795  u.  3796.  9taäf  bev  3a^rga^l 
fein  ^unft. 
3803.  13  @tr. 

3820*11.3821.  3tt92ämbera(©tabt- 
HM.). 

3832.  3u  Stuttgart. 

3838.  ^u^.  0.  O.  II.  3  (c. 
1545).  8  m.  8.  nt.  2:iteM>oliW.  — 
3n  grantfurt  a.  2«. 

3848.  10  @tr. 

3849.  15  u.  5  etr. 

3850.  SWtt  OJlet. 
3S55.  6  ©tr. 

3ts6a.  3n  ©lernen. 
3866.  7  etr. 

3871.  3n  (Sriangcn. 

3872.  (gfiflirt  ni(^t. 

3877.  3n  9h'imbcrg  (tir(^cnbibl.). 
3S80.   diüd)  „gWartinum"  X^ei* 
(ung^flric!^.  %n6)  in  ©tuttgort. 

3885.  H  W  (b.  i.  ^>an«  SBeiß). 
Kud^  in  ^Jiürnberg  (©tabtbibl.). 
3&»9  u.  3891.  3n  etnttgart. 
3897.  3n  Diürnberg  (^tabt*  unb 
@»)ita!bibl.). 
3900  u.  3007.  3m  <Bctm.  aRufomt. 
3024.  3n  Grivtngcn. 
3935.  '^ud;  in  (5inficbcln, 
3941.  3n  yiüiiilci^  (Äir4^enbibl.). 
3964.  3r  etnttaort  fcbicit  2  »(. 
finb  8  Sieber,  ba«  fc^ftc;  (E^ße 
bu  flTtfänalic^cn  btfi 

306.5  äsor  einem"  fein'J^BeifuniiS^ 
ftri(^.  3ia£^  „^ecVö"  lern  ^imiU.  illtU 


Xiteietitf.  Mudi  in  ^Mrnberg  (^irdf^cii* 
WM.  IL  ©erw.  aWufenm). 

3974.  3n  Erlangen. 

3975.  3u  9?ürnberg  (@tabtblM.). 
3986  u.  4015.  3n  äarott. 
4002.  3n  erlangen. 

4045,  4048  ,  4057  w.  4061.  3n 
««ümberfj  (©tabtettt). 
4062.  3n  STatau. 

4074.  3n  erlangen. 

4075.  2)00  2.  @tü(f  in  ««ünibcra 
(@tttUliS(.). 

De  6de  concubinaram  in  mcer- 
dotcs  .  .  %m  (5nbe:  In  veteri  Van- 
^ioniim  Vormatia  excudebat  Gre- 
Konuö  (Jomiauder.  o.  3.  (c.  1550). 
18  m.  4.  m.  ZiUlffoiM.  Äulc^ 
3)ru(fer.5ei(^en.  --  3n  Ulm  u.  mm* 
gen  (nictt  in  ^tiittL]art). 

^ic  Vlii^jj.  con  1557  in  TOm- 
berget  Äird^enbibl.  (too  <^Iub  fe^lt). 

fernere  «n«g.  o.  D.  1565.  8. 
Francof.  15SI.  8. 

4093.  3n  etnttgittt 


@.  460.  3u  ßanböberg:  ei^H 
iÖü(^^(etn  1510.  546. 

@.  474.  <StatnBergcr  pnfcct 
al6  ^öudjiful^rer  ^ier  (einen  ^ia^. 
481.  Satiott,  ^iracttca 

fÖÜt  Ü?£g. 

@.  485.  gre^^,  ^zu,  8ieb. 

0.  a  84. 

@.  496.  ^Kirnfeerg.  —  @runb 
u.Urfoc^e  1524.  3090.  3091. 

500.  ^palaüxM.  dladf 
1622  einfd^alten: 

©regoriu^'  'i^rebigt  überf. 
152  i.  1  780. 

9iac^  2687  bic  3a^fria^^ 
1525  ftreic^^eu! 

(B.  502.  UlridJ.  4010  (ttic^t 
4011). 

—  Unterric^^t.  4011  (ui^t 
4010). 

@.  503.  33L\]eIgciaaö  fällt 
m^,  iMii     1592  gehörig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  £.  Na  um  an  n. 
Verleger:  T*  O.  Weigel  Dmck  von  C.  P.  Meiser  in  heipmig. 
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BiblioÜLekT?issenschaft,  Handschiiftenkimde  nnd 

ältere  littoratur. 

Im  Vereme  mit  Bibliothd[aren  und  Litteialnuiieimdeii 

herausgegeben 
▼on 

Dr.  Babert  NaumaniL 


J(i  10.  Leipzig,  den  3L  Mai  1^67> 

A  n  a  e  i  g  e* 


Les  Elzeyir  de  la  Biblioth^que  Imperiale  Pu- 

bli  que  de  St. -P^tersbourg.  Catalogue  bibliogra- 
pliique  et  raisonnö,  publik  sous  les  auspices  et  aux 
frais  du  prince  Youssoupoff  et  redige  par  Ch.  Fr. 
Walther,  bibliothecaire  supörieur  de  la  ßibl.  Imp, 
Pabl.,  Chevalier  de  plusieurs  ordres  etc.  St.-Pdters- 
bourg,  en  commiBsion  ebes  S.  Dufour,  libraire  de  la 
caur  Impdriala^  1864  XXIV  SS.,  %  unges«  SS.,  332 
SS.  12« 

m 

Zuftllig  ist  mir  dieoer  Katalog  Tersptttet  zugekonmien  und 
bin  ich  mit- meiner  Anxeige  etwas  in  miekstand  geblieben* 

Der  Vorrede  vofan  geht  ein  mit  des  Verfassers  bekannter 
Heistersebaft  abgefasstes  lateinisches  Gedieht:  In  bibliothecam 
petropolitanam  hendecasyllabi.  In  der  Vorrede  selbst  wird 
bemerkt,  dw  die  Geschichte  der  Sammlang  u.  A.  auch  im 
Juli-Hefte  1862  von  Petzholdt's  „Neuem  Anzeiger  für  Biblio- 
graphie und  Bibliothekwissenschaft*^  auf  welchen  ich  verweiset 
vom  Verfasser  erzählt  sei.  (Vgl.  Petzholdt's  „Bibliotheca  biblio> 
^phica**  S.  192  n.  193.)  E»  wird  dann  feiner  über  die  be> 
XXVm.  Jahiga«g.  10 
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kaunten  Imii]|feD,  die  erste  Anlage,  Bearbeiting  der  Elsevier- 
Kat&loge  u.  a.  w.  berichtet.  Auf  das  oft  Besprochene  hier  zu- 
rückzukommen, möchte  unstatthaft  gefunden  werden. 

Der  Katalogf  wie  er  vorliegt,  der  eine  bedeutende  Anzahl 
Eißevieris  eher  Drucke,  von  welchen  die  Bibliothek  eine  grosse 
Menge  bewahrt,  nachweist  und  beschreibt  (Liste  des  ^ditions  El- 
seviriennes  de  la  collection  de  la  iiiblioth^que  Imperiale  Publi- 
que qui  manquent  dans  lo  catalogue  de  M.  le  Comte  Kostopt- 
cLiue,  mais  qui  se  trouveut  consigneos  et  decrits  dans  les 
c^^lpgA^ea  Oollßc^on  dressös  soips  tfo}^  {bani^  <||fl$- 

rentes  par  M.  Walthe.r)  ist  ein  achätzui^g^werther  Beitrag  zur 
Ekevier-BibÜograpbie'  ünd  bekundet  Überall  eine  grosse,  auf 
die  Arbeit  verwandte  Sorgfalt 

Den  Katalog  bilden  vier  Bestaudtheile :  L  Edition  avee  le 
nom  des  Elzevir  omisea  dans  le  Osetalogue  de  M.  le  Oomte 
BoBtoptehine.  II.  ^ditions  d^giusöes  omises  dans  le  mdme 
Oatalogue.  IIL  ^ditiouB  nouvellement  recudllies.  (a.  J^ditions 
avee  le  nom  des  Zkevir:  /^ditieiiB  iXaeviiiennes  en  langnes 
orientales.  ^ditions  eu  langues  orientales  qui  ne  portent  pas 
le  nom  des  Elzevir.  b.  ^ditionB  des  Elzevir  de-Leyde  on 
4*ikiDStMam,  anonymes  ou  d^gnis^es.  c.  Editions' imprimäes 
en  HoBande  on  Be^kins,  qui  s'annexmt  k  la  collection  Elze- 
vir enne.  —  Zusätze  zn  III.  a.  —  Aasgaben  in  32-Fonii8t.) 
IV.  Corrections  des  «p-eurs  d^  Ca|«logue  de  M.  le  Oomte 
Bostoptchine.  In  der  eraten  Abtheilung  sind  aufgefühi-t  Nr.  1 — 
158,  in  der  zweiten  Nr.  159  -  300,  in  der  dritteu  Nr.  30 1  — 867. 
Die  Berichtigungen  füllen  die  Seiten  307 — 331.  —  Die  An- 
merkungen bieteu  manchem  Bemerkenswerthe  und  Interes- 
sante dar. 

Von  der  Bedeutsamkeit  der  Elsevier  -  Sammlung  der  Kai- 
serlichen Oefißentlicfaen  Bibliothek  giebt  die  folgende  lieber- 
siobt  Kunde: 

I.  Per  von  dem  Herrn  Grafen  Bostoptebine  veröffentlichte 
Katalog  entliiflt: 

1.  Ansgaben  mit  d^' Namen  dev  Elsevier  t 

715  Werke  in  79«  Bftnden. 

2.  Verkappte 

▲nsgaben:  240  Waeke  in  SlO  „ 

n.  Der  vorliegende  fijitalog  entkftlt: 

I,  Aufgaben  die  im*  Sostepteluae  ausge- 
lassen sind: 

a.  Mit  dem  Kameft  der  Elsevier: 

165  Werke  in  175  „ 

b.  Verkappte: 

Aufgaben;  135  Weriie  in  160  „ 

Latus;    i;^55  Wefke  in  ^435  Qändt^ 
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TfWjport:  ^         "ygerke  in  1435  Bünden. 

2.  Neuerdings  znsammeni^stichte  Aoflgiaben: 
«.  Vifc  dem  Himen  der  Elsevier: 

109  Werke  Itt  110  Bänden. 

Yerknppto 

Ausgaben:  300  Werke  in^  350  ^ 

c.  HinnigefQgtes:       155  Werke  in  175  ^ 

Im  Ganzen:  1818  Werke  in  207U  liiiDden. 
ni.  Akademische  Dibscrtationen  oder  Thesen:  1380  Bän4e. 
IV.  (Verkaufte  oder  vertauschte)  DuubioLtcu  etwa  1600  „ 

Im  Gänsen:  0050  Bände. 

^  Ph>be  dfihr  Bearbeitang: 

42f .  CALVINÜS.  Jebannes  Cai^ini  Magni  Tbeolegi  tnstita- 
fionnm  Cbristianae  BeUgienls  Libri  qnatnor.  Ed.  p^* 
etrema  ete.  Anthore  Tbeedoro  Beaa.  Liigd.  B.  ex  off. 
Dayidls  Lopes  de  Haro.  1654.  20  ff.  limin.  coat  lee 
pr^^Mses  et  Im  mta  Cahmi,  549  p.  Index  54  p.  m-klL 

Piot,  106. 

Belle  ed.  de  Jwd  el  Dan.  Bis.,  impr.  aar  ijeau  pap.,  om4f 
d'une  vigaeti«,  repr^t.  an  lion  cooronn^  en  haul  dß  pioaieart 
pages; 

422,  —  —  Idem.  Lugd.  B.  ex  off.  Fraucisci  Hückid.  1654. 
20  ff.  limin.  544  et  54  p  in  f  >!. 

(Test  la  mßme  ed.  avec  un  autie  titrc.  11  a  3  ou  4  espec^ 
d'exempl.,  qui  nc  diffeicnt  quc  \Mir  la  souscriprion  da  tftre. 

Dem  mir  gütigst  verehrten  Exeiuplare  des  typographisch 
geschmackvoll  ausgestatteten  Werke*?  ist  beigelegt  ein  Auszug 
aus  (leoi  „Journal  de  St.  Petüiobouig",  Beceosion  uutei zeichnet 
H.  De  Tranchere,  4  SS.,  12".,  und:  „Widerlegung  einer  soge- 
nAmiten  ^^^ncbtigung**  aus  Nr.  94  der  St.  Petersburger 
tang^,  tom  Veifasger  dee  Kataloges  imterselebnet,  St.  Peterer 
bmg,  den  26.  April  1864. 

(BefUtnfig  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  xfebtige 
Ofthograplde  des  Namens  der  .bertfbmteu  BQcbdrac&erfomiUe 
SlseWer  ist;  vgl.  die ISfileittmg  zn  PieterB  «»AnnaleB  de  lim- 
piimerie  des  rase^er.**} 

Hamburg.  ^  ^  ^  So^fmom. 


10* 
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A  n  2  e  I  gr  ^« 


Le  Bibliophile  Bßlge.  Bulletin  frunestrieL  Publik  par 
.  la  Sooi^ti^  des  Bibliophiles  deBelgique.  'Bre- 

iiiiere  ann6e,  Nr.  4.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  5«>'«,  rue  des  Paroissiena.  M.D.CCCLXVX  Gr.  8«. 
S.  343—470. 

Dieses  letzte  lieft  des  ersten  Bandes  des  „Dulletin"  ent- 
hält ausser  der  Table  des  raati^res  und  der  Table  alphabetique 
des  noms  propres  et  dos  principalea  matieres  Folgendes:  No- 
tices  et  extiaitB  de  deux  maimsciits  fran(,'aib  de  la  bibliotlie- 
que  royale  de  Turin,  als  l'uitsctzuug  des  S.  246  bis  279  Mit- 
getheilten,  v(jn   Herrn  Dr.  Aug.  Sc  holer.    Nach  Beschluss 
der  ausführlichen  Analyse  des  ungedruckten  Gedichtes  „Sone 
de  Nausay"  weiden  noch  der  fünfte  und  sechste  Bestandtheil 
der  Turiner  Handschrift,  Chrt^tien's  de  Troyes  in  vielen  Ab- 
schriften vorhandenes,  nur  in  Bruchstücken  gedrucktes  Gedicht 
,,Cliget**  und  ein  noch  nicht  veiiSflimtliches  „Richaid  le  Biel'* 
angätihrt.  —  Herr  U.  Oapitaine  hat  die  Fortsetzung  seiner 
Beeherehes  snr  Fintroduetion  de  rimjprimerie  dans  les  localit^ 
däpendant  de  Tancienne  principaute  de  Liege  et  de  la  pro- 
mee  actneUe  de  ce  nom  (Anfang  S.  lOB  bis  128)  gelimrt 
]&r  behandelt  hier:  Herve,  Tille  de  la  provinee de Li^ge  (1778); 
Horion-Hozemont,  commune  de  la  province  de  Li^e  (1804, 
Privaldnickerm  des  Fabeldichters  F^^^c  Bouyeroy);  Hny» 
Tille  dela  province  de  Lille  (1B16);  Ingihonl,  commune  d'Ehein, 
dans  la  province  de  Li^e  (17||,  PHyatdruckeroi  des  Barons 
Hüarion  de  ViUenfagen;  das  emzige,  nur  in  30  Exemplaren 
1796  gedruckte  Erzeugniss  der  Vülenfagen^schen  Presse  ist: 
„Histoire  de  Spaa*S  1  Bd.,  X2\  6  nnbez.»  322  bez.  SS.  und 
3  SS.  Errata) ;  Li^e,  chef  lieu  de  la  province  de  ce  nom  (1556, 
Fronostieon  sur  le  cours  du  ciel,  gedruckt  von  Henri  Bocbe- 
fort,  4*^,  4Bde. ;  das  einzige  bekannte  Exemplar  befindet  sich 
in  der  königlic^hen  Bibliothek  zu  Brüssel).  Die  eigentliche  Ein- 
führung der  Buchdruckerkunst  datirt  von  1558,  in  welchem 
Jahre  Walther  Morbiers,  Morherius,  ein  Antwerpener  Buch- 
drucker, zum  geschworenen  Buchdrucker  der  Stadt  Lttttich  er- 
nannt wurde  ;  er  druckte  bis  1595,  es  sind  jedoch  nur  von  1566 
bis  1592  Drucke  von  ihm  aufgefunden  und  das  erste  in  Lüt- 
tich gedi*uckte  Buch  ist  das  „Breviai*ium  in  usum  venerabilis 
eeclesiae  Collegiatss  sancti  Pauli  Leodiensis",  kl.  8^.,  440  Bde.; 
das  einzige  bekannte  Exemplar  besitzt  Herr  Oapitaine;  es 
ist  beschrieben  von  Herrn  H.  Heibig  in  „Messager  des  scieaces 
historiques**  Bd.  15,  S.  243  ff.);  Maeseyck,  ville  de  la  princi- 
paute de  Li^ge,  aujourd'hui  province  de  Limbouig  (1818); 
Maestricht,  vüle  dont  la  souveiainet^  ^tait  indivise  entre  le 
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Prixic6']6Tdqiie  de'Li^e  'et  les  Btats-GAi&afiz  des  Pro^incai- 
Unies , '  d^pendaat  aojoiird*bni  de  la  HoUande  (1552,  Jacques 
Bathen,  Batbenivs);  Malmedy,  Tille  de  la  prindpanU  de 
Staveloty  d^pendant  aujourd'hqi  de  la  Prusse  (1699);  Mar- 
chienne-au  Pont,  bonrg  de  la  piineipatttö  de  Liege,  aujourd^bni 
province  de  Hainaat  (1858).  Interessaato  Notiz  über  den  Baron 
de  Walef,  von  Herrn  X.  deTLenx.  —  Quelques  mots  sur 
r^poque  de  la  mort  de  la  comtesse  de  la  Motte- Valois,  Yon 
Herrn  Augoste  Ladragun,  Bibliothekar  des  Grafen  Alexis 
Onwaroff  in  Poretchie,  Gouveraement  Moskau,  District  Mojaisk; 
Anfrage  desselben  ob:  ,,r)aTnasceni  studitae  excerpta  ex  an- 
tiquis  philosophis  de  natura  et  proprietatibus  quorundam  anima- 
liuni  graece.  Venetiis,  apud  Jiilianum,  1643  fodor  1666)  8",, 
wirklich  gedruckt  sei?**  —  Die  Melange s  werden  mit  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Todesanzeigen  Dieudonnö  Joseph 
Closset's ,  L.  Michieels' ,  A.  T.  Ponson's ,  Leon  de  Closset's, 
Andn;  TMiilibert  Valentin  Descamps',  Charles- Frankels -Joseph 
Laurents  eröffnet.  Dann  bericlitct  Herr  G.  Brunet  über  die 
erste  Lieferung  des  „Catalogne  general  de  la  librairie  fian9aise 
pendant  25  ans  (1840— 18G5)  par  Otto  Lorenz**;  über  G.  L. 
Lasteggio^s  Abhandlung  von  dem  berüclitigtoQ  Büchlein  ,,Alci- 
biade  faneroUo**  (Von  dem  an  Ayignon  1644  enthampleien  be- 
kannten Ferrante  Pallayieim  ?). —  Die  Hambniger  StadtbiUio* 
ihek  bewalirt  [in  scriniol  die  angeblicb  aweite  Ansgabe  von 
1652:  ,,L'ALCIBIADE  FAHCIVLLO  A  SCOLA.  D.  P.  A. 
ORANGES.  Par  Jnan  Vyact  eIa.Io.  cln'S  12^.,  124  bes.  88. 
mit  dem  Titel  ond  4  unbezeichnete  SS.  Sonette  ,,Di  M.  V.*') 

Hei^  Brauet  gedenkt  ferner  eines  Wiederabdrnskes  (Lon- 
don 1864,  mit  einem  zweiten  Theile)  des  Buches  von  Kichard 
Payne  Enight  über  den  Cultus  der  Erzenicnngs  -  Gotdieit  in 
Neapel  (1786),  welches  vom  Verfasser  nur  verschenkt  wurde, 
von  Lowndes  im  ,,Manual**  als  mit  22  1.  bezahlt  angegeben 
ward  und  in  der  Auction  Gosselin  bis  auf  200  fr,  gesteigert 
wurde.  —  Herr  Dr.  Sehe  1er  stattet  Bericht  ab  über  „Bulletin 
de  la  Soci^tt^  historique  et  litt«^raire  de  Tournai:  Tome  XL 
Tournai,  juin,  1866";  „Dourneau  (Ddmophile),  podte  k  Roye 
en  1793,  })ar  F.  Pouy.  Araiens  1866";  „BlasonH  pt  anaw-rani- 
mes  picards,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Notice  sur  I0 
College  de  Rive  par  E.  A.  Betant.  Gen^ve,  Fick,  1866"; 
„Petzholdfs  Anzeiget,  1866,  H.  6—9**;  „Fr.  v.  d.  TrencVs 
Erzählung  seiner  Fluchtvereuche  aus  Magdeburg  .  .  .  Nebst 
einer  bibliographischen  TrencklitLeratur  .  .  .  von  J.  Petzliüldt. 
Dresden,  1866";  ^»Les  sabtils  moyens  par  le  cardinal  Grand- 
avee  ses  eempHeee  inventez  ponr  institeer  rin^^nisitiott, 
pnbH^  «vee  one  iniroduetion  et  des  notes  par 
beek.  Brozelles,  1866.^'  Die  Monges  bringen  nodi  die  Be> 
eeausienen  fotgender  Werke:  „Hisloize  de  Ja  gilde  sonveraine 
de»  eontenmiaiefB,  arqnebosierft  et  canomdm^te  eii^-osiilMife 
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de  Saii^t  Antoine  ^  Q^x^y  par  Ferd.  Vaaderhaeghen,  proviaem 
de  la  clirf-confrerie  Qand  I)e  Busscher,  1866."  3  miterzeich« 
net:  C.  E.  (Ch.  Buelens))  f^Description  analytique  du«- 
Qplpgiqne  dl)  cartulaire  de  Tabbaye  d'Epinliau,  k  Mops,  ]Myr 
L.  Dey^lers,  Moos,  1866'^;  „Madame  Deshouli^res  emprisomi^ 
au  chäteau  de  Vilvorde  par  ordre  du  prince  de  Cond^,  par  Ii. 
Galcsloot.  Bruxelles,  1866";  beide  Kecensionen  J.  D.  (Jiile^ 
Delecourt)  uuterzeichnet.  Die  Anzeige  von  „Le  Duel ,  par 
le  Dr.  Van  der  Linde.  Bruxelles,  Olivier,  1866"  hat  die  Unter- 
schrift P.  S.  —  Ich  sehliesse  mein  Referat  mit  einer  Mitthei- 
lung der  letzten  Seite:  „Das  Dictionnaire  des  anonymes  et 
Pseudonymes  publies  en  Belgique  au  XIXe  si^cle"  giebt  unter 
Nr.  1365  den  Titel  eines  ungemein  seltenen  Buches  „Lettres 
a  une  artiste."  Der  im  „Dictionnaire"  nicht  genannte  Verfasser 
dieser  Briefe  ist  kein  anderer  als  der  in  der  diplomatischen 
Welt  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  wohl  bekannte 
Chevalier  Degeust,  der  Fanny  Elssler  in  seinem  sechszigsten 
Jahre  eine  lebhafte  Leidenschaft  einflösste.  Man  bereitet  augen- 
blicklich den  Wiederabdruck  einer  Auswahl  dieser  merkwür- 
digen Briefe  vor,  wekheir  in^  Jai^uar  dea  Ja^e^  18^7  wchei-. 
nen  soll.** 


Ofttalogvie  of  B^panish  and  Portuguese  littera- 
tuire,  works  <m  Spun  and  Portugal^  French  ai^d  Oer- 
man  bool:8;  offerea  for  ca^Ii  at  the  afüxed  nett  pricea 
by  Bernard  Quaritch^  15  Piccadilly,  W.  Five  doors 
West  from  Regent  Circua.  London,  1866.  Ur.  8^. 
21^--28l,  Nr.  277^—3883.  S.  282—284:  Desiderata. 

Dieses  reichhaltige  Verzeichniss,  welciies  an  die  trefflichen 
KaUJoge  Salva's,  dereu  von  Petzholdt  in  seiner  M826  und 
1^29)  „Bibliotheca  bibliographica"  S.  379  u.  380  mit  der  An- 
eikeainung,  die  sie  verdienen,  gedacht  ist,  erinnert,  ist  freilich 
zuiiüQ^^  I)[>liopolischcn  Zwecken  gewidmet^  zugleich  aber  auch 
aU  Beitiuj^zm'  sjiaiiisclieii  und  porlugiesischen  Bibliographie 
Si^ibätitungswerth,  8ehr  vielen  Titeln  sind  Bemerkungen  über 
ibM  Seltenheit,  Preise  u.  s.  w.  beigefügt  und  die  Titelabsohrif- 

in  g;eaögeD4er  Vollständigkeit  geliefert;  auch  die  genaae 
Angnhe  der  äusseren  Beschafifenheit  der  (zum  Theil  ansgej^eiehr 
oat  w^VL  gebundenen)  I|xemplare  fehlt  nieht^ 

Pi^i  erste,  Hanpt- Abheilung,  Lifc  üVnrsohrnilMn:  SpaniBk* 
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!e§  l/ettres,  Romances  in  Prose  and  Ferse  (2846 — 3488)  — 
Books  relating  to  Öpain  (^iS9 — 3528).  Neben  einer  ansehn- 
lichen Zahl  neuerer  Werke  wird  eine  nicht  geringe  Menge  von 
Drucken  des  lt>.,  17.  und  18.  Jahrhunderts  dargeboten,  unter 
denen  grosse  Seltenheiten  und  ihres  Inhaltea  wegen  höchst 
werthvolle  Bücher.  Es  sind  dahin  besonders  die  linguisiiöcheu 
IQ  reeluten,  und  td«r  wied«r  vwrzngsweise  die  in  Mexico,  Lima 
II.  8.  w«  godiu^teD,  von  denen  lAan  äwmt  seltsn  «o  viele 
hl  Katalogen  ron  Antiq^oariate-BiidiliaiiclhiiiKeD  antiift.  Xu  dae 
1$.  Jahrhundert  gehOrt  a.  A.  der  Beiehänm  an  spattMieB 
PtodiictieBeii  der  belgisehen  Preaee  ( —  Tide«  hi  Autwohpen, 
«iniges  in  BriMl  ErecMenene — %  die  bekamtiidi  aam  Theil 
wenige  hittSj^  als  manches  m  Spanien  Gedrnckle  vodLonmen. 

Cervantes'  Schriften  werden  durch  Nr.  2971  Us  2095, 
Lope  de  Vega  Carpio^s  durch  Nr.  3178'^  bis  3196  vertreten. 
Bin  prachtvolles  Exemplar  des  „Cancionero  general,  Anvers» 
an  casa  de  Martin  Nucio^  1557"  ist  unter  Nr.  2940,  ein  f,Bo- 
mancero  general,  Madrid,  Juan  de  la  Cuesta,  1604^  nnter  Nr. 
3375,  das  Prachtwerk  „L'Espagne  artistiquc  et  monameotale, 
Paris  1842—59,  Imp.-F.,  nnter  Nr.  3503  verzeichnet. 

Es  würde  zu  weit  führen  mehr  Einzelnes  hervorzuheben 
und  die  Wahl  auch  schwer  werden;  eine  ZusammensteUung 
der  in  Mexico,  Lima  n.  s.  w.  verriffeutlichten  Werke,  von  de- 
nen verschiedene  isfewiss  nur  wenigen  Freunden  der  spanischen 
Literatur  bekannt,  glaube  ich,  wird  nicht  ala  uninteressant  er- 
scheinen, um  so  mehr,  da  die  mitgetheilten  Titel  nicht  ohne 
bibliographische  Genauigkeit  abgefasst  sind.  ' 

Tote  Rablo  (Diego  de)  Arle  de  la  lengu«  Aymana.  loina, 

1616—17.  12^. 
Febree  (A.)  Arte  de  la  lengna  general  del  Befno  de  OlMMj 

een  dialogo  Ohüeiio-Hispa&e  eorioso,  la  deetnna  Ohrii<»aiia, 

Obilena  y  OasUDana,  Toeabnlario  Hiepaiie^C^ileiie  y  Oale- 

pmo  €Mi0ene*Ei8paiio.   Lima,  1765.  13^^ 
Arenas  (Pedro  de)  Voeabnlario  Manoal  de  lad  Lengaas  Ca- 

steUana  j  Meiicana,  en  qne  se  eontienen  hur  palabras  mas 

comiines  en  oomminiicatiion  entie  fispanoles  elndior.  Miazioe,. 

1683.  16^ 

Avila  (Frandeoo)  Arte  de  la  Lengna  Hezicana  j  Bredes  Fla- 
'  ticae  de  los  Mysteriös  de  K.  Santa-Fee  GatholScä,  y  otras  pata 
excitacion  de  sn  obligacion  k  los  Indios.  Mezieo,  1717.  1^^. 

Harban  (Pedro)  Arte  de  la  lengua  Moxa,  con  sn  voeabnlario 
y  Oathedsmo.    I^a{  1691.  16^ 

Mülgar  (Estevan  Sancho  de)  Arte  de  la  lengua  general  del 
Ynga,  llamada  Q,4uechhua.    Lima,  1691.  16^. 

Ton-es  Kubio  (Diego  de)  Arte  y  Vocaibulario  de  la  lenerua 
Quichua  general  de  los  Indios  de  el  Peru^  aüadio  el  P. 


Juan  de.  Fij^oredo;  ibUof»  nvmaiente  MWNgidA  y  amneii- 
tada  60  niQ^os  vacableB  yyarias  notM  etc.  Lima,  1754.  16^ 
Amgabe  von  1700»  naäi  welcher  die  ohig%  gedrackt. 

Bsm  Inplmocioii,  o  Arte  ptnt  entender  Ijii  lengua  eomune  dos 
ladiot  de'QiBto.   Lina,  1753.  12^ 

Joseph  (Fraaeiseo)  Ai-te  y  reglas  de  la  lengna  Tagala  y  libro 
en  que  aprendan  los  Tagalos  la  lengua  GasteUaiia,  J  Vo> 
cabulario.    Manila,  1752.  16^. 

Noceda  (£1  P.  Juan  de)  y  el  P.  Pedro  de  San  Lnoar,  Voea- 
bulario  de  la  Lenga  Tagala,  trabaxado  ppr  varios  svge- 
tos  doctos  y  graves.  Manila,  Imprenta  de  la  Comp,  de  Ja- 
8U8,  por  N.  de  la  Cruz.    I^agay,  1751.    Kl -F. 

.Ortiz  (Thomas)  Arte  y  Eeglafl  de  la  lengua  Tägaia.  Sampa- 
loc  1740.    Sehr  kl.  4". 

Santos  (Dom.  de  loa)  Vocabulario  de  la  lengiia  Tagala  ,  pri- 
mera  y  segunda  parte;  reimpreso  eu  la  imprenta  de  Lo- 
reto  del  Pueblo  de  Sampaloc.    Mauila,  1794.  Kl.-F. 

Dasselbe  Werk;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Jose  Maria  Dayot, 
por  lümas  Oliva.    Manila,  1835.  Kl.-F. 


Bmttimenle  (Cazlofl  Mari*  de;  Teaeoco  en  loa  nlUniOB  timpoa 
'  .  j  m  aatigaoa  Beyes,  6  aea  relaeion  tomada  de  los  nana- 

serilos  ineditos  de  Bohuim.  Mexico,  1826.  8^ 
CisntBM  (JH  J.  Beye,  y  Quixano)  Anorosa  Oontienda  de 

;Frattcia,  Ibslia»  y  Espana  sobre.la  augnsta  peiaona  de  el 

Senor  Don  Oarios  lU.   Mezioo,  1761.  8^ 
Cortes  (Heni.)   Historia  de  Nueva  Espana,  anmentada  per 
■•   I#oreDzana,  Arzobispo  de  Mexico.    Mexico   1770.  With 

Map  of  32  curious  plates  of  Mezicai^  Antiquities.  K1.-F, 
Jvafci  de  la  Concepcion  Historia  general  de  Philipinas  ^  oon- 

^wstas  de  eslos  Espanoles  Dominios,  establecimientoSy  pro- 

gresos,  y  decadencias.    Manila  1788 — 92.  8^ 
14  starke  Bände,  mit  S  Karten,  Martinoz  de  Zuniga  (Fr.  Joa- 

quin).  Historia  de  las  Isias  Philipinas.   Sampaloc,  1803.  8". 

Mit  der  Aunaerkung:  ,,i'rint(}d  oii  paper  manufactured  froni 

silk  at  Sampaloc  in  tho  Phiiippine  Islands;  a  specimen  of 

it,  eapecially  in  this  couiitry,  is  of  unfrequeiit  occurrence." 
Mutraya  y  Kices.  El  Moralista  i^'ilaletbico  Americano.  Tom.  1. 

Lima,  1819.  K1.-F. 
„Inciudiiig       Catalogo  cronolo*?ico  de  las  Pragmaticas,  Cedulas, 
.  Decretos  etc.,  des]juc.s  de  la  publicacion  de  ia  recopilacion 
''  de  las  Leyes  de  Indias  en  1680. 

Mnrillo  Velarde  (Pedro)  EListoria  de  la  Provinciale  de  Philip- 
pinas de  la  compania  de  Jesus.  Seganda  parte,  qne  com- 
prehende  los  progresos  de  esta  Pro^cia  deade  el  aüo  de 
1616  hasta  el  de  1716.  Manila,  1749.  F.  Anf  Saiden-Pa- 
pier,  m.  Karte. 
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Sollte  als  Fortaetsiing  von  „Colin,  Labor  ETangelioa,  Madrid 
1663**  dieneiif  dalier  „ßegunda  parte/' 

tf  lueo  Mezicaiio«  MIscelanea  pintoresca  de  amenidadee  enrio- 
sas  i  instracdvas.  Mexico,  1843.  S^.  4  Bttnde,  mit  vielen 
Portrait8y  Ansiehten,  AbbOdangen  natnrbistoriscber  Gegen* 
stftnde,  meist  eolorixt  etc.  n.  Hdssclmitien.  Pericalische 
Pnblieation. 

Obando,  Apuntamientos  para  la  faistoria  de  su  persecucion. 
Lima,  1842. 

(Mosqnera,  Exdmen  eritioo  del  libro  pnblieado  por  el  reo  pro- 
fogo  Obando.   Valparaiso,  1843.  8^.  2  Bände,  m.  Karte.) 

San -Antonio  (Franeesco)  Obronicas  de'  la  apostolioa  Provinoia 
de  B.  Ghregorio  en  las  Isias  PlulippinasJ^  China,  Japan,  etc. 
I:  Descripdon  de  estas  Isias,  basta  1562;  II:  Estado  de 
sn  Custodia,  ete.  1582 — 1741;  III:  Mission  de  Japan. 
Ssmpaloe,  extra  mnros  de  Manila,  Sotillo,  1734—44«  K1.-F. 
3  Bände:  anf  Seiden-Papier. 

Vstaneonrt,  Teatro  Mexieano,  descripcion  breve  de  los  succes-. 
808  exemplares,  historicos,  politicos,  militares  j  religiosos 
del  Nuevo  Mundo  Occidental  de  las  Indias,  Part.  I — III., 
with  tbe  Tractado  della  Cindad  de  Mexico,  j  de  la  Puebia. 
Mexico,  1698.  K1.-F. 

Villa-Senor  y  Sanchez,  Theatro  Americano,  descripcion  gcne- 
ral  de  los  Reines  j  provincias  de  la  Nneva  Espana,  j 
SOS  Jnridiciones.   Mexico,  1746—48.  KL-F«  2  Bände. 

Die  Abtbeilung :  Portuguese  Literature  (3529 — 3617)  und: 
Works  relating  to  Portugal  (3618—3632)  führt  uns  eine  Beibe 
SQsserbalb  Portugal  (und  selbst  dort  wie  ieb  ans  ISrfabrnog 
weisB}  schwer  zu  erwerbender  Bücher  vor.  Ich  beschränke 
mich  darauf  xu  nennen  ein  voUstltndiges  Exemplar  von  Barros 
)  Couto,  Discades  de  Asia,  Barbosa  Machado  (Diogo)  Biblio- 
tbeca  Lusitana,  die  Werke  von  Frandsco  Alvarez  und  Tellea 
Über  Aethiopien  und  den  „Presto  Joam*^,  Sousa  (A.  Caetano 
de)  Historia  genealogica  da  Casa  Beal  Portngueaa  u.  s.  w. 

In  den  Abtbeilungen:  French  Literature  (3633—3807) 
tmd  German  Literature  (3808 — 3884,  Goethe,  Hegel,  Herder, 
Jean  Panl,  Kotsebue,  LIchtenbeig,  Mtlller,  Schiller,  Wieland, 
Zscbokke)  ist  Bemerkenswerthes  enthalten. 

Juany  Ulioa,  S.  238,  in  Nr.  3158  ist  ein  Schreib«  oder 
l>niekfehler,  gehdrt  nach  S.  257,  und  zwar  so:  Ulloa  (Joige 
Juan  j  Antonio  de),  u.  s.  w. 

Dr.      L,  Eoffmarm. 
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A  n  z  e  I  e« 

Imprilueurs  imaginaires  et  libraires 
supposes.  Par  Gustave  Bruuet.  Paris, 
TroBs  1866.  II,  290  8.  8'. 

Obgleich  wir  eine  Ordnung  des  Materials  wie  bei  Barbier 
und  de  3fanne  vorgezogen  hätten,  hielten  wir  doch  dafür,  dass 
Herr  Brunet  der  sehr  iniberfioksichtio^t  ^^eb!}»'beiien  Litteratur 
des  17.  und  18. -Jaln  bunderts  auf  dem  Felde  der  französischen 
Bibliographie  liiien  Dienst  erv\  ieseii  hat,  als  er  eine  vom  Baron 
Reiffenberg  angedeutete  Lücke  auszufüllen  suchte.  Nur  wäre 
zu  wünschen  f  er  hätte  dies  umfassender  gethan  und  vicde  we- 
sentliche Irrthfimer  vermieden.  Unser  Dictionnaire  (Leipzig 
1864)  hat  er  nicht  so  benutzt,  als  er  es  doch  recht  leicht 
thun  konnte,  denn  ohne  von  den  MarLeau  ö  zu  reden,  liessea 
^  sich  aus  diesem  noch  hunderte  von  Druckern  und  Druckschrif- 
ten «xoerpiren.  Auch  hat  Herr  Bninet  Amsterdttmer  und  Lei- 
dener Drucker  und  DrucketgehlUfeii,  weldie  bei  Elsevier  oder 
Andern  arbeiteten»  wie  Drnmmond,  Duval,  Mortier,  Sarabiz» 
Savouret  etc.,  als  fingirte  bezeichnet ,  während  diese  decb  nor 
als  C&lner  Drucker  fflr  imaginär  ^Iten  dusften. 

Die  Auegabtf  des  P.  Marteau  von  1660  wird  so  lasfge  als 
ein  Katalog^nickfehler  ansnec^en  sein ,  als  sie  nicht  nnwidei^ 

X  leglich  bewiesen  ist;  bis  dabin  bleibt  die  Ton  1662  die  erste 
mit  jenem  Namen  erschienene.  Zu  p.  119  sei  bemerkt,  dass 
die  £ntretiens  de  la  grille  unter  dem  Jahre  1682  mit  drei 
Ausgaben  in  meinem  Dictionnaire  stehen.  Die  Messaline  ond 
Veill^es  ezistifen  mit  der  falschen  Jahrzahi  1700,  erstere  war 
allerdings  richtiger  unter  1789  zu  placire«.  Ohne  weiter  auf 
die  vielen  unrichtigen  Titeljahr  zahlen  einzugehen,  sei  es  mir 
gestattet,  die  zum  Streichen  zu  verurtheileuden  und  die  nicht 
hinlänglich  aufgeführten  Drucker  nebst  einigen  andern  aufPal- 

.  lendeu  Fehlem  zusammenzustellen. 

Armand  nicht,  sondern  AmaucL 

Bonnefoi,  Jeas;  156(0  ond  156B  war  ein  wirklicher  Genfer 

Drucker. 
Chajfton  nicht,  sondern  Charon» 
Christian,  Romain,  miiss  hdsaen:  Romain  Chrestien. 
Felix,  Constant,  vielmehr:  Felix  Consieml^.  wie  richtig  auf 

p.  35. 

Drackeras  nicht,  sondern  DrucJcerus. 

Dunkerlin,  Jaan,  vielmehr  Jean  Dumoulin. 

Egmond,   Balth.,  dessen  erster  Titel  trägt  den  Vornamen 

Ferox,  Dominique. 

Franc,  Simon,  gehört  unter  Le  Franc^  wo  er  richtig  steht. 
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Freeman,  Robert. 
Füller,  Thomas. 

Gaillard,  L.,  heisit  Jacques  Le  OaiUard, 

Girard,  Jeau. 

X^e  Blanc,  Pierre;  (p.  93)  desaen  letzte  Schrift  hat  Jean  le 
Blanc. 

li^  Blanc,  Pierre,  (p.  94)  yielnaehr  Jean  de  la  Pierre. 
J4B  Bon,  Jaeqae»,  dessen  sweüe  Sduift  hat  Jean  le  Bon. 
I^.  Drv.   Dtuekort:  PailkMBsopolis ;         bei  der  Ausgabe 

von  1775  dagegen  CTthlrei 
Le  C^rai^d,  Jean,  dessen  «weite  Schrift  hat  JPrdrre  le  Grand. 
Le  tfenüe,  Jacques,  dessen  yorletater  Titel  bat  Jacques  U 

Mareen  heisst  Maseon  und  ist  Städtename. 

Metaker.   Dessen  alroiter  Titel  hat  J«a»  M^er, 

Panpier  soll  heissen  PaupU, 

PemBpie  Maat  Ferßonm^  MaStia 

Feät,  Jea«;  Ci^et  des  Prinees  hat  Jean  U  Psit«. 

Petit'Jean  1643  heisst  Pkrre  PetitJeau. 

Philalethe  1624  (nicht  1634)  heisst  lUenthera  PhiUWie. 

Plantii^  1692  heisst  Jeremie  Flantier, 

Bavels«  F«i  nsktigßii  Pierre  RevtiL 

Boger  Bontaaftps  haben  nnr  dia  centes  k  nra ,  die  andern 

Fieoen  Pierre  Bontempt,  nnter  welchem  Sti«Aw<^  p.  27 
bereits  der  Jalonz  angemerkt.  Woan  überhaupt  die^Oev- 
ruptheit  firiherer  Zeiten  nachahmen  und  die  Vomamea 
ala  Hauptoaman  steUeaweise  vinraaBtelle»! 

Bcajgen,  Gabriel. 

Sinci^re .  Louis  le ;  Recueil  nnd  Maeessit^  tragen  die  Anf- 

Schrift  Jacques  le  Sinc^, 

Uytwerf  war  ein  Amsterdamer  Dmeker  (wohl  gleichbedett> 

tend  mit  Nytwers?) 
Vau  der  Kieboom,  Jacques.    •      '  ^ 
Van  der  Hoek,  nicht  Hoee. 
Van  Dyck,  Antoine. 

Van  Dyck,  A.;  1663  ist  Fierre  Van  Dyck. 
Varrentrapp  war  ein  Frankfurter  Buchhändler. 
Winko  richtiger  Jean  Wyrik. 
Wommer,  H. ;  1689  ist  Pierre  Wommer. 

p.  208.  Einiger.   Nicht  Lucius  Erodaniis,  sondern  Leseina 

Crondermus  (i.  e.  C.  Cerri). 
p.  210.  Friessem  war  ein  Cölner  Drucker, 
p,  211*  Genath  ein  Baseler  Drucker. 

Grandhomme  ein  Heidelberger  Drucker, 
p.  212.  Gualther  (Bernh.)  ein  Cölner  Drucker, 
p.  216.  Koburg  ein  Cölner  Drucker, 
p.  221.  Münch  desgleichen. 
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p.  241.  Cbim^ne  statt  Chim^rie. 

p.  253.  Kruzwicli  jedenfalls  Missvürständniss. 

Aiu  h  italit  iiische  uTid  deutsche  tinerirte  Druckorte  wurden 
wiewol  iu  sebi-  geiiugem  Masse  berücksichtigt. 

Vou  den  deutachen  Titeln  sind  maiicbe  nicht  conect  über- 
setzt. Herr  Brunei  hätte  im  ersten  i>aade  der  „Falsciicn  und 
üugirten  Druckorte"  vlüibLe  Aufl.  1858,  zweite  Aull.  18G4},  der 
ihm  ganz  trenid  geblieben,  eine  reiche  Ausbeute  üuden  können. 
Statt  dessen  benutzte  er  den  unbedeutenden  „Katalog  falsch- 
firmiitor  Schriften*'  cl  Aufl.  1849,  2.  Aufl.  1850). 


Zinkgref  als  Politiker. 

Tor  sehn  Jahren  (Anselger  f.  K.  d.  d.  Voneit  1856,  Sp. 
297)  heseichnete  leb  diesen  Dichter  als  Verfiuser  des  „Welt- 
and  Hammel  Kefig",  einer  in  hnmoristisohem  Tone  nnd  derb 
freimitthig  gehaltenen  Brosehlire  Uber  die  ZettverlUlltiiiBse  nach 
Eroberung  Heidelbeigs  dnxeb  die  Kaiserliefaea  Anno  1622.  Ich 
weiss  nicht,  wer  die  durch  Stelkn  des  Inhalts  und  durch  Scb&rfe 
der  Sprache  hinlftngUcIi  begründete  Autorschaft  angefochten 
hat ;  jedenfalls  würden  es  nur  Solche  sein ,  welche  die  Schrift 
gar  nicht  gelesen  haben.  Gern  hätte  ich  durch  den  neolichen 
Artikel  des  Herrn  Subrector  Franck  in  Nr.  17.  des  Seuapenm 
1866  Namen  und  Orte  erfahren,  aber  er  versichert  nur,  dass 
es  „bis  in  die  jüngste  Zeit  vou  den  Bibliographen"  geschehen. 
Sclion  in  genannter  Octobernummer  bewies  eine  Note  der  Ke- 
daction,  dass  es  zwei  Ans^nben  von  1632  giebt,  ein  Umstand, 
der  Herrn  Franck  ebentaUs  fremd  war.  Hinzusetzen  will  ich 
noch ,  dass  bis  jetzt  kein  Exemplar  der  Originalausgabe  von 
1623  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  und  dass  es  jedenfalls 
sehr  auffallend  ist,  dass  das  Vorwort  zur  neuen  Ausgabe  in 
dem  Entstehungsorte  der  ersten  zwischen  Cölu  und  Mainz 
schwankt.  Das  Interesse,  welches  Gedankenschärfe  und  klares 
Anschauen  nicht  weniger  als  gefalliger  für  jene  Zeit  auffallend 
leichter  Satzbau  noch  neun  Jahre  später  erweckten,  wird  wohl 
mehr  als  awei  Abdrilcke  hervorgerufen  haben.  Eine  Veiglei- 
chnng  mehrerer  Exemplare  würde  dies  erkennen  lassen  nnd 
tielleieht  auf  den  neuen  Herausgeber  Licht  werfen. 

Emd  iVeiler. 
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'     Historische  Lieder  und  Gedichte. 

MitgetheiH 

▼on 

Emil  Weiler  m  Nürnberg. 

Die  Blüthezeit  des  deutschen  Volksliedes  erzeugte  einen 
solchen  Reichthum  dichterischer  Triebe,  dass  trotz  einer  fast 
hundertjährigen  Ausbeute  der  Schatz  einer  Produrtion  zweier 
Jahrhunderte  noch  nicht  vollständig  zu  Tage  gebracht  werden 
konnte,  soviel  auch  davon  der  Sturm  verschiedenster  Erei^isse, 
welche  das  Alte  zei.stönen,  weggefegt  hat.  Unsere  Gctrt'nwart 
war  bekanntlich  hervorragend  thatig  verwitterte  Gräber  aufzu- 
decken, alte  Keste  zu  sammeln.  £aub  und  Moder  konnte  von 
kwner  Verfolgung,  keiaem  Nachforschen  abachreeken.  Mehr 
und  mehr  hat  die  Wissenschaft  der  Vergangenheit  Frennde  nnd 
Anhänger  gewonnen,  konnte  doch,  nar  ans  ihr  seine  eigene 
Zeit  verstehen  lernen  wer  sie  verstehen  wollte.  Wenn  anch 
der  Sammler  selbst  nicht  zum  Volke  spricht,  ein  Resultat  lAsst 
aieh  ans  seinen  Arbeiten  aiehen,  und  meses  kommt  dem  Allge- 
meinen zu  Gute. 

Die  Nachlesen  sind  so  nützlich  wie  die  Vorlesen;  ich  theile 
hier  mit  was  ich  in  den  letsten  Jahren  gefondra. 


1.  Ain  loblicher  l'pruch  wie  der  kung  von  Arrao^onia  yeta 
neulich  die  Haiden  boftriten  vnd  yberwunden  hat.  Am  £nde: 
Gretruckt  zu  Augfpiirg  Anno  tC.  1510. 

Folioblatt  m.  Hol/sch,  —  In  Wien.    Nach  einer  Hand- 
schrift abgedruckt  in  Mune's  Auzeiger  VIII.  Sp.  550. 
Wer  boren  well  dy  redlich  thatt 
io  t'erdinand  begangen  hatt  etc. 

2.  Von  yamerlichem  klage  die  ftat  Domeck  hat  gethun, 
mit  antwort  der  Burgonfchen  fer  fchoyn.  Vort  wie  fy  durch 
Keyrerlich  Maicftcct  iPt  belag-t  vn  gewonnen.  T^yn  fchoin  ge- 
dieht mit  einer  Frophetieu  brengh  ich  daher,  euch  allen  vur 
ein  neuwe  meer. 

0.  O.  u.  J.  (1522).  8  BL  4.  Titeiwappen  auf  12.  S.  wie- 
tierholt.  Noch  4  Holzsch.  7,  12  u.  6  Strophen  so  wie  14  Vers- 
zeilen. Die  letzten  Seiten  Prosa.  Die  Belagerung  geschah  im 
Becember  1521.  —  im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nümbeig 
(Germ.  Älnsc^um). 

EYu  new  gedieht  will  ich  begynnen 

Von  klagen  die  ftat  Domeck  hait  bynnen» 

Mit  antwort  dar  auff  vaft  fchoin, 

Als  daä  die  Burgonichexi  haben  gethon  etc. 
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3.  Ein  new  lied,  wie  es  yor  Baftat  mit  den  Paiuren  er^ 
gangen  ift      Ühon      gaet  eid  finfc^er  |^i|iiner  .dfher« 

o.  Ö.  Q.  J.  (1525).  fleinfolioblatt  m.  Holzsch.  17  Str.  ^ 
Im  Besitz  Hm.     Sefaeiirlpi  aa  Nflttibefg  (Qenn.  Museum). 

Nun  wölt  jr  h5reii  ein  newes  gedieht^ 
ynd  was  vor  Baftat  gefcbehenn  ift, 
woll  vön  den  kropfften  pawren  etc. 

4.  Eyu  ucw  Lied  von  der  Ichlacht  die  Vngeriich  Kimig 
vnd  der  Türck  mit  einander  gethan  iiaben.    Im  Spcten  thon. 

o.  0.  u.  J.  (1526).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzschn.  8  Str.  — 
Im  Besitz  Hrn.  v.  Scbearls  zn  Nürnberg  (Germ.  Museum). 

WEr  hören  wil  zu  diier  Hundt  etc. 

Am  Sdilusse:  • 

Der  das  lied  hat  uewes  gedieht, 
Mert  rporer  ward  alfo  beriebt  .  .  • 

5.  Ein  bel'onder  lied  mit  fleyfs  gedieht, 
Wie  Hertzog  Virich  Wöidt  bericht, 
Seius  Erblands  Heb  verzeihen  nicht, 
Landtgraff  i^ilips  vud  andere  mit, 
Welten  Im  trewlich  beyftandt  tbun 

Zwo  todt  itindt  handt  Jetzt  Md  vnd  mn. 

Im  Thon:     Merckt  auff  jhr  Reitersknaben, 

Oder:  Aufs  hertzen  wehe  Klagt  ßch  ein  Heidt» 

o.  O.  u.  J.  (1534).  4.  35  Str.  -  Abschrift  in  Ulm.  Ab- 
gedruckt in  Mone*8  Anzeiger  Vin.  Sp.  190. 

Das  iiulcLüni  wieder  grimet  etc. 

G.  Ain  neuwes  Kriegsiied  von  dem  Kayi'eriichen  Hörzug 
über  Mör. 

o.  0.  u.  J.  (1536).  8.  — Nürnberger  Auktionskat.  (v.  Hä- 
gens). 1786.  No.  13989. 

7.  Kaiferlicher  Mayeftat  Karoli  der.  5.  einreytpn  zu  Nürü- 
berg,  in  des  lieyii^eu  iieychs  Stat,  Den  .  iö.  tag  Febroarij 
des  1541.  jars.  Hans  Sachs. 

8.  m.  Titelwappeii.  —  Im  Genn.  Museum  (wo  nur  die  4 
Aufsenblätter  des  1.  Bogeus). 

ALs  in  gar  kurtz  verlchinen  u^eu 

Ein  guter  herr  vn  freuud  thet  frage» 
Mich,  wie  Kayferlich  mayeftat 

Von  der  2:raeyn  viid  eym  g-antzen  Rat 
Zu  Nüiubtirg.  worcicü  wer  oiopfangeQ  etc. 

8.  (öchnauls,  Cir.,  geb.  8.  An^.  1512.)  Des  getrewen 
Eckbarts  lehr  vimd  reclit,  An  die  Ifanptlent  vnd  frommen 
Landrsknocht.  Am  Ende:  in  der  Fiirltiichen  ötadt Coburgk, 
truckts  Üiriacus  Schnaufs  Apotecker. 

o.  J.  (c.  1550).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Ge- 
dicht. —  la  HeMd€j|;efl»  ehemaliger  IrWimmlnng 
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Oberftor  Eriegfsherr. 

Herr  Gott  was  kompt  do  ftir  eia  weybell,  • 

Er  tregt  fein  Thartzfchen,  kleyd,  vnd  feybell. 

Oleich  als  wie  ein  tiirck,  vnd  lauÜt  auch  lehr, 
Er  bringt  ^ar  gewilslich  newe  mehr  etc. 

9.  Ein  Lied  von  der  Stadt  Magdebarck,  was  (ich  zur  zeit 
jrer  Belagerung  zu  getragen  hat.  Im  Tohn,  Es  gehet  ein 
Frifcher  Sommer  daher,  etc. 

o.  O.  u.  J.  (1551).  8  Bl.  8.  64  Str.  —  lu  Kümberg  und 
Berlin. 

BS  geht  ein  iHfcber  Sommer  daher^ 
vnd  weit  Jr  lithren  Kewe  Mehr, 
-  davon  ich  encli  wil  Singen  etc. 

10.  Wahrhafftige  Contrafectnr,  des  Durchleuchtigften  .  . 
Moritzen,  Hertzogen  xu  Sachffen^  Churftirrten,  Landgrauep  in 
Düringen  .  •  Im  15ÖS«  Jar,  feines  elfers  im  33. 

o.  O.  vu  J.  (1553).  Folioblatt  m.  Holzsch. .  Zweispaltige« 
Gedieht.  —  Heerdegen. 

Ach  wie  Hnd  all  HanfcUiche  ding 

So  fehwach,  gebrechlach  vnd  gering  utc. 

11.  Die  Bildnus  Ywan  Waftliewils  des  jetsigen  Grofa 
f&rften  in  Bewfen  vnd  der  Mofohkaw.  Am  Ende:  Gedruckt 
zu  Ntaiberg,  dnrob  Hans  Weygel  Formfchnejder. 

o.  J.  (e.  1560).  Folioblatt  m.  Bolzseh.  —  Heerdogen, . 

Sehaw  Henfeh  hie  haft  dn  In  der  Figmr  etc. 

12.  (Liuck,  Hier.,)  Ein  fchön  newes  Hede,  vom  König 
Maximiliauo  wo  vn  was  iseit  feine  Kö:  Maiellat  gekrönt  il't 
worden,  Vnd  im  thon  wio  nmm  fingt  vom  Kayfer  Caa^Io 
Quinte,  tc.  Frileh  anff  iaa  Gottes  Namen,  da  werde  Tentfdie 
Natzion,  tc.  M.  D.  LXIII. 

o.  O.  8  Bl.  8.  m.  Titelholzfeh.  15  Str.,  22  Versz.  und 
eine  „vennannng  tmm  C^betf  *  6^  Versz.  —  Im  Grerm.  Mnseum. 
O  das  ieb  kmtd  verbringen, 
Ein  new  geticht  ein  T.ir-(ileinr  Ichon  etc. 

13  *  Ohne  Ueberschrift.  Hinrichtung  der  G);if(n  Egmont 
nnd  Horn.    Am  Schlüsse:  Anno  Dni.  M.  D.  LXVlil. 

e.  Ol  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Ueordegen. 
Pl^aater  Hai's  vnd  altter  groll 
Davon  die  Spaniardt  toll  vnd  voll,  ' 
Eg'mondt  vnd  Horn  beid  vom  Orden 
Zu  Brüisei  Ichendtlich  thunt  ermorden  etc. 

14.  *  Ohne  üeberschrift.  Abbildung  der  Grafen  Ejgmont 
nnd  Horn,  in  Rüstung.    B.  C.  (Balth.  Jenichen).  1569. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  Viecspaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Warbaft  find  die  Contrafactur, 
Beider  Grafen  Edel  vnd  puhr  ete. 
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15.  Ein  new  Lied,  Von  dem  Scbittenfameii  ynd  fernem 
falfcben  knecbte.  Vnd  i[t  in  dem  tbon,  wie  nttn  Jjtifgt  vom 
Künig  Paris,  der  fein  tocbter  befcblieff,  vnd  fwiuiger  wuä, 

o.  O.  u.  J.  (c  1570).  4  Bl.  8.  25  Str.  von  Haiii  Kug- 
le r.  —  Im  Besitz  des  Pfarrm  Sarasin  sn  Basel  Abgedruekt 
bei     LiUencron  II.  S.  10. 

Wöl  wir  aber  fingen 
von  ainem  edelman  ete. 
Hans  SchütUmfam  wurde  1474  von  dem  Nümbeigen  we^ 
gen  Raubfebde  verbrannt. 

16.  Ein  bübfcb  Neuw  Lied,  Von  dem  frewlin  aufs  Bri- 
tania,  wie  i'je  der  Künig  von  Franckreich  gefangen  bat.  Gin 
ander  Lied,  Mein  feins  lieb  hat  mir  vrlaub  geben.  Ein  ander 
kunftUcb  Lied,  Von  einer  Eelichen  lieb  genant,  Acb  höcHTter 
bort  dein  fcbreibeu  Lab  ich  verlelen.  Am  Ende:  Getruckt 
zu  Strafsburg  am  korumarckt. 

0.  J.  (c.  1570).  4  Rl.  8.  8  8tr.  —  Im  Besitz  des  Pfarrers 
&urasin  zu  Basel.    Abge(ir.  bei  v.  Liliciuron  11.  S.  300. 

17.  Waihalili|;e  Oontrafactur  deis  tcnvreu  Kitterlicben  Jun- 
gen Helden,  Don  Joauu  de  Aultria,  Welcher  ficb  auf  weitem 
Mör,  wider  den  Türckirchcii  Bluethutul,  Mannlicb  erzaigt  vnd 
gefiget  bat  Im  1571.  Jar  den  7.  Octobris. 

o.  O.  u.  J.  (Augsbmg  1571).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Das 
Gedicht  unterzeicbnet :  D.  H.  (d.  L  Daniel  Holtzman).  — 
Heerdegen. 

Du  Cbriften  Menfcb  mit  Vleifs  fchaw  au 
Den  Jungen  Strengen  Kittersmau  etc. 
18.* Ohne  Uoberscbrift.  Scbiacbt  bei  Lepauto.  Am  Schlüsse: 
Gelchen  den  7.  tag  Oetober  im  1 571.  Jar  au  »Sanct  Juftinen  ta^. 

o.  0.  u.  J.  (1571).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Wenig  Prosa 
und  34  Versz.  —  Heerdegen. 

Warbaft  ilt  die  Oontrafactur 
beider  Armata  rein  vnd  pur  etc. 
19  Newc  Aubilclung  Der  Weitbelclitoiten ,  HertzbaflFten 
Hildin  vnd  Frawcn  Margret  von  Keuuow,  Hauptmännin  vud 
Oberfter  Anführerin  der  Weiber,  lu  ficb  bej  jetzwärendeii  Kriegs - 
lüidVen  in  liulland,  zu  cinüm  autwilligen  widerltand  gegen  den 
ftiirmciiJcii  Feinden  in  der  belagerten  Stat  JJarleim  haben  an- 
getragen vnd  erbotten:  mit  befonderu  luftigen  Keimen  erkläret. 
Am  Schlüsse:  Anno,  1573. 

0.  O.  Grossfolioblatt  m.  Holzscb.   166  Versz.  —  Früher 
in  Hm.  v.  Scheorls  Besitz,  dann  bei  Heerdegen. 
WEx  daxff  non  vorüilii  mebr  lagen 

Das  Weiber  das  fdiwerd  im  maul  tragen  etc. 

(Fortietsnng  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
,  Verlier:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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bibliothekwisBenBcliaft,  HandBclLnftenkttiide  und 

ältere  Litteratur* 

Im  Vereine  mit  Bibliothekareu  uüd  LiLteialuilieuudtiii 

harautgegeben 

TOB 

Dr.  Bobert  Naumann. 


r.  15.  Jnm  1867. 

Hamburgiflche  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ii.  HomMBn  in  Hamburg. 

XVIII. 

Johaanoi  Geffoken. 

Es  haben  sicli  mir  nur  folgende  Quellen  zur  Biographie 
Geffckeu's  dargeboten: 

nUxikon  der  faanibmgiBclien  SchriftoteUer  bis  zur  Gegenwart. 
Im  Auftrage  des  Verein«  für  bambnrg^sdie  Oeschiclite  ana- 
gesrbeitet  von  Dr.  pbU.  Hana  Sebröder.  Zweiter  Band: 
Dattorina-CHüitber.  Hambnirg  1854,  Anf  Kosten  des  Ver- 
ona. In  Commistton  b^  Perthes,  Besser  und  Mauke.*'  8% 
&  449 — 452.  (Nach  dem  Selbstberichte  und  Notizen  TOn 
mir  und  Schröder ;  das  Veraeiebniss  der  Schriften*  ist  natth> 
lieh  jetst  nnvoUstttndig.)  —  JDer  Bote  ans  dem  Alaterthale, 
ein  Sonntagsblatt  für  die  christliche  Gemeinde  im  Interesse 
des  St.  Nicolai-Stiftes   zu  Alsterdorf  herausgegeben  vom 

•  Pastor  H.  Sengelmann.  Fünfter  Jahrgang  1864.  Ilambuig, 
J.G.  Oncken^  4%  S.  161—163:  Dr.  Johannes  Geffoken, 
UTOL  Jafcigug*  11 
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von  H.  Sengelmann.  Trefflicli&  Eriuneruugsworte  an  deu 
Verstorbenen. 

Ge£fcken's  Selbstbericht  im  „Lexikon  der  bambtii^sclien 
'  ScliriftsteUer  bk  lur  G^enwart*'  läutet  mit  Weglwung  einiger 
Details  so:  „Geb.  zu  Hamborg  den  20.  Febmar  1803.  Be- 
suchte seit  1809  die  Privatscbule  des  Dr.  Krämer,  seit  1816 
das  Johannenm  nnd  seit  Ostein  1822  das  G^ymnasitim  seiner 
Vaterstadt;  stndirte  seit  Michaelis  1822  Theologie  au  Göttin- 
gen und  seit  Ostern  1824  zu  Halle,  dann  wieder  seit  Ostern 
1825  zu  Göttingen,  kehrte  Ende  März  18*26,  nachdem  er  Doctoc 
der  Philosophie  geworden  war,  nach  Hamburg  zurück,  ward 
am  13.  Juh  1826  in  die  Zahl  der  hamb.  Candidaten  des  Mini- 
steriums aufgenommen,  unterrichtete  in  verschiedenen 
stalten,  besonders  f(ii  Mädchen,  bereitete  indessen  auch  mehre 
Schüler  zu  den  akademischen  Studien  vor,  reiste,  nachdem  er 
schon  1822  bis  1825  auf  akademischen  Exciirsionen  den  gröss- 
ten  Theil  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Oberitaliens  gesehen 
hatte,  1829  nacli  Italien,  öicilien  und  durch  die  Schweiz  zu- 
i-ück,  ward  am  29.  Nov.  1829  an  der  Michaeliskirche  zum 
Diakonus  erwählt.  1841  wmde  er  büi  (ielcgcnheit  des  300jäh- 
rigen  Reformatiousjubiläums  in  Halle  honoris  causa  Doctor  der 
Theologie.  Von  1832  bis  1842  war  er  Mitarbeiter  an  dem 
1843  einj^eführtcn  neuen  harahurgischen  Gesangbuche,  im  J. 
1852  ward  t  r  von  der  ('«»nlbrenz  der  deutschen  evangelischen 
Ivcgierungcn  in  Eisenach  zum  Mitglicdc  der  Commission  für 
Anfertigung  eines  allgemeinen  evangelischen  Gesangbuchs,  und 
in  Wiesbaden  zum  Mitgliede  des  Ccntral-Yorstandes  des  Gustav 
Adolfs-Vereins  gewählt*' 

Geffcken  hat  sich  dussb  seine  theologische ,  namentlich 
kirchen-historische  und  hymnologiscbe  Gelehrsamkeit  einen  ge- 
ehrten Namen  erworben;  das  Yerzeichniss  von  Dem,  was  er 
in  dieser  Beziehung  veröffentlichte,  im  „Lexikon**  (1853)  be- 
darf, wie  schon  angedeutet,  mehrer  Er^nzungen.  Seine  bio* 
graphischen  und  litterar  -  historischen  Kenntnisse  waren  sehr 
umfangreich;  das  Studium  der  Bibliographie  und  Litterarge- 
schichte  wurde  von  ihm  mit  grossem  Eifer  gepflegt,  und  nament- 
lich seine  Incunabeln- Kunde  war  keine  gewohnliche.  Belege 
dafür  bieten  die  vielen  Notizen,  die  er  in  die  Exemplare  seiner 
für  einen  Privatsammler  äusserst  bedeutenden  Sammlung  ge- 
schrieben. Er  war  unermüdlich  im  Nachforschen  von  Drucken, 
vorzugsweise  Gesangbüchern  des  sechszehnten  Jnlirhunderts. 
Für  sich  selbst  und  gelehrte  Freunde  war  er  ummt orbrochen 
in  unserer  Stadtbibliothek  thätig,  welcher  er  aiicli  von  Zeit  zu 
Zeit  Doublctti'71  seiner  Incunabeln,  bau dcreiclu'  Zeitschriften 
u.  s.  w.  schenkte.  Während  bäuliger  Ruisen  berücksichtigte 
Geficken  stets  die  Bereicherung  seiner  kostbaren  Bibliothek, 
über  welche  weiter  unten  mein  Bericht  erfolgen  wird. 

Ausschliesslich   der  iiibiiographie   und  Litterargeschichte 
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gewidmete  Werke  Geffcken's  besitzen  wir  nicht,  obgleich  er 
vollkomnieii  bcrahi^^t  war  als  Schriftsteller  in  diesen  FÄchem 
aufzutreten.  Aber  manche  seiner  Schriften  enthalten  mit  der 
grössten  Genauigkeit  abgefasste  Beschreibungen  grösstenthcils 
sehr  seltener  Btfcber,  welche  die  Beachtung  der  Bibliographen 
▼erdienen.  IMe  werthvollBten  Ergebnisse  seiner  Studien  der 
theologischen  Litteraigesehielite  in  vielen  ihrer  Zweige,  auch 
der  kirchlichen  Kunstgeschichte  sind  in  einigen  toiner  wissen« 
selHtfUichen  Leistungen  niedergelegt.  Anzuführen  sind  hier 
etwa  die  folgenden  (chronologisch): 

Historia  Semipelagiamsmi  anUquusima.    Commentatio  inaugu- 

ralis,  quam  auctoritate  atqne  consensu  amplissimi  philoso- 
phoruin  (jidinis  pro  snmtnis  in  philosophia  hoiioiibns  in  se 
collatiä  scripsit  Jocmnes  Gcjfcken,  Ph.  Dr.,  Hatrilnn nciisis, 
seminario  cateciietico,  societatibus  homiieticae  et  theolo^ncae 
adscriptus.  Accedunt  fragmeiita  e  Codice  ma»nisciiptu  ver- 
sionis  CoUationum  Casöiani  germanicae.  Guttiugae,  apud 
Vandeuhoeck  et  Ruprecht.  MDCCCXXVl.  4«.  2  BB.  und 
m  SS. 

S.  3 — 10:  Caput  primuui.  De  vita  et  scriptis  Joannis 
Cassiani  in  Universum.  Caput  secundum.  De  tempore,  quo 
Cassianus  opera  sua  composuit 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Handschrift  hatte  Geffckeu 
ans  dem  zu  seiner  Zeit  berühmten  antiquarischen  Biichervor^ 
cathe  Nestler's  in  Hamburg  gekauft  (im  Katalog  der  Gcffcken'- 
schen  Bibliothek  Nr.  12:  Joh.  Cassian.  Collationes  13  —  24. 
Niederdeutsche  Uebersetzung,  sec  15.  Hlzbd.  4.,  jetzt  in  der 
hambnigischen  StadtbibUothek. 

Leber  die  verschiedene  Eintlieilung  des  Decalof^us 
und  den  Einfluss  derselben  auf  den  Cultus.  Eine 
historisch  -  kritische  Untersuchung  von  Johannes  G  e  f  f- 
cken,  Prediger  zu  St.  Michaelis  in  Hamburg.  Hamburg, 
bei  J'erthes,  Besser  &  Maukü  1838.  Am  Schlüsse:  Lang- 
hoffische  Buchdruckerei.  Gr.  8°.  5  BB.  u.  280  SS. 

Ich  kann  es  mir  nicht  versagen  dieses  Buch,  welches  für 
den  behandelten  Gegenstand,  wie  den  Theologen  bekannt, 
wichtig  ist,  namhaft  zu  machen,  hauptsächlich  weil  es  in  einer 
Anmerkung  S.  194  einp  Schrift  genau  beschreibt,  die  zu  den 
grossen  bibliographischen  Seltcnljeiten  gehört,  den  griechisch 
abgefassten  Catechismus  von  Joachim  Oainerarius.  Geffcken 
sagt:  „Dieses  merkwürdige  und  überaus  seltene  Buch  verdient 
wohl  eine  etwas  genauere  Beschreibung,  zumal  da,  was  Fabri- 
cius  Bibiiotheca  Graeca  XIII.  p.  521  (der  alten  Ausgabe)  und 
Langemack  Historia  Catechctica  II.  p.  2G6  darüber  bemerken, 
nicht  ganz  zutrifft.    Der  Titel,  wie  er  von  beiden  riciitig  an- 
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gefiOirt  wild,  kntet:  KATHXHZVS  TOT  XPIZTJANVSMOT 
HFOTN  KE^AAAIA  TH£  TFIOTS  JUAX^2  XPISTOT 
TEATTOT  KAI  TSIN  AUOSTOASIN,   Droekort,  Jitos- 
sahl,  VerfoBser  und  Verleger  sind  auf  dem  Titel  nieht  ange- 
merkt, Bondem  unter  der  Vignette,  worauf  die  Bnndeslade,  ttber 
derselben   die  Dreieinigkeit,   und  als  Einfassung   die  Sym- 
bole der  Evangelisten  abgebildet  sind,  steht  grieekiacli  das 
Motto:  2  Tim.  1,  13—14.  Das  Bucli  entbält  ausserdem  Titel 
aeebs  unpaginirte  Blätter:  UPOOIMION;  dann  folgt  auf  261 
Seiten  die  Erklärung  des  Decalogns;  S.  262    387  Erklärung 
des  apostolischen  Symbolums;   S.  387 — 427  über  die  Sakra- 
•mente;  S.  428—508  über  das  Gebet-,  bis  S.  512  der  Schluss. 
Dann  folgt  8.  T)  13  -522  ein  Gedicht  in  222  Hexamctom,  über- 
ßchiioben:   KEa^AAAIA   XPJZTIANIEMOT  nPÜ2:0SlNH^ 
&ENTA  TOIE  HAU  10 IE,  unterzeichnet:  ItJaxsl^og  Ka^Qa- 
Qwg;  endlich  ein  Schlusswort  an  die  Leser:    TOTE  ENTT- 
XGTEI  TSl  BlBAISl  TOTTSl.    Auf  Ö.  524  steht  dann  Lip- 
siae  iu  ofüciua  Ernesti  Voegelini  Conatantiensis.  Das  Buch  ist 
auf  schönem  Papier  und  mit  schaifen  Lettern  sauber  in  klein 
Octav  gedruckt.    Dass  nicht  etwa  nur  das  Gediclit,  sondern 
dass  das  ganze  Werk  von  Camerarius  verfasst  sei,  ist  iiacLge- 
wieseu  in  V.  Placcii  Tiieatium  Auonjmorum  et  Pseudou^^mo- 
rum  p.  SSG.    Nach  Fabricius  giebt  es  anch  eine  lateinische 
TJebersetung  dieses  Weikes,  und  mit  dieser'  verwechselt  wohl 
Placeios  die  griechisehe  Ausgabe,  wenn  er  sagt,  das  Buch  ent- 
halte 499  Seiten,  nnd  anf  der  antepenultima  stehe  der  Name 
des  Oamerarins,  da  das  Bach  doch  524  Seiten  hat^  nnd  der 
Name  S.  522  steht.  Eben  so  Ist  es  dieselbe  Verwechselung, 
wenn  Fabrieins  schreibt,  der  Name  stehe  S.  497  der  grieehi- 
sehen  und  S.  522  der  lateinischen  Ausgabe.   Wenn  endlich 
Langemack  das  Buch  für  eme  Uebersetzung  von  Luther's  Kar 
tecliismus  hält,  so  kann  es  ihm  schwerlich  bekannt  gewesen 
sein,  denn  das  Buch  ist  durchaus  eigenthümlich,  und  es  wech- 
selt der  zusammenhängende  Vortrag  mit  andern  Stollen  ab,  wo 
sich  der  Katechet  und  die  Knaben  mit  einander  unterhalten. 
Ob  das  Buch  im  J<ibre  1563,  unter  welchem  es  Fabricius  Bi- 
bliotheca  Graeca  I.  t.  und  Centifolium  Luther,  p.  249  anftihrt, 
erschienen  sei,  möchte  ich  bezweifeln,  da  der  gepresste  Ein- 
band des  Exemplars,  welches  ich  vor  mir  habe,  unter  dem 
Bilde  einer  Verkündigung  ganz  deutlich  die  Jahreszahl  1560 
zeigt."  So  weit  Geffcken.  In  Johann  Friedlich  Fischel  ns  „Oratio 
de  Joachimo  Camerario  grammatico  pariter  ac  theologo  txcel- 
lenti,  u.  6.  w.,  1762,  Lipsiae'',  4".,  sind  iu  der  Note  zu  S.  XXil 
citirt:  „Catechesis  Graeca,  Lipsiae  A.  CIOI'jLX.  octonis"  und 
„Catechesis  Latina,  Lips.  A.  ClDrjLXXlll  octonis.  —  Oetl- 
cken   hat   dem  ilaudexemplare   seines  liuclies,    welches  mit 
mehren  Zusätzen  bereicheil  ist,  die  folgeude  von  Herrn  Ge* 
heimen  Archiv  Bath  und  Staats- Archivartus  Dr.  Q,  Friedhiender 
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mitgetbeilte  interessante  Notiz  beigelegt:  ,,Die  K.  Bibliothek  zu 
Berlin  besitzt  ein  Exemplar  von  dem  in  Geffclx-on's  Dekalog 
sehr  genau  S.  191  beschriebenen  Buche  KATHXHEIE  etc., 
es  ist  noch  in  seinem  ursprünglichen  gepressten  Lederbande, 
aut'  welchem  der  lieipziper  Buchbinder  die  Jahreszahl  1566 
gedruckt.  Das  Kxeiijphir  erhalt  durch  Einschriften  von  Frid. 
Widebraud,  Melaiichtho n,  Crucit^-er,  Henr,  Moller,  Christ.  Pezel, 
Barth.  Schön buni,  Valen.  Otto,  Joh.  Matthesius,  Melch.  Stein- 
berger,  besonderen  Werth.  Das  Berliner  Exemplar  dieser 
Ausgabe  stimmt  voUkoininen  mit  dem  Geffckenachen  überein. 
Ausserdem  aber  besitzt  die  Berliner  Bibliothek  drei  Exem- 
plare einer  wie  mir  scheint  älteren  Ausgabe  i  auf  dem  Titel - 
blatte  eines  dieser  Exemplare  befinden  sieb  die  Buchstaben 
V.  P.  L.  1552.   Die  CoUation  dieses  BSzemplais  ist  diese: 

Prooeminm  schliesst  S.  6  In  4  Z^len. 

Erklärung  des  Decalogs  schliesst  S.  248 
—        —  Symbelam     —     S.  S69 
der  Saecameiite    —     8.  407 
— •      das  Gebet  —     8.  408 

bis  487  Schluss. 

Das  Gedicht  488 — 497,  daselbst  der  Name. 

Unter  dem  Namen  497  steht  gleich  die  Ueberschrift:  ' 

499  Tilog 

499"^  oder  500  bis  503  ein  Kegister,  welches  mit  den 
Worten  xiXog,  öo^a  t«  Qeco  schliesst. 
Die  Bibliothek  zu  Berlin  besitzt  auch  die  lateinische  Bearbei- 
tung Catechesis  spii  initia  (lu(  triuae  etc.  Lipsiae.  Offic.  Voegel. 
1563.  430  paginirte  Seiten  und  31  nicht  paginh'te  Notati onea, 
Precationes,  die  14  impaginirten  Voisatzsoiti'H  nicht  gerechnet." 
—  In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  werden  zwei  Exem- 
plare der  von  Herrn  Dr.  Friedlaender  collationirten  Atisp'abe 
bewahrt;  eins  hat  auf  dem  Einbände  die  Jahreszahl  ir>r)3; 
das  aiulore  ist  zu  den  Mauuscripten  und  mit  bandschiit'tlicheu 
Bemerkungen  verseheneu  Büchern  gestellt.  Dieses  Exemplar 
ist  merkwürdig:  Auf  der  äussern  Seite  des  obern  Deckels  steht 
die  eingepresste  JahresBahl  1556^  auf  der  innem:  ihtdono  Dn. 
Johaniüs  Witischij,  Ooncionatoris  atq.  Pastoris  in  Exenätio 
Svevico  poseidere  mt  ^eoepit  Anno  1630:  Chiistopboms  Stän* 
der, '  TOD  Nanmbnrg  an  der  'Sala.  Oben  anf  dem  Titlelblait 
liest  man:  Cbristianus^  dann  ist  Etwas,  vermnliiUch  ein  Fami», 
lienname,  her^assescfanitten,  in  der  Mitte:  Hartinns  Wilieohius 
Hertabeigensis,  onten:  )ia|^  fadendnm  est  hoc  exemplnm  Hbri, 
quoinaiD'  mann  magni  Joadnmi  Camerarü,  quem  aactorem  etiam 
habeo,  tam  a  typi  quam  phrasium  labe  repnrgatum,  passim 
T<ero  conspicais  additamentis  (es  sind  z.  B.  drei  mit  griechi* 
sehen  2«nsfttxett  beschriebene  Blätter  eingeheftet),  pro  uova 
editione,  auctom  est  Gomparani  mihi  Halae  1738.  pridie  Kai, 
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Martii.  Jo.  Heur.  Sclmlze.  Daruotrr  danu:  Ex  hujus  vero  dono 
possideo  .To  Cbrist(ij))i.  VVolfius.  Auch  die  ]ateinisclie  Ueber- 
setzung  von  1563  ist  in  der  lianiburgischen  HtadtbiblioUiek  vor- 
baudeo.  —  Das  im  (jeffckensciieu  Katalog  unter  Nr.  2002  ver- 
zeichnete Exemplar  ist  ganz  gleichförmig  mit  den  drei  Berliner 
nnd  den  zwei  Hambui^er  Exemplaren.  (Jetzt  im  Besitze  der 
Herreu  List  und  I  lancke  in  Leipzig.  Es  ist  nach  deren  An- 
gabe mit  vielen  beigeschiiebeucti  Bemerkungen  Melauchtbon'ä 
▼ersehen.) 

Der  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts und  die  catechetiseben  Hauptstücke  in 
dieser  Zeit  bis  auf  Luther,  mitgetheilt  und  erläutert 

von  Johannes  G  pff  ekcn,  Doctor  der  Theolo«2:io  und  Phi- 
losophie und  Prediger  zu  8t.  Michael  in  Hatiibiug.  I.  Die 
zehn  Gebote,  mit  12  Bildtafeln  nach  Üod.  Heidelb.  438. 

(Motto:) 

Der  bildnist  hab  ich  har  gemacht, 
Wer  yeman  der  die  g.schrift  \  eracht, 
Oder  villicht  die  nit  kiind  lesen, 
Der  siecht  im  molcn  wol  ftjrn  wescn. 

S.  Brandt. 

Leipzig.  T.  0.  Weigel.  1S55.  liiiitcn:  Hamburg.  Gedruckt 
in  der  Langhoff  sehen  Buchdi  uckerei.  Gr.  4**.  VIII,  1  14  SS. 
u.  218  Sp. 

Es  ist  dies  die  erste  Abthei-lung  einer  Arbeit,  mit  welcher 
der  Verfasser  sich  seit  beinahe  zwei  Jahrzehnten  beschäftigt. 
„Freilich,  sagt  Geffcken,  wäre  eine  so  lange  Zeit  nicht  erfor- 
derlich gewesen,  wenn  auch  nur  ein  erheblicher  Theil  der  zu 
'  benutzenden  Quellen  zusammen  wäre  auzutreffeu,  oder  auch 
nur  zusammen  wäre  verzeichnet  gewesen.  Es  kam  aber  darauf 
an,  eine  verlorene,  jedenfalls  vergessene  ijiLleratur  Schritt  vor 
Schritt  wieder  zu  entdecken  und  im  Zusammenbange  zu  be- 
greifen" u.  8.  w. 

Das  Weric:  besteht  ans  *wm  Partien:  dem  Texte  und  den 
Beüagen.  0er  mit  den  Seitensablen  1 — 114  bexeiehnete  Text 
enlliSH:  Einleitung  (Zustünde  des  fonfsehnten  Jalurbunderla, 
EirebenKed,  Bibel,  Predigt.)  I.  Oap.  lieber  das  Wort  Cat»- 
ebismus.  2.  Gap.  Welebe  Sttteke  wurde»  yen  Luther  aum 
Oateebismus  gerechnet?  3.  Cap.  Wie  sich  der  Gateobismus  ans 
der  Beichte  entwickelt  hat*  4.  Gap.  Die  Schriften  über  die 
sehn  Gebote  für  weise  und  gelehrte  Beichtväter.  5.  Cap.  Bü- 
cher für  ungelebrte  Beichtväter  zum  unmittelbar  praktischen 
Gebranehe.  6.  Cap.  Schriften  in  der  Landessprache  zum  Volks- 
gebrauche.  7.  Cap.  Die  bildlichen  Darstellungen  der  zehn 
Gebote.  8 — 16.  Cnp  Das  erste  bis  neunte  und  zehnte  Gdbot 
17.  Cap.  Schluss.   Nachträge  den  10.  November  1855. 

Für  Bibliographen  und  Litterarhistoriker,  auch  niohtthee*  ^ 
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logische,  sind  die  Capitel  4,  5,  6  und  7  eine  reichhaltige 
Fundgrube;  wie  Manchem»  lässt  sich  aus  denselben  ziehen,  wo- 
dnreh  Ungewisses  berichtigt  werden  kann,  Neues  an's  Licht 
hiSirFOTtritt. 

Von  gleich  g^rosser  Eedeutsamkcit  ist  für  uns  die  zweite 
Partie  (mit  neuer  Seitenzahl  1 — 218):  Beilagen.  Es  sind  23 
Auszüge  ans  Büchern ,  von  denen  eine  bedeutende  Anzahl 
SU  dm  Seltealifliteti  «ntor  Olaase  gehören,  die  Geffoken  mit 
aneniiüdlicher  Sorgfalt  dnrchfoncht  hatte  und  zum  Theil  selbst 
besass.  Die  Aussage  sind  Ton  naebahmungswertfaen  bibliogra* 
phlsdien  Beechreibmigen  begleitet.  Ich  könnte  hier  viele  rieht 
aneiebende  Belege  bäbringen»  wenn  ich  die  Gienxen  meiner 
IjÜttheilnngen  überschreiten  wollte,  aber  nicht  verschweigen 
darf  ich  das  Urtlieil  eines  Fachkenners,  welches  gewiss  bei 
Denen,  die  Geffcken*8  Buch  kennen,  allgemeine  Zustimmung 
finden  wird,  Petzholdt^s  Urtheil  (Bibliotheca  bibliographiea 
S.  507).  „Dieses  Werk,  bemerkt  er,  die  Frucht  langer  Mühen 
und  ausserordentlichen  Fleisses,  ist,  obschon  es  nicht  eigentlich 
bibliographische  Zwecke  verfolgt,  doch  wegen  der  darin  enthal- 
tenen genauen  und  sorgffiltigcn  Beschreibung  einer  Menge  alter 
Drucke,  rlic  man  l^o?  Panzer,  TTain  u.  A.  entweder  ganz  ver- 
ini^pf  oder  nur  inani^elhaft  angeführt  ündct ,  so  wie  von  Hand- 
scln-iften  für  flen  I^ibliographen  von  grosser  Wichtigkeit,  und 
darf  demselljeo  daher  mit  Recht  zum  aufmerksamen  Studium 
angelegentlich  empfehlen  werden." 

Die  Heirlt»1bern"er  Bilderhandschrift,  in  dem  Bande  Nr. 
438  der  Heideiber2<i  I^ibliotliek  befindlich,  ist  in  demselben 
mit  andern  Bestan  iilieilen  m  ujuigfachen  Inhalts  aus  Hand- 
schriften und  Holzschnitten  bestehend  vereinigt.  Den  Anfang 
des  Bandes  macht  eine  PapierlMtulschrift  von  110  Blättern  über 
die  zehn  Gebote,  die  Beichte  und  die  sieben  Todsünden.  Nach 
Geffcken  ('erste  Beilage)  dürfte  sie  dem  Ende  des  vierzehnten 
oder  detii  Anfange  des  fünfzehnten  Jahihunderts  augehören. 
Von  den  blattgros&en  ausgemalten  Federzeichnungen  sind  zwei 
Nachbildungen  (Tafel  It  und  12)  geliefert.  Am  Schlüsse  des 
Bandes  tmd  zehn  Holssdmitte  Torbanden,  die  dem  BiMereate- 
ehiBiiiiis  in  getreuen  Faosimiles  beigegeben  sind. 

Frau  Dr.  Geffcken  hat  das  Exemplar  des  „Bildercatechis- 
mus",  welches  der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen 
▼ersehen  hatte,  so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten,  die 
er  nicht  selbst  hatte  erwerben  können,  nnd  die  Bilder  vor  nidvt 
▼ollendeten  Fortsetsnng  seines  Buches  der  hambnrgischen  8tadt- 
biblioihek  zum  Geschenk  gemacht.  M.  s.  Bericht  des  Biblio- 
thekars  Herrn  Professor  Dt,  Petersen  Uber  dieselbe,  fOr  1S65.) 

(Als  Seitenstiick  zum  Bildercatechismus  kann  angesehen 
werden:  „Confessionale  on  Beichtspiegel  nach  den  zehn  Ge- 
boten, xeprodnit  en  fac-simile  d^apr&  Tiiniqne  ezemplaiie,  con- 
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serv^  au  Museum  Meermanno-WestreenianuTn,  par  E.  Sjianier,  | 
lithographe  de  S.  M.  le  Roi ,  avec  une  introduction  par  J.  W  . 
Holtrop,   bibliothccaire    cn  chof  de  la  bibliotlicque   royal  et 
directeur  du  Museum  Meermannum-Wcstreenianum.    La  Haye,  ' 
Martinas  Nijhoff,  1861  ,  4^.   10  8S.  u.  8  lith.  BB.,  von  denen 
3  Bilder  U  und  3  gleichförmig;.    Nur  in  200  Exemplaren  ge-  ' 
druckt.   Nach  der  Einleitiiii;?  der  deutsciu;  Text  und  die  fran-  \ 
zösische  Uebersetzuiip:,  dann  die  facsimiiirteii  Blatter.  GefFcken  > 
hat  in  seinem  Buche  unter  den  Beilagen,  Sp.  86 — 8S,  eines  ' 
handschriftlichen  Beichtspiegels,  welcher  in  der  hambuig:ischeti 
Stadtbibliothek   aufbewahrt  wird ,  gedacht  und  Auszüge  aus 
demselben  gegeben,  von  denen  einige  mehr  oder  weniger  mit. 
dem  Unicum  in  Haag  übereinstimmen.)  l 

Oastav  Adolphs  Seliwanengesaiig^  nach  den  ältesten 
Draeken  heigwtellt  und  mit  litterarhistorisdien  Anmerkun- 
gen begleitet,  sammt  den  verschiedenen  späteren  £rweite- 
nuufen  des  Liedes,  Traar-  und  Trostlied  auf  Gustav  Adolphs 
Tod»  naeh  den  Drucken  von  1632— -1633.  Nebst  Beilageu.  / 
Der  Hauptversammlung  des  Gustav  Adolph  •  VereinB   in  \ 
Bremen  am  2 — 4.  September  1856  gewidmet  von  Johan- 
nes Geffcken,  Dr.  Theol.  und  Prediger  au  St  Michael  \ 
in  Hamburg.   Zum  Besten  des  evangeliscben  Kirchenbaues 
in  Bingen.  Hamburg,  Perthes«  Besser  &  Mauke.  1856.  Riick- 
Seite:  Langhoffsche  Buchdruekerei.  8".  53  SS.  —  Zweite 
Auflage^  mit  einem  Nachwort.  1856.  55  SS. 

Das  Lied:  ,,Verz;i^e nicht  du  Häuflein  klein",  Avelches  nicht 
sowol  ein  Kirchenlied  als  ein  l'eKIlied  ist,  besteht  urs])n"inglic}i 
nur  aus  drei  Versen.    Sie  sind  liier  nach  zwei  alten  Drucken 
von  1632  und  1633  in  ihrer  Urgestalt  niitgetheilt,  und  fanden 
sich  in  einem  dicken  Quartbande,  den  Geffcken  besass,  worin 
achtundzwanzig  Schriften,  die  sich  auf  Gustav  Adolphs  Tod 
bezieben,  zusammengebunden.    Der  Inhalt  ist  in  der  Beilage 
III.  S.  42 — 53  angegeben.    Die  betreffenden  Nummern ,  14 
und  16  sind  S.  5 — 7  bibliographisch  näher  beschrieben.  Sehr 
gründlich  wird  im  zweiten  Abschnitte  von  dem  Verfasser  und 
der  Veranlassung  des  Liedes  gehandelt.   Den  Gang  der  Un- 
tefsuehuttg  EU  verfolgen  würde  an  diesem  Orte  unpassend  sein, 
das  Resultat  derselben  hat  Geffcken  so  ansammenge^Eust:  „Gu- 
stav Adolph  hat  das  Lied  nicht  gedichtet,  er  hat  es  (dem  Hof- 
Prediger)  Fabricius  nicht  dictirt,  auch  hat  es  Fabricius  nicht 
aus  Gui^v*8  Prosa  in  Verse  gebracht,  es  ist  nicht  erst  vor  der 
Ltttaner  Schlacht  entstanden^  sondern  Johann  Altenbuig,  ssH 
1621  Prediger  zu  Ghrossen  Sümmern  in  Thüringen^  sdt  16S8 
in  Erfurt,  geboren  1583  zu  Tröchtelbom,  gestorben  i640,  hsl 
es  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  1631  über  das  Losungswort 
„Gott  mit  uns*'  verfasst 

Der  Abdruck  des  Traur-  und  Trostliedes  auf  Gustav  ASolpbs 
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Spm  Tod  fand  nadi  dem  bei  Nr.  14  des  6effcken*flehen  Bandes 
r  J.  ^  befindfichen  statt 

'oj^ .  Verzeichnet  ist  der  Band  im  Katalog  Nr.  3455 :  „L^chen- 
I  Bm  predigten  anf  Gustav  Adolph  von  Hoe  v.  Hoenegg  [ti.  s.  w.]. 
3  ^01  2S  Schriften.  4^.^  (Ans  der  citirten  Anlage  III.  kann  Carl 
reu  ^  Gustav  Warmholts^s  Bibliotheca  histprica  sveo-gothica,  7*  Delen, 
ie^  Stockholm,  1793,  gr.  8^,  S.  157  —  181,  vemehrt  werden). 
eAij  Diese  Sammlung  von  znm  Theil  sehr  seltenen  Stücken  wurde 
«gf  in  der  Anction  nach  Schweden  verkauft  ftir  nur  0  Mark  und 
liseii  8  Schillinge;  hätten  sich  Gregenbieter  gefunden,  so  wäre  gewiss 
«  «  ein  viel  höherer  Preis  erzielt,  da  Auftrag  k  tout  piix  er- 
ff  n  theilt  war. 

Die  Hajnburgischen  NiedersHchsischen  Gcsaugbü- 
clier  des  sochszehnteu  Jahrliuu  der  ts,  kritisch  bear- 
beitet und  mit  einer  Einleitung  über  das  Kirchenlied  und 
die  Geaangbüclier  in  irrimburg  seit  der  Keformation^  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffckon,  Dr.  Theol.  u.  Phil., 
Prediger  zu  St.  Michael,  zweiter  Vorsteher  des  Vereins  für 
fiamburgische  Geschichte.  Hamburg,  Joh.  Aug.  Meissner, 
Verlagsbuchhandlung.  1857.  Gr.  8".  XXXV  (XXXVI)  u. 
252  SS. 

In  der  Einleitung  S.  V  —  XXXY  ehalten  wir  aus  Geff- 

cken's  eifrigen  Forschungen  hervorgegangene  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Bibliographie  des  Kirchenliedes,  zunächst  der  ham- 
burgischen in  niedersäehsischer  Sprache  verfassten  Gesänge.  Es 
giebt  sieben  Sammlungen  derselben,  die  1558,  1565,  158S» 
1598,  1607,  1613  und  1630  in  Hamburg  gedruckt  wurden. 
Das  älteste  ist  vollständig  abgedruckt.  Titel:  Enchiridionj 
Geistli-jker  Leder  un  |  Psalmen.  |  Dorch  Doctor  |  Martinus 
Luther,  j  Waminge  Doc.  Mar.  Lut.  |  Vel  valscher  ^leyster  itzt 
Leder  dichten  (  Su  dy  v6r,  unnd  lehr  se  recht  richten.  Wor 
Got  buwet  sin  Kerck  uii  sin  wordt  (  Dar  wil  de  düuel  sin,  mit 
droch  un  mort.  |  Zwei  rotlie  Blättclien,  dazwischen  W  mit 
einem  Stern.  Der  ritel  iöt  von  Randleisten  eingefasst,  Zeile 
2—4,  7  roth  gedruckt.  Das  Format  ist  12",  circa  3  Zoll  Ham- 
burger Maass  broit  und  5^  ,  Zoll  hoch.  Nach  dem  'IMtel  folgt 
auf  6  Hlftttorii  (  in  schwarz  und  roth  gedruckter  Kalender.  (Dar- 
auf Näheres,  (laiiii  :)  Auf  dem  letzten  Blatte  des  Registers  ein 
grosses  Hamburger  Wappen  und  darunter:  Gedrucket  tho  Ham- 
borch  I  dorch  Johann  Wickrodt  |  den  Jüngern  |  AnnoMDI^VlIL 
u.  ß.  w.  Aus  dem  zweiten  Gesangbuche  folgen  (Jii;  j  iii^f  ii  Tao- 
der,  die  in  dem  ältesten  fehlen,  aus  dem  dritten,  ^^  as  im  ersten 
und  zweiten,  und  endlich  aus  dem  vierten,  was  in  deu  drei 
früheren  vermisst  wird.  Von  den  Enchiridien  von  1607  und 
1613  sind  nur  BesclireibuTiiioii  jjeliefert.  Das  siebeute  vou  1630 
war  Geffcken  erst  später  Ix  kannt  geworden ;  die  Beschreibung 
stebt  S.  XXXI  und  XXXII.    Die  bibliographiachcu  Beschrei- 
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bungen  (S.  1—3,  S.  156,  S.  171,  S.  199  und  200  ,  8.  XXXT 

qnd  XXXU)  sind  mustergiltig.  Die  erste  bis  sechste  Samm- 
lung besitzt  die  hamburgische  Stadtbibliothek;  über  die  voa 
1558,  1565,  1588  und  159S  vgl.  man  auch  ^T.  M.  Lappenberg 
„Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkimst  in  Hamburg*'  unter 
diesen  Jahren. 

Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen  Gebet:  Erhalt 
uns  Herr  bei  deinem  Wort,  mit  dem  yollständigen 
Liede  von  Dr.  Martin  Lnther  und  Dr.  Justus  Jonas,  dar- 
gestellt in  einem  alten,  bisher  unbekannten  Holzsehnitte, 
nach  dem  Originale  als  Facsimile  in  Holz  geschnitten  von 
Schuseil  und  Mezger,  erlftutert  und  der  Universitllt  Jena 
bei  ihrem  dritten  Jubelfeste,  am  15 — 17.  August  >S58  als 
Festgabe  dargeboten  von  Johannes  Geffcken,  Doctor 
der  'TheoL  und  Pliil.  und  Prediger  zu  St.  "Michael  in  Ham- 
buig,  zweitem  Vorsteher  des  Vereins  für  Ilamburgische  Ge- 
schichte, Mitgliede  der  historischen  Vereine  in  Basel,  Han- 
nover, Jena  u.  s,  w.  Hamhmg  gedruckt  in  der  Langhoff- 
Bchen  Buchdruckerei.  1S58.''  Fol.  4  BB.  Text  und  Holz- 
schnitt. 

Nach  dem  Exemplare,  welches  Geffcken  besass  (Katalog 
der  Kupfeisticbe  n.  8.  w,  [s.  unten]  Nr.  170.  Zu  nur  1  Miark 
8  Schilunge  verkauft.)  lieber  das  Lied  und  die  bildliche  Dar- 
stellung hat  der  Veifasser  aus  dem  reichen  Schatze  seines 
hymnologischen,  bibliographischen  und  kunstgischichtlichen  Wis- 
sens mehre  bemerkenswerthe  Erörterungen  hinzugefägt.  Die 
gedruckte  Ueberschrift  ist  vollständig:  „Ein  Liedt,  Erhalt  vns 
Herr  bey  deinem  Voi't,  etc.  Sampt  Eim  fchön  andechtich 
Gebet,  Der  heiligen  Chriftlichen  Kirchen  Zu  der  hohen  Ehr- 
wirdigen  vnd  heiligen  Faltikeit,  Got  dem  Vater,  Gott  dem  Son, 
vnd  Gott  dem  lieiligen  Geist,  vmb  erhaltuni,^  bey  dorn  wort  der 
warheit  vnd  der  Seligkeit,  vnd  vmb  (cbutz  widder  die  Feinde 
des  Worts",  dann  die  Dreieini*rkoit,  durch  Irrtimm  des  Künst- 
lers unrichtig  gestellt,  drei  Gruppen,  unten  die  drei  Verse  von 
Luther  und  die  zwei  von  Justus  Jonas.  —  Eins  der  seiten- 
sten  fliegenden  Blätter. 

(Schlnss  folgt) 
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A  ti  z  e  i  1^  e« 

Le  Bibliophile  Beige  Bulletin  trnnosfriel.  Publik  par 
la  Sociöt6  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Deu- 
xitoe  «nn^^  Nr.  1.  Bruxellee  cheas  Fr.-J.  OliTiert  Ii- 
braire,  nie  des  Paroisnens.  M.D.CCCLXVII.   Gr.  8^ 

S.  1—24. 

In  der  AbhaDcllung:  Notice  et  rxtr.-iits  de  denx  manuscrita 
fran^ais  de  la  biblioth^ue  royale  de  Turin  (Fortsetzung  und 
6chlu88)  giebt  Hr.  Dr,  Schelcr  eine  eingehende  Analyse  des 
zweiten  Manuscriptes  der  königlichen  Bibliotliek.  Eh  war 
früher  bezeichnet  G.  I.  19  (Passini's  Katalog  Nr.  CXXXIV,  , 
S.  403)  und  hat  jetzt  die  Bezeichnung"  L.  V.  32.  Es  ist 
ein  Quaitliand,  der  aus  235  Blättern  (von  welchen  2  Vorsetz- 
blätterj  besteht;  Hr.  Dr.  Selieler  hat  ihn  ^^cnau  beschrieben. 
Es  folgt  dann  die  Zergliederung  zum  Theil  mit  kleinen  Pro- 
ben der  Dichtungen  (51).  Nr.  47,  Prosa,  ist  der  bekannte  Ro- 
man „Des  Seth  sages  de  Korne";  Hr.  Vr,  Bcheler  halt  <lieses 
Manuscript  tür  älter  und  correcter  als  das  von  Hrn.  i'auiiu 
Paris  veröffi-ntlichte  Pariser  Nr.  6767.  —  Unter  der  Ueber- 
scbiitt;  AutüLirs  beiges  excoutriques  erhaUen  wir  von  Hrn.  De- 
lecourt  einen  sehr  unterhaltenden,  mustergiltig  abgefassten 
eisten  Artikel:  Nofice  biographique  et  bibliographique  sur  GuiU 
laQiBe*Mtrie  Getuie  in  Bdissel,  am  1.  Oetober  ISOl, 

gest  am  25.  Mai  1864).  Die  angefährten  Namen  sehr  selte- 
ner Schriften  Gensae^s,  der  übrigens  ein  aebr  wackerer  Mann 
und  gewiaaenbafter  Beamter  war,  müssen  wirklich,  wie  die  Ti- 
tel nnd  die  Auaaüge  bekunden,  ala  höchst  excentrisch  im  hohen 
Grade  characterisirt  werden.  Hr.  Delecoart  hat  einige  Worte 
über  ezeentrische  Bibliophilen  vorangeschickt;  ala  Beitrag  daan 
kann  meine  Mittbeilung  Über  den  hambnrgischeu  Arzt  Johann 
Georg  Ehrhorn  (Termathlieli  gest.  1785)  im  ^,Serapeum,  1853/* 
S.  344 — 346  dienen.  Er  hatte  die  zum  Theil  naturhistori- 
sehen  Werke  seiner  kleinen  Bibliothek  in  wunderbarer  Weise 
▼efstttmmelt  nnd  durch  Zusammenstellung  einzelner  Bestand* 
theile  vetsehiedener  Bücher,  Vertauschung  der  Titelblätter  und 
Kupfer,  aus  denselben  neue  gestaltet.  l3er  Katalog,  120  S.  8", 
ist  gedruckt.  —  Von  Hrn.  Dr.  A.  Rnland,  Bibliothekar  der 
Universität  zu  Würzburg,  bringt  das  Bulletin  die  erste  Abthei- 
lung einer  sehr  umfangreichen  Abhandlung:  Adricn  Komanus, 
premicT  professenr  h  la  facnltd  de  raedecine  de  Wurzburg. 
Diese  mit  der  bekannten  Genauigkeit  des  Verfassers  zusam- 
mengestellten, aus  seiner  umfangreichen  Literatur-  und  Bücher- 
kenntniss  geschöpften  biobibliographisclK n  iSHchrichten  bilden 
mit  der  1859  von  Hm.  Professor  Gilbert  in  der  „Revue  Ca- 
tholique"  veröffentlichten  Notice  sur  le  niathcinaticieu  Louva- 
niste  Adrien  liomanus^  die  Hr.  Dr.  Kulaad  nur  aus  einem 
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Citate  des  Hro.  Quetelet  kannte,  eine  vollstftndige  Biographie 
des  berühmten  Löwener  und  Würzburger  Frofeseors.  Aoriaii 
Van  Booman  (Romanus)  wurde  am  29.  September  1561  zu 
Lbwen  geboren  und  starb  w&brend  einer  Reise  nach  Spaa  am 
4.  Mai  1615  Mainz.  Er  entwickelte  eine  ungemein  grosse 
wissensehafüiche  ThStlgkcit,  besonders  «nf  dem  Gebiete  der 
Mathematik,  Es  wnide  ihm  officiell  der  Auftrag,  die  Almanache 
des  grossen  Kapitels  von  WOrzbuig,  die  fränkischen  Volks- 
kalender tmd  die  P^ognostica  zu  Verfertigen  (1596 — 1603). 
Sein  bisher  ungedrucktes  Testament  ist  im  lateinischen  Ori- 
ginale und  in  firanzOsischer  Uebenetzuug  mitgetheilt.  —  Hr. 
Auguste  Ladrag ue  hat  bewiesen,  dass  Maucherat  de  Long- 
pr^  eine  wirkliche  Person  gewesen.  —  Hr.  Staatsrath  Ober- 
bibliothekar  Dr.  Walt  her  hat  sein  Verzeichaiss  von  Disser- 
tationen, welche  Elsevierische  Drucke  und  sich  in  der  kaiserl. 
d£Penti.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  befinden,  fortgesetzt.  — 
Bericht  über  den  am  19.  November  v.  J.  staUgefondenen  Ver- 
kauf der  Bibliothek  des  Hrn.  Edouard  Laiialleye  ertheilt  Hr. 
X.  de  Theux.  Einen  Theil  der  die  Ltttticher  Geschichte  be- 
treffenden Manascripte  hat  die  Universität,  einen  andern  Hr. 
de  Theuz  erstanden.  Ein  Maanscript  des  Lüttichers  Deraulx 
(lebte  um  1760)  wurde  mit  4730  fir.,  eins  von  Van  den  Bereh 
mit  2970  fr.  bezahlt. 

In  den  Melangen  ist  der  Tod  zweier  Mitglieder  der  So- 
ci^t^  des  Bibliophiles^  de  Möns,  Benoit  Derive  und  Anselme  de 
Courtray,  angezeigt.  Besprochen  sind:  „Catalogue  des  livres 
de  la  biblioth^ne  du  priuce  Michel  Galitzin,  ci*devant  ministre 
plenipotentiare  de  Kussie»  pr^s  la  cour  de  Madrid,  r^gä  d'apr^« 
ses  notes  autographes  par  Ch.  Guntsbourg.  Moscou^  1866**, 
von  Hrn.  G.  Brune t;  „Glossaire  etymologique  montois,  ou 
Dictionnaire  du  wallen  de  Möns  et  de  la  plus  grande  partte 
du  Hainaiit,  par  J.  Sigart.  Bruxc  lles,  1866",  S\  403  8.,  von 
Hrn.  Dr.  A.  Scbeler.  —  Es  folgt  die  Berichtigung  der  Num- 
mer 2380  im  Katalog  der  Bibliothek  des  Marquis  Le  Ver: 
„Saint- Genois  (comte  de)  Qnestaons  gön^logiques  des  familles 
nobles  des  Pays-Bas^^-,  es  muss  heissen:  „Quartiers  gen^- 
logiques",  der  Verfasser  verbirgt  sich  unter  den  Buchstaben 
L.  I.  P.  C.  D.  S.  und  ist  weder  Dumont  noch  de  Saint-Geuois. 
Unterz.  R.  Ch.  Von  demselben  ergeht  eine  Anfrage  wegen 
„Oeuvres  du  chevalier  de  la  Lande  de  Saint-Martin,  contenant 
des  Epigrarames,  Chansons,  Vers,  Sonnets,  Äpitaphes ;  les  Aven- 
turcK  de  l'auteur  et  autres  piöces  fugitives.  A  Paris,  chez  l>e- 
scnnc,  libraire  au  Palais-Royal,  MDCCLXXXVm^S  12^,  180 
Seiten  und  1  Elatt  errata ;  der  Titel  ist  erneuert;  es  wird  die 
Vermutiiuiig  aufgestellt,  dass  das  Buch  aus  der  Privatdruckeroi 
des  Prinzen  de  Ligne,  dem  es  gewidmet,  hervorgegangen  sei. 

Hamburg.  ^  p 


Digitized  by  Google 


—    173  — 

Historisclie  Lieder  und  Oedichte. 

Mitgetheilt 

Emil  Weller  in  Nünberg. 
(Fortsetxung.) 

20.  *  Ohne  Ueberscbrift.    Ausruf  eines  Generalpardons. 

Am  bchiusse:  1574. 

0.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Hie  ist  7Ai  sehen  in  wass  ^estalt 
Der  Kiuii^  ;tn;^ibt  gnad  vnd  gwalt 
Als  er  zu  liiul'sfdl  vorm  Ürothauss 
Ein  gmein  perduin  leest  ruffn  auss  etc. 

21.  *  Ohne  Uebcrschrift.  Grauflainkeiten  der  Spanier  in 
Antwerpen.  Anno  Dni  157 ü.  5.  Nov. 

o.  0,  FoHoblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Vill  lift  man  in  der  altten  gfchicht 
Auch  in  dB  Ponten  gedieht 
Von  viler  herren  tjrannej  etc. 

22.  *  Ohne  üebersehrift.  Eroberung  von  Oudewater  durch 
die  Fransosen. 

o.  O.  u.' J.  (1576?)  Folioblatt  m,  Kupfer.  Nebst  karsem 
fiansaeischen  Text.  — *  Heerdegen. 

Hie  ist  zu  fehen  in  was  gestalt 
Grofs  lyranni  ynd  grofs  gewalt 
Zn  Oudewater  wirt  angerioht  etc. 

23.  Contrafactur  der  Kültung  vnd  rciiintm  fo  Hertzog 
Lupoid  von  Oel'teiTeicb  in  der  Sempacber  Scblacbt  1386  ge- 
braucht. 

0.  O.  u.  J.  (c.  15S0;.  Folioblatt  mit  130  Wappen  und  36 
Vfcibzeilen.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (ibülj  No.  244. 

24.  AutT  (las  Bilde  Des  Durchleuclitiglteu  .  .  Jobau  Ca- 
fimirs,  PfalzgiMtTen  bey  Rhein,  Herzogs  iu  Bayern  .  .  1583. 

0.  O.  FübubUtt  m.  iluizbcli.  Zweispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegeil. 

Jobau  Cafimir  PfalzgrafF  bey  Rhein 

Im  jar  leines  alters  vierzig  ein, 
Ift  anzusehn  in  Hamich  vnd  Waffen  etc. 

25.  *  Ohne  Uebei-schrift.   Schlacht  bei  Borg  31.  M&rz 

1584. 

0.  0.  u.  J.  (1584).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Vmb  Burg  am  alten  Yffelftrom 
Hatt  Tmchies  (ich  gelegt  berumb, 
Difs  movekend  Hertzog  Ferdinand  etc. 


Digitized  by  Google 


26.  Baricbt  von  Ir  durcLleiichtigkeitt  Maximilian,  erwöiter 
könnig  1ü  iiolon,  vnd  dem  .groi's  CanUler,  fampt  dem  fchwe- 
dil'cheii  könnig. 

o.  U.  u.  J.  (15S7 — S9).  4  C^uerfülioblätter  von  A.  Laut- 
tensack  de  Vigure.  38,  40,  36  und  37  Versz^  —  Im  Germ. 
Museum. 

Wie  Maximilian  Vnuerholen 

Von  gottes  gnaden  kbnuig  in  poln  etc. 

27.  Caiolus  der  fUnffte  von  Gottes  Gnaden,  der  Neun  vnd 
Dreil'sigste  Deutsche  Keyfer,  .  .  Am  Ende:  Zn  Leipzig  bey 
Nickel  Neriich  Formechneider. 

o.  J.  (c.  1590).  Foliohlatt  m.  Holzsch.  u.  Einfassung.  20 
Yeress.  —  Ueerd^en.  * 
Caroltts  der  Fün^  ward  erwelt. 
Da  man  nach  Ohril^s  gehurt  zeit. 
Taufend  fKnfT  hundert  neunzehn  Jar  etc. 

2S.  i^'i^iiilichtjr  vnd  A4ugenlcheiiilicber  Schaiil  j-icgl,  i'ürcki- 
i'cber  Tyranney  wider  alle  die  fo  Chriitlichen  Namen  tragen 
vnd  haben. 

o.  O.  u.  J.  (1593).  Foliohlatt  m.  Holzsch.  von  6  B  und 
0  L  F  159S.  —  Heerdegen. 

I         Ach  lehent  zu  jbr  Chri/'ten  leut  etc. 

29.  *  Ohne  Ueberscbrift.    Belagerung  Comars  (Oomoru) 
durch  die  Türken.  1591 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  -  -  Heerdegen. 

Als  nun  der  Chrirten  ärgst  erbteiudt 
Sich  für  genomen,  vnd  vermeint  etc. 

30.  Eigeudtlichc  Abris  der  Vestung  Komoren  vom  Turcken 
belegert.  Anno  15.94. 

o.  0.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre- Graveur.  II.  p.  311. 

Alls  Kaab  die  Vestung  belegert  etc. 

31.  Warbaftige  contrafactur  der  stadtt  vnd  vestung  Kaab 
ietzundtt  vom  Turckg  belegert  Am  Schlüsse:  baltesar  Cai- 
mox.  excudit. 

o   O.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.  12  Versja.  — 
Heerdegeu. 

Als  man  zellt  1594  iarr  etc. 

32.  Drei  Warbafftige  Newe  Zeitung.    Die  erfte,  von  der 

graufamen  Tyrann ey  del's  Tiirckfn  vor  Gran  ..  Die  ander  von 
Hexcti  viid  Vnbulden  im  'J'riei leben  Land.    Die  dritt  von  der 
jetzigen  Weit  öitten  vnd  Weien.  Coleu,  I^ic.  bcbreiber  1594. 
4,  —  In  Aarau. 

33.  *  Ohne  Ueberscbrift.  Portrait  des  kaiserb'cben  Gene- 
rals in  Ungarn  Christoph  von  Tenffenbacb.  Am  Ende:  Hey 
Haus  Ciempnt^oler^  in  Nürnberg  zuertragen.  1595. 
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Folioblatt  m.  Holzsch.  u.  Emfassun^.  —  Heerdegen. 

Der  Wolgcbom  vud  Edel  Herr, 

Von  Teuffenbach  Kriegt  alfo  ferr  etc. 

34.  Abris  vnd  kurcze  Beschreibung  der  Aufgebong  Gran, 

geschehen  de  1.  vnd  2.  Septembris.  .  im  .  15  .  95. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1595).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Siebmaclier.  20  Versz.  und  einige  Prosa.  —  Andresen, 
Peintre-Graveur.  II.  p.  310, 

Nach  dem  die  Türcken  so  in  Gran  etc. 

35.  Abris  vnd  kurtse  Beschreibung ,  der  Execution  mit 
Gräfe  v  Hardeck  ergange,  geschehen  de  15.  Juny  im  15.  95, 

o.  0.  n.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Sechsspaltiges 
Gedieht.  —  Audresen,  Peintre-Graveur.  II.  p.  303. 

Nachdem  vor  emem  Jarr  die  statt  etc. 

36.  Contrafaotnr  defs  Durchl.  Hocbgeb.  Fürftea  virndt 
Heim  Bigmnndeu  Hertzog  Jim  Siebenbürgen,  Anno  1595.  Am 
£nde:  Bey  Hans  Clement  Coler,  in  Nürnberg  zu  erfragen. 

FoUoblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  G^cht.  — -  Heer- 
degen. 

Der  Durchleuchtigfte  Fürft  vnd  Herr  * 
In  Siebenpürgen  Begirt  ferr  etc. 

37.  Kurtze  vnd  warhafftige  entwerffung  des  grawfamen 
Infals  der  Türken  ins  Hungerlandt,  wie  iie  Yon  einer  kleinen 
ansal  der  Chrifteu  vberfallen  vnd  gefchlagen  worden  Ilndt. 

o.  O.  u.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerd^en« 
Saml'on  der  einig  ftreitbar  heldt 
Durch  Gotto  kraft  die  PhilUter  feUt  etc. 

38.  Abris  der  hochen  Voestung  Glissa,  dem  Türcken  ein- 
genommen, geschehen  den  7.  Aprilis.  Ano.  15.96. 

0.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1596).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Sibmacber«  48  Versz.  —  Andresen,  Peintre-Graveur.  II. 

p.  307. 

39.  Eroberung  der  Vestung  vnd  des  Schlolses  Dotis  in 
Vngern.    Am  Ende:  Anno  Domini  1597. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  - —  Heerdegen. 

Dotis  Weichs  sunst  auch  Data  gnant 
Zwischn  £aab  vnd  Ofu  im  Vngerlant  etc. 

40.  Chronica  aller  Könige  In  Dennemarcken  bis  anff  Gbri* 
ftian  IV.  Mit  angehengtcr  Krönung  den  26.  Aug.  1596  zu 
Koppenhagen  gehalten.    Magdeburg,  Job.  Fnuicke  1598* 

100  S.  8.  mit  100  Holasch.  (Portraits). 

41.  Newe  Zeiltung.  Das  erfte  Lied  von  einer  Reifs  oder 
Kriegsanfchlag  auflf  Stulweiffenburg- ,  .  Das  ander,  die  dmxh 
Gottes  hilff  eroberung  der  Hauptveftung  Raab  in  Vngern  be- 
treffent.    Gotl ruckt  zu  Prag  1598. 

8.  —  bcheiot  verloren. 
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Gegen  dieses  mit  falsdiem  Drackori  mcliieiieiie  Y^cbmSib- 
lied''  richtete  der  kuserHelie  Oberft  Adolf  v.  Scbwartzenbeig 
einen  ,,Warhafiten  Bericht**  (Augsburg  bei  Mich.  Manger  1598. 
4  Bl.  4.). 

.42.  Gröndliclie  ynd  warhafite  BefcbreibuDg  aller  Königen 
in  Franckreich  .  •  famt  deren  ritterlichen  mannlichen  Thaten 
bis  auf  .  .  Henrictim  IV.  Mit  fcliöuen  Epigrammatis  ynd  Tent- 
fehen  Beymen.  Franckfurt,  L.  Bitfch  1604. 
8.  mit  G:^  Holzsch.  (Portraits). 

43.  Anfall  der  Stadt  Braunschweig  vf  S.  Gallig  tag  Mit- 
Wochen  den  16.  (Jctobris  Anno  1605. 

o.  0.  u.  J.  (1605).  Qoerfoliobktt  m.  Kupfer.  14  Versa. — 
Im  Germ.  Museum. 

Durch  Pallatis  der  Gottin  Rath 
£robert  wurd  Troia  die  dtatt  etc. 

44.  Conlultation  vnd  vnderredung  defs  Ehi*würdigen  Hoch- 
veifen  Raets  von  wegen  der  HiCpanit'chen  Cron ,  vber  gegen- 
wertige Niderlendtfcbe  Paoification.  Am  Schluase:  Im  Jahr 
1608. 

o.  O.  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  237  Verss.  —  Im  Germ. 
Museum. 

Johan  de  Manctcidor  etc. 

Mich  fehr  verlangt,  Geftreng^  Her 

O  öpinola  Veltoberfter, 

Was  endtUch  diels  IViedhandlung  doch 

Werd  für  ein  aufsgang  gwinnen  noch  etc. 

45.  Lobgedicbt  von  Der  Geburt,  ganz  vbertrefflich  herr- 
lichen Lebens  vnd  wol  erbärmlichen  Todts  Heinrichen,  defs  IV 
difs  Namens,  Königs  in  Franckreich  vnd  Naua^a  tc, 

o.  O,  u.  J.  (1610).  Folioblatt  mit  2  Kupfern:  der  Köuig 
in  Küstnng  an  Pferde  L.  Gaiiltier  sculp.,  und  Brustbild  ^\et. 
44.  1505).  Ein  deutsches  utid  ein  iransösisches  Gedicht  auf 
15  Foliospalten.  —  Heerdegeu. 

Heinrich  der  Grofs,  würdig  eins  groflen  namen  etc. 

46.  Frandscus  Kavaillart  de  Angoulemo  Henrici  ilU.  Fran- 
comm  BegiB  &c.  Parracida  sicariorQ  eorjrphaoq 

o.  O.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  m.  Kupfer,  18  Versa.  — 
Im  Germ.  Museum. 

Als  man  nach  Christi  Lol  urt  Oiar 

Zeblt  taufsent  sechs  hundtert  vnd  sehn  iar  etc 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  11.  Naumann. 
Verleger;  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereme  mit  Bibliothekaren  und  Littexaturfreonden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naamann. 


•Äs  1^     j;;  tfeip^g;  den  30.  Jipai  1867. 
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Photolidiographischea  orientaUachea  Album. 

Dr.  Walter  Friedrich  Adolph  Behmauer,  Secretär  der  König- 
lichen öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden,  beabsichtigt  eine  grosse 
Sammlung  urientaliscluM-  Texte  unter  dt  in  obigen  Titel  heraus- 
zugibeu.  Die  Ertaiauug  hat  ihm  gcnu^  bewiesen,  dass  die 
Vervielfältigung  orientalischer  Textausgaben  ;tut  photo lithogra- 
phischem Wege  die  zeitgcmaö-seste  und  schönste  ist,  ebenso 
scheint  ihm  dieser  Weg  zur  Förderung  der  Keuntniss  des 
Morgenlandes  in  weitern  Kreisen  beizutragen  und  viel  billiger 
2U  sein,  als  der  ist,  ^\  «jlcher  bis  jetzt  eingeschlagen  wurden 
*fit,  wie  sich  durch  die  Berechnungen  der  ir'hotographen  zu 
Wien,  Dresden  und  Gotha  klar  herausgestellt  hat.  Jedermann 
weise^  welche  Summen  ')  von  der  Deutschen  MorgenläudischeiiL 
OeBellsohaft  för  den  Druck  orientaliseher  Texte  alljähiiieli  v^rr 
ausgabt  werden.  Ausser  dem  Kostenpunkte  tritt  aber  die  wis- 
WsehaftUche  Bfickaicht  hierbei  um  so  mehr  In  den  Vorder- 
pttady  ub  unseres  Wissens  keine  europitische  Druckerei  in  der 
ist|  alle  Schriftarten,  welche  in  den  yorderasiatiBchea 
Haudsehnften  Torkommen,  in  Typen  treu  wiederaugeben.  In- 

I)   Die  photographischü  Aufnahme  einer  oriei)taIi^i.hen  Textseite 
•Oilei,  gleichviel  welche«  Format  sie  hat,  nicht  mehr   als  höchstens 
halben  Thal  er;  ist  eituual  üie  Tulalaui'uahiue  eme:>  grüüsera  Feasi 
«larchgeflihrt,  so  kann  darnach  tUe  UeberUmgung  aaf  die  ISI^iBpkktts  g** 
•«heben.   Vergl.  unten  Abtheilung  III,  3. 
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dem  wir  nun  das  Programm  dieses  grossen  orientalischen  Albums 

veröffentlichen,  laden  wir  alle  Gönner  und  Frennde  der  oriea- 
talischen  Ötiidieu  in  Deutschland  zur  Subscription  mit  der  Be- 
merkung ein,  dass  nach  einem  Vierteljahr  dessen  Ladenpreis 
sich  wenigstens  um  das  Sechsfache  erhöhen  wird.  Diese  Samm- 
lung wird  28  orientalische  Texte  ;^eben,  mit  historischen  Ein- 
leitungen, TJebersetzungen  und  philologischen  wie  wissenschaft- 
lichen Bemerkungen,  und  in  Vier  grosse  Abtbeilungen  zerfal- 
len, deren  erete  14  grössere  oder  kleinere  arabische  Werke, 
die  zweite  6  persische,  die  dritte  7  türkische  und  rlie  vierte 
den,  so  viel  wir  wissen,  noch  nicht  veröflfentlichten  und  über- 
setzten Text  der  Keilinschriften  der  4  ass^schen  Stelen  des 
Dresdoner  Kan^ehen  AntikenUbinets  evthattea  wird.  Fol- 
gende bandflchrifkliclie  Texte  sollen  ansgerdem  alle  photolitho- 
graphirt  werden: 

1.  Die  (?oMaer  Handschriften  T.  130  und  Arab.  1033.  Bl.  95a. 

2.  Die  Leidener  Handschrift  No.  419. 

d.  Die  MüwBkner  Handadiriften  1.  Arab.  614.  (48  Bl.): 
GhassAltfl  BedftyatolbidÄja;  2.  Arab.  049  (yolktändig) ; 
g.  Ans  Arab.  843:  BL  24>^ 25''<».  Bl.  29"»— Se^«.  BL 
59VO— 64«».  t4**— 77V«  S),  Bl.  78".  Bl.  82"»— 88'*/,  Bl. 
Sgv*— 89V*  Bl  91V»— lOS"».  tOSv«— 124'».  BL  152«», 
152VO— 185'»,  186^0— 197W  198"»— 207VO.   Die  Hand- 
schriften Pew.  346.  Bl.  64>«  — S?'^.  lU*»— 127v».,  No. 
207  Bl.  323'^'>— 39KO.  und  208  Bl.  123«— 144«».  Z.  3. 
'   4*  Die  Fetertburffer  Hahdsclirift  von  Dschanit*s  sämmtlichen 
Werken,  welche  dessen  musikalischen  Tractat  enthalten. 
5.  Die  Wiener  Handschriften  1.  der  Privatbibliothek  Seiner 
Kais.  König:!.   Apostolischen   Majestät,    enthaltend  das 
Kebäbnäme  iSulian  Wehds  und  2.  die  Handschrift  No. 
346  der  Kais.  Königl.  oricnt.  Akademie,  welche  die  Astro- 
nomie Alt  KuschdschVs  auf  17  Blatt  ^ebt  (vergl.  mit  der 
persischen  Handschrift  der  Münchner  Königl.  Hof-  und 
ötaatsbihiiothek  Ino.  346  Bl.  2— eO^".). 
So  wie  der  Herausgeber  nicht  umhin  kann,  der  grossen 
Liberalität  des  Königlichen  Ministerii  der  auswärtigen  Ange- 
^enheiten  zu  Dresden,  des  hochlcbhclien  Käthes  zu  Leipzig 
und  der  Direction  der  dortigen  Stadtbibliothek,  der  Direction 

1)  Fttr  di«  giMga  Brladbntct^  von  danselbeBi  siir  bsabsfehUffSB 

Vervielfältigong  ein«n  Abklatsch  tuid  eine  microieopiNlie  photogra- 

f>hi8che  Aufnahme  nehmen  zu  lassen,  sagt  der  Haiaaigeber  der  hocli» 
oblichen  Direction  seinen  verbindlichsten  Dank. 

2)  f>letei  Werk  lit  ttleht  im  Katalog  von  Herrn  Dr.  Aamer  nSher 

besprochen  worden,  und  wird  demnächst  besondert  in  dar  Zefttdirifl 

der  DpTitsnhen  Morgonl.  Gesenfichaft  behandelt  n-rrden  narh  dns  Her- 
ausgebers neuer  Fuliirang  der  Münchner  Handschrift,  •%Nc!chc  \on  dein 
Fol.  7t>  der  aUeu  1  ulüruDg  anfÄngti  weil  «wischen  Bl.  76  und  BL  11  ein 

Watt  llbaMpniDiBMi  itl^  so  wie  die  übrigen  CMate  aaf  der  aaaea  ITalff- 
niDg  laiMii. 
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dtr  Ka&igi.  lAtaicluier  Hittf-  naä  StaatsbibUotiiek,  des  AoAti- 
flebea  Mutewu  K«i».  Fetenbwfw  Akadfimk  d«r  WiMen- 
BduiAen,  4w  Dkeotioa  der  Hmoglklien  Bibliothok  sa  Qotha, 
dir  Dfiroation  der  Privat -Bibliodiek  Seinar  KaiieiL  KOtügl.  . 
ApoaMsdnii  Majesttl  and  der  DireedoD  der  Kais.  Königlioben 
Akadeotte  ra  Wiea  aenieii  verbindlichsten  Dank  Ueradt  ans- 
zudrtleken,  eo  nmn  er  aagleieb  bienmt  ttffmtlifili  erkUtmi  daie 
dieses  grosse  Unternehmen,  auf  welches  bereits  das  fiiitische 
JÜaseidn  an  Loudon  uiul  Jas  Asiatiscbe  Mnsenm  der  Ejus.  Pe- 
tenbmger  Akademie  der  Wissensdiaften  in  seinem  vollen  Um- 
fange geneigtest  subscribirt  haben,  durch  die  aosweiclieiiden 
Antworten  der  Hoben  Ministerien  des  Königlichen  Heeses,  des 
Innern  nnd  des  Oultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  aa  Dres- 
den im  J.  1866  und  1867  hervorgerufen  worden  ist 

Eingedenk  der  herrlieben  Worte  anseres  grossen  Dkhters 
Friedrich  Lückert:  ^) 

„Doch,  Boll  der  Ost  einmal  zun  Westen  dringen, 

^Wer  ist  der  Mann,  ihn  ganz  beran  an  bringen? 

,J)anim  nur  muthvoll  vorwärts,  auszubeuten 

^^^ea  spröden  Schacht,  den  nicht  erwählt  ein  Sebera, 

»Das  firemde  Leben  deinem  Volk  zu  deuten 

„Das  ebne  dich  ihm  bliebe  taubes  Erz. 

^,Wenn  erst  der  Menschheit  Glieder^  die  zerstreuten 

„Gesammelt  sind  aii's  europäische  Herz, 

„Wird  seyn  ein  neues  Paradies  g'ewouneu, 

^So  gut  es  blüliu  kann  uuterm  ötral  der  Sonnen." 

soll  dieses  Unternehmen  dasu  dienen,  das  Interesse  an  den 

unerschöpflichen  Schätzen  des  Vorderorientes  immer  mehr  und 
mehr  '/ai  erwecken  und  für  alle  Zukunft  lobendig  zu  erhalten. 
Möge  e«  recht  bald  eine  erwiinschte  zahlreiche  The il nähme 
durch  schnelle  iSubscriptioii  finden,  —  die  auch  für  die  ein- 
zelnen Abtbeiluageu  anöden  Herausgeber  eitolgen 
kann! 

Abtheiiuiig  1. 

1.  Die  ethiscbe  Abhandlung  des  grossen  arabischen  Philoso- 
phen Alghazzäli  {gebürtig  aus  Gbazzala,  einem  Dorfe  bei 
Tu8  (geb.  im  J.  451.  d.  Fl.  =  1059  Chr.  und  gest  am 
14,  Djumdda  II.  508  d.Fl.  (18.  Dec.  1 109  Chr.)],  welche 
unter  dem  Titel:  lüftX^jt  ütju  (Bedayat  ulhid&yat)  d.  i. 
der  Anfang  derKechtleitung,  bekannt  und  später  als 
die  „Wiederbelebung  der  Religionswissenschaften  (Hadscbi 
Khalfa  II,  p.  24)  geschrieben  2)  ist.  Nach  der  obgedachten 
Münchner  HandscbrÜt,  Axab.  No.  614,  vollständig  auf 


1)  Gedichte,  4.  Aufl.  1S37.  Bd.  I,  8.  29.  Z.  15—24. 

2)  Gusche,  Ghazzalis  Liebea,  Abhandlungen  d«r  Berliner  Akl» 
dsnie  Tom  J.  1859.  S.  361,  Nr.  13. 

12* 
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phütolithographischeü  Wege  bei  zustellen  ,  vorher  wird  aber 
eine  genaue  Beschreibung  dos  iuhaltea  mit   zu  Grundele- 
gung  eines  Pbotopramms  nach  der  Berliner  Handschrift, 
Petermann  41,  2,  welches  bereits  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
der  Franzosen,  Najtoleon  fll,  der  Asiatischen  ( Jesellschaft 
zu  Paiib,  der  Direction  der  Beriiner  Ki)ni;j:lichen  und  Münch- 
ner Hof-Bibliothek  und  auch  in  Syrien  dem  Rcdacteur  der 
Beimter  Zeitung  Hadikatulakhh<n\  Khalil  Etendi  Alkhoury, 
vorgele^^t  worden   ist,  im  Journal  Aßiatique  in  Paris  er- 
scheinen.   Wir  ziehen  es  vor,  die  Photolithographie  nach 
der  a:e nannten  Münchner  Handschrift  zu  geben,  weil  sie 
einen  arabischen,   persischen  und  türkischen  Interlinear- 
comnientar  eniiiält,    welcher  in  der  1  berliner  Handschrift 
fehh.   —   Der  Aus;i:abe  wird  eine  allgemeine  Einleitung 
über  die  Stellung  der  arabischen  PhiloAopliie  im  Alittel' 
alter  vorangehen. 
2a. Der  berühmte  rmita[)hysische  Tractat,  weicher  den  Com- 
mentar  Ähnud  Ben  Alhusain  Ben  Dschihär  Bochtars  zu 
den   Quadrilogien    des  grossen   Plato    unter   dem  Titel: 
Kitiibu  öcherb  ir rawabi  (Comm(!utar  zu  den  C^uadii- 
logien)  nach  der  Kedaction  des  grossen  Sabäers  Abnlhasan 
Thabit  Ben  Korra,  geboren  im  J.  221  d.  FI.  (836  Chr.)  und 
gestorben  am  26.  Safar  2SS   d.  i.  18.  Februar  901  Chr.), 
enthält.   T)le5er  Text  ist  bereits  in  einer  l*robe  dem  Hohen 
Ministerium  des  Auswärtip^en  in  Dresden  und  dem  Vorstande 
der  Kais.  Ethnographischen  Gcsellsc  haft  zu  Paris  vore-e- 
legt  worden,  nnd  wird  nach  der  Handschrift  der  Münchner 
Hot bibliothek  Arab.   No.  B19  photolithographisch    so  re- 
producirt  werden,   dass  die  diakritischen  Puncte,  welche 
im  Original  fehlen,  in  der  Ausgabe  wiedergegeben  sind. 
Der  Au^;^abe  wird  eine  Skizze  des  Einflusses  der  nen 
platonischen  Scliule  auf  die  Entwicklung  der  naturjjhilo- 
sopbiscben  Anschauungen  der  arabischen  Scholastiker  vor- 
ausgehen. 

2b.  Eben  so  wird  der  kürzere  Tractat  ähnlichen  Inhalts  von 
Ahmed  Ben  ""Ali  Esuabadi  über  die  Kenntniss  des  gött- 
lichen Wesens  film  ilahütij  und  das  Wesen  der  Materie 
(al  ^Ulnm  alhakkikiyya),  welcher  in  derselben  Handschrift 
No,  649  am  Schlüsse  gegeben  ist,  reproducnt  werden,  wie 

3.  Der  Auszug  aus  dem  zoologisclienWerketNuzha  desScheikh 
Ustäd  Da'üd  Albasir,  genommen  aus  der  arabischen  Hand- 
schrift der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibhothek,  Arab.  843 
Bl.  24*'<>  —  25^*'.  verglichen  mit  der  Stelle  aus  der  berühm- 
ten Schrift:  Khari  datnladschäib  (der  einzigen  Perle 
der  Seltenheiten)  von  Ihn  alwardi  (BI.  3  7^"  —  5  6'^.) 
und  einer  Stelle  aus  dem  Werke  Fawnid  des  arabischen 
Arztes  As  il  eddin  Samarkandi  ebenda  selbst  vom  BL 
8  2'".  bis  Mitte  8  2^«. 
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Dieser  Aus zup:  bandelt  von  dem  Menseben,  dem  Löwen, 
dem  Wolf,  der  Kidechse,  dem  Mmilthiere ,  dem  Schafe, 
dem  Pfaiie,  dem  Haben,  dem  Eieplianten ,  dem  Kamele, 
dem  Enel ,  dem  i^ferde,  dem  HuikIc.  dorn  Bcbweine,  dem 
AffeD,  dem  Hasen,  dem  Kraniche,  der  Taube,  dem  Wie- 
dehopfe, der  Fledermaus,  der  Schlange,  dem  Scorpione» 
dem  Igel  und  den  Fliegen.  Es  worden  hier  zu  den  vor- 
züglichsten Pflanzen  die  Palmenbäume,  die  Basiliken,  die 
Olivenbäume,  die  Aepfelbäume ,  die  1  eigcnbaumc ,  die 
Pfiffiehhäame,  die  Mjrthen  und  Orangenbäume,  die  Eosen- 
stitaehe»  die  Jaamiiihecken,  die  Niu-cissen,  die  Lilien,  die 
Oattong  8olanain  Helongena  (Nadktaehatten),  der 
Knoblandi,  die  rollen  Btiben,  die  Banken  vnd  die  l^re- 
bolanen  gerechnet.  Mit  Bemerkungen  ans  KaainnlB  ioe- 
mographie  (heransgegeben  von  Pni.  Dr.  Wflbrtenftld,  Bd.  1.)  . 
in  Uebefsetanng.  Der  Am  gabe  wird  eine  Skiaae  ttber 
die  botanischen  Studien  der  Araber  yoransgehen. 

4.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  Abn  ''Ali  Jabja  Ben  ''Isa 
Ibn  Dohazlas,  bekannt  unter  dem  Titel:  Minkidschnl- 
bejftn  (die  methodische  Anseinandersetsung 
dessen  was  der  Mensch  nothwendig  braucht) 
pfaotolithographisch  zu  reprodaciren  nach  der  Mtinchner 
Handschrift  Arab.  No.  843.  Bl.  59^«  — 64'«.  auf  10  Sei 
ten,  mit  der  Bingrapliie  des  Verfassers,  in  welcher  seine 
Stellung  unter  den  arabischen  Aerzten  naher  bezeichnet 
werden  wird,  — 

6.  Die  Namen  der  einfachen  Arzneimittel  i  Abidwijalmufridaj 
nach  dem  Texte  des  Kitabu  Mughni  an  gliairihi  (der 
keines  Andern  bedarf),  zusammengestellt  als  Auszug  vom 
grossen  Arzte  Avicenna  oder  Ibn  Sina  au«  seinem  Ca- 
non mit  der  persischen,  türkischen  und  griechischen  Eeueu- 
uuug,  photolithographisch  zu  vervielfältigen  nach  der  Münch- 
ner Handschrift.  Bl.  74^o— T?^«.  (Vgl.  oben  ö.  178,  Anm.  2. 
imd  Anmer^s  Katalog  der  arabisehen  Handsehriilen  der 
Ifiinehner  Hof-  nnd  StaatebibHolhiek  S.  371.)  m  ErUSr 
nafm  ans  Ibn  Baithar>,  Kaawtnls  nad  Beiaplon  des 
jfingem  Weiken.  7  Seiten.  0 

6a.  Der  Ansang  am  dem  physiologischen  Weike:  Ghiyatul- 
bey4n  (üs  Ziel  der  Erklärnng)  in  arabischer  Sprache 
Terfasst  vom  Arzte  Sultan  Muharomed*s  II.  Sftlil  E  feudi. 
12  Seiten,  daeh  derselben  Münchner  HandiehciftBl.  82^«» 
— 88^0.  2) 

6b.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  desselben  Ver&ssers ,  wel- 
ehee  den  Titel  hat:  Ghdyatnlitlf&o  (das  Ziel  der  ge- 

1)  ßereit»  photographisch  atijyeuommen^  «m  in  La'pzig  zur  vorher  ei" 
idtun  Abhandlung  lithographirt  vervU^fÜHfft  werden  *u  ÜniM». 

2)  Der  lahalt  wird  in  der  Zeitschrift  d«r  Deattcli«n  MofBeoIindi- 
•elM&  GMoUachaft  nahfir  niteMkeilt  ««rdea. 
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wisBen  Kenntuidä /  Uber  das  Smaragdwasser  und  der* 
gleichen.  2  Seiten  Bl.  8S'"  —  89^».  derbclbeii  Handschrift. 

7a.  Die  wenig  bekannte  medicinische  Abhandlung  yerfasst 
von  Mesili  Ben  Hakem,  welche  den  Titd  führt:  K^fija 
Alh&rtnxya  Bl.  91''«— tOd'«»/.   23  Seiten. 

7h.  Der  phyuologische  Tractat  yon  groiser  Wichtigkeit,  von 
anbekanntem  Yeifiueer,  42  Seiten  (vom  BL  103v^-'124»). 

8a.  Der  Aessag  ana  dem  Weifce:  TacUuiMlkahhlttii  (Denk* 

tehrift  der  Aogentri^e),  TCrSuMt  T(Mi''Alt  Ben  lea, 
welofaer  tther  die  iumtomie  des  Auges  and  Uber  deeeen  innete 
nnd  Moweve  Kraakhetten  in  Fragen  nnd  Antworten  han- 
delt Dreier  Anesng  rtthrt  Ton  Daniel  B.  Schaya  her 
(veigl.  Hadaehl  Chalfa*a  bihGographisehea  WlMerbiieh 
n,  266.)  (Bl.  152vo~-t85'«.),  an  veigleicheii  mit  den 
Handaehiiften  zu  Dresden  [£.  244.]  and  Florenz,  so  wie 
mit  der  lateiniachen  BearMtODg  in  der  Cottectio  ehinugiea 
Yeneta  vom  J.  1499). 

6b, Eine  Stelle  aus  dem  berühmten  Werke  des  aegypti- 
scben  Apoth  ek  er  b  jüdischer  Nation,  Kohen  Attar  Hämni 
.  (welcher  im  13.  Jahrhundert  (12(>0  Ohr.  od.  658  d.  Fl.)  in 
Grosskairo  (Fost&t)  lebte),  das  den  Titel  hat :  Minhadsch 
nddukkan  (die  Phannocopöe  oder  Leitfaden  der  Phar- 
maceuten)  1  Reite  ''152'"").  Zugleich  mit  der  Inhaltsan- 
zeige des  gosammteu  Werkes  nach  der  Münchner  Hand- 
schrift Arab.  833,  der  Oxforder  (Marsh  No.  252)  und  der 
Petersbui;»er  Handschrift  in  der  Einleitung. 

9«  Der  Auszug  aus  dem  berühmten  Tractate  über  die  Krank- 
heiten, welche  in  einer  Stunde  geheilt  werden  können 
(Berusaaj,  verfasst  vom  gi-ossen  arabischen  Arzte  Abu  Bekr 
Schemseddin  Ben  Muiianimed  Ben  Zakariyya  Arrdzi^  von 
dem  sieh  auch  eine  persische  Uebersetzong  in  derBodlei- 
aaa  an  Oxford  (Uri  92  (b))  befindet.  Da  die  Leydener 
Handechrift (Katalog  Bd.  ULB.  235f.  No.  1813  od.  1260  (6.) 
8elnilt.>  nur  7  Seiten  enthilt,  der  Tett  unterer  Hauidechrift 
auf  BL  185^* — 197^  aber  eme  atufllhrlicliere  Beschrei- 
bong  giebt,  eo  werden  diese  26  Seiten  pfaotoliäiographirt 
erscheinen  zugleich  mit  der  Vergklcfanng  einer  andern 
Biandechrift  No.  308  derselben  Bibliothek,  welche  das  Werk 
volletlndig  enthältt.  In  der  Einleitung  wird  der  Heraus- 
geber bei  der  Biographie  des  berühmten  Verfassers  eine 
Stelle  aua  dessen  Werke  Alkhawllss^)  (die  Seltenheiten 
der  Dinge),  ausführlich  behandeln,  welche  sich  auch  in 
dem  Werke  des  grossen  Alchemisten  Dschäbir  Ihn  Hayyan 
Alazdi  Attarasüsi  As^fifi  findet,  welches  ausser  demselben 
Titel  noch  den  des  Kitäboldschem'  führt.   (Vielleicht  ist 


1)  Ver^l.  Assemanni's  Katalog  der  Biblioteea Kaniaaa  U,  230 
(jetst  auf  der  St.  Maroasbibüothek  an  Vsnodig). 
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dieses  Werk  dasselbe,  welches  im  Leydener  Katalog  III, 
Seite  200.  No.  1205  oder  Cod.  440  (6.)  Warn.  Kitabut- 
tedschmf  genannt  wird.)    Die  letztere  Stelle  wird  phöto- 
lithog-rapbiscb  nach  fil,  78^  mit  der  QMdrataaiebiiwig  le- 
pr o  (1  u  c  i  r  t  werden. 
10*   Der  Auszug  aus  dem  arabischen  Werke:  Kitäbuh'dÄh  fi 
asrdr  'ilin  iiinikah^)  (die  Erforschung  der  Geheimnisse 
der  Khö),  verfasst  von  dem  arabischen  Arate  Abulfaradseh 
*"A  b  d  arrahni  an   Ben   Nasr    Ben    Abdallah  Asch- 
schirazi,   welcher  (vergl.  Wüstenfeld,   Geschichte  der 
arabischen  Aerzte  S.  100,  No.  179)  um's  J.  565  (1169  Chr.)  . 
zu  Aleppo  lebte,  und  auch  yin  Werk  über  die  Auslegung 
der  Träuiiiti  geschrieben  hat,  welches  in  Paris  in  franzö- 
sischer Uebersetzung  im  J.  1664  unter  dem  Titel  er&chie- 
nen  ist:  L'Ondrierite  mnnilnian  ou  dootrine  de  Tinterpr^- 
taAion  des  aonges,  par  Gabdorrh*eIiamaii,  flkdeNasar, 
taradnit  par  P«  VaUier,  Fteia  1964.  Hit  dar  Bograpbie  das 
VerfiuwiCM,  in  dar  saina  StaUiiagiii  der  araUsobaii  Madidn 
gaaavar  baaai^iiiafe  tnd  auch  eine  SUase  abar  dia  Lite* 
ratur  dar  Werke  llbar  die  Mediaamaiita  aompoeita  und 
die  Onairokritik  (Trautadantekanet)  giigaban  weidan  wird, 

Abtheilung  II. 

1.  Der  mtunkafische  Traetat  das  grossen  perBisebeii  Dichtait 
''Abdarrahmftn  D8obd,mi  bekannt  unter  dem  Titel: 
Hisäle  der  fenni  m  n siki  (Abhandlung  über  die  Modk) 
nach  der  schönen  ELandseHriffc  des  Asiatischen  Museums 
der  Kais.  Petersburger  Akadamia  der  WiBsenschaften  ^) 
mit  dar  Biographie  des  Varfassan  mid  einer  ansfUhiüchen 


1)  Diese  Angabe  fehlt  auch  in  Herrn  Dr.  Aomers  Katalog  8.  971. 

2)  Vergl.  Hadschi  Khalfa,  No.  1553. 

^)  Das  k.  k.  Oherpthofmeiiteramt  in  Wien  scheint  dem  Heraus- 
geber in  Dresden  gegenüber  rergesseu  zu  haben,  düfiä  derselbe  der 
Inlieflichea  HofbiUiothek  9  Jahre  Daenile  gel«ittet  bat»  dia  sieh  mit 
denen  seines  Nachfolgeis  zu  keiner  Zeit  und  Stunde  vergleichen  lassen. 
Die  14  Seiten  der  Wiener  Handschrift  (Neuer  Fonds  35  Blatt  8Üvo-96vo) 
auf  welchen  dieser  Tractai  enthalten  ist,  kounon  nach  des  üeransgebers 
Erfahrung  in  420  Seeaadan  aufgenommen  worden,  wddisr  Anfiraad 
voD  Zdt  fiir  einen  Beamten  in  keinem  Staate  Europas  einem  Deutschen  ^ 
Gelehrten  und  Staatsdieuer  zu  Liobc  gnwi.ss  ein  pros«es  Opfer  ist, 
wobei  man  noch  zu  erwäfjjen  hat,  dass  sich  dasselbe  Idofaint  dadurch  in 
sine  schiele  Stellung  zu  der  Direction  der  kais.Hufbibl.  und  der  Direction 
der  Friyatbibliodiek  Sr.  k.  lt.  aposi*  Mqestftt  gei»raoht  hat,  denn  die 
erstere  hatte  die  photographitche  Aufnahme  einer  and(  rn  Handschrift 
officiell  dem  Herausgeber  im  Jahre  18^6  genehmigt,  dagegen  hat  das 
Hofamt  die  Aufnahme  der  obigen  Handschrift  der  königl.  Mohsischea 
fiegierung  im  Jahre  1861  abgeschlagen.  Andh  kann  Hevm  Dr«  Müllers 
Oälligkeit  und  Sachkenntniss  dem  Auslände  wie  dem  Bsnoscsher 
gegenflber  in  keiner  Weise  den  Orientalisten  empfohlen  werden.. 
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Abhandlung  tibar  das  System  der  araliiseben  und  persischen 
Mueik  mit  den  Namen  der  im  grossen  Wörterbuch  Häft 
Kols  um  des  Kttnigs  Ton  Oiidh  Haidar  genantiten  In- 
stmmentQ  imd  einer  Bearbeitung  der  wiehdgen  Skiase 
Prof.  Kosegartens  in  der  Einleitung  zu  seiner  AoBgabe 
von  AU  Mahan»  Liederbnohe  Kapitel  U.  S.  33 — 193 
einschliesslicli. 

2.  Das  Bebabn4me,  n^as  Bach  der  Geige'^,  ^)  svaamnien- 
gestellt  vom  grossen  Mystiker  Beb  deddiu  Ahmed  Sul- 
tan Weied,  Sokn  des  grossen  Büfi  Mewläna  Dschelä- 
leddin  Humt,  (der  entete  geb.  im  j.  623  d.  Fl.  =  1226 
Chr.  und  f  Sonn,  den  10  Jiedscheb  712  d.  FI.  (11.  Nov. 
1312  Chr.);  das  schöne  Photogramm  der  156  türki- 
Distichen  ^)  aus  dem  ersten  Theile  liegt  bereits  der  Be- 
dactionscommission  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen  Gesellschaft  vor,  zu  dessen  Vervielfältigung  ohne 
alles  Bedenken  die  Direction  der  Privatbibliothek  Seiner 
Kaiserlichen  Königlichen  Apostolischen  Majestät  die  Ge- 
nehmigung ertheilt  hat,  und  veranlasst  den  Ueranegeber 
alle  Orientalisten  zur  Unterstützung  für  die  Gesammtaus- 
gabe  des  Werkes  hiermit  aufzufordern.   Die  Wiener  Hand- 
schrift enthält  über  700  Seiten.  ^)  Zur  beabsichtigten  Aus- 
gabe und  metrischen  Bearbeitung  wird  auch  die  Münchner 
Handschrift  Pers.  60  und  die  Gothaer  Handschrift  arab. 
1000  Seetzen:  Kah.  1196.  (s.  Pertsch's  persischen  Hand- 
schrifienkatalog  S  98.  99.)  benutzt  werden.  Derselben  wird 
eine  geschichtUcfae  Einleitung  über  die  Entwicklung  des  per- 
sischen Suüsmus  zur  Zeit  des  Verfassers  sowie  eine  yerglei- 
chende  Betrachtung  des  Zusammenhanges  des  orientalisch- 
griechischen Mysticismus  mit  dem  Suüthume  vorangehen. 

3.  Das  persische  Werk  des  grossen  Astronomen  "^Al Seddin 
'^Ali  Kuschdschi Sohns  des 'grossen  Mathematikers  der 
Osmanen  Käd$zäde,  welcher  am  Hofe  'ülugbegs  lebte, 
und  welches  unter  dem  Titel:  Risil^i  heye  oder  Mer- 
ke zi  alem  (Abhandlung  der  Astronomie,  oder  Mittelpunkt 
der  Welt  ^)  bekannt  ist ;  die  photolithographische  He  pro - 
duction  witd  in  dmelben  Weise,  wie  bei  der  Ausgabe  des 

1)  Verg!.  den  21.  Bd.  der  Zeitachrift  der  Deutschen  MorfESnländ. 
Gesellschaft.  Hiermit  ergeht  an  alle  Orientalisten  der  fr^rhpnste  Auf- 
trag, ihm  die  Existenz  des  zweiten  Theilt»  dieses  schätzbaren  Werkes 
nachzuweisen. 

2)  Vergl.  deren  Paraphrase  in  der  Zeitschrift  der  Dentsehm  Morcen- 
l&nd.  Osselliieh.  Bd.  XX.  8.  574—569. 

3)  Die  Angabe  von  150  Blatt  (bei  v.  Hammer  im  46.  Bde.  der 

Jahrbücher  der  Litemttir,  Anzeigebl.  S.  1)  ist  somit  erledif^. 

4)  Geb.  im  J.  879  ü.  Fl.       1474  Chr. 

5)  Vergl.  Hadschi  Chalfa  III,  458.  (6427)  und  den  Katalog  <lcr 
K5nlgl.  Bibliothek  qo  Kopenhagen,  Persische  Hendedtriflen  Mo.  ti 
8.  1-44. 
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nach  der  RedactioD  des  persischen  Textes  in  der  Wiener 
Handschrift  der  Kais.  Königi.  Orientel.  Akademie  No.  346 
Kr  äfft,  verglichen  mit  der  Münchner  Handschrift  No.  346 
(Bl.  2 — 60^0),  durchgefiihrt  werden;  ftir  diese  Textesaus- 
gabe wird  desgleichen  die  Pariser  Handschrift  Anc.  Fonds 
28.  persan  und  die  Petershurger  Handschrift,  welche  den 
Commentar  Läri's  enthält,  p:ut«  Dioiistf'  leisten.  Die  Bio- 
^raphie  Ali  Knschdschi'a  wird  aber  luu-h  der  Ausgabe 
der  tiirkiRchen  Ueberflftzung,  welche  Medschdi  Efendi  von 
des  b(  iü]initeu  Taschkiiprizftde  biographischem  Werke: 
asch  Schakäik  unnu''mainy ya  ^Anemonenblfithen)  ^)  beRorgt 

hf\t  und  die  im  Jaliro  1Sr>2  zu  CoiiPtaiitinopel  erschie- 
neii  ist,  mit  besonderer  Würdig: img  der  ►Steliung,  welche 
die  orientalisch o  Astronomie  biS  auf  den  heutigen  Tag 
dem  Abendlande  gegenüber  eingenommen  hat,  mitgetbeilt 
werden. 

4.  Der  astronomische  Tractat  Über  die  Zeitabschnitte, 
verfasst  von  Molla  'Abdul  'Ali,  (Bl.  64^« — S?^'*».  der  Münch- 
ner Handschrift  Pers.  346.)  45  Seiten  mit  der  Biographie 
des  Verfassers.  Durch  die  photolithographische  Repro- 
prodnetion  werden  wie  in 

5.  dem  arithmetischett  Tradat,  yeifasst  von  einem  Epitomator  des 
peniBcben  Werkes  Ha  Iii  takwlm,  welches  Abnlkhair 
Mnbammed  Fftrisi  sram  VerfiisBer  bat  (27  88.,  Bl.  118^<» 
— 127^^},  diese  beiden  Texte  vollständig  dentiieb  beige- 
stellt werden^  indem  der  Heransgeber  die  ^blenden  diacri- 
ilscbeii  Puncte  des  Originals  in  der  Ausgabe  ttbemll  bei- 
fügen wird.  Vorzüglich  macht  er  aber  die  Orientalisten  auf 

6.  die  Vollendung  des  fehlenden  Theils  der  Quatrem^reschen 
Ausgabe  von  Rasch ideddtn'.s  ^Histoire  des  MogoW 
^Vol.  I.^  aufmerksam.  2)  Da  sich  herausgestellt  hat,  dass  das 
Format  von  Handschriften  bei  der  photolithographischen 
HerstellunjT  im  Allgemeinen  gleirhgiltig  ist,  indem  der  Text 
einer  Folio  -  Handschrift  auf  ein  anständiges  Quart-  oder 
Octavformat  photojrraphisch  übertragen  werden  kann,  ao 
wird  diese  Fortset/ im;^^  seiner  Ansicht  nach  viel  haudiicher 
werden,  als  die  Quatrem^resche  Ausgabe  und  dem  Origi- 
nale an  Treue  der  Wiedergabe  nicht  nachstehen.  Die 
Münchner  Handschrift  No.  207  enthält  diese  Fortsetzung 
von  Bl.  323'""  bis  39  K^.  Hierzu  werden  aber  in  der 
Einleitung  40  Seiten  Photolithographie,  welche  die  Ge- 
schichte der  mongolisch  -  chinesischen  Kaiser  naeb  der 
Münebner  Handsehrift  No.  208  (123v«^144'<')  enäialten, 


1)  Bd.  II,  S.  180—184. 

2)  Die  Mfinchner  Handuchrlft  ist  in  tehönem  Tilfk  geichrieben, 
dM  die  Wiener  TAlklypen  bei  weitesi  abertrilll. 
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mit  den  Portrait«  dieser  Monarchen  in  lithigrwphigeliem 
Buntdruck  gegeben  werden.  £ine  schwarse  Probe  davon 
bat  Herr  Photograph  Congtantin  Schwendler  in  Dresden 
bereits  geliefert  und  Herr  Hofphotop'apb  Schmidt  in 
Gotha  wird  den  Auttrag  bekomme; n,  die  l^robe  des  litho- 
graphischen Buntdruckes,  welcher  daa  Original  ^wtee  über- 
treffen wird,  Yorzol^n. 

Abtheilung  IIL 

1.  Die  Ausgabe  der  Handschrift  der  Leydener  Bibliothek  No. 
419.  Der  Herause^eber  muss  bedauern,  dass  die  geehrten 
Leaer  des  iVospectus  (Zeitschrift  der  Deutschen  Morgeui. 
Gesellschaft  Bd.  XX.  Hft.  4.)  die  Ausgabe  des  Tawärdchi 
'Ali  SeldsckCik  zu  65  Bogen  nicht  mehr  su  dem  geringen 
Preise  von  5  Thlr.  10  Ngr.  erhalten  kdanent  weil  er  die 
Beigaben  vermehrt  hat.  Da  naeh  einem  halben  Jahre  des 
ErMheinena  dieaes  ProapeetoB,  welcher  vom  Heransgeber 
auf  aeine  Kosten  veröffeotliolit  worden  ist,  Niemaoid  ihm 
eine  BeateUnng  eingesehickt  hat»  kttndigt  er  Ueimit  an, 
dass  die  photoJÜthographirle  Anagebe,  welche  viele  Vor- 
theile vor  der  autographirten  voraiui  hat,  erscheinen  wird. 
»W€r  diMelbe  zu  haben  wünscht^  möge  die  Oüte  haben 
wegen  des  Preises  sohaUL  ah  möglich  an  ihn  zu  sckreihm. 
Für  Frankreich  ist  ebenso  der  Preis  auf  120  Franca  er^ 
höht  worden.  Die  Quellen  zur  historischen  Einleitung  zu 
dieser  wichtigen  Textausgabe  sind  (vergl.  die  Zeitschr.  der 
Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  Bd.  XXI.)  be- 
sonders folgende :  N u  w  a  i  r  i ,  I)  s  c  h  e  ii  a  b  i  und  ßas  c h  i- 
deddin  (Handschrift  der  Münchner  Hotbibliothek  Pers. 
208.  Bl.  185VO  — 290^0)  'Aini,  'Akdiildscheman, 
Thl.  3.  (Abi at.  M  ri  s  o  w  m  d  o  r  J?  e  t  r  s  b .  A  k  a  d.) ,  fttr  die 
philologische  Partie  der  Ausgabe  werden  noch  die  beiden 
Handschriften  des  Bazname  (Falkenbnch),  handschriftlich  in 
Mailiiud  und  l^eyden  und  die  Sprüchwörter  des  Dedekorkud 
(Handschr.  der  Königh  öflp.  Bibliothek  /u  Dresdea  E.  S6.) 
benutzt  werden.  Diese  Einleitung  wnd  5 — 10  Druckbogen 
iBllen,  der  Text  aber  auf  552  Seiten  photolitographirt  er- 
scheinen. 

2.  Die  Begierungen  der  türkisehen  Snltane  von  Mured  IV. 
bis  eu  Hul^ammed  IV.  (Tom  Jahre  1032  d.  FL  (1622) 
bis  1077  (1606)),  Ansatige  ans  der  in  des  Heransgebers 
Besitze  befindlichen  sehlinen  Handaebiift  des  Ban^ntal- 
ebrar  (Gerten  der  Frommen),  "verfasst  vom  grossen  Reichs- 
geschichtschreiber  Karatscheiebiz äde  ^Aztz  E/endL  Diese 
Handschrift  ist  auf  yerschiedenfarbigem  orientalischen  Pa- 
pier geschrieben  (schwefelgelb  und  hellgelb)  und  wird  für 
den  Orient  und  Oecident  auf  ähnlichem  Papier,  im  Gap- 
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9&Bt  aaf  100  Seitan  (ia  4^)  photolithograplurt  eradiBiiitii. 
XHeae  Epodia  iii  ftr  die  omaniseke  Cnltargesdiiehte  sehr 
wichtig  y  wie  der  Herausgeber  bereits  dnrob  mebrere  Bei- 
träge in  der  Zeiteohrift  der  Deatiicben  MorgenlKiidisebeii 
G^eselUMsbafl  naobgewiesen  bal.   Mit  der  Biogrspbie  des 
'  Verfsssen  ia  der  Vorrede  diestr  Aufgabe. 
3.  Dkas Blameabaeh {Schukufl rü^iM)^  verfaast  voa 'Ali  De r* 
diioead  nach  dem  Golbaer  Msaiisciipt  T.  130.  Pboto- 
grapbiscbe  Proben  sind  davon  bereits  vorgelegt  worden: 
Thaa  kais*  finuulisiscben  Unteniebtsminister  V.  Durnj  in 
Paris  y  Seiner  Kais.  EönigL  Aposfeoliseben  Majestät  dem 
Kaiser  von  Oesterreicb  und  dem  Soltaa  ^MdulazU  in 
Kenstantinopei  dareb  den  Groaswestr.   Die  Berechnung 
der  Kotten  dtu-ch  Herrn  Hoiphotograpben  Lt.  Schmidt  in 
GK>tha  bat  bewiesen,  ^)  dass  die  photoUtbogi  apbisebß  Dmnsh» 
ftobmag  die  billigste,  schönste  und  schnellste  sein  wud 
and  mass.  Der  Ansgabe  wird  eine  Gascbidite  des  Tulpen- 
festes bei  den  Tflrken  vorangehen  und  hierbei  auch  die 
Sammlung  der  ManscbiOt  des  Beichsgescbichtscbreibers 
Tschelebis&de  fiir  die  Mittbeilung  des  Diploms  des 
SchukalMschibaschi  (Blumenmeister)  benutzt  werden,  wel* 
eher  im  Oriente  eine  bestimmte  SteBung  einnimmt.  Ffir 
die  türkische  Lezicograpbie  auf  dem  Gbbiete  der  Botanik 
wird  aicher  dadurch  neues  Sprachgut  gewonnen  uad  dess- 
halb  am  Schlüsse  der  Angabe  ein  besonderes  Begaster  der 
Namen  der  Blumen  gegeben  werden. 
4.  a.  Die  mineralogische  Abhandlung  des  türkischen  Werkes: 
Oh&jetulbey&n  (das  Ziel  der  Erklärung)  «her  die 
Edelsteine.   Münchner  Handschrift  arab.  No.  843 
BL  29»»— 33^.  mit  Erklärungen  ans  Taifäschi  u.  A. 

b.  Als  Seitenstttck  aur  Abdieilung  I,  No.  10 :  Th'ufnlb&h 
(Schwäche  der  Begattung},  1%  Sttten  (Bl  33'«»  a.  33vo 
derselben  Haadschrift)  mit  Bemerkungen  aus  Razis 
Werk  Kitäbnlbäb^  (mit  deren  Nutzen  und  Scha- 
den), welches  sich  auf  18  Blatt  auf  der  Lejrdener  Bi- 
bliothek (Katak>g  lU,  232  (No.  1308.  (Cod.  585  (1) 
Warn.)  befindet. 

c.  Der  zoologische  Tractat  über  die  exotischen  Bäume 
BI  33^0— Bl.  36^«.  5  Vi  Seiten.  Mit  Bemerkungen  über 
die  Stellung  der  aaturwisseasebaftlichea  Studiea  bei  den 
Arabern. 


1)  Nseb  einem  Schreiben  Tom  9.  April  des  J.  icoitet  hei  dieser 

No.  3.,  die  Blumen  (29  Blatt),  in  lithographischem  Buntdruclc,  so  wie  die 
Schrift  photölithographirt ,  von  welcher  der  Rcdaction  der  Zeitschrift 
üer  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  eine  Probe  vorliegt,  ala 
brochirt  berechnet  in  der  Auflage  von  150  Exemplaren  das  Exemplar 
lTlilr.27Ngr.  6  Pf.  bis  2  Thir.  —  ohne  alle  littenuriiehe  Beigaben, 

2)  Fehlt  in  HadMhi  KhsJfa. 
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^&'.''Eine  Stelle  Uber  das  türkische  Schacb  nach  der  Gothaer 
'  '  "   Handschrift  Arab.  No.  1033  Bl.  95a  (No.  18  des  Katalogs  des 
Herrn  Dr.  Pertsch)  photolithographisch  zu  vervielfältigen 
'  durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in  Gotha  in 
Schwarz  und  Roth.    Mit  historischer  Einleitung  und  Tex- 
tesstellen aus  dvr  Arabischen  Handschrift  des  Asiatischen 
'  * '  Museums  der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissen- 
'      Schäften  Nr.  60,  welche  den  Commentar  Safadiff  zur  Lämiya 
von  Toghraji  enthält.    Inder  Einleitung  wird  eine- Ver- 
'  gleichung  mit  dem  Systeme  des  Persischen  Schachspiels  (vgl. 
Bland,  The  Persian  Chess,  Jouni.  of  the  R.  As.  Soc.  Vol. 
XIII.  1852.  p.  l — 70.  und  Garcin  de  Tassy  im  Joum. 
Asiatique  1851.  Avril — p.  485  ff.,  geliefert  werden.  Wir 
*      geben  hiermit,  da  die  photographische  Probe  bereits  dem 
'*      Vorstande  der  Kais.  Pariser  Ethnographischen  Gesellschaft 
"  vorliegt,  eine  metrische  Uebertragungdes  türkischen  Textes 
'    *  mit  der  Paraphrase  der  Figuren  des  Bretes: 

;  mN-»  Iii« -l:}'..!*   -     _  'I      j  l\       '    U      I  »f»  v, 

.  .   •      ♦        i.'  •  .  ...        *  ^  ,  i  r-  ■    .»  .|. 

Schwarz  verkehrt:  l.,  4.  5.  2  Thürme.? 

.  —  i,r...r-  t?^..l~3.  2  Bauern.  3  Königin.  5.  Pferd. 
-f.,..t..M  ,,|  6-  König.    8.  Bauer,  f.,,-,^ 

...      TTT       3.   1  Elephant.    3.  Pferd.    6.  7.  2  Bauern. 
1  .r  I        i  ,     8.  Elephant.  ,„ 

4.  3.  Bauer.     5.  1  Bauer.    8.  Jioth  Bauer 
(giade).  . 
Grade  Both.  1-  Bauer.  4.  Schwarz  (verkehrt)  1  Bauer. 

;rv  .  .      Ti.,.t..         6  —  7.  2  Bauern.  (Roth.) 

A  —  «.  V  ^-  '  Elephant.  2.  Bauer.  4 — 6.  3  Bauern. 
üp  1     <M      /    i        8.  Pferd.  .  ^^f^ 

''t-i  II     —    I        V.  3.  1  Bauer.    4.  1  Thurm.    5.  1  Pferd. 
/\h'/1      •    n      i.i.  ..n  .a     7.  Thurm.  ..u.>,P'it 
mJ.^-.  ]    —  8.  4  König.    6.  Elephant.  .  .  ... 

Wer  schlägt^  der  richte  flugs  den  Zug  aufs  Ziel 
Dann  kürzt  er  sicher  ah  des  Feindes  Spiel. 

Roth.  1.  2.  Verkehrt  König.    3.  Königin.    6.  7.  2  Thürme. 
Roth.  2.  2.  verkehrt  1  Bauer.    4.  Pferd.    5.  Pferd. 
Roth.  3.  1.  verkehrt  Elephant.    3.  1  Bauer.     5 — 7.  3  Bauern. 

8.  Elephant. 

Roth,  4.  1   verkehrt  1  Bauer.  Orade  Schwarz   1  Bauer.    4.  1 

Bauer.    5.  1  Bauer.    Both  verkehrt. 
8.  1  Bauer.  Roth  verkehrt. 


1)  Bei  der  rothen  Partie  ist  ein  Bauer  zu  viel  und  es  fehlt  die 
Königin.  .    •  •"•      '  *.t.ti 
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Sdkwm  5.  Gnde  1  Bauer.   4.  Bauer.   8.  Bauer. 

6.  —    1.  Elephant.     3.  1  Pferd.     4.  filephaiit. 

5 — 7.  3  Bauero» 

7.  2.  1  Bauer.   5«  1  Pferd. 

8.  2.  König.   3.  Kömgin.   ^^1,  2  Thüxm^^) 

Und  rückt  »  weiter  fort  im  nächste»  AttgeiMkk^ 
So  kann  der  anäre  nmmermekr  jtnHUk! 
nuet  du  e$  nieki,  eo  flM  den  Sehaden  klar^ 

Hcdi  an  und  iihcfieff'  wae  dir  eich  bietet  dar, 
WiÜ  er^  9ermeiden  jede  Streitigk^ 

So  feig*  er  meinem  Rath  zu  jeder  Zeit 

Nur  dreUtf  im  Fall  er  ecMevhte  Spieler  fand^ 
^   SeCe  auch  ein  Turkaman  mit  schwerer  Sand, 

^^Aledann  verzieht^  er  aitf  das  Spielertkum 
^Und  gürte  fest  des  Mannes  Qürtel  um!^ 

Abtheilung  IV. 

Da  bis  jeUt  die  auf  den  4  assyrischen  Stelen  des  Königl. 
Antikenkabinets  zu  Dresden  enthaltenen  keilfönnigen  Texte 
nnseres  Wissens  noeh  nicht  vollständig  itir  sich  veröffentfieht  ^ 
und  übersetzt  worden  sind,  so  hat  der  Herausgeber  eine  pho- 
tographisebe  Ftobe  davon  an  Heim  Henry  Aasten  Layard  in 
London  und  den  Vorstand  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris 
eingesendet  und  wud  deren  £nt^ifFerung  und  Commentirung 
durchfahren  nach  der  davon  gemachten  photograpliischen  Total* 
Probe,  welche  die  Ghrundlage  zur  photolithographischen  Verviel- 
ßiltigang  bieten  muss.  Dadurch  wird  erst  die  Hohe  Munificeni 

Majest&t  des  Königs  Johann  von  Sachsen,  welcher  sie  im 
Jahre  1862  (s.  Dresdner  Journal  15.  October  1862.  Feuilleton) 
ttwerben  liess,  in  das  vollste  Licht  treten. 

Zehnter  Saal. 

1.  Stele  links  vom  Eingänge,  rechts,  wenn  man  davor  steht: 
Nismcli  ^assyrischer  Gott)  mit  dem  Sperberkopf,'*)  wel- 
,  eher  iu  der  linken  Hand  einen  Pinien apfel  und  in  der  rech- 
ten ein  viereckiges  Körbchen  hn\t.  Die  Stele  misst4Ellen 
'4  Zoll  in  der  Höhe  und  3  Eilen  19  V4  Zoll  in  der  Breite. 

1)  Die  Zeichnung  der  Figur  dieses  Schach bretes  i<»4  iu  t&na  und 
Oxfonl  in  photographiscfaen  Proben  vorgelegt  worden,  befindet  «Idi 
äber  nicht  in  der  Gothaer  Handschrift,  sie  ist  Eigenthum  des  Heraos* 
gebers  uml  a\  ird  durch  tithographiadiea  Bnntdriu^  vervielfältigt  Werden. 

*2)  üer  gute  Spieler. 

3)  Seiteostücke  betiudeu  sich  davon  zu  München  und  St.  l'eters- 
l^vg  ftUB  demselhen  NordwestpalMt  so  Nimrod. 

'  4)  Ohne  Zweifel  die  assyrische  Gottheit,  wonach  der  hochsla  und 
oberste  Grad  in  den  Mithriacis  sich  Adler,  Sperber  n^nnf  Vergl. 
Eosebius  praep  ev.  I,  10.  Nisroch  ist  die  hebräische  K  im  für  den 
^^Ijrischen  Astiai-ac  (vergl.  Journal  of  thc  R.  Asiatic  Sucietj  Vol.  XII, 
P<tt6.  Note  1  und  G.  Bawlinson,  tiie  V  great  monarebies,  II,  264,  265.) 

I 
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2.  Stele  (link«?  vom  Eiu^^'\Ilg■L') ,  männliche  bärtige  Figur  be- 
tiügelt,  mit  d(  1  dl ei<^e[iornten  Mütze,  sie  hält  in  der  rech- 
ten Hand  einen  Finienapfel  und  in  der  Linken  ein  Opter- 
gefäöB  von  viereckiger  Gestalt.  Öie  misst  3  Ellen  22^/^ 
Zoll  in  der  IIoIh'  und  2  Ellen  12  Zoll  in  der  Breite. 

3,  Keclits  vum  Eingange.  Eine  andere  Darstellung  derselben 
Figur  (No.  2.)»  sie  tr*^^  »«^  dei^i  Kopfe  einen  Steraenkranz 
und  hält  in  der  Hechten ,  die  sie  hängen  lässt ,  ein  vier- 
eckiges Opfergefäss,  wäiirend  sich  in  ihrer  Liuken  Blu- 
menbttschcl  befinden.  Sie  misst  in  der  Höhe  3  £Ueii  22^/4 
Zoll  und  iu  der  Breite  2  Klleu  und  12  Zoll. 

4)  König  als  geHügcltcr  l^ricster  und  Eunuch  in  zwei 
I  iguren.  Die  Stele  misst  in  der  Höhe  4  Ellen  4  Zoll  und 
in  der  Breite  3  Ellen  Zoll. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetlieiit 
von 

Kmil  Wdler  in  NUraberg. 
(Fortittsnng.) 

47.  Dregr  W«rhaile  Newe  Zeitang,  die  Erfte  auis  dem 
Glllehifelien  Lande^  •  .  Die  Ander  Von  den  JeTQwleten«  rnnd 
jhrem  veiglflEken  AnfcUag,  .  .  Das  Dritte  Vom  Leopolde,  vnd 
feiner  Eeyfe  weklie  er  ins  Gülchifche  Land  gethan,  .  .  im 
Thon  des  Lindenichmidts.  Erftlicb  Gedruckt  so  Dortmnndti 
inn  NiderUmd  Jetzo  aber  Terteutrcht.  1610. 

0.  O.  4  Bl.  4.  25,  18  u.  29  Str.  —  In  Kümberg  (Kir- 
ehenbibl). 

1«  HO  ehret  zu  jbr  Gbriften  alle  etc. 
2.  O  Chrift  bedenck  vnd  nimb  recht  war  etc» 
^  3.  £S  ift  nit  lang  dafs  das  gefchah, 

dafs  man  Leopoldum  reyfen  lab  etc. 

48.  Einfahl  des  Palsawifchen  Krigvolcks  in  die  kleine 
Statt  Prag.  Anno  1(511  den  15.  Febrnarij.  Am  "Ende:  D. 
Ouilh.  Salsm.  Lud.  anno  KVDaLpbVs.  et  Matthiaa.  Laborant 
(1611). 

O.  0.  Eoiioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Zwilchen  dem  Kciser  vnd  Mathias 
Wuni'cben  biile  leutb  aeid  ynd  bab  etc. 


1)  Vergi.  JLa/ard  Discoveries  uf  NiniTOh  and  Babylon  p.  338.  Ab- 
bfid.|  wo  «ach  Diener  und  Beame  Aeae  FmcliC  Hagen.  («.  stell  O. 
BawHnsoD  a.  a.  O-  H,  263. 

2)  Assararha!  (Hincks)  oder  S«rduii|ial«4  1.  (reg.  if9Q  Tor  Chr.) 
rergi.  Layard  a.  a.  O.  952. 
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49.  Hertzliche  GlückwünlchuDge  zur  Friedmachung  defs 
löblichen  Hauiea  Sachfen  vnd  Brandenburg,  mit  defs  gantzen 
Chriftlichen  Kreiffes  voifchub  viid  heften  vollenzogen  zu  Jutro- 
bock  den  21.  Martij  Anno  Christi  1611.  .  Aus  defs  Herrn 
Friderici  Taubmanni,  Professoris  vnd  Poetae  zu  Wittembergk 
Lateiulichem  Heroico  in  Deotfcfae  Keimen  vberfetzet.  Zu  Mag- 
deburgk,  Anno  1611, 

4  BL  4.  mit  2  Titel  Wappen.  —  Im  Germ.  Museum. 

GÜtt  lob  der  Tag  iit  brochen  an  etc. 

50.  Kurtze  Kelation,  Oder  Gründliche  Befchreibung  Wel- 
cher geftalt  defa  £rtzh«rU.  Leopoldi  Kriegsvolck,  welches  ver- 
gangnes Jahr  KU  Pafl'au  gd^;en,  diefes  1611.  Jahr  Prag  tiber- 
fallen, die  kleine  8eiten  eingenommen,  groffen  Mntwilln  darinne 
geübet,  Kl  am  vnd  Häufer  geplttndert,  .  •  Qedrackt  so  Fnuck- 
fort»  im  M.  DO.  XI.  Jar. 

4  BL  4.  m.  TitelholzBoli.  29,  81  Str.      1  B.  Fkosa.  — 
hk  Nünbeig  (EirelwBbibl.) 

U  HOert  an  mit  gioftMD  wander  ele. 

2.  O  Höcfafbr  Gotl  im  Himmeb  tlinm  ete. 

51.  *  ()liiie  Ueberschrift.  Grifficon  (Erzherzog  xilbrecht) 
ergreift  Aachen,  von  welchem  Enten  (Geusen)  fortschwimmen, 
während  der  bclg-ische  Löwe,  gefolgt  von  Schenck,  der  Kriegs- 
geräthe  ausschenkt,  mit  dem  Schwerte  auf  ihn  losstürzt. 

0.  0.  u.  J.  (1613).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  54zeilige8 
deutsches  und  lateinisches  Gedicht  —  T.  0.  Weigel,  Oatalog 
(1864)  No.  153. 

52.  *  Ohne  Ueberschrift.  £in  Greif  kUmpit  mit  dem  bei- 
gischen Löwen. 

e.  O.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  KupÜBr.  4  Spalten  dent- 
icliea  und  lateinisches  Gedicht  —  Heerdegen. 

Wohl  wohl  was  dis  vor  Fantafey  ete. 

53.  *  Ohne  Ueberschrif.t.  Bpiuola  zieht  einem  liegenden 
Ii5wen  einen  Dorn  aus  dem  Fusse. 

0.  O.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Ach,  Ach,  fchreyet  der  Belj^fch  Löuw,  • 
Mir  iit  an  allen  feytteii  weh  etc. 

54.  Eigentliche  Abbildung  der  autf  dem  Komper  werdt  in 
dem  Rhein  .  .  1620  von  dem  Statifchen  Kxie^voldL  angefan- 
gener .  .  Sehantzen. 

0.  O.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Von  Gulch  vnd  andern  Orthen  mehr 

Theil  Statileh  Kriegs  volck  sog  daher  etc. 

55.  Warhafftige  trawrige  Abbildung  Des  Weyland  .  •  Jnly, 
Hartzogen  zu  Braunf:  vnd  Lttaeb:  •  .  Welcher  den  3.  Blaji 
lUue  zu  Wolffenbüttel  in  Gott  Tel.  verblichen.  1589.  Am 
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Ende:  Gefchnitten  zu  Wolffenbüttel,  durdi  Etiani  Eolweixi» 
Fflr  Br:  Buchdrucker  dafelbCt.   Im  Jahr  1620. 
Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heordegeo. 

Nach  meins  Herrn  Vaters  feigem  End, 
(Heinrich  der  Jüugi  er  war  genent,) 

Wlhn  wikd  bsaeht  Gott  der  Harte  mieb 
Zum  Regiment  gantz  wnnderlieh  etc. 

56.  VVarhaft'tige  Cüutiafactur  Weylaiid  .  .  .lulii,  Hertzugea 
zu  liiauiilcbwoig  vnd  Lüneburg  .  .  Warhafftige  Contiafactur 
Weyland  .  .  Fravveii  Hedewig,  Gcborii  aus  Churf.  Stamm  Bran- 
denburg, Hertzogin  zu  Braun  Ich  weig  ..  Am  Ende:  Gefchnit* 
ten  zu  Wolffenbtittel,  durch  Elias  Hol  wein,  l^^ürftl.  Braun  l'chwei- 
gifchen  Buchdrucker  dalelblt.    Im  Jahr  1620. 

Folioblatt  m.  2  Holzsch.  u.  Einfassung.  Vierspaltiges  Ge> 
dicht.  —  litieideojen. 

Von  Gottes  Giiad  Ich  bin  geborn, 

Ahr  Brauufchweigilcheu  Ötamm  erkoru  etc. 

57.  Heuricus  Duval  comes  de  Dampier  Hung.  et  Bohem. 
regia  Camerarius  uec  iiou  conliliarlus  Bellicus  et  liiprcmus  in 
Moravia  belli  praeiectus.  Am  iSchlusse;  übiit  IX  Oct.  st. 
n.  anno  1620. 

o.  O.  u.  J.  MB 20;.  Folioblatt  m.  üupfer.  ^weiaiMiUiges 
Gedicht.  —  Heerdegeu. 

Für  Kayferliche  Maieftatt 

Mein  blutt  Hch  ofit  ge  waget  hatt  etc. 

58.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Geharnischter  auf  einem 
L5wen  stehend  hängt  eine  Tafel  mit  der  Inschrift  Genmania 
an  einen  Baum. 

o.  0.  u.  J«  (c.  1620?).  Folioblatt  m.  Kupfer.  ^  Heer- 
d^n. 

Mein  lieber  Fi-eündt,  Ich  itz  bedracht 

Was  mir  getreumbt  in  eyner  Nacht  etc, 

59.  Ghrflndlicher  ynd  warhafitiger  Bericht,  Von  dem  Tchreek* 
liehen  Einfall  der  Engländer,  Welche  am  4.  Julij,'  1621.  darch 
OlUand  komcn  Und,  in  willens  iich  in  Böhmen  zu  wenden,  . . 
Am  Ende:  Gedruckt  erj'tlich  zu  Hüdesheim,  bey  Joachim 

'  Göfl'el.  Im  1621.  Jahre. 

FotioblaU  m.  Holzsch.  20  Str.  —  In  Erlangen. 
ACh  GOtt  ßh  doch  den  Jammer  an  etc. 

(FortseUung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedaeteur;  Dr.  B.  Naumann. 
V<^leger:  T.  O.  Welgel.  Druck  tou  C.  P.  Mälzer  in  Leipong; 
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für 

BiUiothekwiflBenficliaft^  Handschriftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfreunden 

beranggegeben 

▼OB 

Dr.  Bobert  Naumann. 


J(i  13.  Leipzig)  den  15.  Juli  1867« 


Neu  aufgeAindene  Fragmente  einer  Handschrift 

des  jüngeren  Titurel. 

Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  der  Verwüstung  von  Handschriflten. 

AU  vor  einem  halben  Jahre  Herr  Dr.  von  Posern-Klett 
^  Leipziger  Halbs  -  Archiv  zum  Behufe  der  Henuisgabe  des 
Codex  diplamaticus  Saxoniae  Regiae^  um  welchen  er  sich  grosse 
Verdienste  erwirbt,  durchmusterte,  fand  er  um  fünf  Actencon- 
Volute  rmeistentheils  Stadtrechnungen  aus  dem  17.  Jahrhunderte 
<!Qthaltend)  Pergamentblätter  als  Umschläge  geheftet,  welche 

einer  dem  14.  Jahrhundert  angehörigcn  Handseh rift 
des  jUugeren  Titurel  stammen.  Die  tichrift  ist  in  zwei 
^olumncn  zu  41  oder  42  mit  Tinte  linirten  Zeilen  getheilt, 
(lie  Initialen  sind  roth  und  blau,  die  Ueberschriften  roth.  Herr 
^lof.  Dr.  Zarncke  hat  die  zehn  wohlerhalteneu  Blätter  (in 
klein  Folio)  genauer  geprüft,  und  mit  Benutzung  der  Kesnltate 
^^mr  Untersuchungen  bemerke  ich  Folgeudes,  wobei  ioh  ndeb 

Hoffnung  hingebe,  dass  doch  vielleicht  anderswo  noch  mehr 
^i^a^iente  der  zu  Actendeckblättern  benutzten  Handschrift 
aufgefunden  werden  können. 

Die  Handschrift,  zu  welcher  die  gleich  näher  zu  bezeich- 
i^euden  Fragmente  gehörten ,  ist  jünger  als  die  Heidelbeiger 
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HandBclirift  Num.  383,  aas  welcher  Hahn  den  Titnzel  heraus- 
gab (vgl.  BibUothek  der  gesaannten  deutschen  National -Litte- 
ratnr.  Vierandzwanzigster  Band:  Der  jüngere  Titurel,  heraus- 
gegeben von  K  A.  Hahn.  Quedlinbui^  und  Leipzig  1842). 
Auch  ist  sie  nicht  rein  oberdeutsch,  sondern  mit  niederdeut- 
schen Elementen  venntscht;  dennoch  hat  sie  eine  Anzahl  guter 
Lesarten  au&uweisen  und  Terbessert  an  manchen  Stellen  den 
Text  der  Heidelbeiger  Handschrift,  so  dass  wohl  anzunehmen 
ist,  dass  die  aufgefundenen  Fragmente  für  die  Herstellung  einer 
kritischen  Ausgabe  nicht  ohne  Werth  sein  werden« 

Die  Han^rahrift  bestand,  wie  sich  Idcht  naciveehnen  fitosi, 
aus  21  Lagen  von  je  10  Blättern  oder  je  5  DoppelbUttteni. 
Von  der  letzten  Lage  waren  aber  wohl  nur  7  oder  8  BUilter 
beschrieben.   Auf  jedem  Blatte  standen  29—31  Strophen. 

Erhalten  sind  5  Doppelblfttter,  welche,  nach  dem  Ha  har- 
schen Abdruck  bezeichnet,  folgende  Fragmente  enthalten. 

A.  Der  dritten  Lage  drittes  Doppelblatt,  also  Blatt  23. 
nnd  28.  der  Handschrift. 

a)  Vüiderblatt  647,2  —  675,4.  Anfang:  ....  nicht  dt 
was  veigezzeu  u.  s.  w.  —  Ende:  ire  trupheit  nynder 
teyl  da  viider  viuden  .  . 

b)  Riickblatt  784,4  —  815,4.  Anfang:  .  .  erlofte.  De  (toi- 
tzen  babilone  tzu  baldac  luchen  wolden  ti.  s.  w.  —  Jbiude: 
lit  ir  des  nicht  lobende  iz  muz  docli  Im       .  .  .  . 

B.  Der  vierten  Lage  zweites  Doppelblatt,  oder  Blatt  32. 
und  39.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  906,2  —  936,4.  Anftmg:  .  .  .  kriechen  harte 
kleyne  |  icht  wider  kernen  ich  meyn  u.  s.  w.  —  Ende: 
.  .  .  recht  tzo  broehen.  oder  fus  menliche  trnwe  .  .  . 

b)  Bückblatt  1112,2  1138,4.  Anfang:  .  «  .  bnhnri  tsas 
fe  phlagen  ritterfchefte.  n«  s.  w.  —  Ende;  .  .  .  arbeit 
kumber  leyt  und  ganzen  eren. 

C.  Der  seclisten  Lage  drittea  Duppeibiatt  uder  Blatt  53, 
und  58.  der  Haudschrift. 

a)  Vorderblatt  1547 — 1576,4.  Anfang:  De  beiden  nicht 
vor  gazzen  ke^n  mauheit  irer  krie.  n.  s.  w.  —  ii^de: 
...  ob  ymaii  le  mid  haze  da  rurte  de  wer  vil  .  .  . 

b)  Bückblatt  1092,2  —  1723,3.  Anfang:  ^rde  hi  uhht  tzn 
bilde  noch  tzu  bald  u.  s.  w.  Ende:  tzionatulander 
den  wrften  an  der  tzirde  .  .  . 

B.  Der  elften  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  103« 
mid  108.  der  Handschrift. 

a)  Yorderblatt  3030,4  —  3062,2.  Anfang:  vnde  fterben. 
Hiwider  vf  plenantze  de  ritterfcaft  was  tsalende.  u.  s.  w. 
—  Ende:  er  fcamte  Heb  defte  mere.  wan  er  tau  ey- 
nem  .... 
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b)  Bttckblatt  3187»!  8216,1.  Aofftng:  ...  den:  vnd 
nn»  der  eynen  cntierte.  darvmme  teebM  fi«rben  nrnften 
Hden.  n.  s.  w.     Etide:  Elyos  von  atbyento.  ynde  du  . 

S.  Der  funfselmten  Lage  entes  Doppelblatt  oder  Blatt 
141.  and  150.  der  Handschrift. 

a)  Vorberblatt  4190,2  —  4219,1.  Anfang:  .  .  .  derkonmgfa 
der  nj  yorderben.  He  fineu  piIs  des  wol  Im  felbe^  gan&. 
u.  s.  w.  —  Ende:  ich  bin  ie  der  ejne.  der  lieh  vil  gerne 
bnten  kan  yor  fwere.   l)en  yater  muß;  er  toten  .  .  . 

b)  Kttekblatt  4455»3  —  4485,3.  An&ng:  *  .  .  tzn  nahen, 
kau  ich  in  hasfeti  bieten,  da«  fol  in  doch  yon  mir  nicht 
ghar  yorfmahen. —  Bnde:  der  JOtma  in  künde  nicht  yon 
softe  fallen« 

Ana  einer  Handacbrift,  die  207  oder  208  BUttter  aählte, 
nnd  also  erhalten  Bl.  23.  28.  32.  39.  53.  58.  103.  108.  14t. 
150.  oder  ein  wenig  mehr  als  der  einnndzwansigste  Theil  des 
Gänsen. 

Znr  niheien  Gharakterisinmg  der  Handschrift  ml^ea'  hier 
einige  Strophen  stehen. 

[üothe  Ueberscln  iftj  xviii,  abenture  wie  kastis  er  warp 
hertzeiouden  vode  wie  er  itarb. 

DA  In  den  felben  iaren.  was  onch  kaftk  erftoilien. 
der  het  de  Hasen  klaren*  heraeloyden  yf  mmtoelyaeh  er- 
worben, 

kamvaleis  gap  er  der  yisnren  yil  iahone. 
ynde  kingrtyalfdi  tsu  den  beiden  trac  (In  yfl  werde  honbet 

yorften  kröne. 


DE  wil  man  hcrtzelouden.  von  miintzolvach  im  brachte, 
kal'tis  zu  riehen  gauden.  der  hochetzit  tzu  kamvale/s  nu 

dachte. 

mit  koningen  vii  vh  (sie)  mit  wrften  edel  riciie. 
de  liochetait  vorwandelt,  wart  da  Hat  in  bevilde  iemer- 

liebe. 


DEr  tot  in  fns  vertzihen.  künde  hertsdoude  tSn  wibe. 
yn  gamoreten  üben,  an  (Inen  arm  mit  maghetlichem  libe. 
7  doch  wart  fe  da  yrowe  tswier  lande, 
des  werden  firmiteles  kmt  de  man  yan  mnntsalyaoh  yil 

wert  da  fante. 


D£b  waleys  koninginne  nu  an  ligunen  dachte 
de  wart  nid  aller  Jßnne  das  maus  yon  bmbars  da  yiU  one 

brachte 

13' 
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kundwiramofs  b^nde  fere  weynen. 
daa      der  grosen  liebe  vn  der  gefellenfchefte  folde  vor 

eynen. 


Dies  sind  bei  Uahu  nach  der  Heidelberger  Haadscbrift 
die  Strophen  649 — 652,  und  laaten  dort  so: 

649. 

Bi  den  felbeii  iaren.  was  kaftie  erftorben. 

0 

Der  bet  die  fvzzen  claren.  herzelovden  vf  montfalvatTeb 

erworben. 
Kanfrlais  gap  er  der  frowen  fcbone. 
Vnd  kingrivaUch  zv  den  beiden  trvc  Hn  bovbt  die  crona 

650. 

Die  weil  man  herzelovden.  von  montl'alvatfch  nv  brahte. 
Kaitis  ZV  riehen  govden.  der  hohzit  in  kaufvleis  gedahte. 
Mit  kunigen  vnd  mit  fvrften  edel  riche. 
Die  hochgezit  verwandelt,  wart  in  bevild  iemerlicbe. 

65t. 

Der  tot  in  luft  verzilien.  k\Tide  herzelovden  zv  wibe. 
Vud  gamureteu  zv  leiben,  an  i'inen  arm  mit  maigetiichem 

libe. 

Jedoch  wait  lie  da  frowe  zweier  lande. 
Dea  werden  fnmvteles  kint.  die  man  von  moatiialvatfcb 

dar  Tande. 

652. 

Des  waleifen  kuniginne.  nv  an  Sigvneu  dabte. 
Die  waip  mit  aller  (inne.  daz  man  de  von  bvrbara  dar 

brabte. 

Kvndwirami»  begvnde  fere  weinen. 
Das  er  der  grossen  liebe,  ^nd  der  gefellefcbaDt  l'olde  nv 

ver  einen. 

Die  Ueberscbrift  su  diesen  Stropben,  wie  wir  sie  oben  ver* 
seiebnet  beben,  fehlt  in  der  Heidelberger  Handsqlurilt. 

Der  HeransgAer. 
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Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhisio  1  ik  ei% 

Von 

Dr.  F.  Ii.  HoffiüMii  in  Uambuig. 

xvin, 

JohanAM  Geffcken. 
(Schill  •■.) 

Johann  Winckler  und  die  Haraburgische  Kirche 
in  seiner  Zeit  (1684 — 1705)  nach  p^lcu  hzoitigeu ,  vor- 
nehmlich handschriftlichen  C^uellen  von  Johannes  Goff- 
cken,  Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  Prediger  zu 
St.  Michael,  zweitem  Vor«?tpher  des  Vereins  für  Hambur- 
gische Greschichte.  Mit  dtm  Bildnisse  Wincklers ,  einem 
Facsiraile  seiner  Handschrift  und  seiuein  Wappen,  Ham- 
burg 1861.  Gustav  Ediiaid  Nolte.  (Uerold  sche  Buchhand- 
lung.) Rückseite:  Gedruckt  bei  H.  0.  Persiehl.  (3r.  8®.  Vll 
u.  445  (446)  SS. 

Geffcken  hatte  schon  im  Jahre  1839»  nachdem  der  Verein 
für  hamburgische  Geschichte  gestiftet  war  und  er  sich  der  kir- 
chengeschichtlichen Section  desselben  angeschlossen,  den  be- 
deutungsvollen Abschnitt  in  der  Geschichte  der  hamburgischen 
Kirche  in  s  Auge  gefasst,  von  welchem  sein  Buch  handelt.  Er 
hatte  seitdem  nicht  aufgehört,  Alles  zu  sammeln,  was  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  dieser  Zeit  dienen  konnte,  und  nament- 
lich den  handsühnttlichen  Quellen,  di(;  bisher  gänzlich  unbenutzt 
geblieben,  nachzuspüren.  (Vorrede.) 

In  der  Reihe  der  Lebens^reschichten  Gelehrter  und  ihrer 
Zeit  niiumt  diese  Biographie  Wincklers  (geb.  am  13.  Julius  1642 
in  einer  Mühle  in  Gölzern  nahe  bei  Grimma,  gest.  am  5.  April 
1705  in  Hamburg,  Hauptpastur  zu  St.  Michaelis  und  Senior 
des  Ministeriums)  einen  der  ersten  Plätze  ein.  Als  Gelehrter 
ist  er  S.  368 — 371  cliarakterisirt.  Öeine  Bibliothek,  die  viele 
seltene  und  kostbare  Werke  enthielt,  von  denen  manche  aus 
weiter  Ferne  erworben  waren,  wurde  erst  im  October  1721 
veräussert,  der  Katalog  umfasst  986  enggedruckte  k^eiteo. 

Kirehendienstordnung  und  Gesangbuch  der  Stadt 
Riga  nach  den  ältesten  Ausgaben  von  1530  Agg.  kritisch 
bearbeitet  und  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken  u.  s.  w.  Hannover 
Carl  Rümpler  1862.  Rückseite  des  Titels:  Schrift  und 
Druck  von  bV.  Culemann  in  HauiLOver.  8^.  2  uabez.  BB, 
LVIII  u.  339  SS. 

Der  HerauQgeber  bemerkt  im  Vorworte:  ,JBs  war  ^n  siem- 
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Ii  eil  weiter  und  mühevoller  Weg,  auf  dem  ich  dabin  gelangte, 
die  7  Ausgaben  von  1530,  1537,  1548'4n,  1559,  15()7,  1571 
und  1592  und  du;  Anhänge  in  VIII.  um  mich  zu  versammeln. 
Die  Ausgabe  von  1559  z.  B. ,  auf  welche  die  späteren  Ausga- 
ben hinweiseu,  wollte  sich  lange  nirgend  aufrinden  lassen,  bis 
plötzlicli  drei  Exemplare  derselben  vor  mir  lagen,  welche  frei- 
lich sämmtiich  unvollständig  waren ,  aus  denen  aber  doch  ein 
vollständiges  sich  herstellen  Hess.  Von  den  hochdeutschen  Aus- 
gaben ist  nur  Eine,  walnscheinlich  die  erste  von  1615,  uuvoli- 
ständio^  in  Riga  selbst  aulzuiuiden  gewesen."  In  der  Einleitung 
ist  über  die  genannten  und  andere  Ausgaben  eingehend  ge- 
bprüühun.  Uie  älteste  ist  mit  dem  folgenden  Titel  veisehen: 
„Kurtz  Ord-|nung  des  Kirchen-dienfts,  Sampt  eyuer  |  Vorrede 
von  Ceremonien,  |  An  den  Erbarn  Hath  der  löbli-jchenn  Stadt 
Riga  vnn  |  Liefflandt  |  Mit  etiielien  Pfalmen  |  vnd  Götlichen 
lobgefengen  |  die  yn  CbrilUldier  yerfamlong  Biga  gheluii- 
gen  ]  werden.  |  IC.  D.  XXX.  |**  Am  Schlusae  nach  dem  Bnch- 
araefcmmbleme:  n^edrttoket  jn  der  lauelyken  Stadt  |  Basftoek, 
hy  Lndowieh  Dietz^  «m  19.  |  Jnlii,  ym  iare  na  Chrifti  vnfes 
er  I  l6tm  geborth,  15d0.  |  Titel  in  Holsachnitteinfassnng,  nur 
zwei  Zeilen  sind  schwarz,  allea  Andere  roth  gedruckte  Biblio- 
thek in  Upsala.  Bei  dem  Tollstttndigen  Abdmcke  sind  die  ab- 
weichenden  Lesarten  der  spfiteren  Ausgaben  unter  dem  Texte 
angegeben;  von  II. — ^m. — ^IV.  und  folgende  sind  nur  die  Be- 
reicherungen, welche  das  Buch  erfahren,  nritgetheilt,  so  dass 
man  an  £esem  Buche  wahrnehmen  kann,  wie  sich  derEIircheti- 
gesang  in  jener  Zeit  entwickelt  hat  (Vorrede.)  Gedruckt  ist 
II  zu  Rostock,  Ludowich  Dyetz,  1537,  23.  April  (Ministerial- 
bibliothek  zu  Celle);  III  zu  Lübeck,  Jürgen  Richolff,  1548, 
hinten  1549  (Wolfenbütteler  Bibhothek,  früher  in  Helmstädt) ; 
IV  zu  Lübeck,  Derselbe,  1559,  Wappen  der  Stadt  (K.  Biblio- 
thek in  Berlin);  V.  daselbst.  Derselbe,  1567  auf  dem  TOsten 
Blatte  b  die  SchlusRchrift:  Edita  Lvbecae  |  In  Officinaj 
Georgii  Richolff  |  1568,  |  (Bibl.  d.  alterthumsforschenden  Gesoll- 
schalt in  Riga);  VI  zu  Lübeck,  „Dorch  vorlach  vnde  bekö- 
ftinge  Dauid  German  Bokeuörer",  Johan  Balhorn's  Erben,  1574 
(Lübecker  Stadtbibliothek) ;  VII  zu  Riga,  Nicolaus  MoUyn  \  592 
(Cellesche  Miuisterialbibliothek  [auch  in  Riga] ;  VIII  zu  Lübeck, 
Johan  Baiborn,  1578  („Vthlettinge  Et-  |  liker  Pfalmen  vnd 
Geilt-  I  likeii  leder,  lo  nicht  in  der  Rige-  |  leben  Ordnung  ge- 
drückt, I  alle  NöTnliek.  |  n  s.  w.  (Bibliothek  zu  Lübeck,  ange- 
bondeu  an  lvi<;;-.  K.  Ordnung  Lübeck  1574). 

Nach  dem  Erscheinen  der  „Kirchendienstordiuing",  also 
seit  1862,  ist  in  Beziehung  auf  diese  Schrift  und  diese  Ange- 
legenheit durchaus  nichts  Besonderes  in  den  drei  Ostsee-Pro- 
vmzen  Kussiands  anzugeben. 

Angeführt  wurde  das  Werk  mit  alier  Anerkennung  in  den 
Jfiiga&ctim)  Stadtblättern ,  1862,  Nr.  U,  ä.  293*',  von  dem 
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Bedacteur  derselben,  N.  Asmuss,  und  ausführlich  besprochen 
in  den  „Mittheilungen  und  Nachrichten  für  die  evangelfecbe 
Kirche  in  Kussland  1862  [Band  XVIII.  Nene  Folge.  9r.  Riga.] 
48  Heft",  S.  377 — 384  von  dem  Bedacteur  derselben,  dem  Rigaer 
Oberpastor  Dr.  C.  A.  Beruhoia.  (GefiÜlige  Angaben  des  Heim 
Dr.  A.  Buchholz  in  Riga.) 

l^pographiech  ist  das  Buch  sehr  schön  ansgestattet 

Joachim  Juugius  ueber  die  Origiue^Isprache  des 
Neuen  Testameuts  vom  Jahr  1637  von  Dr.  Johannen 
Geffcken.  In:  Zeitschrift  des  Vereines  für  hamburgisciie 
Gescliichte.  Neue  Folge.  Zweiten  Bandes  zweites  Heft. 
Hamburg  bei  Johann  August  Meissner  1864.'*  4®.  S.  157 
—  185. 

Vorangestellt  hat  Geffcken  einige  Lebensnachrichten  von 
unserm  grossen  Joachim  Jungius  (geb.  am  21.  October  1587 
zu  Lübeck,  gest.  am  23.  September  1657  zu  Hamburg),  den 
Goethe  so  hoch  verehrte,  und  Hemerkungen  über  ihn  und  sei- 
nen Streit  wegen  der  ( >rigiualsprache  des  Neuen  Testaments. 
Jungius  liatto  nur  behauptet,  dass  er  das  Griechische  des  N. 
Testamente  nicht  fiir  reines  Griechisches,  sondern  für  helleni- 
stisch halte.  —  Ks  folgt  der  Abdruck  der  deutschen  Hand- 
schrift, die  Geflfcken  unter  Manuscripten,  welche  auf  seine  Ver- 
anlassung für  die  hamburgische  Stadtbibliothok  gekauft  waren, 
gefunden.  Es  ist  wohl  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  sie 
früher  nie  gedruckt,  sondern  nur  in  Abschriften  vertheilt  wor- 
den ist;  alle  Nachforschungen  nach  einer  solchen  Druckschrift 
blieben  ohne  Erfolg.  Nach  Geffcken  lautet  der  Titel:  „Verant- 
wortung wegen  desjenigen  |  was  neulich  vor  und  in  die  Pting- 
Iten,  wegen  des  |  griechischen  Neuen  Testaments  und  anderer 
Schulfachen  |  von  öilentlicher  Kan/rl  türgebiacht. : "  —  Erst 
im  Jalire  163Ü  gab  Jungius  anonym  heraus:  „De  stilo  sacra- 
rum  literai'um,  &  prtesertira  Novi  Testamenti  Graeci,  Nec  Non 
D  e  Hellenistis  &  Hellenistica  dialecto ,  Doctissimorum  quorun- 
dam  tarn  veteris  quum  recentioris  sevi  scriptornm  9dntenti8e. 
Anno  Christi,  clolsczxzix.  Ohne  Dmekoit.  4^  Titel  nnd 
45  SS.  —  An  einander  gereihte  Stellen,  öhne  Weiteres.  Die 
hambnrgiscbe  Stadtbiblioäek  bewahrt  (Uese  kleine  Seltenheit» 
(Wieder  abgedruckt  in:  „Dissertationnm  philologico-theologica- 
mm  de  stjlo  Novi  Testamenti  syntagma  u.  s.  w.  Jacobne 
Rhenferdius  collegit  n.  s.  w.  Leovardiae,  ex  officina  Heronis 
Nantae,  elo.  lo.  cd.*',  4**.,  S.  589-634. 

Einige  Separatabdrücke  wurden  bereits  früher  veitheilt; 
sie  haben  den  etwas  abweichenden  Titel: 

Joachim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  T estaments  vom  Jahre  1637  aufgefunden,  zuerst 
herausgegeben  und  eingeleitet  von  Johannes  Geffcken, 
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Dr.  Theol.  &  Phil.,  Prediger  zu  St.  Michael,  zweitem  Vor- 
steher des  Vereins  für  Hamburgisciie  Geschichte.  1863.  Ham  - 
hurg.  Druck  von  Theodor  Gottiieb  Meissnar.  S^.  Titel 
u.  31  öS. 

Mh  der  folgenden  Widmung:  „Herrn  Dr.  Johannes  Clas- 
Ben,  bisherigem  Director  des  Gymnasii  su  Frankfurt  am  Main, 
nunmehr  erwähltem  Director  des  Johannei  in  Hamburg,  widmet 
bei  seiner  erwünschten  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  und  bei 
dem  Antritte  seines  neuen  Amtes  in  derselben  diese  Erinnerung^ 
an  einen  grossen  Vorgänger  mit  ehrerbietigem  Glückwünsche 
der  Verein  für  Hamburgische  Geachichte/' 


Von  (1cm  Kataloge  der  Geffckcn'scheu  Bibliothek  giebt  es 
Exemplare  mit  zwei  verschiedenen  Titeln  u.  s.  w. 

1.  Katalog  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Paator  Joh.  Geffeken,  Th.  Dr.  Diese  Bibliothek  soll, 
wenn  bis  zum  15*  August  d.  J.  genügende  Anerbietangen 

eingehen,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Abtheilungen  unter 
der  Hand  verkauft  werden.  Hamburg,  Druck  von  Poutt  & 
y.  Dohren  1865.  Gr.  8^.    107  engbedruckte  BS. 

Auf  der  Kttekseite  des  Titels  ist  angegeben,  an  Wen  man 
flieh  mit  seinen  Anerbietungen  zu  wenden  habe.  Herr  Dr«  Klose, 
welcher  Bedatenr  des  Kataloges,  bat  Ihn  mit  einem  von  Junios 
datirten  Vorworte  yersehen.  Er  rühmt  mit  Hecht  die  grosse 
Umsieht  und  das  viele  Glück  des  Sammlers  und  bezeichnet  die 
bedeutendsten  Partien  der  Bibliothek.  Von  den  126  Incuna- 
beln  bemerkt  er,  dass  die  näheren  Bestimmungen  derselben  von 
dem  Besitzer  selbst  herrührten. 

Da  emzelne  AbtheiInngen  verkanft  waren  (m.  s.  nnten), 
so  wurde  eine  neue  Fassung  des  Titels  erforderlieh: 

n.  V orzeich  riiss  der  nachgelassenen  Bücher  des 
verstorbenen  Herrn  Pastor  Job.  Gcffcken,  Th. 
Dr.,  von  dem  die  Abtheilungen  IV  und  VI — XVII  am  15. 
Januar  1S6(1  und  folgende  Tage  öffentlich  zu  Hamburg  im 
Hause  der  pau  iotischen  Gesellschaft  durch  den  Auctionator 
Herrn  Hermann  Wagner  versteigert  werden  sollen  u.  s.  w. 

Die  Vorrede  ist  weggelassen,  und  im  Inhaltsverzeichnisse 
sind  nnr  die  angezeigten  Abtheilungen  angeführt 

Der  ganze  köstliche  Büchervorrath ,  von  welchem  glück- 
licherweise  der  für  die  Bibliographie  werthvollste  Theil  beisam- 
mengeblieben,  ist  in  folgender  Weise  geordnet:  1.  Manuscripte 
(Nr.  1—88).  II.  Incunabeln  (Nr.  89—215).  III.  Schiiften  aus 
der  Zeit  der  Reformatoren  (Nr.  216 — 254b).  IV.  Kirchenge- 
schichte. V.  Theologie.  1.  Bibeln  fNr.  859— 994),  2.  Aeltere 
Theologie.   3.  Gesammte  neuere  Theologie.    4.  Exegetische 


Theologie.  5.  Apologetik  und  antichristliche  Schriften.  6.  Bi- 
blische Theologie.  7.  SystematiBche  Theologie.  8.  Symbolik. 
9.  Pülciiiik.  10.  Irenik.  11.  P'raktische  Theologie.  12.  Ho- 
miletik, 13.  Katechetik.  14.  Litmgik.  15.  Erbauiuig.  VI.  Bi- 
bliogi'apiiie.  VII.  Eiicyclopädie  und  vermischte  Schriften.  VIII. 
Philosophie.  IX.  Geographie  und  lleisen  nehsl  Karten.  X.  Ge- 
schichte. XI.  Schriften  über  die  Hansestädte.  XII,  Jurispru- 
denz. XIIL  Culturgeschichte.  Kunst  (Nr.  3948—4221).  XIV. 
OrieiitalucheFliüologie.  XV.  Classiscbe  Philologie.  X VI.  Neuere 
I4tmtnr.    XVII.  Varia.   (Zusammeti  5542  Nummem.) 

Die  Mauusciipte,  unter  denen  nur  ein  Paar  auf  rciiramont, 
hatte  Geffcken  namentlich  mit  Rücksicht  aut  hcIuc  speciellcn 
Studien  zusammengebracht}  Nr.  21-58  beziehen  sich  aul 
Hauiburu-. 

Nur  die  datirten  der  von  Geffcken  ])t'ötiinniten  Incuuabeln 
aus  den  siebenziger  Jahren  des  tünfzehnten  Jahrhunderts  ver- 
zeichne ich  nach  der  Keihenfolge  und  kurzen  Angabe  im  Ka- 
taloge: 90.  Theologicae  veritatis  compemlium  (auctore  Alberto 
Magno).  Ulm.  1473 — 75  nebst  Themata  Eernoldi  de  Caesaria. 
a.  93.  Anton,  de  Kampegolis.  Aurea  Biblia.  Ulm.  Job.  Zei- 
ner.  1476.  Fol.  (109.  Joh.  Cassian.  Collacien  der  Vaderen. 
St.  Agnetenberg  in  Dülmen.  1478.  Fol.  Niederdeutsch  auf 
Perg.,  ist  Manuscript).  IIS.  Joh.  Gerson.  Conclusiones.  Colon. 
1476.  4,  119.  Joh.  Gerson.  De  praeceptis  Decalogi.  Ed. 
princeps.  8.  1.  et  a.  (Col.  1470).  4.  126.  Gregorii  Dyalogus. 
Augsb.  1473.  Fol.  128.  a.  Alb.  Magnus  de  sacramento  cor* 
poris  et  sanguinis  Domini.  Colon.  1477.  Fol.  141.  Interroga- 
tiones  et  doetrine,  quibus  quilibet  sacerdes  debet  interrogare 
siiiim  eonfitentem.  s.  1.  et  a.  (Eomae.  Joh.  Schurener  de  Bo- 
pardia  circa  1470).  4.  143.  Joannes  Fribnrgensls.  Snmmay  von 
Latein  in  tentsch  gemacht  dnrcli  Berchtold.  Augsb.  1478.  Fol. 
151.  Sermones  aurei  de  Sanctis  Fratris  Leonardi  de  Utino. 
Angsb.  1474.  Fol.  156.  Lumen  animae.  s.  1.  et  a.  (1477).  Fol. 
166.  b.  Die  10  Gebot.  Augsb.  1472.  Fol.  168.  Qnatuor  No* 
vissimorum  Uber  s.  1.  et  a.  (Paris  circa  1473).  4.  173.  AI- 
varuB  Pelagius  de  planctu  ecclesiae.  Ed.  princeps.  Norimber- 
gae  1474.  Fol.  180.  Robertus  de  Licia  Caraceioli.  Opus  nua- 
dragesimale.  Colon.  1463  (1473).  Fol.  183.  Rodericns.  Specu- 
lum  vitae  humanae.  Augsb.  1471.  Fol.  193.  Soliloquium  pee- 
catoris.  Norimb.  1479.  4.  202.  Summa  collationum  ad  omne 
genns  hominum.  s.  1.  et  a.  (Colon.  U.  Zell.  1470).  4.  208. 
Thomas  de  Aquino.  Postilla  in  Job.  Eslingae  1474.  Fol.  211. 
Turrecrcmata.  Expositio  in  Psalmos.  Moguntiae  1476.  4.  Dem 
Jahre  1466  gehört  102,  Bo^tius.  De  consolatione  philosopbiae 
eum  commentario  Thomae  de  Aquino,  Anthonius  Koberger, 
Fol.,  an. 

Welche  Mühe,  wie  lange  Zeit,  aber  auch  wie  viel  Geld 
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mag  es  gekuHtcl  haben,  diese  iieunzcliii  alleu  Drucke,  die  liieU- 
weiöti  belu  gut  erhalten,  zu  erwerben! 

Mehre  Samim  Ibäiide  der  Schriften  aus  der  Zeit  der  Refor- 
maiiüu  sind  sehr  umfangreich  und  bieten  eine  belteuheiL  neben 
der  andern  in  überraschender  Weise  dar. 

Aus  der  Bibellitteratiir  hv.he  ich  heraus:  693.  Nuvum  Te- 
stamentnm  latinum.  Colon.  Uir.  Zell,  1466.  Fol.  (wahrschein- 
lich 3te  gedruckte  Bibel.  894.  Biblia  latina  impressa  Venetiis 
147il  a  Leonardo  Batsiliensi.  Fol.  '(iro^so  Seltenheit.  Sl)5 — 98. 
Biblia  latina  cum  glossa  majoii  et  nnnoii.  s.  1.  et  a.  (Basel?  ' 
1478  ?)  Fol.  4  Bde.  (Dies  Exemplar  mit  280  holländ.  (Tiilden 
bezahlt.)  899.  Biblia  latina.  Venetiis  upeia  Theodoiici  de 
Keyiisburcb  et  Reynaldi  de  Nuviomagio.  1478.  Fol.  900.  lu- 
Higue  V«*®"^'*  ^ovique  T^ti  opus.  In  oppido  Nurnbergensi  per 
Anthonium  Cobuiger  1479.  Fol.  901.  902.  Biblia  cum  postil- 
Iis  Nicol.  de  i-«yra.    Norimbergae.  Ant.  Kobur^er.    1481.  Tbl. 

1  u.  2.  Fol.  (Nach  der  Braunschweiger  Bibelsammlung  S.  192 
grosse  Seltenheit).    903.  Biblia  latina.  Norimbergae  1482  Ant. 
Koburger.  Fol.    (Eine  Seltenheit,  die  auch  Panzer  nicht  gc-  . 
sehen  hat,  IL  190).    912.  9 13.  Die  5te  deutsche  Bibel.  Augs-  ■ 
bürg,  Günther  Zciner.  1473—75.  Fol.  2   I  ble.    914.  915.  Die 
9te  deutsche  Bibel,    Nürnberg,  Anton  Koburger.   1483.  Fol. 

2  Thle.  (Der  Druck  dieser  Bibel  der  beste  des  ganzen  15.  ' 
Jahrhunderts.  Das  Exemplar  in  Augsb.  mit  III  fl.  bezahlt.) 
916.  917.  Die  lOte  deutt,che  Bibel  Strassburg  1485.  Thl.  1.2. 
Fol.  (In  Augsburg  mit  115  fl.  bezahlt.)  921.  Niederdeutsche 
Bibel.  Cöln  zwischen  1470 — 80.  Fol.  (Dieselbe  Bibel  in  Augs- 
burg mit  334  fl.  bezahlt.)  922.  De  Biblie  mit  vleitigher  ach- 
tinge  recht  na  deme  latine  in  dudesick  avergfefettet  mit  glofe 
des  Nie.  de  Lyra.    Lübeck,  1491,  Stefen  Arnd.  Fol. 

Mit  den  Nummern  1155—1175  sind  Schriften  Johann  Gei- 
leres von  Kaisersberg  bezeichnet.  —  Ein  aus  21  Stücken  be- 
stehender sehr  interessanter  CoUectivbaud,  4*^.,  hat  die  Nummer 
1664.  —  Aus  dem  Abschnitte  Katechetik:  2012.  Catechesis 
continens  explicationem  öimplicem  et  brevem  Decalogi,  Sjm- 
boli  etc.  contextam  ex  corpore  doctrinae  christianae.  Witeb. 
1571.  (Der  Cryptocalvinistische  Catechismus;  vgl.:  Der  crypio- 
calvinistische  Catechismus  der  Wittenberger  in  den  Jahren  1571 
und  1572  von  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  Hestandtheil  einer  dem 
Stadtbibliothekar  Herrn  Professor  Dr.  Petersen  gewidmeteü 
Jubelschrift,  6.  Januar  1856,  4^,  8  SS.,  Nr.  2.)  2013a.  De 
Catechismus  Düdefch.  Hambureh  dorch  Jochim  Louw  gedruckt 
(1549).    (Erster  eigenthümlicher  Hamb.  Catechismus,  so  viel 


1)  Weder  in  Basel  noch  in  Nürnberg:  gedruckt,  sondern  von  Adolph 
l^ausch  von  Ingelheim  c.  1480,  vgl.  Serapeum  1852)  S.  135 — 139,  Ar* 
tikel  von  von  ^Strampff  in  Berlin,  und  1866.  S.  276  und  277,  von  nir 
ab«fMtster  Artikel  von  H.  Heibig  in  Lfillicli. 
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bekannt,  Unicum  (Vgl.  Unt(ii\-?ucliung  über  die  P^iitsicliuug  des 
kleinen  Katechismus  herausgog-eben  von  C.  Mönekeberg,  Hani' 
bürg,  i851,  12'\,  8.  136.]  2020.  Eyn  fchöne  Frag  und  Ant- 
wort den  jungen  Kindern  zu  underweyl'en  Gott  zu  erkennen. 
B,  1.  1524.  4.  (£ine  der  ersten  Cateciiesen.)  —  Zu  den  in 
Korddeittsehkuid  wenigstens  seltenen  lituxgisdien  Bflehem  sind 
zu  zählen:  2042.  Missale  secundum  iisum  ecclesiae  Herbipo* 
lensis.  Am  Ende:  Impressum  expensis  Georgii  Monerii.  Fol., 
nnd  2044.  2045:  BreTiarii  Herbipolensis  pars  estivalis  et 
byemalis.  Basileae  1509.  Fol.  —  Uymnologisehes  2068 — ^2183. 

Besoiiders  erwftbnt  zu  werden  verdient  die  Abtbeilang  Cul- 
tnrgeschichte  wegen  der  bedeutenden  Anzahl  die  Kunst,  nament- 
lich die  Arebitector  betreffender  Werke.  Die  grösseren  und 
kostbarsten  sind  auijg^fllbrt  in  dem  Verzeiehuiss  einer  sehr  Werth- 
vollen  Sammlung  von  Knpferatichen  und  Kunstwerken  aus  dem 
Nacfalaeee  des  Herrn  Pastor  Jobannes  Geffcken,  Dr.,  welche 
bieselbst  im  Hause  der  Patriotischen  Gesellschaft  am  13.  und 
14.  MÜrz  durch  den  Knnstmakler  C.  Meyer,  öffentlich  gegen 
comptante  Zahlung  versteigert  werden  soll.  Hamburg  1865. 
Gedruckt  hei  Plesse  &  Ltihrs,  J.  F.  Fabricius  Nachfolger.  8^ 
371  Nummern.  Nr.  1-^195  Kupferstiche,  Lithographien  und 
Holzschnitte.  Nr.  196—219.  Hamburgensien.  Nr.  220—332. 
Kupferwerke.  Nr.  333  —  353.  Classische  Blätter  in  Rahmen, 
Nr.  354 — 363.  Italienische  Gouache-Malereien  in  Kähmen.  Nr. 
364.  365.  Binnen.  2BB.  Gostumes  Buisses.  Colorirt.  Nr.  366 — 
371.  Nachtiige. 

Dem  unermüdlichen  Streben  des  Bibliothekars  der  hambur« 
^schen  Stadtbibliothek,  Herrn  Professor  Dr.  Ch.  Petersen,  ha- 
ben wir  es  zu  verdanken,  dass  in  dieselbe  durch  Ankauf  über- 
geo  angen  sind :  Die  Abtheilungen  des  Verzeichnisses  I  ( —  theil- 
^vejso»  das  auf  Hamburg  Bezügliche  hat  die  Bibliothek  des 
Btadtarchives  erhalten  — ),  II,  III,  V  (alle  15  Abschnitte),  orlor 
die  Nummern  1-  20,  59 — 2233.  Ein  nTip:cmni7i  ansehnlicher 
Zuwachs  wurrle  der  Incunabelu -  iSammiung  zu  Theil  nnd  iu 
den  bekanntlich  sehr  gut  besetzten  Keilien  der  Bibeln  manche 
Lücke  mit  Schätzen  ausgefüllt,  die  in  langer  Zeit  nicht  wieder 
geboten  werden  dürften.  Zur  Erwerbung  wurde  die  Summe 
von  3800  Mark  Courant  verwandt. 

Der  Gesammtertrag  der  Büclier,  welche  in  Auction  ver- 
steigert wurden,  war  2788  Mark  ( 'ourant  und  11  Schillinge; 
rechnet  rnan  dazu  die  3800  Mark  Cour.,  welche  die  Stadt- 
bibliothek und  200  Mark  Cour.,  welche  die  Archivbibliothek 
zum  Ankauf  der  hamburgischen  Mauuscripte  erhielt,  so  stellt 
sich  die  Summe  von  6780  Mark  Courant  und  11  Schillingen 
heraus.  —  Die  Verkaufssumme  der  Kupferstiche  und  Kupfer- 
werke betrug  1655  Mark  Cour,  und  6  Schillinge. 
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Anzeige. 


1.  Le  Levain  Dv  Caluinisme,  Ov  Commencemen t 
De  L'Heresie  De  Gen  ovo.  Faict  par  Reuerencie 
ScBur  Jeanne  de  Jussie^  lors  Keligieuse  k  Saincte  Ciaire 
de  Genaue;  &  apres  sortie  Abesse  au  Couuent  d'AnyssL 
Genese,  imprimerie  de  Jules -Guülaume  Fick,  1865. 
Gr.      Titel,  3  unbez.  BB.  u.  293  SS. 

2.  Notice  Svr  Jeanne  De  Jvssie  Et  SvrLeLivre 
Intitvle  Le  Leuain  du  Caluinisme.  Par  Albert  Rii- 
liet;  ancien  professeur  k  rAcad^mie  de  Gen^ve.  Ge- 
n^ve,  Librairie  J.  Jullien^  1866.  Letzte  Seite:  Impri- 
merie de  Jules-G.  Fick  k  Gen^ye.  8^  23  (24)  SS* 

3.  Le  Sommaire  de  Guillaume  Farei  lieimprime 
d'apr^s  Tedition  de  Tan  1534  &  pr^cM^  d'une  intro- 
duction  par  J..G*  Baum,  Professeur  eu  ThMogie  k 
Strasbourg  A.  Gen^ve  par  Jules-GuiUaume  Fick,  1867. 

•    8«,  XV  u.  160  SS. 

4.  IlSaccoDiKomanel  1527.  Eelazione  del  commis- 
sario  imp.  Mercurino  Gattin  ara.  Rieavata  da  un  ma* 
noBcritto  del  Barone  di  Mirabello  Giovanni  Antonio 
Trasmondo;  publicata  a  cura  del  Cay.  Prof.  G.-B.^G. 

Galiffe,  &  del  Cav.  Oduardo.  Fick,  Dottori  in  legge. 
Con  introduzione  &  annotazioni  del  Barone  D.  Camillo 
Trasmondo-Frangipani  del  Duchi  di  Mirabello.  Ginevra, 
Tipografia  G.-G.  Fick,  1866.  83  SS. 

Der  sehr  beachtungsweithe  Inlialt  dieser  vier  Bchriften 
eignet  sie  zur  näheren  Besprechung,  Nr.  1  ,  2  und  3  in  theo- 
logischen, Nr.  4  in  historischen  Zeitscln  iften.  Ich  muss  auf 
ein  weiteres  Eiugelieu  in  denselben,  als  der  Tendenz  des  ,»Se- 
rapeum'*  nicht  entsprechend,  Verzicht  leisten,  jedoch  bemerken, 
dass  die  Einleitungen  theilweise  auch  einige  interessante  biblio- 
graphische Nachweise  enthalten,  die  nicht  zu  übersehen  sind. 
Es  ist  die  alterth  um  liehe,  kunstreiche,  typograpliische  Ausstat- 
tung dieser  neueu,  ine  ich  nicht,  nur  in  sehr  wenigen  Ex- 
emplaren gedruckten  Erzengnisse  der  Genfer  Fick'schen  Pres- 
sen nebst  dem  treiliichen  Papier,  welche  es  zur  Pflicht  machen, 
die  Aufmerksamkeit  aller  Bibliophilen  und  öffentlichen  Biblio- 
theken auf"  sie  zu  Icnkeu  und  dieselben  zu  bestimmen,  sie 
ihren  Schätzen  zuzugesellen.  Auch  verdient  der  Fleiss,  den 
Herr  Doctor  Eduard  Fick  bei  Herausgabe  so  vieler  Publica- 
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tionen  der  t'ick'sclicu  Ofticin  verwandt  hat  und  unermüdlich 
und  umsichtig  füitdauenid  verwendet,  die  voUkominenste  Aner- 
kennung. Frülu  ie  Anzeigen  in  dieser  Zeitschrift  liefern  die 
Belege  dafür,  und  die  Schritten  Nr.  3  und  4  dienen  zur  Ver- 
mehrung derselben,. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weiler  in  Nünibeig: 

(Fortsetzaug.) 

60.  Ben  Curier  Pol^ellion  welcher  Aufsreitt  den  verlornen 
König  Palatein  zufuchen. 

0.  O.  u.  J.  (1621).  Folioblatt  m.  Kupfer.  18  Str.  —  In 
Krlangen. 

ICH  mufs  herumb  gehen  lauffen  fuchen, 
In  alle  Winckel,  nit  i'onderen  fluchen  etc. 
Diese  schlechte  Variation  lässt  mit  ziemlicher  Sicherheit 
darauf  schliessen,  dass  das  Fraosösische  das  Original  hi^  vgl. 
Annalen  I.  S.  129. 

61.  Eigentliche  Abbildung  Defs  herrlichen  Sigs,  welchen 
die  Keyferil'che  vnnd  Bayrifche  Annata  dem  von  Halberftat, 
vnderhalb  Franckfurt,  iicchf't  bey  üöglt  den  20.  Junij  dits 
1622.  Jahrs  glucklich  erhalten. 

o.  O.  u.  J.  (1622).  Querioiioblatt  in.  Kupfer.  16  Veraz.  — 
In  Erlangen. 

BBaunl'chweig  Administrator  zu  Halberl^att, 
Ein  Kriegi'szug  ftlrgenomen  bat  etc. 

62.  Eygendtlicher  Abrifs,  vnd  gründliche  Befchreibung 
Wie  zu  Prag  die  beyden  Evangelifche  Lutherifche  Kirchen 
Terfperrt,  die  Evangelische  Prediger,  Kirchen-  vnd  Sehuldiener 
▼erjagt  worden,  vnd  was  (leh  denckwiirdiges  darbey  begeben 
«  .  Von  einem  mitvertriebenen  Evangelifchen  Lutherifchen  Kir- 
chendiener, auff  Begehren  hoher  Perfonen,  in  offenen  Druck 
geben.  Am  Ende:  Leipzig  gedruckt  vnd  verlegt  durch  Hie- 
ron. Raufchern  Vnd  Job.  Muthen.  Anno  1622. 

Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Gedichte  von  M.  0.  W.  und 
H.  B.  T.  —  Heerdegen. 

63.  Ambrosius  Spinola  duz  Severini  etc. 

0.  0.  u.  J.  (1622).  Folioblatt  m.  Kupfer  (Elias  vanden 


Boscbe  fcnips  Peter  (  )iior  exe),  14  Wappen  belagerter  Städte, 
in  der  Mitte  Spinola  /a\  Vierde.  —  Heerdegeo. 

Wilt  willen  wer  da  foy  flor  Held, 

So  hie  zu  Kols  im  weitem  i\'\ä 

Mit  Stätt  vud  Kriegsheer  iit  vmgeben  etc. 

64.  Triumphus  nniooalis  oder  ordentliche  aufsfUhrong  vnd 

verzeicbnupH  alles  deffen,  was  die  fämptlich  Vnirten  von  Anno 
1618  den  24.  Maij  an  gerechnet,  bifs  auff  diele  zeit  Löbliches 
oder  Ruhmwirdiires  (londerlich  zu  Wormbs  vnd  vmb  dielelbe 
n«(  trcndt)  verrichtet  .  ,  durch  Patieutem  Nileifectivuia,  Nobiiem 
Iraucum.  Iü22. 

o.  0.  2  Bl.  4.  (2.  u.  a.  S.  leer).  12  Versz.—  In  München. 

Viel  hab^  ße  auf^gericht 

Nit,  wer  weifs  was  noch  gefchiecht  etc. 

65.  Von  der  alten  loblichen  Verein  zwifchen  der  Oron 
Franckreich,  vnd  den  Herren  Eydtgenoflen.  H.  Heinrich  Glaser 
fecit  et  excud.  1626. 

(Nürnberg?)  Folioblatt  m,  Knpfer.  Zwei  Spalten  Beine. 
—  Heerdegen. 

Ist  das  nicht  eine  fiend  an  fehn 

Die  EydgenolTen  beyfammen  ßehn  etc. 

•   

66.  Corona  triomphallB  quam  pro  .  .  Bnacodaeenab  Civi- 
tatis expugnatione  PotentisB.  Unit  ProTine.  in  Belgio  Ordini- 
bns  .  .  dicat,  dedicat^  consecrat  Johan  Erneatne  Gericke, 
Begiment  Schnitze. 

o.  O.  u.  J.  (1629).  Folioblatt.  —  P.  A.  Tlele»  Bibliotheek 
van  Nederlandsche  Pamfletten.  I.  i.  p.  289. 

Helff  Gott,  welch  fchone  Son  etc. 

67.  Der  Schweitzer  8tier.  1630. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch.  9  Str.  —  Heerdogöu. 

Es  tregt  der  mechtig  Schweitzer  Stier 
Dreyzeheu  oi%  leins  Kranzes  zier 
Inn  Hörnern  eingeflochten  etc. 

68.  (Ueberschrift  fehlt)  Bruder  Clans. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1630)  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  vielfach 
beschädigte  Schweizi  istier  von  verf^chiedenen  Personen  umge- 
ben).   Zweispaltiges  Uedicht.  —  Heerdegen. 

Stier  Tag  mir  wie  ftehtg  vmb  dich. 

Dein  Gitalt  will  Ichier  erfchrecken  HRch: 

Weifs  nicht  was  ich  daraufiP  Coli  halten 
So  vngleich  ßchft  du  deinen  Alten: 

Die  meiner  Zeit  hand  glebt  im  Landt, 
Da  ich  war  Bruder  Glaus  genandt  etc. 

69.  Wahre  Abbildung  Des  . .  Guftavi  Adolph!  von  Gotter 
gnaden  der  Schweden  •  .  Königs  .  .  Andreas  Gentzsch  Ez> 
cudit 
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J.  (I6ii).  Folioblau  m.  Kapfer  (G.  Ä.  zu  Pfefde;  Er- 
obflrung  yon  Frankfurt  a.  0.).  5  Versz.  —  Heerd^n. 

Mit  Gott  Wolka  wir  Thaten  thun  eto. 

70.  Waare  Abbildung  Defs  Dureblencbtigften  ,  .  GnlUvi 
Adolpbi»  der  Schweden  .  .  Kdnigs  .  . 

o.  O.  n.  J.  (163t).  Folioblatt  m.  Knpfer  (0.  A.  sn  Pferde, 
Landnng  bei  Btraknnd)  a.  Einfasanng.  —  Heerdegen« 

Das  ift  der  Löw  von  lüttemacht, 

Von  dem  man  fo  lang  gei'agt, 

Dafs  er  pltttzlicb  einbrechen  werd. 

Wann  die  Kirch  ift  am  meinen  befchwert  etc. 

7K  Der  TyllÜcben  Armee  trawiige,  dem  Gegentheil  aber 
lang  gewünfchte  Grabfcbriflft.  1631. 

o.  0.  2  Bl.  4.  —  Brockhaus«  Antiq.  Kat  Geschichte  L 
No.  240  L 

72.  Zwey  fdiön  newe  Lieder,  Das  erfte:  Wi^  die  weitbe- 
rOmt  vnd  yme  Statt  Magdeburg,^  den  20.  May,  defs  163t. 
JabiSi  Tom  Obriften  Tilli  eingenomen,  ynd  wie  erbärmlich  es 
darinn  sngangen,  wird  der  Lefer  alles  anfsfllhriicb  in  difem 
G(efang  Temehmen.  Im  Thon:  Waromb  betrflbt^  du  dich  mein 
Herta,  tc.  Das  ander:  Diey  ding  ihn  ich  begeren,  von  Gott 
im  hsdiften  Tfaien,  tc.  Am  Ende:  Gedmckt  an  Angfpnrg, 
bey  Job.  Ykieh  Schönigk. 

0.  J.  (163  t).  4  BL  8.  m.  Titelholasch.,  worunter:  Bey 
Marz  Anthonnt  Hannas  Breüina.  20  n.  15  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl.). 

O  Fr  Omer  Chrift  hertslich  betradit  etc. 

75.  Specification,  auch  Aufsftihrlicher  vnd  warhafftiger  Be* 
rieht,  Wie,  vnd  welcher  (]kJlalt  die  blutige  Schlacht  vor  Leipsig 
fich  angefangen,  verloffen  vnd  geendet,  .  .  Darbey  auch  Ein 
Schwed'  vnd  Chur  Sttchßfches  Triumph-  vnd  Dancklied,  Uber 
der  herrlichen  von  Gott  verliehenen  Victoii  au  Leipzig.  Den  7. 
vnd  8.  Septembr.  1631.   Gedruckt  im  Jahr  1631. 

o.  O.  12  61.  4.  Die  erAen  13  S.  Prosa,  dann  21  Str.  — 
In  Nürnberg  (Spitalbibl.) 

NVn  danckt  all  GOtt  dem  HErren, 
Aufs  ewers  Hertz en  grund  etc. 

74.  Sächl'ircber  Trompeter,  Welcher  ift  auTsgefand  worden, 
den  Ligiftiichen  General  Tylli  nachzufragen. 

o.  O.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer.  26  Str.  —  Im 
Germ.  Museum. 

CUur  Sachfen  bat  mich  aufsgefandt, 
Ein  Trompet«:  in  frömbde  Laudt. 
Ein  alten  Kriegsman  nach  zufragn, 
Der  alle  Welt  hat  wollen  plagn  etc. 

75.  Warhafftige  Zeitung,  vnd  gewil'fer  Bericht,  Wie  viel 
Städt  Ihr  £ön:  Mi^eCÜtt  zu  Schweden  eingenemeu  vnd  erobert 
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fo  Er  ftnff  dm  Teatfchen  Boden,  .  .  gefckelieii  den  16,  L7, 
18.  Noyembrit,  difg  1631.  Jäte.  Alles  ordeBlich  hk  ein  Gre- 
fang  verfaft,  Im  Thon:  Kompt  her  in  mir  fprichl  Gottes 
Sohn,  tc 

o.  0.  n.  J.  (1631).  2  BL  4.  m.  TitelhoUeeh.  24  Str.  — 
In  NiUnberg  (Stadt-  n.  Spitalbibl.). 

HOert  zu  jr  Frauen  vnd  jhr  Mann  etc. 
(ForUetsmig  folgt.) 


Zur  Beachtung  für  jüngere  Bibliographen 

und  Bibliowekare. 


Für  die  veniiii^te  U  iii  v  ersitäts-  und  Staatsbiblio- 
thek in  AtLcii  wiid  ein  in  bibliograpliisclieii  Arbeiten  unter- 
richteter und  geübter  Mann  gesuclit,  um  die  etwa  80,000  Bände, 
weiche  dieselbe  enthält  und  tiber  welche  nur  erst  ein  beweg- 
licher alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist,  dem  gegenwärtigen 
Stande  der  BibliothekwissenBchait  gemäss  zu  ordnen  und  einen  - 
systematischen  Katalog  darüber  anzufertigen,  und  zwar  unter 
folgenden  Bedingungen: 

1)  „£r  tritt  als  Bibliothekar  in  den  Dienst  dergrieehi* 
sehen  Nationaluniyersitftt  anf  drei  Jahre  mit  der  Veipflidi- 
tung  ein,  die  Uniyersitäts-  nnd  Staatsbibliothek  ge- 
hörig zu  ordnen  nnd  die  nöthigen  Kataloge  darttber  abzu* 
fassen;  2)  er  bekommt  von  der  Universität  als  monat liehen 
Gehalt  dreihundert  Drachmen  (=  75  Thaler  Courant); 
3)  es  werden  Ihm  noch  tausend  Francs  ftlr  die  Kosten  selt- 
ner Hin-  nnd  Bilckreise  bezahlt,  die  eine  Hälfte  Här  seine 
Seise  nach  Athen  und  die  andere  für  seine  Ettckkehr  nach 
Deutschland  nach  Ablauf  seines  dreijährigen  Dienstes." 

Etwuge  Aspiranten  ftir  die  bezeichnete  Stelle  wisrden  er- 
sucht, ihre  Meldungen  zu  derselben,  welche  Übrigens  nur  im 
Geleit  empfehlender  Zeugnisse  über  ihre  Fähigkeiten  und  Lei- 
stungen Berücksichtigung  würden  finden  können,  an  den  Unter- 
zeichneten, der  vom  Rector  und  Senat  der  athenischen  Univer- 
sität mit  der  Vermittlung  des  fraglichen  Engagements  beauf- 
tragt worden,  in  möglichst  kurzer  Zeit  portofrei  einzusenden.- 

Qöt(iiig«ii.  Y)r.  A.  M/.ss r«, 

Bibliothek>Secretair. 


Verantwortlicher  Redaeteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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BibliothekwisseBßciLaft,  Handsclirifteiikiiiide  imd 

ältere  Liticratar. 

üii  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireimdeii 

herausgegeben 

Dr.  Bobert  Naumauu. 

^14  I  jeipzig,  den  31.  Juli  1867. 


Hamburgisclie  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhistoriker* 

Von 

Dr.  F.  Ii.  M^Abma  in  Hambnig. 

xvnL 

Johann  Martin  Lappenberg. 

Als  Quellen  fiir  die  Geschichte  des  äusseren  Lebens  und  die 
wisseubchaftliche  Wirksamkeit  Lappenberg's  sind  zu  nennen: 

„Nouvelle  Biographie  generale  etc.  publice  par  MM.  Firmin 
Didot  fr^res  soii?  la  direction  de  M.  le  Dr.  Hoefer,  tome 
29,  Paris,  1859/'  Gr.  8«.,  Sp.  563—565:  Lappenberg 
(Martin);  nach  dem  Artikel  einer  früheren  Ausgabe  des 
Conversations-Lexikons  „Lexikon  der  hamburgiscben  Schrift- 
steller bis  zur  Gegenwart  Im  Auftrage  des  Vereins  für 
hamburgische  Geschichte  ausgearbeitet  von  Dr.  ph.  Hans 
Schröder.  Fortgesetzt  von  F.  A.  Cropp  und  0.  R.  W. 
Klosp,  T)r  ph.  Vierter  Band.  Klincker — Lyser.  Hamburg. 
Auf  Kosten  des  Vereins.  In  Commissi on  bei  Mauke's 
Söhnen  (1866),"  8«  ,  S.  356  —  368  (nach  d^m  Selbstbe- 
richte). ^  l^rcmer  bonntagsblatt,  18644  Nr.  44,  S.  353: 
XXVUl.  Jaiirgjuig«  J  14 

j  L.iyui^i.u  Ly  Google 


Johauu  Martin  Tjappenberg ,  von  fElard)  Hugo  Meyer,  in 
Veranlassung  der  Feier  des  tiint'undaiw au  zigjährigen  BestAU- 
des  des  Vereins  für  hainburgische  Geschichte,  dessen  erster 
Vorsteher  Lappeubeig  während  eben  so  viel  Jahren  ge- 
wesen. —  Wieder  abgechuckt  in:  Das  neue  Hamburg"^  3ter 
Jahrg.)  Nr.  91,  11.  November  1864. —  Zum  Audcuken  an 
J.  M.  Lappeiiberg  von  G.  Waitz,  in:  „Nachrichten  von  der 
K.  Gesellschaft  der  Wisst  uschaften  und  der  Georg- Au gusts- 
Universitat  ans  dem  Jalire  1865.    Göttingen.    Verlag  der 
■   Dietrich'schen  Bucbhaüdluiig  1865",  S^.,  S.  496— 504.  (Lap- 
penberg war  seit  1837  Corres pondirendes,  seit  1851  auswär- 
tiges Mitglied  der  Gesellschaft.)  —  Nekrolog  in:  „Unsere 
Zeit.    Deutsche  Kevue  der  Gegenwart.    Monatsschrift  zum 
Couversations- Lexikon.    Neue  Folge.    Herausgegeben  voji 
Rudolf  Gut  tschall.  Zweiter  Jahrgang.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haus.  IbGÖ."  8^.,  S.  462-464. 
y^Ugeineine  Deutsche  Real-Encyklopädie  im  die  gebil- 
deten StKnde.   Conservations-Lexikon.  11.  Aufl.,  9r  Bd.  Leip- 
zig, 1866«S  S.  251  u.  252. 

,,Br6im8che8  Jahrbach.  HeiwisgegebeQ  ron  der  Abtheilnng 
dei  KttnsdervereiiiB  fUr  bremische  Geschichte  und  Altertiiliiiier. 
8r  Band.  Bremen  1867^  gr.  8^.,  wvd  8.  t  — 12  entbaheo: 
Zur  Erinnermig  an  Johann  Martin  Lappenbeig.  Von  Elard 
Hugo  Meyer,  ^ine  eingehende  Darstellung  seines  Lebens  nnd 
Wirkens,  soll  nadi  der  Anmerkung  sn  diesem  trefflieben  Anf- 
satae,  seine  nächstens  erscheinende  Biof^apliie  bringen.) 

Die  folgenden  Notiaen  sind  dem  „Lexikon  der  hambnigi- 
sehen  Schri&teller'*  entnommen: 

„Lappenberg  (Johann  Martin).  Geboren  zn  Harn- 
bnig  am  30.  Juli  1794.  (Sohn  des  am  B.  Juli  1819  verstorbe- 
nen Arztes  Valentin  Anton  Lappenberg.]  Anf  den  Wunsch 
seines  Vaters  wollte  er  sich  dem  Studium  der  Araneiwissen- 
Schaft  widmen,  obgleich  ihn  seine  Neigung  schon  früh  zur  Ge- 
schichte hinzog.  Als  er  seinen  Ekitschluss,  an  dem  Befreiungs- 
kriege unter  Tettenborn  Theil  zu  nehmen,  aus  Gesundheits- 
rücksichten aufgegeben  hatte,  begab  er  sich  Ostern  1812  nach 
Edinbiurg,  um  dort  seine  Studien  zu  beginnen.  Die  Reise  war 
nicht  ohne  Schwierigkeiten,  doch  entkam  er  glücklich  den  an 
der  Küste  uraherspähenden  französischen  Truppen,  gelangte  auf 
einem  kleinen  Kahn  nach  Helgoland  und  von  dort  nach  Eng- 
land. In  Schottland  wurde  er  mit  Theilnahme  aufgenommen 
und  erfreute  sich  schon  damals,  so  wie  später  in  London,  des 
Umgangs  der  ersten  Gelehrten  und  Staatsmänner.  In  Edinburg 
ging  er  doch  bald  von  dem  Studium  der  Naturwissenschaften 
zu  historisch-politischen  Studien  über.  Nach  einer  Reise  in  die 
schottischen  Hochlande  und  zu  den  Hebriden  hielt  er  sic  li  län- 
gere Zeit  in  London  auf,  um  die  englische  Verfassung  und 
Verwaltung  kennen  zu  lernen.  Darauf  kehrte  er  nach  Deutsch- 
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laad  zurück,  studirte  in  Beriin  und  Göttingen  die  Rechtswis- 
senscbaft,  und  erhidt  an  letzterem  Orte  1816  am  23.  Oetober 
die  Wtirde  eines  Doctors  beider  Kechte.  Nach  Hamburg  zu- 
rückgekehrt, wo  er  einige  Jahre  als  Advooat  practicirte,  wurde 
er  von  dem  Senate  zur  Zeit  des  Con^csses  zu  Troppan  — 
18t 9  mit  dem  Charakter  eines  Ministen  esidenten  an  den 
prenssischen  Hof  gesandt.  Hier  blieb  er  bis  1823,  wo  der 
Wunsch  nach  grösserer  Thätigkeit  ihn  bewog  die  damalige 
Stellung  mit  dem  Amte  des  ArchiTars  im  Hambargischen  Staate 
zn  vertauschen." 

Lappenberg  unternahm  viele  wisienschaftlicbe  Reisen,  u.  A. 
auch  nach  St.  Petersburg  1856,  und  noch  im  Herbste  1863 
nach  Miinchen  nnd  wie  Meyer  a.  a.  0.  sa;:^t  ,,eine  Pilgerfahrt 
nach  den  Stätteu  der  Kindheit  Paul  Flemniings.  —  Der  Verein 
für  hamburgisLbe  Geschichte  wurde  1839  von  ihm  gegründet. — 
Während  der  Monate  Juli  und  August  des  Jahres  1850  hielt 
er  sich  als  Vertreter  Hambiirg^g  zur  Berathung  der  Herstellung 
des  aufgehobenen  Bundestages  auf. 

Lappenberg  verwaltete  sein  Amt  bis  Ende  des  Jalu  ea  1863, 
wo  er  in  den  Kuhestand  trat,  und  starb  am  25.  November 
1865. 

Wie  er  als  Geschichtsforscher  und  Bchriftsteller  ( —  seine 
licistungen  als  solcher  sind  in  dem  harnbnrgiselKjn  Öchriftsteller- 
Lexikon  a.  a.  O.  S.  358 — 368  und  im  ,,0oiiversation8-Lexikon*' 
a.  a.  O.  verzeichnet  — )  in  der  hervorragendsten  Weise  uner- 
müdlich thätig  war,  ungeachtet  eines  allmählich  vürbereiteten 
Augenübcls,  welches  sich  1848  bis  zur  volligen  Erblindung 
eines  und  grosser  Schwäclie  Jcb  andern  Auges  steigerte,  ist 
allgemein  bekannt  und  gewürdigt.  Meine  Mittheiltmgen  be- 
zwecken nur  seine  Verdienste  als  Lltterarbistoriker  und  IKblio- 
graph  zu  erörtern. 

L  Nachricht  Über  einige  auf  der  Stadtbibliotbek 
zu  Hamburg  vorhandene  seltene  alte  Drucke; 
mitgetheilt  durch  Dr.  J.  M,  Lappenberg,  in:  „Jahrbücher 
der  Literatur,  Zwey  und  vierzigster  Band.  1828.  April. 
May.  Juny.  Wien.  Gedruckt  und  verlegt  bey  Carl  Gerold," 
Gr  8^.,  „Anzeige -Blatt  für  Wissenschaft  und  Kunst.  Nro. 
XLIi",  S.  17—22. 

Die  Notisen  betreffen  einige  bisher  nnbekannte  Ausgaben 
des  Nithart  (wahrscheinlich  ein  Augsbuiger  Druck,  welcher, 
wie  Lappenbeig  meint,  dem  Ibnfselmten  oder  doch  dem  An- 
fange des  sechssehnten  Jahrhunderts  angehört),  der  Geschichi 
des  pfarrers  vom  kalenbetg  (vgl.  weiter  unten  die  Beschreibung 
der  Lappenberg'schen  Ausgabe  des  „Ulenspiegel'*  S.  354 — 357 ; 
der  Druck  ist  wohl  nicht  viel  älter  noch  jünger,  als  das  Jahr 
1500;  eine  nach  dem  hamburgischen  Exemplare  Texfertigte  ge- 
naue Abschrift  besitst  Heir  Joseph  Maria  Wagner  in  Wien) 
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und  eine  Sammlung  von  dreizebii  poetiscLen  Erzählungen  des 
Hans  Foltz,  Bai  bierei  ,  Hans  Kosenplut  und  vie  lleicht  auderer 
"iu]genannter  Schwaiikdicliter  (wie  cb  scheint  Augsbuiger  Druck 
vom  Eude  des  fünfzehnten  Jahihunderts  nach  Lappeuberg's 
Vermuthung). 

Den  Beschreibungen  dieser  bibliographischen  Seltenheiten 
Bmd  einige  Textproben  beigefügt. 

II.  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Hamburger 
Stadtbibliothek  für  die  ältere  deutsche  Ge- 
schichte, in:  ,f Archiv  der  Greselbchaft  für  ältere  deutsche 

Geschichtskunde  zur  Beförderung  einer  Gesammtausgabe 
der  Quellenschriften  deutscher  Geschichten  des  Mittelalters, 
herausgegeben  von  G.  H.  Portz.  Sechster  Band.  Han- 
nover, in  der  üahoBcheu  Hofbuchbandlung  1838",  gr.  8*^., 
S.  229—248. 

III«  Hamburger  fiandselirifteny  Fortsetsung  aad  Ziurittse. 
A.  a.  O.  8.  624—635. 

IV.  Handschriften  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
In  demselben  Archive.''  Neunter  Band.  1847,  S.  505 
—507. 

Die  Handschriften  sind  zum  Theil  nur  kura  angeföbii^ 
anm  TheU  ausfiUirlieher  bescluiebeii. 

V.  Von  den  Quellen,  Handschriften  und  Bearbei- 
tungen des  Adam  von  Bremen.  Im  angeführten 
„Archive''  Ö.  766—892. 

Eine  ausgezeichnete  Studie  litterarhistorisch-bibliographiscli- 
critischen  Inhalts  Lappenberg's  aus  früherer  Zeit  (1838).  Sie 
handelt  von  Adam's  Quellen,  den  ältesten  Schriftstellern,  welche 
Adam  benutzte,  den  Handschriften,  den  Ausgaben,  den  lieber 

srtzuiiireu  und  Ei laiitennifre'^,  den  SelioHen,  den  Zusätzen  und 
Lücken  der  älteren  Handschriften ,  und  liefert  den  Plan  der 
neuen  Ausgabe  seiner  Bruchstücke  über  die  nordische  Qeo- 
giaphie. 

VL  Zur  Gesebicbte  der  Buchdruckerkunst  in  Harn* 
bürg  am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lappenberf.  Ham- 
burg, Druck  und  Verlag  tou  Johann  August  Meissner. 
1840.  4^  LXXXVI  u.  123  (124)  SS. 

Dieses  Werk  wurde  durch  die  Säciilarfeier  der  Buch- 
druckerei veranlasst  und  ist,  wie  der  Vei  tasser  sa^t,  die  Arbeit 
einiger  Wochen.  Öic  ist  um  so  verdienbtlicher,  da  nur  Vorar- 
beiten von  geringer  Bedeutuui;  zu  benutzen  waien;  ausser  der 
Erwähnung  des  ältesten  hamburgibclicn  Druckes:  Landes  beate 
Marie  virginis ,  1491,  Johann  und  Thomas  Burcliardes  oder 
Borchard,  Folio,  bei  verbchiedencn  Schriftätcllurn ,  wekhe  mch 
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mit  der  Geschichte  der  Typographie  u.  s.  w.  beschät'tigen, 
(m.  8.  meine  Nachweise  im  „Serapeum",  1852,  S.  340,  und 
einen  Aut'satz  von  Johann  Melchior  Goeza:  Kleiner  Beitrag 
zu  der  Geschichte  der  llainburgiseheii  J-iuchdruckerei  von  dem 
Jahre  1523  („De  veer  vterlten" ;  am  Sciilusae:  Gliedrucket  to 
Haml)oich  dorch  meyltor  Haus  Burcliard",  k\.  8".,  jetzt  in  der 
harnbur^ischen  Stadtbiblitithek j  in:  „Hamb.  Nachrichten  aus 
dtm  Keiche  der  Gelehrsamkeit,  von  17GG'S  S.  617  —  623,0 
tand  sich  in  der  Commeizbibliothek  nur  handachriftlicb  vor 
ein  von  Michael  Iviehey  entworfenes  Vcrzeichniss  bamburgi- 
scher  Buchdrucker,  Buclihändler  und  Kupferstecher  (s.  „Sera- 
peunrS  1863,  S.  37  7;. 

In  dem  Vorworte  sagt  der  Verfasser  n.  A.:  „Die  Buch- 
druckergeachichte  Hamburgs,  über  desaen  Kingmauern  hinaus- 
schreitend  ,  führt  uns  ein  anschauliches  Bild  seines  damaligen 
Horizontes  vor.    Der  krasseste  katholische  Aberglaube,  Bucca- 
zens  Zauberrede  bis  zu  den  Ohren  der  niedi  :s;i(  hsischen  Bür- 
ger t^edrungen ,   die  Keformatoren  und  der  iutrigirende  König 
von  Knglaiid,  alle  die  Könige  von  Dänemark,  ihre  Krönungen, 
Vermählungen  und  andere  Feste  bis  zur  leizLen  Feier,  die  Adia- 
pbora  und  die  Sacramentirer,  die  geistlichen  Lieder,  die  Pesti- 
lenz und  der  Kirchenbrand,  die  Kalenderweisheit  und  Aatro* 
logie,  die  dürftige  Naturkunde  und  Medicin,  die  Rechtsblleher, 
besser  redigirt,  deren  Druck  das  Recht  dem  mystisehen  Dunkel 
und  der  Vetgesseaheit  entreissend,  es  vor  jedes  Bürgers  Schwelle 
hraehle;  die  aufkdmende  gründliche  Philologie,  die  Kunde  des 
längst  entschwundenen  hänsliehen  Lebens  und  ersten  Unter* 
ridits  —  dieses  und  so  manches  andere,  was  die  der  Gegen* 
wart  frohen  Enkel  nicht  ganz  vergessen  sollen,  sieht  das  Auge 
in  den  Bttchertiteln  an  sich  Torabergehen.   Um  diesen  Eia- 
druck  deutlicher  an  erwecken,  habe  ich  in  dem  Verzeidinisse 
der  bis  mm  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  in  Ham- 
burg gedruckten  Bücher  um  so  lieber  den  bm  iUteren  Büchern 
so  sehr  lehrreichen  Titeln  die  auch  in  bibliograpbiscber  Hin- 
sicht stets  wünschenswerthe  Ausführlichkeit  gegeben.  Deshalb 
sind  auch  die  kleinsten  Drucksachen,  wie  Hochzeits-  und  Lei- 
chen-Carmina  nicht  übergangen,  wenn  gleich  bei  ihrer  kerkömm* 
liehen  Phraseologie  einige  Abkürzung  gestattet  wird.  Die  Aus- 
ftibclichkeit  der  Titel,  so  wie  die  Angabe  der  Besitzer  war  um 
so  mehr  erforderlich,  da  von  der  Mehrzahl  unserer  Hambur- 
gischen Drucke  ich  ein  zweites  Exemplar,  zuweilen  selbst  eines, 
vergeblich  gesucht  habe/* 


1)  Der  DriTckort  „Hamborg*'  auf  dem  Titel  von:  ,,D&t  nyge  TesU- 
nent  tho  duclc'\  1523,  8^.,  welches  Goeze  in  seiner  Vertheidigong  der 
eomplutenttisehen  Bibel,  1765,  bc8chrieben,  schien  ihm  problematifch. 
Sein  und  mein  Zweifel  ist  noch  immer  nicht  gelöst  (vergl.  „Lappen- 
berg^*  erste  Abthetlang  S.  XZXI  nod  „Serapeum«  m.  a.  O.,  S.  Ad- 
merkung  a. 
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Da  Lappenbei^'s  Werk  wahrscheinlich  mir  in  dea  Händen 
weniger  Leser  dieser  Zeitschrift  sich  befindet  und  es  in  jeder 
Beziehung  werth  ist  näher  gekannt  zu  werden,  so  wird  wohl 
eine  Uebersicht  des  Inhaltes  nicht  Überfitissif^  erscheinen.  Die 
erste  Abtbeilung  liat  den  Titeli  Von  den  Buchdruckereien  sn 
Hambnig:  1.  Werth  der  Buchdruckerkunst.  2.  Die  Buchdrucker- 
kuttst  von  einem  Deutschen  erfunden.    3.  Die  Buchdruckerei 
von  Deutschen  in  Europa  verbreitet.    4.  Special -Geschichte  der 
niedersächsischen  Buchdruckerei.    5.  Norddeutsche  unter  den 
ersten  Buclidnickern.    6.  Die  ältesten  Buchdrucker  in  Nord- 
deutschland.   7.  Der  erste  Hamburger  unter  den  Buchdruckern 
(Stephan  Arndes  1481  zu  Perugia).   8.  Die  erste  Buchdrucke- 
rei 8U  HÄDihin«^.   9.  Die  Typen  des  Stephan  Arndes.    10.  Die 
Hamburger  MessbÜcher  und  die  Werke  des  Dr.  Albert  Crants 
(Lappenberg  besass  sein  äusserst  seltenes  Werk:  ^^Spirantissi- 
mum  opuscnium  in  of^cium  misse**  Kostock,  1506).    11.  Die 
Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523.    12.  Die  Lieder  auf  die 
Seeräuber.    13.  Das  neue  Testament  und  der  Pentateuch  in 
englischer  Sprache.    14a.  Jürgen  Rieh olff,  1523—1531.  14b. 
Franz  Rhode.  1536  und  1537.    15.  Johann  Balhorn.    16.  Die 
beiden  Jacob  Louwe.    17.  Johann  Wickradt.  Die  Buchbinder. 
18.  Nicolaus  Wegener.    19.  Hans  und  Heinrich  Binder.  20. 
Johann  Sachse.    21.  Die  übrigen  Buchdrucker  des  sechszehn- 
ten Jahrhunderts.    22.  Dis  älteren  Buchhändler.   23.  Die  Buch- 
drucker des  siebeuzehuten  und  achtzehnten  Jahrhunderts.  24. 
Die  hamborgischen  Zeitungen.   25.  Scblnsswort.  —  Die  zweite 
Abtheilung:  Hamburgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600  wird 
mit  den  schon  genannten  ^^Laudes  beate  Marie  virginis**  er- 
öffnet Was  den  nun  folgenden  Druck :  j^Roberti  de  Licio  Ser^ 
mones  de  laudibus  Sanctorum.    Per  Johannem  et  Thomam 
Borchaidi.    Hambnig,  Fol",  den  Lappenberg,  als  nicht  aufzu- 
finden, nach  einem  in  der  Stadtbibliothek  bewahrten  band- 
sehriftliehen  ^^Catalogus  libromm  ab  anno  1457 — 1510  impres- 
sorum^  angeführt  hat^  vergl.  erste  Abtheilung  S,  XXV,  so 
machte  ich  ihn  1843  darauf  aufmerksam,  dass  die  angeblich 
Hamburger  Ausgabe  gar  nicht  ex i stire  und  auf  einem  Irrthnme 
beruhe.    In:  „Bihliotheca  Oschatziensis  (die  in  dem  Catalogos 
mit  „Osch.*'  citirt  ist)  Geschichte  und  catalog  der  bibliotbek  des 
Franciscaner-Klosters  zu  Oschatz,  von  Julius  Petzholdt,  Dres- 
den, 1843'',  S^.,  S.  10,  Nr.  60  und  Gl  ist  ein  Exemplar  der 
„Landes^*  verzeichnet,  welches  mit  „Roberti  Garaccioli  deLicto 
Sermones,  Spirae,  Petrus  Drach,  1490'S  zusammengebunden. 
In  handschriftlichen  Nachträgen  (s.  unten)  findet  sich  nach  mei- 
ner Notiz  die  Berichtigung.    S.  109 — 112  sind  einige  Drucke 
ohne  Jahr  aus  dem  sechszehnten  Jahrhunderte  genannt  *,  S.  113 
— 122  enthalten  einen  ,  Anhang  von  alten  niedersächsischen 
Drucken,  8.  122  unten  und  123  nicht  bu  Übersehende  Zusätae. ' 

Diejenigen  Drucke,  die  Lappenberg  aur  Verfügung  stan* 
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den,  haben  in  der  Regel  eine  den  Fordenugen  bibliographi- 
scher Genauigkeit  genügende  Beschreibung  gefbuiden;  die  Kürze 
der  Zeit,  die  zur  Bearbeitung  des  Werkes  vergönnt  war,  konnte 
jedoch  hin  und  wieder  auf  die  Composition  des  Materials  niohl 
ohne  Einflnss  bleiben.  Facsimiles  von  Titelblättern,  Lettern, 
Holzschnitten,  Buchdruckerzeichen,  die  im  Ganzen  als  gelun- 
^en  zu  loben ,  sind  in  den  Text  eingedruckt.  Die  typogra- 
phische Ausstattuucr  gereicht  der  Meissner'schen  (Jfticin  zur  Ehre. 

Eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  des  Werkes  habe 
ich  bald  nach  seinem  Erscheinen  geliefert  in:  „Staats-  und 
Gelehrte  Zeitung  des  Haniburgischen  unpartheiiseheu  Uorre- 
»poadenten"  von  1840,  den  15.  August,  Nr.  192. 

Auch  enthalten  Kecensionen  die  „Aligemeiue  Litteratur- 
Zeitung,  1840,  Halle  und  Leipzig",  Nr.  227,  Sp.  599  — fiOO 
(von  Eckstein);  „Göttingische  ^relehrte  Anzeigen,  1840",  dritter 
Bund,  S.  1724 — 27  (von  Schaumaun),  u.  s.  w. 

VlI.Die  Miniataren  zu  dem  Hamburgischen  Stadt- 
rechte vom  Jabre  1497,  erlftntert  von  J.  M.  Lap* 

penberg,  Dr.  Mit  IS  llthographirten  Blftttem.  Hamburg. 
In  Commission  bei  Job,  Aug.  Meissner.  1845.  4^.  55  S8. 
u.  18  lithogr.  BB. 

Die  Zeichnungen  zu  den  Lithographien  sind  von  Otto 
Spöckter  verfertigt. 

Lappenbeig  bemerkt:  „Die  Entstehung  der  Bilder  zum 
Stodtbuehe  J.  1497  (die  HandBcbrifl  wird  im  Bathbanse 
ai^bewdirt)  fiUlt  in  eine  Zeit,  In  weleh^  ea  üi  Hamburg  nicht 
an  Sinn  fär  Wissenschaft  und  Kunst  fehlte.  Der  Name  Albert 
Craua  ist  nicht  nur  in  der  Geschichte  Hamborgs  imveigesslieh, 
er  gehört  der  Gelehrtengeschichte  Deutschlands  an;  die  Bflcher- 
sammluDg  des  Bürgermeisters  Hurmester,  die  Verdienste  des 
Btirgermeisters  Hermann  Langenbeck  besengen  die  damaligen 
Bichtnngen  Hamburgs,  dessen  Söhne  die  TJnlTersitilteD,  beson- 
ders die  zu  Prag  aahbreich  besnchten.  Nachdem  der  Hambur- 
ger Stephan  Arndes  zu  Perugia  gedruckt ,  hemach  dne  treff- 
Sehe  Drnekerm  zu  Lübeck  angelegt  hatte,  war  im  J.  1491 
unserer  Kunde  nach  das  erste  gedruckte  Werk  hieselbst  durch 
die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes  an  das  Licht  gefor- 
dert. Dass  es  an  Holzschneidern  nicht  ganz  mangelte,  weisen 
uns  schon  die  ältesten  Drucke  nach.  Die  Thatsache  unserer 
Miniaturen  zu  dem  Stadtrechte,  welchen  wir  ans  der  vo'rliegei^ 
den  Zeit  nichts  Aehnliches  zur  Seite  zu  setzen  wissen,  und 
die  also  jedenfalls  nicht  als  eine  allgemeine  Sitte  zu  betrachten 
sind,  deutet  schon  allein  auf  ungewöhnliches  Interesse  au  der 
Kunst.  Von  Kunstfreunden  wissen  wir  nur  r!en  Domprohst 
Joh.  Middelman  zu  nennen,  doch  bezeugen  Gebäude  aus  jener 
Zeit,  wie  das  des  Erich  von  Tzeven  fgewöhulich  das  Englische 
Haus  genannt),  manche  Gemälde,  Glasmalereien  nnd  Denk- 
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mftler  in  d«n  Kirefaea,  dass  WeribsebMlBiing  der  Kunst  und 
Frendo  «n  derselben  nieht  TergebUoh  gesnefat  worden.  Aller- 
dings ist  die  ernste  Bichtuug,  welche  die  Kirclienrefmrmntion 
braohte,  nebst  den  II isByerstündniBsen ,  zu  welchen  sie  die  un- 
sehnldige  VersnlasRnng  gab,  der  Knnst  im  nördlichen  Deutsch* 
Isttd  sehr  bald  ungünstig  geworden.  Es  dürfte  kein  triftiger 
Gmnd  vorhanden  sein  au  beaweifeln,  dass  die  Bilder  uaserer 
Handschrift  in  Hamborg  gemalt  sind,  und  seheinen  daftür  selbst 
unwiderlegliche  Beweise  in  mehreren  Zeichnungen  au  liegen.** 

Die  Beschreibung  dieser  sowohl  in  artistischer  Beziehung 
ab  ftir  die  Geschichte  der  Trachten  und  Baulichkeiten  bedeut- 
samen Miniaturen  ist  mit  grosser  Sachkenntniss  und  in  annie- 
hender  Weise  abgefasst. 

Im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  la  librairie 
A.  Vandale,  sous  la  direction  de  M.  le  baron  De  Reifenberg, 
t.  III,  Bruxelles»  M.  Haye,  1846/^  gr.  8«.,  ist  der  Schrift,  S.  402, 
in  fönender  Weise  rühmlichst  Erwähnung  geschehen:  „M.  Lap- 
penberg a  jet^  et  jette  encore  tous  les  jours  une  vive  lumi^re 
sur  le  droit,  les  coutumes,  le  commerce  et  Tbistoire  des  Na- 
tions  du  Nord,  particuli^srement  de  la  cit^  qui  lui  a  donne  le 
jour;  il  est  consomm^  dans  toutes  les  recherches  qui  la  con- 
ceinent  nt  sait  tirer  de  ses  archives,  dont  il  est  le  directeur, 
les  documents  les  plus  pr^cieux.  C'est  ce  qu'il  prouve  de  nou- 
veau  d'une  maniere  victoricuse  en  expliquaiit  les  miniatures  d'un 
tnaiiuscrit  du  XV®  si^cle.  Nous  avons  remarque  avec  satis- 
faction  (p.  37)  qu'il  les  rapproche  de  celles  des  manuscrits  de 
uotre  ancienne  bibliotbeque  de  Bourgogne/* 

VIILReliq,uien  der  Fräulein  Susanna  Catharina  von 
Klettenberg,  nebst  Erläuterungen  an  den  Bekenntnis- 
sen einer  schönen  Seele,  von  J.  M.  Lappenberg.  Dem 
Andenkendes  28.  August  1749  gewidmet.  Hamburg.  Agen- 
tur des  Rauhen  Hauses  au  Horn  1849.  Bilckseite:  Drucke- 
rei desBauhen  Hauses.  8^.  X,  308  (312)  SS.  und:  Stamm- 
baum der  Seiffert  von  Klettenberg. 

Dieses  Buch  darf  hier  nicht  ungenannt  bleiben,  theils  weil 
es  uns  zeigt,  wie  Lappenberg  auch  kleine  Einzelheiten  zu  er- 
forschen keine  Mühe  sparte,  theils  von  seiner  ausgebreiteten 
Kenntniss  der  deutschen  Litteraturgeschichte  zeugt  und  mit 
vielen,  diesem  Gebiete  angebörigen  Nachweisungen  versehen 
ist  Auch_  sind  unter  den  Beliquien  einige  bis  dahin  unge- 
druckte oder  nur  In  -Wenigen  Exemplaren  gedruckte  („Neue  Lie- 
der Ton  Fräulein  Klettenherg*'  1809,  em  Bogen  8^,  von  F. 
Schlosser  herausgaben). 

(SchUft  folgt.) 


217   —  ' 


Anzeige. 


Thierry  Martens  d'Alost  £tude  bibliographique  par 
J.  W.  Holtrop,  biblioth^caire  en  chef  de  la  Biblio- 

th^que  Koyale  a  la  Maye.  La  Haye,  Martinus  Nijhoff. 
1867.    Gr.  S^.  (Vm  u.)  US  SS. 

Die  T6rdieD8tHchea  ForsebangeD,  welehe  der  bochw.  Bienr 
van  leeg^hem  in  Aalst  der  Lebensgescbiebte  des  Aaktert 
Dirok  Martens  (Theodoricns  Martitti)  und  seinen  Drucken  ge- 
widmet hat,  sind  im  ,»8erapeum*^  bioreichend  besprochen  und 
aneikaimt   Bei  dem  Mangel  an  nrknndliebem,  an  benntsen- 
dem  Stofle  nrasste  natttrlieb  Manches  in  der  Biographie  nnd 
Bibliographie  dunkel  bleiben,  somit  Manches  nur  auf  Vermu- 
tbnngen,  Wahrschelnllohkeiten  begründet  werden.   Die  Aensse-* 
rungen  von  betreffenden  Meinungsrerscfaiedenbeiten  konnten  also 
nicht  fehlen,  und  besonders  wurde  die  Frage :  Ob  Martens  Bei* 
giens  erster  Buchdrucker  gewesen?  nicht  einstimmig  mit  Jat 
beantwortet.    In        vorliegenden  Schrift  des  gelehrten'  Ober- 
bibliothekars der  Königlichen  Bibliothek  in  Haag,  Herrn  H  o  1- 
trop,  des  VerfaKsc  rs  des  mustergiltigen  vortrcfFlichen  ,,Cata!ogus 
librorum  saec.  XV  ^  impressorum  quotquot  in  Bibliotheca  Kegia 
Hagana  asservantur**,  und  der  nnn  fast  ▼ollendeten  (die  21  sie 
und  letzte  Lieferung  ist  unter  der  Presse  — )  prachtvollen  ,|Mo- 
numents  typographiques  des  Pays-Bas  au  XV^'  si^cle*^,  eines 
Werkes,  das  für  die  Geschichte  der  BuckdruokerkuDst  von  der 
höchsten  Bedeutsamkeit  ist  und  in  keiner  grösseren  Bibliothek 
vermisst  werden  sollte,  wird  diese  Frage  mit  yielem  Scharfsinn 
erörtert  und  yerneinend  beantwortet.  Nur  einem  solchen  Sach- 
kundigen, wie  Herl'  H© Itrop  war  es  möglich,  den  Gegenstand, 
unter  steter  Rücksicht  auf  seine  Vorgänger  Lambinet,  Panzer, 
La  Serna  Santander,  Ilain,  die  Herren  van  Isetj^hem,  Bernard, 
und  van  der  Meersch,  nach  so  vielen  Seiten  und  so  eingehend 
und  klar,  wie  es  geschehen,  zu  behandeln.    Ein  Umstand  von 
grosser  Wielitiirkeit  bei  der  Ausarbeitunfj'  seiner  Studie  war 
der,  dass  mehre  in  Frage  stehende  l>rucke  ihm  auv  Verfiiirnner 
Stauden,   er  dieselben  aus  Selbstansii  lit  kannte.    Das  M<'hres 
gleichwohl  noch  unentschieden  gebliebtiu,  wenn  auch  der  Wahr- 
heit sehr  nahe  crtbraeht  ist .   davon  wird  man  sich  durch  Le- 
sung des  Buches  am  besten  überzeugen.  —  Dasselbe  besteht 
aus  zwanzisr  Kapiteln,  die  nach  der  Kinloitung:  Ist  Dirk  Mar- 
tens wirklich  der  erste  Buchdrucker  Belgiens?  überschrieben 
sind:    1.  Die  Grabscbritt,  welche  Erasmus  (sagt  man)  ihm  zu 
Ehren  verfasste.    2.  Die  Inschrift,  welche  rund  um  den  Lei- 
chenstein auf  Martens'  Grabe  eingehauen  ist.    3.  Der  Werth 
der  Ansprüche,  welche  ihm  die  Inschrift  auf  seinem  Leicheu- 
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steine  zuerkennt.  4.  Die  ihm  beigelegten  Ausgaben.  5.  Die 
Aalster  Ausgaben  von  1473  und  1474.  6.  Die  beiden  Ant- 
werpener Ausgaben  von  1476,  7.  Die  sechs  Bücher  von  1484 
bis  1487.  9.  Die  Ausgaben  von  14S7  big  1500.  10.  Die  Lücken 
in  der  Reihenfolge  von  Martens'  Aus'^^aben.  11.  Hat  Martens 
mit  der  alten  Type  Johannis  von  Westfalen  gedruckt?  12.  Die 
Unterschrift  der  Summula  Petri  Alfonsi  von  1474.  13.  Die  Un- 
terschrift des  MantnanoB  von  1474.  14.  Ist  Johann  von  West- 
falen ans  Deutsehland  nach  Belgien  gekommen?  15.  Ist  die 
Type  der  Aalstmr  Ausgaben  und  diejenige  der  van  Johann  von 
westlSiilen  in  Löwen  gedruckten  Bücher  dieselbe?  GehiSrte 
diese  Type  Martens  und  hat  er  ne  an  Johann  von  Westfiden 
verkauft?  16.  Ist  das  Opus  ruralium  commodorum  in  Aalst 
gedruckt?  17.  Hat  Johann  von  Westlklen  in  Aalst  gedruckt? 

18.  Hat  derselbe  nur  von  drei  Schriftarten  Gebrauch  gemackt? 

19.  Hat  er  sdne  Ausgaben  immer  unteraeidinet?  Sehlussfol- 
gemng.  Eine  Ana^se  der  einzelnen  Kapitel  würde  hier  au 
weit  fahren,  aber  die  Darlegung  der  Hauptergebnisse  der  Er- 
gebnisse dar  Studie  des  Y&tüaaen  und  die  Lösung  in  dersel* 
ben  nicht  berührter  Punete  erlaube  ich  mir  in  möglidist  wört- 
licher Uebertragnng  wiederzugeben.   Es  helsst  S.  110—118: 

,Jndem  ich  den  Inhalt  dieser  Studie  kura  ansammenfasse, 
glaube  ich  als  ftir  die  Wissenschaft  gewonnene  Thatsachen 
annehmen  zu  können:  1)  dass  Martens  nicht  in  Venedig  die 
Bnchdruckerknnst  erlernt  hat;  2)  dass  er  in  den  Jahren  1473 
und  1474  weder  Schriftschneider  noch  Schriftgiesser  war,  dass 
er  demnach  die  Type,  welche  suerst  zu  Aalst^  dann  zu  Löwen 
benutzt  wurde,  nicht  gegossen,  und  er  sie  folglich  an  Jobann 
von  Westfalen  hat  weder  überlassen,  noch  yerkaufen  können; 
3)  dass  er  am  26.  Mai  1474  mit  seinem  Namen,  aber  als  Buch- 
druckergehilfe Johannis  von  Westfalen,  ein  kleines  Werk  und 
am  1.  und  28.  Octobcr,  mit  seinem  Namen  allein,  zwei  kleine 
Werke  gedruckt  hat;  4)  dass  er  sich  1476  nicht  nach  Ant-- 
werpen  beg^cben,  dass  er  damals  nicht  drei  SchriftRorten  ver- 
fertic:t  und  dort  in  diesem  Jahre  nicht  zwei  Ausgaben  veinf- 
fentlicht  hat  ;  5)  dass  er  seit  1474  bis  1487  nichts  veröffent- 
licht und  man  über  Das,  was  er  wälireud  dieser  Zeit  gethan, 
oder  wo  er  sich  befunden,  nichts  Bestimmtes  weiss;  6)  dass  er 
sich  nicht  früher  für  seine  eigene  Rechnung  etablirt  hat  als 
1487.  —  Was  Johann  von  Westfalen  betrifTt,  ergiebt  sich: 
1)  dass  er  1472  aus  Italien  in  Belr^ien  anlangte,  woselbst  er 
bald  ein  ansehnliches  Personal  und  Material  besass;  2)  dass 
er  zu  Aalst  gedruckt  hat,  zuerst  ohne  seinen  Namen ,  aber  mit 
Dirk  Martens  verbunden,  1473,  dann  1474  mit  seinem  und 
Th.  Martens,  seines  Gehilfen,  nicht  seines  Geschäftsgenossen, 
Namen;  3)  dass  die  Schriftart,  mit  welcher  die  ßüciier  von 
Aalst  gedruckt  sind ,  venetianisch  und  gleichförmig  mit  derje- 
nigen ist,  die  er  in  Löwen  bis  an^s  Ende  seiner  Laufbahn  gd- 
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braucht  hat ;  4)  das8  er  es  kt ,  der  in  Belgien  vor  Dirk  Mar- 
tens gedmckt  hat. 

Johann  von  Westfalen  und  Dirk  Martens  erscheinen  also 
in  einem  ganz  andern  Lichte  ,  als  in  welchem  sie  von  Herrn 
yan  Iseerhem  geschildert  sind.  * 

bleiben  jv.tvA  noch  drei  Puncto,  die  ich  bisher  nicht 
berührt  habe,  übrig  und  veilaii^^eu  aufgeklärt  zu  werden. 

Man  kann  fragen:  „Warum  Johann  von  Westfalen  nach 
Aalst  gegangen,  und  hat  er  während  einer  korxen  Zeit  in  die- 
ser Stadt  gedruckt,  bevor  er  in  Löwen  druekte?'* 

fyWie  geht  es  zu,  dass  Martens,  Johannis  von  Westfalen 
Gehilfe»  mit  seinem  -  Namen  allein  zwei  kleine  Werke  1474 
tmteraeieliaet  hat?**  und 

nWie  kann  Martens  in  der  Unterschrift  eines  dieser  Werke 
sagen,  dass  er  es  Ist,  der  die  yenetianlsche  Sehriftgattung  den 
Vhimländem  bringe?" 

leh  gestehe,  dass  in  Ermanglung  anthentischer  Einael- 
heiten  die  Beantwortung  dieser  Fragen  nicht  leicht  ist ;  nm  sie 
sa  leisten,  mnss  man  sich  auf  das  schlüpfrige  Gebiet  der  Ver- 
mnthungen  wagen.  Ich  erklüre  sie  mir  so.  Zu  der  Zeit  als 
Johann,  von  Westfalen,  Conrad  von  Westfalen,  Johann  Velde- 
ner und  Conrad  Braam  in  Be^en  anlangten,  um  sieh  in  Lö- 
wen an  etabliren,  war  Martens  ein  junger  Mann  von  neunzehn 
bis  zwanzig  Jahren.  Wo  hielt  er  sich  damals  auf?  Es  ist 
möglich ,  dass  nach  Beendigung  seiner  Vorbereitungsstudien  in 
Aalst  er  in  diesem  seinem  Geburtsorte  geblieben,  aber  viel  wahr- 
seheinlicher,  dass  er,  berücksichtigt  man  den  Ruf  des  Wissens, 
<len  er  in  vorgerückterem  Alter  genoss,  sich  nach  Löwen  be- 
geben, nm  auf  der  Universität  seine  Studien  fortzusetzen.  In 
beiden  Fällen  konnte  er  Johann  von  Westfalen  antreffen,  sei 
6s,  dass  dieser  von  Venedig  zu  Lande  oder  zu  Wasser  eintraf; 
ist  er  zu  Wasser  gekommen,  so  wird  er  im  Hafen  7on  Brügge 
abgestiegen  sein  und  musste  Aalst  berühren,  nm  nach  Löwen 
zu  gehen. 

Berücksichtigt  man  den  Ruf,  den  Martens  sich  als  Buch- 
drucker im  16.  Jahrhundert  erwarb,  so  liegt  die  Vennnthung 
Dicht  fern,  dass  die  Nachricht  von  der  Ankunft  von  Bncli 
druckern  in  seinem  Vaterlande  um  1472  seine  lebhafte  Theil- 
Dahme  erwecken  musste,  und  er  sogar  gewünscht,  die  Kunst, 
die  sie  übten,  zu  erlernen.  Um  seinen  Zweck  zu  erreichen, 
an  Wen  konnte  er  sich  besser  wenden  als  an  Johann  von 
Westfalen,  der  in  Löwen  eine  Buclidiuckerei  nach  gr?)sstem 
JM[aassstabe  begründet  hatte?  Aber  die  Einrichtung  derselben 
erforderte  eine  mehr  oder  weniger  lange  Zeit,  und  dem  jungen 
Hartens  gonügte  es  nicht,   so  lange  Zeit  zu  warton.    Er  wird 

AuHkuüftsniittel  gcfmiflcii  liaben ,  indem  er  Johann  von 
J^esüalen  sein  väterliches  Haus  in  Aalst  darbot,  um  dort  eine 
I^resse  aufzustellen  und  das  zum  Drucke  einiger  kleinen  Werke 
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hinreichende  Material  zusammeo  zu  biiugen,  welches  demselben 
das  Mittel  lieferte,  seine  Arbeiten  früher,  ais  er  es  in  Löwen 
geküuut,  bekannt  zu  machen,  während  Mai  tons  in  der  Zeit  Ge- 
legenheit fand,  seine  I^ehrjalnü  unter  der  Anleitung  eines  so 
trefflichen  Meisters  zu  beginnen, 

Johann  von  Westfalen  nalim  den  Vorschlag  an  und  ver- 
öffentlichte 1473  zu  Aalst,  ohne  Angabe  seines  und  seines  jun- 
gen Gehilfen  Namen,  drei  Werke  in  kl  C^aai  to,  zusammen  aus 
78  Blättern  bestehend.  Es  scheint,  dass  Martens  rasche  Fort- 
achritte gemacht,  denn  sein  Lehrmeister  kündigte  in  der  Schluss- 
schrift der  von  ihm  am  26.  Mai  147  4  veröffentlichten  Sum- 
mulae  des  Petrus  Alfonsius  an,  dass  dieses  Buch  von  ihm  und 
seinem  Gehilfen  odir  Mitarbeiter  Dirk  Martens  gedruckt  sei. 
Da  die  Namen  der  übrigen  Gehilfen  (socii,  sodales)  Johann's 
von  Westfalen  unbekannt  geblieben  sind  -,  ao  nehnie  ich  au, 
dass  er  so  Martens  einen  öffentlichen  Beweis  der  Anerkennung 
und  Achtung  hat  geben  wollen. 

Wenige  Tage  nach  der  Ausgabe  dieses  Werkes  kehrte 
Jühaiui  von  Westfalen  nach  Löwen  zurück,  wo  er  am  7.  Jnnius 
bei  der  Facultät  des  kanunischen  Rechts  eingeschrieben  wurde; 
er  fuhr  fort  die  Vollendung  seiner  Officin  zu  überwachen  und 
begaiui  bald  den  Druck  eines  grossen  Werkes:  Petri  Je  Cre- 
scentiis  Opus  ruraliiim  comniodorum,  mit  einem  neuen  Guss 
derselben  Type,  deren  er  sich  in  Aalst  bedient  hatte;  er  be 
endigte  dasselbe  am  9.  Dccember,  uud  seit  der  Zeit  bis  14 üb 
Hess  er  seine  Pressen  in  Löwen  arbeiten. 

Martens,  der  in  der  Werkstatt,  die  bald  nicht  mehr  be- 
nutzt werden  sollte,  zinückgeblieben  war,  druckte  hier  noch 
am  1.  und  28.  October  zwei  kleine  Werke  von  iiaptista  Man- 
tuanus,  das  eine  von  28,  da.s  andere  von  6  Blättern,  mit  der 
Unterschrift  seines  Namens  als  Buchdrucker;  nach  deren  Aus- 
gabe wohl  das  Material  der  zeitweili*^  in  Aalst  gegründeten 
Druckeiei  nach  Löwen,  wohin  auch  Martens  wird  gezogen  sein, 
um  seine  Lchrlingszeit  fortzusetzen,  gebracht  wurde.  Denn 
obgleich  er  schnelle  Fortschritte  in  der  Kunst  zu  drucken  ge« 
macht,  kannte  er  doch  noch  nieht  die  Kunst  Lettern  zn  sehnei- 
den  und  zu  giessen.  Es  ist  anzunehmeii,  dass  er  bei  seinem 
Meister  bis  zum  Jahre  1486  nebst  den  andern  Geliilfen  der 
Officin  blieb.  Wären  ihre  Namen  erhalten,  so  wQrde  man  sehr 
wahrscheinlich  unter  denselben  auch  den  Ton  Martens  finden. 

In  Betreff  der  beiden  kleinen  Werke,  die  Martens  in  Aalst 
nach  der  Abreise  seines  Meisters  gedruckt  hat,  glaube  ich,  wie 
ich  schon  oben  (S.  35)  bemerkt  habe,  dass  er  diese  kleine 
Arbeit  auf  Ansuchen  der  in  Lindekerke  bei  Aalst  wohnenden 
Karmeliter  unternommen.  Da  sein  Name  sich  schon  in  der 
Unierschrift  des  Pet»  ffispanus  von  1474  als  Buehdmcket-Ga- 
hilftn  Johann^  von  Westfalen  befand,  wird  er  geglaubt  haben, 
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auch  seinen  Namen  unter  dieae  beiden  Werke,  die  er  aliein 
gedruckt,  setzen  zu  können. 

Und  «ulangend  die  Unterschritt  des  Mautuaaus : 

mHoc  opus  impreBsi  Martins  Theodoricus  Alosti, 
„Qni  Venetnm  scita  flandrenBibns  affero  enncta/^ 

glaabe  ich,  dass  der  zweite  dieser  leoninischen  Verst  nicht  den 
Sinn,  den  Herr  van  Iseghem  hineinlegt,  wird  enthalten  können, 
liänlich,  dass  Martens  hier  erklärt  seine  Kunst  bei  den  Vene- 
tiaiiern  gelernt  zu  haben. 

Es  ist  wahr,  dass  Martens'  Anhänger  in  Bezug  auf  ihn  viele 
In-thümer,  die  ich  widerlegen  musstc,  verbreitet  haben,  aber  von 
der  andern  Seite  hat,  nach  meiner  Ansicht,  Herr  J^ernard  ^) 
keiiiea  Grund  gehabt  zu  sagen,  |,da8B  Martens  in  seinen  Drucken 
läge." 

Ich  glaube  bewiesen  zu  haben,  dass  Martens  die  irenetia- 
oisehe  Schriftart  der  Aalster  Ausgaben  betreffend  die  Wahrheit 
gmgt,  und  es  folgt  daraus,  dass  man  den  Worten:  „ich  bin 
es,  der  sie  den  Vlamländern  gebracht**  einen  yemfinftigen  Sinn 
beilegen  kann.    Nun  ist  es  allerdings  Johann  von  Westfalen, 
ab  deijenige,  welcher  diese  Type  nach  Belgien,  wohin  er  ge- 
kommen,  nm  in  Löwen  seine  Kunst  auszuüben,  der  in  Wahr- 
heit hätte  sagen  könnm ,  dass  er  diese  Type  den  Einwohnern 
L5wen^s  oder  den  Brabanteru  bringe;  aber  in  den  Aalster 
Ausgaben  von  1473  nnd  1474  sagt  er  nichts  hinsichtlich  der- 
selben.   Erst  in  Löwen  aeigt  er  in  der  Unterschrift  des  Opus 
niralium  commodomm  an,  dass  dieses  Buch  mit  einer  moder- 
Mn  Leiter  (littera  vera  modemata)  gedruckt  sei.    Nun!  nach 
meiner  Ansicht  hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst  nur  zeit* 
weilig  und  tiberdeni  auf  Ansuehffii  von  Martens  gedruckt;  hXtte 
Martens  ihn  nicht  bewogen  nach  dieser  Stadt  au  kommen,  so 
iit  es  sehr  wahrscheinlich,  ich  möchte  sagen  fast  gewiss,  dass 
er  nur  in  Löwen  gedruckt  haben  würde.    Die  Brabanter  hät- 
ten die  Erstlinge  seines  Talentes  erhalten,  wahrend  Martens 
^e  Ursache  gewesen  ist,  dass  die  Vlamländer  die  ersten  vnn 
Johann  von  Westfalen  gedruckten  Bücher  in  der  Stadt  Aalst 
eiaeheinen  sahen. 

Ich  glaube,  dass  der  junge  Martens,  der  seinen  Mitbürgern 
djesen  Dienst  geleistet,  in  diesem  Sinne  sagen  konnte:  „ich 
biQ  es,  der  den  Vlamländern  die  venetianisehe  Type  bringt, 
denn  ohne  meine  Verroittelung  würde  Johann  von  Westfalen 
ueht  in  Aalst  gedruckt  haben/^  Er  hat  das  erste  Buch,  wel- 
ches er  allein  gedruckt,  benutzt,  nm  diesen  eigenthflmlichen 
Umstand  aufzudecken  nnd  bekannt  zu  machen.  „Wenn  diese 
Behauptung  nicht  die  reine  Wahrheit  gewesen  wäre,  wfirde 
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Jobsiin  TOD  Weitfalen  ihm  gestottet  luibe,  ne  sn  veröffoiit- 

liehen?' 

Diese  so  Erklärungen  scheineD  mir  auf  eine 

wahrscheinliche  und  genflg<rade  Weise  die  drei  noch  aufzuklä- 
renden Fragen  zu  lösen,  während  in  dem  von  den  Kämpfern 
für  Martens  vertheidigtea  System  mau  eine  Menge  onaulässiger 
oder  unerklärlicher  Voraussetzunpren  antriflft. 

Das  Ergebni^s  dieser  Studie  stimmt,  rücksichtlich  der 
Hanptfrafre,  mit  der  über  diesen  Gegenstand  run  Lambert  und 
lierrn  liciaard  geäusserten  Meiinnip'  übereiu.  Herr  van  der 
Meersch  macht  diesen  Bibliograjihen  den  Vorwurf,  „dass  sie  so 
vcT'^ncht  liätten ,  Martens  den  i\uhni ,  der  erste  Buchdrucker 
Belgiens  gewesen  zu  sein,  zum  Vortheile  Johannis  von  West- 
falen zu  rauben.  ^) 

Tch  tinde  den  Vorwurf  unprerecht,  weil  Martens  sich  nie- 
mals diesen  Vorzug  angeniasst  und  keiner  seiner  Zeitgenossen 
desselben  gedacht  hat.  Seine  Anhänger  sind  es,  die,  von  einem 
zu  eifrigen  Patriotismus  angespornt,  ihm  diese  Ehre  zugespro- 
chen haben.  Wenn  die  Beweisgründe,  welche  sie  zu  Gunsten 
ihrer  Behauptung  aufgestellt,  vor  einer  unparteiischen  Kritik 
nicht  besteben  können,  wird  Martens  iaiiim  darunter  nicliL  Ici 
den.  Dui'ch  seine  Drucke  und  sein  Wissen  hat  er  sicli  einen 
grossen  Ruf  und  einen  Lrorociiteu  Anspruch  auf  die  Dankbar- 
keit der  Nachwelt  erworben.  Seine  Mitbürger  habeu  derselben 
in  würdiger  Weise  Genüge  geleistet,  indem  sie  ihm  ein  bron- 
zenes Stand  bild  in  der  Stadt,  in  welcher  er  den  Tag  erblickte, 
errichteten;  nur  hätte  man  sich,  stett  darauf  die  Inschrift, 
welche  man  jetzt  auf  der  Hauptaate  des  Piedestals  liest,  so 
setzen,  beschrilnken  mfisBen,  den  denkw^digen  nnd  so  wahren 
Lobspraeh  seines  EVen&des  Adrian  Barland  einzugraben: 

AL08TUM  AD  POSTEROS  NOBILE  REDDIDIT  TOT 

EXCüSiS  ii\  OMNI  iltOPE  DISCIPLINAKÜM  GENilßE 

PULCHEEEIMIS  LIBßlS 
THEODOBUS  ALOSTENSIS  TYPOGRAPHUS. 

Hamburg.  F.  L.  Hoffnuom. 


1)  Vao  Iseghem,  Biogr.  S.  56. 

2)  RechMTchei,  etc.  Introd.  8.  72. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

MitgetheÜt 

von 

Imil  W«U«r  in  Nttrnbeig. 

(Fortsetzung.) 

76.  Waarh äffte  vnd  Gewife  Erssehlung,  Wie  es,  den  4.  5. 
6.  Aprilis  mit  jhr  Königl.  Mayft.  zu  Schweden  vnd  General 
Tylli,  welcher  verwundet,  vnnd  Alüiuger  todt  geuiacht,  eigent- 
lich ergangen,  in  ein  Gelang  gebracht.  Im  Thon :  Ks  ligt  ein 
Schlöfslein  in  Oeiterreich  u.  Gedruckt  in  dem  durch  Chrirtum 
Siegreichen  Jahr  MDCXXXII. 

o.  0.  2  BU  4.  m.  Titelwappen.  27  Str.  —  In  ]Sümbe|g 
(Stadtbibl.). 

ICh  kan  vnd  mag  nicht  vnterlohn  etc. 

77.  Schwedircher  Hercules,  das  il't:  Tr  olt  vnd  Frewde  der 
Frommen,  vnd  getroite  zuverlicht  der  Göttlichen  initehender 
Errettung. 

o.  0.  u.  J.  (1632).  FoUoblatt  m.  Kupfer  u.  Einfassung. — 
Heerdegen. 

Auff  Gottes  Werck  allein  Itets  fey  gericht  dein  Aug  etc. 

7S.  Trauer  Sonnet  Vber  den  Krieg  vnd  Sieg  Ihrer  König- 
lichen Maieitat  in  Schweden  etc.  Da  ein  jedlicher  verfe  die 
beiden  Wörter  Krieg  vnd  Sieg,  zweymahl  in  lieh  begreifft, 

0.  0.  u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfen  14  n.  2  Verse. 
—  Im  Germ.  Museum. 

O  beldt  in  Krieg  vnd  Siegl  dein  Kriegs  vnd  Sieges 

wunden  etc. 

79.  Seufftzende  Klag-  vnd  Threnen-Gefang,  Ein  fchön 
traurig  Klag  Lied,  über  Ihre  Königliche  Majeft.  zu  Schweden 
bochlobfeligfter  vnd  Olorwtirdigi'ter  Gedächtnuis,  welcher  fein 
Leben  Ritter-  vnd  Mannlich  gewagt,  vnd  (wie  leyder  wol  be- 
wuCt)  in  der  blutigen  Schlacht  vor  Lützen  Sieghafft  gelaflen 
liät,  Ihr  K.  M.  seinem  liebften  Gemahl  zu  Ehren  gemacht,  vnd  in 
offenen  Druck  gebracht,  durch  einen  Liebhaber  der  Augfpur- 
gifcben  ConfeAion.  Im  Thon:  Wie  nach  einer  Wa£ferquelle, 
ein  Hirfch  tc.  Das  ander:  Heb  auff  dein  Stimm  vnnd  weine, 
du  Teutfche  Nation.  Im  Thon:  Mein  Gmäth  ift  mir  verwiiieti 
tc.  Gedruckt  im  Jahr  Ohrilti,  1 633. 

0.  O.  4  Bl.  8.  22  u.  9  Str.  —  In  Nttrnberg  (Stadtbibl.) 
1.  ACh,  meins  jnnerlichen  Schmertzen  etc. 

SO.  Zwey  l'chöne  ncwe  Scbwedii'che  Lieder,  Das  Erfte: 
Ein  Klag-  vnd  Traner -Lied,  vher  den  in  Gott  verftorbeuen 
Hochfeligen  Leichnam  Ihrer  Königl.  Majeltät  in  Schweden,  wie 
diefelbig«  vmb  Gottes  Wort,  nicht  allein  Ki^nigi^cli»  Ftiri'ten* 
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thmnb,  Graf-  vnd  Landfchafften ,  fonderu  auch  Ihr  Königlidi 
Leib  vnd  Leben  gelaffen.  Das  ander:  Ift  der  Königin  Klag. 
Beede  Im  Thon:  Wie  man  den  Reinthaler  Hogt.  Erftlich  Ge- 
druckt zu  Strafsburg,  Im  1633  Jahr. 

4  Bl.  8.  11  u.  3  Str.  —  Im  Besitz  des  Hm,  v.  l>itfurth. 

1.  ACH  höret  zu  jhr  Chriftenleut  etc. 

2.  ü  äoun  Ynd  Mond,  jhr  Sternen  all  etc. 

Spätere  Aasgabe: 

Zwey  jchöne  Lieder,  Des  Königes  und  der  Königin  in 
Schweden  Klag-Lied.  Nürubtii^. 

o.  J.  (c.  1670).  4  Bl.  8.  in.  ritelholzsch.  II,  3  u.  22  Str. 
auf  Gultav  Adolfs  Tod.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  ACh  höret  zu  ihr  Chriftenleut  etc. 

2.  0  Sonn  vnd  Monn  iln-  Sternen  all  etc. 
•            3.  ACh!  meins  innerlich  Schmertzen  etc. 

Bl.  Trauerfpicj^f'l  der  Magdebmire) innen,  in  jetzt  übli- 
chen Teutleben  Keimen  herauls  gegeben.  Leipzig,  And.  Ohl 
1633.  4. 

82.  Triumph  vnd  Leichgepränge  Zu  Ehren  dem  Grofs- 
niächtiglten  vnd  vnvberwindlichlten  Herrn  Herrn,  Der  Schwe- 
den, Gütheu  vnd  Wenden  Könige,  etc.  Aus  fehuldiger  Danck- 
barkeit,  zu  hochrfihmlichften  Andencken  fiirgebildet.  Am  Ende: 
Gedruckt  im  .):ifu-  M  DG  XXXIII. 

o.  O.  Grosstoiioblatt  m.  Kupfer.  166  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

WEnn  vnlrer  Zeiten  Lauti  der  Alten  lieh  noch  gliche  etc. 

83.  Wahlfteinifch  Epitaphium:  vnd  kurtze  veraeichnufs, 
defs  verlauffs,  mit  de  Kayf :  Geueralilsimo  Hertzogen  von  Fridt- 
landt,  vnd  andern  Vornemmen  Graffen  vnd  Obrilten,  fo  aufs 
befelch  Kayf:  Mayt:  zu  Eger  den  27.  Februarij,  im  Jahr  1634. 
Jämmerlich  feind  hingerichtet  worden.  Am  Ende;  Erftlich 
getruckt  zu  Augfpurg,  im  Jahr  1634. 

Querfolioblatt  m.  Kupfer.  Prosa  u.  14  Ver&j6,  —  Im  Germ. 
Museum. 

Hie  li^^t  vnd  fault  mit  Haut  vnd  Bein 
Der  ^lächtig  Kriegsfürft  Wallenftein  etc. 

84.  Der  Fröhche  Poftreitende  Friedens  Bott,  welcher  den 
fo  lang  gewiinfchtcn  Edlen  Frieden  in  aller  Welt  mit  Luft 
aufsbläfet  .  .  Am  Ende:  FrIeD  aLLs  ernehrt,  VnfrIeD  Ver- 
zehrt, FrIeD  Ift  la  VVai-hafftlg  Einen  Werth  (1636). 

0.  0.  Folioblatt  m.  Holzscb.  22  Str.  —  üeerdegeu. 

(Fortset/. ntig  folgr.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Dmek  von  C.  F.  Melser  in  Leipsig. 
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für 

BibliothekwiBsensehaft,  Handschriftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereme  mit  Bibliotliekaxen  und  Litteratm'treuudeu 

herausgegeben 

Br.  Robert  Naumaniu 

Jiü  15.         Leipzig,  den  15.  August  1867* 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhiötoriker, 

Von 

Dr.  F.  Ii*  llollkiaiiii  in  Hamborg. 

xvnL 

Joliann  Martin  Lappenberg. 

(Schlaga.) 

IX.  Dr,  Thomas  Mnrners  Ulenspiegel.  Herausgegeben 
Ton  J.  IL  Lappenberg.  Leipzig,  T«  0.  WeigeU  1854. 
Vorsetztitel:  Ulenepiegel.  Gr.  8^.  XIV  xl  470  SS.  Mit  4 
Litbgr.  (1  im  Texte)  Lith.  Anst  y.  Emfl  Wilhehni  m  Lpz. 
Ad.  Saner  grav. 

Es  sind  hier  die  folgenden  Partien  dieser  trefflichen  Aus- 
gabe hervorzuheben:  Von  den  AuBgabcii  des  Ulenspiegel,  S. 
t47 — 220.  Verzeichnet  und  mehre  bibliographisch  genau  be- 
xibiieben  sind  36  Ausgaben,  die  im  sechszehnten  Jahrhundert 
mshienen  (von  1519,  nach  welcher  Ausgabe  der  Lappenberg*- 
B^e  Abdraek  Teranstaltet  worden  ist,  bis  am*s  Jaw  1592)^ 
12  datirte  nnd  einige  nndatirte,  die  dem  siebenaehnten  Jahr- 
hunderte, 12  datirte  nnd  yersdüedene  nndatirte,  die  dem  acht- 
mUL  Jahrgang.  15 
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zehnten,  13  datirte  und  emige  ondatirte,  die  dem  neonzehntea 

Jahrhunderte  angehören. 

Verz(;i(  liuisse,  wie  das  erwähnte,  wenn  sie  auch  mit  vieler 
Sorgfalt  ausgearbeitet  sind,  leiden  natürlich  stets  Zusätze  uud 
Berichtigungen,  was  wold  kaum  iiiitbig  ist  zu  bemerken. — Die 
Abschnitte  der  musterhaften  Abhandlung  über  den  Uleuspiegel, 
S.  295—418,  sind  betitelt:  l.  Einleitung.  2.  Von  der  Verbrei- 
tung des  Volksbuches  in  verschiedenen  Ländern  (in  Deutsch- 
land, den  Niederlanden,  Frankreich,  England,  Dänemark,  Po- 
len, am  Mittelmeere).  3.  Bildliche  Darstellungen  und  Ge  gen- 
stände mit  Ulenspiegels  Namen  (vgL  den  Zusatz  S.  409  und 
470).  4.  Ulenspiegels  Gi;ib  zu  Mölln.  5.  Ulenspiegels  angeb- 
licher Grabstein  zu  Damme.  6.  Vom  geschichtlichen  Ulenspie- 
gel.  7.  Von  der  Abfassung  des  Buches  vom  ülenspiegel.  8. 
Von  den  Quellen  der  Erweiterung  des  Buches  (vom  Pfaffen 
Amis:  Yom  Pfaffen  von  Kalenberg.  Vom  Gonella.  Poggio.  Oenfto 
Novelle  anticbe.  Morlioi.  H.  Bebel:  Maitre  Fran^ois  ViUeii}. 
9.  Von  euiigen  ep&teren,  dem  Ülenspiegel  yerwandten  fiücbem 
(JobaiineB  Pauli,  Schimpf  und  Emst.  Bruder  Bausch.  Glans 
Narr.  Hans  Ciawert).  10.  Dr.  Thomas  Homer,  der  Verfasser 
des  Ülenspiegel.  11.  Biognaphisches  und  Litterarhislonschei 
über  Thomas  Murner.  12.  Anhang  über  dm  Mnnuarus  Lew 
tfaan  und  einige  andere  Schriften  gegen  Murner.  —  Wie  man 
sieht  ist  Lappenberg's  Abhandlung  ungemein  reichhaltig  und 
auch  für  bibliographische  Zwecke  sehr  ergiebig,  da  eine  Menge 
betreffender  Schriften  nach  Selbstansicht  beschrieben  sind  u.  s.  w. 

Zu  vergleichen  ist  die  sehr  belehrende  Beeension  J.  Geff- 
cken^s  in  der  Staats-  und  Gelehrten  Zeitung  des  fiambniger 
Correspondenten,  Jahrg.  1854,  Nr.  1T6,  27.  Junius. 

(Beiläufig  darf  wohl  noch  daran  erinnert  werden ,  dass  in 
dem  „Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  O.  Weigel. 
Dritte  Abtheiluug,  Belles-Lettres.  Europäische  und  orientalische 
Sprachen  und  Litteratur  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit, 
u.  s.  w.'*  Nr.  7804  verzeichnet  ist:  Von  Dil  Eulenspiegel.  Mit 
Holzschn.  (Strassltm-g ,  Grieninger,  circa  1519)  4.,  mit  der  Au- 
nierknns" :  Edition  de  la  plus  haute  l  U  Ltc  citee  par  aucun 
blblio^raphe.  Elle  diftere  du  seul  exemplairo  conuu  de  V^di- 
tion  de  1519  conservö  dans  la  biblioth^que  duealn  h  Gotha, 
dont  eile  rcproduit  les  gravures.  8i  non  la  premieie,  c'e«t  cer- 
tainement  la  seconde  edition  de  ce  cel(^bre  livre  populaire  en 
haut  saxon  que  Lappenber^  attiibue  a  Murner.  Malheureuse- 
ment  ils  manquent  a  Fexerapiaire  le  titre  et  les  ff.  ^  7.  8.  10. 
66.  89  ä  92.  97.  98.  103     105.  108  jusquä  la  fin." 

Unter  der  folgenden  Nummer  kommt  ein  vollständiges 
Exemplar  des  Ülenspiegel,  Erffurdt,  durch  Mtdcl^r  öaciisea, 
mit  der  Jahreszahl  1533  vor;  dem  Berliner  Exemplar,  welches 
Lappenberg  benutzte,  fehlen  die  letüLen  beiden  Blätter,  dahör 
dessen  Ungewissheit  über  das  Datum.  —  Einer  der  neuesten 
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Bände  dor  Noiivelle  Collection  Jannet  ist:  „Les  Aventures  de 

TtI  ülpspiogle,  prcnii^re  trafluction  complete,  faite  snr  l'origiual 
alliMiKiud  de  151U,  avec  iiiie  notice  et  dos  note'^  par  Pierre 
Jannct,  Paris",  Hi".  Herr  Emile  Colombey  sa^t  m  seiner 
Anzeige  dieser  Li  ebersetz  ui  ig  iui  „Bulletin  du  boiU|iiiiiiate"  von 
1867,  S.  29:  „M.  Jaunet  s'est  servi,  pour  sa  traductioii,  de 
rf^ditioii  allemande  eii  1854  a  Leipzig,  par  M.  La|i[)(  uberg, 
avec  d'excellentes  notes  bistoriques,  chtic^ueä  et  bibliographi- 

X.  Scherzgedichte  von  Johann  Laaremberg  heraus- 
gegeben Yon  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart  Gedmckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 

AoBSchasses  vom  November  1859.  1861.  (Bildet  den  58sten 
Band  der  „Bibliothek  des  Littei-arischen  Vereins  in  Stutt- 
gart/')  Gr.  80.   VII  u.  324  SS.  n.  1  Tafel  Faosimile. 

Von  des  Joh.  Lanremberg  Leben  und  Schriften.  S.  153- 
208.  S.  183^204  sind  die  Lappenberg  bekannt  gewordenen 
Schriften  verzeichnet:  1.  WissensehafUiche  Werke  (1611  — 
1660).  2.  Poetische  Werke  (1610—1800?).  Petsholdt,  der 
vollgültige  Beurtheiler  solcher  Leistungen  wie  Lappenberg  sie 
geliäiert,  sagt  in  seiner  |,Bihliotheca  bibliographica'*  S.  210: 
iJBin  bibliographisch  genauer  und  trefflicher  Abschnitt,  haupt- 
^hlich  mit  jiach  Exemplaren  der  Königl.  Bibliothek  zu  Kopen- 
hagen gearbeitet.'*  (Die  nach  J«  Mol&r*s  „Cimbria  litterata" 
cittrten  beiden  Anfl|;aben  der  „Elementa  Sphaericae^  von  1642 
und  1643  werden  auch  in  Kopenhagen  sein.  Bei  der  Ausgabe 
von  1042  |ist  in  „Hielmstiemes  Bogsamling,  ander  Deel"  S. 
784,  Nr,  2a.  Henricus  Gruse  als  Buchdrucker  oder  Verleger 
genannt.) 

XI.  Paul  Flemings  Lateinische  Gedichte  herausgege- 
ben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt  auf 
Kosten  des  Littcrnri sehen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1S59.  lSß3.  (Bildet  den  73ten 
Band  der  „liiLliothek  des  Litteiaiischeu  Vereina  in  Stutt- 
gart.")   Gr.  8".  b21  SS. 

Abgedruckt  nach  dem  Wolffenbüttlcr  Manuscripte  und  den 
demselben  ein^escJiaiteten  oder  nachgewiesenen  ersten  Drucken. 
Ber  Titel  lautet :  Pauli  Fleming  Germani  Poemata  Latina 
ante  hac  non  edita;  ad  incomparabiiera  et  maximum  vinnn 
Gaüparem  Barlseum.  poetara  et  medicum."  Der  Text  nimmt 
l  475  ein,  die  Anmerkungen  füllen  S.  475 — 599,  das  In- 
Ultsverzeichniss  behndet  sich  S.  606-  »)-2:;;  S.  r>24  entliait 
Berichtigungen.  Lappenberg  leitet  die  Anmerkungen  mit  tbl- 
geudeu  Worten  ein:  „Wenn  gleich  dasjenige,  was  zu  dieser 
Ausgabe  von  Paul  Flemings  Gedichten  im  Allcremeinen  über 
den  Dichter,  i^ein  Leben  und  die  Abdrücke  einzeluer  oder  ge- 
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samiiielter  Werke  desselben  zu  sa^en  ist,  am  zweckmässigsten 
in  der  fülgeiideii  AbtLeilung,  welche  die  deutschen  Gedichte 
enthalten  soll,   zu  vereinen  sein  wird,  so  dürfte  doch  einigea 
Vorbemerkungen,  welclic  sich  ausschliesslicL  auf  diese  »Samm- 
lung der  hiteiniscben  Gedichte  beziehen,  ihre  [»ästende  Ötelle 
hier  schon  anzuweisen  sein."    Am  Schlüsse  dieser  Vorbemer- 
kungen lesen  wir:   „Anmeikuniien  zu  den  Gedichten  durfteu 
wegen  der  geschichtlichen  Beziehuni^en  auf  so  viele  längst  ver- 
schollene Personen  nicht  fehlen.   Sie  sind  jedoch  gleich  denen 
über  die  bekRnntereu  stets  kurz  gehalten,  und  in  beiden  Fällen  - 
ist  nur  dfi^ieniue  hervorgehoben,  was  zum  Vcrstäiidniss  and 
zur  Zeitbestinunung   des   vorliegenden   Gedichtes  erforderlich 
schien.    Das  Weitere  über  Flemings  nähere  Freunde,  denen 
die  deutschen  Gedichte  mehr  noch  als  die  lateinischen  ange- 
hören, wird  die  Lebensbeschreibung  im  folerenden  Bande  enthal- 
ten.   Dieser  wird  auch  die  betreffende  Bibliographie  angehängt 
werden,   so  wie  ein  allgemeines  Personenregister  über  beide 
Sammlungen."    (Vergl.  die  Ausgabe  der  deutschen  Gedichte 
Fleming's.)    Die  Anmerkungen  zu  einzelnen  Stellen  befinden  i 
sich  S.  484—599. 

XIL  Paul  FlemingB  Deutsche  Gedichte  herausgegeben 
von  J.  M.  Lapppenberg.  L  IL  Stuttgart.  Gedrackt 
auf  Kosten  des  Litterarischeu  Vereins  nach  Beschluss  des  , 
Ausschusses  von  November  1859.  1865.  Bibliothek  des 
Litterarischen  Vereins.  (Diese  beiden  Theile  bilden  den  ^ 
82ten  nnd  83ten  Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen 
Vereins  in  Stuttgart")  Gr.  8«.  2  Titel  541  SS,  o.  2  Titel 
u.  S.  54&— 959. 

Einleitung:  Text  S.  1—88.  Anmerkungen  S.  683—834. 
Bibliographie  S.  835-- 850,  39  Nummern;  von  1630  bis 
1685 ;  Ausgaben  von  Fleming's  Gediehten,  die  naeh  seinem 
Tode  erschienen  1641,  1642,  1646  (V),  1648,  1651,  1660, 
1666,  1685.  Der  grösste  Tbeil  der  angeführten  ist  nach 
Autopsie  beschrieben.  Die  Artikel  in  Brunet's  „Manuel** 
und  Gtaesse's  „Tresor**  sind  danach  sehr  zu  vervoll- 
ständigen. 

Zur  Bibliop-rafie  Paul  Flemiug's  ö.  851—894  in  20  Ab- 
schnitten, uamlich:  1.  Die  Eltern  und  die  Patronatsherrschaft, 
2.  Die  ersten  Lehrer,  Jugendgenossen  und  befreundeten  Musi- 
ker. 3.  Die  Universität  Leipzig.  4.  G.  Gloger  und  die  Schle- 
gier.  5.  Leipziger  und  andere  Universitatsfreunde.  6.  Kubelle 
und  andere  Jugendfreundinneu,  7.  Die  Lorbeerkränze.  8.  Von  ; 
Leipzig  nach  Gottorp.  9.  Adam  Olearius,  dessen  Stammbneh 
und  Reisebeschreibung.  10.  Lic.  Philipp  Kruse.  11.  Otto  Bräg- 
geman.  ^Anstiftung  und  Vorbereitung  der  Reise.  12.  Fleming's 
erste  Reise  nach  Moskau.  13.  Fleming  in  Reval  und  die  ge- 
lehrten Freunde.    14.  Die  Familien  Müller  und  Niehusen. 
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Fleming  nach  Doijjat  und  Moskau.  16.  Von  Moskau  nach 
Ispahan.  17.  Ispahan  laid  Kückkehr  na<  h  Iiuval.  18.  Verlo- 
bung zu  Reval.  19.  Doctorpromotion  zu  Leipzig.  20.  liüuk- 
reise  nach  und  Tod  zu  llamburg. 

In  Beziehung  auf  dieses  Biographische  ist  zu  berücksich- 
tigen was  Lappenberg  8.  S5l  sagt:  „Wenn  meiner  Ausgabe 
der  lateinischen  und  deutschen  Gedichte  des  Paul  Fleming  die 
firäher  beabsichtigte  vollständige  Biographie  des  Dichters  als 
Anhang  nicht  angefügt  werden  kann,  so  darf  ich  für  die  allge- 
meine Uebersicht  seines  reichen  und  anziehenden  Lebenslaufes 
auf  die  1771  von  Zachariä,  von  Franz  Horn,  1820  von  dem 
um  Fleming  sehr  verdienten  Schwab,  1821  von  Vamhagen 
von  Ense,  so  wie  die  von  Qervinus,  nnd  seitdem  von  vielen 
sndem  literarhistorikem  nicht  ohne  Liebe  und  Erfolg  gegebe- 
nen Darstellnngen  verweisen.  Doch  gewährt  die  neue  Aubgabe 
mit  den  ihr  su  Qninde  liegenden  bisher  unbekannten  Materia- 
lien und  neuen  Forschnngeik  so  vielerlei  Berichtigungen  nnd 
Eigilnanngen  und  diese  sind  wieder  znm  besseren  Verstttnd- 
msse  der  Gredichte  so  ergiebig,  dass  eine  Zneammenstellnng 
der  neu  gewonnenen  Resultate  den  etwas  tiefer  eingehenden 
Frennden  unseres  Dichters  nicht  entzogen  werden  durfte**  u,s.  w. 

Es  fotet  nun  8.  894*^900:  Die  bisherigen  Ausgaben  der 
deutschen  Gedichte  und  Plan  der  neuen;  B.  901 — 913  Namen- 
verzeichmss;  8«  914^937  Wortverzeichniss ;  8.  938—959  In- 
hsUsverzeichniss.  IMe  Beiten  960  und  961  bringen  Nachträge 
und  Berichtigungen  zu  den  lateinischen  Gedichten  —  zu  den 
deutschen  Gedichten. 

(Bei  dem  sehr  ausflihrlichen  Artikel  über  Flemmg  im 
nLexOcon  der  hambuigischea  Bchriftsteller  bis  zur  G^enwart, 
zweiter  Band.  Hamburg,  1854**  8.  319—328,  der  sich  vorzüg- 
fich  durch  die  reichhaltige  bibliographische  Partie  auszeichnet, 
nnd  nach  8chr0ders  Angabe  zahlreiche  handsdirifUiche  Mit* 
tiieilungen  Lappenberg's  benutzt) 

XlII.  Briefe  von  und  au  Klopstock.  Ein  Beitrag  zur  Uttera- 
turgeschichte  seiner  Zeit.  Mit  crläntomdcTi  Anmerkuugeii 
von  J.  M.  Lappenberg.  Mit  Klopstock  s  Poitiät.  Braun- 
schweig, Druck  und  Verlag  von  Georire  Wc^tennaun.  ISH?. 
Letzte  Seite:  Druck  von  G.  Westermann  in  Braunschweig. 
Gr.  8«.  XXIV  u,  543  (544)  öS.  Büdniss;  Aug.  Neu- 
mann sc. 

Eie  Einleitung  ist  vom  30.  November  1865  datirt.  Die 
Ürlftutenmgen  bestehe  aus  1)  genealogischen  Notizen  und  2) 
AunerkuDgen  zu  den  Briefen  von  Herrn  Br.  Ludwig  Weiland, 
letztem  Qehilfen  bei  Lappenheig*s  litterarischer  Thätigkeit.  Die 
Sammlnng  besteht  aus  ungedruckten  und  gedruckten  Briefen, 
deren  QueJlen  in  der  Einleitung  angegeben  sind. 
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£b  bleibt  mir  noch  übrig  von  Lappenberg^fl  hierher  geh6> 

rigein  wissenscbaftticheD  bandschriftlicheu  Nacblasse  zu  sprechen*, 
die  Erben  habeu  deoeelbeu  zum  Tbeil  dem  Vereiue  für  hatin-  . 
burgiscbe  Geschichte,  zum  Theil  der  Stadtbibliothek  übergeben. 
In  der  Bibliothek  befindet  sich  u.  A.: 

I.  Cin  Convolut  mit  einzelnen,  der  Mehrzahl  nach,  Quail- 
blättem,  mit  der  Aufschrift:  Hamburgische  Drucke  von  dem 
Anfange  der  Builulnickerkunst  in  Hamburg  bis  z,  J.  lOOö.' 
(Nachträge  zur  Biichdruckergeschichtü.)  Ks  sind  dies  von  Lap* , 
penberg  und  Andern  g-eschriebeno  Ergänzungen  und  Verbes- 
serungen der  im  Buche  schon  vorl);nidfMieri  Artikel  oder  auch 
neu  Anfii-efundenes  zu  beiden  Abtlicihuigen.  Zum  sofuitigen 
Abdnu  lu;  ist  das  Vorhandene  nicht  hinlänglich  und  gleichiör- 
mig  geiiiii^  ausgearbeitet;  manche  Titel  sind  fast  nur  (•itate 
aus  gedruckten  Katalogen  n.  dgl.  Sehr  sorgfältig  sind  die  Bei- 
trftge  des  leider  so  früh  dahingeschiedenen  Professors  Junghans 
in  Kiel  nach  Exemplaren  der  Lüneburger  Stadtbibliothek  ab- 
gefasst.  Interessante  neue  l>ata  liat  Lappi;nbi;rg  für  die  erste 
Abtheilung  gt.'^jainniLdt.  Ich  habe  im  „Öeraj)cuni  "  im  1866, 
S.  193  -200,  die  Zusätze  zu  den  Abschnitten:  Die  erste  Buch- 
drücke! et  zu  Hamburg;  die  Brüder  Haus  und  Thomas  Borchar- 
des;  die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523;  das  neue  Testa- 
ment und  der  Pentateuch  in  englischer  Sprache;  Jürgen  Bicholff 
1523 — 1531,  mit  einigen  Anmerkungen  abdrucken  lassen.  In 
derselben  Zeitschrift  desselben  Jahres  gab  ich  einen  nicht  un- 
wichtigen Nachtrag  zu  der  zweiten  Abtheilung  mit  BenuAaung 
einer  Notiz  Geffcken*s  und  in  eigener  weiterer  Ausftlhrung:  De 
Ingher.  c.  1500(1485?)  8.209—214.--  Gelegentlich  soll  noch 
Einiges  nachfolgen. 

In  Lappenbeiig^s  Handexemplar,  welches  sieh  jetzt  im  Be- 
sitae  semes  Sohnes,  des  Henm  Doctor  Alfred  Lappenberg  be- 
findet, sind  verschiedene  Berichtigungen  und  Notizen  eingetra« 
gen,  auch  ist  hin  und  wieder  auf  die  beschriebenen  Zusätze 
yerwiesen. 

II.  Ein  ähnliches  Convohit,  welches  Lappenberg  mit  der 
Aufschrift  versehen:  Hamburgische  Drucke  in  niedersächsischer 
Sprache  von  1600  bis  auf  die  neueste  Zeit  Ohne  eine  gründliche 
Bevision  und  Vervollständigung  mehrerer  Titelcopien  nach  Selbst- 
ansicht der  Bücher  ist  der  Inhalt  dieser  schätzbaren  Sammlung 
nicht  abdruckföhig.  Die  hamburgischen  nicdcrsKchsischen  Drucke 
von  KiOO  bis  1700,  d'ui  ich  m  haniburgisrhcn  Bibliotheken  ge- 
funden,  habe  ich  von  Neuem,  nach  Anleitung  des  Lappenberg'- 
schen  Manu^^criptes  beschrieben.  Sie  sollen  einer  ähnlichen 
Beschreibung  solcher  Drucke  bis  1500,  die  entweder  in  Lap- 
penberg'^s  Werke  noch  nicht  boriieksichtigt ,  oder  deren  Titel 
Megen  Niclitvorlage  von  Exemplaren  nur  mangelhaft  geliefert 
werden  kojint^m,  sich  anschliessen. 

III.  Titeiabschriften  und  bibliographische  Noti-^en  von  harn- 


Digitized  by  Google 


—  231 


burgischen  Hocbzeitgedichtcn  in  niedersächsischer  Sprache  von 
1630  an  nach  der  Samralunpf  der  hamburgischen  Stadibibliothek 
von  W.  J.  ^Dem  oben  schon  erwähnten  Professor  Wilhelm 
Junghans  in  Kiel.) 

IV.  Vennisohtes  Material  %ue  BachdrackergescJiiehte  Harn- 

borg's. 

V.  Versseichniss  zu  Hambnrig  1601  bis  1698  gednickter 
Bücher  (grösstentbeils  Quartblätter  mit  ausfÜhrHchen  Titelab- 
sehriften  von  einer  älteren  Hand). 

Via.  Abscbrifl  des  Nithart  ans  dem  Heidelberger  Codex 
Nr.  690,  4^,  (m.  s.  „Friedrieh  Wilckens'  Geschichte  der  Bildung, 
Beraubung  und  Vernichtung  der  alten  Heidclberg^schen  Bücher- 
Sammlungen  u.  s.  w.  Heidelbeig,  1817'S  8®.,  S.  523). 

VIb.  Abschrift  eines  Theiles  des  alten  Druckes  der  Schwanke 
des  l^thart  in  der  Hambni^^ben  Stadtbibliothek. 

VII.  Handschriften -Verzeichnisse,  Copien  von  Urkunden, 
ActenstUcke  die  Verhandlungen  der  Becord  Oommission  in 
London  mit  Deutschland  betreffend.  1830 — 1839.  Darunter 
s.  B.  1)  Fortegnelse  over  de  Aet-Stykker  og  ancbe  Brerskaber 
paa  Pergament  og  Papir,  vedkommende  England  SkoÜand  og 
Irland  lü  Aaret  1700 ,  som  fonrazes  i  det  Kongelige  Danske 
Gehmme  Archiv.  2)  VerzdichniBa  der  Im  Geheimen  Arehiye  au 
Königsberg  befindliehaik  Urkunden  und  Briefe  die  Geschichte 
£ngland*s  betreffand ;  3)  Verzeichniss  von  Aehnlichem  im  KU- 
nigl*  Prenssischen  Geheimen  Kabinets-  und  Staate-Archive. 

Vin.  Handscbriftliohes  und  vieles  GMmckte,  welches  sieh 
auf  die  Oamden  und  Shakespeaie  Society  besieht  ( —  über  er- 
Btete«  die  1838  begründet,  auch  ein  in  der  „Staats-  und  Ge- 
lehrten Zeitung  des  hamburgischen  unpartheüschen  Ooirespon* 
deuten*'  von  1839,  23.  September,  Kr.  225  befindlicher,  in- 
teressanter und  beachtenswerther  Aufsat»  — ). 

IX.  Zum  Theil  ungedmckte  Biiefo  van  Hagedom  und  an 
denselben  von  Verseluedenen* 


Lappenberg*8  Bibliothek. 

Der  Katalojor  der  von  T^appenberg  mit  ^^rossem  Geldauf- 
wande  und  seitciier  Bücherkeuntniss  gebauimelten  Bibliothek 
ist  betitelt:  „J.  M.  Lap penberg's  Bücherschatz.  Eine 
kostbare  Sammlung  von  Werken  der  Deutschen,  Skaiidiuavi- 
sehen,  Englischeu,  Franziisischen  und  Spanischen  Litteratur, 
welche  am  28.  Januar  1867  in  T.  0.  WeigeFs  Auctions  Lucal 
in  Leipzig  durch  den  verpflichteten  Proclamator  iieiru  iL,  Engel 
gegen  baarc  Zahlung  versteigert  werden  sollen.**  Hinten: 
Druck:  Wilhelm  Baensch.    Leipzig.  Gr.  8".  172  SS. 


Br  enthält  6105  Werke  und  ist  nach  dem  Vorhandenen 
Belir  sweckmässlg  bearbeitet  Es  würde  zu  weit  führen  hier 
die  Hauptabtheilungen  mit  ihren  Unterabtheiiungen  zu  verzeich- 
nen,  nur  die  enteren  mög^eu  angefahrt  werden:  Allgemeine 
G^chiehte  mit  Heraldik,  Numismatik  etc.  Deutsche  Geschichte 
und  Alterthfimer.  Deutsche  Stäche  und  Litteratur.  Bngland. 
(Geschichte  und  ArchAolo^e^  r  ublic  Records  and  State  Papers, 
Topographie,  Statistik ,  Verfassung,  Parlament»  Litteratur  und 
Sprache.  Geschichte  und  Litteratur  Schottlands  und  Irlands. 
Angdsftchsisch.)  Frankreich.  Italien.  Die  Niederlande.  Buss- 
land mit  seinen  Ostseeprorinzen.  Polen.  Slaven.  Türkei.  Schweiz. 
Skandinavien.  Spanien  und  Portugal.  Aftika  und  Amerika. 
Geographie.  Reisebeschreibungen.  Karten.  Kunst  und  Musik. 
Naturwissenschaften  und  Astronomie.  Bibliographie  und  Buch- 
druckerkunst. Ahe  Drucke.  Theologie  und  Philosophie.  Juris- 
prudenz und  Staatswissenschaft.  Alterthumswissenschaft,  Griechi- 
sche und  Römische  Olassiker,  Neulateiner.  Linguistik.  Nachträge. 

Die  Schriften  über  deutsche  Geschichte  und  Alterthümer 
sind  unter  den  Nummern  228 — 1157  verzeichnet  (davon  Allge- 
meines Nr.  228 — 648;  Braunschweig  und  Hannover,  Mecklen- 
burg, Oesterreich,  PTeussen  und  Sadisen,  Schleswig-HolsteiOy 
Hansestädte,  Hamburgensien  Nr.  649 — 1157);  diejenigen  über 
deutsche  Sprache  und  Litteratur  unter  den  Nummern  1158 — 
2387  angefahrt  (davon  Nr.  1158  —  1360  Gothisch,  Alt-  und  • 
Mittelhochdeutscli     Nr.  1361  —  1466:   Eulenspiegel  •  Ausgaben 
u.  s.  w   Nr.  1379  —  1396;  Keinecke  Fuchs  Nr.  1430—1446; 
Nr.  1467    1607  Litteraturgeschichte  und  Grammatik;  Nr.  1608 
—  2139  Belletristik,  Lieder,  Sagen,  Sprichwörter;  Nr.  2140 — 2265 
Goethe  und  Schiller;  Nr.  2266—2387  Biographien,  Hemouren, 
Briefwechsel,  Gedächtnissreden). 

Die  Reihe  der  herrlichen  Sammlung  England,  Schottland 
und  Irland,  so  wie  Angelsächsisclies  botreffender  Werke  beginnt 
mit  Nr.  2388  und  schliesst  mit  Nr.  3272.  Aus  diesem  reichen 
Vorrath  möchten  als  besonders  beachtenswerth  zu  wählen  sein: 
Nr.  2424  „Camden  -  Society  Publications  Lond.  1836—65",  90 
Bünde,  kl.  4".,  nicht  im  Buchhandel  und  sehr  selten  ;  Nr  2477 
„English  historical  Society*s  publications,  Lond.  1838—56",  29 
Bände,  von  denen  leider  einer  fehlte,  nur  in  200  Exemplaren 
gedruckt;  „Dugdale,  Monasticon  Anglicanum,  Lond.  1817— 30", 
6  Theile  in  8  Bänden  und  ein  starker  Band  mit  Kupfern,  Fol 
(ßubscriptionspreis  954  Thlr.);  die  Public  Records  u.  s.  w., 
Nr.  2688  —  2746;  Ausgaben  u.  s.  w.  der  Werke  Shakespeare's. 
Nr,  3021  —3063. 

In  der  Abtheilung  Italien  bilden  die  Nummern  3740—3762 
dip  Dante- Litteratur;  unter  Russland  findet  man  Nr.  3948  „Mo- 
nimiPüta  Rnssiae  historica,   ex  ant.  archivis  et   biblioth.  de- 
prompta  a  Tuigenevio,  Petiopoli,  1841 — 48",  Gr.  4*-.,  2  Bände  , 
und  Suppiemeat;  Nr.  3969  Sammlung  der  kaiserlichen  Urkaa- 
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(Ion  und  Verträge,  welche  im  k.  CoUegium  des  Auswartigeu 
aufbewahrt  werden,  Moskau,  1813 — 28,  Fol.,  4  Bände  (in  rus- 
sischer Sprache). 

Manches  vorzüglich  Werthvolle  bietet  die  Abtheilung  Skan- 
dinavien dar,  z.  B.  Nr.  4218  „Scriptores  rerum  daiiicarum 
medü  aevi,  cnra  Langenbeck  et  Suhm,  Havn.  1772 — ^1834", 
Fol.,  8  Baude  ^  Nr.  4219  „Scriptores  succici  niL'dii  aevi  ciiltiim 
culturamque  respicientes,  o  mss.  ed.  J.  E.  Kietz,  Luudae  1S43. 
1844",  Fol.,  3  Bände;  „R.  Kr.  Rask,  samlede  tildels  forhen 
utiykte  afhandlinger,  Kidbenh.  1834  —  38",  3  Theile,  selten 
und  gesucht;  Desselben  „Spocimina  Üteratnrae  ülandicae,  Hol- 
anae  1819'S  vergriffen  und  sehr  selten;  Nr.  4303—4315  die 
Xltere  nnd  jüngere  Edda;  Nr.  4353—4371  Sagaer;  Nr.  4319 
„Codex  juris  Islandomm  antiqmssimus ,  qui  nommator  GhrAgis. 
£x  dnobns  mss.  .  .  c.  interpretatione  lat.  leetionibns  yariis  ete. 
ed.  J.  F.  G.  Schlegel.  Hayniae  I829*S  4^.,  2  BKnde;  Nr.  4323 
nQrundtyig.  Dannudks  gamle  folkeyiser.  Ki^benh.  1853^62'^ 
4^,  3  B&ide;  Im  Bnchhandel  nicht  mehr  zu  haben,  sehr 
selten. 

IMe  Knnst  nnd  Konstgesehichte  Erläuterndes  ist  Nr.  4636 
—4848  aus  am  mengestellt;  unter  den  vielen  trefflichen  grösseren 
und  kleinen  Werken  ist  anch  Nr.  4S45  Zaui's  „Enciclopedia 
metodica  critica  ragionatn  delle  belle  arte*'  in  einem  yolistän- 
digen  Exemplare  (28  Bände  befindlich. 

Zur  Litteratur  der  Bibliographie  und  Buclidruckerkuust 
hatte  Lappenberg  Mehreres  gesammelt,  Nr.  4946  -5037;  mit 
den  Nummern  5038  —  5070  sind  Drucke  des  fünfzehnten  und 
sechszehnten  Jahrhunderts  bezeichnet.  Die  grösste  Seltenheit 
ist  hier  „Crouica  slavica''  mit  der  Schlussschrift :  ,,Piriis  est 
cronice  sclauice  de  lubek.  häburg.  luiieburg.  wismaria.  rost nrk. 
Sundis  et  ceteris  ciuitatibus",  o.  0.  u.  T.  Ce.  1  100\  Fol.,  nach 
der  Angabe  im  K. italog  ist  ausser  diesem  Exemplare  nur  noch 
eins  auf  der  Bibliothek  in  Lübeck  bekannt. 

Die  Ausgabe  des  .fLumen  animae  seu  lilier  moralitatum'', 
1477,  o.  O.  u.  D.,  aber  Augsburg,  Ofinlher  Zainer,  Fol.,  Nr. 
5051  ist  nur  in  wenigen  Privatbibliotheken  vorhanden ;  „Du- 
randus,  rationale  divinorum  olliciorum."  (Strassburg  c.  1470— 
1476),  Nr.  5015,  ein  prächtiges  Exemplar  mit  breitem  Bande, 
ist  gleichfalls  hervoizulicben. 

Die  Lappenberg'schen  Erben  hatten  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  achthundert  Thaler  zum  Ankaufe  von  Büchern 
aus  der  Bibliothek  ihres  Vaters  freundlichst  geschenkt;  dem 
Stadtbibliothekar,  Herrn  Prof.  Dr.  Petersen,  war  es  durch  seine 
Bemühung,  unterstützt  von  dem  Präses  der  interimistischen  Ober- 
Bchnlbehörde,  Hemi  Bürgermeister  Sieyeking,  geglückt,  yom 
Senate  nnd  dem  Btirgeransschnsse  zn  demselben  Zwecke  zwei- 
tausend Mark  bewilligt  zn  erhalten.  Die  Bibliothek  hat  för 
diese  Summen  zahbeidie  nnd  sehr  werthyoUe  Erwerbungen 
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aus  den  Abtheilungea  der  eoglischen  und  skandmavischea  Ge- 
schichte und  Lhtenitiir  gemadit. 

Die  Ventdgenmg  dauerte  9  Tage;  der  Gesammtertrag 
betrug  6550  Thbr.  29  Ngr. 

Lappenberg  liiiiterliess  griechische  und  römische,  so  wie 
mittelalterliche  und  neuere  Münzen  und  Medaillen,  die  in  Ham- 
burg in  öffentlicher  Auction  am  31.  Januar  und  an  den  fol- 
genden Tagen  1867  verkauft  worden  ( Verzeichniss :  Hamburg, 
1866,  S\  211  SS.,  2805  Nmmnem).  Seine  hambnrgischen 
Münzen  worden  schon  Torher,  am  25.  Oetober  und  an  den 
folgenden  Tagen  1866  Tersteigert  (Verittehniss:  1866,  8^, 
Seitens.  212 — 25^,  735  Nommem.) 

Die  Kupferstiche  u.  s.  w.,  welche  er  gesammelt,  sind  un- 
ter andere  gemischt,  in  R.  WeigePs  Aoctionskatalog  mehrerer 
aom  Theil  hinterlassenen  Sammlongen  von  Kupferstichen,  Ba- 
dirungeu,  Handaeiehnnngen,  Kupferwerken  n.  s.  w.  nnter  an- 
dern des  Herrn  Archivw  Dr.  Lappenberg  in  Hamborg*'  die 
am  19.  Norember  ond  an  folgenden  Tagen  1866  in  Leipzig 
verkaoft  worden,  verzeichnet 


A  n  B  e  I  iT 

Katalog  einer  ausserge wohnlich  reichen  Samm- 
lung von  seltenen  und  kostbaren  Büchern  aus 
dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  W  ei  gel,  Buch- 
händler in  Leipzig.  Viertes  Supplement  des  antiqua- 
rischen Lagerkatalogs  1867.  8®.  S.  1017—1120,  Nr. 
20459—22057. 

Es  ist  längst  bekannt,  dass  die  Weigelsehen  Kataloge, 
welche  einen  dem  anzuzeigenden  gleichen  Titel  tragen,  aas 
Angedeutete  in  Fülle  darbieten.  Dass  Keine  bedeutende  öffent- 
liche Bibliothek  derartige  Kataloge,  die  ihnen  fOr  ihre  Lücken 
mehr  oder  weniger  Ausbeute  liefern,  unbeachtet  lassen  dürfe» 
ist  oft  gesagt,  kann  aber  nicht  oft  genug  gesagt  werden. 

Die  grosse  Bttchermasse  ist  alphabetisch  geordnet,  jedoch 
diese  Ordnung  eine  solche,  dass  mehre  Zusammenstellungen 
von  Schriften,  die  denselben  Stoff  behandeln,  gewählt  worden 
sind.  Sie  sind  robricirt:  Ameriqoe.  Angleteire.  Histoirede  Tait, 
vies  des  peintres,  etc.  Figures  de  laBible.  Catöchismes.  Gon- 
fessions  de  Fei.  Egllse  greoque.  EmblSmes.  Fetes  publiques. 
Grisons.  Hongrie,  Transsylvanie  etc.  Musique.  Palestine.  Po- 
logne.  Proverbes.  Bossle. 

Als  Beispiele  des  bedeutsamen  Inhaltes  des  Kataloges 
mögen  die  folgenden  Titelangaben  dienen:  (Cadamesto.)  Poesi 
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Nouamen'te  retrouati  «.  s.  w.    Vincentia  1507,  3.  Nov.  4^., 
6  u.   120  BB.  —  La  prcclara  Narratioiie  di  Ferdiaaudo  Oortese 
della  Nueua  Hispagna  ii.  s.  vv.    Venctia  1524,  20.  Aug.,  4^., 
74  BB.  —  Ramucio.  Navigation!  c  Viaggi,  3  Bände.  Viiiegia 
160«,  1583,  1606,  F.  —  Ars  mori<'ndi  (Leipzig,  K.  Kachel- 
ofen, vor  1404),  4^.,  14  Bli. —  Bartolomoo  da  Ii  Soueti  fZam- 
berto)  Isolario.  S.  1.  n,  d.  Gr.  4^.,  mit  49  in  Holz  geschiütteueu 
Karten.    —  Lutherisches  Neues  Testameut,  niedersächsisch, 
Wittembercli  door  Hans  Lnfl't  1525,  4*'.;  Luth.  Bibel,  niedor- 
sächsich,  Lübeck,  L.  Dietz,  1533.  Gr.  F.  —  Bibel,  romanisch, 
von  Biffrun,  2te  Ausg.,   10  BB.  und  911  SS.  —  Vom  Edlen 
Ritter  Brissoneto  u.  s.  w.   Im  Jahr  1645,  8*'.,  mit  vielen  Holz- 
schnitten; in  der  Note  Leisst  es:   „Edition  rarissime  roRtde  in- 
connue  a  tous  les  bibliographes  de  cc  Ii  vre  populairc  allcmaud. 
La  prtitace  est  signee  Görg  Messerschmidt  et  datee  de  Stras- 
bourg, 6.  Mars  1550,  inais  on  n'a  jusq'ici  decouveii;  que  Fedi- 
tien  de  1656,  cotee  lüü  frs.  dans  le  catalogue  Asher  et  rendue 
10^2  Thlr.  vente  Heyse.  ^J'it^s  bei  exemplaire." —  Hugschapp- 
1er,  Strassburg,  Grüninger,  1537,  F. —  Dat  boek  vander  nauul- 
gbinge  ihesu  cristi.    Am  Schlüsse:  Ghedruckt  in  der  Keyser- 
liken  stad  hibeck  anno  donjiiii  nicccclxxxix,  4^.,  116  BB.,  mit 
Signal,  a — v  nur  von  Deecke  beschrieben.  Ebert,  Hain,  Graesse 
imbekannt;  Brunet,  Panzer  und  nach  ihm  Scheller  haben  den 
Titel  aus  dem  Katalog  der  Thott'schen  Bibliothek.  —  Monu- 
menta  Germaniae  historica,  19  Bände,  1826— 65.  —  Orl.  L  assuB, 
Selectissimae  caiilitjues,  quas  vulgo  Motetas  vocatit  u.  s.  w.  2 
partes  6  voll.  ^urib.  1587.  Quer-4^.  —  AI.  Guagninus.  Sar- 
matiae  Europeae  descriptio  u.  s.  w.  (Cracoviae)  Typis  M.  Wirz- 
bistae,  1578,  F.,  mit  breitem  Rande.  —  Sehr  interessant  ist 
die  Gruppe,  welche  die  Sjnuchwörter-Litteratur  S.  1100 — 11 U3 
bildet;  es  wäre  zu  wLinsclien,   dass  sie  ungetrennt  bliebe.  — 
Synodicon  Belgicum,  von  de  Kam  herausgegeben.  Mechlin  1828 
— 185S,  gr.  4"'.;   sein  Exemplar,  mit  Bleistift  -  Correcturen  auf 
dem  Rande  der  Seiten.  —  Zeidler's  Univorsallexikon.  —  Zeil- 
ler's  Topographien,  37  Theile  in  12  Bänden.  —    Green  wich 
Obeervatory.  Astronomical,  meteorological  and  magnetical  obser- 
yations,  with  Appendices  and  Supplements.  44  vols.  1833 — 
1862. 

Es  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  dieser  neue  Kataloge 
eine  nieht  gernige  Ansalil  von  kleinen  litterargeschicliilieli- 
bibliographischen  Schriften  enthält,  die,  wie  ich  aus  eigener 
&fahrang  weiss,  oft  nur  sehr  schwer  durch  den  antiquarbchen 
Baehhandel  zu  erlangen  sind. 

Hamburg.  ^  ^  Eofimmm. 
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Analectes  pour  servir  k  l'histoirf;  ecclesiasti- 
que  de  la  Belgique  publikes  par  Edm.  Reuseus^ 
prof.  k  la  fac.  de  Üi^ol.  et  biblioth.  de  l'Univ.  cath. 
de  Louvain,  P.  D.  Kuyl,  vicaire  de  Notre-Dame  k 
AnverB,  C.  B.  De  Ridder,  yicaire  aax  Minimes  k 
Brüx  dies.  Tome  IV.  1867.  Premiere  Livraison.  Lou- 
vain,  CL  Pieters.  Bruxeilea,  H.  Goemare.  Gr,  8^. 
132  SS. 

Die  drei  vorhergehenden  Bände  der  „Analectes''  bilden 
ein  reichhaltif^es,  werthvolles  Archiv  für  die  belgische  Kircheu- 
geschichte,  welches  eine  grosse  An  zahl  bibhcr  ungedruckter 
Urknuden  und  Acteustücke  mit  Einleitungen  und  Bemerkungen 
enthält.  Die  Besprechung  und  Analyse  dieser  Zeitschrift  liegt 
der  BeBtimmong  des  ^^erapeum"  zu  fern,  um  hier  darauf  ein- 
gehen zn  können;  aber  einen  BestandtheÜ  des  neuesten  vor- 
liegenden Heftes,  der  als  beaditenswerther  Beitrag  zvat  Lebens- 
geschicbte  eines  namhaften,  vom  Scbieksale  während  vieler 
Jahre  hart  verfolgten  Gelehrten  darbietet,  können  wir  uns  nicht 
versagen,  besonders  hervorznheben.  Seite  6  bis  19  wird  näm- 
lich die  lateinische  Selbstbiographie  Johann  Franz  Van  de 
•  Yelde's  mitgetheilt;  Herr  Prof.  Ihr.  Rensens  hat  sie  nadi 
dem  ihm  von  dem  verstorbenen  hoehehrwitrdigen  Rector  der 
katholischen  Universität  von  Löwen,  de  Ram,  geliehenen, 
unter  den  von  der  Brüsseler  Staatsbibliothek  erworbenen  hand- 
schriftlichen Papieren  desselben  noch  nicht  aufgefondenen  Ori- 
ginale abgeschrieben  und  jetzt  abdrucken  lassen.  Es  wurde 
diese  Biographie  bereits  1864  von  Herrn  Dr.  Reusens  zu 
seiner  Rede:  De  Joannis  Francisci  Van  de  Velde  vita  et  me- 
ritis,  deren  im  „Serapeum,  1865^^  nähere  Erwähnung  geschehen, 
benutzt.  (Vau  de  Velde  war  am  5.  April  1743  zu  Beveren 
im  Waeslande  geboren  -,  er  starb  daselbst  am  9.  Januar  1823. 
Es  ist  sehr  richtig  bemerkt  worden,  dass  der  Selbstbiograph 
mit  LikoniRchcr  Kürze  über  seine  Reisen  durch  Deutschland  in 
der  Zeit  scinnr  Verbatinnng  gesprochen,  uud  ist  zu  bedauern, 
dass  er  seine  Erinnerungen  an  die  Gelehrten,  die  er  kennen  lernte, 
uud  an  die  vielen  Bibliotheken,  welche  er  besuchte,  wie  aus  sei- 
nem „Apparatus  Melanchthonianus",  den  Hrn.  Dr.  August  Sche- 
1er,  Kabiuetöbibliothekar  Sr.  Majestät  des  K<)uigs  der  Belgier, 
vor  Kurzem  im  „Scraponm'*  veröffentlichte,  zu  ersehen,  nicht 
niederschrieb.  In  Hamburg  war  Van  de  Velde  1801  und  machte 
dort  die  Bekanntschaft  des  Bibli  itlickars,  wie  in  einer  Anmerkung 
nach  Herrn  Dr.  Schelers  Mittbeilung  an  Herrn  Dr.  Kausens 


Digitized  by  Google 


—   237  — 

hinzugefügt  ist,  C.  D.  Ebeling,  des  berühmten  Geographen  und 
Geschichtschreiber.s  Nordamerika's ;  auch  1804  hielt  ei  bich  m 
Hamburg  und  Altona  mehrere  Tage  auf. 

Hamburg.  jj^       ^  Haffnumn. 


Historische  Li.eder  und  Gedichte. 

Mitgetbeilt 

von 

Imil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortietsnng.) 

85.  *  Rebus  auf  Kaiser  Ferdinand.  Am  Schlüsse:  Innen 
(Thor)  Sehr  woll  be  Kannt  re  Commandierts  in  aUe  land.  Com 

Priuilegio  Regiae  Maie  l  t. 

o,  0.  u.  J.  (1637).  Folioblatt  m.  Holzseh.  — •  Heerdegen. 

Den  CKöaig)  Ferdinand  Hochgebom 
Hat  das  (Glück)  auler  (^Koru)  etc. 

86.  *  Rebus  auf  Deuielben.  Am  Schlüsse:  InventUns 
NAiiic]!  iSt  wol  bekandt,  Re  Conimandirts  in  alle  Landt.  Cum 
Priuilegio  nach  zu  drucken  verbotten.  Anno  1637. 

o.  O.  Foiioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen.  * 
(Reiter)  vnd  (Poft)  Ihr  Jiuthen  zugleich, 
(Eul)t  gefch  (Wind)  iaulft  durch  das  Römlche  Reich  etc. 

87.  Warhaffiii:;o  newe  Zeitung,  Von  dem  jetzigen  Zultandt 
defs  H.  Rom,  Reichs,  Teutl'cher  Nation,  lam})t  klärlicher  ver- 
kündig luii,^  dels  lieben  werthen  Friedens,  welches  durch  ein 
Wuudci  Gf  licht  in  der  Obern  Pfaltz ,  zu  Vohenftraufs,  am 
Sontag  Letare,  zum  erften  mal,  vnd  am  26.  Augufti  zum  an- 
dern mal,  1637.  dem  Schuhneifter,  als  ci  in  die  Frü- Predig 
läuten  wollen,  Ernftlich  angekündiget  worden.  Die  ander  Zei- 
tung, Von  dem  überauls  grollen  Hunger  vnd  Elend,  fo  in  dem 
Wefterreich,  Pfaltz,  Lothringen,  EUafs^  vnd  mehr  andern  Orten 
vorgangen,  .  .  Im  Thon :  Wie  man  den  Rheinthaler  fingt,  Erit- 
lich  gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  1637. 

4  Bl.  8.  26  u.  16  Str.       In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  Hört  zu  jhr  lieben  Chriftenleut  etc. 

2.  ACH  höret  doch  jhr  Chriftenleut  etc. 

88.  Ohne  Ueberachrift.  Herzog  Bernhard  auf  dem  Para- 
debette. 

g.  O.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer.  ^  Heerdegen. 

Fragi't  dUj   wer  dann  fo  lanfft  hier  eingefchlaifert 

liege '? 

Der  grolle  Bernhaid  ifts,  Tag  ich  dir  mit  eim 

Wort  etc. 
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80.  SeremBsimiui  ae  dominiiB  D:  Bernbardas  dnx  Saxo- 
niae  etc. 

o.  O.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kitpfer  (B.  zu  Pferde). 
14  Versz.  —  Im  Germ,  Museum. 

Sich  da  wie  wunderbar  feind  Gottes  Weeg  ynd 

Wercke  etc. 

9ü.  All  das  liebe  Vaterland,  Von  gegenweiüger  trawriger 
Abbildung  Des  weylaud  .  .  Georgen  Hertzogen  zu  Braun- 
Ich  weig  vnd  Lüneburg  .  .  Des  hochl5blichen  Nider-Sächfifcben 
CräiHes  Genmin.  Welcher  den  2.  April  1641  zu  Hildesbeimb 
in  Gott  fei.  yerblicben.  Am  Ende:  Zelle,  Gedruckt  vnd  ge- 
fchnitten  durcb  Eliam  Holwein,  Fürftl.  Buchdrucker  ynd  Form- 
fchneider  dafelbit,  Im  Jahr  1641. 

FoHobUtt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht  von  J.  F.  — 
Heerdogen. 

Jetzund  das  fehdne  Liecht  der  groITen  Himmels-Kertzen, 
Sein  rötblich  gelben  Rock  zieht  an,  im  fülTen  Mertzen  etc. 

91.  i^iii  newes  Lied,  Von  der  llocblüblicheii  Ohnr  Bayri- 
(chvn  Victorj  zu  Duiüin^en  vnd  Rottweil  wider  die  Fiautzoieü 
1643.  den  25.  November.  In  Jeiuei  aignen  Melodey  zuliugeD. 
Gedruckt  im  Jahr  Chrilti,  1644. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  36  Str.  Im  Besitz  des 
Herrn  y.  Bitfbrtb. 

ES  ilt  iuminelir  ein  geraume  Zeit, 
dals  ich  nichts  mehr  hab  glungen  etc. 

92.  *  Ohne  üeberschrift.  General  Torstenson  zu  Pferde, 
o.  (  ).  u.  J.  (c.  1645).  Folioblatt  m.  Kupfer.   Frauzös.,  hol- 

länd.  und  deutsche  Verse.  —  Heerdegen. 

Kling-Dicht 

Seht  hier  den  Klugen  Held,  den  Held  aufs  Edlem 

Stamm  etc. 

93.  Friedens-Freude.  £jrieges-Leid.  Am  Ende:  Gedruckt 
im  Jahre  1648. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer  und  Einfassung.  —  Heerdegen. 

Alles  Leid  entweiche  weit  zu  den  frohen  Friedens- 

zelten  * 

Weil  Gott  nun  der  Fürften  Sinn  will  wie  WafTer- 

fböme,  leiten  etc. 

94.  Ein  Klaglied,  Defs  H.  R»m.  Reichs  und  Teutfchen 
•Landes  .  .  Im  Thon:  Der  grimme  Tod  mit  feinem  Pfeil,  etc. 
Gedruckt  zu  Nümbei^,  bej  Heinrich  Pillenhofer,  Im  1649. 
Jahr. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  20  Str.  »  Im  Besitz  des  Henm 

y.  Ditfurtli 

MErck  au£F  du  Gotts  vergelToe  Welt, 
hör  zu  unnd  fpitz  deine  Ohren  etc. 
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95.  Prophezeyung  von  dviu  Eugeilniidifcben  Vnwefen. 

o.  O.  u.  J.  (16491.  Foliublatt  m,  Kupfer  (Kütiiauptuug 
Karls  I.).    Prosa  und  Gedicht.  —  Hcerdegen. 

Ein  Ktirbiskem  war  ohngefebr  gerathen 
Vnter  defs  Lerchcnbaomes  milten  i'cbatten  etc. 

96.  Abbildung  der  Hochmögenden  RcpuLlic  von  Engel- 
land. Sambt  einer  Weilfagung,  fo  Herr  Noitradamns  vor  mehr 
dann  60  Jahren  .  .  geftcllet  bat. 

o.  O.  n.  J.  (1650).  Foiioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Schawt  an  difs  Bild  fo  wunder  fchdn  etc. 

97.  Französisch  Karten-Spil. 

o.  O.  u.  J.  (c  1650).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  Kaiser, 
der  König  von  Frankreich  und  Kardinal  Biehelieu  spielen; 
ein  fransötf.  Rath,  Johan  de  Werdt,  Gallas  sehen  au).  —  Heer- 
degen. 

Kflnig  Yon  FnuM^reieh. 

Ich  gwiii  doch  nichts,  es  ^eh  wie  es  wil, 
Mein  Cardinal  Rotte  mich  zum  Spil  etc. 

98.  Völlige  Friedens-Subfcription,  Gelcheben  zu  Nürnburo^, 
auf  der  Buig,  in  der  Käilor  Stuben,  am  1.  Sontag  nach  Tiiuit. 
im  Jahr  1650.  —  Des  Friedens  mit  Tentl'ehland  Verm&h- 
lungsfest. 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1650).  Grossfolioblatt  m,  Kupfer. 
44  Versz.  von  S.  B.  (Sixt  Birken).  —  Im  Germ.  Museum. 

D£r  Fried  war  zwar  verlobt  mit  Teutfchland  feiner 

Trauten  etc. 

99.  (Klai,  Joh.,)  Warhaflfter  Verlauff,  was  fich  bey  ge- 
fchloffenem  und  unterfchiiehenen  Frieden  zu  Nürnberg  auf  der 
Borg  begeben  Den  <^|>  Junii,  im  Jahr  1650.  Nürnberg'^  Bej 
«Tetemia  Dümler. 

4  BL  4.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
Ein  andrer  mag  im  Blut  die  rohte  Feder  netzen, 
und  diefen  langen  Kri^,  der  nichts  etc. 

100.  Lob-Schrifit,  Ferdinand  III  zu  Ehren  auffgefetzt.  1650. 
0.  0.  4. 

101.  Wynkelmann,  Hans  JuH^  KBIEGS-  und  Friedens- 
Gfedicht,  An  das  Sündhafte,  mit  fchweren  Landplagen  haitge- 
ftrafte,  fnbrünftig  zu  Gott  feufzende,  erhdrte,  mit  dem  gttld- 
oen  FRIEDEN  erfreute,  und  von  Herzen  GOtt  dankende 
BBUTSOHLAND.  Gedruckt  zu  GiefTen ,  Boy  Jofeph  Diete- 
rich Hampeln,  der  Löblichen  Univerfitttt  beftellten  Buchdruckern. 
Im  Jahr  M,  DO.  L. 

7  Bog.  4.  Widmung  an  den  Geh.  Kriegsrath  Joh,  Günther 
Brenhanfen,  dat.  Giefsen  den  6.  Ghrimnonds  1650.  9  S. 
Qedicht  nebst  Prosa-Erklärung.       In  Nürnberg  (Stadtbibl). 

0  ädles  Deutfcheslaudt  1  Wie  itehl'tu  fo  verheeret  etc. 
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102.  Ein  newes  Lied,  Welches  bey  der  Rümircheu  König- 
licben  Cröniuiir  Ferdinaiuli  defs  Vierten  in  Regenlpiirg'  den  18. 
Junij  1C53  iit  nmliciert  worden.  Das  ander,  auf  Kayler  Ferdi- 
oandi  dels  Dritten  Namen.  Das  dritte,  über  Kayler  F'erdinandi 
tödtlichen  Abgang,  lo  An:  1637  den  15.  Februarij  zwiichen 
9.  vnd  10.  viir  entichlaflen.  Auglpuig,  bey  Marx  Authoui 
Hannas. 

o.  J.  (1653).  4  Bl.  8.  in.  Titelholzsch.  9,  10  u,  14  Str.— 
Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1,  IHr  Weilea,  helfft  prellen, 
dem  Friden  zu  Ehr  etc. 

2.  Ferdinandi  der  Kömifche  Stern  etc. 
d.  ADe  0  Welt  ich  mufs  jetzt  feheiden, 

allhie  iüt  nit  mein  bleiben  etc. 

103.  AUgemeineB  trawriges  Wehklagen  vber  den  tödtÜcLen 
Hintritt  Ferdinandi  Qnarti.  Defs  H.  Römifchen  Boichs  erwohl- 
ten,  vnd  gekrönten  Königs,  etc.  Im  Thon:  Wie  man  das  Vo- 
gelgel'ang  fingt.   Gedrackt  im  Jahr  Chriiti  1654. 

o.  0.  3  Bl.  8.  Auf  Titel  und  Rückseite  Holzscb.  10  Str. 
von  A.  L.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

Tfiawer  Himel,  trawer  in  Layde  etc. 

104.  Dqr  Löw  vnd  die  Hunde  ftreitten. 

o.  0.  u.  J.  (c.  U)55).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges 
Gedicht  Cromwell  und  die  Kiedeilaude  betreffend.  —  Heer- 
degen. 

Der  Spielman  hat  Ib  lang  Jpicit 

Vnd  vnfern  Low  Jo  lang  geiiüilt 

Biis  er  jhn  in  den  fchlaff  hat  bracht  etc. 

105.  Sehet  die  Stadt  Riga.  Wie  ße  von  dem  müehtigen 
feinde  dem  Moskowitter  bey  6  wochen  lange  (als  vom  23.  Aug. 
bis  5.  Oct.  1656)  granfamer  belägerung  KerfchoDsen  aber  doch 
durch  Gottes  gnad  .  .  erhalten  worden  .  , 

o.  0.  u.  J.  (1656).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Rufsen  Adler,  Welche  reden, 

Hezten  dich  auf  die  Von  Schweden  etc. 

(Fortfletsnng  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  fi.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  In  Leipzig. 
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BibliothekwiBseEBcliaft,  HaadBchnftenkimde  nnd 

ältere  Litteiatnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratmfreunden 

berauggegebea 

Dr.  Robert  Naumann« 


J(i  16.        Leipzig,  den  31.  August  1867. 

B  e  i  t  r  &  g  e 

zur  niederdächsischen  Bücherkunde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenbcrg's  handschriftlichen  Notizen 
aasgearbeitet  und  vermehrt 

▼on 

Dr.  F.  Ii»  ■•Abmii* 


Auf  den  folgenden  Blättern  sind  nur  solche  Drucke  ver- 
zeichnet, die  in  hamburgischen  Bibliotheken  vorhanden  und 
daher  mit  Lappenbcrg's  Notizen  verglichen,  oder,  wenn  sie 
sich  in  denselben  nicht  befanden,  nachträglieh  befichneben  wer- 
(iea  konnten. 

I.  Zusätze  zu:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker- 
kuust  in  Hamburg  am  24.  Juni  1  8  40.  J.  M.  Lap- 
penberg. Hamburg,  Druck  und  Verlag  von  J  o- 
hana  August  Meissner.  1840.  4^ 

(e.  1500?) 

5)  e   3  e  g  f)  e  t 

M.  8.  „Serapenm,  1866*S  3.  20d— 214.  ^) 

1)  Dort  ist  S.  213,  Z.  27  zu  lesen  statt:  nicht  von  einander  ab- 
weichen, auch  vua  einander  abweicheDj  Z.30ttaU:  üeuer,  Ges^aer; 

XXVUl.  Jaltfgang.  16 
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tDcrt^  f^n  g^ef^nbe  |  \ä)ai  t>pi  et^ntfolbi»  |  g^cftc  leeren/  opj 
frage  ünnb  |  anttDort  l  gefteUt.  |  3Rarti.  l^ut^.  1529.  Titel 
mit  Hoksebnltt-limfaMmig.  Letztes  Bl.b:  ®^ebttt<fet  ber 
(one*  I  Ufen  @tabt  {>atii6ord^  |  3urgeii  9(iä)oi\\  \  toan^af« 
^afftig  bem  ||  ^eerbemorbbe.  |  1529.  BachdroekerseidieiL 
Kl.  8». 

15  BB.,  den  Titel  ButgesttUt.  I^gnat  Hii— JOD.  —  SB.') 
(Inrdifimlieh  ist  statt  Signat  Süi,  noch  einmal  Xiiji  ^eeetst.) 

Dj^  Pei^bfeib^ng  dieses  sebr  seltenen  Ratechismna»  beson- 
ders der  Einfisssong  des  Titels,  findet  sieb  swar  beraits  bei 
'Lappenberg  a.  a.  0.  8. 22,  die  l^tolabschrift  entbftlt  aber  dnige 
kldne  Abweichungen  vom  Originale.  Vgl.  auch  den  neuen 
Abdruck:  Die  Erste  Ausgabe  von  Lnther's  kleinem  Katechis- 
mus. In  einer  Niedersächsischen  Uebersetsung  aufgefunden  und 
mit  einer  Untersnebung  Über  die  Entstehung  des  kleinen  Ka- 
techismus herausgegeben  von  G.  Mönckeberg,  Prediger  zu  St 
Nikolai  in  Hamburg.  Hamburg  1851.  A^tur  des  Bauben 
Hauses.  12^. 

1530. 

Sine  lorte  Dn^  t)ert]>tf9nai^e  üan  |  beme  @acran»n'|te  M  (^nc9 
bnbe  |  beö  bbbe^  (^qxu  |  fti  in  frage«  Dnb  anbt*  |  n>erbc« 
tü^fe  I  gefteüet.  |  3o^an.  $örf.  |  ^nibor(^.|aß.D.m.  kl.  8«. 

Tit^l  mit  Holzschnitt  -  Einfassung :  oben  der  heilige  Geist,  in 
den  vier  Ecken  die  Symbole  der  Evangelisten,  an  beiden  Seiten 
Paulus  und  Petras.  Unten  Wappenbild,  mit  einem  Löwen, 
oben  zwei  Kleeblätter,  unten  ein  Stern. 

19  unbea.  £B.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  mi^&X. 
—  SB. 

Höck  oder  Huck  ist  der  eigentliche  Name  von  Johann 
Aepinus,  den  er  in'a  Griechische  über^tzte. 

1544. 

Holascbnitt-VerMemng.  Sot!(arittge  bet  |  ^erlumft  ban  aQer 

,  0 

SDuerici^'l  e^t;  üub  mt  men  e^n  fc^ütbic^^  bau  |  beii  t>nber* 
faten  to  boii^>e/  bnb  toor  ban  |  be  ^bel  ö^ven  ortjpruncf  ^eb^ 
ben/  ünb  |  Sffiapen/  bnb  mt  be  Sßarueu  oan  befül*  |  uen  be* 
büben/  !Dörc^  3ol^n  ÜdoimiXj  |  t^n  ben  [r^en  fünften  bnb 

Z.  33  —  35  isl  zu  tilgen;  Meklenburgs  —  75;  Z.  39  nach  Genannten 
nicht,  hinzazafiigen:  da^  sich  jetzt  au»  Hrn.  Dr.  C.  M.  VYieehmann's 
„MeUeDburgs  altniedersichaische  Lttteratar.  1.  Thl.  Bis  zum  Jahre  1S50. 
SchweriD,  1864^  8^.»  8.  74  a.  75  ergiebt»  dats  swei  venchiedene  Ab- 
drücke desselben  Kalenders  von  1519  vorbanden  sind. 
•1)  Uambiuiiache  ätadtbibliothek. 
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^^)Ut)u  'einen  Doctor/  $l^t;fxcu«  ber  |  (5tentrt!en  @tabt  |  ^am^ 

hox^.l  )iiL  D.  X^iixi.   Letztos  Bl.b  HolzschiiiiL- Verzierung 

un^ :  m  3o^an  53ar^orn  ge*  |  txüditj  t^m  3atc  |  m.  3).  XLIUL 

^lacLi  der  äignat.  kl  8^. 
28  unbez.  BB.  Sl-n.it  —  SB. 

Die  Zueigniuijs^  au  den  KomV*  Ohristian  von  Daneuiai  k  ist 

datirt:  „üßt^  mJ^ner  lüauinge/  binnen  ^cm  ^oUegio  tt)o  füntc 
3o^|anne0  ^n  ber  (Sventvifen  ^tabt  .^^ambtnc^^/  ben  üj.  §anuarij/ 
^Anno  IC.  ^Öfftein  ^nnccrt  tiue  uud  ^erttc^." —  Nicht  unwahr- 

scheiniich  von  Johann  iialihorn  in  Hambur*;  gedruckt.  Vgl. 
La^peaberg  a,  a.  0.,  erste  Abtheilung,  S.  XXXrx 

1548. 

(Hne  ^rebige  Dan  ber  |  ^eimfölinge  Dnb  fnniren  ftraffe  ®abe9/ 
Dntme  |  ber  9ta(ateni^eit  miUm.  ^uer  bat  Snange«  |  Unm  Snce . 
m.  ®o  men  ))rebiget  |  ben  r.  @onba(^  na  Stti^Tnitotid  .  *  .  | 
%)or(^  SDt  ^ßebnm  SßT^meTf^eim/  |  $aftoren  binnen  Söbed/ 
in  @.  3acob9  |  jterden  gebi^an.  |  SBinbeft  mt  ^inben  an/  be9 
atberl^eaifc^en  |  «aber«/  bed  $an>efted  fVn  ^ütf^e  i  (Suan^ 
gelium.  I  ^afutud  fi^  t)fq^  licet  fi9  benio)  nafn«.  Letates 
Bi.a  unten:  @ebrii(fet  boT4  dod^m  SottlD«|  SB.  2).  r(i>lii.  4^. 
32  nnbea.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.   Signat  9— 

-  SB. 

Gewidmet  von  dem  Heranageber  „^CXm  (Erbam  bnb  9mU 
tieften  Zonged  üDtaten,  (Stffgejeten  t^  (Semtom''  n.  s.  w.  Die 
Widmung  datirt:  ,,^o(gaft/  uRanbaged  na  Steminifcere.  SInno. 
1548/'  nnd  nntwseichnet:  ,,^eonatbnd  3Re!rfifci^/  ^afTot  VioU 
gaftenfie./' 

Gil^BstentheiUi  mit  scbrägliegender  Schrift,  aber  sanber 
gedmekt 

(1549?) 

J)e  ^oted&tf^  I  ttiuö  !Dübe{c^  önb  be  Diee  Saue^lfcnge  bc«  n^en 
Jeftamente^/  bar*|t]^o  etUfe  ®^>t5te  ötl^  bei*  billigen  I  Sc^rifft 
t)Qn  ben  (Stenbcn/  |  be  na  Okcee  beuele  ge*  ;u5ret  merbenn  |  %*! 
?faL  qi.  I  De  furchte  be^  '^^  ber  ti>bf^*  |  ^eit  an* 

fancf.  I  ^\}xaä)  .j.  |  SEBoI  ben  si^eren  furchtet;  ben  toert  i^btl 
toot  gän/  ünb  n)enn  ^e  trcfteö'bebarfft'  !  tucrt  gcfepet 

jt^n.  I  Letztes  unbez.  Bl.,  unten:  2j^0  ^auiborc^  bOK^  3o^im 

8outo  1  geDrüdt.  |  Kl.  S». 
16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.   Signat.  ^4ii— ä3iii. 

-  SB. 

Die  Tvpeii  sind  meist  die  schiefliegenden  ganz  wie  sie 

^^oew  im  ,,'5Öefenntnt|fe  mh  ©rHeviage  üp  bat  Interim''  ge- 
Wucht hat,  und  wie  sie  b.  30  des  zweiten  Abschnittes  inLap- 
penberg's  Werke:  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in 
Hamburg^'  abgebildet  sind;  doch  kommen  auch  kleinere  grade- 

16* 
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stehende  l'ypeii  vor.  Herr  Pastor  Möuckcbeig  bemerkt  a.  a.  O. 
S.  136:  „Noch  zu  Aepin's  Lebzeiten  erschieuen  in  Hainl>iirg 
zwei  Katechismen,  die  hier  von  Wichtigkeit  sind.  Der  ältere, 
der  bisher  ganz  versciiwuuden,  und  selbst  Lappenberg  bei  der 
Geschichte  der  Hamb.  Buchdruckerkuuät  en^an^en  war,  ist 
mir  von  Herrn  Dr.  Geffcken  mitgetheilt.  Der  Titel  heisst: 
u.  8.  w.  Er  ist  gedruckt  „Tho  Ham horch,  dorch  Jochim  Low" 
und  muss  1549  erschienen  sein,  wie  nicht  nur  aus  den  Lettern 
hervorgeht,  soikIühi  auch  aus  einem  angehängten  „Chriftlick 
Gebedt  in  dellei  lerliken  tydt  seer  uödich,  dat  men  ydt  dacb- 
lick  bede  to  Gade,  von  gaaizem  herten."  In  diesem  Katechis- 
mus, der  gar  nicht  als  Luthers  bezeichnet  wird,  auch  nicht 
die  Lutherischen  Erklärungen  wiedergiebt,  wiewohl  der  Text 
mit  uüs^jrm  kleinen,  bis  auf  einige  Abweichungen  übereinstinmit, 
steht  auf  der  Rückseite  des  Titels:  „De  Catechismus  wcrdt 
gedeelet  in  lös  itücke^*  u.  s.  w. 

1552. 

Sam  Sintev— |t>aii6t  ^al^con/  ein  l^erUtf  Sunbemerc!  (Sötte«/ 
Ut(gde<|t  borc^^  !D.  |  (ärafmuni  «liberum.  |  (Verzierung.)  ^fal- 
104.  I  Z)e  el^e  M  ^mn  i)^  ttoidf.  üDe  ^ere  ^efft  |  n>o(ge« 
fatteti  an  fetten  toetden.  |  M.D.  LIL  Vorletstes  Bl.b,  outen: 
batsmx^  botäf  Soc^im  Soum  |  gebrfltft.  |  Auf  der  Ritek- 
smte  des  Titelblattes  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thtlr- 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kranae.  Oben: 

©it  fl^ut  bree  T6xnl  öornim  taxht)  1 
©e  tilgen  naiiten  (^otte^  brb. 
(Sin«  iDefenö/  mad;t  onb  \!fzxix^i\tl 
S)e  billige  :i)reua(bic(^^cit. 
!l)at  glöuet  be  gan^e  S^friftcnl^cit/ 
Ül3nb  leuet  bacboc^  in  emid^eit. 

Unten: 

iMitcr  bem  Xorn  bat  5^ette(Mobt. 
Cef  ein  fd^oiie  bebübinq  l^at. 
öebübt  te  bernenbt  lecff  tl^o  ©cbt. 
2)h)t)c(  I;e  mi>  ^elpt  Ott?  aüer  uobt. 
S)ord;  i)uferit  $ei(onbt  S^wm  Sl^rift/ 
S)rüm     bilid  tu  leuen  \% 

20  unbez.  13B.,  den  Titel  mitgezählt.  Letztes  Bl.a  Hols- 
schnitt:  Lamm  mit  der  Kreuzesfahne,  dessen  Blut  in  einen  Kelch 
fliesst,  und  Umschrift:  DOCTOK  EKA8MVS  .  ALBERVS  . 
JOHAN:  .14.  EGO  .  VIVO  .  ET  .  VOS.  VIVETIÖ.  Unten: 

S)at  8emftn  %aU^  3efu  (^^x\\il 
S3or  bnfer  füub  n^flad^tct  ift. 

te  broe*  bc  ftroff  an  m\t  ftat/ 
an  ioe^eu  t)nfer  nUnebabt. 
Signat.  %  3-e  2.  —  ÖB. 
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Auf  Bl.  2a:  ^raedartd/  pii^  et  ))rubentibu9  patti*\  hu» 
patriae:  ^on[u(ibud/  ac  ^enatorU  |  bud  ind^tae  t)rbU  mm^ 
burgac/  ^)omi*  |  ni^  et  ^atroni«  fuie  rcucrcnbi«/  |)a(c^o  |  nem 
obttttU  (foafmud  ^(bentd/  e|cu(  |  (SJ^rifti/  gratttubinid  ergo  •  *  .j 

^alcbontö/  ))atrtbu9  patdati  mt^fteria  facra. 
ntbtm9  bonon^/  fatpfit  in  t>rbe  3imi9. 

Bl.  2b:  Zuschrift  des  Verfassers  an  die  christliche  Kirche 

zu  Hamburg,  datirt:  ,,am  bage  Oiifed  leueu  3efu  (^rifti 

Jöefn^binge.  Slnno.  1552." 

Die  Schrift  enth&it  eine  Beschreibung  des  nordischen  Vo- 
gels Alcyon  oder  Alcedo  mit  einer  mystischen  Deatuug  auf  die 
christliche  Kirche,  lieber  die  Schicksale  des  Erasmus  Alberos 
finden  sich  in  derSchiift  keine  nähere  Angaben. 

[Zwischen  I5tö  bis  lö6a] 


Coena  Domini  &  Baptifmo 
X>at  V«.  I  ^in  fort  berietet 


APOSTOLICA  TRADITIO  DE 
a  Justine  |  martyre  confcripta. 

tont)  be*  |  fc^riuingc/  too  fia  be  VIpoftoU-  |  ^ercf e  ^efft  ge^ 
^olben  üor  1400.  ^aren/ 1  in  ber  ötl^beünge  ber  ©acramcnten/ 
al«  ber  |  3)ö^)e  onb  9^iac^tmal«  S^^riftt.  3tem  mt  \  t>ox  dm* 
monien  aübar  bb  ben  ©acramente  |  gebrücElic!  getoefen  f^nt/ 
t>tf)  3uftini  be^  |  l^iüigen  SWart^riö  ööfen  öorbübe*  |  feilet/  mit 
anteünge  mmt  mt  I  tibt  be  gemetien  mtgbrüte  1  in  ber  Aer« 
den  I  genanten  jf^nt.  |  !Dorc^  :pennannnm  fiomd*  |  man 
t>an  Ofenbrügge.  |  witf)  einer  fd(^5nen  Sdrtebe/  T  an  be  ti>oU 
gebome  fronmen  Satl^arU[nen/  ©raffui  t^o  ber  ii)>be/  |  oan 

•  ber  llpofto(if(^en  |  trabition.  1  Letztes  BLa  unten:  2^o  ^ant« 
borg/  hoxä)  3oc^im  8oU).  |  Letztes  Bl.  b:  Eine  durch  Sn  in 
k  la  Grec  TeniddungeneB  Band  gebildete,  die  Seite  ftllende 
Figur.   El.  8^. 

18  unbes.  BB',  den  Titel  mitgestiilt   Signat  80}. 

—  SB. 

Unter  der  Widmung  an  Catharina  Gtifin  sur  Lippe,  ge- 
heime QMa  8U  Wald^,  OemaMin  des  1563  ▼erstorbenen 
Grafen  Bernhard,  weldien  sie  im  Witvenstande  bis  sum  Jahre 
1583  fiberlebte,  nennt  sich  Hamelmann:  „ytzt  Predicant  to 
Lemgo.'*  [Hamelmann  war  seit  1555  Preäger  an  der  Neu- 
Btädter  Kurche  in  Lemgo;  zu  Anfang  des  Jahres  1558  wurde 
er  abgesetzt,  war  in  demselben  Jahre  in  Hambmg  und  erhielt 
am  Schlüsse  desselben  Jahres  meder  eine  Vocation  nach  Lemgo, 
woselbst  er  bis  1568  blieb.  M.  s.  „Johann  Georg  Leuckfeld*8 
Historia  Hamelmanni  u.  s.  w.  Quedlinburg  und  Aschersleben 
in  Verlegung  Gottlob  Emst  Struntz,  Buchhändler  1720."  i^. 
8.  73  und  81.]  Der  Druck  gehört  ersichtlich  in  die  erste  Zeit 
des  Joachim  Low  und  die  Lettern  scheinen  noch  die  des  Wiek- 
radt  zu  sein.  [?] 
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1557. 

S5an  ben  Äöftett*  |  bnbc  ©aftcbaben  bor*  |  mebc  bc  (Sabbat 
boritn*  I  l^iUigct  lücrbt.  D:  3ol^an  |  öugcn^agen  önbe  |  ctUfev 
anberer  |  mct^ninge.  '  (5fate  58.  |  @o  bu  nic6t  beift  xoat  b^ 
oeuott  an  rnt>-  |  nein  billigen  bac^e,  fc  ircibt  t)D  ebn  ]  (ufti^cr 
^ühhüti)  ^eten/  ben  |  |)eren  t^o  i^iUigenbe  t)nb  |  .t^o  |>nfenbe.i 
2«.  T^.  LVIL   Kl.  8<». 

20  imbesE.  BB.»  letztes  61.  leer.  Signat  S(tj — (Eij.  Send- 
schreiben  an  die  Herzöge  Jobann  Albrecbt  und  Ulrich  von 
Meklenburg,  unterzeichnet:  Johan  Freder.  —  SB. 

Der  Druck  bat  grosse  Aehaliohkeit  mit  den  Drucken  des 
J.  Wickradt,  mit  Ausnahme  des  grossen  H  und  R.  Diesä  Schrift 
des  Frederus  hat  ^otüieb  Mohnicke  in  seiner  Monographie 
tiber  diesen  Gelehrten  [„Des  Johannes  Frederus  Leben  und 
geistliche  Gesänge.  Eine  kirchenhistorische  Monographie  in 
drei  Abtheilungen.  Mit  vier  lithographirten  Blättern.  Stralsund, 
C.  Löfflersche  Buchhandlung.  1840  (I,  1837.  II,  1837.  III, 
1840.)  4^.]  nicht  angeführt.  Gleichfalls  nicht  dessen  auch  in 
der  Stadtbibliotliek  vorliandeiie  Schrift:  iBon  bem  |  braud^ 
bnb  1)iebftaf  tcr  Mivc!)cn.qütev.  |  3tcm  i^on  benen  bie  mttj 
,^ird;eii  beldint  i'cin  mit  bcdS>  |  ben  Slmten  nid^t  bleuen.  -So^an* 
neö  gveberu(j.   |   (^etrucfet  ]\\  ^oftocf  bei)  |  SubeiDig  3)te^.| 

M.  D.  LVI.  Auf  der  Eückstjite  des  Titelblattes  ein  grosser 
Holzschnitt:  Redemptoris  mnncli  arma  —  ein  Wappen  mit  allen 
Symbolen  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu  Christi. 

1657. 

Von  der  von  Lappenberg  a.  a.  0.  zweite  Abtheilung  S«  36 
beschriebenen  liSchrift: 

IDet  $tebi«  1  aet  tt)o  ^ambov^  |  @tid^te  t»nbe  ttt^it 
Seletiteniffe/  |  San  bem  £»Dd^tt>erbtgen  <^aaamen«|U  M 
Sl^ited  i»nb  fdUM  bitfed  w\\m  $erett  3efii  iS^fOfA/  vu  s.  w. 

besitzt  die  Stadtbibliothek  ein  zweites  Exemplar,  auf  dessen 
Titel  (so  wie  in  beidcju  P^xernplareu  die  Worte :  ,,T)tV  ^rebiger 
tl^O  |)ambcr(^"  und  „2  iioxintl),  4.")  auch  die  Jahreszahl 
iDt.  Ü).  LVII  roth  gedruckt;  femer  die  Namen  der  unterschrie- 
benen Theologen  typographisch  anders  gestellt  sind  und  auf 
dem  Torletaten  Blatte  a  das  hamburgische  Wappen  ohne  Adler 
abgebildet  ist:  ,,®cbrü(ft  t§o  |  ^ambord^  ^  \  l^an  SBidrabt 
bem  I  3unaeren/  3m|3are;l  SK.  S>,LVII  (Federzug  mit  J  W)" 
aber  auf  demselben  Blatte  b  (Rückseite)  steht.  12^. 

21  unbez.  BB.,  von  welchen  daa  letzte  leer,  den  Titel 
mitgewählt.    Öiguat.      — b. 
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(ätiiU  ©reue  |  S3nb  ^d^riffte  lueb*  |  ber  be  borad^tung/  auer* 
farung/  |  onb  ünbefogenben  entfettung  ber  ge  |  truioen  @eel* 
forger  t^o  eren  tro[te  |  ünb  erer  borad^ter  önb  D^en*  |  be  üor* 
monung  bnb  mar-  |  nung/  ^efcreuen  i  bord^  |  D.  ÜJlart.  Sut^. 

(Verzierung.)  Letztes  Bl.  a  Holzschnitt:  Hamb.  Wappen  mit 
den  drei  Thürmeii  und  dem  Nesselblatte  in  einer  Blumen- 
einfassuiig,  darunter:  ^ebrücft  to  §am*  |  hox6)f  botd^  ^O^ün 

SBidrabt  |  ben  jüngeren.  1  (Kleine  Verzierung.)  I  Slltno 
m,       (.  bitj.    KL  80. 

Auf  der  Eückseite  des  Titelblattes  Luther  s  Bildoiss  mit 
Geburts-  und  Sterbezeit  und  dem  Monogramme: 

36  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat  ^tji— (Sitj[.  SB. 

1561. 

fttrd^en  |  Orbnunge  |  3n  iSatben  @e«  |  rid^ten/ @teümotbt/| 

DnnbC  ^eine.  |  *  |  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Die  Holz- 
schnitte in  der  viereckigen  Tafel,  welche  die  Titelworte  ent- 
hält, können  von  einem  Schüler  Dürer^s  herrühren.  Die  von 
auf  einander  gethürmten  Säulen  umgebenen  Bilder  stellen 

dar  über  der  Tafel  Gott  den  Vater  mit  Krone  und  Scepter, 
vor  demselben  die  Taube  im  Strahlenkranze.    Zu  den  Sei- 
ten die  Symbole  der  vier  Evangelisten.    Unten  die  Verkün- 
digung; die  h.  Jungfrau  lesend  an  einem  Tische  mit  Blu 
men;  der  Engel  knieend.    Letztes  unbez.  Bl.  a  unten:  &t* 

txndt  m      I  hvixd  butdb  Soian  ^id^^iratt  bem  Sunaem«! 

24  unbez.  BB.    Signat.  Siii— gij.  —  SB. 

Man  könnte  verleitet  sein  die  x  (jc)  für  ein  v  (ü)  zu 
halten,  woher  die  Angabe  einer  Ausgabe  vom  Jahre  1556  ent- 
standen ist.    Das  mit  abgedruckte  Publications-Patent  ist  aber 

mit  dem  Datum:  „<56)io^  ©ottorff,  ^^m  tage  ^gibij[.  Slnno 
iJunff^el^eni^unbert  bn  im  ein  bnnb  ©e^^igften  ^jal^re/'  versehen. 

1565. 

ein  mt  I  (S^riftelidt  bnbe  nütte  |  ©cebebocf.  1  33t^|  ben 
Otben  ßerer^  ber  Äer=  |  den/  5l(fe  ^itgufttnc/  Slmbrofio/| 
(&\pxxaml  (Shiüo/  iBern^arbo/  |  ^^rifoftomo  etc.  X^ofamenbe 
gcta*  I  gen.  3n  aütxki)  onfec^ttnaen  bnbe  Sfl^*  \  ben  t^o  ©ec* 
benbe/  !Denft«cf  bnbe  |  3:röftUdf.  1*  I  (Roth.)  Z\)om  T)xüh^ 
ben  male  mit  flite  mebber  gebruaet/  bnbe  noc^  mit  |  mel^r 
onberen  fd(^onen  önbe  triJft*  |  liefen  ©ebeeben.  borbeetert  |  bnbe 
tioxm^xü.  I  Titel  mit  Holzschnitt -Einfassang,  roth^)  mid 

>r  

1)  Kommtin  ähnlicher  Form  als  x  anch  in  anderen  hambargilchen 
Drocken  des  sechszehnten  Jahrhanderts  vor.  - 

2)  Im  Abdnicke  hier  dnrdiadbMNMn^ 
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schwara.   Bl.  232b  unten:  .(9ebtft(ft  tl^o  ^axiAcxd)/  \  bot^ 

dol^an  ffiidrabt  |  ben  dflngmn.  |  Wano.  2).  SB.  89^0.  |  (E^te 
(ßabe/  Dtibe  ft^nem  ®9ne  |  3efu  (S^vifto.  |  Urnen.  |  S'*. 

6  nnbee.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  cq^i  (232)  bez.  BB. 
nnd  1  Bl.,  auf  welchem  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thiir- 
men  omd  dem  Nesselblatte  in  einem  Rahmen.  Alle  Seiten  mit 
Holzschnitt-EinfaBsnngen.   Signat.      —    —  SB. 

Im  Texte  mehre  grössere  Holzschnitte;  auf  dem  ersten 
derselben  das  Monogramm  M.  Einige  Initialen  sind  sehr  gross 
nnd  ganze  Bilder. 

1575. 

DIALOGVS.  I  ein  ®BttU(l|^  bnb  |  S^rtftUd  ©efpretf/ 
mit  ben  ffiebber'|b9)>e¥en/  ®aaamenteteicen/  bnb  anbeten 
8ec«  I  ten  ntel^  im  Slebberlanbe  t>nb  anbet  Orben  in  ttta 
(Stß  J  tten(!eniffen  t)nb  ocf  bar  baten  ge^olben/  SBor  boYd^ 
De  I  mit  ^öttUd^er  ®nabe  Dnb  t^nipd  ban  erem  (5rbotti/| 
r>p  ben  redeten  ©ed?  ber  Sorl^eit  fiitt  gebrad^t  »orben.  |  9^üttc 
Dnb  benftltd^  t>ox  aUe  (£(^riftgetöuigen  t^o  (ejenbe,  |  !De  mite 
ber  fntttiaen  ©cuangen  onb  anbcr  ©ccten  8erc  |  onb  D^eligion 
mit  ber  Suangelifc^en  toc/  önb  ben  ^21^)0*  |  ftoltfci^en  ^d^riff* 
tcn  ftrtbtd^/  ünb  bem  (5^rift(icl)en  ®e*  |  touen  gor  tl^o  toeb* 
bereu  jö.  ^öetcfeö  ^^r  f[axü(S)  tjnb  grünbtUd^  angetöget  toert/ 
S3nb  ^ox  büffer  |  tibt  ni^t  in  T)xi\d  getoefen/  etc.  |  ©efd^en 
ünb  I  ^lefteüet  |  T)oxd)  \  D.  ADKIANVM  VOSSENHO- 
LIVM,  PHYSICVM.  |  ^t^  beu  il^ ebber (enbifdt>en/  in 
@afftfc^e  ^pracfe  treüö)(i(^  onb  mit  flite  |  cuergefettet. 
M.  D.  LXXV.  Letztes  unbez.  Bl. :  ®ebru(fet  tl^o  ^am- 1  hoxä)l 
t>oxd)  5Ri-  i  cotaum  «öe*  |  gener.  |  M.  D.  LXXV.  |  Titel  roth 

und  schwarz.  4®. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  l  leeres  Bl.  4  nnbez.  BB., 
296  bez.  und  14  unbez.  BB.  Signat.  A2— B3,  5(— ^ftf.  —  SB. 

Die  Zueignung  an  „^enrid^en,  ^oftulcvter  t^o  (5r^  t)nb 
^tfd;oppen  ber  «Sttffte  iöremen/  önb  Dfönabrüg/  §ertogen  tl^o 
(Bad)\\tnl  Ungern  onb  2Beft|)]^aten  /  etc."  ist  datirt:  „^amhoxd)/ 
am  jDage  Rennet/  5lnno  1574"  und  unterzeichnet:  „Adrianus 
Alopantrodes  alias  Vossenholius." 

Die  hamburgisehe  Stadtbibliothek  besitzt  ein  zweites  Ex- 
emplar, auf  dessen  Titel  statt  ,,^ebber«  |  böpem"  gesetzt  ist 

,,Slöcbber*  |  peren." 

M.  vgl.  über  das  Buch,  dessen  Inhalt  und  Schicksale,  so 
wie  über  den  Verfasser  den  sehr  interessanten  Aufsatz  des 
Herrn  Pastors  Carl  Mönckeberg  im  zweiten  Bande  der  „Zeit- 
schrift des  Vereines  für  hamburgisehe  Geschichte.  Hamburg, 
1847'S  8%  S.  506  — :  Dr.  Adrian  von  Vossenholen.  Ein  Bei; 
trag  znr  Charakteristik  des  sechssehnten  Jahihanderta. 


1)  Im  Abdraek  hier  darchschoMen« 


k. 
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1577. 

^iftorta  bed  (ibettd  t>nb  ber  np*  |  ftanbige  bnfed  ^evett  3e«|ftt 
dffxi^til  ^>tp  ben  t>eer  |  (Soangeüften.  |  (Holzschnitt:  ChriBtoa 
sitzend  mit  der  Dornkroiie  und  dem  Bobre).  b(  S$€t* 

ftdringe  »nb  er«  |  fdSftecftüe  grmfame  f^un^tx  bnb  |  bute  t^bt 

beV  ftabt  3e«  |  rilfalem.  |  Titel  mit  zusammengesetzter  Vor- 
zienmgS'Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.a:  Holzschnitt:  Maiv 
GUS  an  einem  Tische  sitzend  nebst  Buch,  Schreibgeräth  u.  s.  w., 
5m  Vordergrunde  der  liegende  Löwe.    Darunter:  ©ebrücft 

t^o  ^ambord^/  bo  |  rc^  3oact>im  ßon?/  \?<nno.  |  m.  b»  J|p>ii. 

ben  ^b.  3K.  Letztes  Bl.  b  Holzschnitt;  Christus  an  einer 
Säule  mit  Geissei  und  Ruthe  •  t<  liend.  Darunter:  3(f  Ügge 
cnb  IHierft  uu;n  l;erte  luatet;  mit  einem  Holzschnitte: 
ein  Knabe  schlafend  auf  einem  Todtenkopfe,  dabei  eine 
Sanduhr.  12^ 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitj.'-ezäiilt,  mit  Linien -Kiufas- 

Buug.    Signat.  ^3  —  8  7.  Mit  vielen  Holzschnitten  im  Texte.. 

—  SB. 

W^l  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  54»  1580  und  S.  58,  1583. 

3eftt9  S^«*  I  ta<bi  tt>eMev  im  tatine  Sc  |  clefiafticu«  geni^met  | 

loett  I  (Holsschnitt:  Medaillon,  In  welchem  das  Obrataakind 
mit  einem  ELrense  auf  schwaraem  Ghmnde  und:  IMMANVEL 
weiss.    Darunter  ein  Trinmphzug.)    Letztes  unbez.  Bl.  b 

unten:  ©ebrüdet  t^o  $ambotd^  bo  |  t<i^  3oa(^ttn  S5tt>.| 

a».  SD.  ijpii.  12'^. 

71  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgesfthlt,  mit  Linien  -  Einfas- 
mng.  Signat  %  7.  —  SB. 

1Ö8I. 

^ebeböd cf(f en  |  SSnbc  fcr^  |  tcr  btl?tod[)  \>t^)  ber  ;  ^it^ 
Ilgen  6c^rifft/  ^ax-  i  amen  an^ett^b^et  loert  wo  |  ein 
jber  *^i^ri)*te  t^o  (^ott  in  I  finen  neben  oinb  I)ülpe  aiiiepen ! 
tonb  fernen  fd;aL  '^iit  ido  l^e  |  »an  bem  Reifte  getriJH 
ftct/  üor  froumben  an*  \  l^euet  ^ott  t^^o  ia*  \  ucnbe  t?nb  pri* 
fcnbe.  I  'Diu  evft  bt^  bem  l^oc^^^  |  bübef(f  en  in  be  <Saf* 
fifcfe  I  @pra!e  mit  pite  auer*  |  gefettet.  |  ©ebrüdet  i^)o 
^amhoxöf  \\>ox6)  ^an^  Sdintttj  \  1581.  Titel  roth  ^}  nnd 
sebwarz  mit  Bucbdniek-Ver2ierang*Einfas8ung.  8^. 

88  onbes.  BB.,  den  Titel  mitsezählt,  mit  ftbnlicber  Ein- 
fassung wie  der  Titel.   Sjgnat.  II  1}— S  b.  ^  SB. 

Hans  Binder  bat  dieses  Bucb  gewidmet  dem  Mit^erwand- 
ten  des  ArsUicben  Gerichtes  au  Lunden  Marens  Scbwin  (vgl. 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschossea. 
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Neoconis^  „Chronik  des  Landes  Dithmimcfaen^S  1,  8.  234)  und 
seiner  Ehefirma  Herne  nnd  sagt  in  der  Vorrede:  „S)doi(e  M 

beittt  .  .  .  t>0t  torten  bagen  ni^  mit  rin^ev  md^te  dud  i»nbflen 
be  löfflicfe  ftntift  ber  Zmdmtn  in  tttmem  ^ufe  ^eb  angerict^tet 
^ebbe  i<f  mit  aUem  flite  bmrfc^affet,  bat  bitt  rndd^te  tu 

bnfete  Soffefde  fptade  to  nutte  on  tiofte  bete  framen  (B^rifte 
Dtl^  bem  i^od^bübefdfen  transferirt  )>nb  auergefettet  loerben/  toef« 
tfed  iff  0.  (§.  ^.  bub  berffltntgeti  geleueben  $u§fnii9en/  tan- 

quam  primtdas  labomm  meorunt  . .  X)ebtctren  .  .  tDttteti  ^* 

Schliesst:  ,,®ettett  t^o  ^ttutbotc^,  1580  ottt  ^kxi  3ard  antnhtJ' 

Wir  haben  also  hier  den  ersten  Verlagsartikel  und  einen  der 
ersten  Drucke  Hans  Binder's  vor  uns.  Den  spätem  Druck  von 
1587  s.  ro.  bei  Lappenheig  a.  a.  O.  B.  65. 

Weder  das  Original  noch  die  Uebersetzung  sind  unsem 
Bibliographen  und  gelehrten  Theolc^gen  bekannt 

Zxo\t  ^  i.^f  I  f  d;en  :3^arinne  din  (5b*|be(/  3)ürbar  \d)ait 
beiJ  (^c)>U  !  üfen  ilüoiDee  üorfatet  ife/  5Borutl^  |  meu  teren 
maä)  öau  bem  gtcte  elen*  |  be  bube  (Srü^e  bcd  a)?infc^Utfen 
0ef(j^le^tee,  too  menntgertei^  j  bat  j[bt  fi^/  lobr  jbt  ^cr  fame 
Dube  mo  meu  fUt  barine  |  fc^iden  bube  tra^lften  fc^al/ 1  3tem. 
Seteuteniffe  ber  $rebi^  |  ger  t^o  (»ambord^  t>aH 
bem  ^o6)'  \  merbigeu  ©acramente  be9  it^vLt9  bube  |  SbUM 
bnfed^ere3efu(^^tifttJ3!^unbe«  lopptt  nt^t  U)ebberfim| 
me  in  ben  ^itvat  bor fevb iget  [  k)nbe  gebetert.  |  ®ebrud!et 
if^o  Dambor<l^  botcff  |  ^an6  Siuber  9uno  1582«  Titel 
roth    und  schwarz ,  mit  Linien-Einfassnng.   Letztes  unbez* . 

Bl.  a:  (Bebrucfet  t^o  ^amUx^l  \  borc^        Siuber*  8^ 

208  bez.  SS.,  den  Titel  mi^izShlt,  und  16  unbez.  BB. 
Signat.  Sl  ii— ^  ö.  —  SB. 

Vgl  Lappeubeig  a*a*  O.  S.  42,  1564,  undS*  45,  1569-, 
auch  8.  III* 

158a. 

In  der  Pappe  eines  alten  Bücherdeekels  der  hamburgischen 
Stadtbibliotbek  hat  Herr  J.  L.  de  Bouck  184  . .  gefanden  und 
ansgelÖBet  zwei  OctaTbltttter,  Fragment  eines  plattdeutsehen 
ABO  Büchleins.  Sie  sind  nur  auf  einer  Seite  bedruckt.  £de 
erste  Seite  enthält  das  ABO  mit  grösseren  Buchstaben  ein- 
sehliesslich  ff  und  IT;  sodann  die  lateinische  grosse  Schrift  mit 
der  Angabe:  Versalia,  femer  das  Alphabet  in  kleineren,  deut- 
sehen Buchstaben.  Därauf:  3)e  Sttbt  Sotfftatteu.  |  b  C  b  f  g  ( 
l(mut)qrft(S.  |  Die  letzte  Seite  hat  den  Holzschnitt 
des  Hahns,  um  dessen  Brust  ein  Korb.   Unten  stehen  die 


1)  Im  Abdmek  hier  dorcliiehotien. 
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Worte:  OebYiUet  tl^o  ^ambotc^ / 1  b5rd^  ^ait«  Sinber.  A  £  H  a 
Die  kteten  vier  Bachstaben  geben  uns  die  Jahreszahl  1583. 

1564. 

CATECIIISMVS.  I  ^.  mar.  S^ntff.  I  ^iitejd?  iMirc  Vatinifcb  : 
T^atiith       hinter  (id;tiiteu  l;n  |  bein  (efcnte  cncenDl;)et  i 
mögen  luer*  '  bin.  |  (Holzschnitt:  zusairimeDgefügte  Blumen; 
darunter:  H  b)  HAMBVKGI  |  KXCVDERAT  J()HANNES| 
Einclerus  1581.       Letztes  Bl.  a  unten:  Hamburgi  Johannes 
Bindcrns  |  cTciidcbat.  Anno  1584.  |  ^Vl  i  zieruuc: )  KL  8^, 
32  BB.,  den  Titel  mitgezählt    Öiguat,  ^  —  E  3. 
Bl.  24b — 32a:  Tabula  oeconomica  u.  s.  w.,  ÜDe  $)Uf^taffc( 
eUiter  ®))r5!e  a.  s.  w.  Dann  lateinische  Verse  Melanchthon's 
ohne  deutsche  Uebersetzong. 

Vgl  Lappenbeig  a.  a.  O.  B.  62»  1586. 

1586. 

HORTVLVS  ANIMAE.  |  @in  Juftflar-^  |  bc/  ebber  Slrftebi^^) 
ber  ©ecCcn.  |  3ntitnberl^eit  tjan  bcn  be*  |  bröuenbeii;  eleit^ 
bcn  onbe  tvoftlo^  1  fen  2öcbemcn  /  ftcf  barin  t\)o  trieften  |  i>pt 
ni?e  gebrüdet/  ünbe  mit  |  \d)öim\  i^i^imn  \  <\c\^X)x^t.  \  Wlit 
noct  einem  Dolgen*  |  beu  fd^önen  2roftbücfe|d;eii  |  M.  öie- 
phaui  Praetorij,  o(f  |  ux  be  Sebemeu.  |  &cbvüdet  tf)o 
|)am^bord^/  bovc^  ^an^ß  ^iui)er.  |  Anno  M.D.LXXXVl,j 
Titel  roth     und  schwarz.  8^. 

219  unbez.  BB.,  den  Titel  mif^ezählt,  und  1  leeres  Bl 
Signat.  51  ij  — e  üj[.  —  SB. 

Bl.  177  ff.:  ®cr  3Bebemen  |  Sroft  |  ^Dord^  M.  Stepbanum 
hdi'  I  torium  I  (Holzschnitt:  Christas  am  Erenze.)  £>amborc6 
1586.  I 

Aof  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Holzschnitt,  über 

welchem ;  SKard  10«  |  £tltet  bie  fttnbeden  t^o  mt^  ta*  |  men 
twbe  tomt  eti  m<^t/  flBent^e  |  fotdev     bat  r^fe  ®abed.  |  Viele 

zum  Theile  die  ganze  Seite  füllende  Holzschnitte,  darunter 
auch  Bildnisse  von  Latber  und  Melanchton  in  Medaillon  ,  im 
Texte.  Die  Vorrede  ist      0.  anterzeichnet. 


(Fortsetsung  folgt) 


1)  Im  Abdruck  hier  Uurchschosseo. 
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Zur 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit 

6.  Kurzer,  treuer  Abriss  der  seither  gefuhrtea  Staatsverwal- 
tung im  lioclistifte  Wüzburg  1803. 

Durch  den  Liineviller  Frieden  vom  9.  Februar  1801  und 
den  darauf  ertblgteu  Reichsdeputations -Hauptschluss  vom  25. 
Februar  1803  wurde  das  Hochjjtift  Würzburg  als  geistliches 
Fürstenthuui,  welches  noch  überdiess  die  Würde  eines  Herzog- 
thumes  in  Franken  in  sich  vereinigte,  säcularisirt.  Jede  Re- 
gierung hat  ihre  Freunde  wie  ihre  Feinde,  welche  letztere  ge- 
wöhnlich in  dem  Augenblicke  des  Sturzes  einer  Regierung  sich 
als  solche  zeigen,  freilich  auch  dann  noch  feig  und  ihre  Pfeile 
aus  dem  Hinterhalte  abschiessend.  So  geschah  es  auch  im 
Hochstifte  Würzburg,  welches  offenbar  eines  der  best  regierten 
Bestaiidtheiie  Deutschlands  gewesen  war,  und  namentlich  Alles 
was  es  heute  noch  besitzt  seinen  Wablfürsten  verdankt.  Um 
so  grösser  war  das  Aufsehen,  als  ein  Buch  unter  dem  Titel: 

Surjer,  unb  treuer 
t 

ber  fei er  gefül^rteii 

<^  t  a  at  Bt>  t  X  to  aitnn  Q 

im 

fficnn  ben  Snt^abern  ber  Pd(>ftctt  ©ematt  baran 
üegt,  ba§  man  i^rcn  efloiftlfcfeen  ^totdtn  m6)t  auf 
bic  ^pnx  fommc;  tocnn  fie  Urfac^c  ^aben,  i^re 
©irffanifcit  in  3Serborgeu^dt  mir  ginfteniiR 
Julien,  bann  mup  i^nen  aud^  ^ünti;eit  lijxa  Un^ 
tertl^anen  Heber  fct^n,  aU  gcfunbe  klugen;  benn 
wer  Vlr^e^l  it^nt,  ber  ^aßt  ba«  ?td^t,  unb  trev  baö 
5id^t  I}ajit;  oon  bem  barf  mau  mol^i  Dorauejeften, 
bag  feine  ©erfe  bö§  maren. 

^o6  $anbb.  b.  etaatöm.  1%  2.  @.  338. 

1803. 

plötzlicli  m  einzelnen  Händen  auftauchte  und  sogleich  wieder 
venchwand,  welcfacB  in  einer  wohl  unerhörten  selbst  dem  CSri- 
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minal^cseUe  Terfallendeu  Weise  Verhältnisse  und  Personen  be- 
sprach. 

Das  Buch  in  8^  gedruciLt  zählt  4ö6  Seiten  und  4  nicht 
pagicirte  Blätter. 

Die  „Einleitung"  oder  Vorrede  von  S.  3—18  sa^:  „Ein 
Institut  patriotischer  Männer,  zu  dem  Zwecke  errichtet,  die 
Mängel  der  bisherigen  geistlichen  Staatsverwaltungen  unpar- 
theyisch  zu  untersuchen,  damit  die  Cabinete  ein  sicheres  Regu- 
lativ dessen,  was  sie  vorzunehmen,  und  was  sie  zu  verbessern 
haben,  erhielten;  wäre  es  nicht  eben  so  wünschenswerth  für 
den  Regenten,  als  für  das  Volk?  Gegenwärtige  Schrift  liefert 
einen  Beytrag  zu  einem  holchen  möglichen  Institute.  Sie  be- 
schriiukt  sieh  auf  das  Hochstift  Wirzburg.  Sie  zeichnet  kurz 
und  treu  die  bisherige  Staatsvci  waltung  desselben  —  für  den, 
der  von  itzo  an  deren  Zügel  übernimmt."  Seine  Anonymität 
entschuldigt  das  Buch  mit  den  Worten:  „Dass  ich  unbekannt 
bin  ist  Schuld  der  Umstände.  Aher  was  schadet  es  dir?"  Fer- 
ner heisst  es  S.  14:  „Die  Schranzen  werden  schreyen.  Aber 
dnehdringe  sie  nur  mit  männlichem  Blicke,  und  du  wirst  sie 
kennen."  Die  Apostrophe  S.  17  lautet:  j,Wran  Du  nicht  blos 
gekommen  bist,  fär  Dich,  und  Deine  Kinder  Besitz  von  dem 
Dir  zugetheilten  Erbe  zu  nehmen;  wenn  Dem  Thron  der  Sitz 
der  Weisheit  und  Gerechtigkeit  aeyn  soll;  so  hast  Du  eine 
schwere,  obgleich  rfihmliche  Last  Übernommen.  »Unter  dem 
Emmmstabe  ist  gut  wohnen"  Diess  Vorurtheil  hast  Du  zu  wi- 
derlegen. Ein  Volk  hast  Du  zu  beherrschen,  das  von  seinem 
unsterblichen  Franz  Ludwig  erzogen,  seine  Bechte  kennt,  und 
seine  Blicke  unverwandt  auf  seine  Bi^nten  richtet." 

Das  Buch  zerfKllt  in  eine  Einleitung,  S.  3 — 18,  und  vier 
Abschnitte: 

L  Von  der  Staatsverwaltung  in  weltlichen  Din- 
gen. (Dieser  I.  Abschnitt  hat  VIII  Gapitel,  als  1.  Von  dem 
Fürstlichen  Cabinete.  2.  Von  der  Regierung«  3.  Vom  kajserl. 
Landgerichte  Herzogthums  Franken.  4.  Von  der  Finanz-  und 
Kameralverwaltung.  5.  Von  der  Polizeyverwaltung.  6.  Vou 
der  Militärverwaltung.  7.  Von  der  Verwaltung  der  Stadt.  8. 
Von  der  Verwaltung  des  platten  Landes. 

II.  Von  der  Staatsverwaltung  in  geistlichen 
Dingen.  (S.  277—308.) 

III.  Von  der  Garantie  der  Staatsverfassung  und 
dem  Domcapitel.  (S.  309—331.) 

IV.  Von  den  Bildungs-  und  Er ziehungs- Anstal- 
ten (S.  332— 466.)  Dieser  Abschnitt  zHhlt  nach  einer  Einlei- 
tung ■ —  drei  Kapitel,  als  1.  Von  den  gemeinen  Schulaiistalten, 
2.  Von  den  hohen  Schulen,  3.  Von  der  Volksbildung  über- 
haupt. —  Ein  Epilog-  (S.  149 — 460)  endet  das  merkwürdig-e 
Buch,  welches  namentlich  durch  die  piquante  Charakteristik  der 
damals  im  Vordergrunde  stehenden  Persönlichkeiten  ungemei- 
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nes  AufseliiJii  erregte.  Man  uehme  z.  B.  uach  der  Charakteri- 
stik des  damaligen  Stadiratiies  zu  Würzbiirg;  das  S.  262  aus- 
gesprochene Uitheil:  „Ihr  notorisch -scancialoeies  Verfahren  ia 
Eiiiquartiriings-  und  Roquisitionssachen,  welches  noch  in  fri- 
schem xindonkeii  ist,  und  wobey  sich  gänzliche  VerA\  orrenheit 
der  Köpfe,  Insolenz,  Eigennutz,  Bestechunsr  und  Ungerechtig- 
keiten aller  Axt  auf  das  seltsamste  und  absclieuHchste  paarten, 
charaktorisirt,  oder  brandmaikt  vielmehr  diese  elende  Ka^e  von 
Menschen  hinliiü^lich,  und  beweist  die  dringende  Nothwendig- 
keit  einer  totalen  Umstttrzuug  dieses  Kollegiums ,  in  Beinem 
jetzigen  Znstande,  und  einer  Froscription  aller  wami  Glieder, 
▼cm  enten  Bürgenndster  an,  b»  sum  letzten  Sebrdber  und 
Diener  herab.  Denn  kaum  einer  kann  sich  rühmen,  yor  der 
allgemeinen  und  schändlieben  Ansteckung,  die  den  Stadtrath 
ergriffen  hat,  sich  verwahrt  zu  haben.  Alle  theilen  mehr  oder 
minder  die  Schande  der  Unwissenheit  in  ihren  heiligsten  Pflich- 
ten, den  Vorwurf  der  VemachläBsiguug  ihres  eigentlichen  Be- 
rufs, und  die  Anklage  der  Untreue,  des  Diebstahls,  und  der 
Übermüthigsten  Zügellosigkeit  und  Wfllkttr  in  vielen  ihrer  Hand- 
lungen.** Man  lese  z.  B.  S.  409  das  Urtheil  über  den  damals 
weltberühmten  Chirurgen  Professor  Siebold:  „Herr  Karl  Kas- 
par Siebold  sammelte  seine  Lorbeeren  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Chirurgie  in  Deutschland  nur  noch  auf  halbem  Wege  war,  ist 
blosser  Empiriker,  ohne  System  und  Gründlichkeit,  opfert  un- 
menschlich seinen  blutdürstigen  Launen  jedes  unglückliche 
Objekt,  das  ihm  vorkömmt ;  versteht  vom  medizinischen  Fache 
gar  nichts;  hat  sich  durch  sein  Imponiren  den  Titel  von  er- 
schlichen, ist  im  &ussersten  Grade  geldgeitzig,  als  PM>fe8sor  ein 
Cbarlatau^*  u.  s.  w. 

Ein  Zeitgenosse  jener  eigenthümlichen  Zeit,  der  als  Lit- 
teraturkundiger  wohlbekannte  Professor  Michael  Kol,  bemerkte 
in  einer  Privatau&chreibung  über  dieses  Buch:  „Im  August 
ungefähr  erschien  ein  32  Bogen  s^kes  Werk  unter  dem  Titel: 
„Kurze  aber  getreue  Darstellung  der  zeitherigen  Staatsverwal- 
tung in  Würzburg  1803"  in  klein  Octav.  —  Darin  sind  alle 
Staatsdiener  charakterisirt,  mitunter  sehr  wahr,  aber  auch  viele 
ganz  falsch  und  im  höchsten  Grade  verle  umderisch.  Das  Werk 
war  aber  in  keiner  hiesigen  und  ausvv  hrtigen  Buchhandlung  zu 
bekommen,  und  es  verschwand  pliitzlicli,  entwedn  weil  das  im 
Julius  erschienene  Censur-Edict  den  Verkauf  unral  lillch  machte, 
da  während  des  Abdruckes  mehrere  darin  charakterisierte  Män- 
ner zu  ansehnlichen  Ehrensteilen  gelaugten,  oder  weil  der  Ver- 
fasser sah^  dass  einige  von  ihm  geschilderte  Männer  seineu 
Plänen  nicht  entgegen,  sondern  vielmehr  behülüich  wai'en,  oder 
weil  man  zur  Täuschung  des  Münchner  Hofes  nur  einige  Ex- 
emplare drucken  liess." 

Wie  dem  nun  auch  sei,  an  dem  Buche  scheinen  mehrere 
juuge  Männer  der  damaligen  Zeit  gearbeitet  zu  haben  --auch 
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der  nachher  durch  seine  politischen  Missgesehicke  beluuint  ge- 
wordene Hofrath  Professor  Dr.  W.  Behr  wurde  genannt;  und 
immerlmi  bleibt  es  merkwürdig,  dass  die  drei  letzten  Exem- 
plare sich  in  noeh  nngebundenem  Zustande  erst  i.  J.  1853 
im  Nachlasse  eines  dem  Lehrstando  angehörenden  Greises  vor- 
fanden^  der  damals  zur  Zeit  des  Erscheinens  auch  in  die  Beihe 
der  jugendlich  Strebenden  gehörte. 

Würabuig.  y)t.  Am.  Eulofiid, 

Kön.  UniTersitäts-Oberbibliothekar. 


üiätorisclie  Li;eder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

▼Ott 

Enil  Weiler  in  Ntlmbeig. 

(Fortäet£uug.) 

106.  Ar&fehwanger,  J.  C,  Zwey  Frieden  - Gefänge, 
€K>TT  dem  AlkrhöchAen,  Za  fehnldigem  Danck  und  Ehre 
Fttr  den,  swifdm  den  Höefaften  Potentaten  der  Chriftenheit, 
getroffenen  allgemeinen  FRIEDE,  als  derlei bi^c  Anno  1660. 
\  17.  Jui^  in  Ntimberg  publicirt  worden.  Nürnberg,  Qedmckt 
bey  Wolff  Eberhard  Felfeecker. 

0.  J.  (1660).  4  BL  4.  10  u.  7  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl). 

1.  FRied!  Fried!  das  edle  Himmelsgut  etc. 

2.  0!  wie  feiig  find  die  Stunden?  etc. 

107.  Caroli  (rustavi,  des  GrolTcn,  Königs  in  Schweden,  etc. 
Beklagungs-  und  Sterbe-Gef.ing  :  J  )as  Erlte  Lied.  Mit  Traureu 
ift  erfüllet,  das  gantze  Stemenheoi' ,  etc.  In  der  Weile:  O 
Tod  mit  deinem  Bogen,  etc.  Das  Andere:  Sag  was  hiltft  alle 
Welt,  etc.  Das  Dritte:  Cliriftus  i(t  mein  Leben,  Sterben  ift 
mein  Gewinn,  etc.    Gedruckt  im  Jahr  1660. 

0  O.  4  BL  8.  m.  Titelholascb,  14,  10  u.  4  Str.  —  In 
Nürnberg  i  Stadtbibl.). 

!0S.  Castrum  Doloris,  Oder  Trauriger  Scliaupiatz  und 
(^rablchrifit,  über  den  Tödlichen  Hintritt  Ihro  Königl.  Majeität 
von  Schweden  .  .  Carolus  Gustavus  X  Hex  Sueciae  obiit  13. 
Febr.  1660. 

0.  0.  u.  J.  (1660).  Foliobi&tt  m.  Ku^ifer.  24  Versz.  — 
fl^rdegen. 

Der  in  fechs  Jahre  Zeit  drey  grolTe  Königreiche 
Gewaltig  überzog,  und  mehr  beglückte  Streiche, 
Ali  gfolse  Fähler  that,  
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109.  Flieden -Gedicht,  mit  beygefügten  SCHAUPLATZ 
Des  nuiimeiiro  von  dem  heiligen  guten  GOtt  in  der  o^antzen 
Chriftenheit ,  völlig  geschluileuen  Friedeu,  Welcher  Im  Jahr 
1660.  den  27.  Maij  Alt.  Cal.  GOtt  Lob,  mit  grofleu  Freuden 
in  l>eiinemarck  zum  letzten  ift  publicirt  Moiden,  .  .  . 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  IßbO).  Giuäbtolioblatt  m.  Kupfer. 
76  Versz.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

D£r  grolle  Wuudiu  GOtt  allhier  läft  das  gelchehen  etc. 

110.  Trauergelang,  Ihre  Köiiigl.  Maj.  von  Schweden,  etc. 
Letzter  Will  und  letzte  Ked  an  die  ninderlallene,  etc.  In  Rei- 
men verfallet.  Cnol  Gultav,  Held  der  Helden,  höret  zu  be- 
trübte Leut,  etc.  Im  Thon:  JK8U  du  mein  liebftea  Leben,  etc. 
.  .  Mit  Ihr  Köu.  Maj.  beigefügter  Grablchri£ft.  Gredruckt  im 
Jahr  1660. 

o.  O.  4  Bl.  8  ra.  TitelholzBch,  12  Str.  u.  24  Versz.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

111.  Eine  gantz  Traurige  Relation,  und  erbärmliche  Be- 
l'chreibung  auls  Arnfterdaiii,  von  der  groffen  Tyranney,  fo  die 
Ohinefer,  und  andere  Barbaiilche  Völcker  in  Oft -Indien  auff 
der  Infel  Ceilon  und  in  der  Statt  Columbo ,  fo  von  den  Hol- 
ländern bewohnt,  aber  jetzo  von  den  Barbarilchen  der  Fried 
gebrochen,  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  ipricht  GOttes 
»Sohn,  etc.  Das  Aii(l{!r,  Ht  ein  Ichönes  Geü'tliches  Lied :  Wo 
find  ich  deines  VatteiB  iiauCs,  allerliebftes  JEIulein,  etc.  Ge- 
druckt zu  Frauckfurt  am  Mayn^  bey  Mattheo  Kempffem,  1 663. 

4  Bl.  8.  20  u.  15  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl). 

KOmpt  her  zu  mir  ihr  Chriltenleut  etc. 

112.  Vera  effie-ies  illustrifsimi  .  .  Comitis  Nicolai  Perpetui 
a  Zrinio  .  .  Quam  Joannes  Thomas  ad  vivum  Pinzit.  Gerb. 
Bouttats  fculp.    Am  Schlüsse:  Im  Jahr  1665. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  6  Str.  von  F.  Franz  Schwai- 
ger Ord.  Min.  —  Heerdegen. 

Bift  du  Serin,  wie  kanit  doch  feyn, 

Bift  allo  dann  vmbkommen, 
Hat  das  vermögt  ein  wilde  Schwein  etc. 

113.  Nicolaus  comes  Sei*ini,  dux  excrcitus  Hnngarid  contra 
Tnrcas  Generalissimus.  Am  Ende:  In  Nombeig  sa  finden 
bey  Jac.  Sandrart. 

0.  J.  (1665).  FoliobUtt  m.  Kupfer  (zu  Pferde).  —  Heer- 
degen. 

'  Diefes  itt  der  Held  Serini  recht  warhaftig  von  Geliebte  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  liedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger;  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  l\  Melzer  in  Leipzig. 
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BibliothekwisseusclLaft,  Handscliriftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Jm  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  IdtteraturfTeunden 

herauagegebeii 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 


tXi  17.       Leipzig,  den  15.  Septeiuber  1867. 


Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 

(1500— 170Ü.) 

Nach  J.  H.  Lappenberg'i  handschriftlichen  Kotisen 
ansgearbeitet  und  Termehrt 

von 

Dr.   F.  Ii.  llolfmanu. ' 

(Fortsetzung.) 

1587. 

DE  PANVBGIA  I  LAMIABVM,  SAGABVM,  STBI-| 
gttm  ac  Veneiicarnm»  totinsq^  cohortis  Ma-  |  gicn 
CAOODAEMONU  1  LIBBI  TBES.  |  S>at  ^d:  |  ^5btge 
Dnb  nfltte  i»iibetrtd)ttnge  |  I.  |  Sott  bor  Xduerfc^en  ge« 
ff^minben  Uft  bnb  ge^fc^if^Uc^eit  quabt  t^o  bi^nbe.  |  II.  |  Snb^ 
ÜDat  ZMtxi^t  eine  JDüuclfd^c  <Sünbc  |  ft/  be  »ebber  ade  tebii 
«ebabe  ®abed  ftct^bet  |  UL  |  Snbe/  eine  &f;vtft(i{e| 
Öuertc^eit  mit  fobanen  gemeinen  gienbcn  Wm\d)iik^  ge^ 
f(ec^>teö  I  bmmeB^att  Wöle.  \  "^oxd^  \  M.  SAMVELEM 
MEIGERIVM.  I  ^aftorcn  t\)o  9^iorbtor»)  in  öoJftein/  iu 
bre  öö*|ter  t)oruatet  önt  affgcbeelet.  |  MALACHIAE  ULI 
iBnb  t(f  n)i(  t^o  im  tarnen/  bnb  t^nto  ftraffen/  bnb  toiu 

JXVOL  Jaluga«!^  17 


ein  fneU  |  Xüge  ft)n  mebcr  be  2^öuererö/  @;^cbre!er§  i?nb  Wtin* 
ebigett  /  bnb  |  toei)t)er  be/  bc  gctoalt  bnbe  i)nred)t  b^on.| 

^ambord^.  I  Anno  M.  D.  LXXXVII.  |  Cum  Gratia  &  Pri- 
uilegio.  Titel  roth  ^)  und  Bcbwarz.  Letztes  Bl.  b:  Hamb. 
Wappen,  ohne  Nesselblatt,  mit  Blunieu-Kinfassung,  darunter: 
©ebrücfct  t^o  ^>mborct>  |  borc^  §)anö  ©tnbeni  |  1587.  4«. 

224unbez.BB.,  den  Titel  mit-czälilt.  Sig^nat.  ^  2— Kkk  a. 
Die  Widimni^-  an  den  König  von  Dänemark  Friedrich  II. 

ist  datirt:  ^Iiino  1587.  !^en  25.  aJiartij."  Dann  fol- 

gen eine  lateinische  Zuschrift  an  den  Verfasser  von  David 
ChytraeuH  und  eine  Vorrede  des  Ersteren.  Vor^den  drei  SS. 
Inhalt  ein  mit  Linien  eingefiEuster  grosfler  fiolzschnitt» 

1587. 

leSarl^amige  nie  Xibinae  btl^  |  grandvt^.  |  ^an  ber  n)untoa| 
leti  iltterkDtnntnge/  Sr^olben  bord^  |  ben  Si^nincf  Dan  ill^auam/ 
iegen  ben  |  $au>eft(i!en  ^orBunbt/  ©efc^el^en  |  ben  10.  £)Uch. 

Stile  veteri.  |  1587*  (Hoher  Holzschnitt,  die  Sehlachtordnan^ 

(zwischen  Calais  u.  Coutiais?]  darstellend  von  Linien  einge- 
'aast.)  ^folm  9.  Die  Worte:  „De  ©iierbc  beö  53ienbc«" — 
,M  fiere  anerft  btifft  etDic^ltcf''  in  3  Zeilen.  |  (Bebvifalet  4» 
^amlon^  hota^  $<nri<i^  JOinbet.  1587.  4". 

Ohne  Paginiruug.  Mit  Cnstoden  and  Sign.  Bog.  IH.  Rttek> 

Bsite  X  ü  der  BericR  Bog.  ^  4  |  9$o(gen  be  ^eten  b«b 
Sbmz^hthhM]  fo  erftagen  finb  |  kootben.  |  Auf  deE  fokenden 
Seite:  |  De  befangene  bnb  j  lOemnnbebe.  |  —  iMaAutga 

Stadtbibl   (Nach  F^f.  Junghaafl.) 

ISM. 

©tlife  !  Bti}x  fc^C'  |  ne  >lroft)  c^rif f ten  |  bnbe  ^rcbtgebcn 
X.  I  ))Jiart.  ?\itl}.  an  finen  leuen  |  25aber  3of)an  Vutl;er  tn 
fi^ner  |  franct^ett/  5ütno  1535.  ßei'd)re*|uen.  3njunbcrl)eit  je^r 
nütte  i)ü   tröftücf  bcr  be  fo  in  tobe^  |  t?nb  aiiber  nobt 
an=  I  fec^ttnge  fint.  |  £)cf  id  o  ni  en  b  c  eintfot-  (  bigen/  bn  j 
funberlid  be  fran-  |  cfcn  im  CEF;riftenbome  ßnber^|ridE)ten  fc^al. 
S)ord^  I      g  V e  b  e r  i  d?  lÜt  e  c  ii  in.   Titel  roth  ^)  und  schwarz  ' 
mit  Holzschnitt-Einfassung,    Letztes  unbez.  Bl.  a;  (SebCÜdet 

ti)o  ^am^oxä)!  |  bord^-^inrid)  ©tnber.  1590.  8^. 

192  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat  aij'-^aD. 
—  SB. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  X^^o  elften  bnb  iDolgcuattcni 

!I)em  el^renN  |  ucftcn/  erbarn  bnb  toolm^*  |  fen  ^ercn  yoac^im 
ban  Smn^lpen/  ©örgcnneiftcr  ber  (Stabt  |  $)ümbord^/  55nb  ber 
nhcan  mib  |  bdgetfamen  ^ugtuober/  ^owm  |  ^ic^el  bau  äoni' 


1)  Im  Abdrucke  hier  dnrcbschosm« 
%)  Im  Abdrucke  hier  durcti«cbot»eo. 

k  ■ 
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pen/  Htf)  ^'6^  I  felin  t^o  einem  gelücffed-  |  gen  n^en  3are  üop| 
e^ret  |  ber  ^oc^bübefc^en  @^rale  |  in  t>n\t  @ac^tfc^e  @|)rate| 
auergefettet.  |  ^.  | 

1591  (hinten  1592). 

Sl^riftHfc  nö=  |  bii^e/  i)nbe  üttc  miberrid;tinqe/  |  ban  ben  (ate- 
ften  ^anbelingen  ber  |  ^^ertt  bnbe  3ünße^|ften  bage.  |  3t em 
üan  ben  (Seelen  ber  jen  |  nen  be  borftornen  ft;n/  bnb  ban| 
aüe  eren  tl^offenbe  bnbe  |  ge(cgenl;cit.  |  ^^Uen  iöebröbebcn 
Srurigen  bnb  au*  |  gefoc^tenen  20iinfc(;en  tljo  fün^ev^if"ent 
trofte  bnbe  |  fröubcn/  bnb  alten  ^obtlofen  feferen  rollen  mU 
ben  I  3Winfc^>en  t^^o  einer  bormaninge  bnb  marninge/  er  | 
uenbt  t^o  beterenbe  bp  bat  fe  od  beell^afftig  |  bnb  miternen 
mögen  merben  ber  |  emigen  faUdj^eit  bnb  ^er(i*|d;eit  im  4)im* 
mei.  I  Basilius  Faber.  |  ®ebru(f et  tl^o  §ambord^  hi)  \  3acob 
3Bu(ffg  (Sruen.  ||  Slnno  1  591.  |  Letztes  bedrucktes  Bl.  b  un- 
ten: ©ebrüdet  t^o  §ambord^  |  3acob  Sulff«  (5ruen.| 
Anno  an.  !D.  3^(533.  |  Z.  V.  C.  |  Titel  roth  und  schwarz 
mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassuug.  8^. 

199  unbcz.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  BL 
Signat.  Sl  tj  —  bb.  SB. 

Bl.  151b  u.  ff.  :  @in  fortl^  Sractat  |  SSan  benj  ©cetej  ber 
bor^  1  ftorucn/  bnb  aüer  c^rem  |  tl^oftanbe  önbe  gelc«*  |  gen^eit.l 
5)or4^  I  »afUtum  gabrum.  |  Mit  Widmung  an  „ANNA/  @e- 
baren  ban  ©ranbenftctn.  u.  s.  w.  ßl^riftoffer  bam  SBcrbcr  nage* 
latene/m^ner  grotgünftigen  Patroninnen",  datirt:  ^.Ouebelenbotd^, 
ben  ©duenben  Xngufti,  im  3ate  C^rifti  M.  D.  UX." 

1592. 

Cbi  e^riftltf  I  (SbeBBIe«  |  fd^en  i»or  aßdtibate  |  ®efeSen 
i»nbe  3itn<ffrmt  |  xm  i»iibe  to  gemeht.  I  Sor  a((e  ^^rift« 
Ule  ei^elflbe/ 1  mit  altetUl^  C^riftUten  (S^egebeben| 
fo  boct^o  gel^i^ren  lopt  n^e  |  t^ogeri^tet.  |  ^oxd^  \  da^pa^ 
tum  aReliffanbrum  |  ^uperitertbett  (so)  t^o  Olbenborc^l 
tat  mtfi\tn.\^oöf  etlife  (^^rifttileaRorgenlbnbeainenbt 
(Bebebe/  i»tiber  mibet  |  (E^riftttfc  (Sebebe  bnbe  bot  |  Saber 
bnfe  ]»%e^  1  (ed^t.  |  $ambot(j(.  1592.  Titel  rotfaS)  und 
aehwari  mit  Holsschnitt-Ein&ssnng.   Letztes  nnbez.  BI.  b 

nnten:  0ebr&tt  t^o  ^Himbord^  |  bor^  ^IvM  Steinbad^  S:^H 
p\»  Sacob  ffinlff^  I  (Sruen.  |  Z.  V.  C.  1592.  kl.  8« 

8  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel  mit- 
gezählt, 144  bez.  und  73  uubez.  BB.,  alle  mit  Holzschnitt- 
Bnfassung.  Signat.  ):(  ii~);(  t>,  21  — Slii.  —  SB. 


1)  Im  Abdracke  hier  darchschossen. 
1)  Im  Abdrücke  hier  darcbschoeieD. 

17* 
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1587. 

^arnfd&famer  |  £)arbine  |  aUetle^  mpm  be9  |  ®5btlilen  tootbe^ 
t)OP'|fatet  f^nt/  bormeebe  ft(f  |  ein  ^^rifte  me^tic^  ton  mevett 
Dttb  \Uxdmi  toemt     in  ft^nem  |  fmoteit  Srüte  Dan  beti  buri« 
gen  $^Ien  bed  le^bigen  (&a^  |  ton?  9ebva))en/  Dnbe  tl^or 
Dngebuit  besagen  |  tpert.  |  3t^unbe0  bt>pet  n^e  tueb«  { berümme 
in  ten  ^Drüd  bor*  |  ferbiget  mt>  ge^^  |  betcrt.  |  ^amhox^/ 
T)öx6)  3acobum  ^UCtUtm  ^ntto  tö97.   Titel  mit  Holoschnitt-I 
Einfassung.    Letztes  unbez.  Bl.  a  kleine  Verzierang  und : 

^amboxd^/ 1  (^ebrü(fet  bötc^  Sacobum  Sttciimi.  |  M.D^aYn.| 
(VersBienmi^.)  12^. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  87  bez.  BB.,  5  imbes« 
£B.  mit  Linien-Einfassiuig.  Signal  ^  ij  — ^  bji. 

1597. 

^ertftercfinge  |  ebber  \  Slrfteb^^  |  e  jegen  aüerte^  an*  |  fed^tingc 
tonbe  ^e==  |  tcrent  beö  §er*  |  ten  .  |  23t]^  ber  J^potefen  beö  ^. 
©eiftci^,  bat  i^ö  ütt;  |  (i)abeö  »orfce    ocf  2).  Sut^erö  |  öitb 


anberer  kl;rerö  l'c^i^iff* 
lentinum  i)cJ?^  |  (anbt. 


ten  tl^ofv^mciibe  gcbroc^^t  |  ^örc^  ^a« 
§ambord^/  THEODOSIUS  WOL- 
DERUS.  I    Slnno   1597.    Titel  mit  derselben  Holzschnittr 
Einfassung  wie:  „§arnfc§famer".  12^ 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sungen.   Signat.  21  ij — g  bij.  —  SB. 

1597. 

Sine  Snbmid^tinge / 1  Sßan  ben  (e*! greff entff e  ®0bt(ofetSft^|be/ 
botB  men  befüben  mit  |  (^^riftdlen  $fa(men  Dnbe®egenHgen/ 
be  fe  im  8eDenbe  .botod^  ^^\  fml  nid^t  begrat}en  fd^aL| 
S)5r6  I  D.  Johaonein  Epinnm/  (SffXt\)*\M  Snperintendentem 
t^o  ^ambotd^/  |  gefteUet/  «nbe  $lnno  1547.  ut  |  ben  S)rüd 
borfevbio  |  get.  |  folatäf.  8.  22.  ^o(ge  bn  m^  na/  bnbe  iat^ 
be  boben  ere  |  beben  begraben.  (Sjrob.  20.  7.  !Du  fd^  ben 
9iamen  M  $(S9ien  b^ne«  |  ®abe0  nid^t  tnigbrufen.  fS&mtt 
be  ^  I  re  tüert  ben  ntc^t  üngeftraffet  taten/  be  |  f^nen  9^a* 
men  migbrufet.  |  ^ambord^/  |  ©ebrucfet  börd^  Sacobum  Sn^ 
dnm.  1597.   Titel  mit  HolzBchnitt-EinfRSsmig.  KI  S^. 

36  mibes.  BB.,  den  Titel  mitgesilhlt,  mit  Luden -ISnfas- 
anng.  Signai  IC  2— S.  3.  —  SB. 

Die  hamboigisclie  Stadtbibliotbek  bewahrt  die  Original- 
anagabe nnd  eine  hochdentscbe  UeberaetEung  der  Sebrift  von 
Aepinna.  Die  Beaehxeibnng  derselben  kt  hier  wol  mebt  an 
nnrecliter  Stelle: 

1.  5Ban  bem  9c*  |  grcffniffe  ©obtlofer  (ü*  |  be/  ein  bnberrid^t/ 
bat  men  be  |  fufnen  m^t  (^^riftUten  ^\aU  \  men  bnbe  ge« 
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fcngen/  be  fe  j[m  (cucnbc  öorad^^tet;  niä}t  |  bcgraucn  fc^ial.i 
35.  3o^fan.  ^pinu«.  |  2Jiatt^ei  oiiii.  |  gol^e  t>u  nii;/  onbe 
latf^  U  toben  ere  boten  begrauen.  j^.  |  :Du  fcalt 

bttt  nante  be«  $)erreu  b^nee  @a*  beö  nietet  mißbrufen/ 
ffiente  be  fien:  loert  |  ben  nic^t  ungeftraff t  (aten  /  be  finen  | 
namen  mtlltnfem  |  Titel  mit  Holsaebiutt-Eiiifassuig;  in 
derselben  unten  das  Baehdnickensmhen.  Letotes  nnbez. 
Bl.  a:  (Sebrfldet  in  ber  |  Sebferlüen  @tabt  Sübed/  | 
3ürgen  mä^oi^l  i^m  t^axt  \  3fe.  5).  XLVIL  | 
22  nnbez.  BB.,  den  Titel  nitgesäblt   Signat.  ^  ii^ 

eiiij. 

2.  iBetemlen  |  üBon  ©ottlofer  |  Vciite  iöcövcbuug/  boß  man  bie*| 
felbcn  mit  (Sl;uftlic^^eii  ^jüLuieu  ünl)  |  (^cfcngen/  bie  fic  im 
leben  Derac^tet/  |  nid5)t  fol  begraben  /  1  !j)iu'c^  |  D.  Joliaunem 
Epinuiii;  t>Ln',^eiten  |  Sujjermteiidentem  ju  |)amburg/  in! 
3Aicl;[i]d;er  5pvad)e  j^cfteüet  önb  Anno  1547  erftmalö  1 
au^«^iangen.  |  ^Jtuu  aber  in^  §od;beutfd;  l^bcl^le^c^^e^/  |  mib 
aufiü  iieiD  gebrurft  |     |  Hamburg   |  Durd;  3acobnm  JBu* 

cium/  Anno  I  IX  XCVil.  \  Titel  mit  üuciidruck- Ver- 
zierung-Einfassuüg. 

22  unbcz.  BE.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Limeu-Einfas- 
fang.   Öignat.  ^  ijl— 

1597. 

®c  (Sbriftttfe  |  a^btborbriH  ber/  ebber/  bot  ®etftlite| 
^^fjrageljeboecf.  !Dat  (5rftc  i)eel.  |  jDarinne  be  aUerlu* 
ftii]eften  gra*  |  gen/  mit  erem  barup  gegeben  ^äni* 
tDorbe/  I /wrfatet  f^nt/  alfe/  S3an  (^Kire/  t>an  ber  |  (Bd}zp* 
|)inge/  i)an  ben  Sngelen/  Ü^üöelen/  a)tm=^  |  )d;en/  tonbe  oan 
aöen  (Kreaturen  bnbe  |  grüc^>ten  ber  (5rbe.  |  i)en  ^intfol* 
btgen  önb  ber  3öget  ^an^  |  nöbic^/  nütte  bnbc  (eeffüd 
ti^olefenbe;  ber  |  l^itttgen  ®tbe(  t^ofamen  ge^  |  tragen.  1 
SDörd^i  I  3J^it^üelem  ©aren/  ®l.  J^of f|)rebigev  |  t^o 
XJ^onna  ünbc  Ol^rbmp.  |  mit  D.  ^ol^anm«  ©aül  iBörrebe.! 
5amborc^>/  t  2)örc^  9acobum  Cucium/  1597.    Titel  roth^) 

und  schwarz  mit  Holzschnitt  Einfassung.  Letztes  Bl.  b  un- 
ten: §ambord^/  |  ©cbrudet  boret?  3acobmu  ^ucium.  1  Aunol 

M.  1).  XCVII.  (Verzierung.)  8«. 

S)at  ^nber  bee(/  |  De«  iii)xi\U  \  lücn  3:^btt)örbri;uer«  |  ebber 
©ciftifen  *2lff*  1  fragelfe.  |  !Darinn  1  ^01oc^  böfftic^  ünber*  |  Weibt* 
Ufe  Loci  ütl;  ber  ©ibel  |  'gefettet/  |  ünbe  \\n\  crbenturf  iu| 
groge  i)nbe  Slnttoort  |  t>bxä^l  |  9JZiiae(em  ©a^ei!  t>or*  |  fatet 
finbt.  I  ^amhox6^  / 1  ©i^  ^ermanno  m^üixn,  |  Titel  mit  Holz- 

schnitt-EiixxfasBiuig«  8^. 


1)  Im  Abdrncke  hier  darchtchoMon. 
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IMer  Thea.  16  mbeE.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  t30 
bes.  und  6  unbes.  BB.  Signafc.  9ii~-Xiii.  Zw<»ter  TbeO. 
322  bes.  SS.,  den  Titel  nutgeviOilt,  nad  5  nnbes.  BB.  Signat. 

Ein  Brief  an  Sasse  von  Nicolaus  Selneccerus,  [der  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  rnerkwiii (li<:en  Buches  liefert,  lautet; 
„Salutem  per  Christuui.  Kevoiende  vir,  scribo,  decumbeus.  Ante 
aliquot  septirnanas,  antequam  iu  Frisiam  irem,  libellum  tuum 
pium  et  eliijantem  inter  libros  meos  reperi,  et  jam  nundinas 
immineutes  Typographo  Lipsensi  alicui  rnittero  volui,  sed  prae- 
veuisti  me.  Ig'noraute  certe  me,  ille  in  Bibllotheea  latuit,  nee 
mirum:  nosti  eiiim  eonfusionis  causam  et  Seriem,'}  iiemitto 
illum  tibi,  et  rogo,  ut  editioni  tradas ,  et  exemplari  pro  precio 
me  recreeis.  Bene  vale,  et  ora  pro  seiie,  et  jam  febri  correpto 
Selneccero.  Hildesiae  7.  Septemb.  Anno  91."]  Sasseus  Vor- 
rede ist  datirt :  Ülirdruff,  Ostern,  15Ü3,  die  von  Johannes  Gal- 
lus [gest.  1587],  der  h.  Schrift  Doctor  und  Prufesäur  56 u  Erfurt: 
Erfurt,  d.  7.  October,  1584. 

Die  Vorrede  des  Ma^^i^^terg  David  Woldenis,  Predigers  an 
der  St.  Petri  Kirche  zu  Hamburg,  ist  datirt:  Hamburg,  d.  24. 
December  1596.    [Es  Leiöst  dort:    „T)m^U  xd  ben  na  pi?tigcr 

tovd;leefinge  bcr  fra.qeu  ünbe  ^^ffragelfen  büffe^  hott^l  an  beö 
Autoris  meininge  ünbe  fl^tc/  ein  fünberlicf  gabt  besagen!  ^ebbe 
^cl^abt/  ^ebbe  id  bem  fimpe(en  SSolde  tqom  beften  batjüloe 
m  Dnfe  ^afjifc^e  (Bpxatt  aber^efettet/  ocf  mit  bcrfilelen'  fo  netjenft 
ben  (iapttteten  [rjnt  ongeta.qeu  mibe  ntit  einem  ^ftcgifter  öot* 
meieret/  mtt  füj^  od  looxhcmxi  ^t^ga^ti  lat^en'^  u.  b.  w.] 

1599. 

SSan  I  ©ilrerti^bt  |  toarl^afftig-c  önbe  |  grünbtlife  »c^ 
rici^t.  'äiUn  (ceff^ebbern  ber  |  äöal^rl^eit  t^o  gube/ in 
,  Sc^n  ^rebigctt  tort  bnbe  orbcntlid  |  tl^ofamcnbe  geratet/ 1 
©orc^i  I  3oad^Tmum  öoltl^en.  |  äad^ar.  8.  $ebbei  ffiar^eit 
imte  grebe  teeff.  |  öambotA  ©ebrüdet/  |  »i^  WipP 
iKllt  Ci^T/  I  1599.  Titel  rotii^)  und  schwarz  mit  Buchdrock- 
ieruug.  8* 


8  unbes.  BB.,  den  Titel  nu^eHOilt,  213  bes.  BB.  und  1 
unbez.  Bl^  mit  Linien-Einfaasung.  Signat  Sliji— Se^.—  8E 

1S99. 

ein  ©ebebt  |  I)er  Scrtf en  J  tl^o  ^amUt^  »ebber  be  t»e  |  Crf* 
f^enbe  ber  S^ßeitl^eit/  best      |  »«ft  bnbe  \  (Holz* 

1)  Er  wurde  1589  während  der  calvinistischen  Wirren  abgetfltili 
aber  1591  wieder  eingesetzt  und  starb  am  24.  Mai  1592. 

2)  Im  Abdrack  hier  durchschossen. 
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solmkt:  CliristiiB  yerCreibt  die  Wedisler  mm  dem  Tempel.) 
^amborc^.  |  Knno  1599.  |  8^ 

4  nnbei.  BB«,  den  Titel  mitgesilblt.  Ohne  8%nat  —  GB.^) 

n.  NiederBKchiisclie  hambnrgische  Drucke  Ton 
1600  bis  1700;  Bestandtbeil  von  Lappenberg*« 
binterlaseenen  Colleetaneen:  Hambnrgisehe 
Drucke  in  niedereftcbsischer  Sprache  yon 
160  0  bie  auf  die  neueste  Zeit 

(c  1600.) 

Vielleicht  hamburgischer  Druck  ist  ein  [durch  Herrn  J. 
L,  de  Bouck  1856]  in  der  Pappe  eines  Bücherdeckels  in  der 
hamburgischen  Stadtbibiiothek  aufgefundenes  niederdeutsches 
Liederbuch.  Leider  ist  es  Fragment;  die  erste  Hälfte  bis  zum 
Liede  Nr.  .50  fehlt,  mit  ihr  der  Titel.  Ausserdem  ist  der  un- 
tere Tbeil  der  Seiten  abgeschnitteD ,  so  dass  sehr  wenige  Lie- 
der vollständig  erlialten  sind.  Die  Eogciizahl  des  Ganzen  kann 
nicht  angegeben  werden^  da  die  Signatur  mit  abgesclmltton  ist. 
Im  CIX,  lOQten,  richtigei  CVIU,  lOSton,  Liede  hüit  das  Frag- 
ment auf, 

Die  auffallende  üebereinBtimmimg  mehrer  Initialen,  nament- 
lich des  D  in  Nr.  105,  des  S  in  Nr.  50,  des  J  in  Nr.  55,  58» 
63,  84,  des  W  in  Nr.  61  und  62,  des  A  in  Nr.  66,  des  T  in 
Nr.  81.  u.  s.  w.  mit  denselben  Initialen  in  den  in  der  Bucb- 
druckergescbichte  B.  III  (sweite  Abiheilung)  ervlihnten,  tou 
Hans  Binder  gedruckten  niedersttofadsohen  Liedern,  die  Lan- 
penbeig  besass,  macht,  wie  er  bemerkt,  es  wakrscheinficli, 
dass  auch  dieses  neuanfgefhndene  Liederbuch  aus  derselben 
Oflßdn,  wenn  auch  etwas  spiiter,  Ende  des  sechsaehnten  oder 
Anfang  des  siebenaehnten  Jahrhunderts  benroigegangen  ist 
Vgl.  „Serapeum^  1857,  8.  262--269,  273—280,  289—301, 
305—311. 

ItiOO. 

«s  e^Ttfttbfee  I  9labttBfef(^en  |  ))5v  be  JHttber.  |  ^  ben  05«^ 
hm  €aloinoni6/  Diibe  3efn  S^rad^  fl^ttd^  t^ofamcnbe  |  ge^ 

teuAt.  I  (Holaschnitt:  Bin  Ihrediger  auf  der  Kanzel;  auf 
Baiuc,  Sessel  und  hinter  einem  Gehege  Zuhörer;  im  Hinter- 
gnmde  ein  Gruoifiz  n.  s.  w.)  (^l^efettt  4.  Sottet  nene  hb\t 
ttcbe  btl^  l^tttoem  tnunbe  gal^n  / 1  funber  toat  ütte  tl^or  ^et^e« 
ringe/  bar  x;bt  nobt  |  bcw/  k'öt  ^bt  ongcne^m  tffo  l^örcnbe/ 
»üb  bebtö»  I  uet  bcn  l^iuiaen  ®cift  ®abc(J  nid^t.  |  Letztes 
El.  b  unten:  ®ebrü(!et  t^o  ^omMI^I  T)i3r4  ^l^iltp  l>ati 
Qffxl  I  3m  dol^r  löOO.  |  H.  D.  Kl.  8^ 


1)  Hambiirgiaclie  Conm«rst^liotbek. 


22  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  (Bl.  la  Titel,  Bl.  Ib 
Anfang  des  Textes),  ein  unbes.  und  ein  leeres  Bl  Sig&at 
«ij— 6»»  —  SB. 

Ibüi. 

S3ebeböfcfd^cn/  |  3n  3l(lcr(c^  9^ot^  bnbe  anttggcnbc| 
t^o  0ebrufcn.  1  SRcwnft  I  (Einer  8nbertic(^tinae  öt^  |  bcti 
Olbeit  Seigrer«/  bam  |  ®ebebe.  |  ©eftedet/  bdtd)  |  Andream 
MurenUm,  Pect  3e|unbe«  Htxft  Hi  ber  ^od^bü^l 
U\6)cni  in  be  @a^ffi[d^e  6prate  |  obet^efettet/  t^ttbe  ae^i 
bvüdet  t^o  I  ^amhox<il  \  SS^  fiennanno  fDlcUzm  \  Sm 

3af^t:  1601.  Letztes  Bl.  a:  (Ymienmg.)  Skbrudt  t^ol 
^mhotöfl  b^  $er«  |  manne  aRpt(evnO  (VerzieningO  3m  3a^r:i 
H.  DCL  I  Titel  roth  i)  nnd  schwarz  mit  Bachdruck-Yersie- 
rang'Einfassniig.  8®. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mH^ezlUilt,  338  bez.  SS.,  1  nn- 
bez.  S.  nnd  1  nnbez.  Bl.   Signat  $(ti  — Db.  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  „iäi\\ahtti} I  Doct.  Hiero- 
nymi  ^inbeuerö/  (Salome/  Doct.  Andre»  ^oö^^l  onbc  ^at^artne/ 
Doct.  Johannis  a  Brnck/  Bremensis/  (Stellten  $u§frtttt)en",  ist 

datirt:  ,,8rancIfort  an  bcr  ^4bcr/  bcn  21  3uuii.  3m  1559  3a^re" 
und  nnterzeichiiet:  „Andreas  Mufeulns,  Doct«** 

1602. 

&ttkn  I  ¥${rab^?6  (Sbbcr  |  Suftgarben/  DüU  Ucftifer 
ünb  I  ^eilfamer  'ipianten  onbe  molrüfenbeu  ^(i^*  |  mefen  bcö 
Gfiriftatcn  ©ebebe«  in  atterle^  |  5)^obt  t>nb  tH^ö^^^-  I 
M.  Davidem  Wolderum/  Stetiger  an  bcr  Verden  ^etrij 
in5)amborc^:  |  Sllkn  framcn  Sl^riftcn  tl^o  cttocdinHöe 
gobtfaUgcr  Slnba^t/  bt^  bcr  billigen  |  6c^rifft  onb  bcr  D{bt* 
beber  (Spröden  mit  |  flirte  t^jcgerid^tet.  |  ®ebrü(fet  t^o 
$ambord^/  |  ^ermanno  3Jiöüer.  |  Anno  M.  DC.  II. 
Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit  sanbeier  Bachdmck  -  Verzie^ 
rung- Einfassung.  4^. 

544  bez.  SS.)  den  Titel  mitgezählt,  und  4  nnbez.  BB.» 
von  welclien  das  letzte  Blatt  leer,  mit  gleichfalls  sehr  sauberer 
Buchdruck  -  Verzierung  *  Einfiusmig«    Signat.      ji     3 i U* 
SB. 

Holzschnitte  im  Texte,  die  kleineren  mit  Einfassung,  die 

grösseren,  von  denen  einige  mit  dem  Monogramme)  J^f^  ver- 
sehen und  sehr  gut  gearbeitet  sind. 

In  typographischer  Beziehung  eine  ausgezeichnete  Arbeit. 


1)  Im  Abwracke  hier  darchschotten. 

2)  Im  Abdracke  hier  dorcbtoligfseB. 
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1602. 

Doct.  Sut^er«  |  S^Opeb  ölefc^^en/  |  fampt  etlifen  ^5rrc* 
ben/  I  t)nbe  (E^riftüteu  Cfvinncn  vi^flf»  3oad)imi  353 eft* 
))l^ali/  (S^>rt^be^  ber  fiertfen  bcr  ^Stabt  ipamborc^  |  Su- 
perintendenten. 3tem/  !  ^an  ber  lliobtböpe  bnbe  be« 
iJJobtbö^} el in-  ge^  tcrrfgange/  Ocf  ban  ber  ber 
2ßebber*  |  böjjerfd^en  Ä'inber.  |  (Holzschnitt:  Luthers  Rildniss 
in  Medaillon.)  ^ebrücfet  tf}o  ^amhoxö)/  \  3m  3a^re 
1602.  I  Titel,  roth  ^)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzierun- 
gen-Einfassung. 4^. 
71  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlichen  £infa8- 
gimgeu.    Signat.        —  3t i f.  —  CB. 

[Mit  16,  zum  Tlioil  -  H(3hr  gut  aus^ie führten  Holzschnitten 
im  Texte.]  Die  zierliche  Einfassung  jedes  Blattes  und  die 
zahlreichen  Holzschnitte  bewähren  den  Druck  des  J.  Lucius.  — 
[Exemplar  auf  Pergament,  dem  ein  anderes  auf  Druckpapier 
beigebunden  ist] 

1602« 

§lrit^me^  1  tica  |  Dat  |  (Sin  ni^e  9?efenö  ^oecf/  |  öan 
allerlei)  ^opettfd^op/  |  be  Selfc^e  ^h*actica  ge^  |  rietet. ! 
jDer  leuen  35get  t^om  beften/  in  |  eine  bequeme  rid^tige 
Drbeninge  gebra(^t/  |  »nbe  mit  üeten  ft^nen  (5^'empeln  ünbe 
gragen  |  erlleret/ !Dördj^  Brandau  um  Da»  tri/  ^Dri5rbenbem 
^d(>r^fl  bnb  9?efenmeifter  |  ber  2tabt  ^ambord;.  |  (S^ebrücfet 

t^O  §ambord?/  |  Anno  M.  DG.  IL  Titel  rot^i)  und 
schwarz  mit  Bnchdruck-Verzieruuf^-Einfassung.  8^. 

8  unbez.  BE.,  den  Titel  mitgezählt,  431  bez.  SS.  und  l 

uubez.  S.,  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat  ^^iji — 

&Ö.  —  SB. 

Die  folgende  Angabe  des  Werthes  verschiedener  Münz- 
Borten  im  Jahre  1602,  welche  man  S,  428  und  429  findet, 
dür^  vielleicht  für  einige  Leser  nicht  ohne  Interesse  sein. 

SSan  ber  2)hintl^e. 

(Sin  :@(affert     2  .s  (^euttiud.) 

(Sin  !^reuncf      3  i^. 

(Hn  Sßitte  ^«  4  a. 

;     ein  ©iJfetind  ^«  6  a. 

ein  ®*iüin(f      \2  ^. 

ein  SKarcf  gelbt  16  (@*iain(!). 

(Sin  ÜKarcfftücfe  gelbt  22  f*. 

(Ein  p.  (®ülben)  gelbt  24  f^. 
ein        gelbt  32 


i! 


Im  Abdrucke  hier  darchschoüsen. 
Im  Abdrucke  hier  durehtchoMen. 
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—  m  ^ 

Sin  »toM  S)a(er       33  ti. 

(Hn  U(Ie  S)a(er  gelbt  36  g. 

(5te  Oolbfl.  gctM  2  m*  rSKarf)  4^  ft. 

Sin  'ißoftelttte  ge(tt  2  m/^  10  f». 

Sin  3ta(lanif4e  Stpne  gdbt  2      10  ii. 

Sin  gran^fd^e  Hunnen  Srone  2      12  ft. 

SineMue  3Ri(refe  3      2  a. 

Sin  Sngerfc^  iDncote  3  mj^  2  ft. 

Sin  Sngelotte  4  mi  10  f(. 

Sin  buföeb  SRiftele  6      4  ft. 

Sin  KofenoBd  7  tn^. 

Siit  ^ortugatöfer  33  m^. 

1  ff  (^unbt)  gtemfd^  ^«  20  ft. 

t    glemfd^  \)9  12  Ji. 

1  fi^  8(emifc^  i)^  6  r>  $amb«  SDtftntll^. 
l  ff  8lemif(^>      7       S  IV. 

(5fft  in  biffem  S3ofe  anberc  ÜJiüntl^e  gefunben  toerbt,  fo  i/« 
bo^  be  ^erbe  barb^  gefettet 

1(503. 

C)er  Urbaren  3r^/  5H^fe«/  1  bnbe  ®eeftebe  |  8übe(f/ 

«önebord?  (S^riftüd  /  bnbe  (SrnftUcf/ 1  3Jianbot  mebber  be 
cramentf^enber/  3Bebberbö})cr  |  bnb  ®abe«  ßefterer/  Anno 
XXXV/  in  öffentlüen  |  Drwl  »tl^gega^n:  |  9«u  öuerft  bt^ 
ß^^riftlüem  ©eben*  |  den/  bnbe  Orfafen  »cbberümme 
ti^tt  l  itTje  in  brudf  öorferbiget.  |  <^ampt  angc^efftcm 
torten/  bod^  ®rünbtri!en/ 1  bnbe  bübttiten  »eri(^t 
»an  ben  börncmften  ^dnet«  1  puncten/  in  njelcferen  w^i 
mit  bcn  Saluinijlen  ftrl^bid^  toegen  ber  ?eerc  beö  5luenbtma^(f 
»nbe  ber  ^erfone  tnfered  ^Sren  (i^xu  \  fti/  alfo/  bat  o(f  ein 
Sintfetbiger/  fo  ac^ttnge  barup  |  gifft/  meten  f5ne/  moruan 
eigent*  |  lief  be  ^tx^ht  \t^.  |  Oeuatet  |  I)ör(^)  M.  Bemhardum 

Vagetium  Hamburgense m,  ^aftoren  ber  f erdf en Nicolai  aö* 

bar.  I  ®ebrü(f et  t^o  ^amhoxä)/  böici^  ^aui  ßangen/i 
3m  3ar/  1603.  Titel  roth^)  und  Behwais  mit  Buohdraek- 
VerBiernng-Einfassnng.  4^. 

24  nnbes.  BB.,  den  Titel  mitgeziOilt,  177  (178,  denn  177 
ist  doppelt  angegeben)  bes.BB.  Sign,  a— ftti/  X~3  — 

leoa 

FORMULA  I  DESPONSATIONIS  |  (Sbber  i  £rutöböfef*e«/ öor, 
be  $rebigerd  ber  £^erden  inn  |  ber  @tabt  ^amhoxd)!  oftlitoi 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 
3)  Bibliothek  des  Stadt-Arcbives. 
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®e*  I  fteüct  bordj)|  Doct.  Johannem  ^pinum/  SBnbe  barna  öaiil 
M.  JOACHIMO  Westphalo  |  mit  etlifcn  SBörreben  effte  (^^rift* 
lüen  I  (Stinnerungen  Dorme^vet.  |  (Sebrücfet  tffo  ^amborc^/j 
3m  Sa^re:  1603.  |  Titel  mtt  BDehdrnuk^Veniernugea-Em- 

24  bes.  88.,  den  Titel  mitgeBÜlilt ,  mit  älmlielieii  Sinfi». 
sangen.    Signat  Xii— eii).  —  OB. 

S.  12  Holzscbnitt  im  Texte:  Adam  und  Eva  im  Paradiese 
mit  der  Schlange. 

im. 

9eetne!e  be  üBog.  |  T)at  |  (Sin  fd^ön  bnbe  |  nütte  ©e« 
bi<i^te,  buU  1  ^i^gl^eit/guber  toen/  bnbe  luftiger  @^Hcm|)c(c: 
in  toelcferem  faft  aÖer  2Jcinf($en  tuefent/  |  §anbel  Untrüme/ 
?ift  önbe  gefc^minbic^jett  affgema^let  |  merbt/  )öeneuenft  bem 
fittlifen  oorftanbc  ünbe  |  gebrufe  biffe^;  53ofe«.  |  ^((en  93^ in^ 
f d^en  inu  bi(fen  gefal^rltfen  t^ben  t^o  \  toetenbe  gan^ 
beenftlicf  bnbe  nctic^  etc.   äJ^it  fdf^iJ-  |  nen  giguren  gejiret. 

(Holzschnitt:  Sitzender  Fuchs.)  ©ebrücfet  t^O^ambordj^/ 

3n  öor^  '  legginge       grobemj.  |  3m  3a^re:  1604.  |  Titel 

rotb  ^)  und  schwarz.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  (Verzierung.)  ®e* 

brü(fet  tl)o  ^amborc^  |  biJrd^  ^aul  iöangen/  3n  borlegginge  'i£fl. 
grobenij.  |  (Frobeu's  Emblem.)  3m  3a^re:  M.  DC.IIII.  |  8«. 
8  imbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  261  bez.  BB.  und  1 
mibez.  Bl.    Signat.  2(ij_ßlt).  —  SB. 
Kleine  Holzschnitte  im  Texte. 

(FortsetsaDg  folgt.) 


A  n  B  e  i  9  e. 


Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
la  Soci^tö  des  Bibliophiles  deBelgiqne.  Den- 
xibne  ann^y  Kr.  %   BruxeUes  diez  Fr.-J.  Olivier,  Ii- 

braire,  Rue  des  Paroissiens.  MD.CCC.LXVn.  Gr. 
S.  129—240. 

Den  ersten  Bestandtheil  dieses  Heftes:  Essai  d'une  liste 
d'oimages  et  dissertations  concemant,  la  Tie  et  les  ecrits  de 
Didier  firasme  de  Botterdam  (1518— -1866),  Nr.  1—80,  liat  der 
Uaterseiebnete  geliefert;  der  8chliiM  wird  folgen.  Derselbe 
hat  die  MehnaU  der  beschriebenen  Bfleher  nnd  Abhandlungen 
•dhfl  gesehen;  wo  fkm  die  8elbstaniicht  nnd  Besehreibnng  nicht 


1)  Im  Abdracke  hier  durchschossen. 
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möglich  war,  haben  seine  j?elelii-ten  Freunde,  namontlich  Herr 
Oh.  Kuelens,  geholfen.    Der  Z\\  <'ck  dieser  Arbeit  ist  LiHuptsMch- 
lich  dorn  kiinfti^^cii  VeitVissiT  einer  i^ouügbudeu  Biographie  des 
Krasimis  die  zu  beiiutzeiideii  zahlreieheu,  zum  Theil  seltenen 
und  weuig  oder  gar  nicht  bekannt*  n  Quellen  und  Hilfsmittel 
nachzuweisen.    Ein  ähnliches  Verzeicliniss  der  Sammlungen  von 
Briefen  an  und  von  Erasmus  und  einzelner  in  Zeitschriften 
u  s.  w.  zerstreuter  Briefe  soll  sich  später  dem  vorliegenden  au- 
öchliessen.    Herr  Oberbihliüthekar  Dr.  Ruland  in  Würzbarg 
hat  die  Fortsetzung  seines  Aufsatzes:  Adrien  Komanus,  premier 
profeaseur  a  la  faculto  de  niedeciue  de  Wurzbourg  mitgetheiJt. 
Mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  sind  hier  die  einzelnen  nun  zu 
einer  Gesammtausgabe  vereinigten  Werke  des  fruchtbaren  Öchrift- 
Btellers  zusammengestellt  und  beschrieben  (2  undatirte  und  35 
datirte  von  1591  bis  lüUl);  das  nächste  Heft  wird    die  Fort- 
setzinii;  bringen.  —  Von  Herrn  St.  Bormans  erhalten  wir 
eine  interessante  Notiz :  Les  Calendries  de  ia  Cathedrale  Saint- 
Lambert  a  Li^ge.    Gleich  den  Kapiteln  anderer  DornkircheD 
veröffentlichte  das  Kapitel  von  Saint -Larabert  alljährlich  einen 
Kalender  mit  den  Wappen  des  Fürst-Bischofs  und  der  Dom- 
herren in  tabellarischer  Form»  die  natürlich  jetzt  schwer  zu 
finden  sind.    Herr  Bormans  stellt  4  verschiedene  Formen  auf 
(von  1619  bis  1625?,  von  1625?  bis  1647?,  von  1647?  biß 
1736?,  von  1736?  bis  1794).    Nicht  allein  die  Seltenheit  dieser 
Kalender,  sondern  auch  die  nützlichen  Nachweisungen,  welche 
sie  darbieten,  macheu  sie  zum  Gegenstande  des  Sammelns  der 
Bibliophilen;  der  Herr  Domherr  Henrotte  besitzt  die  Kalender 
von  1686  bis  1731  (mit  Ausnahme  von  1687,  1693,  1700  und 
1724),  so  wie  von  1756  bis  1794,  welche  letztere  Serie  zwar 
sehr  lückenhaft,  aber  leicht  zu  vervollständigen  ist.  —  L'art 
de    naviguer    dans    les    aers;    causeiie   bibliographico  -aero- 
statique  ist  ein  in  anziehender,  geistreicher  Weise  abgefasster 
Bericht  des  Herrn  Ch.  Ruelens  über  Betreffendes  in  „Viri- 
darium  sacrae  ac  profanae  eruditionis  a  P.  Francisco  de  Men- 
do^a  Olysipouensi  S.  J.  u.  s.  w.  Coloniae  Agr.  apud  Pet.  Hen- 
ningum  1650"  8^,  überschrieben;  das  achtund vierzigste  Prob- 
lem:   Ob  man  in  dieser  oder  jener  Gegend  der  Luft  schiffen 
könne?  ist  französisch  wiedergegeben.    Herr  Ruelens  hat  uus 
davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  er  glaube,  vor  etwa  zwanzig 
Jahren  ein  Mittel  gefunden  zu  haben,  durch  Benutzung  einer 
bekannten  Eigenschaft  eines  gewissen  Gases  einen  Luftballon 
in  den  verschiedenen  Höhen  der  Atmosphäre  ohne  Verlust  des 
hebenden  (des  die  Steigung  bewirkenden)  Gases  aufsteigen  oder 
niederfallen  zu  lassen.  (Vgl.  „L'Universel'^  vom  3.  April  1861.) 
Merkwürdig  ist  es,  dass  Aehnlicbes  in  der  Brochüre  eines  Brüs- 
seler Apothekers,  Herrn  Dcminne,:  „Solution  du  probleme  de 
la  navigation  aerienne.    Le  ballon  Deminne.  Bruxelles,  P*"* 
et  Loudres,  1865''  vorgetragen  wird.    (Der  Aufsats  yerdieute 
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in  einer  physikalisch  chemischen  Zeitschrift  vollständig  abge« 
druckt  oder  in'»  Deutsche  übersetzt  zu  werden.)  —  Herr  H, 
Heibig  hat  in  seinem  Beitrage:  »La  haute  cuisine  k  Li^eaa 
XVIe  si^cle*^  nach  Villenfagne  ein  seltenes  Buch,  welches  mit 
dem  Titel:  „Ouvertüre  de  cuisine,  par  Lancelot  de  Casteav, 
en  son  tems  maitre  cuisinier  de  trois  princes  de  Liege.  Lidge 
Leonard  Streel,  1601",  kl.  S",  versehen  ist,  besprochen;  obg-leieli 
Villenfagne  ein  Exemplar  besass,  hat  er  es  doch  nicht  biblio- 
graphisch genau  Jaeschrieben ;  es  ist  in  Düsseldorf  mit  seinen 
übrigen  Büchern  verbrannt.    Casteau  war  ein  grosser  Meister 
in  seiner  Kunst;  besonders  glänzend  war  das  Mahl,  weiches 
er,  noch  sehr  jung,  für  die  Feier  des  Einzn^es  von  Robert  de 
Berg  in  Lüttieh  1557,  bereitete;  weniger  glücklich  war  er  als 
Poet.    Vgl.  „Lettre  k  M.  de  Coswarem  avocat,  sur  Leonard 
et  Guilleaunie  Henri  Stieel,  anciens  impriraeurs  des  premiers 
almauachs  de  Matthieu  Laensbergh  et  sur  quelques  livres  sin- 
guliers  qu*il  ont  egalem  tut  imprim^s  '  unterz.  H.  B.  V  (illen- 
fangne),  ohne  Titel  und  Jahreszahl  12^,  aber  Sedez-Satz ;  der 
Verfasser  der  Besprechung  glaubt,  dass  diese  Seltenheit  nicht 
ans  Villeuia»j;üe  s  Privatdruckerei,  sondern  aas  den  Pressen  De- 
soer's  hervorgegangen  sei.    Die  erste  Abthoilung   des  Heftes 
endigt  mit  einem  Artikel  des  Herrn  Chev.  deSchoutherecLe 
de  Tervarent:   Ouvrages  g^ndalogiques  attribu^s  k  tort  a 
rof&cial  Dumont.   Es  ist  dam  ans  einem  1770 — 1818  geschrie- 
benen Manuscripte  Snunanuel  Van  der  Vynckt's,  ,,Bedierclie8 
rar  le  pays  de  Wats**  bewiesen,  dass  nicht  der  Official  Dnmont» 
sondern  Fran^ois  Joseph  de  Castro  y  Toledo,  Schildträger, 
Herr  von  Puzmelde,  Velpe  und  Oyerhem,  Oberschöppe  von 
1719  bn  1763,  gestorben  1776,  der  Verfasser  von'  den  vier 
anonymen,  Dnmont  zngesehiiebenen  Werken  sei.   8ie  wurden 
nach  seinem  Tode  von  sdnen  Schwiegersöhnen,  den  Herren 
de  Beelen-Bertholf  ans  Brässel  edirt  (1770,  1774,  1776,  1775 
XL  1778).  —  In  den  M^langes  analysirt  Herr  JLDeleconrt 
die  Januar^  nnd  Febmar-Liefenmg  1867  des  „Bnlletin  dn  bi* 
bliophUe  et  du  bibliothöcaire,  publik  par  L^on  T6ehener*\  — 
Aus  dem  Pariser  „Journal  de  la  Societe  de  statistique**  ist  eine 
Nachricht  des  Herrn  T.  Loua  über  die  Bibliotheken  Italiens, 
mit  ZusKtsen  Über  die  belgischen  Bibliotheken  von  Herrn  Ch. 
Ruelens,  abgedruckt.    Die  Zahl  der  Bücher  in  der  Königl, 
Bibliothek  zu  Brüssel,  der  Bibliotheken  der  drei  Universitäten 
zu  Lüttieh,  Gent  und  Löwen,  der  Corporations    und  Städte- 
Bibliotheken  Belgiens  ist  bedeutend  gross  und  übersteigt  bei 
Weitem  die  in  der  Zeitschrift  angegebene  (509,188);  sie  sind 
grosstentheils  als  mit  Auswahl  gesammelt  zu  charakterisiren.  — 
Herr  Dr.  A.  Scheie r  hat  die  von  Herrn  Dr.  Ed.  Fick  in  Genf 
(p^ersetaten  „M^moires  de  F^lix  Flatter,  m^diciu  balois.  Ge- 
ni^ve,  imprimerie  de  Jules  Guillaume  Fick,  1866**  besprochen; 
Herr  Bnylens:  „Louis  Gruyer,  sa  vie,  aes  ^ita,  sea  corre- 
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spondaMet,  par  L.  Alvin,  de  la  classe  des  Beaux-Arts  de  TAca- 
d&nie.   Braxelles,  12^  (nach  den  nur  in  fiinf  Exempla- 

ren gedruckten,  aus  fünf  Bänden  bestehenden  „Memoires*'  des 
in  Brüssel  1778  am  15.  Nov.  geborenen,  am  15,  October  1866 
gestorbenen  Philosophen,  correspondirenden  Mitgliedes  der  Aka- 
demie, Louis  Oniyer 's) ;  Herr  Jules  Delecourt:  ,, Bibliothek 
van  nedcriandsche  anonymen  en  pseudonymen ,  door  M.  J.  J. 
van  Doorninck,  procureur  by  de  arrondisseraents-regtbaiik  te 
Deventer  'S  Gravenhage,  M.  Nyhoff,  Utrecht,  Beyers,  1867", 
8^  erste  Liefeiau«',  Einleitung  und  96  Spalten  Text  A  —  Bril, 
926  Nummern;  das  Ganze  sollen  7  oder  8  Lieferungen  bil- 
den. —  Correspondance:  A  Mr.  A.  Scheler,  membre  du  co- 
mit^  de  redaction  du  Bibliophile  Belg^^  von  Herrn  J.  Sig-art, 
betreffend  dessen  ^^Glossaire  etjmologique  montois"  (m.  s.  Jue 
Biophile,  S.  116—222). 

Hamburg.  D^..  jT,  Hofnumn. 


Historische  Li.eder  und  Gedichte. 

Mtgetheilt 
▼oa 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortaeksang.) 

114.  Eine  warhafffcige  Neue  Zeitung,  Aus  der  Türckey, 

Wie  in  der  Infiil  Candia,  die  Türcken  drey  Officirer  nebenft 
einem  Feld  Prediger  aus  Venetien  gefangen,  welche  ein  Tür- 
kifcher  Walcha  bekommen,  und  täglich  bey  ihnen  ang-ehaltOD, 
He  folten  fich  doch  zu  dem  türckiichen  Glauben  wenden »  •  . 
gelchehen  Im  1669.  Jahr. 

0.  0.  u.  J.  (1669).  2  Bl  8.  18  Str.  —  In  Nümbeig 
(Stadtbibl.). 

Hör  Wunder  über  Wunder  etc. 

115.  Eigentliche  und  warhafFte,  und  nach  dem  Leben  ge- 
(talto  Bildnulfen,  der  ehedeffen  böchrtberühmten  UngarifchiMi 
Grafen,  Nunmehro  aber  wegen  abfchenlicher  Conlpiration  .  , 
Juitlficirten  Bebellen,  Nadafti,  Serini,  Fianehipani  und  Bonis. 

o.  0.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  mit  4  Kuptem.  Keime  and 
Prosa.  —  Heerdegen. 

Wer  Untren  im  Hertaea  heegt,  wer  mit  Bofsbeit  fchwcn- 

ger  gehet  etc. 

116.  Warhaff^  £ntwm-ff  der  Stadt  Braunfchweig  fammt 
einer  Befchreibmig  TOfn  dero  Urrprmig  und  der  Belagenmg  von 
1616  nnd  1671. 


Digitized  by  Google 


—  271  — 

o.  O.  n.  J.  (1671).  Fqlioblatt  m.  Holssch.  Gedieht  and 
Ptoaa.  —  T.  O.  Wdgel,  Catal<«  (1864)  No.  85. 

117.  Leute  Ben  vor  dem  Todt  Petri  Ziiny  Und  Frau- 
cisci  Frangebani  Und  jhrem  aaBgertandenen  Beeilt  Im  Thon: 
Ich  \ig  jetzt  da,  und  ftirb  dahin,  ift  aus,  ette:  Am  Ende: 
O^dinckt  zn  WIenli  hey  Johann  tTacob  Kürner. 

o.  J.  (1671).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzseh.  17  Str.  —  In 
Nitmbei^  (Stadtbibl). 

O  Welt!  O  Welt!  O  Eitelkeit! 
Wie  fehlen  die  dich  fachen!  etc. 
Kurtzer  Bericht,  ron  dem  gewaltigen  Kriegs-  und 
See-Treffen.  In  diefem  1672.  Jahr.  Von  dem  Monat  Jnnio  hUa 
in  September  zü  Waller  und  Land  ift  yorgegangen,  and  denclc- 
wttrdigiBS  fieb  begeben  .  .  Im  Thon:  Waa  find  das  vor  groffe 
Sehlöfier?   Das  Ander  Lied.   Von  der  graofamen  and  TOier< 
bffivten  Xhat  des  rafenden  Pöbels  an  den  beeden  Brttdem  Ja* 
hann  und  Cemelios  de  Witt  im  Haag  begangen  den  20.  Aug. 
didTes  1672.  Jahrs. 

o.  O.  u.  J.  (1672).  Folioblatt  m.  2  llokscli.   Die  Lieder 
auf  der  Rückseite.  30  u.  18  Str.  —  Heerdegen. 

1.  Höret  ihr  verftockte  Hertzen  etc. 

119.  Genotaphion  Job.   et  Cornelü  Wittiorum^  fratrum. 
Gratomadil  Job.  and  Gom^  beeder  Witten,  Gtobrfldere« 

o.  O.  o.  J.  (1672).  Folioblatt  m.  2  Eapfbrportraits. 
6  latefn.  Distichen  n.  12  deutsche  Versz.  —  In  Erlangen. 

Züag,  Hand  und  Herz  und  Witz,  bey  Bender  Witten 

LeLcii, 

begunnten  keinem  Volck  an  Pracht  was  nachzugeben  etc. 

120.  Das  bedriikte  unnd  wieder  erqvikte  BRANDENBIJKG, 
Samt  beygefugtem  Eaieg  und  Sieg  des  Adlers  wider  den  Löuen. 
gewidmet. 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1675).  8  Bl.  4.  m.  Titelkupfer 
(Portrait  des  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm).  Gedicht  von  Mich. 
Kongehl  aus  Creuzburg  in  Preussen,  mit  wenig  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Ötadtbibl.)  und  Erlangen. 

ACh  klagt  mit  rnii-,  die  ihr  vorüber  gebet, 

Teht  meinen  Schmerz  und  grollen  Kummer  an  etc. 

Ein  Exempl.  derselben  Ausgabe  mit  Titelholzscfa.  (3  kleine 
Portraits),  daranter:  Gedrukkt  im  Jahr  1675,  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl.). 

121.  Der  begltikwünlchte  Doppel-Sieg,  Des  Aller  Durch- 
itnchtigrteii  und  UnüberwindUchften  Bömifchen  Käyl'ers.  Wider 
den  überwundenen  König  aus  Frankreich ;  gewidmet  Und  zn 
finden  bej  Wolff  Eberhard  Felsecker,  im  Jahr  1675. 

(Nftmbeig).  12  Bl.  4.  mit  Kaiser  Leopolds  Portrait  in 
Kupfer,  das  ids  Vorblatt  dient  Gedicht  yon  Mich.  Kongehl» 
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mit  eiiuger  F^osa  untennkcht.  —  In  Ntfmberg  (StadtbibL)  und 
Erlangen. 

JÜngftluQ  ging  ein  Pegniz  -  Sebftfer  an  der  Pegniz  aaf 

nnd  ab  etc. 

122.  Prutenio  (Mich.- Kongehl),  Die  vom  Himmel  heiah 
geftürmte  Himmel-Stürmer,  unverfkoglich  auf  den  gegenwärtigen 
KriegeB-Znstand,  gerichtet.   Gedruckt  im  Jahr  1675. 

0.  O.  (Nfimbeig).  24  gez.  S.  4.  m.  Titelholzsch.  Prosa 
nnd  Verse.  —  In  Nürnberg  (Stadtblbl.). 

Wer  iciu  Herz  dcii  citclu  Freudoa 

diefer  Welt  gewidmet  hat, 

will  fich  ftets  in  Freuden  weycleu  etc. 

123.  Tapferes  Helden-Siegen,  nach  Blut-getarbten  Kriegen, 
der  iieichs- bekannten  Helden  Chur- Brandenburg  und  General 
Montecuculi,  Sampt  traurigen  Stückerliegen  des  .  .  Moniieur 
^e  Tourenne.    Am  Ende:  Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  0.  Folioblatt  mit  3  Kupterportraits.  Vierö^uiiiges  Ge- 
dicht« —  Heerdegen. 

Es  pflegt  die  Untreu  ihren  Mann 

gcmcmiglich  zu  Ichlagen : 
Die  Schweden  habens  dargethan  etc. 

124.  Hennci  de  Tourenne  Arofaistrategi  GaUici  memoria 
.  .  Das  ift,  Heinrichs  von  Tonrene  Frantzöjnfchen  Feldhenns, 
Gedächtnis,  dem  Untergang  entrifren,  und  der  Nachkomenfchafit 
gewidmet  von  Freunden  und  Feinden.  Im  Jahr  1675. 

o.  0.  G  Bl.  4.  Latein,  und  deutsche  Gedichte  nnd  Sinn- 
sprüche. —  In  Erlangen. 

(Schlügt  folgt.) 


A  n  f  r  •  s  e« 

Auf  welcher  Bibliothek  befindet  sich  folgendes  Werk? 

David  Friedrich  Megerlin,  Geheime  Zeugnisse  fiir  die  Wahr- 
heit der  christlichen  Heligion  ans  24  Amuieten  fi.  Leipzig 
1756. 

Um  geilülige  Nachricht  bittet 

Dr.  A  M  Goldsckmidt, 

IiraelitUcher  Prediger  in  Leipsif. 


Verantwortliclier  Redacteur:  Dr.  R.  Nanmano. 
Verl^:  T.O.  Waigel.  Dmck  von  C.  P.  Meiser  in  Leiprig. 


Jtitfjhrift 


für 

Bibliottiekwissenadiaft^  Handscluiftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

ImTereüie  mit  Bibliothekareu  und  Litteiaturlreuiiden 

her  Ausgegeben 

TOB 

]>r.  Robert  Naumann. 


^18.       Leipzig,  den  30.  Seijtcmber  181)7. 

Beiträge 

zur  niederöüchsischen  Blicherkunde. 

*         *  ■ 

(1500—17000 

Nach  J.  M.  LAppenberg*8  handschriftlichen  Notizen 
ansgearheitet  und  vermehrt 

von 

l>r.  F.  Ii*  ■•Adam. 

(Forfcsetsong.) 

WXt  I  Sct)önei  (lebete  t>n  tröft*  Ilife  SSormanitiac  bJ?  Ifcenkran^ 
(fen  önte  |  fteruenben  Wwi-  \  f^cn.  i  (5ine  (E^riftüfc  ^n*  ber* 
ric^tingc/  öor  bc  ^icinieu/ |  bc  ftd  tbem  5{uenbtma^l  önfe^i 
©drcn  3efu  ^l;viltt  ^^etenrfen  [  t^o  geueu.  |  @ebrücfet  t^o 
öam*  I  bordj^,  bcrd^  ^aul  |  Sangen.  |  3n  bortegginge  3)1.  gro* 
oentf.  I  3m  3ar  1606.  Titel  mit  Buchdruch- Verzierung-Ein- 
fassung. 12^. 

48  unbez.  £B.  mit  Linien  -  EinfassuDg ,  den  Titel  mitge- 
wählt.   Signat.  ©Oii.  —  SB. 
mm.  JahigMMi;  18 
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1606. 

(Sine  forte  Sßt^leg*  i  giiiAC  1  De§  öt^bunHttgcn  Wcncn  ©|nc6fe«;i 

bc^  ^öiiin^]e^  onbe '^voplje'  ten'i)ami:t3  otl^  tm\  \  HS.  ^fdm.l 
(Selauet  ^pCiOiii  tvv  ;  gclpi!,  etc.   |   ^fteret  I)örA 

BASILIVM  PrsBtorium/  j  i^ftovii  tl^on  (SöucnfcöüKu  j  in  pcU^ 
ftcin.  I  ©ebrücfet  t^ü4>»i"ii^öi'd^/  bi)|  "^aut  Sangen.  |  3m  3a^re: 

1606.  I  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  (äel)rücft  t^O  $am*  |  bor(^ 
börcb  ^aut  1  Sangen;  |  3m  3a^r:  1606.  |  (Veraiernng.)  Titel 
mit  Bttdidnick  JBIiifiMBaDg.   El.  8^ 
22  imbei.  BB.,  deo  'mtü  mitgezählt,  mit  tiüiieii^SiiilM- 
sung.   Signat  Siji^Cll,  —  SB. 

1609. 

Fragment  eiues  ABC  Buches.  Zwei  halbe  BB.,  unten  auf 
dem  ersten  Blatte  ein  Holzschnitt :  eine  Versammlang  aufrecht- 
sitzender  Haasen,  ihnen  gegenüber  ein  Haase  in  ähtiUcher 
Stellungr,  der  einen  Vortiag  zu  halten  scheint;  hinten  der 

Halm  mit  dem  Kurbe  um  den  Hals  und  unten:  ©cbtücfct 

t\)o  ^mhox^j  bi?  ^aut  ü^angen/  1  3m  3a^fre:  1609.  S\ 

Aufgofundcu  in  der  riijipc  eines  alten  l^ucbdeckels  der 
harn burgi sehen  btadtbibliothek  und  auägeloäet  von  Uen'H  J.  L. 
de  Bouck. 

1611. 

(5tn  (S^ön  I  ni^e  ^^rifttitf  bnbe  |  nütte  ©ebebod.  |  Sßt^ 
t)en  DIbcn  Serern  |  t)er  Kerdcn/  alfe  Auguftiuo/ 

Am-  I  brolio/  Cypriane/  Cyrillo  /  Bernhar-  |  do/ Chiyfoffcomo/ 

&c.  tfjojamen  gebrüd;t/  |  3n  aüeilei;  anuedbtingen  önb  Iü>^c^| 
t^o  beDeut)e  nütte  önbe  fecr  |  tri3ftlicf.  |  ^^lu  tl^om  (cften 
mal)(e  öuerfeenf  |  unbe  mit  tollte  corrigeret'  ocf  mit  me^r 
üu-  I  rern  tröfilvfen  (^ebet>en  öörnicret/  mit  jampt  1  einer 
CE^>ri^tl^ten  betrad^tinge  be«  ß^bcnbeö  |  önfe«  ^Grren  Sefn 
(S^vifti:  23nt)  einem  |  forten  ^Istljtagc  teg  ganzen  I  ^faltet 
^)amt)«.  I  P.  K.  I  ©ebrüdet  iijü  .^ambordb/  börc^l 
$)enrt(f  tarften«.  |  3n  33erteggingc  8.  ^aurenfe  Vltbrec^^t^  [  i^rb; 
in  lübecf.  |  3m  3al^v,  M.  DC.  XI.  | 

Titel  lotli  und  schwarz  ^)  mit  Buchdruck-Verziemng-Kin- 
fassung.  8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  274  bez.  und  4  un- 
bes.  BB.|  mit  Kuchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat.  ütji — 
^fln  iiji.   Kit  HolsBehnitten  im  Texte.  AB. 

I61L 

^l^riftl^fe  I  ®ebebe/  bp  |  a((e  ÜDage  in  ber  |  ©efen  itio 
f|>refen/  mit      |  te  aueife^n  bnbe  |  gebetett/  1  Dörd^  |  J). 

1)  Im  Abdracke  hier  ducluehosteii. 
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3o]^annem$a«|  Derman  tsan  \  (^ger.  |  (Verzienug.)  @e« 
txiidtt  t^o  y)amborc^/  börc^  |  §inn(f  (Earftcn«.  |  3n 
^orleggtnge  ^,  iianxtn%\mxtäft^  (^b:  1 3m  3a^r  |  M.DC.XI.j 
Titel  foth  ')  und  Bchmm,  mit  Bachdrack*Veraiening-£Ka- 
^Msung^«   Kl.  8*^. 

163  bez.  BB.,  den  Titel  mü^eifthk,  uod  2  unbez.  BB., 
ant  Buchdruck  YerzieruDg-Einfmiing.  Siguat.  ^ — £t).  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  ^o^an  Wdütxl  ^öuet* 
man  in  bem  5(m^)tc  öergeborf"  ist  datirt:  „in  bei  ^t^tn  ®amme/' 
am  ^^Uigeii  i^^ijcn  Ofa^r^  l'age'  "7(nno  1570''  nnd  unterzeich- 
nnt:  „Wil.  ^exmaniuK^  i^aiii  §agen/  ^^^f arider  barfülueft",  welcher 
das  Buch  aus  „^S^ii\m\t^fix  (^}ßxaUf-  in  „tiu\t  üDübefc^  ^pcate^' 
übersetzt  hat. 

1611. 

fi^Jubtgat*  I  ben  öor  be  ^ran=  |  cfen  inib  bcbriJucbenl 
@ec(cn.  I  T)  a  V  in  e  "ozti  id  oixxiUnt  z  \  i>  ii  t  c  l;  e  L  f  a  me 
Ärüber  li^o  fiu*  |  ben/  bt>vd^  iDcldere  be  'SccUni  in  allen/ 
ercn  ^ranä^eibeu  mtbe  ®ebrefen  er-  |  qutcfct  mite  gelauet 
iDcrb=|en  miJoen. .  lOt i t  einer  tröftl^fen  ^nberrid)-  tinge/ 
too  ficf  ein  aJ^lnfd^e  in  bet  t^bt  ber  I  SSorfoiginge  ebbe;  'Max^ 
tCTj  treffen  Wal.  |  !Dorc^  |  M.  MIOHAELEH  BOCK.  |  (Sc* 
ttüfft  t^oj£)am6otc(^/  b5rci^  |  ^etman  ffiegener/3n  ^or« 
Jeggiuae  |  üHtd^el  f>erina«.  |  M.  DC.  XI.  Letztes  Bl.  b: 
(Ver2ierang.)  ®ebtü<fet  U}o  |  ^ambox^f  ^  ^ennatt  |  tt^e^ 
tiet.  I  3tt  ))otteaginge  Bürgen  SBoIbet^.  |  (Verzieniiig.)  3m 
Saf}Xl  1611.  I  ^tel  roth«)  tmä  sehwtt^.  KL  8^ 
64  Unbez.  BB.,  döfl  Titel  tti<;^zfthlt.  Sfgnat.  31  ii  ~  |) 
SB. 

1613. 

Wüttl^fe  Sragen '  |  t)nb  *2!ntti>orbt.  |  S5an  ben  Söorbcn  M  gan* 

6en  I  (5atec?ifmi  |  D.  MARTIN  LUTHElil:  (  Wllt  anl^angc 
eine^  ^iditbiifelin^:  i  fampt  einer  (Srtnncrinc^  /  megen  etdcter 
be*  I  faiiDer  !!Ö3orbe  in  önfem  <5.atGdnjmo/ 1  i'ciw  bem  ^oc^mer* 
bigen  Viuent*  |  maljU'  |  X^ofamen  gefettet  1  ^ord)  |  Oomeliuni 
Selmer/  |  ^rebißGv  beö  ®i^bt^  |  f^fen  ^orbee  un  '^lbeli)ten 
3nn(ffrun)en  Stlo»  |  fter  S  3ot^amii^.  '^Ife  od  t^o  ^abbebui;| 
Dnb  im  ^rautjen  ^(ofter  binnen  |  ^Sd?le{mi(f.  ©ebructet  tt;o 
^amhox6}l  bor(^  j  $)inrid^  Warften«.  |  3m  3a^r/  M.  DC.  XUl.l 
Das  letzte  Bl.  fehlt,  Titel  mit  Buchdruck- Verzierung -Einfas- 
sung.   Kl.  8^ 

III  (112)  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  rait  Linien- 
Einfassung.    Signat.  31  ij — O  t).    Letztes  vorhandenes  Bi.  b 

endigt:  ,,SJnb  \ttf  bamit  nid^t  ^rgerUd^y"  —  SB. 


1)  Im  Abdmcke  hier  dnrchachossen. 
2}  Im  Abdnicke  hier  durchachosseii. 
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Sin  e^riftlUt  Dt^er^*  |  (efen  |  ^anbtbod  |  t>an  (Bottfatigen; 
fov«  I  ten  Sdl^dncn  Qi^ebeben  Dnbe  |  San^feggingen/  ^eneuenft/ 
aRorgcn  önbc  ftocribt*  1  fegen.  |  (Sinem  vbtUfen  S^ri*|ften 
t^o  (S^riftüfeir  »nbe  nüt^  |  ter  öuinge  bac^(9te9  tho  (\tbxuß\ 
htiUI  t^ofamen  getnrad^t  bnb  |  in  !Dnt(f  gegcuen.  |  2;i^om 
anbern  ma^l  borme^«  |  ret  t)nbe  Dorbetert  bnbe  in  be 
©afftfc^e  6pTate/  ben  eintfolbi«  |  gen  tl^om  beften  5uer^  |  ge* 
fettet.  I  (^ebrücfet  t^o  $ambotdf^/  |  börc^  f)inri(f 
ften«.  I  3m  3a^r/  M.  DG.  XIII.  |  Titel  rolh^  und  schwui 
mit  Buchdruck- Verzierang-Einfassililg.  8^. 

80  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgez&hlt,  mit  Bnchdiuek- 

Verzierung-Einfassung.  tj  -v^  t).  —  SB. 

Gewidmet  ^,(5at^arina  Flomen"  u.  s.  w.  ,,tI;oii  (5t;ren  i>nbe 

tecnftU}fen  (i^efaüen'  od  ti^o  einem  ^elüctjeeli^em  in;en  3a^re 

in  ben  Dritcf  gegeuen  onbe  Dorfevbtget  loocben  am  ij^tUigen 

(^ffvtft'lttenbe/  3m  3a^Te/  M.  D.  XCJ' 

1613. 

e^rift^l^te  ^nberrid^'lttng^  |  San  bem  red^^  |  ten  Sed^ 
t^o  bev  ®alt^  i  cbeit/  bnb  ti^om  etpigen  |  \?euenbe.  |  ^tl^ 
bem  troftr^ten  k>pxMt  \  mifeö  3Sfu  ß^frifti/j 

3ol^an:  am  14*  |  3(f  bin  be  ^bit6}i  be  Sar^eit  bnbej 
bat  ^euenbt/  nemanbt  füm|}t  tl^o  bem  ^aber  |  benn  aHene 
t>'6x6)  m\).  I  93t^f  geled^t  bnb  erflcret  bord)  !  Do  ct.  MARTIN. 
LVTHEKVM.  |  onbe|  JOHAN.  BRENTIVM.  •  Sitten  framen 
e^riften  fel^r  nütte  |  bnbc  tröftttcf  tl^o  (efenbe.  |  Titel  mit 
HolsBclmitt- Einfassung.  Letzte  unbez.  Seite  Holzschnitt: 
[Zwei  aus  Wolken  reichende  Arme  halten  ein  an  einem  Ringe 
hängendes  Crucifix  dessen  unteres  Ende  einen  über  dem 
Wasser  schwebenden  Anker  bildet,  in  dessen  Mitte  eine 
kniende  betende  weibliche  Figur  (die  Religion  oder  Maiia?) 
sieb  befindet.  Der  Anker  ist  von  zwei  iSclilangen  umschlun- 
gen. Die  äusseren  bpitzeu  des  Ankers  amd  von  2  Delphi- 
nen erfasst    Der  Holzschnitt  ist  gut  ausgeführt.]  Darunter: 

®cbrü(fet  tl^o  ^ambord;/ LH}  |  ^aul  JL^angen.  i  3m3a^r:  1613.! 
Kl.  8^  Titel  roth^)  und  schwarz,  mit  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 

III  bez  SS.  und  1  unbez.  S.,  den  Titel  mitgezählt,  mit 
Limen-Eintässung.    Öignat.  ^     — @  ü.  —  ÖB. 

1614 

®fi(bene  mi  I  ^er  9eibber«  |  f(^o)>  3eftt  (E^rifti/  SBeUj 
<te0  be  (Btofff  Bbx^tt  M  Senen^  |  M  bam     0tane  gC' 

1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  darchachosseu. 
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brod^tV  önbe  fi?ncn  \  Drbenöbröbercn/  oöen  ©clöuigen  S^rt*| 
ften/  gefd^encfct  ^^efft/  fampt  tev  penfion  !  (Smiger  glori  önbc 
^evrüd^eit  in  ber  |  SBperftanbinge  ber  D^ed^t*  |  ferbigen.  |  3n 
<Si5uen  D ft er p rebigen  |  t>ii)  bem  15.  (Sapittet  ber  erften 
(Spiftel  I  @.  *^3au(i  an  bie  (^orint^er  tjor*  |  faf^tet.  |  33nbe 
ber  ®emene  ®abe«  in  ber  |  (lofpelferden  (S.  3acobi  in 
amborc^  |  Dörgcbragen  ünbe  erfteret:  |  ^Dorc^  |  PETIiVM 
HOM  TOliN  1  Hamb,  ^tom  ber  tercfen  ^.  1  colai 
im  ©iUmarber.  |  ^ambord^/  bi;  Sorenfe  @c^nt)ber/  3m 
Saf)X  1614./  8".  Titel  roth  uad  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung. 

172  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
8>mg.    Siguat.  ):(  ij  — ):(  t).    ^ä  —  Xiil 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  Verse: 

In  LibeUum 
Reverendi  Et 
Doctisimi  Viri/  Dn. 
Petri  de  Turre  EccleluB 
Belianse  Pafitoris 
Dignifsimi. 

Complecteutem  Aliquot 
Conciones  de  Refurrectione 
Mortuorum. 
Unterz.  Albertus  Wie. 

Zueignung: 

!Den  (5^;rbaren  ünbe  T)ögcntfamen  ©erbrut  öan  ber  gecbten/ 
(5.  .f)ern  &id}  t>an  ber  ged^ten  öürgermeifter«  ^l^ebeiDen/  ^iU 
lien  mmtx^.  2.  3cban  SDiöüer«  J.  V.  D.  önbe  ^oUfteinifc^en 
görftlifen  dia\)t  iBebemen  '  »nbe  (Slifabet^  iörüferö/  @.  ^inxid 
lörufer^  ©efd^maren  ber  ^ercfen  (^at^arinae  in  §omborc^  mff^ 
gelatener  ©eberoen/  aji^nen  grotbgünfttgen  grünDinnen.  Datirt 
und  unterzeichnet:  SÖiümarber  in  ben  Öfteren/  3m  3a^r/ 
1614/  Petrus  Zf)om  Xoxnl  ^rebiger  barfülueft.  Letztes  Blatt 
der  Vonrede  b:  10  Verse:  In  agrum  Belianum.  P.  J.  T. 

1615. 

ENGiBNIA  I  ALLERMODIANA  |!Catl^d'|(Sine  Cl^rifUl 
(ide  3iiDefiituir  $vebige/  |  ber  3nto>t^]^ina/  ber  Dan 
n^en/  hztfttü  an  i  Senge  i»nb  mt^be/  t>t^  bem  i$unbament 
iepa-|rerter  ftecdett  t^o  SQermoebe/  im  iBiütParber/  ge«  |  le« 
aen  bnber  bed  Sl)rem>eften  bnnb  ^oc^ml^fen  |  9^^abed/  ber 
liJffnfen  Stabt  §an^  |  borg  Jurisdiction,  |  SßtlJ  bem  134. 
$fa(m  !l)at>ib«/ 1  ©e^olben  bord?  |  M.  Albertum  Wioh- 
greyium  Hamburg.  |  ^aftom  barfülueft/ 1  Anno  4614.  attl 
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fi.  Sid^tmiffen  T)age.  j  @ebrü(fet  tl^o  £)am6org/  ^ord^ 
oren^  |  ^cl^n^ber/tm3a^r  1615.  |  Titel roih und sdura» 
mit  Baehdmck-Verxiemoi^Einfawaiig.  Kl.  S^. 
44  «nlm.  BB.,  den  Titel  mitgesählt,  mit  Linien -Einfas- 
enng.   Signai  »  it— g  tt-  —  BB. 

BL  42  b  nnten,  Ine  44  b:  S)e  gtageftüde,  m  ^ffiluen  be 
Sttnber  in  btffe9  (^a\p^{^  \  6c^obn  U|^ren  |  und:  eine  loTte  Sidftt. 

In  der  Vomde  ist  die  Gesehidite  der  Ansbeseerung  der 
Kirche  ond  denn  Einweilinng  aneftihrlicb  ersftblt  nnd  «ndb  der 
yerscluedenen  Arbeiten  (Kimsel  n.  s.  w.)  gedaebt,  di«  der 
„Bildenscbnyder^  Hein.  Baxman  geliefert,  welche  in  dem  ihn 
betreffenden  Artikel  im  „Hamburgischen  Ktlnstler-Lezicon  h.8,w« 
Ir  Bd.  Die  bildenden  Künstler.  Hamburg  t854'S  S.  12,  nicht 
angeführt  sind. 

1016. 

Ciirüiiologia/  T)at  |  Stit  .Kolter  '^tf)-Aoä)  ber  öör* 
iiemeften  i^ntD*|ricni)an  ouiauge  ber  ^klt  bctl^  t>p  l bat  1BI4. 
3a^r/  na  ber  ®eborbt  ön*  1  fer§  ^örru  Dtibc  €eUgmad[^er« ! 
3(§fu  (Ebrifti  /  |  ^Jl;  (SU>  b  t  U  cfe  c  v  5  et;  r  i  r  f  t  /  |  ünbe  loff  ber* 
biegen  y)i[tovicn  i-cl^il)'  |  uerö  ti^üjuiiicii  getagen  '  |  ^ampt 
Der  I  .s^oifteiuif i^en  til;ronica/  |  Dcrc^  i  Chiirtianum 
Solinum  ^]3£ebigeru  |  (^cbtücl)t5  iBorbö  in  bev  H 
n  IQ  liefen  1  ötabt  onb  23efte  (Srempc  |  lu  ^olftcu.  |  ^aiiu 
hoid^l  ©ebrüdt  Uxdf  ^einrl^  Sarftcn«.  |  M.DC.XV.1 
Titel  roth    und  sehwars.  8^ 

7  uiibcü.  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  El.  und  370 

vüii  (lüuen  S.  17  48  ohne  Seitenzahlen  bez.  SS.,  mit  3-iiniea- 
Kiafasbung.    Signat.  %  ij  —  ^  b  0.  —  SB. 

1616. 

Ein  ABC  Buch  mit  angehängten  Gebeten  und  andern  Lese- 
stücken    Letztes  Bl.  a  der  Hahn.    Darunter:   Oebrücfet  t^o 

»^ambord^  bord^  |  §au«  aj^cfcn.  |  3n  öortcgginge  ^inrid  ^ofei^ 
1616.  Erstes  Bl.  a  mit  Buchdruck- Verzierung -Einfassung. 
8^   16  SS.    Signat.  31  tji~^  k>. 

1617. 

(5itt  ^\)t  I  $Re!en«  8oc(f  / 1  S5p  oüer  ftoepmanö  ^>anbe(tngc/  t>'6x 
tt  I  anföiigenbc  <Sdf>öIer«/  t)bx6)  |  grancifcum  Öroffer.  |  Sßpt 
nt^e  b9r4  einen  Seeff^ebben  ber  ftunffc  auer«  |  fe^en/  unbe 
gecorrigeret.  |  (Holaschnitt :  Bildniss  [des  Verfassers?]  mit  der 
Umschrift:  BEATVS  VIR  QVI  TIMET  DOMINVM,  in 
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Medaillon.)  ©ebrüda  t^o  ^auibord^/  '^aui  l^angen/  [  3m 
3al;i:  1617,  |  Letztes  Bl.  b.  (Verzierung.)  ©ebrücfet  tf)0 
^amhord}!  bl;  |  X^ani  i^angen.  CDosen's  Emblem.)  3n  t>ox* 
leöäinge  ^inrid  2)ofen/  I  3m  3a^r:  1617.  |  8^ 

76  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  Slij— 

—  SB. 

Die  Widmiiiig  an  den  Lübeekor  Baib  datirt:  „iixhtt,  bett 
30.  Slugufli/  Sltttto  1590." 

Im  Texte  einige  HolzBelmitt-Figaren« 

1617. 

I)e  Srubtlabe  üorme^fret.  J  2(({c  bat  i)bt  mo(  maä)  ^et^en  be 
ftene  |  §erbariu6  |  ßrübcr- 53ccif '  |  ebber  ®arbe  ber  ,a;cfiinb* 
l^cit/  öan  ben  .^Trüt^crH  inibe  C^emaffer/  @o  ^)t)X  hij  in 
T)übcf(5en  Tanten  I  ineiftU)cf  am  beften  befanbt  üube  od  ge*l 
meinl^cE  mol  t^o  i^ebbenbe  fi^nt/  |  l^^r^er  getagen.  |  (Holz- 
schnitt: Vase  mit  Blumen.  16.  17  an  den  Seiten.)  Letztes 
Bl.  b  unten:  ©ebrücft  tfjo  ^amboxd)!  hoxä)  \  |)anö  2Jiofen.i 
3n  öorleggtnge  ^inricf  !X)ofen.  |  3m  3al?r  1617.  Kl.  8°. 
64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  äignat.  ^  ti— 

—  BB. 

1617. 

Quaestiones  |  Grammatic«,  |  Ex  Optimis  Et  Pro-| 
batissimis  Autoribus  Gollectae,  |  Typis^jue  Sie 
Distinctae,  TTt  In-  |  cipi  entibns ,  Modiocribus  |  & 
perfectioribus  utiks  esse  pofsint:  |  Vocabulorum  Insuper 
Copia,  I  Et  Tntlice  German ico  Ita  Lo-  |  cupletatae,  ut 
Dictionnarii  Germanicolatini  ||  inftar  effe  queant:  )  Studio  & 
Opera  .M.  Johannis  Mothii,  Flensburgenßi8,  Scho- 
lae  I  Patriae  liectoris.  |  Hamburgi,  |  Ex  Ot'ficina 
Typographica  |  Pauli  Langü  |  Anna  M.  DO.  XVü.  1  Titel 
out  Linien-Einfassung.  8^. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  560  boz.  SS.  mit 
Linien-f^infassung.  Index  fehlt  in  unserem  Exemplare.  Signat. 
t  2  — t  5,  A  — Mm  5.  —  SB. 

Alles  eingemischte  erklärende  Deutsche  niedersächsisch, 
z.  B.  S.  161:  „Diminutiva  dicnntiir,  quae  diminutionem  Primi- 

tivi  sui  n.irnificant  (be  eine  üoritn;]CviiK|e  be^  Primitivi/  ebDer 
iDeiniger  alje  tat  Primitivnm/  baruan  fe  ^>erfamen/  bebüben)  ut 
Rpq-nlus  ein  t^unger  Üeener  ^önincf/  3tem  ein  .^onincfdifer  hz^ 
fe^l^ebber  '  a  Rex  ein  ^i^nincf:  Caaicula  be^Uttbc  \Uxuxl  3tctti 
ein  ^ünbeten/  k  Canis/  ein  ^unbt^' 

* 

1618. 


S)at  Öt^bent      \  fe«  §(gren  1  3efu  (^^rifti  |  »t^  ben  beer  flwatt*« 
ftc*  1  liften/  ganfe  elntfolbigen  ]  txtkxül  |  SBnbe  üi  ber  Äcrtfeii 
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t:^o  (?ccft^  I  ^)ac^>ebc  gc^rebtget  |  T^dx^  \  JOHAN  KOCK.'| 
EsAiif:  LiiT  I  <ne  t)§  ümine  ünfcr  9}?i)fcbal:t  luiüen  |  tjortoun* 
fcet/  tjnbe  tjmme  ünfer  <Snnbe  iDÜlen  j  tI)ofd)lai]en.  I'c  Straffe 
U(^>t  t^p  Cim '  i3p  bat  I  tri)  grebe  ^ebDeii/  ünbe  tönt  ft^ne 
53?iinten  1  ft^ut  iDi;  gel;elet.  |  ^amborc^/  |  ®ebrü(fet  toxd^  ^ani 

i^angen.  i       3a^r:  1618.  !  Titel  mit  Buchdruclc-Einfassunn:.  s^. 
2^Sbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Limeu-EiafastiUDg. 
Siguat  ^  3  — 6  ».  —  SB. 

im 

(E]^rift()^!e  |  SInbadftten  |  Dtibe  ®eBebe/  ffidder     ben  anaeorbeiM 
ten  ]  Sebeftunben  in  ^m6av6  |  gebvndet  loetben:  |  Stift  bem 
Äodftbübefd^n  int  Soffifc^e  |  auergefettet  |  (Holssclmitt) 
^amboTd^/  bt^  Saut  Sangen/  1620,  |  Titel  mit  Bachdruck* 
Ver2!eraogeii-£iiii^8Qng.   Kl.  8^. 

12  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgesählt,  mit  Linien  >Einfa8> 
mmg.   Signat  9  i}— «  üi.  —  OB. 

lH2f. 

:öei:eboecf/  |  3n  SEwölff  |  ®eift(ifc  ?lnbac^te  äff*  |  gebeelet/ 
!Dannne  aüerlei?  !  f^önc  ©ebc/  r>tf)  ber  ^iütgen  @dS>rint  onbe 
bcii33cbcrcn  |  t^^o  finben.  |  !Dör^  |  PHILIPPüM  KEGE- 

!  LIUM  tl^ofamen  gebragen/ Snbe  |  j^unbe«  t>t^  bem 
^o^bflbefd^en  |  in  be  ©affifd^e  @t>rafe  aitergefet'  |  tet/  i»nbe 
an  beten  Srben  |  )>ot(etett  |  $ambov^/  |  (Scbritfet  bfttd^ 
^ant  Sangen/  |  ^  dalftre:  162t.  |  3n  SotCegginge 

ttnvid  S)ofen/ 1  (so).  Letstes nnbes.  B1.(Dom'8  Emblem.) 
ebriklet  if)o  ^amhox^l  \  böt^  $attt  &in^/  J  3n  bovieg' 
ginge  ^tntttf  ^Dofen.  |  3m  9a$r:  1621.  |  Titel  lotb  0  und 
flcbwan,  mit  Hoistduiitt-EiiifasmiBg.  8^. 

8  unbeB.  BB.,  den  Titel  mitgesllblt,  712  bes.  S6.  und 
4  unbez.  BB.,  mit  Linien -Einfafisnng.  Sigiuit.  9  U  — 3ä^* 
—  SB. 

Die  Vonrede  oder  Widmung  an  den  König  von  Dtnemark 
Christian  IV.  ist  datirt:  ,,8fiBeit/  am  S>age  $^i(i)))>i  3acoM/ 
afnno  1599." 

JDat  oc^it  »nb  ttointi*  |  gcfte  (Sapittet/  beg  biJfften  |  55c!e0  SD^op«/ 
©eneucn  einem  |  ®ebebe/  \>p  be  ^ebcftunben  in  ben  |  Äerden 

t^O  §ambord^>  |  gerid(^tct.  |  (Holzschnilt:  Ein  Prediger  auf  der 
Kanzel;  vor  ihm  Zuhörer;  im  Hintergrimde  ein  Crucifix.) 
2:^0  ^amlovd)  bx)  §an^  g}?cfen  |  ^nno  1621.  [  Titel  mit 
Holzschnitt-Einfassung.   Kl.  8^. 
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16  unbez.  BB.,  von  deueu  das  letzte  Bl.  leer,  den  Titel 
mitgezählt.    Signat.  21  ij— ö  ö.  ~  CB. 

1622. 

COMPENDIUM  BIBLICUM.  |  Dat  W  '  33ibtifc^  ttl^^^ 
toä)l  I  ebbev  <Spröf eb ofeten/  barin  ne^  ^^nft  bcr 
(Summen,  tjnbe  55t)et(el;rc  |  od  ange^^effteben  f orten  ^ebe^» 
befen/  öp  alle  @on*  t?nbe  geftbage/  be  oorne*  ,mefte  ©pröfe 
ber  leidigen  Sc^rifft  |  t^o  finbcn/  |  liDer  (eeben  35get  t>nbe 
anbeten  j  framen  Sl^riften  t^o  gube  t^o^  |  famen  gefct^reocn/' 
'Xorc^>  I  M.  JOHANNEM  Tlotifl  \  Kectoren  ber  ©coolen 
in  ^Un^'  I  bord^.  |  ®ebrücft  t^o  ^amborc^/  |  bt?  §inridf 
Warften«,  i  Anno  M.  D  C.  XXIII. !  Titel  roth  und  schwarz, 
mit  Buchdruck-Verzierung-Eintassung.  8". 

8  unbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  511  bez.  8S.  mit  Buch- 
druck-Verzierung -Einfassung,  1  leere  Ö.,  und  3  unbez.  BB. 
Signat.  5a  ii  —  ^i  3.  SB. 

Mehre  Holzschnitte  im  Texte.    Widmung  an  „^(S?)  ban 

SKefetbt"  (so)  (toeil  bor^er  21(6==  nie  Vlelcfe(bt)  n.  s.  w.  ünbc 
u.  s.  w.  „33iargareten  ban  2(e(efe(bt"  datirt:  Jtengbord?  an 
SKartini  bage/  im  Saläre  na  (^^)xi\ti  (Seborbt  1622." 

(8c blast  folgt.) 


Anzeige. 


Bulletin  du  Bouquiniste,  publie  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MM.  (61 
Namen.)  11,  Annöe  2^^  S^mestre.  Paris,  A.  Aubry,  li- 
braire-^diteor,  rue  Dauphine,  16.  4867.      368  SS. 

Der  Tendenz  des  „Serapeum"  entsprechen  die  folgenden 
Bestandtheile  des  „Bulletin":  Nr.  241:  Anzeige  von:  „Origine 
de  l'Academie  d'Arras.  Par  M.  Louis  Caveris,  docteur  en  droit, 
etc.  Paris,  1866.  8^.  Nicht  unterzeichnet.  (Das  Vollständigste 
über  diesen  Gegenstand  und  für  die  Geschichte  der  gelehrten 
Gesellschaften  von  Werth.)  Nr.  214:  La  biblioth^que  du  College 
de  Fortet"  gegründet  durch  Testament  Pierre  Fortet,  von  Au- 
rillac,  Domherrn  von  Notre-Dame  zu  Paris,  vom  12.  August 
1391  (.Fortet  starb  am  21.  April  139  1).  Er  selbst  hatte  an 
die  Einrichtung  einer  Bibliothek  nicht  gedacht,  aber  bei  dem 
Verkaufe  der  von  ihm  gesammelten  Handschriften  erstanden 
die  Testaments -Vollstrecker  26  Bände,  die  in  dem  Inventare 
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(in  ißt  Kaiml.  Bibliothek)  mit  au%eföhrt  «qd  yon  dem  Ver- 
fasser derKotiz,  Herrn  Alfred  Franklin,  verzeichnet  sind; 
spilter  (1412)  erhielt  die  Stiftung  noch  einige  Werke^  deren  Her- 
konft  unbekannt  ist.   Nr.  245:  Berieht  des  Heim  Boideaox, 
über  „Jacques  de  Saint-Beuye ,  dooteur  de  Sorbonne  et  profes- 
seur  royal,  ^tode  d'histotre  priT^,  contenant  des  dötails  incon- 
nus  sor  le  premier  jansenisme.**  8^.  Mit  Bildniss  Ton  Leopold 
Fläming  gest.   Anzeige  von:  „Notes  bibliographiqiics  pour  ser- 
vir  k  r^tude  de  Thistoire  et  de  Farch^logie.  Publik  par 
Alexis  Dureau.  —  Premix  ann^e  1863.  —  Ouvrages  pubfi^ 
en  France,  —  Publications  des  sociöt^  savants  de  la  France. 
—  Jcumaux  et  pt^riodiques  fran^ais.  —  Archives.  —  Biblio- 
graphie. —  Soci^tds  savantes  de  Tdtranger.  —  Livres  et  jour- 
naux  publi^s  k  T^trangcr.        Table  alphab^tique  des  3,372 
articles  mentionn^s  dans  le  volume.    Paris,  1867",  18^.,  von 
Herrn  Firm  in  Mcaillard.  Nr.  216:  La  biblioth^que  du  Col- 
lege du  Tr^orier  (Guillaume  de  Sadne,  Guilelemus  de  Saaana, 
Schatzmeister  der  Kirche  zu  Beims,  1268.    Es  waren  zwei 
Bibliotheken  vorhanden :  Magna  libraria,  wahrscheinlich  för  die 
Theologen  bestimmt,  parva  libraria,  den  Artisten  vorbehalten; 
das  Archiv  des  Kaiserreiches  besitzt  ein  merkwürdiges,  1437 
redigirtes  Verzeiclmiss  derselben  mit  dem  Titel:  Anno  Domini 
M^'  CCC^  XXX VU®  fuit  innovatnm  inventarium  sequens  de 
bouis  collegij  Thesaurary  Bothomagensis  in  vico  SS.  Cosme  et 
Damian,  Parisiis,  prope  portam  santi  Michaelis ,  per  qaondam 
hone  memorie  virum  magistrum  Guil.  de  Saane  fundati,  in  mo* 
dum  qui  sequitur  in  hoc  libello.)  Von  Herrn  Franklin.  Deux 
lettres  in^dites  de  Jean-Louis  Guez  de  Balzac,  mitgetheilt  von 
Herrn  Ph.  Tamizey  de  Larroque.   Nr.  247:  Jacques  da 
Lorenz  et  le  Tartuffe.  Notice  snr  un  pr^curseur  de  Despr^aox 
1583 — 1658,  von  Herrn  Prosper  Blanchmain,  ChÄteau 
de  Longefont.   Jacques  de  Lorens  war  an  den  Grenzen  der 
Normandic  geboren.  Von  den  drei  Ausgaben  seiner  „Satyres", 
1624,  1633,  1646  hat  der  Verfasser  die  Ausgabe  von  1633 
nicht  gesehen,  also  nicht  vergleichen  können.    (Vielleicht  be- 
findet sie  sich   in  einer  deutschen  Bibliothek,  dann  bitte  ich 
um  Nachricht.)  Du  Lorenz  gab  ferner  heraus:  „La  Coustume 
de  Chasteau  -  neuf  en  Thimerais,  avec  les  notes  de  M.  Char- 
les du  Moulin,  et  annotations  du  sieur  du  Lorens,  bailly,  vicomte 
de  Chasteau -neuf,  Chartres,  Michel  Georges**,  24^,  807  SS., 
und:  „Les  trois  Coustumes  voisines  de  Chasteau -neuf ,  Char- 
tres et  Dreux,  avec  les  notes  de  M.  Charles  du  Moulin  et  les 
annotations  du  sieur  du  Lorens,  president,  bailly,  vicomte  dudit 
Chasteau- neuf,  Chartres,  Michel  Georges,  1645*',  4^.,  547  SS.; 
das  erste  Werk  ist  hierin  auch  enthalton.    Es  wird  noch  als 
von  ihm  verfasst  angeffihrt:  „Le  Pecheur  au  pied  de  la  Croix 
(Verse),  Varh,  J.  Martin,  1630",  8<^.   —   Nr.  248:  Herr  Au- 
guste Aubry  widmet  dem  Andenken  eines  trefflichen  ^ian- 
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nes  und  knuatieiclieii  BuehblndeiVt  deflsen  Arbeiten  zu  den 
mtrefflichsten  gehöxen,  Herrn  Cap^,  einige  Worte  der  Erin- 
nemng* 

Nr.  249.  Herr  Philippe  Tainizey  de  Larroque  tbeilt 
drei  nngedmckte  Briefe  des  Präsidenten  Mainard,  der  als 
Dichter  sefar,  aber  als  Prosaiker  und  Epistolograph  (Lettres, 
Paris  IG  5^)  nur  wenig  bekannt  ist,  mit;  sie  sind  an  den  Ghrafen 
Henri  de  Noailles  gerichtet.  —  Mit  B.  Gr.  ist  eine  ungemein  gün- 
stige Anzeige  des  aweiten  Bandes  des  „Ensayo  de  una  blblioteca 
espanola  de  libros  rares  y  curiosos,  Madrid,  Ribadeneira,  1866^' 
unterzeichnet.  Der  erste  Band,  von  B.  J.  Gallardo  vorbereitet^ 
erschien,  herausgegeben  von  dmi  ansgeseichneten  Bibliographen 
Zarco  del  Valle  und  Samson  Bayon;  er  enthält  die  anonymen 
Werke  und  den  Buchstaben  A,  der  aweite  die  Bachstaben 
B  —  F;  zwei  Bände  werden  noch  folgen,  von  denen  der  dritte 
unter  der  Presse  ist.  Lange  Stellen  aus  wenig  bekannten  Wer- 
ken sind  geliefert  und  ist  über  Ungedrucktes  ausführlich  be- 
richtet.   Es  wird  in  der  liecension  besonders  ein  ,, Hegistrum 
iibrorum  den  Ferdinandi  Colon"  ( —  Sohn  des  berühmten  Co- 
lon— ),  in  welchem  4,231  Artikel  verzeichnet  sind  ( — in  Sevilla 
aufbewahrt  — )  hervor^^rhüLen.  —  Einen  Biief  des  Präsiden- 
ten Boubier  an  Coquard,  den  Sohn,  in  üijon,  hat  Herr  P. 
ßouhier  eingesandt.  —   Nr.  250.   Eine  ausführliche  Notice 
Sur  le  prösideut  Francois  de  Maynard,  po^te  tuuluusan  (vgl, 
Nr.  49)  hat  Herr  Prosper  Blanchemain  verfasst ;  Maynard 
gab  1649  wenige  Monate  vor  seinem  Tode  seine  Werke  her- 
aus; sie  Bind  erst  im  Jahre  1864  in  einer  neuen,   von  Herrn 
Blanchemain  besorgten  Ausgabe  wieder  erschienen.  —  Es  ist 
dieser  Kummer  ein  Bericht  über  C.  Hippeau's  Collection  des 
^crivaius  du  moyen  agc  („Le  Bestiaire  divine",  ,,Le  Bestiairc 
d'amour",   ,,La  vic  de  Saint  Thomas  le  martyr*^,   „Le  bei  in- 
-Connu",  „Messire  Cauvaiii'",  „Aiiiadas  et  Ydoine",  und  „Dictiun- 
naire  de  la  langne  franvaise  au  Xlle  et  au  Xllle  si^cle";  un- 
ter der  Presse :  „La  chanson  de  Jerusalem")  und  anderer  Werke 
desselben,  u.  s.  w.  beigelegt.  —  Nr.  251:   La  bibliotheque  du 
(?0Ä   dem  Abte    Jean    de  Roquemains    1252  gegründeten) 
Ooll^  des  Premontr^  von  Herrn  Alfred  Franklin;  die 
Gesetze  fiir  den  Bibliothekar  von  1630  sind  lateinisch  nnd 
^s^siadi  mi^gethdlt  Nr.  252:  „Paris  —  Gnide  par  les  prin« 
cipaox  derirains  et  aitistes  de  la  Franee.  Ire  Partie:  La  science. 
l>'fXt.  Paris,  1867;  120;       ^E,   Analyse  nnd  Beortheilung 
(die  grösstentheils  nicht  sehr  günstig)  TonHerm  H.  Cocheris. 
Heber  den  Abschnitt  von  den  Pariser  Bibtiotheken  heisst  es: 
uLe  chapitre  des  Biblioth^nes  est  fort  ineomplet  H  n*y  a 
qn*na  bon  articls  de  M.  Hmrean  snr  la  Biblioth^ne  imp^ale 
et  une  note  de  M.  BenU  snr  ie  Oours  d'areh^ologie  et  TEcole 
^  Mw^^  orientales.  8i  le  classement  avait  ^t^  fait  logiqne- 
>>^f  )a  note  de  Jk^  BenU  mirait  dü  |tre  mise  en  cäpitre 
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En9eignement,  k  la  place  de  Tartide  de  M.  Hnlllard'BtAolles 
snr  les  ArehiTes  de  TEmpire,  qui  se  place  iiatarellement  api^  | 
ou  avant  les  Biblioth^iies.  Noob  ne  noas  ezplicons  pas  ponr* 
quoi  rhistoire  des  bibhoth^nes  de  Sainte-Generiö^e,  de  VAs- 
senal,  de  la  Mazarine,  et  de  tontes  les  autres  bibliotb^ttes  de 
second  ordre  n^a  pas  en  les  bonneiirs  d*an  article  de  fond.^ 
(Dieser  Mangel  ist  um  so  anerkUirbarer,  als  ein  sehr  befilhigter 
Verfasser  eines  solchen  Artikels  sich  ja  in  der  Person  des  Heini 
Alfred  Franklin  darbot.)  —  Anzeige  der  nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckten  Schrift:  ^Jua  Dermotjpotemme.  ^tude  snr 
quelques  livrcs  cum  figuris  et  characteribus  ex  nulla  materia 
compositis  par  Emest  Aunierle  Issondun,  1867.''  8®.  (Beschrei- 
bung des  im  Besitze  des  Verfassers  befindlichen,  wahnrcbeinlicb 
von  dem  berühmten  G.  Tory  ausgeführten  livre  d'Heores,  wel- 
ches Margudrite  de  Valois  ihrem  Bruder  Fran^ois  I.  schenkte 
(„sur  du  velin,  decoupd  a  la  pointe,  d'ois  le  nom  de  dermoty- 
potemnie  I ;  im  papier  de  couleur  interfolie  fait  ressortir  le  texte, 
le  dessin,  les  ornements  d'uu  ouvrap^c  qui  reunit  les  avantages 
et  les  dclicatesses  du  dessin,  de  miniature  et  de  rimpiimerie  j 
u,  8.  w.);  von  dem  Herrn  Abb^  Valentin  Dufour,  ' 

Unter  den  neuen  Publicatiouen  sind  bemerkeuswerth:  „Be- 
cherclies  sur  diverses  (?ditions,   Elzeviriennes  faisant  suite  aux  ! 
eludes  de  MM.  B^rard  et  Pieters,  extraites  des  papiers  de  M.  i 
Millot,  mises  en  ordre  et  compl^t^es  par  Gustave  Brunet.  Paris, 
A.  Aubry,  1866."  12^  200  numerirte  Exemplare.   —  „Essai 
d\ine  bibliographie  g(5n^ralc  des  beaux-arts  par  Georges  Du-  I 
plcssis.  Paris,  1866.*'  8'*.,  in  2  Spalten.   (Enthält:  Bio^^raphies 
individuelles.  —  Monographies.  —  Biographies  gtinerales.  — 
Pr^face  du  Catalogue  de  la  biblioth^que  Mazarine,  redig^e  en 
1754  par  le  biblioth^aire  P.  Desmarais,  doct  de  Sorbonne; 
publik,  tradtnte  en  fran^ais  et  annotäe  par  Alph.  Franklin.  ' 
Paris,  1867/'  8^.  Nur  kleine  Auflage.  —  Der  eilfte  und  aw^lfte 
Band  von  Querard's  bekanntem  Werke:  ,yLa  France  litli^aire'*  \ 
sind  von  60  auf  dO  Francs  herabgesetzt.  —  „Catalogue  dW 
vra^ea  relatifs  aux  lies  Hawaii.   Essai  de  bibliographie  h»-  , 
waiienne  par  Willfaro.   Martin,  cbarg4  d'affaires  de  Hawai  en 
France.  Paris,  1847/'  8<^.  Enth&lt  am  Schlüsse  dne  Notii  Aber 
die  Zeit  der  Entdeckung  der  Inseln  Hawaii,  ein  chronologisches 
Register  der  wichtigsten  Ereignisse  der  hawaiiensischen  6e- 
sclüchte  und  ein  Verzeichniss  der  angeföbrten  Verfasser.  — 
„Bibliographie  Annamite.    Livres,  r^ceuils  p^riodiques,  mann- 
scrits  plana,  par  M.  V.  A.  Barbiö  du  Bocage.   Paris,  1867/^ 
8®.  (Auszug  aus  der  „Revue  maritime  et  coloniale.** —  „Notice 
sur  la  biblioth^ue  de  la  ville  de  Montpellier  par  Satumin 
Ldotard,  sous-biblioth^caire.  Montpellier,  1867."  8^  —  „Le 
chasseur  bibliographe  sous  la  direction  de  M.  Frankels.  Ire  et 
2e  anaöes,  Paris,  1862 — 63  ist  von  12  fr.  auf  4  fr,  herunter- 
gesetzt. —  „Bibliographie  politique  du  döpartemeat  du  Gers 


Digitized  by  Google 


—   285  — 


pendant  la  p^riode  r^volutionoaire.  Publie  pour  la  premiere 
foia  d'apres  les  documenU  authentiques ,  par  A.  Tabouriche, 
archiviste.  Paris,  Aubry,  1867'*,  8^.,  nur  120  ExempUrtj.  — 
,,Catalogue  de  la  bibliuthcfiiH!  de  M.  N.  Yeminiz.  (Vente  les 
29  avril  —  31  mai.)  Der  Lageikatalog  umfasbt  die  Nummern 
1—2542. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


A.  n  9s  e  1  ^« 


Messager  des  sciences  historiques^  ou  Archives 
des  arts  et  de  la  bibliographie  de  fielgique. 
Recueil  publik  par  MM.  A.  Van  Loker en,  Ayocat  et 

Archiviste  honnorairc  de  villc^  Bn.  de  Saint- Ge- 
il ois,  Professüui'-Bibiiuth(^caire  a  l'Universit^;  P.  C. 
Van  der  Meersch,  Conservateur  des  Archives  de 
TEtat  et  de  la  Flandre  Orientale;  et  Kcrvyn  de  Vol- 
kaersbeke,  ancien  membre  de  la  Obambre  des  Ke- 
pr^BentantS;  k  Qand.  Ann^  1867.  —  Ire  Livraison. 
Gfaad,  Imprimerie  et  Lithographie  de  Leonard  Heb- 
belynck,  rue  des  Baguettes.   Gr.  8^.  156  SS. 

Diese  im  Jahre  1826  zu  Geut  begounene  und  bis  jetzt 
mit  grossem  Beifalle  fortgesetzte  Zeitschrift  ist  eine  der  reich- 
haltigsten Quellen  der  historischen  Wissenschaften,  der  Künste 
und  Bibliographie  Belgiens.  Sie  hat  sich  Ton  ihrem  ESnistehen 
sn  forhriüurend  der  namhaftesten  Mtarbeiter  erfreut  und  auch 
noch  gegenwärtig  zählt  sie  eine  ansehnliche  Zahl  derselben. 
Bs  steht  2U  wünschen,  dass  sie  durch  Aufnahme  in  grössere 
Biblioiheken  und  Lesezirkel  auch  deutschen  Gelehrten  asugäng- 
Heher  gemacht  würde  als  bisher,  so  weit  es  mir  bekannt,  ge- 
schehen ist  Ich  werde  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetat 
werden  künftig  über  den  Inhalt  der  vier  Jabreshefte  etwas  ein- 
gebender, selbstverständlich  über  diejenigen  Bestandtheile  die 
der  Tendenz  des  „Serapeums'*  näber  liegen,  zu  berichten.  (Die 
vier  Hefte  bilden  einen  Band  von  516  bis  520  Seiten,  mit 
wenigstens  12  Kupfern  oder  Lithographien.  Secretair  des  Be- 
dactions-Comit^  ist  Herr  J^mile  Varenbergh  in  Gent,  rne 
da  Lac^  9.) 

Das  Torliegende  erste  Heft  enthält:  Un  Diptyque  de  la 
fiu  du  XlVe  ou  du  commencement  du  XVe  si&de,  beschrieben 
von  Herrn  Max.  de  Ring,  in  dessen  Sammlung  sich  diese 
«IterthiUnliche  Kunstmerkwürdigkeit  befindet,  mit  einer 
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Cartes  de  la  Flandre  ancienne  et  moderne.  Plans  de  la 
ville  de  Gand.  (Vgl.  1863,  S.  329  und  405,  1866,  S,  177.) 
Deuxi^me  partie.  Verfasser  ist  der  rühmlichst  bekannte  Herr 
A.  Dej ardin,  dessen  vortre£Pliche  Arbeiten  Über  Landkarten 
und  Plane  anderer  belgischen  Städte  früher  im  „Serapeum"  von 
mir  besprochen  sind.  Diese  zweite  Abtheilung  umfasst:  Notiz 
über  gestochene  Plane  und  Ansichten.  1.  Plane  aus  der  Vogel- 
Perspective.  2.  Allgemeine  Ansichten.  3.  Besondere  Ansichten. 
4.  Croquis.  5.  Allgemeine  geometrische  Plane,  6.  Partielle 
geometrische  Plane.  Näher  beschrieben  sind  mil  groser  Ge- 
nauigkeit 33  Plane:  1,  vor  1100  (Croquis),  1,  nach  1274  (Cro- 
quis^ 1,  1400,  2,  1524,  3,  1534,  1,  1539,  1,  1545,  1,  1550— 
1552,  1,  1567,  1,  1575,  1,  1576,  1,  1581,  1,  1590,  1,  1600, 

1,  1607,  2,  1608,  I,  1612,  1,  1613,  1,1633,  3,  1635,  3,  1637, 

2,  1641.  (T>iese  Angabe  bezweckt  vorzüglich  Besitzern  vou 
grossen  Karten-  und  Planen-Sammlungen  Veranlassung  zu  ge- 
ben Herrn  Dejardin  oder  mir  Mittheilungen  über  etwa  Feh- 
lendes zukommen  zu  lassen.)  —  L'ancien  Hotel  do  villo  de 
Maestricht  mit  3  Ansichten,  vou  Herrn  A  r  n  a  u  d  S  c  h  a  e p  k  e n s. 
(Verschwörung  von  1638  u.  s.  w.,  geschichtlich  sehr  interes- 
saut.)  —  Archives  des  arts,  des  sciences  et  de  lettres:  §.  93 
M^nestrels,  musiciens,  fabricants  d'orgues  et  de  trompis,  ^coles 
de  musique,  etc.  Von  Herrn  Alexandre  Pinchart.  Aus 
archivalischen  QuelKit;  für  die  Geschichte  der  Tonkunst  und 
Tonkünstler  von  bedeutendem  Werthe  nebst  vielen  zum  Theil 
anziehenden  ungr druckten  Briefen.  Monument  fuuebre  k  Eeclo, 
mit  Abbildung,  von  Herrn  Emile  Varenbergh.  Durch  Be- 
mühung des  Herrn  Ed.  Van  Damme-Bernier  enicbtet  1863  im 
April,  in  Ecclo  geborenen  Männern  der  Wissenschaft  und  Künst- 
lern, oder  solchen,  die  dort  eine  Zeitlanf^;  ^--elebt,  gewidmet.  — 
Publications  r(5centes  do  quelt^ues  Acadömiciens  beiges.  Von 
Demselben.  Betr.  Gachard,  „Don  Carlos  et  Philippell."; 
J.  vau  Praet,  „Essais  sui-  rhistoiic  politique  des  dernier3 
sieclcs;*'  Quetelct,  „Histoire  des  sciences  physiques  et  ma- 
thematit^ues  chez  les  Beiges^',  1864;  „Les  sciences  matbcniati- 
ques  et  physiques  chez  les  Beiges,  au  coinraencement  du  XIXe 
si^cle"  1866.  (Herr  Quetelet  hat  iu  seinem  Werke  von  1S66 
u.  A.,  wo  er  von  dem  gelehrten  Astronomen  Ph.  Vau  Lans- 
berg  spricht,  einen  auf  den  bekannten  Lütticher  Kalender  von 
Mathieu  Lausberg  sich  beziehenden  Irrthum  berichtigt; 
„Dieser  Name,  sagt  er,  kann  uur  ein  pseudonymischer  sein; 
denn  es  gab  nie  einen  Gelehrten  des  den  Namen  Aathieu 
Lansberg  trug.")  Earou  de  S  aint-Gen  ois ,  „Les  Flamanda 
d'autrefois,  uuuveiles  historiquos ;"  Polain,  „Recits  historiques 
de  Tancien  pays  de  Li^ge;'*  Edmond  De  Busscher,  Re- 
cherches  sur  les  peintres  et  sculpteuis  Gand  aux  XVIe, 
XVlle  et  XVIIIe  siecles  (Pseudonym  des  Herrn 
Grand  Gagna^e),  „Gongres  de  Spa,  par  Justin  ***  3e  voL** 
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Die  nun  folgende  Chronique  des  sciences  etj|des  arts,  et 
▼arietes,  S.  147 — ^156  bringt  verBchiedenes^lBemerkenswertbes 
zur  Litteratur  und  Kunstgeschichte  u.  w.,  von  vmduedaaen 
Yedmaenk  oder  aus  belgiadien  Zeitscluriften. 

Dr.  F.  Im  Boßwo/Mim 


Historisclie  Lieder  und  Gedichte. 

Mitteilt 
Ton 

Imil  W«ll«r  in  Nfiznbeig. 
(Sehl  Uta.) 

125.  Stets -grünende  Friedens  -  Freud  Dem  Preis -würdi- 
gen Teutf  cliland ,  und  der  in  ihrae  lie  h  befindenden  Welt-be- 
rtihmten  Ötadt  Niiniberg,  mit  beigefügtem  Friedens  -  Getaiig, 
angewünfcht,  von  J.  M.  L.  (Job.  Matth.  Luther).  Nürn- 
berg, gedruckt  bey  Andreas  Knorzen,  und  zu  fbden  bey  Georg 
Scheurer,  1679. 

4  Bl.  4.  m.  Titelkupfer.  56  Verss.  u.  13  ätr.—  In  Nürn- 
berg (Stadtbibl). 

1.  Aug  der  Erden!  Krön  der  Stttdtel  ete. 

2.  Ffieue  dich,  0  Königin 

fo  viel  liokl*belibter  Städte  etc. 

186.  Der  Themls  hobes  Gerichte.  Der  Un  befcMIdig^ 
Brun,  den  Bäten  ^  wegen  der  Gewahi  die  er  dem  edlen  ElÜkn- 
ten  eng^tban  hat 

0.  O.  u.  J.  (c.  1680).  Folioblatt  m.  Holzsch.  192  Veiflz. 
Thiergespräche.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  250. 

127.  Ungarifches  Freuden  ( Tlück,  Und  Friedens-Blick,  Bey 

Glurwüidigfter  Krönun^s:  Ihro  Kömilch.  KäyferL  i\L'ijertiiti  Leo- 
poldi  I  .  .  Verabfailel  iu  einem  JJauek-  und  Freud-lilrmunde- 
ruügs-Lied.    Gedruckt  in  dem  Neuen  1682.  Jahr. 

o.  U.  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl). 
AUflP,  jauchtzet  ihr  glaubigen  Chriften-Gebrüder !  etc. 

128.  Warbafftige  Belchreibung  von  dem  tapferen  Wieder- 
fand der  Belä^rerten  Stadt  Wien,  Was  Och  in  kurt/iverwichner 
5ieit,  in  Stürmen  und  Austallen  dariun  und  dai'vor  begeben  und 
zugetragen,  .  .  Im  Thon:  Ach  weh  du  armes  Prag,  etc.  Zu 
Regenlpnrg  gedruckt,  bey  üans  Jacob  DalienXteiner,  Im  Jahr 
1683. 
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Qiiartblatt  ni.  Holzscb.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (^ÖUdtbibl.) 

HOert  an  ein  neues  Gefang  etc. 

129.  Türkifcbes  Schweirs-Bad,  Oder  Vorrtellnng  der  grofsen 
Angll,  Schröcken  und  Befttirzong,  warin  das  Türkifche  Reich  i 


und  Morca  geiturzot  worden«   Am  Ende:  Gedruckt  in  die- 
lern  Jahr. 

(c.  1685).  Folioblatt  mit  Kupfer.  Zweispaltiges  Gedicht— 
Heerdegen. 

130.  Die  Göttliche  Schutzhand,  feiner  glaubigen  Beken- 
ner, auf  Erden,  .  .  Nach  l'onders-denckwürdigem  Verlauf,  de« 
aHsugewaltfamen  Keformations  -  Wefens  in  Fnmckreich.  Alles 
grundrichtig,  und  der  purlautem  Warheit  gemäfs,  verabfaffet  in 
wem  Lied,  Nach  der  Sing- Weife:  HertzUch  thut  mich  Verlan-  | 
gen,  etc.  1686. 

o.  0.  2  Bl.  8.  22  Str.  von  den  Dragonadeu  in  den  Se- 
▼ennen«  —  In  Nttmbeig  (Stadtbibl.). 

HErckt  anf^  ihr  lieben  Chrißen  ete. 

131.  DanckfchaUendes.  Freuden  «-Jo,  Über  die  Eroberung 
Ofen,  (So  gefchehen  den  2.  Sept  An.  1686«)  In  einem  neuen  ! 
Lied  Terabfaffet:  Buda  ift  nunmehr  dein  eigen,  etc»  In  fdner 
eigenen  Melodey  .'und  dann  der  Chrillten  Ehr  und  der  Tiir- 
cken  Spott,  Eben&ls  in  ein  neu  Lied  yerabfaTfet:  O  Türcki- 
fcher  iWferl  was  komt  dich  doch  an,  etc.  Im  Thon:  AmMna 
erlaub  mir  In  Garten  au  gehn,  etc.  Beede  zum  erftenmal  in 
Bruck  heraus  gegeben.    Gedruckt  im  Jahr  1686. 

o.  O.  2  BL  8.  6  n.  10  Str.  —  In  Nürnberg  (StadtbibL) 

132.  Freuden-Gedicht,  tiber  Die  gltickliche  Etobemng  der 
Chur-Ftirftlichen  Haupt-Stadt  und  Veftung  MXmts,  Wie  lolche 
▼on  der  Kaiferl.  Chur-Bäyrifch-  und  SSchfifehen  Armee  belä- 
gert,  und  in  diefem  1689.  Jahr,  den  9.  Herbftmonat  mit  Accord 
erobert  und  eingenommen  worden  .  .  Im  Thon:  0  weh  du 
armes  Prag.    Gedruckt  in  diefem  Jahr. 

o.  O.  2  Bl  8.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
WAoht  auf  mit  groffer  Freud  etc. 

133.  Das  wunderbare  Kapaun-  und  Hahnengefecht. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1690).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Deutsches 
und  französisches  Gedi^t  auf  den  Kampf  Borns-  mit  Frank- 
reich. —  T.  0.  Weigel,  Oatalog  (1864)  No.  155. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  'T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Mola  er  in  Ldpi%» 
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Bibliothekwisseaschaft,  Handscluifteiikimde  und 

Uteie  litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibüoüfaekareii  und  Litteraftarfteimdeii 

herausgegeben 


Dr.  Robert  iN^aumann. 


19.        Leipzig,  den  15.  October  1867. 

Beitrage 
zur  niedersächsiflchen  BUcherknnde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M*  Läppenberg*s  handschriftlichen  Notizen 
auagearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.  F.  I«.  HoffkiiMii. 

(Schlosi.) 

im 

«Wt^fc  ©ebebc/ 1  »or  atUxUt^  S^^obt  I  Dnb  @tcnbe  bcr 
aan|en  ^^riften^eit  üt^gebelet/  |  fßp  aOc  %>a^t  in  bet  ^e«| 
wnt^o  fprcfcn.  |  3)orci^|!5D.  3o^auncm  |)auerman  |  (§gra* 
num.  I  ©ebrücfct  t^o  ^ambotc^i/ 1  3m3a^r/  1623.  Titel 

roth  ')  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Eiofassung.  16". 

208  nnbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Buchdruck- 
Yeraerong^Einfaflaong.   Signal.  S  ix— Sc  D.  —  SB. 

im. 

Öebeboedf  / 1  3  a  Xmörff  |  ®eift(l?fc  ^Inbaci^ten  |  affoebcctet/ 
Darinue  aUcP  1  Ic^  fi^önc  »ebc/  öt^  ber  ^iUi^  |  gen  ©d^rifft 


1)  Im  Abdroekft  Mer  dsrehtchoisen. 
XXVnL  Mirgang.  19 
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üitbe  ben  35e  |  bcrii  tbc  fiiircn.  |  Dörd;  |  Plinippnm  Ke- 
geliiiTTi,  I  tticfaiiuMi  i^eb ragen/  |  onbc  je^unbeö  üt^  tem 
|>oc^bübejct?en  in  rc  Saffi*  |  fd?e  ^prafe  auergefettet/  |  bnbe 
an  belen  örben  |  oorbetert.  |  §)amboic()  /  |  ©ebrücfet  ^an^ 
Söf^ofcn.  I  3m  ^a^)Xf  1  624.  t  Titel  roth  0  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzieiung-Eintassiing.  12^. 

10  unbez.  BB.,  deu  Titel  initt^czählt,  857  bez.  SS.,  1  unbez. 

S.  und  5  unbez.  BB.,  mit  Buchdruck- Versierung-iiiinfassaDg. 

Signat.  a  ij  -  Do  bii-  —  SB. 

Datum  der  Vorrede  oder  Widmung  wie  in  der  Ausgabe 

von  1621. 


Ohne  Jahr.    Vorrede  1624. 

.PASSIO  CHRISTI.  I  Ü)at  ^ö/  ©öuen  (5t)tiftH>tc| 
önbe  In  ®abed  toorbc  moUge*  grünbebe  ^rcbigen  aucr 
be  bt^  aücn  beer  |  ^uangcttften  tl^ofammenbc  gctagen  J)ifto* 

rien  bc^?  [  bittercii  ^btcntc«  bnb  fleruenbeS  3<5fn  |  (i^rifti 
bufere-  ,pcct)DorDenctcn  (^manucfi^?  ]  ^1^^  bat  ni)c  meb- 
berümme  |  ^ecovrigeret/  mib  mit  einer  Jiie^r*  |  i)afftigen 
guben  jDonnetöbage^  ^rebi*|ge  borme^rct.  |  3ebermennic^^ 
.  Tief'  fünbevlt^cf  ben  |  (jntfolbii^cn  tf)o  ber  Sc^rc/  Xroft/ 
bnbe  i  bnberric^^tinge  t:^ofamenbe  |  boiiuatet.  |  2)örd&  |  Oo^an 
to(f  /  IDeener  am  3Borbe|  @abe§  t^o  ^eeft^ad^ebe. :  (5fai. 
53.  b.  4.  I  33orti)or  l^e  brod;  bn)e  ilrancf^ett  bnbe  |  {ot\)  bp  ficf 
bnfe  fd^mertcn.  |  §am6or^/  \  3n  borleqf^incje  Bürgen 
SB 0  ( b  e  r  ö  /  I  (so)  Titel  roth  ^)  und  schwarz  mit . Buchdrußk- 
Verzierung-Eintassuug.  8^^. 

319  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezäiilt,  mit  Liuien-EiufasbUDg. 

Signat.  »4  Ii  —  35  b.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  datirt:  „©eeftl^ad^ebe/  ben  IG. 
$(ugufti/  ^nno  1624. 

1624. 

(&in  <Bd)bn  \  li^rtftlt?!  bnoe  nütrc  iÖe=  |  ^eboed  [  S3tS 
benÖlben  \<e^'  |  rerß  ber  Verden/  alfe  Augu-  ftino/, 
Ambrofio,  Cypriano ,  Cy-  |  rillo,  Bernhardo,  Chiysoltomo, 

&c.  t^ofamenbc  getagen.  3n  |  allerlei  9lnfed()tinge  bnb  |  n5ben 
t^o  Bebenbe.  |  S3nb  od  barbeneuen  I  mit  frf)5nen  <^t^ 
beben/  ttjenn  !  men  tpt(  ti}o  bem  ^od^iuev*  \  M.qen  Sluenbt- 
imi  be«  ^(iren  |  gelten/  bör  bnbe  na  ber  i^wt--  \  fanginge  t^o 

be*  I  benbe.  Letztes  unbez.  lU.  b,  am  Schlüsse:  ©ebrüdet 
t^o  §)aiubcrc^/  |  bi5rcb  «panö  Mo\m.  |  3m  3a^r/  1624.  |  Titel 
roth    und  öchwarz,  miL  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  12^ 


1)  Im  Abdrucke  liier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durcbschossen. 

3)  Im  Abdrttcke  hier  darchsc]i6ss6D. 
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8  tinbez.  BB.,  311  bez.  SS.,  1  unbez.  S.  und  4  unbez. 
B6.,  mit  Buchdruck- Verzierung^ -C2infa88ttDg.  Bignat.  %  H  — 
©b        —  SB. 

1633. 

^JZ  a-  I  in  e  n  g  r  ü  n  b  1 1?  cf  ^  o  e  cf  ft  a-  |  uereu  /  rcd;t  liefen  önb 
<öc^r^uen.  |  3Jh;nen  leeiien  Discipnlis,  |  od  allen  an* 

fangenben  :?efe:  tMtfce  ^c^rt)ff|d;ö(evn/  tf}o  einer  rirf?tigen| 
5l?nbermi;finge/  i^pt  törtefte  ge-  ftelleb  t)nb  t^oin  '^Inbernma^n 
in  •£)ru(f  gegeuen/  |  Dörc^  |  HEINONEM  Cambeden   |  33ör* 

gern  »nb  öorörbcnbem  ©d^r^ff:  |  »nb  9icfeameiftern  ber  ^er* 
aen  |  (St.  Oacobi  in  Hamborg.  |  *  ©ebrücfeb  t^o 

öamborg/l  —  in  öorleggingc  bed  |  Auctoris.  |  cIo  loc  xxxIII.j 
Titel  roth  ^)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzierong-Eiofas- 
Ming.    Kl.  80. 

Titelblatt,  107  bez.  SS.  und  2  unbez.  BB.  Signat.  '^Üi— 
@  0.  —  SB.  Seite  32  künstlicher  Fedcrzu^^  Seite  ()3,  sie 
ganz  ausfüllender  üolzsclmitt:.  Arm  und  Haud  mit  einei' Feder. 

1641. 

Confonans.  |  (gtorbcf  SBotd  |  Di^feö  3o^^an  | 
(Sifxm  bem  ^iim'^dl  \  ^an  ijeclerle^  fd^öncn  i^t^pxt^ 
fcn  f  c  I  ©efd;id;ten/  fe^ffeggingcn/  Oicben  ünbe  |  <Sebcn'  be« 
$(S^(5^Ji:  ber  :^illigen:  ber  |  ^ropl^eten:  ber  Höningen  :  »nbe 
on*  I  ber  ^eflec^ten/  \o  üiJrgeüaüen  t^o  |  ber  X^bt  mibe  in 
ber  ^ibel  üörtefent.  |  T)i?ffe  in  ein  S3oed  ge]d.)rcüen! 
onbe  na  |  földer  Drbeninge  /  |  in  5)rüd  gegcoen/i  Dövd}  nöm* 

(ict  I  1^]  aR£)«e<g92 1  {)imgenfteben.  |  £)em  f)<Sten 

Se^ooa/  I  midftt  bar  l^et^  B^^^^^^^-  I  Sn^^  bar  1^9 
Smsnatittetl  Z)em  j>eren  ber  {)er(tdbett/  ^eren  $em^|metö 
bnbe  ber  (Srben/  bem  ®abe:  aUer  |  (^nabe:  bnbe  (S^übe/  ft^ 
S)an(f/  bnbe  @^r/  |  bnbe  8off/  bnbe  ^D^g/  bnbe  9{ol^m/| 
IDenftmiüic^/  lOemöbid^/  !£)en(f»>erbi(^/  |  ^'6x6)  3(Sfuni 
(S^rifti  ^Ptamen  5(men.  |  3n  üörlegginge  3ol^tttt  ^D^öüer«./ 
©ebrüift  t^o  §amborc^>/ 1  ©olrab  ©aubifc^^.j  1641.  |  Letz- 
tes unbez.  Bl.  (168)  b  unten:  ©ebrücft  ÜfO  ^amhoxd)  btf 
^oixat>  @aubif(^.  |  Titel  rotii  3)  und  sohwam  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung,  8^ 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  167  bez.  BB.  und  1 
unbez  Bl.  Signat.  %  ij  — ^2«     —  SB. 

Widmung  an  ,^0£üTH£A  dian^men/  O^ebal^rnen  ban 
^lefclbe"  u.  s.  w. 

Unbez.  BL  8  b:  Holzschnitt:  Drei  C^uadrate,  auf  denen 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschosseQ. 

2)  Im  Abdracke  hier  durchschossen. 

19* 
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3  Kugeln  ruhen ,  welche  drei  Dreiecke  tragen,  die  mittlere 
Coiumue  weiss,  die  rechte  und  Unke  roth. 

1656. 

iBaii/afftfgcr  53enc^^t  |  3Jon  bem  grötctiten  |  tMib  crfArecfUfcn 
Traube  beö  )ioxn^  \  @  S^iicolai'  in  ^aniborc^>  /  mit  einer  !or* 
tcn  mt>  I  (S^riftücn  3$ormantnge  tl^or  ©otc/  onbe  beteiiin^e 
fce^  Sc»  I  uenbeß-  cnbe  ^anrffeflf^inf^e  t^o  (^abe  bem  atlmed^^ 

jcij^cen  be^  nouotgenben  ^onbageö  n$a  i  ber  (^rftcrin^c  bcd 
geiDÖntUfen  (Suan-  I  c^elij  in  tcr  .^tcrifen  ^.  Oticolai  |  i>an 
M.  Bemhardo  Vagit  UamburgeiiH  |  ^jjvebigein  |  t>nbe  ^aftorn 

barfüliit|t  i  Xbüw  anbern  ma(f(  |  ©ebrücfet  t^o  öambordd/ 
kl;  1  iUad^acl  ^^ifeiffern.  |  Anno  M.  DC.  LVI.  4°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  ©  und  ©ij.  — CB 
Mit  Vaget's  Zuschrift:  Die  Bartholomaei.  Anno  1589,  und 
Vorrede  Hermann  Vaget^s,  seines  Sohnes,  vom  1.  Februar  1656. 
Neue  Auflage  der  von  Lappenberg  a.  a.  O.,  S.  71  unter  1589 
angefahrten  Schrift. 

1656. 

töft  ©oocföbubel/ 1  ©an  ntemen  upgelegt/  berbetert  unb  pubiccrct|  ■ 
^t)  I  Dem  ^oc^tibtlifen  (S^^renbage  |  T)eö  3Bo(  (Jl^ripürbtgcn'  i 
(Sblen  35eft  ünb  )pod^gtlal^rten  |  ^eren  I  i'ucaö  l^angcrman.'  \ 
Leiber    ä^ec^^ten  Licentiaten   nn  ^cml^ern  bc«  öo*  |  t^ca 
!Do^m*(Sttfftc«  in  ^aaibnrg  |  ©reutigamb«  |  Unb  |  ber  ß^r 
nnb  ^ki  ^)ogentri!en  3«nffer  |  ^ilic  9^nmpö  |  ^Deö  g^rcn 
ibcficn/  5Bor  ^2(cbtbal;icu  uiib  '■b^o^  33ornel^men  |  Sern  % 
^nmp^l  I  ^eeligen  nagelatencr  cMifen  ^oc^^ter/  |  alö  33rut. 
©efieret  ben  2.  3unii  1656.  |  Hamburg/  |  ©ebrucft  bei)  3acob 
«ebenlein/  1656.  t  Fol. 

4  unbez.  BB.  ohne  Signat. 

Letzte  vier  Verse: 

3)üt  ^ebt  bree  fromenö  fülffft  mit  ecnen  ^TOan  gcfdj^vcöen/ 
Umb  büt  ber  iungen  SBett  at^ier  ti)o  (cfen  jicücn/ 
!De  bc  ^oeten  fent  bc  miß  boci^  fttüc  f wiegen/ 
,   €ü«  fc^aü  be  !5)üfeU  cl^m     ficncr  9^iefe  friegen, 
AB. 

1660. 

Drbnung  |  De«  |  glct^e«  |  Sld^ter  8t.  Sat^arincn^Straten  |  onb 
ber  öftren,  I  ®ebru(f t  im  3a^r  i  f)60.  |  4". 

8  unbez.  HB.,  den  Titel  mit^ez.ililt.  Sign.  Slij— ©  tij  —  CB. 
Ein  anderer  Abdruck  mit  derselben  Jahrzahl,  u.  s.  w.  —  CB. 
Die  Ordnung  ist  datiit:  Actum  äßattbad^  ben  5.  Oetobris, 
Anno  1562. 

?  ? 

©Ai^jpünbige  gr^er«  ©ebancfen.  |  an  bem  (uftigcn  Dage  |  b« 
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Up  ben  ^dj^ufetarn  bev  Ö)ebancfen  |  %ütn  ^übffen'  |  SBctlccf* 
Den/  I  pro  tempore,  \  3umferfen  1  IUI  |  3ung*(^e|cUen.  |  tont 
i)^abeuden  |  ^eruiu  gefürt  |  u|>gegät)en  un  upgefettet  i  \)an 
eenem  |  be  twax  ben  ^J^a^men  ^efft;  j  \>oä)  aioerft  noc^  ntd^ 
loect/  Dan  füttfen  fäoen  [atmt  I  mat  man  mit  3unfern  füd/ 
nn  SKäbmen  )>(egt  to  malen.  |  ®ebvndt  im  3a^r,  |  ba  be 
Sommer  erft  te^t  anging,  j  4^ 
2  unbes.  BB.  —  OB.   (Hamboigische  Tentsehe  Oediehte. 

VIII.  4^.)  Schmidt  scheint  ein  Gelehrter  gewesen  sn  seniy 

denn  es  heisst: 

tmn\d  juü)  oäel  ®e(ü(f/  (cefft  tDol  un  bliefft  mien 

®ott  gäf  jutD  binnen  3a^r/  een  fc^mud  unb  traten 

Äinb: 

®o      g^  SSaber/  9tnfft/  madt  g)^man  Itinbec« 

56öe(fer/ 

nn  fitt  benn  bi^  bi  Seeg  /  ®^  at)erft  5^  be  Sdeder/ 
nn  fhtbeert  bann  mol  n.  s.  w. 

Am  finde  Holzschnitt.  (Costumbild,) 

Bibel 

A«   Altes  Testament 

1605  (hinten  mi). 

Z)at  I  08be  |  STeftament  |  3).  Wtoxt  8ut^.  |  Sßpt  nt^e  mit 
f(^te  bpvc^  {  gefeiten/  od  mit  &nvma*  \  rien  onbe  fi^dnen 
SigU'  I  ven  borbetert.  |  ®ebniifet  tl^o  f^amborii^  |  bdrc^  9o« 
^annem  Sotbentm/  |  3n  botteggtnge  ^tvcdd  !Z)ofen  J  3  m 
3al^r  1606.  |  Letztes  Bl.  a  (Venierang.)  ®ebrü(Iet  t^o 
^amhoxä^l  \  bord^  3oannem  iSotbemm.  |  3n  Sovtegginge 
^enricf  |  5)ofen.  |  (Dosea's  Emblem.)  3m  3al^r/  t607.  |  Titel 

roth  ^)  und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung. 
319  unbes.  BB.,  den  Titel  mitgestthlt   öignat.  X  ii  — 
«  r.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

16()7. 

JOSUA  I  Dat  ^^ntcr  |  IDeel  tcö  Otben  Zz^  ^  ftamenteö/ 
tippet  n^e  gc^  |  corri.^ret.  |  23nbe  mit  l;er(ifen 
ge*  I  ^bret  iMib  üorbetert  |  ^ambovc^   |  (^HMüctet  bordb 
3oamiem  Jl^olberum.  |  3n  33 ortcg ginge  ^eiuid  I  !Do(cn.| 

3m  3aJ>te^  1607.  i    Let/.tes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrürfet 

tifo  ^amborcj^/  |  töx^  ;Joannem  ^oU  [  berum.  |  (Doses 


1)  Im  Abdracke  hier  durchschüssua. 
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'  ErnUeni.)  3ti  twrleoging«  C>i«^i«*  I  ^^fen.  |  3m  3a^r'  1607.) 
Titel  roth*)  und  schwarz  mit  Buchdruck -Verzierung -fimfas- 

391  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  iji — 
See  Ü.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1606. 

Bloh.  (Titel  fehlt)  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ®ebvft(fet  tl^ 

£»ain«  I  J>oxäfi  bot<i^  Soannem  |  Sotbetum  i  3n  borfegginge 
fienrtd  |  "Dofen.   (Dosen's  Emblem.)  3m  3a]^r/  1608.  | 
57  unbez.  BB.   Signat.  ^  ij[~.^  8B. 

mi  (hinten  1622). 
De  ^fl\)t  2)übe<»  |  \^t^\aUnf  mit  benSurn^  |marieti/ 1  IDoct. 

attavtitli  Slttl^eri.  |  (Holzschnitt:  David.)  ({»ebtüdet  tl^O 

Damborc^/  hi^  |  $au(  Satigen.  ;  3m  3a^re:  1621.  Letztes 
unbez.  Bl.  b:  ^ebvü<fet  tf)o  |  ^amboxö)!  ht}  ^au(  Öangcn/j 
(Dose's  Emblem.;  3n  bodeggingc  $inri(f  !£)ofett.  |  3m  3al^t: 

1622.  I  Titel  rotli  2)  und  sc-lnvarz.  8". 
256  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.  Signat  ^  i)— 3t  b.  —  SB. 

De  ^'6Ux  I  Salomoni^.  I  I.  T)e  <Bpxök  \  U  De  ^T^rebiger.  j 
III  Dat  ^L\]e  [  V>amborc^/  |  (^cDrücft  bord^  ^au(| 

Saugen.  |  3ii  "ooviepi.qiu.qe  i^enviif  1)ofen.  |  3m  3a]^re:  1^>10.! 
Letztes  Bl.  a  nnteu:   (Verzierung.)  ©ebrücfet  t^O  pamboc^; 

h\)  !  ^aul  gangen/  in  t>or(€C5ginge  '  .'ptnrief  !Dofen,  |  M.D.GX.| 

Titel  mit  Buchdruck -Verziemn 2" -Einfassung.  8'^ 

404  uubüz.  BB.,  deu  Titel  mitgezählt  Signat  %  ii  —  >it>, 
-  SB. 

1609. 

De  ^roplK  Ii  ten  äffe  Dfi«  |  befd^.  |  D.  ÜRavt  Sut^.  {  ®e« 
brücfet  t^o  |)ambotd^  I  bdr(^  3oaQnem  ffiot*  |  berum.  |  3n 
bovCeg ginge  ^enrtd  |  Dcfen.  {  3m3al^ir/ 1609. |  Letztes 
Bl.  a:  (Verzierung.)  (Sebruffet  t^o  ^amUxd^l  \  bot(^  30aii' 
nem  ffiofberum.  !  3ti  berleggingc  §cnri(f  |  Dofen.  |  (Dose's 
Emblem.)  3ni  3a^re/  1609.  Titel  roth^)  uud  schwarz  mit 
reicher  Holz  schnitt  Einfassung;  dieselbe,  welche  bei  den  Aus- 
gaben des  Neuen  Testaments  sich  befindet 

400  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.   Signat  Kti  — 

Dbb  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschoascn. 

2)  Im  Abilrucke  hier  durchüchossen. 

3)  Im  Abdrucke  hier  durehschoMeo, 
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APOCEYPHA.  I  3)ttt  ^«  I  »öfer/  mU  \  dt  Ux  billige 
@(ijrtfft/  I  mö)t  9e(^(f  gc^olben/  bdbc  boc^  |  nüttc  »nb  aubt 
t^o  Icfcnbe  f^nt/  i  Kfc  nömtpcf :  I.  3ubtt^f.  |  II.  :Dat  «Toccf 
rer  ^JDfe^eit.  |  III.  Stobiaö.  |  l^^  3efu«  ©brac^  |  V.  ^daxndf.\ 
VI.  Dat  crftc  öube  anbete  ^oed  |  Wlaccauoxnm.  \  VII.  (2d> 
(ife  ftü(fe  oan  öftrer.  |  Vin.  ütiih  ®tü(fe  !J)amcU«.  |  fiam- 
hox(S)l  3n  torlegflinc^c  §cnvi(f  !Dofen/  1(3 10.  |  Besondere  Titel: 
SAPIENTIA,  I  $)e  f;e{t  ^arcincnid/  |  an  be  Zmn*\ 

nen.  !  T^.  3Jlart.  ^utl^er.  |  ßü)  bev  ^iblien.  1  (S^ebrüdet  tf}o 
ambord?  |  bevd;  l\nen|§  ^c^?iieibev/  |  3n  öorlegging  6enridi>| 
Ofen  I  3a^r  lülO.  |  -  $)at  33oecf  I  TOBIAS  | 
(fe6  bcr  l^iüigen  |  ':Sd;nfft  nic^t  geli^d  ge-  1  i^olben/ 1  onb  bod^ 
uiitte  Dub  |  gubt  tf}ü  (efen-  |  be  V^.  |  (Verzierung.)  ®efcrü(fet 
tffo  ^amhoxd}!  \  h\)         iMiigen/  in  üovlev^gin^  |  ge  ^mxid 

!£)cfen. '    ■  (Jesus  Syrach/  lirunswyg/  Andreas  I)imcker  ItllO.) 

-—  Xe  ^l$ro)?t;ete  |  BARÜCH,  ,  Felder  ber  l^iUigen  |  Sc^rifft 
nic^^t  geli^d  ge*ll)o(ben/  önb  tod}  nütte  onb  |  gubt  t^o  lei'eiu;  be 
I  (Verzierung:.)  ©ebrücfet  tt^o  ipaiiiborc^/  |  bt^  "ißaul  ßangen/ 
in  üor(eggin=  |  ge  i^eiirui  Dofen.  |  (Dabei  die  Bücher  der 
Maccabäer,  Esther,  Daniel.)  Letzte  unbez.  Ö,  (316):  TVer- 
zierung,)  (Dose's  Emblem.)  ©ebrücfet  ti)o  ^ambcid;  \  h\) 
"^aui  fangen/  |  3n  borlegginge  is^inxid  '^o\tn.  \  3m  3a§r:| 
1610.  I  Titel  Yon  Apocrjpba  roto  ^)  and  8cbwars  mit  Hols- 
sebiiitt-EiiifaBSiiDg ,  von  Sapientia,  Tobias  und  Barneb  mit 
Bncbdraek-Versierung-Einfassmig, 
ApoGiypba  (dieser  Titel  vor  Jnditb). 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  and  4S  bez.  SS.  Signat. 
^  Ü  (so)  —  V  iil  Sapientia  40  unbez.  BB.,  den  Titel  mit 
gezäblt.  Signat.  (SD.   Tobias,  3  nnbez.  BB.,  den  Titel 

mitgezählt,  mid  42  bez.  SS.  Signat  !Cij[ — S  D.  Banicb,  n.  s.  w., 
2  nnbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  315  bez.  88.  und  1  nnbez. 
8.   Signat.  S(  t).  8.  815:  (Enbe  be(  SdWtX  M  Dtbetij 

Seftantented.  |  —  SB. 


B.   Neues  Testament 
1605. 

Sat  Stl^e  I  Sefta«  |  mettt^defu  |  Q^l^ftl  |  D.  Hart.  Lntb.| 
Wtit  f<3^5neti  )3nbe  forten  ©utnutarten  bppet  nt^e btl^  I  ber 
atbUeit  t^oge^  I  rietet.  |$ambord^/|  iB^  oan  £>fyc/ 

3n  I  DorCegginge  3)ofen/  |  Iß 05.  |  Letztes  unbez.  Bl. 
(436)  b:  (Dose's  Emblem.)  §ambord;/  |  (Se1)rödet  borc^  ^^U 

ilppnm  ]  van  O^r/  |  3n  ^ocUgginge  ^inxid  !S)ofen/  |  3m 


I)  Im  Abdrocke  hier  dturcfaiehoüen. 
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SaffXI  1605.  I  Titel  roth  *)  und  scliwarB  mit  reicher  Hob- 
flduiitt-Eiiiftasiiii^.  8^. 

5  iinbes.  SB.,  den  Titel  mi^festthlt,  COGCXXV  bes.  BB., 
mit  Linien- Einfassung,  U  tinbes.  BB.  und  1  bes.  leeres  BL 
(welebes  fehlt).   Signat  %  t).  —  SB. 

Holsschnitte  im  Texte. 

im  (hinten  1612)* 

lOat  9?^c  I  Slcfta-  |  ment  3^fu  I  (I^rifti.  |  D.  Mart.  Luth.| 
3Jnt  f(!b&ncn  üube  (orten  |  «Suuutunicn  tp^^et  n^c  üt^j 
bcr  ^iblien  t^cc^e-  |  richtet.  I  §ambord^'  |  ^i;  $^iüp  Dan 

£)f)X,  3n  I  ÜCiUggiuge  X)0|en/  |  1005.  |  Letztes  unbez. 
Bl.  (436)  b:  (Done's  Emblem.)  ®etrü(fet  t^o  ^amborcfe/l 
Uxd)  ^inricf  Warften«.  |  3n  33or(e9ginae  ^iuricf  3Dofen/ 1  3m 
3affX}  1612.  I  cSo.)  Titel  roth^)  und  schwars  mit  releher 
HolsBchnItt-EinfassuQg.  8^ 

5  unbez,  BB.,  den  Titel  mit^sShlt,  mit  Linien-Einfas- 
snng,  1 1  onbez.  BB.  und  t  leeres  Bl.  Signat  ^  ii  —  t, 
—  SB. 

Holsschnitte  im  Texte. 

Nicht  blos  mit  der  Schlussangabe  1612  versehener,  son- 
dern wkUch  neuer  Druck« 

1611  (hinten  1612). 

t>at  9M?c  I  Xefta^  i  meat  3cfu  |  (S^^rifti.  |  D.  Mai t  Lutli.| 
•DJit  fd^oiien  Dnfce  forten  |  6ummarien  öppet  xwje 
)otl}  I  ber  SötMien  tlK\qe^  |  rid^tet.  |  ^pambord^/  |  Ja  il>üiieg=» 
ginge  Jpiurid  |  X)ü(eu/  IGll.  j  Letztes  unbez.  Bl.  (436j  b: 
(Dofte's  Emblem.)  Ö^ebrücfct  tf)o  ^amborc^/  |  biJrc^^  ^^inricf 
Carften«.  |  3n  SSorlegginge  $tnri<f  !Do{en.  |  3m  3a^r  16I2.| 
Titel  roth^)  und  schwarz  mit  reicher  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 8^ 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  COCCXXY  bes.  BB. 
mit  Liuien-Einfossung,  1 1  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat 

«  U— S>W     —  SB. 

Holsschnitte  im  Texte. 

1619  (hinten  1620). 

IDat  9fi^e  |  Stcfta^ment  3^fu  |  S^rifti.  |  D.  MART.  LUTH.| 
9Bit  \d}'6ntn  onb  fetten  ^um'  |  marien  lopptt  nt^e  t>tf^ 
ber  9tbe(  |  t^ooenc^tet.  |  @ebrü(ft  t^o  ^amberc^  t>bxd^\ 
9tttt(  Sangen/  m  I90¥(eggmge  |  DinrM  Dofeit.  |  1619.  Lets- 
tes  ünbes;  Bl.  (435)  a:  (Dose*s  Emblem.)   ®ebYÜ<fet  tl^c 


1)  Im  Abdrucke  hier  dnrchschoiteo. 

2)  Im  Abdrucke  hier  dnrchschossen. 

3)  Im  Abdruck«  Jiier  durchfchoisen.  *• 
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fiastiBor^/  ht)  \  ¥(m(  Sang^ti/  |  3ii  Sovlegginge  f^fairid^  SCo^ 
fen.  I  3m  9a^/  1620.  |  Titel  roth  tmd  aehwarx  mit  raieher 
Holssdmitt  -  Einfanang. 

5  unbes.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCXXIIII  bes. 
BB.  mit  Limaft-BänfasBung.   Signat.  %  H—^fA  1»«  —  SB. 


Bibliographia  geographica  Palaeatinae. 

ZanSebst  kritisclie  fibersiebt  gedniekter  and  nngedraekter 
bescbreibongen  der  leisen  in*a  heilige  land. 

Von 
Titus  Tobler. 

Leipzig,  yerlag  von  S.  Hirzel,  1867.    TV  Seiten  Vorrede  und 

265  Seiten  Text.  Grossoctav. 

Der  wolilbekannte  Palästina-Reisende  Titus  Tobler  über- 
giebt  uns  hier  ein  Wei  k,  das  allen  bibliographen,  Bücherfreun- 
den und  Reisenden  in  s  h.  Land  von  wesentlichem  Nutzen  ist. 
Wir  geben  nachfolgend  einen  ausführlichen  Bericht  nebst  Be- 
urtheilimg  und  einschlagenden  Annieikungen. 

,,Der  Leser  erhält,  sagt  der  Verf.  in  der  Vorrede,  eine 
Uebersicht  der  geographischen  Litteratur  in  einer  Ausführlich- 
keit, dass  dadurch  der  Grund  gelegt  wird,  auf  dem  andre  weit 
leichter  fortbauen,  ein-  und  anbauen  mögen*^  Keisen  und  litte- 
rarisdie  Verbindnngen  in  Deutsehland ,  Frankreich,  England 
und  in  Bussland  —  überhaupt  in  £uro|Mt  setzten  ihn,  wie  er  nagt, 
in  den  Stand,  „gar  vieles  neue  an's  Liebt  au  aiehni  sweifel« 
hafkes  zu  eonstatiren,  irriges  preiszugeben/'  Dass  mögliehste 
Vollständigkeit  erreicht  ist,  bezeuge  ich  der  Wahrheit  gemäss. 
Jetzt  zu  den  einzelnen  Abschnitten  des  Buches. 

Zuerst  kommt  ein:  Vorgang  in  der  Uebersicht  der 
Werke  8.  1 — 4.  Dieser  enthält  die  Vorgänger  Toblers  in 
der  Bibliographie  von  Palästina.  Nämlich  35  Schriftsteller  von 
1582—1864,  von  Aitbinger  bis  auf  Noroff,  welche  alle  eine 
Uebersicht  der  Quellen  zur  Landeskunde  von  Palästina  gege- 
ben haben.  Tobler  weist  nicht  bloss  nach,  wo  in  den  Werken, 
die  er  anfahrt,  sich  jedesmal  die  bibliographisch en  Notizen  fin* 
den,  sondern  er  beurtheilt  auch  die  betreffenden  Arbeiten  mit 
genauer  Fachkunde. 

Den  Preis  ertheilt  Tobler  den  Arbeiten  Jul.  Petzhold's  und 
Friedr,  Lorenz  Hoffmann's,  am  tiei'stpn  stellt  er  die  beiden 
Franzosen  G.  Boucher  de  la  Kicharderie  und  Chateaubriand, 
welchen  letzteren  er  überhaupt  scharf  mitnimmt.  Man  beachte 
nur,  was  er  8.  2  unter  der  Eubhk  184Ö  Ö.  Münk  sagt 

1)  Im  Abdrucke  hier  darchscbousen. 


Digitized  by  Google 


298 


Ben  Hanptabaebnitt,  den  Km  des  Werkes  bfldel;  die 
erste  Ab  th  ei  lang«  Diese  ist  ttberschrieben:  Werke  ge- 
wiss oder  kdcbst  wahrscheinlich  von  Augenzen- 
ge n.  Hier  werden  vom  J.  333  bis  snm  J.  1865  vom  Pilger 
von  Bordeaux  bis  zu  Ginauraont,  dessen  Reise  1867  erschien, 
alle  Palästinareisen  (beiläufig  850)  aufgeführt^  mit  allen  einschla- 
genden biblischen  und  kritischen  Notizen,  namentlich  werden 
auch  alle  Handschriften  sorgfaltig  nachgewiesen  und  beurtheilt 
Viele  hat  Tobler  selbst  verglichen.  Alles  in  chronologischer 
Ordnung,  d.  h.  nach  den  Jahren,  in  denen  die  Reisen  gemacht, 
nielit  in  denen  sie  herausgege  ben  sind.  Die  chronologische 
Bestimmung  ist  oft  non,  ans  dem  Inhalte  geschöpft.  Das  Ver- 
'/eichniss  ist  möglichst  vollständig.  Freilich  mag  nach  Toblers 
eigniM-  Aussage  „der  Engländer  oder  Amerikaner,  der  Fran- 
zose, italiäner",  überhaupt  der  Nichtdentsche  gar  manche  Reise 
in  seiner  Sprache  nicht  auf^xefüln  t  linden  ;  denn  die  deuisclio 
Litteratur  überwiegt;  aber  von  liedeuLung  fehlt  sicher  kein 
Werk  Dass  aber  die  deutsche  Litteratur  der  Palästinaieisen 
voliaiiindig  gegeben  ist,  daran  zweifle  ich  uiclit. 

Ehe  ich  nun  die  einzelnen  lieisen  zu  mustern  mich  an- 
schicke, bemerke  ieh,  dass  Tobler  aus  Autopsie  wohl  untei* 
allen  lebenden  Gelehrten  die  meisten  Reisebeschreibungen,  ge- 
druckte wie  tingedruckte,  kennt,  die  meisten  einschlagenden 
Codices  selbst  gesehen  und  untersucht  hat.  Man  hat  also  in 
bibliographischer  Beziehung  an  ihm  einen  znyerllissigen  Führer. 
Noch  ist  em  Wort  von  ihm  als  Kritiker  zu  sagen.  Tobler  ist 
ein  vielbeschttflkigter  praktischer  Arat,  kein  Theologe;  für 
Kirche  und  Confession  hat  er  wenig  Sinn;  er  beobachtet  und 
beschreibt  in  seinen  Werken  alles  wie  ein  Anatom,  ein  Natur- 
forscher, sorglich,  genau,  aber  —  kalt.  Ich  wünschte  um  sei- 
netwillen, dass  ei*,  der  Ehrenmann,  den  ieh,  wie  er  weiss,  von 
Herzen  achte,  nicht  Hationalismus  mit  Unparteilichkeit  ver- 
wechselte. Der  Indifferente  urtheilt  in  religiösen  Dingen  (und 
dazu  rechne  ich  die  Kunde  des  h.  Landes)  nicht  schttrfer  als 
der  begeisterte  Christ.    Dixi  et  salvavi  animam. 

S.  5  beginnt  Tobler  mit;  333.  Der  ungenannte  Pilger 
von  Bordeaux.  Tobler  entdeckte  auf  der  Bibliothek  zu  St. 
Gallen  3  sehr  alte  Fragmente  des  Anonymus  Burdigalensis,  den 
er  kritisch  bearbeitet  herauszugeben  yerheisst.  Quod  Deus  bene 
vflirtat  I  —  Statt  des  J.  333  macht  Tobler  übrigens  selbst  S,  6 
wahrscheinlich,  dass  die  Reise  in's  J.  331  zu  setzen  ist. 

y»^.  6 — 7.  Für  den  Eusebios  ist  p:ewiss  aus  mehreren  Iland- 
schrfften  mehr  zu  erholen,  als  aus  der  einzigen,  welche  nach 
Toblqi"  in  der  neuesten  Ausgabe  nur  benutat  ist.  Ich  meine 
eine  n*i^ue  Ausgabe  wäre  selir  erwünscht. 

s\l  C.  520  Theodorus.  Sollte  secundum  Theod'  Theo- 
dorum  Äteissen?  Ich  möchte  Theodam  lesen,  und  den  Schrift- 
steller Xi^'^^das  =  Theudas  nennen,    boust  bedeutet  dae  Zei- 
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eben  '  ja  freilich  er.  Ware  nun  ^ar  an  Thöodericus  selbst  zu 
deuken?  Lä^^e  etwas  vüu  ihm  vor?  Das  alles  eutsciieide 
Tobler,  der  eiue  kritische  Aiisg"abe  wünscht. 

S.  8.  0.  570.  Die  Reis  egese  IIa  chaft  des  Antuni- 
n  u  s  iV[  a  1  t  y  r  von  P  i  a c  e  n  z  a.  So  setzt  zu  meiner  l'roude 
Tobler,  der  noch  18G3  laut  Seite  51  seiner  Ausgabe  den  An- 
touiuub  Martyr  selbst  für  den  Verfasser  hielt ,  der  er  nicht  ist. 
Denn  —  wie  ich  Tobler  schon  lSü3  mittheilte  —  e'leich  zu 
Anfang:  des  sog.  Antoninus  steht  ja:  Procedente  beato  Antu- 
nino  Martjre  —  in  quibus  locis  sum  ]>ere!^rinatus  —  edicere 
curabo.  Auch  ist  folgende  Lesart,  die  Tobler  aus  einer  Hand- 
Schrift  nnttheilt,  die  richtige:  Precedente  beato  Antonino  Mar- 
tyre  una  cum  eollega  suo,  ex  eo  quod  ciuitatem  Placentiam 
ee^ressns  sum,  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  vestigia  Christi 
sequi  cupiens  et  miracula  prophetarum  pervidere,  edicere  cu- 
rabo. Folglich  schrieb  ein  Jleiseire  fährte  des  Antouiuus 
nach  dem  Tode  desselben  diese  Keisc  auf.  Dieser  Reisege- 
fährte ist  natfirlicb  ein  anderer,  als  der  Johannes,  dessen  Tod 
in  der  Keisc  selli^L  p.  VI!  berichtet  wird,  und  Antoninus  hatte 
also  mehr  als  einen  Getahrten.  Er  ging  mit  dem  Johannes 
vorauf  (precedente)  imd  der  Verfasser  der  Reise  folgte.  Nach- 
her vereinigte  sich  dann  der  Anonymus  mit  den  beiden  Vor- 
angegaageueu,  Autoniu  und  dessen  „eollega' \  Folglich  stände 
oben  statt  die  Reisegesellschaft  besser  der  Reisegefährte 
des  h.  Märtyrers  Antoninus,  der  allerdings  im  Plural  spricht 
(z.  B.  venimus  p,  3),  weil  er  nicht  bloss  von  sich,  sondern 
Auch  von  seinen  Geehrten  berichtet. 

8.  9  empüehlt  Toblor  eine  neue  Ausgabe  des  Arculf 
mit  den  etwas  unklaren  Worten:  Es  dürfte  wohl  der  mühe 
1  linen,  einen  nach  den  druck-  und  handichriften  rezensirten 
text  herausgegeben,  ohne  dals  die  textkritik  ganz  bedeutendes 
zu  tage  fördern  würde. 

S.  12.  Z.  9.  10  V.  u.  beweist  das  „worden",  dass  Tobler  von 
diesen  Buchtitel  zu  viel  Wörter  ausgelassen  hat. 

S.  13  Z.  lü  V.  u.  Was  heisst  hier  bedeukiiche? 

S.  14.  Hier  gedenkt  Tobler  zu  meinem  Bedauern  nach 
dem  ])aüi(  l  nicht  des  Fretellus.  Zwar  erwähnt  er  desselben 
weiter  unten  unter  iuugesippus;  aber  er  halte  den  vielgenann- 
ten Fretellus  besonders  aufführen  sollen.  Den  Laien  unseres 
Fachs  ist  der  Fretellus  bekannter  als  die  meisten  andern  Pe- 
regrinatoren.  Ebert  nennt  in  seinem  Werke:  Zur  Hand- 
schriftenk  nnde  I  178  des  Fretellus  Werk  eine  der  älte- 
ren und  besten  Beschreibungen  von  Palästina.  Das  ist  sie 
nun  allerdings  nicht,  aber  ein  Schriftsteller,  dessen  ein  Ebert 
so  gedenkt,  verdiente  wenigstens  in  der  Reihe  aller  andern 
mitsustehen,  und  eher  als  Eugesippus,  der  nicht  besser  als  er, 
ja  wahrscheinlich  ganz  pseudonym  ist.  Davon  nachher.  Hier 
einiges  Genauere  über  Fretellus.   Er  heisst  Fretellus,  nichti 


wie  noeh  neuerdings  Thomas  ISin  Traetat  Aber  das  lu  Laad 
S.  10.  schreibt  Fratellus.  Was  den  Vortiainen  anlangt,  so 
ist  Vorgero,  wie  die  Giessener  Handsclirift  bat,  wohl  am  mei- 
sten zu.  beachten,  indem  an  Vergerius  oder  Vortigem  sn  denken 
sein  wird.  Andere  Codices  haben  Hogo,  Redrico,  Korgo,  Kodrico, 
Korgero,  einer  hat:  K.  Fresellus.  Wahrscheinlich  dachte  man 
an  Koger.  Ich  besitze  Abschriften  des  Giessener,  des  Wiener 
cod.  609,  nebst  Collationen  der  Melker  und  der  Wiener  Hand- 
schrift 369,  welche  ich  jedem  Gelehrten,  der  den  Fretellns 
herausgeben  will,  mit  Vergnügen  zur  Verfügung  stelle.  Ich 
weiss  noch  von  folgenden  Codices  des  Frctellus  ausser  dem 
Dresdner:  Cod.  Melicensis  H  17;  fünf  Codices  viennenses: 
1)  369.  2)  609.  3)  879.  4)  1180  fol.  146.  5)  1712  fol.  44a— 49. 
Alles  nach  Mittheilungen  meines  lieben  FreundcR  des  Herrn 
P.  W.  A.  Neumann  zu  Heiligenkreuz ,  der  mir  auch  die  Wie- 
ner iiiul  Mf  Iker  Abschriften  und  Collationen  freundlichst  zum 

Geschenk  machte. 

Vorgero  Fictcllus  nho  lebte  zwischen  1148  und  1187  zur 
Zeit  des  Grafen  Kaimund  V.  von  ToaloQBO«  S,  meinen  Auf- 
satz im  Seiapeum  1858  S.  105. 

S.  15.  Statt  Nikiaus  wäre  wohl  Nikolaus  oder  Nicolaus 
zu  schreiben,  wie  auch  unten  geschrieben  wird. 

8.  16  gedenkt  Tobler  des  Pseudonymen  Rugesippus.  Er 
nennt  denselben  mit  Kecht  pseudonym ;  denn  dieser  Name,  der 
in  der  «i^^anzcn  Literatur  nur  an  dieser  einen  Steile,  nämiicb  in 
der  Z!v^^Lxa  des  Leo  Allatius  vorkommt,  ist  nicht  bloss  er- 
funden, sondern  auch  g-anz  sinnlos  erfunden.  Der,  der  ihn  er- 
fand, wollte  dem  namenlosen  Fragmente  einen  Autor  gebea, 
und  machte  nun,  indem  er  zugleich  an  Eusebios  und  fciege- 
sippos,  von  denen  der  erstere  als  Topograph  des  h.  Landes 
bekannt  genug,  der  letztere  der  Schriftsteller  um  150  n.  Chr. 
ist,  von  dem  die  Kirch enhistoriker  noch  Fragmente  kennen, 
dachte,  aus  diesen  beiden  Namensformen  die  sinnlose  Unform 
Eugesippos.  Das  Fragment,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ge- 
hörte also  wahrscheinlich  dem  Fretellus,  der  darum  nicht  auf- 
hört, ein  Plagiator  zu  sein,  wie  das  Tobler  aus  dem  von  de 
Vogüe  mitgetheilten  alten  Fragmente  erwiesen  hat.  Die  Worte 
Ts.  S.  16  Z.  25  „oder  dem  einen  untergeschoben  wurde",  sollen 
wohl  heissen:  oder  dass  der  sog.  Euge.sippus  dem  Fretellus 
untergeschoben  wurde.  Die  letzte  Aeusserung  Toblers  wegen 
des  Jahres  1040  geht  auf  die  Angabe  bei  Leo  Allatius. 

S.  19  hat  Tobler  uicht  bcaebtut,  wab  ich  ia  meiner  Aus- 
gabe des  Burchard  v.  Strassburg,  einem  Sonderabdnick  aus 
dem  Serapeum  Jahrg.  1858  S.  4  zuerst  ausdrücklich  be- 
merkte, dass  in  St.  Geuois'  Ausgabe  des  Burchard  v.  Strass- 
burg  der  Magister  Thietmar  erwähnt  werde,  woraus  ich  dann 
dort  folgerte,  dass  St.  Genois'  Ausgabe  eine  spätere  Bearbei- 
tung sein  müsse.   Da  auch  meine  Ausgabe  des  Thetmar  gd- 
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denkt,  so  ist  auch  sie  nichts  als  eiu  Auszupf  des  wohl  noch 
nicht  veiöt^üiitlichten  vollständigen  Burchard  von  8trassburg. 
Dass  aber  diesar  Burchard  hioss,  nicht  Gerhard,  ist  nicht  zu 
bezweifeln ;  denn  der  Autorität  aller  Handschriften  und  der 
Geschichte  Stra.^sburgs,  die  keinen  Vicedoininufl  Gerliard,  wohl 
aber  eiiieu  V'iced.  Burcliard  keuat,  gcgciiüber  fällt  die  Arnolds 
V.  Lübeck,  der  sich  doch  im  Namen  leicht  versehen  kon^ste, 
offenbar  nicht  in^s  Gewicht.  Zu  beachten  ist,  dass  M.  Thiet- 
mar  selbst  den  Burchard  yon  Strassbiug  benotate.  —  Obwohl 
meiiie  Ausgabe  des  Burchard  von  Straesburg  sdbst  ein  Annzug 
der  von  Arnold  von  Lübeck  aufgenommenen  Beisebeschreibu  ng 
au  Bein  scheint,  so  ist  doch  diese  letztere  noch  keineswegs  der 
echte  ursprüngliche  Bericht.  Ich  einpfehle  den  Burchard  von 
Strassbnrg  der  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten. 

8.  24  nennt  Tobler  den  Wübrand  von  Oldenbuig  unter 
andern  einen  Grafen  Hallermund  v.  Oldenburg.  Aber  nur  von 
mütterlicher  Seite  entstammte  Wilbrand  als  Sohn  der  mit  dem 
Gr.  Heinrich  II.  von  Oldenburg  vermählt  cii  Beatrix  v.  Haller* 
mnnd  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Hallermund,  war  aber 
darum  doch  kein  Graf  von  Hallermund.  Dagegen  hätte  es 
wohl  einer  Erwähnung  verdient,  dass,  wie  ich  in  meinen  Aus- 
gaben Hamburg  1859  und  Leipzig  1864  nachgewiesen  habe, 
Wilbrand  einer  der  Ahnen  des  jetztregierenden  grossherzoglich- 
oldnnburgischen  Hauses  war.  Gelänge  es  nur  einem  Gelehrten 
eine  vollständige  Handschrift  des  nahezu  o^eistreichsten  Pere- 
giiiiators  zu  finden!  Uebrigens  kennt  der  gelehrte  P.  Pius 
Bonitacius  Gams  zu  meinem  Erstaunen  den  Wilbrand  gar  iiiclit, 
sondern  nennt  ihn  Willibrord  in  seiner  Schrift  über  das  Todes- 
jahr 6t.  Petri  und  St.  Pauli. 

In  Bezug  auf  den  von  mir  zuerst  vollständig  herausgege- 
benen M.  Thietmar  bemerke  ich,  dass  des  Baron  Jules  de  8t. 
Gcnois  Verfahren  mich  zwang,  ihn  zu  veröffentlichen ^  denn 
liUi  weil  derselbtj  uugeachlel  meiner  Warnung  den  von  Tobler 
rein  und  allein,  wie  richtig,  herausgegebenen  Auszug  in  den 
vollständigen  der  Hamburger  Handschrift  entnommenen  Urtext 
hineinsuowttngen  sich  nicht  abhalten  liess,  um  die  Oenter  Hand« 
Schrift  nicht  unbenutat  zu  lassen ,  gab  ich  nothgedrungen  die 
Hamburger  Handschrift  von  Entstellungen  gereinigt  und  mit 
andeni  Oodices  verglichen  heraus.  Man  hüte  sich  übrigens 
den  Mag.  Thietmar  mit  dem  auch  von  mir  behandelten  Thiet- 
mar von  Merseburg  zu  verwechseln. 

8.  26.  Der  Herausgabe  des  Philippus  sehe  ich  mit  Ver- 
langen entgegen,  und  wfinsche  Herrn  Neumann  bald  fireie 
Bahn  dazu. 

S.  26.  C.  1250.  Perdikas.  Wohl  besser  PerdilAras ,  da 
die  griechische  Litteratur  sonst  nur  (b.  Papes  Namenwörterbnch) 
JIs^ÖLKKag,  neQÖUnTig  kennt. 

S.  27.  0.  1283.   Zu  Burchard  vom  Berge  Zion  bemerke 
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icli  Folgenries.  Dasfl  er  ein  Graf  v.  Barby  war,  ist  eine  so 
kühne  Hypothese  von  mir,  dasB  Tubler  sie  als  solche  Imtte 
besseichnen  sollen.  Den  Beinamen  do  monte  Sion  ftihrt  Tobler 
darauf  zurück,  dass  Burchard  Klosterbruder  vom  Berge  Zion 
gewesen  sei:  ich  weiss  nicht  ob  mit  Recht,  ich  habe  nur  an- 
genommen, dass  er  sich  nach  dem  Berge  Zion  benannte,  wlff 
z,  B.  Emaniiel  de  Monte  Oliveti.  Jedenfalls  war  er  ein  Deut- 
scher. 8.  27  Z.  14.  15  steht  Kyrspersis  statt  Kyrspergensis, 
ein  Druckfehler,  den  ich  verschuldet  habe. 

Die  Codices,  welche  Tobler  hcschreibt,  sind  eine  dankens- 
werthe  Nachlese  zu  dem ,  was  ich  geben  konnte.  Unter  den 
Uebersetzungen  finde  ich  bei  Tobler  nicht  die  Nürnberger  von 
1583;  bei  mir  p.  16.  Auch  der  Frankfurter  von  1629  gedenkt 
Tobler  nicht. 

8.  HO  Z.  0  steht  lirocadus  statt  Brocardus. 

Schliesslich  versclnveig'e  ich  nicht,  dass  es  mich  sehr  freuen 
würde,  wenn  mein  theurer  Freund,  Herr  P.  Neninaiin,  seinen 
]*lan,  einen  vollstiindigcu  Burchard  vom  Berge  Zion  herauszu- 
geben, austüinen  könnte  und  wollte.  Denn  erst  jetzt  weiss  ich, 
dass  der  codex  Staphorstianus,  lul  welchen  ich  meine  AuFirahe 
gründete,  den  Text  des  Burchard  zwar  rein  und  echt  enth.-ilt, 
doch  aber  an  Vollständigkeit  von  der  Baseler  und  anderen 
Handschriften,  welche  Herrn  Neumann  zu  Gebote  stehn,  über- 
trotieii  wird.  Eine  Collation  der  Baseler  Handschrift  werde 
ich  hotientiich  im  8erapeum  mittheilen  dürfen. 

S.  30.  Dass  Kicoldus  ursprünglich  italiänisch  schrieb,  wird 
mir  angesichts  des  V  -^9  vorkommenden  nnlateinischcn  tramor- 
ticionis,  welcljos  Tobier  glücklich  auf  das  ital.  tramortigione 
zuniekführt,  fast  unzweifelhaft  klar.  Dass  dies  Wort  anaauor 
bedeute,  hatte  ich  schon  richtig  \  ernuithet.  (iern  übrigens  sähe 
ich  mich  in  den  Stand  gesetzt,  die  italiänische  Urschrift  und  die 
französische  Uebersetzung  zu  vergleichen  und  eine  neue  Aus- 
gabe des  liiccoldo  da  Monte  di  Croce  zu  geben.  Oder  viel- 
leicht thut's  ein  anderer! 

S.  32  erwähnt  Tobler  des  ümstandes,  dass  sich  bei  Mari- 
nus  Sanutug  Stellen  aus  Burchard  wörtlich  wiederholt  finden. 
Darnach  verhele  Mariuus  Saiiutus  dem  Verdachte  des  Plagiats, 
der,  meine  ich  —  doch  kann  ich  mich  irren  —  auch  ander- 
weitig ausgesprochen  ist. 

8.  33.  Da  der  letzte  Tlieil  Pipius  noch  ungedruckt  zu 
sein  scheint,  so  ist  wohl  um  so  mehr  zu  wünschen,  dass  auf 
Toblers  erste  Ausgabe  eine  zweite  folge,  und  warum  nicht 
von  Tobler  selbst? 

S.  36.  In  Bezug  auf  Maundeville  ist,  furchte  ich,  Tobler  zu 
strenge,  namentlich  wenn  er  sagt:  „wer  ohne  gewissen  Volks- 
bücher schreibt".  Ich  gedenke  unwillkürlich  eines  erzrationa- 
listisch  orzoofenen  Schülers,  der  —  '.)  Jahr  alt  —  über  Mürchen 
lachte  und  siC  vci  warf,  weil  sie  „nicht  wahr  seien !"  Dem  aimen 
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Kinde  war  also  von  seinen  „gebildeten"  Eltern  die  ganze  Poesie 
des  Sagen-  uiui  Mäichenlebens  geraubt  und  verkümmert  wor- 
den;  Maundeville  wie  Ilerodot  erzählen  GescLicliteu,  die  sie 
selbst  ganz  kindlich  noch  glaubten :  von  Gewissenlosigkeit  und 
Lüge  kann  dabei  nicht  die  Bede  sein» 

S.  39  Z.  6     IL  steht  stdunordm  stAtt  Stehmordia. 

S.  40  Z.  2  Haldewini  statt  Baldewini. 
8.  41«  42.  Würde  doch  sowohl  Poggibonsi  (1345)  als  Hertel 
von  Lichtenstein  (1370)  bald  gedmdkt! 

Hier  mache  ich  Halt,  nachdem  ich  Toblers  werthes  Werk 
zum  zweitenmale  bis  S.  43  genauer  studirt  habe.  Ein  zweiter 
Artikel  wird,  so  Gott  will!  nachfolgen.  Nur  noch  die  Bemer- 
kung, dass  Druck,  Papier  und  Oonectur  vortrefflich  sind.  Auch 
der  Index  ist  genau  und  Euverliissig,  auch  vollständig.  Nur 
mein  Name  wird  im  Buche  öfter  erwähnt  als  im  Index,  näm- 
lich auch  p.  16.  18.  19.  118. 

Würzburg.  jy^^  ^  j^^^ 


Jost  Kalcoven* 

Wie  von  1622  bis  1655  Cornelius  von  Egmond  in  Köln 
mne  Art  Verlags-Commanditegeschäft  fiir  die  Amsterdamer  EI- 
zeviers,  so  führte  Jost  Kalcoven  in  Köln  von  1641  bis  1666 
ein  ähnliches  für  den  Amsterdamer  Wilhelm  Blaeu.  Jöchers 
und  Anderer  Bemerknngen  machten  mich  vormals  geneigt  Bei- 
der Namen  fiir  erdichtet  oder  doch  vorgeschoben  zu  halten. 
N?if'hd(^ni  wir  aber  auf  der  Nnrnhorger  Ötadtbiblinthek  ein 
Öammelband  mit  kleinen  katliolischr n  Streitschriften  in  die 
Hände  gerathcn,  mnss  Ich  in  Ivalcuven  einen  vv'lr1<licht^n  Kölner 
Buchhändler  erkennen,  der  den  Vertrieb  katholischer  Druck- 
artikel Blaeu's  in  Deutschland  zn  besorgen  hatte,  li^  Bezug 
auf  den  Druck  jener  kleinen  Schriften  und  mancher  anderer 
kommt  mir  jedoch  die  Vermuthung,  dass  er  kein  Amsterdanu  r, 
sondn-n  Kölner,  denn  er  ist  so  seidecht,  das  Papier  so  gell», 
wie  Amsterdamer  Drucker  jener  Zeit  nie  ausgegeben.  Schon 
mehrere  Schriften  des  Erythraeus  (^Kussis)  sind  so  gräulich 
ausgestattet,  dass  in  ihnen  Jeder  augenblicklich  Kölner  Fabri- 
kat sehen  -muss.  Dazu  kommt  ^  dass  in  seiner  letzten  Thätig- 
keitsperiode  Kalcoven  zur  Herstellung  einiger  Werke  sich  mit  . 
andern  Kölner  BuchÜndlem  in  Verbindung  gesetzt  hat;  er  hat 
also  nach  Blaeu^s  Tode  selbstständig  gearbeitet,  und  dies  mag 
auch  schon  vorher  geschehen  sein,  denn  erwähnte  kleine  Piecen 
Jkönnen  dem  Inhalt  nach  ninunermehr  Amsterdamer  Verlag  sein. 
Es  sind  dies  folgende: 

Abtmck  Eines  von  Herrn  H.  Landgraff  Emften  Zu  Heflen 
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iüriti.  Gn.  abgegaugeuen  iSchreibeiis  an  die  Theologos,  D, 
Georg.  Calixtum,  D.  Jo.  Crocium,  Viitl  1).  IVt.  Haberkorn  .  . 
Gedruckt  zu  Cölln,  Iq  Verlag  Jodici  Kalcoveu  BucbbäQcUem. 
1652.  4 

Abtruck  eines  abermahligen  Schreibens  Von  lieirn  Land 
graff  Ernflen  zu  Hellen  Fürftl.  Gnaden,  an  die  zum  Oolloquio 
nach  Franckfurt  allerseits  erforderte  Theologos  abgangeu.  De 
Dato  ^'^  Nouembris  ir>51.    Gedruckt  zu  Cölln,  in  Verlag  Jo- 
doci  Kalcoven  BucliliäiidlL'ni.  1652.  4. 

Cibus  quadiagesiinalis  ox  responsionibus  ad  literas  Eruesti 
Hassiae  Landgravii  &c.  Hormanui  Ewicbij  &  Wilhelmi  UttUij. 
Coloniat'  A^^rippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium.  1652.  4. 

Ei  hardt,  Graflf  von  Wetzhaulen ,  Warheit,  Allgemeiner 
Vhralten  Kirchen  .  .  Nachgedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodoci 
KAicoven  Buchhäiidlem.  1652.  4. 

Falten -iSpeiis  Fürgcitelit  beyden  Dienern  dels  Worts, 
Herrn.  Ewich,  vnnd  Guil.  Hiilsio;  zubereitet  aufs  jhren  eige- 
nen Antworten  Auff  die  bchreiben  Dels  .  .  Ernlten  Landgra- 
ven  zu  Hellen,  etc«  Gedruckt  zu  Cölln,  £ej  Jodoco  Kalcoven. 
1652.  4. 

Juliaco,  Georg,  a,  Beantwortung  Einer  in  Truck  aufsgau- 
gener,  ^^enant  Euitaltige  Antwort  .  .  Durch  Herrn.  Ewichium 
Weielilchen  Predic^ern.  Gedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhäudlei-s.  1652.  4     N.  Ausgabe,  ebd.  1652.  4. 

Valeriani  Magni  fratris  Capuccini  Principia  et  Specimen 
PhilosopLiae.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium 
Bibiiopolam.  1652.  4. 

Vehoff,  Ant.,  Ilandgreifiliche  Kennzeichen  Der  Wahrer 
allein  Seeligmac  hender  Kirchen  Christi  Jesu  .  .  Zu  Colin,  lu 
Verlag  Jodoci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Villemal,  Jo.  de,  refulatio  Ömcerae  Ohristianae  (ita 
nuücupatae)  Responsionis  Joannis  Crocii  doctoiis  calvinistae 
Cassellani,  Ad  Iteratas  Literan,  quas  Eruej^tns  Hassiae  Land- 
gravius  Ad  Theologos  Francotuitura  Reli^ionis  causa  evocatos 
dederat.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium  Bi- 
biiopolam. 1652.  4. 

Eniesti,  Hassiae  Landgravii,  ad  Georgium  Calixtum  epistuk 
peremtoria.  Colouiae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium. 
1654.  4. 

Emü  WeSer. 


VerantwortUeber  Bedactonr:  Dr.  R.  Naamano. 
Verleger:  T,  O.  Weigel.  Bmck  ▼on  0.  P.  Melier  in  Leipzig. 


für 

Bibliothekwigsenistcliaft,  HandBcliiilteiikande  und 

ältere  litteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteraturfrQunden 

herausgegeben  ... 

von 

Dr.  Bobert  Naumann. 

Jii  20.       Leipzig,  den  31*  October  1867« 

AltdeutBche  Handschriften 

aus 

Prager  Bibliotheken 

▼eneichnet 

TOB 

Johann  Kelle. 

(Vcrgl.  Serapenm.  1859.  Nr.  3.  4.  5.  —  1860.  Nr.  1.  4.  1861. 

Nr.  23.  24) 

I. 

Lobkowitssehe  Bibliothek« 

In  Folge  des  BeichsdeputationBhaaptscblusses  §.  24.  i  er- 
hielt Franz  Graf  von  Sternberg  für  Blankenheim,  Junk- 
rath,  Greroltstein  und  DoUendorf  ausser  Anderem  die  Prämon- 
stratenser  Beichsabtei  Schussenried  (Soretom)  an  der  Schuss 
bei  Waldsee  und  die Prämonstratenserabtei  Weissenan  (Min- 
dewn,  Augia  minor,  alba)  an  der  Schinsa  bei  Ravensberg,  und 
kam  dadurch  auch  in  den  Besitz  der  manueeriptenreichen  Samm- 
Hiogen  dieser  Klöster,  ^)  welche  von  nnn  an  den  werthvollsten 


1)  Schon  im  zwölften  Tahrhundert  waren  in  der  Weissenburger 
Bibliothek  nachstcbetidc  Haudschriften  vorhanden:  di.  T.  VK 

XXVUL  Jahrgang.  ; ,  20 
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Tbeil  der  BiHliothek  (Üeses  enthusüistisehen  Fretindes  der  Wis- 
aenBohaft  liii  KmA  bildeten.   Stenbeig  be£ukd  sieb  noch  in 


nolumine.  InnocentiS  da  ifteruiMatif  et  de  miferi»  hnmana  et  som- 
mam  hcloth  in  ano  uolvmine.  Snmmam  magitM  pmepositini.  i.  I^.  nol. 

Sententias  ecclesiao  quac  sie  incipiunt. 

Exceptioaes  ecdeäiasticarum  rcgulaium.  i.  1.  uo.  Senkentias  cnjiu- 
dam  qnae  tic  incipiiint.  Domiimm  Mteniiim  et  omnipotmiteiii.  t  P. 
ttol.  S  ^ntentias  joluuini«  CrisostoniL  i.  I^*.  ao.  Item  librnm  Johiuuiii 
Crisostomi  de  reperatione  lapsi  vt  qua^stionea  magistri  albini  snper 
Geaestm.  1.  uao  uol.  Quaestiones  de  spntentiifl.  in.  uo.  Decreu 
conciliomm  in  duobus  uolu.  Excerpta  dectretornir  in.  ano.  aol.  Ro- 
mannm  ordinem  in.  I*.  «oI.  Cronicft  toniMionim  1  V,  vol.  Mariam 
phyloiophum.  i  I^.  nol.  Librnm  scintillarnm  T.  I^.  uol.  Formalam 
oneste  nite.  f.  I^.  uol.  Epistolam  Benionis  de  musica  et  Prisciannrn 
Xn.  versibus.  i.  uol.  Expositionem  super  leuiticnm.  et  librum  na- 
meri.  in.  R  nolnmine.  GIomm  rap^r  libram  regum.  f.  1^,  nol.  Qloasas 
super  geneaim.  f.  V,  uol.  Tractatum  magistri  walteri  de  maarltania  et 
librnm  proemiorum  Jeronimi  tic  plenitudiuc  neteris  et  noui  testamenti. 
i.  1®.  uo.  Glogsas  dictionum  uetoris  et  noni  tostamentj.  in.  II.  j)ariiis 
uolumiuibuei.  jboram  pe&itentiaruiu.  i.  I^.  nol.  Excerpta  ewangelice 
hyrtorie.  i.  I^.  noL  Bpittolat  Fiaali  eine  glosta.  plenarie  in.  III.  nol 
Continnas  glossas  super  epistolas  Pauli.  T.  II.  uol.  Marginale«  glossas 
süper  epistolas  panli.  i.  II.  uol.  Epistolas  Pauli  et  actus  apöifolorum 
sine  glossa.  i.  V.  uol.  Cantica  oant.  sine  glossa  f.  I^.  uol.  Cant.  cant. 
et  apocalipsin  cum  marginal!  glossa.  in.  vno.  vol.  If^ii  apocal.  com 
marginali  glossa.  f.  I^.  nol.  ContinoM  glossas  super  apocal.  Johannis* 
1.  uno.  uol.  Epistolae  can.  sine  glossa.  I.  I^  uol.  Ewangeliam  Luce 
cnm  marginali  glossa  in.  I^.  uoL    Ewan^ellnm  Mkrdx  trxm  marginali 


Speenlom  eodesiae  in  uno  nol  Petram  alphnnsi.  1. 1*.  nol  ]lfira> 
cula  sce  Marie,  i.  I*^  uoL  Vitas  patkim.  in.  I^.  ubl.  Visiones  quoram> 

dam.  T  T^.  uol  Vitam  Norperti  et  passionem  Mathiea.  I.  I^.  uol.  Pas- 
sionarium  magnnm  partim.  T.  t^.  nol.  Passiones  apostoloruin  et  uitam. 
s.  martirum.  i.  uol.  Palsio.  s.  Leodegarii.  I.  I^.  uol.  Vita.  s.  Nyco- 
liii.  SÜTestri.  Bemigii  et  Marthe.  et  passio  thome.  ang^ci.  et  Marga- 
rete, et.  ttH.  nirg.  T.  unb.  nol. 

Sermones  aspiciebam,  T.  I**.  uol.  Sermo.  Dicitc  pnsillanimes.  in 
tribus  uol.  Legem  pauuarorum«  in.  P.  nol.  Abecedariam  paruum.  i. 
1^.  uol.  Continuas  glossas.  super,  ev.  Johannis  et  mnrgioales  super 
epistolas  can.  et  actus  apostolomm.  I.  I''.  nol.  Von  anderer  Hand  mit 
anderer  Tinte  ist  bcigeschricbcn : 

Liber  consideri^tionum.  et  Richardns  de  patriarchts.  i.  nol.  Ser- 
mones innocentii.  i.  I^.  nol.  Bariaam.  I.  I^.  uoX  Passio  Marga« 
redie.  et  cecOia  feUeis.  I.  V,  nol.  Sententte  hugonis  et  liber  de  dininfi 


Pretf^r  hos  Tnucnimns  libros  dinerfarnm  artium  LIIII 
in  praedicta  archa  reconditos  (roth  eingeseboebenj. 
-.  Von  jüngerer  Uaud  ist  beigasetat: 
.  Actus  apostolomm  et  epistok  canoniee.  I.  II.  nol.  cnm  marginali 
gfcofsa.  Albertus  dedit.    Glosse  (uper  uetus  et  nouum  testamentum  et 
exoerpta  qUedarn.  T.  T.  nf>l     Sermones  (inorotn  initinm  est.  Sftlnp  cnix 
Albertus  praepo Situs  dd.  Cron  ca  Karoli  regia.   Pemtentiaie  magi- 
ftri  Sebent  f.  P.  uol 

Liber.  s.  Petri  apostoli  in  angia  minornm. 
Dieser  Catalog  findet  sieb  auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  469. 
Der  Anfang  des  wahrscheinlicb  ziemlich  umfangreichen  Verzeichnisses 
ist  mit  dein  Schlüsse  der  vorausgehenden  Predigten  herausgeschnitten. 
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den  KincierjäbireD,  seine  Mvlleir  Gräfin  Auguste  1780  nach 
dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Manderscheid  als  ^jj^teete 
'fochter  die  feichsgrUflich  Mftnderscheidschej)  Beflitsnxfgen  ^) 
erbte,  und  ans  Böhmen  an  den  Khein  übersiedelte,  wo  der 
Graf,  dessen  angeborne  Neigung  für  Wissenschaft  und  Kunst 
durch  eine  sorgfältige  Erziehung  gehoben  wurde,  schon  in  sei- 
ner Jugend  auf  Erweitenmp*  der  Manderscheidschen  Familien- 

I    bibliothek  namentlich  durch  nuioisinatißche  und  artis^schjf  YV^erke 

i    bedacht  war. 

Nach  seinem  Tode  (8.  April  1S30)  kaufte  diese  Bibliothek 
Fürst  Johann  Lobkowitz  aus  der  Melnik-Horschlner  Linie 

!  für  die  Familienbibliotbek,  welche  einst  durch  den  Ankauf  der 
«lern  Kammerpräsidcutoii  nnri  Minister  Ferdinands  Grafen  Sla- 
wata  gehörigen  Sammlung  entstanden  ist,  namentlich  aber  durch 
Fürst  August  Job.  Lobkowitz,  Gesandten  in  Spanien,  in  der 
zweiten  HSlfte  dös  vorigen  Jahrhunderts  begründet  wurde,  und 
sich  allmählich  durch  jährliche  ordentliche  Anschaffungen,  be- 
sonders aber  durch  den  angefdhrtt  n  Ankauf  der  Sternbergischen 
so  wie  der  Czerninschen  Bibhutiiek  und  Erwerbung  einiger, 
kleiner  Sammlungen  (z.  B.  Friedrichs  von  Genz  ,  des  Rechts- 
gelehrten Ptifzla^het*)  zu  jener  Grösse  und  Bedeutung  ent- 
wickelte, welche  sie  jetzt  auszeichnet.  Sie  enthält  nach  den.. 
Katalogen  22,151  gedruckte  Werke  und  606  meiät  aus  der 
Sternbergschen  Bibliothek  stammende  Handschriften.  Die  wich- 
tigeren aas  denselben  hat  nach  den  Katalogen  der  Biblioihek 
Perts  im  Arcbiv  (Band  9.  S.  ff.)  ktir»  nambaft  gemacht, 
die  dentsehen,  Vdtf  deinem  Peäz  tii.  ti\.  4dl  435.  515.  519 
531  korz  erwSlmte»  %Ue>^  kier  TeJfzf^oImet  werden.       ä  .  ..^  \ 

(1)  Nr.  435.   Kldfn  iTelio.   It^ergament.   saee.  XI. 

Inc.  fol.  Ib»    Adam,  bomo  uei  terrenus.    Abel  ua^por  ve 
luetns  uel  nauus.    Ahrem  patei:  excelaus.  Abraham  pater  mul-  . 
tarum  gentium  ....  expl  fol.  30b.   Seria  grauis  morbus  uel. 
rima  vel  äci^bura.  Septemptrio  pla^a  uel  uentus.  Seqo^i^tajatus 
femiurtus.    Serior  etas.  antiquita^. 

Lateinisches  Vocahnlar  mit  einzelnen  deutschen  Glossen, 
welche  Ilöfm&nn  in  der  Zeitschrift  fu/r  deutsches  AlUrthum 
i  bd.  3.  s.  468  —  477  hat  abdrucken  lassen.  Das  Voeabnlar 
scheint  dasselbe  zu  sein,  welches  den  Lindenbrugisckefi  Ol(^ssen  \ 
zum  Grunde  lag.,  mit  denen  diese  Glossen  üvtch  iheilweise  über- 
einkommen, vergl.  Zeitschrift  fiir  d%  Alterthum,  bd,  ö.  s.  565 
—573.  '         •  ' 

■  'f 

1)  Ausser  Schloss  Mftnd«r8cheid  an  dör  Li^er  die  Grafschaften 

Blankenheim  und  Geroltstein  in  der  Eifel,  die  Rnronien  .Tunicenrath, 
Dolleudorf,  Merfeld,^ EioneidMiirg ,  Qetüngen,  üeifli^,  Schüller,  Keyli 
Neuerborg. 
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(2)  Nr.  515.   Klein  OcUy,   Pergament,  saec.  XIIL 

/»«.  fok  U.  Li  deg  almecbtigen  gotis  miimeii.  So  wil 
leb  beginnen,  dus  snltir  gesogenficbe  u'nemm,  nft  mach  tQ 
wol  gesem.  ze  hörne  de  warheit  die  mben  dnnket  Iz  arbeit 
Bttln  sie  lemin  oder  leren,  od'  ir  wis^  gemeren.  sint  oneh  an- 
nnsie.  uH  phleget  nich  gvter  wisse,  daz  sie  ung^ne  horant  sa- 
gen  weit  ir  Wf  stille  gedagen.  so  woluch  wistQ  nn  ere.  jv  sa- 
gen QÜ  lere  yz  einem  byche  getihtet  daz  uns  römisches  riebe 
wol  beribtet.  ^eheizen  ift  iz  Cronica.  iz  kondet  vns  da  von 
den  pabeften  vn  von  kaigngen  bejde.  bösen  nfi  framege.  die 
hie  bevore  riches  plilagen.  wils  ach  niet  betragen,  so  vidlig  her 
für  zeUen.  ez  v*nem  deder  wollen. 

eai^l.:  swa  si  waren  Terborgen  si  lebeten  mit  grozen  sor- 
gen wände. 

Eanätchrift  der  Ketiserehramk.    $  Lagen  mit  Je  8  Blät- 
tern, die  siebäiUe  ausgenommen,  m  der  die  beiden  mittleren  . 
Blätter  fehlen,    s.  IT«  «/«  Masimamn^  Kaiaerckranik,  8.  theU, 
9,  17«  8. 

(3)  Nr.  432.   Folio.  Pergament   saec.  XIII.  ! 

Div  buch  sagent  unde  hant  gescriben 
ez  sin  groze  vnde  vbel  sunde  siben 
div  Bcriit  heizet  si  etswa 
Septem  uitia  principialia 
siben  alaster  sprichet  das  •  •  •  . 

Ja  dich  genvgen  dins  rehtes 
Günne  ime  wol  des  sins 
ynde  wie  gevage  des  dins. 

Oedicht  von  den  sieben  Todsünden  U7ui  den  zehn  Geboten; 
gedruckt  in  den  altdeutschen  Blättern  von  Maupt  und  Hoff- 
mann,  /.  5.  262—270. 

Voraus  geht  fol,  1»:   Incipit  proiogus  penitentiae  magni  ' 
fioberü  canonici  sc,  victoiis  parniensis.  fol*       expL  äumma. 

(4)  ^r.  519«   Folio.  Peigament.   saec.  XIV. 

Inc,  fol.  He  Bprach.  die  vau  benie 

Die  kunige  alle  drie 
Sprachin  z&chtecliche 
Goi  danke  tcIi  küning  riehe 

Heiodes  waz  ir  künfte  vro 
He  sprach  küningliche  also 
Ir  h'sren  da  van  tharsin  lant 
Dftt  in  truwen  mir  bekaat  ..... 


Fol,  91b  mc. 


£apL  fol.  ^4b. 
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Expl.  fol  22^«    Davon  her  dsuid  sprach  alsos 

Tespemm  manet  fletas 
Dir  ahmt  allez  weinin  hat 
Vrende  andern  morgin  vrA 

Bruchstück  des  Gedichtes ^  welehe»  Karl  BarUeh  im  37. 
Bande  der  Naiiarudbibliüthek  unier  dem  Tiiel:  ErWs^ng  her- 
ausgesehen hat.  —  Siehe  hierüber  Joh.  Kelle  in  der  Oer- 
mania  3.  s.  465 — 480* 

(5)  Nr.  5dl.   Klein  Octav.   Peigainent.  paea  XIV. 

Ine.  fol  \\ 

Hie  heht  ßeh  an  der  Itbaten  pneeh  von  Bteyv  v&d  von 
öfterreioh. 

.Nv  wil  mein  zvng  des  nicht  verdagen. 

Si  welle  von  östVeicb  sagen. 

Vnd  von  dem  w'den  steirlaot. 
'^^"Wan  ich  iz  an  der  kronken  vant» 

Da  von  ich  iz  an  wider  streit. 

Han  pracht  vnz  her  an  dise  zeit. 

Ifit  der  rechten  warhait. 

Alz  mir  die  alten  hahent  gesait. 

Mir  hat  auch  di  krönten  y'jehen. 

Daz  iz  also  fey  geschehen. 

Alz  ich  iz  hie  geticfaM  han. 

Da  Ton  ich  iz  geschrihen  han  an  wan. 

Nv  wil  ich  lenger  nicht  vViagen. 
Ich  will  die  selben  warhait  sagen. 
Vnd  han  iz  haizzeu  solireibea  ^ 
Wan  mein  hercz  mag  pleiben« 
Nicht  ich  müz  iz  enden.         .\  r 
Mir  Bchol  gut  hellf  senden.  ,  ,  . 

Ich  piu  Jans  genant 
Daz  geticht  ich  von  mir  selben  v&nt 
Hern  iansen  eninkel  haizze  ich. 
Dez  mag  ich  wol  vermezzen  mich. 
Daz  ich  ein  rechter  Wienner  pio.  —  —  — 

ExpL/aL  51^  !  . 

Awe  sprach  der  waise  zehant. 

Daz  ich  pin  Ton  euch  geschant. 

Daz  tat  mir  we  vnd  müt  mich  ser  ' 

Zwar  ir  seit  doch  nicht  so  her. 

Ich  biet  mich  ewer  wolt  erwert. 

Hiet  mirz  got  nicht  beschert. 

Ich  müz  nu  ewer  gevangen  wesen 

Welt  ir  mir  helfen  genesen. 

Gegen  dem  färsten  Fridreich. 
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daz  stet  euph  rftt^lei^^  ... 
Er  18t  mir  v^i])t  d^z  Ist  mir  lait ' 
Die  sehSn  gesohriebwe  ffcmdeckrift  b$9tM  am  Lagen  wm 
je  8  BläUem,  —  JHe  Änj  anyshuehstahen  der  VretmUn  eind 
grase  und  rot^  durehsirichen,  An/angslmeKetaben  der  CapM 
und  Absätze  sind  roth  ehgesehri^en^  ebenso  die  CäpiteUlher- 
sel^riflefi.  Wo  diese  nicht  eine  Abweichung  bedingen  st^en 
auf  der  Seite  30  Zeilen, 

Der  Text  stimmt  bis  zu  den  Zeilen 

^  Das  fs^m^ju^  lütjsel  ieman  plila^. 
'  Weder  pei  nacht  noch  pei  tag.  ! 

auf  fol.  der  Sache  nach  zu  dem  von  Adrian  Raueh,  | 
Menkm  a9si$naoarum  Scriptores,  Fol.  /.  pag.  252*^298  mit' 
getheüten.  Darnach  fehlen^  ohne  dass  in  der  Handschrift  eüm 
Lütke  wäre,  ^^^  Zeilen  (Ifd  Baue/^,  pag.  29$ — 306  von  Got 
gah  im  erben  Hcherleich  —  Eva  herre  got  vfl  gflt  JSs  folgt 
unmtUlbar 

die  cbijBtenhait  wil  zforgap.    fi^,  28*  vfos  bis 

der  vO  vipleich.  m  ^pie, 
auf  foh.  40*  wieder  mit  deiß  !fextß  bei  B^uch  pag,  308 — 32S 
übereinkommt,    Nath  dieser  Zeife  fehlen  tot^nim  143  hn 
Bauch,  pag,  328— |IS2  steh^nA^  ^ieHen^  und  fs  scMeest  aich  ihr 
auf  fol»  40^  an 

Secht  ÜQlier  herre  gut. 
Wi^  Bffr  itlk  ISfilM^rt  pitt. 
Von  di^iis  , 

Daz  daz  zimmer  scholde  sein. 
Daz  warn  zwai  horn  hermein. 
Von  phaues  vedern  also  diche. 
auf  fol.  45*  kommt  f^er  Text  wieder  mit  Rauch  pag.  332— 
340  überein.  Darnach  fehlen  aber  aherniah  121  Zeilen  {Rauch 
pag.  340 — 344)»  und  es  achliesst  sich  nach  der  bei  Bauch  feh- 
lenden Zeile 

daz  daucht  iu  ein  schöner  gelt. 
dtu  ebenäort  {jmg.  344 — 354)  stehende  an  von 

Do  cham  her  andre  geriten. 
bis  zwar  daz  stet  euch  ritterleicb. 

£r  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait. 

auf  fol.  51^ 

Der  Schluss  {l\auch.  pag,  355 — 37^;  fehlt. 

(6)  Nr.  497^  Gfoss  Octav.   Pergam«at  laee.  XIV. 

Fol.  1*  Ine,  Dje  wjiMii  seynt.  vi  sprefg^t  dat  si  wilüii 

mattin  die  ^warzin  zome  zweitm  zöge  no^  me.  nog  min.  Nim  | 
du  die  swarzin  zo  hodinne  want  id  nyet  in  mag  gescheyn.  He  ' 
sal  zeyn  sin  rog  in  eyn.  A.  ziig  du  dm  swarz  rog  in  dat  punt 
▼a  wirt  beachirmit.  oue  he  nimt  ligte.  din  xog  hit  me  aldio. 
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^^^Jf  ^Jn^i  ^Ijl^  ^j^^l^^r  rog.  in  4iil  m«e.  wü  heiMm  m  Alt 
id  (zwei  unhserUehe  Werte)  some  zweitin  v^jtgß.  Du  IftMuliffKe 
hWBtiODwm.  Wie  id  wisrd«  gegobeyn.  diit  id  gmithejn  möge. 

^G«ip2.  /9<.  8^  Ctie  wiHii  wiOint  iQa^p  den.Jivafsia  l^imiQe 
vün  der  vendin.  vu  det  gefolieit  d^t  rog  zo  «em  in  dlM^  Ä. 

in  det  denii^  den  ritt«re  in  dn^*  ß.  in  dlli  dmw 
dat  Jie  i|i  neme  bit  dpr  vendin.  darna  ni^^  «jfne  kraginnen. 
V  n  gune  iq^er  na.  den  puntia.  vjj  saH  mat  gm  yan  d«r  tttlotr. 

wtfleAe«  IM«  Dars^ung  der  v0rtuMehmenS$ni  Jpüg€  ,ßitf 
mmem  Sfhßekbn^  Mgtßtgt  i^.    So  ^  fm^^fftihrtm 
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Am  SehaMrett  ist  roth  Utiiertf  die  Sezeieknung  der  B^r^ 
theÜs  roth  {die  weissen)^  tkeÜs  schwarz  {die  schwärzen)  'einge- 
schrieben, was  ieh  durch  verHeede  und  hariz6nteäß  SUtUun^  der 
8^krift  andeütete,  ^  Die  Figuren  heissen  im  Schßchbrift  mfi- 
iellatan:  rex,  fergia ,  rocus,  aljphinus,  miles ,  pedo,  weleien  im 
Testte  die  niederrheinisehen  Ausdrücke  kvn^Dg  {Könige  kytun- 
ginne  {Königin)^  rog  {Thurm)^  aide  (Läufer)^  ritter  (Springer), 
▼ende  {Bauer)  entdecken.  \   -  ' 

(7)  Nrl  40iB.   Folie.   Papier,    saec.  XIV. 

Ine,  fol.  1r.  Von  des  menschen  allerley  Sichtum.  Exp, 
/0I.  136^  Das  puch  hat  ein  end  got  uns  sein  gnad  send.  Das 
uuir  felichleich  lel>en,  vnd  dorl  in  den  eungea<  £röden  atrellMii. 
Amen.  amen. 

Lector  amore  doi  queso  memento  mei. 

Jb'i^itwf  .esl^-.iste  lib^  .per  mauus  Johannis. ^vogel.   Hl  dj^ 


0ancti  Nyeomeditf  UMitSrifl.  Auaa  dm  M  eec  iioluigwimo  qniiil». 
liMidatnB  sit  Dens. 

Hie  hebt  dcli  an  die  tauel  des  pflehs  nach  dem  aaevaiig 
vnd  nach  dem  an  der  sali  das  merk.  1.  Von  des  menschen 
allerlay  sieehtum.  —  2.  von  allerhand  sieohtnai.  —  3.  von 
totem  harn.  —  4.  von  dikcbem  harn.  —  5.  von  weissem  harn. 
—  6.  wie  man  den  harn  schawt.  —  7.  von  dem  haubt.  — 
8.  zu  dem  haubt.  —  9.  was  inorphea  sey.  —  10.  von  dem 
schiirff. —  11.  von  tnnkcheln  äugen. —  12.  von  der  oren  seuf- 
gen. —  13.  von  der  nascn  serich.  —  14.  von  dem  schönn  antlütz 

—  15.  von  dem  zerprochen  mnnd,  —  16.  von  dem  zandswer. 

—  17.  von  dem  hals.  —  18.  von  benden  vnd  von  tuezzen, — 
19.  von  dem  serich  der  prust,  —  20.  aber  von  dem  haubt.  — 
21.  so  der  pauch  siech  ist  —  22.  von  der  seitten.  —  23.  von 
der  leber.  —  24.  von  der  Inngel.  —  25.  ein  ertzne  zu  der 
leber. —  26.  von  der  milz. —  27.  von  dem  magen. —  28.  von 
der  colera,  —  29.  von  dem  tlus.  —  30.  von  des  weibes  vn- 
chewscii.  —  31.  wann  das  weib  ist  zedikch.  —  32.  von  der 
milch.  —  33.  ab  das  weib  chind  gewinn  ader  nicht.  —  34.  von 
der  frawn  recht — 35.  von  dem  roten  wehen.  —  36.  ftir  den  ge- 
twankdi.  —  37.  für  den  nyeni  g^swulft.  —  3S.  von  dam 
gemeeht  —  39.  wer  nicht  haini.  —  40.  fär  den  harastain.  ^ 
41.  von  der  hi^mleiehea  Btat  —  42.  fllr  die  geschwnlft  der 
dmie*  —  43..fär  die  schlnpain.  —  44.  för  die  seridi  flabeä 
flegn«.  45.  ftir  das  vaiUende  Vbel.  —  46.  ftlr  die  gicht  — 
47.  yon  der  qnartan.  —  48.  Ton  dem  fteber,  — •  49.  Itir  das 
teglnch  fieber.  —  50.  von  dem  trophen.  —  51.  fUr  die  seridi 
cancmm*  —  52.  für  die  fistnla.  —  53.  für  die  ameehtiehait 
oder  für  die  vnchraft.  54.  ftir  das  fawl  fleisch.  —  55.  ein 
gut  wnntaalb.  —  56.  wer  aus  prif't  an  dem  leib.  —  57.  für 
der  glider  gefwnlst  —  58.  fiir  das  verprennen.  —  59.  ftir  das 

.geaehoB  oder  wider  den  pfeil. —  60.  von  dem  slaff. —  61.  von 
der  oren  fewfen.  —  62.  für  die  huesten.  —  63.  so  der  mensch 
die  sinn  verlaust  von  sieehtum  wegen.  —  64.  wen  ein  bunt  peisset 

—  65.  für  die  flöch.  —  66.  von  dem  geyr.  —  67.  vildw  spre- 
chend machen  einen  siechen  der  die  sprach  verlegt  hat.  — ' 
68.  wen  ein  nater  peisset.  —  69.  ob  ein  siech  sterb  ader  ^e- 
nezz.  —  70.  für  die  gicht.  —  71.  ein  gut  salb  zu  dem  liaubt. 

—  72.  von  pillelein  ein  gut  puluer.  —  73.  gut  pilieleiii  ein 
gut  trankch.  —  74.  von  der  verhena  —  75.  von  der  wuiczen 
wibas. —  76.  von  dem  fieber  chrawt. —  77.  von  erdrnneb  dem 
chrawt.  —  78.  von  dem  confect  acitonicon.  —  79.  von  der  prie- 
ster  saltz,  —  80.  wer  nicht  mag  gehören.  —  81.  von  ti*ageta 
tahulatLi  dem  eoafect.  —  82.  von  weisser  tra/^et  —  83.  von 
pemdias  der  confect.  —  84.  von  anoys  dem  coufoct.  —  85.  von 
yngwer  ein  confect.  —  86.  wie  man  gut  sinsibrat  macht.  —  87. 
von  dyaquilon  ein  phlaster.  —  88.  ein  gut  colirium.  —  89.  «in 
ffiaUn»  von  einem  guten  airopel.  —  91.  von  pepuleon 
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d«r  graiHtt  silb.  99.'toii  ä&t  dyamargariioti.  —  93.  ein  gut 
anofä  der  dnrobyertig  nkaebt»  —  94«  darnach  arietoteles  1er 
%a  allexa&dro.  —  95.  em  ander  1er  von  ertzney.  —  96.  von 
den  vier  Elementen.  —  97.  ob  ein  element  vberbant  njmpt.  — 
98.  ab  ein  menseh  siech  ist  von  vbrigem  plut.  —  99.  was 
natnr  ader  complexen  ein  mensch  Ist.  —  100.  wie  man  er^ 
chennet  den  gesimten  menschen. —  101.  von  den  obristen  vier 
gUdem.  —  102.  ycm  der  himschal«  —  103.  von  der  cbel  löcher. 
^104.  von  dem  magen.  —  105.  aber  von  den  glidem.  — 
106.  wie  sich  ein  mensch  hueten  sol.  ^  107.  von  der  jares 
zit.  — '  108.  von  linder  chost.  —  109.  ab  ma  mensch  ßech 
wird.  —  110.  von  pöser  chost,  —  III.  welich  menschen  man 
fliehen  fol.  —  112.  wie  sich  ein  fwanger  firaa  hfiten  sol.  — 
-113.  wie  man  des  gepam  chindes  phl^n  fol.  — *  114.'  wie 
des  chindes  amme  sol  mn. —  115.  wie  man  ertsney  geben  sol. 

—  110.  wie  etleich  lewt  nemen  vngem  ertaney.  —  117.  wie 
man  sidi  hnetten  sol  so  man  genjmpt  pillelas.  1 18.  von  den^ 
menschen  der  ze  stal  get  mtd  nicht  mag.  —  119.  von  dem 
dmnt.  ^  120.  von  dem  hescMtaen.  —  121.  wie  d«r  chramph 
den  menschen  anchnmpt  —  122.  ab  der  mensch  ein  sncht  hab. 

—  123.  von  dem  chälten  mid  von  der  sncht.  —  124.  so  der  * 
mensch  widerchert  ans  der  sucht.  —  125.- von  dem  harn.  —  126. 
wie  sidi  die  diost  verwandelt  —  127.  wie  man  den  harn  sol 
vahen.  —^128.  wie  man  den  ham  wandeln  soL  —  129.  von 
des  hams  mazz.  —  130.  von  des  hams  varib.  —  131.  von 
alter  lewt  ham.  —  132.  von  weisse  und  veisten  harn.  — 
133.  von  Wasser  varb  ham.  —  134.  von  maniger  band  vaiib 
des  hams.  —  135,  von  swartzeni  ham.  136.  von  weissem 
ham.  —  137.  von  pley  varbem  ham.  —  138.  von  milieh  var- 
bem  ham. —  139.  von  gelbem  ham.  ^  140.  von  rotem  ham. 

—  141.  von  des  hames  zirkel. —  142.  ab  auf  dem  ham  wer- 
den plätlein.  —  143.  von  trübem  ham.  —  144.  von  plnt  var- 
bem ham.  —  145.  von  dem  sant  in  dem  ham.  —  146.  von  chei- 
ben  in  dem  ham.  —  147.  von  chlainen  chomleln.  —  148. 
merk  von  dem  pulz.  —  149.  von  des  bertzen  natur.  —  150. 
was  ygleich  ader  bedewt  chlain  inid  grozze,  —  151.  von  einer 
chlainen  ader  mit  chelten.  —  152.  ein  snelle  ader  —  153.  ein 
treg  ader. —  154.  ein  nrarkchung  der  adera. —  155.  ein  ander 
merkdiong.  —  156.  von  hitz  der  zu  vil  ist.  —  157.  maistcr 
ypocras.  —  158.  von  merkchnng  vÜ  anderlay  siechtom. —  159. 
von  des  todes  zaichen.  —  160.  von  dem  slaC  —  161.  von 
maDgeihannt  platem.  —  162.  von  aderlassen.  —  163.  von 
dem  schnrff  des  bawbtes.  —  164.  von  dem  Siechtum  des  haub- 
tas.  —  165.  von  der  vnsinnicheit.  —  166.  von  der  slaffonden 
suchte  —  167.  von  der  vallunden  we.  —  168.  von  dem  slag 
der  serich.  —  169.  von  der  gicbt.  —  170.  von  der  manla.  — 
171.  Yon  dem  swindel  des  hanbtes.  —  172.  von  des  haubtes 
flus.-^  173.  wem  die  nas  pltit.  —  174.  von  der  nasen  Abs.-* 


175.  von  dem  stinchoip^iii^  maii4.  — i?^  ^on  ißn  zendon.  -r- 
177.  von  der  znngen.  —  178.  von  ißm  draaen.  —  179.  von 
den  oren.  —  180.  von  den  l^l^en.  —  181.  von  den^  plat.  — 
182.  von  der  chel  geswer.  —  183.  von  der  huestea.  —  184. 
wem  das  plut  get  aus  dem  munde.  —  185.  von  der  iwindun- 
den  such  und  der  derr.  —  186.  von  des  hertzen  zittern.  — 
187.  von  dem  geitt.  —  ISS.  wer  nicht  geessen  ma^.  —  189. 
von  dem  hechitze.  —  l^ü.  von  des  magens  geawer.  —  191. 
von  dem  menschen  der  zu  vil  dewt.  und  zu  stul  get.  —  192. 
von  der  rur  mit  plüt.  —  193.  von  der  rur  au  piut.  —  194. 
von  dt  r  liebmuter.  —  195.  vou  den  Spulwürmern.  —  196.  als 
eineu  niüiisclieu  lust  zu  ritul  zu  gen  viid  im  doch  nicht  chumpt. 
— -  197.  von  der  veik.  platern. —  PJ8.  von  dem  maibten  darm. 
—  199.  von  der  leber  suht  —  200.  von  doi  geU^pht. —  ^01. 
von  dem  miUz.  —  202.  von  dej:  lenken  siech^um.  —  203,  von 
d«|ii.bmnirtiiin.  —  204.  TOn  4er  lurawiat,  "rt  .205.  ww  den 
Jbam  Jfi^  gebaltea  mag.  —  20^.  von  4er  it^jm  lunrntonsii 
0t9^  —  207.  von  der  yeatopten  etat  der  fraym.  — *  208»  Ton 
der  ßß^ich  dayop  die  pennot^  vert  lup  nn^  her.  r-  209.  so 
ein  fiNiw  ist  vnperhaft  —  210,  yon  der  wwervndit  —  %IU 
von  der  «evrdikch^  —  ^12.  von  der  «ms^cluiit.  1 213. 
Ym^  der  vet^&jg^hifiig,  —  21^»  ven  dßm  verwip^  liäabf^  — - 

215,  .  dtß  v^rwvnt  Uepi  die  leber  v|id  die  gedermer.  — 

216.  00  die  nas  wirf  vf^Iiawen.  —  217.  von  de^  geasihfmeß 
mensoIpMi.  —  218.  von  dem  chmdpail^ohen.  -7-  219«  von  po- 
pnleon  ^esui^.  —  2JSQ.  ein  ^ander  gut  wuntfalb.  : —  -221. 
yon  dem  achselpain.  22|S.  von  den  geswoUen  Inessm. 
^23*  von  d^m  tobundou  wotfui^dn  jmntt  -r-  2^4.  von  dem  sef- 
ßlagen  hanbt  —  225.  von  der  verhawen  adem.  —  226.  von 
des  halTes  valle.  —  227.  von  chrankchen  äugen.  —  228.  von 
dem  phlaster  gotes  |^aden.  —  229.  von  chrannbit  per.  —  230. 
füi-  das  vertsellen. —  231.  von  mangerlay  wasser.  —  232.  wie 
man  roten  belfenpain  weis  macht.  —  233.  von  dem  tius  vnd 
für  die  httel.  —  234.  von  dem  zerbrochen  pain.  —  235.  von 
vndewen.  —  236.  von  dem  tc^h^ichen  ehalten.  —  237.  von 
der  tercian.  —  238.  von  der  quiutau.  —  239.  wie  mau  hilft 
dem  menschen  der  die  quartau  hat  das  ehalt.  —  240.  von  der 
vallunden  fueht.  —  241.  tractat^s  bonus  et  ytilis  de  remediis 
oculorum  et  priinu  quii  sit  oculus.  —  242.  quit  sit  obtahiiia  et 
dicatnr  de  aliis  condiciouibus  et  passionibus  oculorum.  -—  243. 
vou  der  scelsucht.  —  244,  iüi  die  oihulu  in  dcu  oren.  —  245, 
pillelab  zeriben  mach  alao.  —  246.  für  der  augeu  gcsncht.  — 
247.  fiü"  die  darmgicht.  —  248.  von  der  vergiften  natem  ste- 
chen. —  24R,  vpn  der  vergift  die  ein  menscb  Jssßt.  —  250, 
filr  daa  chrjit^e^.  —  251,  9h  om^  ges^er  sei  c|^r  lungel.  — 
252.  aller  Ahr  4ßß  c]jip»tzen.  7-«-  -253.  fiir  ^ninkch^obiMt  ;m 
954.  ao  ein  n^dupeht  g^reden  fn#g«  ,?5^.  fü^  de^  rot^f 
ve,  —  256,  das  mm^  ttOf.^  fleia*  g»^t«  mflk»H  —  257, .fifc 
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d^n  fAtL  —  259.  jnnckfii^wffD  die  nidi^  maid  Bind« — 

959.  ab  fich  dap  wb4\»  chlewbt  In  der  tanel.  —  260.  ftir  die 
maden,  —  26t.  für  die  hiMmwintel  des  cbindes.  —  262.  für 
die  gelBvcht«  ^  263.  itlr  die  tamphait.  —  264.  ftir  die  rott 
des  antlütz.  —  265.  fitr  des  baUes  gesncbt  —  266«  ffir  die 
awelsigchiiit.  —  267.  für  das  TOrstellen.  —  268.  für  deu 
gmt.  —  269.  z^  swemtideii  aagen.  —  270.  für  die  derr  vod 
die  gelsucht.  —  27t.  von  den  Pegeln  an  den  banden.  —  272. 
für  des  biMibtos  Ans.  —  273.  fOr  die  geswulft.  —  274.  ftlr  die 
si^obi.  r-  275.  von  aderlasaen  was  eß  m  v  arumb  man  Ut 
vnd  wj|s  nütz  da  von  cbümpt.  —  276«  tpu  aindlef  saeben  des 
fiderl^ss^ns.  —  277.  wenn  inaa  Uusen  sol.  —  278.  von  des  balses 
aderlassen,  ^  279*  von  dein  lassen  in  dem  passer.  —  280. 
▼pn  den  adem  die  man  l^t.  —  28l.voni  lafipan  der  bennd  vnd 
der  enn,  —  282.  dise  ader  let  man  für  allen  gepreeben.  — 
283.  TOD  des  flaffes  ädern  im  haubt.  —  284.  von  den  edem 
in  den  ivin^b^lii  äugen.  —  285.  von  der  gren  ädern.  — 
286.  von  der  an  der  nas  spitz,  —  287.  von  swain  adem 
hinder  ^em  ^ren«  —  288.  von  der  mnndes  gum  adem.  — 
289.  von  der  jungen  ädern.—*  290.  von  den  adcrn  des  nackes. 

—  291.  von  4e8  cbindes  adem* —  202.  von  des  halses  adem. 

—  293.  von  der  ader  circnlar, —  294*  ^en  der  banbt  ader. — 
295.  von  lassen  der  ader  mediana.  —  296,  von  der  adem 

.  epatica.  —  297.  von  der  dawm  adera  zn  lassen.  —  298#  von 
der  ßä^/m  zwiseben  dem  dawm  und  dem  zaigenden  vinger.  — 
299.  von  der  ader  zwiseben  dem  mittristen  vinger  vnd  dem 
nmleaen.  —  300.  von  der  adem  zwischen  dem  namlosen 
ymgfjif  nnd  dem  piinnesten  vinger.  —  301.  von  dei  g^sezzes 
ed^nt  «TT-  302.  von  der  diech  ädern.  —  303.  von  der  adem 
an  des  mannes  zagel.  —  304.  von  der  vndnften  adem  ai|  des 
mannes  3age|.  —  305.  von  zifain  adem  an  paiden  cbnien.  — 
306*  von  zwain  ^dem  an  dem  enchel  ausserhalb.  —  307.  von 
deq  zwain  innersten  adem  der  ^chcl  paider  fUez.  —  30^.  von 
der  federn  der  grossen  zeb^.  309.  von  der  minnisten  seben 
ader  paider  fuez.  —  310.  yon  was  Sachen  man  lassen  sol  ^ 
311.  von  des  aderlassen  bindemusse. —  312.  von  der  mas  des 
aderlassens.  —  313.  von  des  plutes  au^ankch  mit  lassen.  ^ 

314.  wie  man  hilft  der  geswiUlen  adem  nach  dem  lassen.  — 

315.  yon  dem  viertail  des  ausgelassen  plutes.  —  316.  ein 
cbürtz  1er  von  {^derlassen.  -r-  317.  ein  cbürtz  ler  von  dem 
vrtail  des  ausgelassen  plutes.  —  318.  von  was  Sachen  sieb 
gemain  sterben  erhebt.  —  319.  von  des  plutes  gesmachen. 
32Q.  von  des  plutes  sten.  —  321.  von  des  plutes  prechupg.  — 
322.  von  den  tagen  des  mens  nach  seiner  ^ot^nndung  als  er 
n^w  wird  in  den  man  lassen  sol  ader  nicht.  —  323»  von  an- 
dern tagen  aller  mon  ob  man  darinn  lassen  mag.  —  324.  wie 
vil  ein  mensch  hab  *dera  vnd  pain.  —  325.  Beda  spricht  von 
Q^^ic^n  tagei»,  —  326»  vo^i  den  zyf^  zakk&n  des  bim^)» 


die  do  walten  der  xweBff  taü  des  leibs.  —  327.  von  den  odb 
sen.  —  328.  von  den  zwflingen.  —  329.  von  dem  clirebsen. 

—  330.  von  dem  lewen.  —  331*  von  der  jnnckfrawn.  —  332. 
von  der  wag.  —  333.  von  dem  fcorpio.  —  334.  von  dem 
Sehnsen.  —  335.  von  dem  stainpock.  —  336.  von  den  vischen. 

—  337,  von  der  stund  vndersehaid  des  natOrleichen  tages. — 
338.  von  der  vudersohaid  des  mens  entzundnng.  —  339.  von 
lentaen  das  ist  das  erst  viertail  des  jares.  —  340.  von  dem 
snmmer  das  ist  das  ander  viertail  des  jares.  —  341.  von  dem 
heribst  der  ist  das  dritt  viertail  des  jares.  —  342.  von  dem 
winter  das  ist  das  left  viertail  des  jares.  —  343.  was  man  an 
flioten  sol  halden  an  essen  vnd  au  trinckchen.  —  344.  von 
den  schedleichen  sacben  die  der  lassund  meuscli  meiden  sol 
80  er  gelet.  —  345.  ^ic  der  raensch  wirt  pey  orcsunthait  pe- 
haltcn  oder  wie  er  verdirbt  davon.  —  346.  von  ertzney  wider 
die  wetagen.  —  347.  von  den  namen  der  serich  und  der  we- 
tagen.  —  348.  von  der  tobunden  sucht.  —  349.  von  den 
zweiifi^  uiüueden  des  jares.  —  350.  von  dem  bornung.  —  351. 
von  dem  mertzeu.  -  352.  von  dem  aprill.  —  353.  von  dem 
mayen.  —  354.  von  dem  prach  monden.  —  355.  von  dem 
hewmond.  —  356.  von  dem  august  mon.  —  357.  von  dem 
ersten  herbst  mon.  —  358.  von  dem  andern  herbst  mon.  — 
359.  von  dem  dritten  herbst  mon.  —  3G0.  von  dem  ersten 
winter  mon.  —  361.  von  zwairhand  tod  naturleich  vnd  auch 
zuvellig.  —  362.  von  dem  regenbogen.  -  -  363.  von  dem  ge- 
walken.  —  364.  von  dem  stern  cometa.  —  365.  was  der  selb 
Stern  wnreht  auf  erdreieh.  —  366.  von  dem  balo  dem  cziekel. 

—  367.  von  den  aweliff  winden.  —  368.  was  mateiy  sey;  — 
369.  ditz  sind  die  vers  von  den  vier  complezen.  —  370.  von 
der  Cholera  vers.  —  371.  von  der  melancolia.  —  372.  von  der 
flogmatischen.  —  373.  von  der  czinney.  —  374.  von  dem 
zitwar.  —  375.  von  dm  pheffer  vers.  —  376.  von  dem  saftan. 

—  377.  von  dem  aneys.  —  378.  von  chianbitper  vers.  —  379. 
von  dem  galgant  vers.  —  380.  von  dem  yngewer  vers.  — 
381.  von  dem  neglein  vors.  —  382.  von  dem  zwifol  vers.  — 
383.  von  dem  chnoblancb  vers.  —  384.  von  der  angen  zeher. 

—  385.  zn  den  oren.  —  386.  das  plnt  zn  verstellen.  —  387. 
die  zeprochen  sind  vnd  das  gemech  ansget  —  388.  wen  ein 
hunt  peisset.  —  389.  für  das  s windeln.  —  390.  zu  den  Winten. 

—  390.  für  das  cliratzen.  —  392.  för  die  würm  in  dem  leib. 

—  393.  für  die  würm  in  dem  magen.  —  394.  für  der  zend 
smertzen.  —  395.  für  die  würm  in  den  zenden.  —  396,  so 
iWo  Würm  die  zend  fressen.  —  397.  wen  aneh  mneii  grozz 
scbüzz  in  den  zenden  —  398.  so  dir  aber  die  zend  gar  we 
tun. —  390.  aber  für  der  zend  wetagen.  —  400.  von  der  zend 
smertzen.  —  401  für  die  wurm  an  den  zenden.  —  402.  wiltu 
machen  das«  einem  jungen  chind  zend  wachsen.  —  403.  so 
dir  we  ist  an  den  zenden.  —  404.  für  die  zend.  —  405.  für 
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die  zend.  —  406.  aber  für  die  zend.  —  407.  fiür  dau  avllun- 
den  Iiiichtum.  —  408.  von  der  huesteu  vnd  der  swerlich.  — 
409.  tür  die  liuesten.  —  410.  für  das  vesitelleii.  —  411.  für 
die  rür.  —  412.  für  den  bariistaiü.  —  413.  für  die  harnwintel. 
—  414.  für  das  ehalt.  —  415.  für  die  quartan.  —  416.  wer 
plüt  bpeibt  —  417.  von  der  geswuiöt.  —  418.  wider  der  nym 
smertzen.  —  419.  das  mau  bar  macbt  wo  mau  will.  —  420. 
so  dir  das  baubt  we  tut.  —  421.  von  des  haubtes  wetagen.  — 
422.  für  die  jL^icbt.  —  423.  von  der  fuezz  gieiiL  die  baisset 
puda^ra.  —  424.  für  die  Wassersucht.  -      425.  wer  niclit  ge- 

blaiieii  mag-.   -  42Ü.  wem  die  pruöt  vve  tut.   —  427.  wer  sich 

verpremiei.  —  428.  vou  den  drüsen.  —  429.  so  einem  weih 
die  prustel  awem.  —  430.  das  die  fraw  gewmn  ir  recht. —  431. 
ein  ander  ertzney  dar/u.  —  432.  su  das  weib  ir  recht  zu  vil 
und  zu  lang.  —  -433.  iu  der  gepurd.  —  434.  das  die  fraw 
milich  gewinne.  —  435.  von  der  permuter.  —  436.  von  des 
todes  zaicben.  —  437.  von  andern  zaicben  des  todes.  —  438. 
aber  ein  andrew  ertzney  zu  der  permuter  so  sie  berfür  get. 
439.  wider  die  barmwintel.  —  440.  wider  die  buesten.  — 
Amen. 

Lector  amofe  dei  queso  memento  mei 
Sit  laus  scribenti  vita  salusque  legenti. 

Expl.:  Hie  merk  vil  tugend  von  dem  gepranten  wein  als 
ypocras  da  von  spricht  das  merk  nä. 

(Schlatt  folgt) 


Anzeige. 


Boswitha  und  Konrad  Celtes 

von 

Wien  1867. 

Separatabdruck  aus  dem  Maihpfto  des  Jahrganges  1867  der  Sitzungs- 
berichte der  hi8t.-phU.  Cla^äi  der  kais.  Akademie  der  WisseuscbaUen. 

(LVi.  Bii.  b.  a.) 

bistoxiselie  Kritik  hat  in  den  letzten  Deeennien  leiohe 
Arbeit  gehabt,  so  manche  an  Ehien  gekommene  FlÜschnngen 
wurden  von  ihr  ihres  gleissenden  Scheines  beraubt  und  die 
Fälscher  als  solche  ohne  Weiteres  hingestellt,  wir  erinnern  an 
Pratilli,  Dragoni,  u,  A.  Eine  solche  Entdeckung  und  Beweis- 
ftihrnng  ist  wohl  im  Stande  Aufsehen  zu  erregen  und  dies 
um  so  mehr,  je  bedeutenderen  Werth  man  der  Fälschung  bisher 

\ 


befmäss.  Ist  dann  nua  ein  solches  Stück  unbedenklicli  als 
Geschichtsquelle  benutzt  worden,  hat  es  sich  des  Abdruckes 
in  einer  kritischen  Ansfrabe  von  Geschichtsquellen  erfreut,  fül- 
len seine  Angaben  eine  sonst  klaffende  Lücke  in  der  interes- 
santesten Weise  aus,  so  wird  die  Bestreitung  seiner  Aechtheit 
nicht  verfehlen  heftigen  Widerspruch  hervorznmfen ,  nament- 
lich bei  allen  denen,  die  früher  das  Angefochtene  sorglos  be- 
nutzten. Air  dieses  ist  der  Fall  gegenüber  der  obener- 
wähnten Schrift  des  bekannten  hochrerdienten  Forschers  Asch- 
bach. Mit  grossem  Scharfsinne  versucht  A.  nachzuweisen,  dass 
Hrotsuits  Werke  Fälscimngeu  des  K.  Celtes  und  seiner  ge- 
lehrten Genossen  seien.  Sein  Beweisgang  ist  dabei  folgender: 
Celtes  ist  der  Herausgeber  der  Schriften  H.,  Schrifteü,  die 
durchaus  nicht  ins  X.  Jahrb.,  sondern  in  jeder  Hmsicbt  in's 
XV.  Jahrb.  passten.  Das  Dedicationsschreiben  einmal  feigne 
sich  ganz  für  das  XV.  Jahrb.-,  die  uietaiibysischen  Anklänge 
(im  Paphiiutius  ,  die  feine  Z^blentheorie  (in  der  8apientia),  die 
von  gediegener  Mensclienkonntniss  zeugende  Charakteristik  des 
verworfenen  Weibes  im  (iongolf,  die  platonische  SphSrenhar- 
monie,  Dreitheilung  der  Musik  und  namentlich  die  grosse  Frivo- 
lität und  Lascivität  der  Komödien  passten  wenig  für  die  Ge- 
dankenwelt einer  Nonne.  Eben  so  scheinen  die  treffliche  Ver- 
sification  ^^leuumische  Keime;,  das  ziemlich  conccte  Latein,  die 
grosse  Belesenheit  in  den  Classikern  (sie  citirt  nkht  blos 
Virgil,  Lucan,  Statins,  Horaz,  sondern  auch  die  damals  seltene- 
ren Ovid  und  Terenz  und,  was  sehr  Zweifel  erregend  wirkt, 
Plautus»  dessen  Sprache  und  Archaismen  nachgeahmt  werden),  die 
mannicbfaltigen  Kenntnisse  auf  einen  Mann  und  zwar  einen 
Humanisten  hinzudeuten.  Der  Grad,  dem  die  angebliche  Hrot- 
snit  in  formalpoetiscbcnr  Atisbiläung  sseigt,  sei  überhaupt  nicht 
im  X.,  sondern  höchstens  im  XII.  Jahrhundert  zn  finden 
die  Kenntniss  des  Griechischen  bei  einer  Gandesheimer  Nonne 
in  jener  Zeit  doch  sehi'  änftlllend.  Alles  das,  wa6  ^egen  die 
Hrotsuit  als  Dichterin  spricht,  eignet  sich  aber  für  die  Annahme, 
dass  die  von  Celtes  herausgegebenen  Werke  das  Werk  eines 
oder  mehrerer  Humanist^  seien.  Darauf  fuhren  denn  nun 
ausser  den  oben  erwähnten  noch  andere  Umattnde, 

wie  n.  A.  der,  dass  es  gerade  die  HuBianisten  liebten  §^eehi- 
sehe  Worte  im  den  deu^keQ  Text  einzamisohen,  dass  sie  es 
waren,  welche  die  metrisclte  Beatbeitung  der  Heiligengeschiebte 
so  wie  die  Abfassung  lateinischer  Dramen  im  Anschlüsse  an 
Tereii'z  tititämahmen,  dass  de  sielr  nadi  «leltt  Wttiätblt  Iki  Ita- 
lien^ in  lasciven  Scbildemngeti  ge&Uen  ttaä  endlich  PlMM 
kannteti  und  lasetL  A.  bleibt  Ab6r  tänht  dabei  stehen,  A^b 
die  aast»ecten  ScfaviftöH  den  HütdliniätenkveSseii  tthgAtöran  sd- 
1^,  sondern  er  MUtlt  Alteh  zu  bei^ixriBn,  Haas  Gtfteti  nnd  iiAla- 
hoft  geinacbte  Fteunde  d^fi^«lb6h  di«  Terftjtotik^  »6ietf;  Didil^ 
rühre  denn  auch  d<«^  Unt^rtKihled  Stt       liinseAiflikl  0kMiihgen, 
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den    man   mit  Unrecht  der  Voi  vollkommuang   der  Dichterin 
Buschreihc.    Hat  denn  nun,  fragen  wir  uns,  Heltes  auch  wirk- 
lich irfreii'l  ein  Interesse  i^ehabt,  dass  d(  i  artige  Werk^  einer 
sächsischen  Nonne  bekannt  würden?    Und  war  er  ferner  der 
Matitl ,  dem  ein  solcher  Betrag  zng-emutheft  werden  könnte? 
Beides  bejaht  A.  und  zwar  aus  übeizeugenden  Giiindcn,  Celtes 
war  in  Wahrheit  bestrebt,  den  Italienern,  die  uns  Deutsche  als 
Barbaren  verlachten,  an  dem  Beispiele  dieser  Nonne  zu  zeigen, 
daes  wir  in  so  früher  Zeit  eine  Blütke  der  Dichtung  gehabt, 
er  Wünscht  ihnen  eine  Probe  destscbeii  HmnuinnnnB  in  firflhen 
Mitteliklter  vontilegen.   Dies  eia  pstriottselieB  Motiv  der  Flll- 
Behofi^t       Aber  avc^  «In  perB^ndehoB  nicht  fehlt.  Man  kennt 
das  VerhiltniBB  Celtee  siur  Nonne  CharitsB  Pirkheimer.  Um 
den  fioiadBeligen  Fnmfliskanem,  welche  den  brieflichen  Ver* 
kehr  BwiBCfaen  dem  Gklehiten  nnd  der  Nonne  ftbel  aalbahmen, 
SV  selgen,  daBs  Behon  damale  eki  wiBBenBebaftUcher  Verkehr 
mwmchbb.  einem  Menne  und  ^ner  Nonne  boBtand^  ward  in  die' 
Werke  der  Hfotenit  AehnlteheB  mit  anfgenommen.   2«  dioBcn 
Motiven,   die  nicht  zu  unterBChätzen  sind,  kommt  aber  der 
Umstand  hinzu,  daBB  auf  CelteB  in  Wahrheit  der  Makel  einer 
FäiBchung  haftet;  von  J.  Grimm,  wie  von  W.  Wattenbach  ist 
ja  die  Compilation  und  Paraphrase  des  Otto  Frisingensis  and 
dcBBOn  Fortsetzer  Radesicus  durch  Celtes  anerkannt,  der  daraus 
seinen  Gunther  Ligurinus  fabricirte.    So  täuschend  ist  diese 
Fälsehung,  dass  Wattenbach  sie  als  ein  merkwürdiges  Zeichen 
nennt,  „wie  gut  es  Celtes  gelungen  war,  eine  lebendi<?e  An- 
schauuTif^   der   mittelalterlichen    Znstärrdp  sich   zn  erwerben." 
Und  Aschbach  weist  iiocli  aiidore  F'älschungsversuche  O.'s  nach 
(8.  43  ff.),  z.  B.  die  der  Fortnetzuiig-  von  Ovid's  Fagtnn  und 
einer  Schrift  von   Apulejus.    Alle  diese  Daten  zusammenge- 
noiomeii   ^ebcii   denn    wirklich   der  Untersuchung  Asehbachs 
einen  bedtiuteudon  Halt  nnd  erschüttern  den  Glauben  an  die 
Echtheit    der  Werke  Hrotsuiis.    Aus  Jiriefen  auf  der  Wiener 
Hofbibliothek  (Briefe  an  Celtes  von  seineu  i'reunden)  entnahm 
aber  A.  khicli  stärkere  Vermuthttnpren  ^egen  die  Echtheit;  es 
sind  darin  nämlich  in  dunkler,  damals  beliebter  verstockter 
Weise  einzelne  Bemeikungcn  gemacht,  die  wohl  auf  den  ge- 
lehi  ten  Betrug,  so  wie  auf  die  gemeinsame  Arbeit  an  der  Fäl- 
schung gedeutet  werden  können.    Dass  diese  Bemerkui^en  sehr 
dunkel  seien  und  desshalb  aus  ihnen  nicht  geschlossen  werden 
könne,  wie  man  gesagt  hat,  kt  em  matter  Einwurf;  denn 
das  begreift  sich  doch,  dass  ein  so  wichtigCB  GeheimniBB  nicht 
ohne  WeitercB  nnd  offen  dem  Papiere  anvertrant  wurde.  Die 
Art  nnd  Wose,  wie  nun  die  FftlBchnng  yor  sich  gegangen, 
Btellt  A.  so  dar,  daBB  CelteB  ein  Legendenbnch  der  Hrotsuit 
ans  dem  Begensbaiger  Kloster  St.  Emmeram  Torgelegen  habe, 
daBB  er  ^iasBelhe  bereitB  1492  tot  mdb  geiMlbty  teeh  dasBelbe 
aagetegt  wefdflb  Bei  Werke  anter  dem  NaiAen  HrotBiiitB  er- 
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scLeinen  zu  lassen,  sich  mit  rheinischen  l  icundea  in's  Einver- 
nehmen wegen  der  Ausarbeitung  derselben  gesetzt  hab&.  Dann 
habe  *er  mit  Hilfe  des  Bibliothekars  des  Emmeramklosters 
Brasmus  Australia,  des  Regensburger  Domherrn  Janus  Tolo- 
phins  und  dmroh  Matthftiu  Pappen&eim  statt  jcues  Legendea- 
bocheB,  das  yeniicbtet  ward,  den  yon  einem  in  der  Palttographie 
bewanderten  Schreiber  gefertigten  Codex,  der  seine  und  seiner 
Freunde  Ausarbeitung  enthielt,  in  die  Klosterbibliothek  gebracht 
1501  aber  erschien  seine  Ausgabe  der  Boswitha  mit  14  Epi- 
grammen der  rheinischen  Sodalität  an  die  Dichterin.  Die  Ver- 
theilung  der  Arbeit  fasst  nun  Asehbach  derart  auf,  als  ob  Oeltes 
ausser  der  Kedaction  des  Ganzen  die  Legende  vom  h.  Gongolf,die 
CSomödien  Papbnutius  und  Abraham,  vielleicht  auch  das  Sehaa- 
spiel  Sapieutia  geschrieben  habe ;  Dulcitius,  Gailicanus  und 
Oahmachus  dürften  von  Job.  Keuchlin,  die  übrigen  von  den 
Humanisten  Hartmann  von  Eplingen,  Johann  Tunsei  von  läU* 
berberg,  Jodocus  Sturlin  von  Schmalkalden,  Theodor  Uhienins 
und  Janus  Tolophius  von  Regensburg  herrühren. 

Soweit  die  Untersuchung,  der  man  Scharfsinn,  Gründlich- 
keit und  vor  Allem  das  Verdienst  nicht  absprechen  kann,  eine 
höchst  interessante,  für  die  Wissenschaft  gewiss  truchtbnngende 
Streitfrage  auff^^worfen  zu  haben 

Wenn  nun  aber  von  dou  Angruifeni  der  Broschüre  Asch- 
bachs die  Nichtberücksichtigung  der  äusseren  Gründe  vorge- 
worfen und  Aschbachs  Beweisen  die  Unangreif baik  eit  der  Hand- 
schrift in  München  gegenübergestellt  wird,  so  beweist  dies 
wohl  gar  nichts,  denn  in  diesen  Dingen  zeigt  die  Geschichte 
der  Fälschungen,  dass  gai  nicht  bchwcr  iat,  alte  Schrift  und 
dergl.  täuschend  zu  imitii-en,  so  wie  denn  das  Wort  des  alten 
Heumann  (Commeutarii  de  re  diplomatica  imper^torum  ac 
regum  Germanonim  inde  a  Cajrofi  M*  temporibus  adomati. 
Norimbeigaie  1745)  sich  vielleicht  auch  auf  diesen  Fall  an* 
wenden  läset,  das  Wort:  membrana  proba,  recta  seriptura  (nun 
nogramma  yerum,  sigillum  haud  suspectum)  et  tota  tabula 
fieta.  Die  Kritik  hat  ja  nicht  blos  die  äusseren  Gründe  au 
batuMiliten. 

z. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipsig. 
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Johann  Kelle. 

(Vergl.  Serapeum.  1859.  Nr  3.  4.  5       1860.  Nr.  1.  4.  —  1861. 

Mr.  23.  24.) 

Lobkowitzsche  Bibliothek.  - 
(Schluss.) 

(8)  Nr.  421.   Folio.   Papier,   saec.  XV. 
Fol,  !•  ine. 

Ich  Otte  von  diemertiugea  am  Thümherre  zu  metze  jn 
luttringen  hau  diss  Buch  verwandlet  us  dem  walsi  li  ju  latiii  zu 
Putsche  uff  daz  die  tutöclieu  dariune  mugeiit  gelesou  von  mau- 
gen  wunderliche  dingen  und  Sachen  die  darjmio  geachiiben 
sind  von  frömden  lande  vnd  von  früraden  tieren  vnd  von 
frönaden  luten  vnd  von  jrem  geloben  vnd  von  jrem  wesen 

von  Claidern  vnd  andern  vil  wundern  als  ernach  ge- 
^chriben  (tat  ja  allen  Ca^itelu  alz  diss  buch  ^ctailt  i^i.  ju 
fcnff  tail. 

XXVllL  Jalirgaog.  21 
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Die  ehutelnen  Capitel  sind: 

Fol.  8«,    Von  dem  ritter  wie  er  die  land  durchfur  

Ich  iohannes  de  monte  villa  ritter  gebom  ns  Engellandt  von 
der  statt  die  da  baiseet  Saaalban  sass  jti  ain  schiff  des  jars  do 
mon  zali  von  gottee  gebort  Mcccxxii  jar  vnd  bin  gefarn  über 

raere    —  fol.  15*.    Von  dem  man  den  der  Kayser  von 

Constantinopel  ufgrüb.  —  fol.  20*.  Von  dem  land  Rodis.  — 
foL  24*  Von  dem  laude  bis  gen  Sant  Katharinen.  —  fof.  3l*>. 
Von  egypten  vnd  l'inen  sitten.  —  fol.  'M'^.  Von  dem  feiiix.  — 
fol.  37^.  Sie  weg  zu  8ant  Catharinen  grab  von  indieuland.  — 
fo/.  15b.  Von  Ebron  und  dem  tal  luotns.  —  fnJ,  47^  Von 
bethleem  vnd  von  den  jmikfrowen  die  man  vevljieut  wolt  lian 
vmb  Unschuld. —  fol.  50^.  Von  dem  haylgen  grab. —  />)/.  55*. 
Von  dem  temj)el  Salomonis,  —  fol.  ßO^.  Von  dem  ber;^'  oliuet 
und  Betphagi  und  andern.  —  fol.  62-'^.  Von  dem  toten  mer. 
—  fol.  64*.  Von  dem  jordan  vnd  sant  Johannis  hopt  vnd  naza- 
reth.  -™.  fol.  70b.  Von  der  Stadt  Damaschg.  —  fol.  72»».  Von 
dem  necblten  weg  von  ierulalera  gen  lamparten.  —  fol.  74*. 
Von  ain  andern  weg  —  fol.  75*.  Von  ain  andern  wesr  gen 
iernfalem.  —  fol.  76b.  Aber  von  den  wegen  zii  ierusaiem.  — 
fol.  bO'\  Von  der  grossen  armenien.  —  fol.  82^.  Von  jops 
land.  —  fol.  86b.  Von  indien.  —  fol.  88*.  Von  der  grossen 
indien  vnd  Stetten.  —  fol.  92^.  Von  dem  land  Sjnobar.  — 
fol.  94*.  Von  dem  lant  Camerlach.  —  fol.  96^.  Von  dem 
kiiii^iych  Camalacli,  —  fol.  91^.  Von  kaffago  vnd  von  vil 
landen  vnd  luten  darjnn.  —  fol.  102*.  Von  dem  besten  land 
daz  jn  der  weit  ist.  —  fol.  104*.  Von  ain  wasser  haisst  Da- 
lach.  — foL  105^.  Von  des  grossen  Cans  palast  —  fol.  107^ 
Wie  gros  Can  ze  Tisch  sitzt.  —  fol.  109*.  Von  des  Cans 
artzat.  —  fol.  III*.  Von  dem  grossen  Can,  —  fol,  113*.  Und 
wie  der  gros  can  ain  stiyt  verlor.  —  fol.  11 6*».  Wie  die  Can 
nit  gelt  band,  ain  lederli  ilt  ir  muntz.  —  fol.  120*.  Von  dem 
lande  Cathay.  —  fol.  123*.  Von  der  Türkgen  lant.  —  fol 
124^.  Wie  man  von  Cathay  jn  jndien  kompt.  —  fol. 
Von  gryffen  vnd  von  wunderlichen  tieren.  —  fol.  127*.  Wie 
man  gen  jndieii  kouipt.  fol.  128*.  Von  dem  vuderschaid 
jndien  vnd  anderu  landen.  —  fol.  \28^.  Von  jndieu  pricster 
Johannes  land.  —  fol.  129''.  Von  prielter  jobannes  kungen.  — 
Von  priester  Johannes  gaistlichen  luten  vnd  byschoffeu.  —  /öi 
130^.  Von  priester  Johannes  iSal  vnd  siner  herschaft.  —  fd. 
132  ,  Von  dem  sandochteii  mere.  —  fol.  134^.  Von  dem  vio- 
ftven  isA  vnd  vngehuren.  —  fol.  137*.  Von  langen  luten  die 
die  menfehan  waeut.  —  fol.  139^  Von  jndien  vnd  von  wim- 
dediohem  holts  und  anders.  —  fol.  141\  Von  gar  sälig« 
Mkkend«n  luton.  —  fol  142*'.  Von  ainem  land  da  zwen  snm- 
mer  des  j«rs  Jnn  sind.  —  fol  144*.  Von  dem  paradys  vnd 
wie  09  lyt  ^  fol,  145*>.    Wie  man  hayden  nach  jrem  UA 


hegäk,  /bI,  146^  Von  dem  gioben  der  haydeo. —  foL  14Sb. 
Von  naachmet  der  liaklen  gott  und  wie  die  uader  dem  Soldati 
globent.  —  foL  152*.  Wie  die  vnder  dem  grossen  Can  glo- 
bent.  —  expl. 

Auf  dm  vorderen  und  hinteren  Deekel  ist  je  ein  Blatt 

ans  einer  dem  zehnten  Jahrhundert  angehorigen  Hand' 
sehrifl  des  Publius  P apinius  Statins  an/geklebt.  Das 
Blatt  auf  dem  vorderen  Deckel  enthält  auf  der  freien  Seite 
Thebaidos  lib.  X.  v.  360  —  389  incl.;  auf  der  aufgeklebten 
V,  891 — 419.  Eine  Zeile  ist  also  abgeschnitten.  Das  hintere 
Blatt,  welches  auf  dem  Kopfe  steht ,  enthält  auf  der  freien 
Seite  lib.  XI.  v.  4—33;  auf  der  aufgeklebten  v.  34  f)3. 

Unten  am  Rande  des  vorderen  Blattes  steht  XV III. 

Mit  dem  von  Ghistav  Queck  herausgegebenen  Texte  (Pu- 
blius  Papinius  Statius  reeognovit  Oustavus  Queck,  Lipsiae 
1S54)  verglichen  ^  ergeben  sich  folgende  Varianten:  X.  360, 
dimas.  864.  roesto.  365.  cinthia.  372.  citheron.  376.  'oblens. 
379.  remissi.  382.  mefta.  886.  sabita.  388.  anphion.  401.  pen- 
dentisqne.  402.  immemor  oblevs.  411.  tygridis.  leuum.  414. 
faetam. 

XI.  6.  caelnmqae.  S.  enchelado.  ethnen.  13.  ipse.  17. 
celesü  fnlphure.  24.  galeeque.  26.  celiqae.  27.  massila.  29. 
abüt  32.  eurimedon.  37.  dinoscere.  38.  souant.  40.  modo  fehlt. 
45.  tbyrinthia.  46.  meret  ab  alto.  47.  amphitrioniades  nemeae. 
58.  tbesiphone.  claudere.  60.  megeram.  61.  praelia. 

(9)  Nr.  405.   Folio«   Papier,   saec.  XV. 

Fol.  i\ 

Inc.    Sanctus  Johannes  der  ewangelift  schreibt  in  dem 

puch  der  heimlichen  offenbaning'  von  dem  gesiht  des  er  eins 
mals  gesehen  hat  in  dem  ewigen  leben  Vnter  anderen  wortten 
stet  geschriben  Sant  johans  sach  ein  kajerlichen  tron  doi Janen 
was  ein  kuniglicher  stwl  der  was  f^ezirt  mit  allem  dem  das  lust 
den  äugen  bringt  Gott  düi  hiincliiscl!  vater  sass  auff  dem  sel- 
ben stul  und  vier  tierieiu  \s  aien  an  dem  selben  stul.  das  wareu 
die  vier  ewangelilten  die  suiigeii  sanctus  iSaactus  Sanctus  vnd 
ein  senftnnitigs  lemlein  stund  vor  got  dem  himelischeu  vater 
vnd  XXilll  alten  liclieu  sneweiss  claider  an  vnd  betten  guld 
krön  anff  iren  haubten  vnd  betten  guidein  iiarpiFon  in  ireu 
henden  Die  sassen  aufi  gülden  stülen  pey  dem  vater  vnd  vie- 
len fiir  das  lemlein  Der  bimelliscb  vaLer  bett  sibeu  stern  in  der 
einen  hant    Die  XXIIII  guld  barpflfen  das  sein  die  seli- 

gen wort  vnd  werk  die  sie  gelert  vnd  gescbriben  haben  dem 

menfchen  zu  nuz  zu  dem  ewigen  leben    Das  pneb  and 

dise  wort  geuielen  vber  alle  mass  wol  dem  seligen  Aber  wer 
die  scbrifit  oder  lere  der  harppfen  haben  zu  samen  gelesen  vnd 
gesetet  das  ist  au  mercken  

21* 
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ExpJ.  fol.  155b.  Auas  den  woitten  allen  verstet  mau  wol 
das  got  dienen  leicht  ist. 

£t  fic  eß  finis  laudetnr 
fancta  trinitaB  vnnB  dens. 

Gleichlautend  mit:  Die  vienindzwanziy  goldnen  Harfen 
durch  Bruder  Jleinrii  ken  Predigerordens.  (Jokanaes  Kider], 
s.  l.  6.  (i.  Augsburg  durch  Johannes  ßa'mler.  (Hain.  Nr. 

Fol.  157».  Hie  Hess  von  dem  lobe  vn<l  iiutzperkeit  Jiss 
püehleiues.  fol.  11)5^.  LLie  ^"t'^ü;n\LrLjg  iiKilüri^"  von  clur  lie fa- 
ll abung  gots  i(t  alfo  zu  deutsch  gemacht  als  noch  Crifti  ge- 
jjiiii  ^ec/elt  ward  MCCCC  jar  und  doruoch  in  dem  XL  jar 
Vnd  ist  aufs  geendet  worden  au  dem  uechsten  tag  noch  sant 
Moritzen  tag.  Ich  puchlein  ward  aufsgoschriben  zu.Crist- 
garten  an  dem  dritten  tag  noch  vnfer  l'rawen  verkundung  tag 

in  der  marterwochen  als  man  aselt  von  xpi  gepurt  MCCCC  jar 
vnd  XL  II  jar. 

Folgt  das  Register  an  dessen  Schluss:    darumb  so 

hab  wir  diss  obgeschribeu  Register  oder  tafel  gemacht  über 
diss  piichlein  dir  zu  nutz  vnd  allen  den  die  diss  püchlein  wer- 
den leben  wau  der  grofs  maifter  der  diss  puchleiu  iiat  zu  deutsch 
gemacht  zu  wien  der  hat  kein  Register  dorüber  gemacht  vutl 

das  hat  vielleicht  von  kürtz  wegen  getan  etc  fol.  20i-K 

Hye  hebt  lieh  au  von  den  vier  einsprüchen.  fol.  20  Vou 
dem  o^öttlichen  cins|iiucli.  fol.  203-'*.  Die  gewissen.  foL  205*. 
Voll  dem  andern  Einspruch  der  d»»  ist  eugellisch.  fol.  2u7* 
Von  dem  teuffellischen  einspruch.  fol.  211a.  Von  dem  naiLii 
liehen  einsprucii.  fol.  226b.  Hye  ciKii'ut  sich  die  einspriich 
vou  präg.  Darnach  hebt  bich  an  ein  Tiactat  von  der  vnter- 
fcbaidung.  Der  g.üst  des  wirdigen  vud  des  erleuchten  maister 
h einrieb  von  hessen  der  den  Tractat  gemacht  hat  in  dem 
studio  zu  wien  Anno  dni  MCCCLXXXXV.  Auch  ist  zu  mer- 
ken dafs  der  Tractat  gar  besunderer  und  tiefPer  verstendigkeit 
ist  vnd  darumb  wer  in  will  nützlichen  versten  der  schol  in 
gar  o£ft  mit  fleifs  vberlei'en  wan  die  deutsch  gentzlich  gemacht 
ist  nach  der  lateiu  vnd  dorumb  ist  die  deutfch  etwas  seltsam 
vnd  ist  mit  grossem  fleiss  zu  merken. 

expl.  fol.  249<^.  Also  endet  sich  hie  dits  pachlein  Vnd  cter 
Tractat  yon  der  ynderfcheidang«  Deo  gratias  laudetur  saneta 
trinitas.  Übersetzung  der  Begulae  ad  eoffnoaeendam  difem- 
tiam  mUr  peceatum  mortale  et  veniale  Heinriet  de  Haseia  dß- 
Ctoria  emeriti  et  faimskeimL  a*  La,  a.  {Hain,  Nr.  8400.) 

Inc,  Es  ist  nicht  ein  deine  clag  sunder  ejn  swere  bekumenuis 
vud  ein  cswelffeUiehe  frag  payde  ynder  priBtern  ynd  vnter  lajen 
wie  ße  fich  halten  Scholien  die  prister  mess  zu  halten  and  dift 
layen  zu  enphaben  gotes  leichnam.  expl.  fol,  276a.  Diss  poch- 
lein  des  kampfkrigs  der  vernanft  vnd  der  gewissen  hat  tos 
des  enphahung  wegen  des  heiligen,  sacrament  hat  gemacht  sv 
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laftein  des  wirdig  lerer  heiliger  geschrifilt  maistcr  matfaeus 
von  krakaw  daB  ist  durch  nutz  andecbtiger  leut  zn  deotscb 
gemocht  dass  ie  sich  dester  pas  mit  der  erkantotis  der  gewissen 

gen  zu  gots  leichuam  zu  enphahcTi.  Inc.  Paulus  hat  gespro- 
chen jch  vall  an  mein  vnd  pitt  frot  den  vatrr  das  er  geh  zu 
begreifen  mit  allen  beilifren  die  hoch  die  tieff  die  loTice  die 
prait  auff  dy  vier  wort  schöpffent  iraistlich  leut  vierley  contem- 
pliren  in  dem  sie  sieb  ubent  mit  got  exph  fol,  2S4^ 

(10)  Nr.  502.    Qnart   Papier,   saec.  XV. 

Inc.  fol,  1««  Calendarinm.   Eeepi,  foL  27^ 

foh  28».  Ine,  "Etye  nach  stant  die  form  wie  die  sweHtem 

%u  Bant  niclaus  ze  auspurg  sant  bendictenordens  profess  tund. 

Eoepl,  M  28«». 

/ol.  29*  tnc,  Sequitor  modus  profitendi  sorornm  monasterü 

sancti  nicolai  ordinii  sancti  benedicti  angusteDsis  diocesis. 

eoepLfol,  32». 

fol,  32^  tnc.  Nach  der  auflöfirang  an  dem  dijtten^tag  der 
profeision.  exfd,  fol,  38^. 

(11)  Nr.  493.    Quart.   Papier,    saec.  XV. 

/nc«  fol,  1*.    De  abrotfaano   gertwrtz  vel  stabwrtz.  de 

absintio  wermfit.  de  accidula  de  alleo  knobloh.  de  altbea 

jbzch.  de  aneto  tulle.  de  appio  epfich  de  autbemia  gamiUen 
blumen.  de  ariftolya  holzwrtz.  de  artbemiOa  bugg.  de  asaro 
haselwrtz.  de  atriplice  burkhart,  de  barotbe  patemien.  de  be- 

thonia          de  bnglossa  ochsenwrz.  de  talamento.  ...  miutz. 

de  camedreos    de  cauli    de  celidonia  scbellwrz. 

de  centaurea  erdgaile.  de  cepa  zübcl.  de  trifolio  kle.  de  citnca 
wiiotrich.  de  cimino  zinwirind.  de  eipero  bilwrz  oder  wider- 

galiian.    de   cinamonio    de  colubrina  schl  viim  iikrut.  de 

coiiaiidro  coriander.  de  elieboro  albo  nieswrz.  de  elieboro  nigi'o 
sitwrz.  de  enula  morhe  oder  aland.  de  eruca  inorhe.  de  feni- 
cula  fienchel.  de  galganc:«  iralgaii.  de  gariofolo  uageli.  de  f^aisdo 
glayg.  de  iri  glayg.  ys  po  jsop.  de  jus.  quinamo  püUenkrut. 
de  lactuca  laticb.  de  iapacio  klet.  de  ligustia  lubstikel.  de  lilio 
gilig  vel  lili.  de  lolio  ratte.  de  malva  pappel.  de  maurella  vel 
solatrum  nahtschatt.  de  menta  mintze.  de  narda  iudica.  de 
nardo  celica.  de  nastrucio  kresse.   de  origano  roc  kostenkrut. 

de  ostricio    de  papauere  ülmag.  de  pastiua  niorhcl.  de 

peonia  benigna  peomeutkrüt.  de  pipere  pfäffer.  de  piritro  berh- 
tran.  de  porra  loucb.  de  portulata  purtell  oder  gensrich.  de 
pulegio  bolay.  de  plantagine  weg^ch.-de  prassio»  vel  marabio 
tovbnessel.  de  rosa  rose,  de  nitta  rutt.  de  saluia  salway.  de 

satoreia  vel  tjmbra  '.  de  sauina    de  senetion  bach- 

kress.  de  seipillo  ken  klainl:!ol1t.  de  sinapi  senf.  de  thure  ,  • . .  de 
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verbeiia  in  sin.  de  vioi«  vioL  de  yrtica  nesseL  d&  zedoar  zittwao. 
de  sinziber  Ingber. 

fol.  2**  inc.    Vires  lierbanim  ßubtilis  doctor  earum 

mater  compouit  talcs  haut  ordiiie  \)^m\\. 

expl.  48'*.  hocquc  modo  sebribus  quotanuis  meüetur  tn 
dem  Gedicht  de  ver))Bna. 

fol.  49a  nach  9  herausgerissenen  Blättern  lactanlibuj^  uiu- 
lieribus.  de  lerpillo  versii  XV.  —  fol.  55**.  veneiii  obstaculuin 
dü  nouo  svmpti.  de  zedoara.  versu  primo*  (Ein  ^Sachregister 
zum  vorstehenden  Gedicht,) 


Beilage  zur  Sprichwörterlitteratur. 

Die  Bibliographie  der  deutbchen  Spricht f)rterlitteratur  hat 
in  neuerer  Zeit  bedeutende  Berichtigungen  und  Ergänzungen 
erhalten.  Dennocli  werden  neben  der  Förderung  aus  dem  un- 
erschöpflichen Vorrathe  vuii  bprich wörtlichem,  welcher  bei  deut- 
gehen SfehriftBtellem  gelegentlich  sich  findet,  auch  Ältere  Samm- 
lungen von  Sprichwörtern  neu  an  den  Tag  gebracht,  welche 
bisher  den  Parömiographun  ganz  entgangen  waren.  Zu  diesen 
unbeachtet  gebliebenen  baninüungeu  lassen  sicli  mit  geringer 
Beschränkung  auch  die  nachstehend  beschriebenen  zählen. 

FLORES 

TRILINGVES 

Ex  Viridariis  Lingvarum  decerpti. 

Sive 

Sententiae  Latino-  Germauico- 

Polonicae 
Nec  non  Proverbia,  Phrafes  et  quic- 
qvid  in  dictis  Lingvis  apte  facete,  acute  et 
erudite  dictum  ex  Lectione  Auctorom 
et  Ufa  loqvendi  oblervabatur. 

Tn 

Hone  Libellum  ceu  Corollam 
collect!, 
et  • 

In  Grratiam  luventutis,  et  aliorum 
Lingvai'um  baiiim  in  Terris  Pnifsiae 
mazime  uütatarum  amatorum  in 
Lttcem  editi 
k 

 D.   G.   0.  H. 

GEDANI 
Tjpis  JOH.  ZACH.  STOLm 

Anno  1702. 
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Ein  Drackexemplar  cUeser  Sammlnng,  welcbe  icb  mnr  in 
einer  älteren  Absdiflft  besitse,  habe  ich  noch  nicht  ermitielt.. 
Das  Bach  enthält  eine  nach  dem  Anfangsworte  der  lateini* 
sehen  Sprfiche  alphabetisch  geordnete  Sammlung  von  1053 
Sprichwörtern,  Sentenzen  %  s.  w.  — ^  jede  Nummer  lateinisch, 
deutsch,  polnisch,  —  welche  zum  grössten  Theile  aus  bekann- 
ten älteren  Sammlungen  eQäehnjt  find.  Es  finden  sich  aber 
auch  Sprüche  in  ein^  von  der  bekannten  abweichenden  Form. 
Beispiele  sind: 

8.  V.  Cancro:  Er  ist  so  bleich  als  ein  gekochter  Krebs* 
8.  V.  Discincta:  Leichte  Lumpen,  leichte  gumpen. 
s,  V.  Ei:  Wer  Geld  hat,  der  bekommt  die  Schuh  —  s.  Wan- 
der, Lex.  Geld  1001. 

Facundus:   Ein  gesprächiger  Gefllhrte  ist  eine  halbe 

Kutsche  —  8.  Wand  er,  Gespräch  3. 
s.  V.  Fulgnr:  Es  sind  Sdire^enberger. 
8.  V.  Saepe:  Auch  eine  Pogge  %uakt,  wenn  man  sie  tritt  — 

8.  Wander,  Frosch  39. 

8.  V.  Aurea:  Freiheit  gehet  über  Silber  und  Gold  sajg-t  ein 
Papagei  im  Korb.  —  Im  letzten  Beispiele  ist  an  die 
ältere  Form  anj^elehnt,  welche  aus  l'appius  151.  2  Kr  in 
Franck  II  S.  121  uuud  in  die  Egenolffscht'  Saiiiinluug  — 
1552,  1555  und  i560  Bl.  i36^  —  in  der  iiiläut^rung 
übergegangen  ist. 

An  den  Verlagsort  und  dessen  Nähe  erinnern  die 
sonst  an  andere  Orte  anknüpfenden  Sprüche. 

B.  V.  Nec:  Auch  in  Danzig  sind  die  Dächer  mit  Fladen  nicht 
gedeckt. 

8,  V.  Semper:  In  Danzig  ist  mau  in  der  Nacht  sicherer,  als 
in  Warschau  am  Tage. 

Im  pohlischen  Spruche  steht  Krakau  statt  Danzig. 

B»  Sera:  Denn  will  man  erst  sparen,  wenn  man  den  Fuhr- 
mann nach  der  Oliv«  miethet  —  (Kloster  Oliva  bei 
Danzig.) 

Zur  Ermittelung  des  Verfassers  sind  genügende  Hilfsmittel 
hier  nicht  zur  Hand.  Georg  Carl  Herinj?  ^ab  1727  ein  ^eo^va,- 
phisches  Werk  heraus,  in  wekLciii  er  yicL  iiur  mit  den  Biich- 
8tabt:n  G.  C.  H.  bezeichnete ;  abi2:esehen  von  dem  fehlenden 
D  Diiisste  Hering  diese  Sammlung  sehr  jung  angelegt  haben.  Der 
Verfasser  scheint  auch  eher  ein  Schulmann'  gewesen  zu  sein.  — 
Die  in  der  Widmung  erwähnten  Proverbia  Gamii  werden  von 
den  Pai'ömiographen  nicht  erwähnt. 

2.  Dr.  Suringar  führt  in  dem  Verzeichnisse  der  Sprich- 
wörtersammlungen, welches  er  in  den  Recensie  van  .  .  Binder's 
iiuvus  thesaur.  adagior.  —  Tijdschrift  voor  de  Nederlaudfich 
Gymnasien  voor  1861  Bl.  1 11  -  187— aufstellt,  unter  Nr.  156 
das  Werk  von  G.  Sdoppiius:  Mercurius  bilinguis  ete.  Mediolani 
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1627  und  Merciirius  quadrilinguis  Basileae  1637  auf.  Eine 
auch  dort  erwähnte  Bearbeitung  der  Schrift  iat: 

MEKCUßlUS 
BILINGUI8, 

Das  18t: 

Eine  neue  und  lachte  Art 

Die  lateinische  Sprache^ 

In  einem  Jahre, 
Vermöge  1200  Sprüchen 
Aus  der  Sitien-Lehre, 
SU  lenieii. 

Ehedem  erfanden 
Ton 

Johanne  Bateo, 

Nachgehends 

von 

Grolippo,  oder  Cafp.  Scioppio 
Aus  der  Italiänifchen  in  die  Uolländilcbe ,  itzt  aber 
in  die  deutfohe  Sprache  Überfetaet, 

Und  Itatt  eines  Anhanges 
Des 

Wohl-inforrairten  Lateiners 
herausgegeben 

▼OD 

E.  0.  M. 


Brefslau  und  Leipzig» 
Bey  Jobann  Jacob  Korn  1734. 

Der  Uebersetaer  ist  durch  eine  Rückfrage  bei  dem  Nach- 
folger  des  Verlegers  nicht  ermittelt»  aueh  nicht  zu  ersehen,  ob 
derselbe  in  der  im  vorliegenden  Exemplare  fehlenden  Vfjirede 
näher  bezeichnet  ist.  Vielleicht  ist  diese  Ausgabe  von  Binder 
—  s.  dessen  Vorwort  S.  XI  —  benutat.  Die  Sammlung  ent- 
hält nur  zum  Theil  Sprichwörtliches  und  bietet  besonders  Be- 
achtenswerthes  nicht. 

3.  Eine  kleine  Sammlung  lateinischer,  deutseher,  spani* 
Beber,  italiänischer  und  französischer  Sprichwörter  enthiUt: 
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NUCLEUö  SENTENTIARUM, 

Id  eSt, 
Em  Cbrirtallinef 
Spiegel,  den  Jfingliiigen  diefer 
Zeit  in  der  Eyl  aufs  fünf  Sprachen 

Blumeuweifs  zaTamnien 
^etraeren. 

Dem  Liebhaber  gleich  als  in  einem 
Korbe  anfammen  vermirdiet,  mit  dem  beyge* 
legten  PJEU>DEOMO. 

Durch 
JOHANNEM  GSEL, 
aliAs  GALLUM  Med i cum. 
Greiffswalt,  Gedruckt  durcli  Hans  Witten. 
In  Fine  VlDeblMVs  CVIVb  alt  tonL 
elo  lo  CXXVn. 
4U  .  g  Bl.      ohne  Seiten-  nnd  Blattaahl. 
Proben  sind: 

Bl.  A  2^:  Er  ih  ftoltz,  ynd  bat  nicht  Holta. 
B1.  A  3^:  Zwietracht  in  allem  Standt» 

verderbt  das  fchöne  Vaterlandt 
BL  A  4:  Erfirag»,  darnach  wags. 

BL  B       Welcher  nicht  dnrch  ein  Bentelfieb  fehen  kan, 

der  ift  blind. 
Bl.  B  üj:     nie  eft  valde  bonus  vir 

Qqi  habet  multum  Bilbergefcbir. 

Ja  wenn  der  Todt  kömpt  herftir, 

Holet  er  den  VIK,  vnd  left  das  Silbergelchir. 

Daa  biblische,  von  Goethe  wieder  aufgenommene  Wort: 
6old*ne  Aepfel  in  silbernen  Schalen  —  wkd  am  Schlüsse  an- 
gewendet. Dasselbe  findet  sich  übrigens  auch  in  der  Vorrede 
zu:  „Deutsche  Sprichwörter",  welche  S.  73  bis  112  der  von 
den  Pariimiographen  nicht  erwähnten  deutschen  Grammatik 
von  Oeofg  äurenius,  Nordköping  1707,  entbalten  sind. 

4.  Michael  Neander's  Graecae  lingvae  tabulae  —  Nopitsch 
S.  126:  1561  — ,  welche  Basel  1553  und  öfter  gedruckt  sind, 
enthalten  als  Anhang  in  zwei  Theilen  das  auch  besonders  — 
Nopitsch  S.  125  —  erschienene  Gnomologicum  graecolatinTra. 
In  der  vorliegenden  Ausgabe  Basiloae  1564  -  finden  sicli 
S.  29.  48.  50.  51.  52.  74  der  vorangehenden  Epistola  und  in 
dem  Werke  selbst  S.  8.  42.  46.  74.  78.  172.  192.  212.  2<r2. 
302.  310.  398.  404.  426  deutsche  F^ihIcIi werter  und  Redens- 
arten, also  früher  als  in  hinderen  Werken  Nean{Ccr'fi  —  Ht  rrig:, 
Archiv  Bd.  40  S.  131  — ,  wenn  nicht  etwa  eine  ältere  Ausgabe 
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des  geographischen  Lehrbuchs  Neander^s  —  Latendorf,  H. 
Neander*«  deutsche  Sprichwörter  S.  40  —  vorhaaden  ist. 

Als  Ftoben  dieneD: 
Epistola  S.  51:  wasira  Bei  fax  ein  thierichen,  und  mala  con* 

scientia  ftir  ein  fein  hellifch  fruech1%e&  ist 
Epistola  S.  52 :  Vuer  dem  tenfel  nicht  ein  mal  oder  etlichs 

zwifchen  den  Klawen  gewefen. 
Gnomlogicum  S.  172:  Hute  dieh  for  der  taht,  fo  wirdt  der 

lügen  bald  radt. 
Gnom.  S.  292  und  302 :  Viel  hende,  machcu  loicbte  arbeitt  — 

v^l.  Seb.  Franck,  Sprichw.  1541.  Th.  U.  Bl.  100^  Th.  L 

Bl  15. 

5.  Ancli  von  G.  Bichteii  aanomata  —  Suringar  a.  a.  0* 
Nr.  186  und  Nopitseh  8»  223  —  wird  nilsht  erwähnt,  dsss  in 
denselben  wohl  gegen  hundert  deutsche  Sprichwörter  enthalten 
sind.  Zum  Theil  sind  dieselben  mit  Qoelleuangabe  versehen. 
Die  erste  von  den  Fardmiographen  nicht  erwähnte  Ausgabe 
erschien  in  zwei  Theilen  2u  Göriits  1599.  1600.  Gregor  Rich- 
ter war  evangelischer  GeistHoiier  bu  Görlitz.  Ob  und  wenn 
der  dritte  Theil  dieser  ersten  Ausgabe  erschienen  ist,  kann 
ich  nicht  angeben. 

Proben: 

Th.  n  S.  83:  Eltern  Finch  bleibet  gerne  _  s.  Wander, 

Lex.  ,,Eltem*'  Nr.  5. 
Th.  II  S.  264:  Schlim,  Sehlem,  quaerit  fibi  (imilem. 

Wer  ist  einem  Kolknun  einzeucht,  der  beruiTet 

fich  gerne. 

6.  Duplessis  sagt  unter  Nr.  124  richtig,  dass  in  der  (Gram- 
matik von  Hauerius  1520  eine  Auswahl  lateinischer  Sprich- 
wörter ans  Erasmus  entlehnt  enthalten  sei,  aber  erst  Weller, 
Kepertorium  Nr.  4081  macht  aufmerksam,  dass  in  dieser  titel- 
losen GranuMtik —  Ausgaben  von  1516  und  1517  —  „Bugen 
K  L  M  lateinisch>denisf£e  Redensarten"  sidi  befinden,  s.  Wel- 
ler, Annalen  Bd.  2.  8.  17  und  J.  Fraack  in  Herrig's  Arehir 
Bd.  40  8.  46. 

Zapf,  Augsburg.  Buchdruckergeschichte,  1786*  2«  Tb.  S.  7S 
und  80  fäihxt  noch  Ausgaben  von  1514  und  1515  an.  (Vfl.  f 
S.  93.  137.  146.)  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  dessen  E^  I 
wäbnung  an  dieser  Stelle  und  die  Mittheihing  nachstehender 
Proben  nach  der  Ausgabe  von  1516  rechtfertigeo. 

hL  iL  ij'^:  der  ilt  fertig  von  kuchen  vnd  von  keller, 
08  hat  weder  trum  noch  eud 
gleich  vmb  ^^leich.  koru  vmb  laltz. 

Bl.  K  ij^:  Die  mü  raacht  ich  mir  felbs  fprich  der  efel, 

do  fürt  er  fynen  mift  aufs. 

Bl.  K  iij*:  Gibt  ein  rofs  vmb  aiu  pfeyfifen. 

Bl.  K  ij^:  ftro  gehört  in  ain  komat. 
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Bl.  [K  4^];  pfaydt  iii  naher  den  der  rock. 

er  kan  wed'  fingen  noch  pfeyffen  wed' 
gatzen  noch  ayr  legen. 
BL  L  ija:  wer  kan  all  ding  zu  pöltzen  droen. 
Bl.  L  iija:  er  [citius]  dan  aiiter  pfenning  fprielit. 
Bl.  Ii  iij'*:  gfcheid  findt  böfs  stdaichen. 
Bl.  M»:  du  Imgft  flttr  vnd  fijr  ain  tanhaulzer. 
Bl.  M  ij*:  WM  die  heatua  ftiiideii  dat  pttelTttB  die  patiren. 

muefss  ainer  zalen  der  die  fchuecli  mit  paCt 
bJndt. 

BL  M  ij^:  der  ift  ain  fchabeDküfs. 

Bl.  M  11)^:  ich  hab  den  windt  gefekliffeii. 

Lateinische  iSpiüche  hat  Hauenus  zum  Tbeil  aus  Adole- 
fceutia  Jacobi  Wimpt'elingii  übernommen,  lu  der  vorliegenden, 
seiteneu  ersten  Aiisj2:abe  der  letzten  —  deren  Schluas  lautet: 
Ex  otlcina  prouidi  viri  Martini  flach  ciuis  Argentineufiß :  iexto 
Kab^das  Beptemhris:  Anno  millerimo  tjuingentefirao  tindet  sieh 
nur  eiu  deutscher  Spruch  Bl.  Llll^: 

„CLElilOVS  ad  bella  promptus:  lafciua  puella 
Martins  in  flore:  caret  horum  finis  honore. 

Pfaffen  Kyen;  Mertzen  gryen. 

MetzS  zu  geile  bebede:  Neme  feltS  ein  gut  ende." 

Kyen  entspriebt  dem  Etieue  -  Eübnbeit  8.  Benecke  mittelhucbd. 
Wdrterb.  Bd.  L  8.  894. 

In  der  Ausgabe  der  adolefcentia  von  1515  (Argent.)  fin- 
det sich,  abgesehen  yon  einet  nicht  hierher  gehörigen  Stelle, 
aus  Seb.  Brant  Bl.  LXXVI^  noch  folgender  deutscher  Spracb 
Bl.  L^: 

Ein  bub  vff  eim  ftoltzen  pferd  her  traben; 
Ein  hur  vff  einem  Langenden  wagen: 
Ein  lufs  in  dein  p^ryut. 

Drey  hochferti^er  tbier  nit  fint  —  s.  Wandor,  Lex. 
Bube,  30.    Die  Ausgabe  von  1505  ist  nicht  verglichen. 

Landeahut 

in  Schlesien.  A.  M.  Ottow, 
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1)  Katalog    einer   anssergewölinlich  reichen 

Sammlung  mathematif?cher  und  astronomi- 
scher Bücher  aus  dem  antiquarischen  Lager  von 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  Fünftes 
Supplement  des  aiitiquariBchen  Lagerkatalogs  1867.  8**. 
S.  1121—1166.  Nr.  22058—22797. 

2)  Weimers  antiquariselier  Anzeiger  Ar.  7 — 10. 

Die  Sammlung  ist  mit  Recht  „ungewöhnlich  reich'*  ge- 
nannt Die  mathmatisehen  Bficher  reichen  bis  znr  Nr.  22808, 
die  astronomischen  von  dieser  bis  sur  Nr.  22739 ;  Gnomonie, 
Horlogerie,  Optik  nnd  Astronomie  haben  die  Nummern  22740 
— 22797*  Jede  AbtheiluDg  enthält  yiele  werthroUe  nnd  zum 
Theil  im  antiquarischen  Btleherhandel  höchst  selten  vorkom- 
mende Werke,  nur  emige  derselben  mögen  namhaft  gemacht 
werden :  Piero  Borgi's  da  Veniesi  a  la  nobel  opera  de  arithme- 
tica,  beide  Ausgaben  von  1484  und  1488;  Lucas  de  Borgens 
Summa  de  Arithmetica,  Grcometria  u.  s.  w.  1494;  Dessen  Libel- 
iuB  in  ties  partiales  tractatus  divisus  corporum  regularium  et 
dependentium  activo  perscrutationis.  Venetiis,  1509;  Diophonte 
Arithmeticorum  libri  VI  mit  Comment.  von  Bacbet  und  An- 
merk.  von  de  Fermat.  Toulouse,  1670;  24  Ausgaben  und  Ueber- 
Setzungen  des  Euclids  -  die  florcntiriische  von  Alberi  redi^irteAus- 
'  gnbo  der  Werke  Galilei's,  1812  56;  F.  Glialigai's  Prattica 
d'arithmetica.  Firenze,  Giuiiti,  1552;  Fr.  Mainolyriis  Photismi 
de  lumine,  et  umbra  ad  perspectivani ,  et  radiorum  incideutiam 
facientes.  C.  figg.  Neapoli,  IGll;  die  Memoiis  of  the  Astro- 
nomical  Society  of  London  1822 — 1862;  Bode's  asironomisches 
Jahrbuch,  1774 — 1863;  Guido  Bonatus  de  Forlivio  decem  tra- 
ctatus Astrouoiaiü,  erste  Ausgabe,  1491;  Grecnwieh  Observatoiy- 
Astronomical,  meteorological  aud  maguetical  Ubservations,  witb 
Appendices  and  Sup])leTnents,  1833  —  62;  die  Schriften  vou 
lievelius  und  Kepler;  Laplace^s,  durch  den  Buehhandel  nicht 
mehr  zu  ei haltende  Mecanlque  Celeste;  mit  Nr.  22670 — 22680 
sind  Werke  von  Ptolemaeus  bezeichnet;  Nie.  Breys'  de  Beyr- 
centt  Geomantie  deutsch,  Orig.  Mannscr.;  3  and.  astr.  Manu- 
scripte;  Alehabitins,  dxitte  Ausgabe,  1485. 

Die  neusten  Nummern  von  WeigePs  „Antiquarischem 
Anseiger''  sind  höchst  beachtenswerth. 

Die  Doppelnumnier  7.  8  enthält:  Italienieche  Litte- 
rat u  r.  Es  erscheinen  u.  A.  Ariosto  durch  23,  Boccaccio  durch 
30,  Petrarca  durch  44,  Tasso  durch  39  Nummern  vertreteD; 
henrorauhehen  sind  noch :  „P.  Bembo,  QU  Assolani  Veneti,  AI- 
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das,  1505  („Premiere  oditiou  rare:  Exeinpiaire  avec  la  dedi- 
cace  a  Lucrece  Borgia  et  avec  uombreuses  correctious  de  la 
.  maiu  de  l'antcur  lui-meme  k  la  premiere  pagu  'j;  A.  Caravia, 
11  sogno.  Viiu  tia,  Babbio,  1541  (wegen  seiner  Irreligiosität 
streiiii  verbotenj;  griechische  und  lateinische  Classiker  in  ita- 
lienischen üebersetzungen  ;  italienische  Dialecte;  Franc.  Marco- 
lini,  Giardino  del  Pensieri.  1550.  Ristampato  nel  1781.  Gr.-F., 
nur  in  25  Exeni}»!,  gedruckt;  Scelta  di  curiosita  letterarie  iii- 
edite  rare  dal  secolo  XIII  al  XIX.  Disp.  l — 76.  Bologna 
1S61  — lb66;  A.  Zuccagni  Orlandini.  Corogralia  fisica,  atoria  e 
statistica  dell'  Italia  e  delle  sue  isole,  corredata  di  un  atlante 
di  mappe  geografiche  e  topograliche,  e  di  altre  tavole  illustra- 
tive. 12  voll,  in  14  parti  e  4  voll,  di  buppl.  Firenze.  1845, 
18  Bde.,  gr.  8*^.,  und  Atlas,  gr.  F.  -  vollständiges  Exemplar. 

Nr.  9  ist  der  Öpra cb wi  s sen  b  ciia f t  und  Litteratur 
gewidmet,  woran  sich  Verschiedenes  schliesst.  Mau  findet 
liiur  z.  B.  Th.  Benfey's  Sanskrit -English  dictionary ;  W.  Ca- 
rey's  Grammar  of  the  Suugskrit  language;  Gilchrist't  ilindoo- 
stanoe  piiiloloay ;  W.  v.  Hiniil)oldt,  lieber  die  Kawisprache 
auf  der  Insel  Java  ;  Kaymnud  s  Lexique  Roman;  J.  Richard- 
sun'ö  Dictionaiy  Persian,  Arabic  and  English;  Jaltrbiicher 
des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  AhcitJmuis- 
kunde,  Jahrg.  1  —30,  1836—1865;  Baltische  Studien,  Jahrg. 
1—20,  1832—1865. 

Den  eigenthümlichen  Inhalt  von  drei  SpecialitäLen:  Schach- 
spiel, Sprichwörter  und  Epigramme,  Embleme,  bietet 
uns  Nr.  9  des  Anzeigers  dar.  Als  grosse  Seltenheit  ist  anzu- 
führen: A.  Salvio,  11  Puttiiio ,  altramente  detto  il  Cavaliero 
errante,  sopra  11  ^ioc-o  de'  Scaccbi,  con  Ij  .-ua  apolügia  coulra 
il  Carrera,  diviso  Iii  ;i  libri.  Xapoli,  lü34.  — ■  Trattato  dell' 
inventione  et  arte  liberale  del  gioco  di  scacchi  libro  quarto. 
2*  impr.  Nap.  1634,  4".  Die  17  Jahrgänge  Schachzeitung  der 
Berliner  Schachgesellschaft  trifft  man  selten  so  vollständig  an. 
Zu  bemerken  sind  ferner :  Greg.  Cnapius  (Kuapski)  Adagia  Polonica 
«electa;  Nr. 2974— 2985,Era8mu8' Adagia;Freidank,  Wormbs,Seb. 
Wagner,  1538;  H.  Stephanus'  Anthologia  gnomica,  Francof., 
Fejerabend,  1579,  sehr  schönes  Exemplar.  (Beiläufig:  Ich  be- 
sitze ein  anziehendes  Buch,  mit  dem  einfachen  Titel:  „Chess. 
2  Mottos  aus  Oaxton  on  Ghesse  und  Buy  Lopez  del  juego 
del  AxedrezO  London.  Printed  for  G.  G.  J.  &  J.  Robin- 
son in  Paternoster  Bow,  and  T.  &  J.  Egerton,  Whitehall. 
MDCCXXXVn/*  8«.  M.  d,  T.  2  BB.  n.  194  [195]  SS.  und 
Titelbild.  Der  fHihere  Besitzer  bat  den  Titel  ergänzt  „Anec- 
dotes  relatiug  to**  Cbeas  ,ywitb  on  acconnt  of  tbe  books  publisbed 
o&  that  Ghune.*"  Ob  yielleicbt  der  erste  Tbeit  von  Twiss' 
Chess.   Lond.  1787? 

^^"^^  Dr.  F.  L.  Hoimann. 
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Memoire  bibliogr apbiqne  sur  les  journaux  des 
navigateurs  neeriaudais  reimprimt^s  daus  leg 
collections  de  De  Bry  et  de  Hulsius,  ot  Jans 
les  eeilections  hoUandaises  du  XVIL  si^cle 
et  sur  les  aHcien&es  ^ditions  hoUaiidaiseB 
dt's  journaux  de  navigateurs  ^trangers;  la 
plupart  en  la  possessiuu  de  F.  Muller  k  Amsterdam, 
kedige  par  P.  A.  Tiele,  eonservateiir  k  la  bibliotk^- 
que  de  llJniTersit^  de  Leide.  Avec  tables  des  voyages; 
des  ^ditions  et  des  mati^es.  Amsterdam;  Frederik 
Muller.  1867.  Gr.  8«    XII,  372  (374)  SS. 

Dieser  gediegene  und  unentbehrliclie  Beitrag  sur  Littera- 
tur  der  Reisebeschreibnngeu  ist  in  folgender  Weise  geordnet: 
Erste  Abtbeilung  :  Sammlungen  von  Reisen.  I.  Sammlung  der 
Reisen  von  De  Bry  und  von  Hulsiiis ;  Reisen  der  holländiscben 
Schi6Ffabrer,  die  sich  in  drryclbtm  betinden.  II.  Sammlung  von 
Cornelis  Claesz.  III.  Sammlung  von  Martin  Heubeldinck,  her- 
ausgegeben von  Michiel  Colyn.  IV.  Sammlung  von  Isajic 
Commelin,  heransere^^eben  von  Jan  Jansz.  V.  Sammlun^jen 
berausgegeben  von  (tIIüs  Joosten  Saeghman.  Zweite  Abthei- 
lung: Reisen  der  holländischen  Schifffahrer,  die  sich  in  den 
Sammlungen  von  De  Bry  und  von  Hulsius  bt^liiide?i.  A.  Sainra- 
lung  der  grossen  Reisen  von  De  Bry.  B.  Samrnlung  der  klei- 
nen Keissn  von  Demselben.  C.  Sammbmg  der  Reisen  von 
Hulsius.  Dritte  Abtbeilung.  In  holläi]dischen  Sammlungen 
des  siebeTizehntüii  Jalirliundcrtis  verüä'cntiicLte  Reisen.  Vierte 
Abthciluiig.  Holländische  Ausgaben  von  Tagebüchern  fremder 
Scliifffabrer  in  De  Bry's  Sammlungen.  —  Die  bibliogiaphisch 
genauen  Angaben  der  Titel  sind  von  belehrenden,  gi  osse  Sacb* 
knnde  darlegenden  Bemerkungen  Ülier  den  Inhalt  begleitet. 
Den  holländiscben  Titefai  ist  eine  franBOsisdie  Uelrersetzung 
hinsugefügt.  Die  Mehrsahl  der  Werke  ist  nach  Autopsie  be* 
sehriDben^  die  nicht  gesehenen  sind  in  [  ]  gestellt  Ausser  der 
Inhahs-Uebersicht  (S.  383—335  wurd  4»!  den  SeileB  336— 
338  geliefert  ein  chronologisehes  Verzeichttiss  der  besprochenen 
niederlftndischen  Beisen  von  1583 — 1596:  Reisen  W4m  Jan 
KuypnL  van  Linschoten  (in  portugiesischen  Diensten)  nach 
Ostindien,  bis  1653 — 1658:  Schiffbrach  der  Jacht  de  Spenrer 
an  den  Küsten  von  Korea  nnd  Abenteuer  der  Mannschaft  in 
diesen  Gegenden,  nnd  anf  den  Seiten  339 — 356)  ein  Verzeicb- 
niss  der  verschiedenen  Ausgaben  (322  Nnmmem),  die  alle  im 
Besitse  des  Heim  Maller,  nur  diejenigen  aufgenommen,  bei 
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welchen  eine  öffentliche  oder  Privatbibliothek  angeführt  wird. 
£^  alphabetisches  Naiaeiiregister  ffilit  die  Seiten  357 — 372. 

Herr  Muller  beabsichtigte  tiühei  das  Werk  selbst  zu 
redioriren,  Umstiuide  bestimmten  ihn  jedoch  später  die  liedactioa 
dem  üerrn  Bibliothekar  Tiele  in  Leiden  zu  überlassen.  Der 
Letztere  erklärt,  es  sei  der  Wunack  des  Besitzers  der  Samm- 
lang  gewesen,  dass  seioe  auf  vergleichendes  Stndiam  der  Origi* 
nalatisgaben  mit  den  verschiedenen  Üebenetsnngen  gegründete 
Arbeit,  eine  Lücke  in  A.  G.  Oanras*  „Umoire  sur  la  coUection 
des  Gisands  et  Petita  voyages  et  snr  la  eollection  des  voyages 
de  Melchis^ecB  Thevenot,  Paris,  Bandoin,  1802**,  4^  ausfül- 
len möge.  Dies  erkläre  die  Ordnung,  die  er  in  der  Beschrei- 
bung der  Reisen  befolgt  und  sei  auch  die  Ursache  warum  er 
sich  etets ,  wemn  er  Werke  deren  Inhalt  Oamas  schon  angege- 
ben, enthalten  andere  als  rein  bibliographische  Einzelheiten  su 
bringen.  ,>Für  diejenigen  Tagebücher,  fahrt  Herr  Tiele  fort, 
die  nicht  in  den  von  Camus  beschriebenen  Sammlungen  vor- 
handen oder  von  welchen  er  nur  beiläufig  gehandelt,  erschie- 
nen mir  kurze  Berichte  über  deren  Inhalt  unentbehrlich.  Man 
wird  übrigens  sehen,  dass  ich  so  viel  als  möglich  es  vermieden 
bereits  von  Anderen  mitgetheilte  Nachrichten  zu  wiederholen. 
Ich  bekenne  es  offen,  dass  meine  Leistunc:  Tjücken  darbietet; 
in  Versuchen,  gleich  dem  vorliegenden,  darf  Tiian  keine  sofor- 
tige Vollkommen lieit  erwarten.  Mehrere  Bemerkungen,  nament- 
lich solche,  die  man  mit  dem  gröRsten  Interesse  lesen  wird, 
verdanke  ich  Herrn  liobide  van  d«  i  Aa  in  Ilaag,  welcher  auch 
so  gefallig  gewesen  mein  Maüuscript  sorgfaltigst  zu  revidiren. 
Für  Notizen  über  verschiedene  Ausgaben  bin  ich  verpflichtet 
Herrn  Muller  selbst  und  den  Herren  James  Lenox  in  New- 
York  [ —  der  eine  bedeutende  Anzahl  von  Reisen  und  eine 
gründliche  KennLuiss  derselben  besitzt  luid  dcia  Hcrni  Muller 
das  Buch  zugeeignet  hat  — ]  so  wie  Geisweit  van  der  Netten 
in  Zwolle.  Werthvolle  Werke  sind  mir  durch  die  freundliche 
Beihilfe  Herren  Isaac  Meulman  in  Amsterdam  und  Campbell, 
Unter- BiblioÜielEar  der  königlichen  BibHo&ek  in  Haag,  ssnr 
Verfügung  destellt.**  In  Herrn  Müller's  Vorrede  heisst  es  u.  A. : 
„Herr  Tiele  und  ich  beabsichtigen  eine  Fortsetzung  dieses 
Werkes  vorzubeiten,  die  sowol  andere  Reisen  und  die  vor- 
bei^gehenden  Sammlungen  boll&ndischer  Reisen,  als  auch  zu- 
gleich eine  Reihe  von  Znsätzen  zu  den  von  uns  behandelten 
enthalten  soll.  Gegenwärtig  und  obgleich  keine  zug&ngliehe 
Quelle  von  uns  unbeachtet  geblieben,  ersehe  ich  aus  den  zahl- 
reichen Bandbemerkungen,  mit  denen  Herr  Lenox  die  ihm 
sogleich  nachdem  sie  aus  der  Press  gekommen  zugestellten 
Bogen  bereichert  hat,  dass  der  Gegenstand  nicht  erschöpft  ist. 
ich  danke  demselben  fSr  die  Mühe  die  er  sich  gegeben  hat 
und  hoffe,  dass  andere  Bibliophilen  seinem  Beispidie  folgen 
werden«" 
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Der  Veilegtii  ^kierr  Muller)  hat  durch  deu  küuiglichen 
Liihographeu  iu  Haag,  Herrn  E.  Spanier  die  Titel  von  20  sehr 
selteucu  Aufgaben  holländischer  Reisen  und  die  10  Tafeln 
der  zweiten  Ausgabe  des  Bnches  von  Massa:  „IJescriptio  de- 
tectionis  freti",  1612  und  lt>i3,  die  üUu,  mit  Ausnahme  von 
Nr.  20,  in  dem  „Memoire"  beschrieben  sind,  nachbilden  lassen. 
Dl  CSU  mit  der  grössten  Borgfalt  ausgeführten  und  auf  feinem 
holländischen,  vor  1650  verfertigteo  Facsimiles  Papiere  k  U 
folic,  u.  w.  sind  nur  in  50  Exemplaren  gedrackt  (30  Blät- 
ter, 60  fl.  oder  t2S  frcs.).  Ein  Probeblatt  Isl  dem  „M^moträ** 
beigeheftet. 

Die  typographische  AttBStattang  ist  ansprechend. 

Hamburg.  ^  ^  Hoßnumn. 


Notiz. 


h  ür  die  Kenner  und  Freunde  der  Kirchengeschichte  wird 
die  in  der  dritten  Liefemng  d^  Tierten  Bandes  1867.  der  ftir 
die  früheren  kirchlichen  Zustünde  Belgiens  durch  den  Abdruck 
alter  Urkunden  u.  s.  w.  sehr  wichtigen  ,,Analectes  pour  servir 
k  rhistoire  eccl^siastique  de  la  Belgiaue*'  mitgetheilte  „Vojage 
litt^raire  des  P^Nres  Godefroid  Henschenius  und  Daniel  Pape- 
brochius,  en  Tannee  1868/*  in  lateinischer  Sprache,  (8.  337 — 
348)  gewiss  anziehend  sein.  In  einer  Anmerkung  ist  bemerkt: 
„Diese  litterarische,  von  dem  P.  Papebrochins  selbst  redigirte 
Hebe  zweier  Bollandisten,  biete!  das  grösste  Interesse  dar. 
Sie  lehrt  uns  die  von  diesen  Hagiographen  befolgte  Metbode 
das  nöthige  Material  für  die  Bedaction  der  „Acta  Sanctorum** 
zu  sammeln,  und  liefert  uns  genaue  Einzelheiten  Über  den 
Werth  mehrerer  literarischen  Sammlungen  Belgiens  und  des 
westlichen  Deutschlands  im  sieben  zehnten  Jahrhunderte.  Am 
Schlüsse  ist  hinzugefügt:  „Es  ist  klar,  dass  dieses  Document 
unvollständig  ist.  Die  Kopie  desselben  ist  uns  von  Herrn 
Van  Spilbeeck,  regul.  Domherrn  der  Abtei  von  Tongerloo  und 
Vicar  zu  Verviers,  mitgetheilt. 

Hamburg.  ^  Sojffhianu. 


Verantwortlicber  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verl4^:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  lieipdg. 
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für 

BibliotbekwissenselLaft,  Handschiiftenkiinde  und 

ältere  ütteratur« 

im  Veiöiüö  mxi  Bibliothekaren  uud  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  30.  November 
Giebt  68  nock  unbekannte  Schriften 

def 

Low  euer  Mathematikers  und  Würzburger  Mediciuera 

▲drianiu  Bomaaut? 

Mitgetheilt 

▼OD 

Dr.  Anton  Rulnnd, 

KOb.  Univeraitätf-OberbiblioÜiekAr  in  Wfinbarg. 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen  gab  in  dem  üigaiie  der  „So- 
ci^t^  des  Bibliophiles  de  Belgique"  ^)  als  correspondireudes 
Mitglied  derselb^u  die  Biographie  und  Bibliographie  eines  Man- 
nes, des  Adriaij^s  Komanus,  dessen  Ruhm  in  den  Niederlanden, 
so  lange  er  dort  weilte,  iu  Deutschland  wie  in  den  Ländeni 
fremder  Zunge,  wohin  er  immer  gekommen,  g-leich  gross  war. 
Allein  die  sorgsamsten  Forocliungen  über  sein  Leben,  wie  über 
seine  Schriften  liessen  die  Ueberzeugung  gewinnen,  dass  er- 


1)  Le  Bibliophilo  Beige.  Bulletin  trimestriel  publik  par  !a  Soci^t€ 
des  Bibliophiles  de  Belgique.  Deuxi^me  ann^e.  BruxoUes.  OUvier. 
1867  Pg.  56—100.  161—187  and  256—269  „Adrion  Romanus  premier 
Profesaeur  a  la  Facoltd  de  M^deeiae  de  Wanboarg/' 
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Stores  immerliui  Ifiokeiibafit  lat^  dass  letstm  dagegen  nieht 
volbt&idig  sein  können,  viellcdclit  aber  eme  VenrowÜndiguDg 
derselben  noeb  ans  einaelnen  BibHotbekea  um  so  mebr  au  er^ 
mdgticben  ist»  als  der  Znfall  in  allen  litterariseben  Fragen  melir 
oder  minder  eine  Bolle  spielt.  So  finden  sich  in  Würzbarg 
die  in  Würzboxg  gedruckten  Hauptschrifleu  desselben  nicht; 
die  Bibliothek  zu  Frankfort  a.  M.  besitzt  nicht  die  ^^athesis 
polemica^S  die  dort  im  Jahre  1605  erscbienen  sein  soll.  Was 
sich  aber  da  nicht  findet,  wo  man  es  am  ersten  snebt,  findet 
sich  da,  wo  man  es  kaum  erwartet! 

Was  nun  die  ttuRsrron  LebeDsverhältnisse  des  Adrianus 
Bomanus  belangt,  so  soll  derselbe,  der  Van  Boomen  hieas» 
am  29.  September  1561  zu  Löwen  geboren  gewesen  sein, 
obschon  ea  auch  Andeutungen  giabt,  dass  Huy,  ein  hischöf 
lieh  Lüttich^scheB  Städtchen  seine  eigentliche  Heimath  ge- 
wesen sein  könne.  In  Löwen  erhielt  er  jedoch  den  ersten 
Gymnasialunterricht,  dagegen  seine  philosophische  und  ma- 
thematische Bildung"  auf  der  Universität  Cöln,  wo  der  welt- 
berühmte Mathematiker  Christoph  Clavius,  ein  ge borner  j 
Bamberger,  sein  Lehrer  in  der  Mathematik  war.  Medicin  scheint  i 
Romanüs  hauptsächlich  in  Löwen  studirt  zu  haben,  wo  er  auoh  ] 
den  Akademischen  Grad  genommen  haben  dürfte.  Eine  Dis-  j 
sertation  aus  jener  Zeit  konnte  nicht  aufgetrieben  werden.  In  f 
dem  oben  e^enannten  Städtchen  Huy  übte  Romanus  seine  ärzt- 
liche Praxis  aus,  nachdem  er  yorfaer  die  lunkönuulichen  Reisen 
in's  Auslaad  uuteriiümmen  hatte.  Aber  cbcu  in  liuy  bildete 
sich  derselbe  zur  Erlangung  eines  mathematiscnen  Lehrstuhls 
heran,  der  ihm  auch,  wie  wahrscheinlich  1586,  in  LOwen  zu 
Theil  wardy  wo  er  um  .mk  eioen  ajqg^sebenen  Sehflleikreis 
versammelte  nnd  sowohl  dureb  seine  Vorträge,  wie  dorch  seine 
Schriften,  für  deren  Heramfgäbe  er  1590  7.  Nov.  vom  König 
Philipp  n.  ein  eigenes  FHvileifiam  erworben  hatte,  thatig  war. 
Fdxstbiscbof  Julius  berief  ihn  mn  15Q|3  als  Professor  der 
Medicin  auf  dcir  Uydyersität  naeb  Würsbnrg»  ifo  «V  augleicb 
dessen  Leibarat  wurde.  Durch  wen  Julius  gerade  aaf  Romanin 
geleitet  wurde,  ist  nic^ht  bekannt,  doch  ist  die  im  ButtetjLa  S.  62 
aufgestellte  Vermuthang  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sein  bti^ 
beiiger Leibarzt,  der  berühmte  Godfried  Steegh  von  Amef» 
fort,  des  Fürstbischofs  Aufmerksamkeit  auf  Adi^MA  VSA  Roomen 
gelenkt  habe,  dessen  Gattin  Anna  9tQSgb  von  Anerfojrt  des 
Leibarates  G.  Steegh  Nichte  war. 

Im  Juni  1593  bestieg  Bomanos  seinen  Würzburger  Lehr- 
stuhl, voll  dankbaren  Sinnes  gegen  seinen  Givsner  den  BischdC 
Julius,  wie  hieifiir  ein  Brief  vom  1.  Jan.  1594  zeugt,  ^)  der 


1)  Vergl.  „Virornm  doctoram  Epistolae  selectae,  ex  aatograpbis 
nunc  primmn  edidit  .  .  Tb.  Frid.  Freytagias.  Lipsia^  Tenbner  1^3t. 
8.  128. 
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zugleich  ein  dcUiglieht  aaf  aaiae  litterariBchen  BesobäftigaiigeD  * 
fallen  las  st. 

Als  Professor  in  Würzburg  scheiat  er  die  einzelnen  Fächer 
der  Medidn  mit  allem  Eifer  betrieben  zn  haben,  ohne  die 
Mathematik  bei  Seite  zn  setzen.  Die  akademischen  Acte,  die 
ihm  spinn  F.icnltHt  sei  es  als  Präse-,  ^oi  es  als  Dekan  aufer- 
legte, ei-fülltc  er  mit  p;roRsor  Ptinktliclikeit ,  iiidessHii  er  seine 
Thätigkeit  auf  Einlad  1111^2:  des  Domcapitels  auch  der  Anfertigung 
der  DomcapitolRcben  Caleuder  (von  1596— 1f>i)3j  und  deia  da- 
mit vei  bundeneu  Prognosticon-Stellen  ^widmete,  eine  Tliätigkcit, 
die  in  jener  Zeit  ihre  hochwichtige  Bedeutung  hatte.  Auch  an 
gelehrten  mathematischen  Streitigkeiten  fehlte  es  ihm  nicht,  so 
mit  dem  weltbertlhmten  Scaliger  über  die  Oyclometrie,  so  mit 
dem  nicht  minder  berühmten  Franciscus  Vieta  über  das 
sogenannte  P  r  o  b  1  e  m  a  A  p  0  11  o  n  i  a  c  u  m ,  worüber  selbst  Jacob 
August  Thuanus  im  CXXIX.  Buche  der  llibtoiia  sui  tcm- 
poris  znm  Jahre  1603  eine  Notiz  mittheilt,  die,  obschon  Adrian 
160S  yott  9ehnBiidit  nach  seiner  Heimath  erfüllt,  eine  Reise 
d<Mrthl]i  angetreten  h«tte,  dennoch  sieh  mit  der  Zeit  dea  £r- 
tehdnene  der  Schtift  ,J*M>hleina  Apoltoniaeain'*  im  Jehxe  1596. 
ftls  Antwort  anf  Yieta's  ^^osponeom'*  Ton  1595  ^)  nicht  Ter* 
einigen  Htest  Thnanns  schreiht:')  indem  er  yom  Tode  de« 
Vieta  (t  MDCnL  YU.  KaL  Martias)  spricht:  »«Hadrianna 
Bomanne  enm  problema  omnibos  totios  orbie  nathematieis  con- 
itraendltm  Ipropoenisset,  Vieta  illnd  eentinno  soMt  et  cum 
castigationibne  et  anctario,  et  Apollonio  praeCeKea  Gallo  ad 
Bomanum  remisit,  tanta  emn  Romani  admiraüone,  nt  confeatim 
ilie  rter  in  Galliam  eorripnerit,  nt  homiaem  etbi  antea 
ignotum  conveniret,  et  |»ostea  avctam  enm  eo  amicitiam  coleret. 
Cum  Romanns  Herbipoli,  ubi  relicto  Lovanio  domicilinm  Hxerat, 
Lutetiam  venit,  Vieta  aberat,  ad  anos  Pietones  profectas  nt 
valetudinem  jam  infirmam  curaret;  qua  re  cognita,  qnamvis 
a^huc  C  Icucarum  nostratium  iter  restaret,  Eomanus  obfirmato 
sernel  animo  in  viam  se  dedit,  et  ad  Victam  prius  per  literas 
monitum  contcMdit,  cum  quo  totiim  meuseui  fuit,  rt  de  quae- 
stionibus,  quibus  ad  eum  instruc-tn-  venerat,  per  otium  ogit,  et 
majora  omnia  spe  in  homino  minime  fucato  cum  stupore  ad- 
miratus  est;  tandemque  post  amplexus  et  aegre  vale  dictum, 
pro  tarn  honorifica  ad  se  proteclione,  Vieta  hospitem  reducon- 
dum  ad  limitem  curavit,  et  sumpttis  in  eam  rem  neeessarios 
suppeditavit."  Allein  die  Erzählung  will  sich  auch  mit  den 
Schriften  des  Roinanus  nicht  in  EmklaTi^  bringen  lassen, 
ebenso  wenig  als  mit  dem  Umstände,  dass  dieser  von  1593 — 
1603  keine  giöäsere  ausländische  Keise  uLLternomiueu  haben  kann. 


t)  BiWiopbn,  "Relpe  1.  c.  S   70  nnd  71. 

2)  Jac.  Aug.  Thuani  liistonaruiii  hui  temporis  Tomas  sextus.  Lon> 
4lfii.  Bseadf  eniaTft  Sanrael  Backlej.  IIDCOXXXIII.  in  FoHo.  8.  180. 
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,,Mit  dorn  Anfange  des  XVII.  Jahrhunderts  hatte  Bomanus 
in  seiner  äusseren  Lebensstellung  durch  die  Ernennung  zum 

Kaiserlichen  Leibarzt  durch  Kaiser  Rudolph  11,  dem  er  seinen 
Archimed  dedicirt  hatte,  die  höcliste  Stnfe  erreicht.    Der  Mann 
mochte  jetzt  selbst  recht  seinen  Werth  fühlen,  indem  er  sich 
selbst  die  Titel  beilegte:    „Eques  aiuatus  ,   comes  Palatinus, 
Medicus    Caesai'eus,   Mathematicus  exiniius ,    Philosophiae  ac 
Mediciiiiiü   Doctor   celeberrimus ,  ProfeBHor  priniarius  etc.'*  — 
und  deiiiiuch  (jiiälte  ihn  eines,  das  Heimweh,  die  Sehnsucht 
seine  Niüd(  i  huulc  wieder  zu  sehen,  zumal  seine  Gemahliu  in  die 
Ewigkeit  Lt K  its  vorausgegangen  war,  in  Folge  deren  Absterben 
unser  MathLuintiker   und    Professor    der    Medicin    sich  dem 
geistlichen  btande  widmete,  und  um  ein  sorgenfreieres 
der  Wissenschaft  und   dem  Gottesdienste   gewidmetes  Leben 
führeil  zu  können  aus  der  Hafid  seines  wohlwollenden  Fürsten 
ein  Cauouicat  an  der  Stiftskirche  zum  h.  Johannes  dem  Evan- 
gelisten im  Neumünster  zu  Würzburg  annahm.    So  nahm 
er  alhü  IGÜ3  Urlaub  und  zog  in  sein  Land,  erscheint  jedoch 
ItJüo  wieder  in  Würzburg,  wo  er  sich  am  3.  September  bei 
seinem  Capitel   über  die  emplkugene  Priesterweihe  auswies, 
voü  da  seinen  Aufenthalt  zwibchm  Wiii  zburg  und  den  Nieder- 
landen theileud,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  ihm  sein 
Capitel  eben  kein  besonderes  Lob  über  seinen  Eifer  im  Kir- 
cheudienste  spenden  konnte. 

Nochmals  unternahm  Adrianus  im  Jahre  lÜlO,  sich  auf 
längere  Zeit  von  seinem  Capitel  beurlaubend,  eine  \vf  ite  Reise 
nach  Polen,  wo  er  in  Zamosk  den  mathematisclieu  Lehrstuhl 
bestieg,  iuucsbcn  er  dann  von  1611  an  wieder  seineu  ständigen 
Aufenthalt  in  Würzburg  genommen  zu  haben  scheint.  Im 
Jahre  1613  reiste  er  abermals  nach  Belgien,  Bereits  mochte 
er  den  Keim  seiner  Todeskrankheit  in  sich  fühlen,  indem  er 
dort  sein  Testament  errichtete,  zu  welchem  er  in  Wiirzburg  am 
3.  .\piil  1615  —  („debilis  quidem  corpore,  mentis  lamen  et 
rationis  conipos"  —  wie  die  Urkunde  sagt)  einen  Nacliüag  gab, 
Milderung  seiner  Leidsn  in  den  Bädern  von  Spa  suchend,  ent- 
schlief er  auf  der  Reise  dorthin  am  4.  Mai  1615  in  Mainz  und 
ward  dort  in  der  Pfarrkirche  S.  Quintin  beerdigt,  indessen 
ihm  seine  Testamentare  in  seiner^  Stiftskirche  ein  ehernes  Coe* 
uotophium  mit  hochtönenden  Ruhmes  werten  setzen  Hessen,  wel- 
ches beute  noch  vorhanden  ist. 

Was  nun  die  Druckschriften  dieses  merkwürdigen  Mannet 
anlangt,  so  smd  bis  jetzt  folgende  bekannt  geworden. 

A.  Schriften  ohne  Zeitangabe. 

1.  Canon  tfica^uliorum  redanffulanm  tarn  epbaerieonim,  quam 
rectilineoramf  methodo  brevissima  eaqne  facillima  compre- 
bensa  ...  —  S  nnbeaifferte  Blätter  in  S*\  Obne  Orta- 
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an|}:abe,  wovon  vielloirht  die  Bibliothek  in  Wolfenbüttel 
noch  das  ein/ijire  Exemplar  hesitzt.   (Ad.  258.  1.  Qnod  : 

2.  Tabula  quadratorum  et  ci/borutn.  2  Quartblätter ,  ohne 
besonderen  Titel,  im  Besitze  der  Uuiversitäts- Bibliothek 
Wtirzburg.    (Ma.  9.  49.) 

Allein  es  steht  die  V'ennuthung  fest,  dass  Adrian  Romauus 
nocli  mehrere  ähnliche  kleine  Schritten  veröffentlicht  habe,  da 
er  am  11.  Octoher  1590  selbst  schreibt:  .^Arithmeticee  aliquot 
partes  variia  opusculia  partim  eäitis  .  .  iliustravi."  ^) 

B.  Schriften  mit  Zeitangabe. 

1591. 

3.  Ouranographia  sive  caeli  decriptio  (sir  /}.  Antverpiae  apud 
Joaiin.  Keerberg.  M.D.XCI.  4^.  —  3  luiheziff.  Blätter  und 
56  Seiten.  Andere  Exemplare  tragen  den  Titel:  Lovanii 
1591  apud  Masium. 

1593. 

4.  Ide.fie  mathematicae  pars  prima  .  .  .  Antwerpiae  apud  Jo. 
Keerberg.  CTO.  10.  XCIII  4^^.  —  8  unbeziff.  Bl.  und  128 
Seiten.  Andere;  Exemplare  sollen  die  Aufschrift  führen: 
Lovanii  apud  Masiom  1593. 

1594. 

5.  DisputaHo  medica  de  humoribuSy  quam  .  .  .  defeudere  co- 
nabitur  . .  M.  Paulus  Stromair.  ITerbipoli,  e  typogr,  Georg. 
Fleischmanni.  1594.  4^.  —  20  uubeziff.  Blätter. 

6.  Disputatio  medica  et  physica  de  Elementi}< ,  quam  .  .  de- 
fendet  Henningus  Scheunemann  .  .  Wirceburgi  apud  Georg. 
Idoischinann.  1594.  4^.  —  40  unbeziff.  Blätter. 

7.  Theoria  Calendariorum  ^  quam  .  .  defendet  .  Adamus 
SwinarsJci  .  .  Wirceburgi  apud  Georg.  Fleischmann.  1594. 
4^  —  6  unbez.  Bl.  und  80  Seiten.  Es  giebt  sweifiM^he 
Titekätae. 

1695. 

8*  SupputaHo  eedeHasüea  Becnndiim  novam  et  antiqoam  Oa- 
lendarii  rationem.  Huic  accessit  Thearia  CaUndariorumy 
authore  A.  Romano.  WIreeb.  apud  O.  Fleischmann,  1595. 
4'^  —  1  unbez.  Bl.  and  52  Seiten.  Die  „Tbeoria"  ist 
lediglich  das  beigelegte  unter  Nr.  7  aufgefiihrte  Werkchen. 
Von  der  Supputatio  mnss  es  auch  Folioabzüge  geben, 
wie  sich  denn  ein  Fragment  auf  der  Würzburger  Biblio- 
thek findet. 


1)  Vcrgl.  Bulletin  1.  e.  8.  161. 
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9.  Pr9po9iiione9  de  amnine  sangnineqne  materno  . .  defendere 
conabitur  Joannes  Birenaiih  Würcab.  typ«  G.  Fieu^maim* 
1596.  4^—10  unbez.  Blätter. 

10.  Parpum  Theatrum  Ürbinra  etc.  Francofurti  ex  officina 
typogr.  Nicolai  BasBaei.  MDXCV.  —  A\  %  Bl.  365 
Seiten,  and  15  Seiten  Index. 

11.  '^(manadfi,  5Buribuvgcr  ©i«t^umb«,  ouff  bad  3wc  .  . . 
159Ö  .  .  .  ffiiU^burg  bitvc^  (&.  g(eifc^mann. 

Dieser  vorstehende  in  Patentfbllo  gedruckte  Wappenkalender 
ist  schon  an  sich  als  £i nblattdruck  eine  grogee  Seltenheit 
Von  den  Kalendern  mnd  dem  Pvognosticon  der  Jalire  1596, 
1597,  1598,  1599,  1601  und  1603,  die  jedenfalk  durch  Adria 
nns  Romanus  zum  Druck  befördert  wurden,  hat  eich  kein  Ex- 
emplar biaher  auffinden  lassen. 

1596, 

12.  Theoria  Ventorum^  quam  .  • .  defendere  oonabitiir  .  .  An* 
dreas  Mirowehi»  Wirceb.  Excud.  6.  Fleischmann,  MDXCVL 
—  4^  —  45  nnbez.  BUUter. 

13«  Venianm  secnndnm  ree^ntioies  dMnetoxinn  ueu$  ele. 
Wiroeb.  Ex  off.  typ.  G.  FIf»Uchipaiin.  HDXCVI.  4^  - 
10  isnbea.  Blätter. 

14.  Spypmlogia  id  est  Theses  medioae  de  p^bibWi  qiiiis  . . 
defendet  M.  Christoph,  üpüio.  Wirceb.  Excud.  Geoi^. 
Fleisehmann.  1596.  4^      8  unbez.  Blätter. 

15.  Pru^hma  Apotitoniaeum^  quo  datis  tribus  cir^uHs  quaeritor 
quartus  eos  contingens,  antea  ab  illustri  viro  D.  Francisco 
Vieta  .  .  Omnibus  Mathematicis  sed  potissimum  Belgü  ad 
construendum  propositum»  jam  vero  per  Belgam  Adrianum 
Romanum  constructuin.  —  Wirceburgi.  Typis  Georgü 
Fleischmanni.   Anno  MDXOVI.  4^ 

0i«8e  ^0  Selten  aählende  Abhandlung  4er  gfdssten 

bibhographisehen  8eltenboiten,  welche  Wolfenbüttel  (Ad  258. 
1.  Qt^.)  besitzt •  weliÄ0  weder  Gilbert  in  s^^r  „Notice  de 
RomanuB*^  noch  Kästner,  als  er  seine  Geschieht^  d#r  Ifathe- 
matik schrieb  (L  468)  zu  Gesicht  bekommen  konnten. 

1597. 

16.  in  Archimedis  Circuli  dimensionem  Expositio  et  Analysis 
.  .  .  Wurceburgi.  CIO.  l'J.  XCVII.  —  Grossfolio.  -  112 
Seiten.  Das  Buch  selbst  ist  in  Genf  gedruckt.  Sein  Drucker 
war  Candole. 

17.  Theses  medicae  de  Febre  putrida  et  fehre  pestilentiali^ 
quas  .  .  defenderc  conabitur  .  .  Joannes  Faber.  Wirceb. 
Fleisclnnanti.  MDXCVIl.  4«.  —  28  unbez.  Blätter. 

18.  Khiiaiiad^  .  .  .  auff  .  .  M.D.XGVIll.  Sä^Hijjbuvg.  ®. 
gleijc^iuann.  Patentfolioblatt. 
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19.  S^^etöcr  titib  Htter   (^d;vei6  (Satcnber  auff  baß 

M.D.XCVIII.  3ar  burd)  Adrlannm  Romanum  .  .  .  ÜBur^' 

hnxQ  burd^  ®eorg.  gleijc^^mann.  4^.  —  14  uabez.  Blätter. 
—  Grosse  Seltenheit. 

1598. 

20»  Thesen  Astronomicae  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  Lavi' 
bertus  Croppei  .  .  Wirceti.  apud  G.  Fleischmami  1  598. 
Kleinfolio.  —  Das  Ganze  besteht  aus  IG  Blättern,  von 
denen  15  mit  den  Seitenzahlen  1—29  bezciclmet  sind. 

21.  Fhytologia  sive  Tlieses  de  Plantis  .  .  .  Quas  —  defendere 
conabitur  Petrus  Pion  I.V.  Doctor.  1598.  Wirceb.  £zcad. 
Georg.  Fleischmauu.  4^.  —  4  Bl.  und  88  Seiten. 

22.  iRetpet  unb^^Uter  ©c^reib  Salenber  auff  ba§  MDXCIX 
3ar  .  .  •  SBur^b.  @.  gieifc^mann.  4^.-14  unbez.  Blatt. 

1599. 

23.  Osteologia  hnmana  sive  de  Scheleto  .  .  asBertiones,  quas 
.  . .  def.  conab.  M.  Johan.  Fuchsins  .  .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  40.  —  2  unbez.  Bl.  und  32  S. 

24.  Theses  mcdicae  de  Sanitatis  et  Morhi  communi  natura^ 
quas  def.  conab.  Andr.  Dollweg,  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4^.  —  6  unbez.  Blätter. 

25.  ^Cmanac^  ...  auff  .  .  MDC.  etc.  ffittii^b.  ®.  gleifd^ 
mann.  Patentfolioblatt. 

26.  iWemer  unb  ^Üer  @d^reib  (Salcuber  auff  bae  M.DC 
3ar  .  .  Sßur^B.  @  gteifd^mann.  4".  —  14  Blätter. 

27.  Frognosticon  Ästrologicum  ober  Xeutfdbe  Practica  auff  bOÖ 
3ar  . .  M  DG  . . .  !£)ut(l^  Adrianum  Komanum  ....  ffitttlt* 

bürg.  @.  gUif(!^mann. 

1600. 

28.  Theses  medicae  de  ioiius  Corporis  humani  affectihus  in- 
terioribus  .  .  quas  .  .  def  conab.  loan.  NicoL  Fischer, 
Wnrceb.  G.  Fleischm.  M  DC.  4<^.  —  12  unbez.  Blätter. 

29.  5^emer  unb  ^^Ktcr  ^d^reib  (Satenbcr  auff  bae  M.DCI. 
3ar  .  .  .  äBur^burg.  ®.  gteifcij^manii.  4®.  —  14  unbez. 

Blätter. 

30.  Prognosficcm.  Ästrologicum  .  .  .  auff  ba6  3cir  .  .  M.DCI. 

ffiur^b,  &.  gieifdSfmana.  4^  ^  10  unbez.  Blätter. 

1601. 

31.  De  nmUeum  (I)  medieamentorum  faeuitat&ua,  Theses  . . . 
quas  .  .  def.  conab.  11.  WendeUnua  Jung,  Wureeb.  T^p. 
G.  Fleischmantt.  1601.  4^.  —  12  unbez.  BUttter. 

32.  Ditputaih  medtca  de  Ceretri  anaiome^  ejusque  admini- 
slraudi  mtione.  Quam  .  •  defendet  Joauh  ÖonnuL  Bur^k* 
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hardiu,  Wireeb.  Typ.  Georg.  Fl^Bcbmann.  1601.  4^. 
86  SeiieiL 

33.  Vroscopia  seu  de  Urinis  theses  nedicee,  quas  .  •  Se^Mut 
TraaiUrus  •  .  discntiendas  proponet  . .  Wireeb.  G.  FleiBcb- 
mann.  160t.  4^  —  3  nnbes.  Bl.  47  Seien. 

34.  Dheq[>taUones  anatamieae  de  partibns  bumani  corporis  m- 
milaribuBi  quas  .  .  discntiendas  dabit  M.  Joan,  Theod, 
Schanlittuß  .  .  Wiroeb.  G.  Fleischmann.  1601.  4^  —  3 
unbea«  BL  28  Seiten. 

35.  «(mattad^ « .  auff . .  M.DCII.  etc.  ItBitr^burg.  ©g.  gteifc^ 
mann.  —  Patentfolto. 

36.  fßetoer  uttbSIUev  ®(iifreibealenber  auff  ba6 ICDCn 
dar.  ffitttjbtttg  b.  ®g.  gteifcl^matttt.  4^.  —  14  nnbes. 

BUUter. 

37.  Prognostieum  Astrohgicum  . . .  auff  ba6  M.DO.II.  3ar  . . 

ffittv^burg.  ®eotg  S^tfdjftnatin.  4^^.  —  14  unbes.  Blätter. 

1602. 

38.  Idea  Matheseos  nniversaCs  De  Mathematicae  natura  piae- 
stantia  et  nan.  Herbipoli^  1602. 

Diese  Scbrift  konnte  nirgends  aufgetrieben  werden»  obschon 
selbe  von  Val,  Andreas  in  dw  Bibliotbeca  Belgiea.  Loyanü, 
1643.  S.  16.  ausdrücklich  aufgeföhrt  wird. 

39.  Chordarum  arcubus  circuli  primariie,  quibus  videlicet  is  in 
triginta  diiimitur  partes,  subtensarum  resolutio.  Wirceburgi. 
Excud.  Georg.  Fleischmaun  1602.  —  Quertblio,  —  58 
Blätter.    Ein  wirklich  merkwürdiges  Druckwerk. 

40.  Disceptatio  anatomica  de  partibus  thoracis  etc.  quam  de- 
fend.  conab.  M.  Casp,  Friderieus.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1602.  4*^.  —  2  unbez.  Bl.  37  Seiten. 

41.  De  divino  quod  in  morbis  inveniri  . . .  scribit  Hippocrates. 
Assertioiies  raedicae,  quas  .  .  defendere  conabitur  Wolß- 
gangus  Rotkirch.  .  .  Wirceb.,  typ.  Gg.  Fleiscbmann.  I6ü2. 
A^.  —  36  Seiten. 

42.  De  salnbri  olerum  usu,  Theses  medicae,  quas  def.  conab. 
M.  Joannes  Farbach.  .  ,  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmapn. 
1602.  4".  —  23  Seiten. 

43.  'Theses  chirurgicae  de  ulccrum  simplicium  methodica  cnra- 
tione,  quas  def.  conab.  Franc.  Lcquiun,  Wirceb.  typ.  G. 
Fleischmann.  M.DCII.  4«.  —  23  Seiten. 

44.  Assertionum  medicarum  in  celebri  Hebipoleusi  a  diversis 
medicinae  studiosiR  .  .  publico  examini  propositarum  Fasci- 
culus  I— III.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleischmann.  M.DCJI.  4". 

JSs  bildet  diese  Sammlung  kein  neues  Werk,  sondern  es  ist 
eine  Zusammenlegung  der  unter  Nr.  34.  23.  32  aufgeführten 
Dissertationen  als  Fascicul.  I;  femer  Nr.  28.  24.  41.  33  als  Fase. 
11,  und  ferner  unter  42.  21. 31.  43,  genannten  Dissertationen  ^ 
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Faöcicul.  III ,  iiid essen  lediglich  3  fehlerhaft  gedruckte  Colleo- 
tiytitel  beigelegt  wurden. 

45.  ^fletoer  unb  alter  ^c^rciB  (EaCenber  auff  bats  M.DC.III. 
3ar.  .  .  .  ©iir^burg  hux^  @g.  gleii'i^manii.  4^.  , —  14 

unbez.  Klätier, 

46.  Prognusiicum  Astrologieum  .  .  auff  baß  3ar  .  .  M DC.III. 
.  .  fcur^buvg  \)üxd)  ^g.  gleifc^mann.  4^.  —  14  unbez. 
Btiitter. 

1608. 

47.  Theses  medicae  de  purgatione  ^  quas  .  .  def,  conab.  M. 
Jodoc.  Hartlieh  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann.  1603. 
4«.  —  30  Seiten. 

48.  Disputatio  anatomica  de  partibtis  corporis  nutntiojü  dica- 
tis  .  . .  quam  .  .  defeudel  loan.  Conrad,  ßurckhardus  .  . 
Wirceb.  typ,  Fleischmann.  1603.  4^.  —  63  Seiten. 

49.  Arithmeticae  quatuor  instrumenta  nova  Methode  ac  forma 
exhibita.  Herbipoli  1603. 

Diese  ^Justrumenta"  sollen  em  Folioblatt  fElllen,  Audi  dieses 
koimte  nicht  aafgefunden  werden,  obecbon  dasselbe  von  V.  An- 
dreas a.  a.  0.  oitirt  wifd«  Scbeibel  citirt  in  seiner  Einleitung 
fiir  matb.  Bficherkenntniss  räe  Ausgabe  „Herbipoli.  fol.  pat. 
1607^  was  aber  sicberlieb  ein  DraeUfobler  ftir  1603  ist 

50.  MathBBiB  Folemiea^  quae  primo  tractat  de  seientüs  et  arti- 
bns  Dnci  necessariis.  U.  proponit  lemmatibns  aliquot  ra- 
tionem  dimetiendi  loca  inacessabilia.  III.  tradit  proposita 
militaria  Mathesin  requirentia.    Francofurti  1605.  8®* 

Auch  dieses  Buch,  bei  V.  Andreas  a.  a.  und  —  irren  wir 
nicht  —  in  alten  Btteherkatalogen  erwlthnty  war  niigends  auf- 
findbar. 

1606. 

51.  Speculum  astr^momeim  .  .  Lovanii  ex  officina  loannis 
Masii.  1606. —  Sumptib.  authoris.  Ftostat  Francofurti  apud 
Leo.  Hulsium.  4®.  —  151  Seiten. 

1607. 

52.  Methodm  exprimendi  nuineros  quantumvis  mazimos  dfiis 
vulgär ibus  notatos,  juzta  gentium  fere  omnium  consuetu- 
dinem.  Lovanii.  1607. 

Auch  diese  Arbeit  des  berühmten  Mannes,  von  Andreas  und 
anderen  erwähnt,  war  nirgends  zu  finden.  Sie  soll  nur  in 
einem  PatentfoUoblatte  bestehen. 

1608. 

53  Parvurn  Theatrum  urbium.  etc.  Francofurti ,  ex  officina 
tjpogr  Wolffg.  Eichteri,  sumptibus  heredum  Nicolai  Bas- 
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siiei.  M.DC.VIII.  4°  —  Dieselbe  BlNftter-  und  SoitenzaU 
wie  uutef  Nr.  10. 

1609. 

54.  Canon  Trtangy^oTwn  sphaeriooram  .  .  AeoesMte  .  .  .  ta- 
hdlie  aimmm  eto.  CSmtoplioii  CluTiL  S.  L  MogniitiaA. 
Ez  offie.  loann.  Albini  MDCIX.  4^.  —  316  n.  91  Ssiten. 

55.  MaihemaUcae  analyseos  Trhm^hM^  in  quo  lateris  ennte- 
goni  circido  inscripti  ad  jadiom  eiiculi  eshlbeUir  ratio  .  . 
Loraiii,  «nmptibiis  aathorie.  1609.  QaerfoUo,  19  träaeicli- 
Deie  BUitter. 

1611. 

56.  Pyrotechnia,  hoc  est  de  igiiibus  feativiB,  jocosis  etc.M.DCXI. 
Prostat  iu  ofiicina  Paltheniana.  4®.  —  71  Seiten. 

Dieses  ist  nun  die  Reihe  seiner  Schriften,  die  bekannt  sind, 
hier  in  möglichster  Titelabkürznng  aufgeführt.  Wäre  es  nun 
schon  von  Interesse  zu  wissen,  ob  die  unter  Nr.  38.  49.  50. 

52  aufgeführten  Schriften,  an  deren  Existenz  nicht  zu  zweifeln 
ist,  sich  auf  irgend  einer  Bibliothek  noch  wirklich  vorlinden, 
so  ist  die  andere  Frage:  gi.ebt  es  noch  unbekannte 
Schriften  des  Adrianus  HomanuB?  ungleich  ^\iclli^ge^, 
Sie  kann  nur  durcli  emsiges  Forschen  auf  ötientlichen  und  in 
Corporatioiis  -  Bibliotheken  beantwortet  werden;  und  um  die 
Beantwortung  derselben  zu  ermöglichen  und  zu  erleichtern, 
desshalb  wurde  dieses  mühevoll  zusamraengestellte  Verzeichniss 
Romanns^scher  Schriften  aus  dem  Bibliophile  Beige  in  das 
Serapüum  iiiieitragen ,  welchem  Verzeicliiiisse  sidi  die  Bitte 
anreiht:  die  Leser  des  Serapeumb  müchteu  ihre  Auf- 
merksamkeit den  Schriften  des  Adrianus  Romanus 
zuwenden,  und  jede  neae  Entdeckung,  sei  es  durch 
Kundgabe  im  Serapeum,  aei  es  durch  Privatmit* 
tbeilung  ^)  dem  VerE  dieses  Artikels  mittbeilen! 


Anzeige« 

(Venpaiet.) 

Annales  Plantiniennes  par  C.  Ruelens  et  A.  de 
Back  er.  Premixe  partie  —  Christophe  Plantin  (1555 
1589).  Broxelles,  F.  Heussncr,  libraire-editeur,  10 
Place  Sainte-Gudule,  1865.   Gr.  8^   III  u.  339  SS. 

Ich  habe  diese  Jahrbücher  von  ihrem  ersten  Erseheinen 
im  ^Bulletin  du  Bibliophile  Beige",  1856,  an  begleitet,  asuerst 

1)  Naiiirlich  in  unfrankirlea  Briefes. 
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hk  im  „Hambnrgw  Littenmehen  und  Kriiiseheii  BttMern** 
deren  Bedacteor  ich  vom  s weiten  Qoutale  1S56  an  war,  im 
^^enannten  JalirgaDge  S.  235  und  236,  dann  in  meinen  Be- 
Bpreelrangen  der  einzelnen  Lieferungen  des  ,3^1^^^  Bi« 
bliophile  Beige**  im  „derapemn/* 

Ans  dem  (noch  fetst  beibehaltenen)  Vorworte  theilte  ich 
anf  den  angef.  SS.  das  Wiehtigste  mit.  Da  die  betreflfonde 
Hambmger  Zeitschrift  sich  ansserhalb  meiner  Vaterstadt  ge> 
wiss  nnr  in  sehr  wenigen  Hiaden  befindel,  so  lasse  ich  hier 
wieder  abdmdcen,  was  ich  damals  sehzieb,  damit  der  Leser 
ein  richt^^  Bild  von  dem  ananaeigenden  WeAe  gewinne: 

Znemt  wird  anf  die  Bedentsunkeit  der  ron  Cristoph 
Plantin  nm  die  Mitte  des  sechsaehnten  Jahrhunderts  in  Ant* 
werpen  gegründete  Boohdruckerei,  ihre  Stellung  zu  den  Gemei- 
nen des  Aldus  und  Sstienne,  und  besonders  auf  den  grossen 
Nutaen,  welchen  sie  den  Wissenschaften  in  Belgien  gewährt 
haty  aufinerksam  gemtudbk.  „Die  Jahrbücher  derselben,  heisst 
es  weiter,  bilden  einen  schönen  Beatandtheil  der  Geschichte 
der  Gelehrsamkeit  Belgiens.  Man  muss  erstaunen,  dass  bis 
jetat  sich  Niemand  damit  beschäftigt  hat  sie  zu  sammeln. 
Schon  vor  l^Inn^erer  Zeit  deuteten  Baron  de  Reiffenbeig  und 
Herr  J.  Van  Hülst  auf  diese  Lücke  hin  und  forderten  die 
Schriftsteller  auf  sie  ausauftillen»^^  « 

Die  Verfasser  gestehen ,  dass  ihnen  die  Schwierigkeiten 
ihres  Unternehmens  sehr  wohl  bekannt  sind;  brauchbare  Vor- 
arbeiten, die  ihnen  dasselbe  hätten  erleichtern  können,  giebt 
es  nicht.  Als  Muster  wählten  sie  Renouard's  „Annales  des 
Aldes"  und  ,,Annales  des  Estiennes*^;  ihm  folgend  haben  sie 
ihre  Jahrbücher  in  awei  Tbeile  getheilt:  der  erste  (nun  voll- 
endete),  besteht  aus  einem  chronologischen  Verzeichnisse  der 
▼on  der  Antwerpener  Officin  veröffentlichen  Werke  mit  Anmer^ 
kungen  und  bibliographischen  und  litterarischen  Anmerkungen, 
der  zweite  wird  die  eigentliche  Geschichte  des  Begründers 
dieser  berühmten  Buchdruckerei,  so  wie  seiner  bedeutendsten 
Nachfolger,  die  Schicksale  der  Officin  selbst  und  die  wichtig- 
sten Ereignisse,  die  zu  ihr  in  Beziehung  stehen,  enthalten. 
„Die  lange  Reihe  der  Titel,  wird  bemerkt,  welche  der  erste 
Theil  darbietet,  wird  ohne  Zweifel  trocken  und  nicht  anziehend 
erscheinen;  man  beachte  jedoch,  dass  jeder  dieser  Titel  ein 
Stein  zu  dem  grossartigen  Denkmale  ist,  dessen  Ganzes  allein 
in  den  Stand  setzt,  den  Geist  und  die  Thätigkeit  Plantin^s 
und  seiner  Nachkommen,  die  Dienste,  welche  sie  geleistet,  ge- 
hörig zu  würdigen.** 

Dieser  erste  Theil  war  am  schwierigsten  zu  bearbeiten. 
Die  Kataloge  der  Plantin'sclien  Buchdriicl<erei  p'e währten  nicht 
die  Hilfe,  deren  sich  Renouard  bei  der  Benutzini;^  der  von  den 
Estieniie  herausgegebenen  erfreuetc;  sie  sind  «?elir  uuvollständiig, 
Torsügiich  was  die  ersten  Jahre  anlangt  ^  den  Titeln  fehlt  die 


bibliographische  Genauigkeit;  ausserdem  vermisst  man  Überall 
diu  Angabe  des  Druckjahres.  Diese  Verzeichnisse  konnten 
daher  uur  gebraucht  werdeu,  um  eigeue  selbstständige  For- 
schungen zu  coatrollireu. 

Die  Vorrede  schliesst  mit  folgenden  Worten: 
,,Die  grösste  Zahl  der  Werke,  die  wir  beschreiben,  haben 
wir  in  den  ö£feiitUchen-  und  Frivat-Bibliotbeken  Belgiens  selbst 
gesehen*,  hauptsäehfich  nmeste  uns  die  xeiehe  Sammlang  Plan- 
tin'scber  Dnidke  in  der  königlidieii  Bibliotbek  ku  Brürael  das 
Material  HeHani.  Diejenigen  Bficber,  deren  Ansieht  uns  mchl 
▼ergönnt  war,  sind  ans  den  besten  Quellen  besefariebeD.*' 

„Unsere  Jabibücher  werden  ohne  Zweifel  sehr  utivoll- 
ständija:  sein;  auch  verölTcnt liehen  wir  sie  nur  als  Versuch  und 
bitten  um  Nachsicht  der  Leser.  Gewiss  ergeben  sich  viele 
Auslabsuugen,  viele  Ungenauigkeiten,  aber  wir  rechnen  auf  die 
gütigen  Mittheilungen  Aller,  die  sich  für  dio  Litterargeschicbte 
interossiren.  Wir  werden  übrigens  Nichts  unterlassen,  um  die 
Lücken  auszufüllen,  die  Irrthümer  zu  berichtigen,  und  danken 
schon  jetat  Allen ^  die  uns  freundlichst  behilflich  sein  wollen, 
die  Mängel  unseres  Werkes  zu  beseitigen." 

Das  erste  Erzeugniss  von  Plantin^s  gehörig  eingerichteter 
Officin  (von  einigen  unbedeutenden  Drucken  abgesehen)  war 
ein  kleines  ansj^ruchloses  Buch,  betitelt: 

La  institutione  di  una  fauciulla  nata  nobilmente.  L'in- 
stitution  d'uue  fiUe  de  noble  maison;  traduite  de  laiigne 
Tuscane  en  Fran<;üis.  En  Anvers,  de  TimprinK  rie  de  Chri- 
stofle  Plantin,  avec  privilege  1555.  Am  Schlüsse:  De  l*im- 
primerie  de  Chr.  Plantain  (so)  1555.  kl.  8^  60  BB.  Ohne 
den  Titel. 

Die  beiden  Vorreden  sind  vom  Isten  mid  4tcn  Mai  datirt. 
Darauf  folgen,  C.  P.  bezeichnete  Verse.  Verfasser  des  italie- 
nischen Originals  ist  Giovanni  Michele  Hruto. — Ein  Exemplar 
auf  kleinem  Papier  mit  vergoldeten  Anfangsbuchstaben  besitzt 
die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Paris;  ein  zweites  Herr  Tb.  Moons- 
Van  der  Straelen  in  Antwerpen. 

Das  letzte,  von  den  Verfassern  selbst  gesehene  in 
den  Jahrbüchern  beschriebene  Werk  (1589,  Nr.  30;  ist: 

De  ti-anslatione  imperii  Komani  a  Graecis  ad  Prancos, 
adversus  Matthiam  Flacium  Illyricum ,  libvi  tres ,  auctore 
Koberto  Bellarmiuo  Politiano,  e  societate  Jesu.  Antwerpise, 
ex  ofücina  Christophori  Plantini,  arcbitypographi  regü, 
M.D.LXXXIX.  8^  Ohne  d.  T.  327  SS. 
In  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Für  fSwt  alle  Fächer  des  Wissens  haben  Plantin^s  Pressen 
mehr  oder  weniger  gearbeitet;  daas  theologische  Werke  in  be- 
sonders grosser  Menge  erscheinen,  ist  wohl  kaum  zu  erwähnen; 
aber  auch  die  griechischen  nnd  lateinischen  Klassiker  haben 
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dorgsame  Pflege  gefunden.  Wenn  ich  richtig  gezählt,  so  ent- 
halten die  Jahrbücher  die  Aufzählung  von  1021  Werken,  dar- 
unter allerdings  mehre  wiederholte  Auflagen.  Die  folgende 
Uebersicht  zeigt,  natürlich  nach  Anleitung  unseres  Werkes, 
was  die  Plantin'schen  Pressen  jährlich  hervorgebracht  haben: 
1555:  4  Drucke.  1556:  4.  1557:  8.  1558:  14.  1559:  5,  1560: 
9.  1561:  16.  1562:  8.  1563:  4.  1564:  32.  1565:  27.  1566: 
46.  1567:34.  1568:41.  1569:32.  1570:34.  1571:41. 
1572:  29.  1573:  29.  1574:  44  1575:  40.  1576:  18.  1577: 
15.  1578:  45.  1579:  59.  1  580:  36,  1681:  49.  1582:  54, 
1583:  33.  1584:  42.  Dann  Leydener  8.  Darauf  wieder  Ant- 
werper  1585:  28.  Leyden:  12.  Antwerpen  1586:  26.  1587: 
36.  1588:  37.  1589:  32.  Zusammen  1021  Drucke.  Am  er- 
giebigsten waren  die  Jahre  1579,  1582,  1581,  1566,  1578, 
1574,  1571,  1575  (59  —  40). 

Wie  grossartig  Plantin's  Geschäft  noch  in  den  letzten 
Jahren  seines  LebeuB  war,  bessengen  u«  A.  die  fotgenden  be- 
deutenden  Werke: 

HisBale  romanniD.  1587.  Fol. 

Abrahami  Ortelü  TheBatinis  geograpfaicus.  1587.  FoL 
„  „    Th^tre  de  FUmyero.  1587.  Fol. 

Descrittioiie  de  M.  Ludoyico  Gutecardini  di  tutti  i  Paesi  Basai 
1588.  Fol. 

Martjrologimn  somaniim  anetore  Gaesare  Baronio.  1589. 
Fol. 

MisBale  romamim  1589.  Fol. 

In  den  augegebenen  drei  Jahren  erschienen  noch  Schrif- 
ten der  Klassiker :  Plutarch,  Cicero ,  Sallustius ,  Juvenal ,  Plo- 

rus,  beneca,  Lucretius,  Lucanus,  Livius,  in  8'^  und  24^.  Im 
Jahre  1587  druckte  l'Umtin  das  berühmte  Werk  :  Antoiiii  Pos- 
sevini  Moseovia,  eincü  der  ersten,  welclicö  übur  Kusblaud  ver- 
öffentlicht wurde;  8^.  1588  die  zweite  Ausgabe  von  Cornelius 
Kilianus'  Dictionarium  teutonico-latinum ,  765  SS.,  8^;  1589 
den  Katecliismus  von  Canisius  in  Kupferstichen  (98). 

Wenn  die  Bücher  nach  Autopsie  beschrieben,  was  häutig 
der  Fall,  so  ist  die  Beschreibung  mit  der  grössten  Sorgfalt 
verfasst.  Mehreren  Titeln  sind,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
litterargeschichtliche  und  andere  Anmerkungen  hinzugefügt.  Als 
^Beispiel  mag  dienen  von  S.  172,  Nr.  12. 

Caroli  Clusii  Atrebat.  Kariorum  aliquot  stirpium  per  Hispa- 
nias  observatarum  Historia,  libris  dnobus  expressa:  ad  Maxi mi- 
lianum  IL  imperatorcm.  Antverpisg,  ex  off.  Chr.  Piantiiu,  ar- 
cbitjrp.  regii.  M.  D.  LXXVl. 

Titrc.  —  Priv.  AO  jaillct  1575  (1  f.).  —  luv.  Bora.  Tmp.  Maxtmi- 
linno  II.  Datd  de  Vienne,  cal.  jan.  1576  (pp.  3 — 6).  —  Lectori  (pp  7^ 
lU).  —  Stirpiom  historia  (pp.  11 — 50^^).  —  Appendix  nonnullaram 
plantarum  ex  Thracia  uaque  deiataruin  ^pp.  5UÜ— 529).  —  ladice*»  (5  ff.). 
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—  ApproK  (1  f.).  —  An  verao  do  dernier  feinUel:  Autverpiae,  excod. 
Cht.  II.  arebilgrp.  reg.  Anno  1586,  qnurto  k«].  mftrtii.  1  vol.  in-S^ 

(Bibl.  rny.^ 

Clusius  avait  fait  \crs  1565  un  voyagc  en  Espagne  avec  Jacques 
■Faggor>  L.  ouvrage  ci-dessaa  coatient  ie  r^saltat  de  sea  observiUioiia 
botoniqaet.  U  Avall  detiiot  lai-mlme  !«■  plaac^f  «i  cmyon  ronge  U 
noir,  formi  nn  IietUer  el  envoy^  k  ses  amis  d«a  bnlbea  et  dea  aemen- 

ces.  De  retour  anx  Pays-Ras,  il  fit  ex^cuter  sous  ses  yeux  la  gravnre 
de  ces  plantes;  inais  la  miserc  des  temps,  les  gaorres  de  la  r^volution 
et  des  voyage«  noaveaux  Temp^h^reDt  d'en  termiuer  le  texte  dc- 
acrlptif. 

L'onvrage  contiejit  229  figures  aar  boia,  dont  nne  demi-douzaine 
aeulement  avaient  servi  k  Dodon^e  ponr  aa  Pnrgautium  historia.  En 
reranche,  cette  deroidre  renferme  plnsieurs  figures  que  Clusius  avait 
fait  gfayer  pöitr  son  Hm,  et  qn'il  pr^  g^n^reniem«tii  b  son  ami 
Bembcit 

Bo  oft  6»  den  V«r!kifl«m  bekaoat  war,  siiid  diejenigen 
Bibliotheken  genannt,  in  denen  man  die  Btieher  findet  Hin 
und  wieder  sind  ab  QneUen  Sweeortins,  Valefioa  Andfeae^  Fop- 
pittB,  Paqnot  u.  A.  eitict  Die  Btieher  sind  naeh  dea  Wiaeeiir 
Bchaften  und  Sprachen  (latetniseh,  franaösiadby  TÜmisck)  s»* 
aammengestellt. 

Die  Jahrbücher  schliessen  mit  den  folgenden  Worten: 
Christoph  Plantin  starb  am  ersten  Julius  1589,  75  Jahre  alt. 
Das  Geschäft  welches  er  gegründet  und  während  zwanzig  Jah- 
ren geleitet  hatte,  war  zu  einem  hohen  Grade  ron  Glanz  ge- 
diehen; was  seine  Thätigkeit  betrifft,  hatte  er  vielleicht  in 
Europa  keinen  Nebenbuhler.  Durch  ein  Testament  vom  14. 
Mai  1588,  welches  er  durch  ein  Codicill  vom  7.  Junius  1589 
bestätigte,  übertragen  JMantin  und  seine  Gattin  Jeanne  Riviere 
das  Geschäft  ,,par  voye  en  mani^re  de  pri  lesrat"  an  Jean 
Moereturf  oder  Moretus,  der  sich  mit  Martine,  ihrer  zweiten 
Tochter,  vermählt  hatte.  Die  älteste  der  Tochter,  Marguerite, 
hatte  am  23.  Junius  1565  Fran<;ioi8  van  Ravelinge  oder  Ka- 
phelengius  geheirathet,  dem  Plantin  das  in  Leyden  begründete 
Geschäft  cedirte.  Die  Cession  des  Antwerpen  er  Geschäftes 
war  erfolgt  „au  respect  et  consideratiou  (}iie  icelluy  Jehan 
Moereturf  a  cste  et  encoires  est ,  Directeur  de  la  traffiqoe  de 
librayrie  quo  lestlits  testateurs  ont  en  ceste  citd  d  Auvors  et 
par  ainsi  aussi,  auteur  des  piofitz  et  ^molumens  qui  en  sont 
faictz  et  procedez  et  pour  cause  des  grands  Services  ([xie  pas* 
•ez  treate  ans  ledk  Jehan  Moereturf  a  faict  anditi  teetatenn, 
necesse  de  faire ,  en  encoires  eomme  Iis  espk«nt  eontinnera 
de  fnive  en  UuL  tiaflfii^ne  et  anltrement,  k  lenrs  grand  eonten> 
tement,  etc."  Die  fibrige  Hinterlassenschaft  des  VeK«torbe^ 
naa  war  awischen  dea  Kiadeni  getheUt  Das  IVelqgat  der 
BnchdmdLerei  zn  Antwerpen  wurde  als  ein  Jean  Moretus  be- 
willigter ansserordentUch  grosser  Yortheil  angesehen:  es  ent- 
standen darüber  Verhandinngen,  die  aber  bald  beigelegt  wur- 
den und  sich  durch  eine,  am  16.  Mte  1590  nnterzeichnets 
Uebereinknnft  endigten.   Vemiittelsi  Yerseliiedener  Bedingon- 
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gen  behielt  Jean  MoretuB  die  Buchdrnckerei.  Im  Todesjahre 
Plantin's  sind  die  aus  der  Aatweip^^ucr  Oflicin  hervorofe^an^eneu 
Werkü  noch  mit  seiner  persÖDlicheii  Fiima  verseheu,  obgleich 
ejc  in  der  Mitte  des  Jahres  starb.  Während  der  Verhandlun- 
gen anter  den  ^LU^derit  führen  sie  den  Namen  der  Witwe  nnd 
Horetus',  später  den  Namen  des  Letsteren  allein.  Aher  Plan* 
tin'ß  Nain^i  ▼orscibwapd  ^jipht  yon  imx  Titeln,  un4  notb  lange 
Zeit  eriiielt  di^  oC^liia  Plantiima  in  würdiger  Welie  die 
Srinnening  an  iliiren  Begründer/* 

Auf  den  Seiften  325 — 339  ist  ein  alpjiaketi^ehe»  Begistev 
der  Kamen  der  Verfasse  nnd  anonymen  Schriften  gelielät. 

Denselben  BeiCsll,  mit  welcliem  Benonard's  genannte  beide 
Werke  und  in  nenester  Zeit  Pieters'  „Annales  de  Timprimerie 
£lseyirienue^\  80  wie  Heim.  Vanderhaeghen'B  „Bibliographie 
Crantoise"  aufgenommen,  Terdienen  in  der  vietfiachsteu  Besieh- 
nng  die  »^Annales  Plantiniennes/'  Die  Herren  Ruelens  und 
de  Backer  haben  ihr  schwieriges  Unternehmen  in  der  genügend- 
sten Weise»  so  weit  es  möglich  war,  ausgeführt.  Ihr  Werk 
wird  als  ein  vortrefflieher  Beitrag  zur  Geschichte  der  Buch- 
dmckerknnst,  vorzugsweise  natttrlich  in  Belgien,  zur  Biblio- 
graphie und  Geschichte  der  geistigen  Kniüir  einen  Ehrenplatz 
in  öffentlichen,  Corporationa-  und  Privat -Bibliotheken  ein- 
nehmen. 

Der  künftig  erscheinende  zweite  Theil  wird  gewiss  für 
viele  Leser  eine  noch  grössere  Anziehuiigskraft  äussern,  in- 
dem wir  in  demselben  das  Lebensbild  eines  der  merkwür- 
digsten Typographen  und  Industriellen  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  treuer  und  ausführlicher  Darstellung  erwai-ten 
dürfen.  Auch  Nachträ^-^e  und  Ergänzungen,  die  sich  uuvcr- 
mcidücli  wiiliieiid  der  Abfassung  sMnmeln  mussteu  (-r—  auö 
dem  nicht  unbedeutenden  Vorrathe  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek  war  ich  im  Stande  Mehreres  dazu  beizutragen  ^  einige 
Worke^  koqniten  noch  in  den  Text  seihst  anfgenonnaeD  mt-* 
den  — ),  . 

Benklwg.  Dr.  F.  L.  Hoffmarm. 


Volkslieder  und  Volksreim'e. 

Von 

Emil  Weller  in  Nümbeig. 

Nicht  was  man  den  Zahn  der  Zeit  zu  nennen  liebt,  son- 
dern die  Zerstöruiigssncht  der  Menschen  hat  mit  den  alten 
-  Fhjpfblättern  so  arg  aufgeräumt,  dass  wir  vielleicht  nicht  den 
liHitien  Tlieil  mehr  übrig  haben.    Aber  mehr  als  die  histori- 
schijn»  die  ausschliesslid^  in  Männerhand  kamen ,  hat  diese? 
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Uebel  die  allgemeiner  verständlichen,  cuich  von  Frauen  gel«- 
ßeiien  und  gesuugeneu  Liedtjr  betrofl'eD,  obglüich  anzuuebmea 
ist,  dass  letztere  iu  viel  grösserer  Anzahl  in  Umlauf  gesetzt 
wnrden.  Sei  dem  aber  wie  ihm  wolle,  wSÜt  um  so  (mXrferer 
Avfinorksamkini  haben  wir  au  beaehten,  was  sidli  dwch  Soxg- 
fah  oder  Zn^ül  bis  anf  vom  erhalten,  und  Nachridit  von  dem 
an  erstatten,  was  Gteichgttltig^t  nnd  Tiigheit  so  lange  im 
Dnnkel  Hess.  Mit  einigem  Beharren  wird  sich  noch  dies  nnd 
das  seigen»  nnd  wenn  es  auch  nicht  mehr  viel,  ist  ea  doch 
gemde  das  Seltenere. 


1.  Ain  lied  von  dem  haufsrat  gut, 
der  gehört  zu  der  armut. 

o.  O.  n.  J.  (1510— 1&20).  Fofioblaftt  m.  Holssch.  17  Str. 
—  In  Heidelbeig. 

Die  weit  tliut  an  mich  bringen 
mit  hüpfchen  worten  klug 
Das  ich  moüs  aber  fingen 
ynd  ift  nit  wol  mein  ^g  etc. 

2.  *  Liebeslied  ohne  Uebei-schrift. 

o.  O.  u.  J.  (1510—1520).  Foliüblatt  m.  iüafasflung.  5  Str. 
Am  ÖchluBse;  Vrs  GrafiP.  —  In  Heidelberg. 

DIn  wer  ich  gem.  zu  aller  ftund 
Min  FrintUclis  O  wie  lieb  bift  da 
dem  hertaen  min  etc. 

3«  M  iar  da  man  aalt  tanfent  fiinff  hnndeit  vad  swoURen 
ift  geboren  ain  foliehs  kind  wie  dife  fignr  anaaigt  in  der  her- 
ren  von  Werdenbeig  land  im  Dorff  Ertingen  nechft  W  ''Bied- 
lingen  anf  den  awaintaigften  tag  des  Henmons,  vnd  fein  nam 
ift  Blfsgred. 

o.  O.  n.  J.  (1512).  Folioblatt  m.  Holssch.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Was  leltzame  burt  bedeuten 

Yetz  ynd  vor  alten  zejten  etc. 

(Fortsetsnng  folgt.) 


Verantwortliclier  Redactcur:  Dr.  R.  Natiinann.' 
Verleger:  T.  Ü.  W  eigel.  Uruck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliotliekwisseiiscliaft,  Haudsclirifteakimde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vemiie  mit  Bibliotfaakareii  imd  Litteiatuifremideii 

herausgegeben 

Dr.  Bobert  Naumann. 
Jfi  23.      Leipzig,  den  15.  December  1867. 

Die  Bibliothek  des  Domcapitels  zu  V  erona. 

Seit  der  Wieder-Entdeckung  der  Veroneser  Bibliothek  durch 
den  Canoiiikub  Carlo  Garinelli  ist  das  Domaipitel,  welchem  sie 
gehört)  von  verschiedenen  Seiten  als  unliberal  gebrandmarkt 
worden.  Die  neueren  Besucher  werden  nun  zwar  durch  die 
ung-eraeine  Zuvorkommenheit  des  jetzigen  Bibliothekars,  des 
Grafen  Gio.  P)att.  Carlo  Conte  ^riiiliari,  Monsi_e;iioie  und  Cano- 
nicü  am  Dorn  zu  Verona,  von  dem  fnihtn-  hen schünden  Vor- 
ui-theile  zuiückgekümmen  sein;  da  aber  das  Gute  gewöhnlich 
schwerer  aufgefasst  und  verbreitet  wird  als  das  Sclilcchte,  so 
wird  68  im  Interesse  dieser  Zeitschrift  und  der  Wahrheit  zugleich 
selii,  weua  wir  das  Pablikiim  im  Voraus  auf  eine  ebenso  inter- 
eBBante  wie  wichtige  Pabfikation  anfberkBam  machen,  au  wel- 
cher die  VorbereitimgeKi  in  dicBem  Angenblieke  iin  Weaentli- 
eben  abgeBchloBsen  sind,  nnd  die  Belbet  am  meisten  dasu  bei- 
tragen wird,  von  der  SuBseiBt  liberalen  Verwaltoi^  der  Biblio- 
thek Jeden  za  Überzeugen.  Es  ist  bekannt  ^  wie  det  grosse 
Gelehrte  nnd  Schriftsteller  des  ▼origen  Jahrhnnderts  Sdpione 
Maffel  in  mdnreren  seiner  verÖflPentliäteii  Werke  eine  für  seine 
Zeit  detaiUirte  nnd  genaue  Beschreibung  von  ausgewählten 
ManuBcripten  jener  Bibliothek  bald  nach  ihrer  Wieder-Ent- 
deckung entwarf.  Diese  MafiPei^schen  Veröffentlichungen  bean* 
spruchten  keine  VoUstlliidigkeit  Wie  sehr  ihm  jedoch  ein  an* 
XXVBL  JaiugMg«  ]|^  23 
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nüliernd  genauer  Ueberblick  Uber  die  neuentdeckteu  Schatze 
wünschen h Werth  erscliien,  beweiseu  die  sor^ältigeu  VoraibeiLeu 
zu  einem  Katalog,  w  t-lche  sich  noch  jetzt  handschriftlich  unter 
seinem  litterariseben  Nachlasse  auf  der  Bibliothek  'des  Domca- 
piteb  befinden ;  andere  Arbeiten  ^  mit  welchen  der  lastloB  tfaä- 
tige  Mann  besdillftigt  war,  und  sem  flir  die  Wi^msGlwft  allza 
früh  erfolgter  Tod  seheiaen  Um  an  der  Vollendung  und  Ver- 
öffentiiehung  desHandschriftenverseichnitfses  verbind^  au  haben. 
Gegen  das  Ende  des  verflossenen  Jahrhunderts  fertigte  der 
damalige  Bibliothekar,  der  Abt  Antonio  Masotti,  von  den  band* 
BchiifUichen  Notizen  Maffei^s  eine  Art  von  Ausaug  an,  und  ver- 
vollständigte diesen  durch  ungefähre  kurze  Inhaltsangaben  des 
übrigen  Theils  der  Handschriften^  deren  Zahl,  danach  zu  schlies- 
sen,  sich  damals  auf  543  belaufen  zu  haben  scheint.  Gedruckt 
wurde  diese  Arbeit  Masotti's  bekanntlich  nicht,  doch  hat  die  Ein- 
sicht in  dieselbe  jedem  gelehrten  Reisenden  schon  seit  langer  Zeit 
firei  gestanden.  l>(  n  neuen  Anforderungen  an  wissenschaftliche 
Kataloge  genügt  Masotti  keineswegs;  er  war  sich  offenbar  des 
Wei-thes  eines  solchen  genauen  Inventariums  eben  so  wenig  be- 
wusst,  als  es  noch  heute  manche  [andere  Bibliothekspräfecten  sind. 

Im  musterhaften  Gegensätze  dazu  erscheint  das  Unternehmen, 
welches  der  Graf  Giuliari  vorlu^rcitet,  und  das  er  in  kürzester  Zeit 
vollenden  wird:  die  Verööeiitlichun  rr  eines  vollständigea  Katalogs 
der  Veroneser  Bibliothek,  welche  inzwischen  seit  Masotti's  Zeit  um 
einige  hundert  Handschrijftcn,  wenn  auch  meist  jüngem  1  )atinüs, 
bereichert  worden  ist.  Erst  neuerdings  haben  die  Forschungen 
A.  Reifferscheid's ,  deren  auf  Verona  bezüglicher  Theil  das 
erste  Bändchen  seiner  Bibliotheca  patmm  Latinorum  Italiea 
(Wien,  bei  Gerold)  bildet,  gezeigt,  wie  viele  wiehti<;e  Mänu- 
scriptc  für  das  Gebiet  der  lateinisclien  Patristik  die  Veroneser 
»Sanindung  enthält,  der  es  nicht  ziu  geringsten  Empfehlung 
gereicht,  dass  sie  bereits  um  die  Mitte  des  neunten  Jahrhun- 
derts von  dem  Arehidiaconus  Pacificus  gegründet  worden  iat. 
Wenn  nun  auch  auf  diesem  speciellen  Gebiete  der  lateinischen 
Patristik  nach  Beiflerscheid  Neues  au  liefern  unmöglich  sein 
wird,  so  Ueibt  doch,  ganz  abgeselien  von  solchen  unscfaltts- 
baren  Uniea,  wie  des  Palimpsest  des  Gaius  isti  des  Interessan- 
ten genug  übrig,  was  durch  die  Verßffuitlichung  des  Katalogs 
au  aUgemeiner  Kenutniss  au  gelangen  verdient  Um  nidil 
von  den  sonstigen  Schätzen  auf  dem  Gebiete  der  klassischen 
Philologie,  wie  den  Palimpsesten  des  Livius  und  Vergilius  noit 
den  bekannten  Scholien  (die  neulich  nach  KeiFs  bahnbrechen*  | 
der  Arbeit  durch  den  Fleiss  des  schwäbischen  Gelehrten  Hei^ 
mann  eine  nützliche  Vermehrung  und  Berichtigung  erhalten 
haben)  oder  einigen  noch  nicht  bekannten  lateinischen  wissen- 
sohaftUf^en  (wie  die  Fragmente  eines  Mathematikers)  und  theo- 
logischen und  griechischen  Palimpsesten  zu  sprechen ,  (deren  \ 
Inhalt  £reilkhy  soviel  ich  bei  flüchtiger  BeschiUiignng  ermitteln 
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komitö,  keine  besonderen  liüffiiuu^dii  erweckt  es  sind  geist- 
liche Sacliun,  zum  Theil  Heiligengescbichte.  zum  Tiieil  Poesie 
Uöd  prui^aisciie  Paraphrasen  neben  einander,  die  Schrift  ist 
nicht  alt  -  -),  so  wird  von  den  Manascripten  jüngsten  Datums 
die  Publikation  eines  genauen  Index  ii>)er  den  weitscbicbtigen 
iiüüdschriftlichen  Naclihiss  Maffei's  iehireich  sein.  In  den  36 
umfangreichen  Fascikehi,  in  welchen  Giuliaii  diesen  vertheilt 
hat,  betitideii  sich  ausser  Collectaneen  und  Mannscripten  public 
cirter  Maffei'schcr  Werke  und  dem  ausgedehnten  Briefwechsel 
mehrere  kleinere  unedirte  Sachen  vun  ihm.  Ueber  <deii  l'ian 
seines  KatMlo^s  hat  sich  Giulian  vor  Kurzem  in  einem  Send- 
schreiben an  (ieu  Mailänder  Musikei  Cav.  A.  Mazzucato  aus- 
^sprochen,  welches  vom  17.  Oct,  18HB  datirt  und  in  No.  26 
des  XXI.  Jahrgangs  der  in  Mailand  erächeinendeu  GazzeUa 
Musicale  absjedruckt  ist. 

Neuerdings  ist  dasselbe  in  erwciturier  Fassung  in  Eii^-enio 
liianchi's  „Giornaie  delle  BiLiioteche  ''Anno  1  No  11,  Gf^iiova 
4.  Septemb.  18()7)  erschienen.  Wir  lassuu  diti  betreffende  Stelle 
in  freier  deutscher  Uebersetzung  hier  folgen.  Giuliari  sn^t  u.  A.: 

jfMeine  Arbeit  über  die  Capitularbibliothek  zerfallt  in  zwei 
Theile.  Es  schien  mir  pasüend,  der  Beschreibung  der  liand- 
schriften  eine  geschichtliche  Einleitung  vorauszuschicken.  W^ib 
rend  des  Schreibens  aber  wuchsen  die  dahin  gehörigen  Notizen 
und  Documente  über  das  gewöhnliche  MaasB  au,  es  entstand 
ein  ganzer  Band  daraus. 

Dieser  mfte  Band  oder  der  eiste  Theil  meines  Werkes 
besteht  ans  drei  Büchern: 

L  historisch:  handdt  vom  Ursprung,  Waehsthnm,  Olticks- 
md  ÜngMcksfiOlen  der  Capitaiar-Bibliothek. 

II.  1  literarisch:  beriehtet  ¥oa  den  GelcAirten,  welche 
in  ihr  Stadien  jmstellten  und  von  den  auf  unseren  Handscfarif- 
Uat  bauenden  VerSffealliebiuigen ,  welebe  snm  Rohm  itaHeni- 
scher  und  fzemder  Kfipfa  und  zun  reichen  Fortschritt  der 
Wissensehaflben  nnd  litfterator  bisher  in's  Publikum  gedmm- 
gen  smd. 

in.  palaeograpfliiieh:  bei  der  genauen  Untenadiang 
der  Capitdarhandschriften  vemrush»  ich  ein  Compendtnm  der 
Palaeographie  an  gehen;  dies  Gompendinm  ist  nicht  Yollstftndig, 
jla  der  die  Urkunden  betrelfonde  Theil  kaum  angedeutet  wird« 
aber  fitr  die  Handsohriften  bbueiebend  ausgedehnt  Gern 
«firde  ich,  w^l  dies  in  italienisehett  Werken  vielfaith  ISahlt, 
FattinüWs  und  yergldohende  Alphabete  aufiigea^  ein  angan- 
fiUliges  Bedfii&iss  ftlr  die  Lernenden.  Eine  leiche  Auswahl 
^  drca  SO  Documenten  begkitet  diesen  ersten  Band;  ele 
Lienen  aum  YeiBti&ndnias  und  als  Belegstellen  Ar  die  Teranl- 
gebende  Geschichte,  und  beginnen  von  dem  Epitaphium  des 
Arohidiaconus  Paeificus,  dem  ersten  Sammler  unserer  Hand- 
schriften im  neunten  Jahrhundert,  welchen  man  mit  vollem 
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Bechte  ab  den  dge&tlieheii  Grttnder  dflir  Bibliathek  beseiehneD 
kann:  diese  Inflcl^  Ist  Insber  noeh  nie  genan  TerOffendidit; 
ich  gebe  ein  Facsimile  heL  Sodann  die  Testamente  dniger 
der  berUhmteiten  Scbenker,  wie  Dionisi's,  Bianchinfs,  Mafiiu*s; 
Briefe,  BeschlQsBe  nnd  bialorisohe  Stttcke,  theils  rdn  vaterli&n- 
dischen,  tbeils  umTenelleien  Interesses. 

Dieses  Feld  mosste  ich  ganz  allein  durchwandeln,  ohne 
Hilfe  weiter  Vorarbeiten^  mit  Ausnahme  einiger  allenthalben  in 
den  yerschiedensten  Büchern  zerstreuter  Winke  and  Papiere 
des  AiebiVs,  welche  ich  mit  möglichstem  Fleiss  nnd  Sorgfalt 
snsammengelesen  habe. 

Der  zweite  Theil  meines  Werkes  wird  einen  vielleicht 
noch  umfangreicheren  Band  bilden;  er  beschäftigt  sich  ledig- 
lich mit  der  Beschreibung  des  Inhalts  der  Capitulnrliandschrif- 
ten,  mit  AnfiiliriinL''  aller  einzelnen  darin  enthaltenen  Schriften: 
damit  man  für  *  niste  Forschungen  leicht  wissen  könne,  wo  dem 
Bedürfnisse  ents^iriichcnde  Urkunden  aufzufinden  sind.  Dabei 
wird  alles  ikjcIi  nicht  Veröffentlichte  besonders  bezeichnet,  und 
von  solchen  Anecdotis,  welche  sich  auf  die  Kirchenväter  be- 
ziehen, bin  ich  gerade  beschäftigt  ein  Spicilegium  zusammen- 
zustellen,  welches  ich  bei  der  ersten  Gelegenheit  zu  veröffent- 
lichen beabsichtige. 

Für  diesen  Theil  meines  Werkes  kamen  mir  die  gedruck- 
ten und  ungedruckteii  Sachen  Maffbi's  vurticfflich  zu  Statten, 
wie  ich  ausdiückiicli  hier  erkläre ,  und  auch  in  meinem  Buche 
wiederholentlich  gesagt  habe  :  das  gebietet  die  wahrheitsge- 
treue Gerechtigkeit  eines  Schriftsteller^.  Auch  verspreche  ich 
meinem  Bnch  eineu  grösseren  Credit,  wenn  erkannt  nnd  an- 
erkannt sein  wirdf  dass  das  eigendiciie  Fundament  meiner  Be- 
merknngen,  d.  h.  Über  die  titesten  theologischen  nnd  griechi- 
schen Eumdsehriften,  von  dem  berühmten  Maffei  herrührt  

Haffei  nnd  Masotti  begleiten  mich  nur  bi«i  snm  Cod^z  543. 
Nach  diesen  wnrde  die  Bibliothek  durch  neue  Ankäufe,  Schen- 
kungen nnd  Uebertragung  vieler  früher  im  Archiv  und  in  der 
Kanzelei  des  Capitels  aufbewahrten  BXnde  um  das  DoppeHe 
bereichert.  Ihre  Summe  betritgt  jeiat  1084.**  Wh*  wollen  hof- 
fen, dass  es  trotz  den  kläglichen  verlagsbuchhändlerischen  Ver- 
hältnissen Italiens  möglich  sein  wird,  recht  bald  einen  Verleger 
für  diese  Veröffentlichung  zu  finden,  welche  von  den  Qelehr- 
ten  Deutschlands  mit  aufrichtiger  Freude  als  der  Anfang  aus- 
ftihrhcher  Beschreibung^  der  zahlreichen  italienischen  Biblio- 
theken begrttsst  werden  wird.  Fraglich  freilich  ist  es,  ob  auch 
die  übrigen  Bibliothekverwaltungen  schon  in  Kurzem  diesem 
Beispiele  folgen  werden,  da  man  sich  gewöhnt  hat,  alle  grösse- 
ren Leistunp^en  von  der  italienischen  Kegieruug  zu,  verlangen, 
statt  selbst  liand  an's  Werk  zu  l^en. 

^"""^  Dr.  W.  Studemund. 
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Jl  n  2  e  1  B  e. 

N  i  o  o  1  a  u  s  G  r  y  s  e  *  s  Geistliche  Dichtungen.  Bei- 
trag ZOT  mekleuburgischen  Hymnoiogic  Eine  Jubel- 
schrilt)  von  C.  M.  Wicchmaun.  (Statt  HandBchrift 
gedruckt.)  Schwerin.  Gedruckt  in  der  Bftrensprung'- 
sehen  HofbuclidruckereL  (1867.)  8^  VIII  u.  33  SS. 

,,So  weit  die  ältere  Litterattir  xaum  Landes,  sagt  der 
VerfSÜser,  bis  jetzt  erforscht  iBt,  and  wenn  man  Job.  Freder,  der 
nur  einige  Jahre  in  Wismar  gelebt  hat,  übergeht,  wird  der 
rostocker  Prediger  Nicolaus  Gry  sc  (geb.  zu  Kostock  d.  25. 
Nov.  1543,  gest.  das.  d.  6.  Aug.  1614)  als  der  älteste  mek- 
lenbiirgische  Dichtor  geistlicher  Lieder  nach  Einführung  der 
lutherischen  Lehro  gelten  müssen."  Eh  wird  bemerkt,  dass 
Gryse's  Gebet-  und  Psalmbuch  ; —  zuersi  1602  erschienen,  in 
der  rostocker  Universitätsbibüotbek  vorhanden,  dann  sehr  ver- 
mehrt 1614,  in  der  Sammlung  den  Herrn  Dr.  Wiechmann  — ) 
äusserst  selten  geworden  sei  und  aus  dieser  »Seltenheit  auch 
das  Fehlen  desselben  in  den  litterar-histonschen  und  biblio 
graphischen  Werken  erklärt  werden  dürfe.  Der  Titel  der 
zweiten  Ausgabe  lautet: 

(^f}x^tm^  I  ®(g©cbc  onb  |  ^faimc,  |  T^orcfj  |  NICOLUM 

GKYSEN  Ro-  |  stocbiensem,  Seniorem  tex^  'ßrcbtgtam^t^^  j 

in  5RcftocE,  "^^rebigevn  üjo  (^ati)avu  \  nen,  önbe  in  Sunrf- 
frniuen  Stoftcr  |  t^om  ^.  (^rü^e,  geftcUct  önb  |  geor- 
benet.  |  ©ebrüctet  t^o  9?oftod,  borc^  Sfl^im  |  goetl^.  ANNO 
M.  DC.  X3333.  67  BB.  Kl.  8^. 

Der  IleraoBgeber  hat  durch  den  neuen  Abdruck  der  geist- 
lichen Diehtun^^n,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Ortho* 
graphie  und  Literpunction  und  gleichzeitiger  Berichtigung  der 
wenigen  sinnstörenden  Druckfehler  dieselben  wieder  xqgäng- 
lich  gemacht  und  so  einen  sehr  dankenswcrthen  Beitrag  nicht 
nur  zur  Ujmnologie,  sondern  auch  zur  niedersächsischen  Sprache 
der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  geliefert.  Drei 
der  Lieder  sind  aus  in  dem  Vorworte  angegebenen  Grün- 
den unberücksichtigt  geblieben.  Am  Schlüsse  des  Buches 
liest  man: 

Epitaphium 

(Brafff(i^rtft  N.  G.  IL 

aetstiB  71.  Miniaterii  41. 

S)e  jJ^bt  mbner  ^elgrimfc^^op, 
^nb  nt^ncn  f)o6)vt\mxüUn  ^op, 
Äcbb  \)d,  ®obtloff  genebigt  gar 
t>vt6)  @abed  gnabe  gan^  ounberbar 
SRl^n  Scttettt  r»a»  DuO  Diitoniofatn^ett 
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voiuü  ^rf  üau  aller  arbeit 
Äein  Citad  m\)n  'Scc(  anrineii  öett^ 
3n  ©abee  y"^an^t  je  ibüI  beflnM. 

Sunt»  btoMrctt  p;en)efcn  jt)ii 
(5I?rtftT  ^bb  ^efft  mt)  gereinigt  fJ^n 
."yLS-fiu^  bcfft  mt)  'oth  ad  er  not:^, 
(irU^fet  od  oaii  bem  eiuigen  Sobt- 

^at  1^  em  etptc^  bancfbai' 

Die  Sclnift  itt  dem  GmBlierso^e  von  Meklenbmg-Schwe- 
lin  Friedrich  Fjom  zum  Jubeltage  a^er  funfimdzwsDzigjiÜi- 
rigen  Begienmg  am  7.  März  18<>7  gewidmet 

Dr.  i^.  Eoffniann, 


A  II  2  e  1  ST  e. 

Notes  bibliographiques  des  Hvres  imprimes 
avant  1525  conserv^B  dana  la  biblioth^que 
publique  de  Deyenter  par  Adr.-Mar.-Lede- 

boer^  doetoiir  en  ni<  decinc.  Deventor  chcz  J.  Dc 
Lange,  impriraeur  de  TAthönee  illustre.  1807.  Gr.  8*. 
XU  u.  223  BS. 

Einen  Katalog  der  Bibliothek  zu  Deventer  veiüflen  fliehte 
der  Bibliothekar  P.  C.  Molhuijsen  1832  bei  J.  Lange,  den  zwei- 
ten Theil  der  jetzige  Bibliothekar  W.  B.  J.  van  Ejk  1864, 
bei  Demselben. 

Herr  Dr.  Led  eboer,  dem  wir  das  weithvolle  Werk  verdan- 
ken, beabHiuhtigte  die  Incunabelu  der  Bibliothek  bis  150n  und 
die  darauf  tolgendeu  Drucke  bis  1525  derselben  zur  nähereu 
Kuüde  zu  bringen;  er  fand  bei  dem  Mapstrate  der  Stadt 
Deventer  sehr  liberale  Unterstütz-uug,  welciie  die  Erschctuuug 
des  Werkes  in  ungemein  glänzender  typographischer  Auäsut- 
tung  ermöglichte. 

Wenn  die  Bücher  schon  von  Panzer,  llaiu,  Brunet,  Hol- 
trop, Graesse  und  Andern  gentif^end  besclirieben  sind,  so  ist  auf 
dieselben  hingewiesen;  den  Nummerii,  über  welche  keine  Aus- 
kunft  gefundeu  wurde,  sind  genaue  Beschreibungen  nach  Hain's 
Methode  liiiizugofüg-t. 

Voran  ^eht  ein  Verzeicbniss  der  zwölf  citirten  Werke. 
Bis  Seite  167  sind  die  Druckorte  mit  den  in  der  Bibliothek 
bewahrten  Erzeugniühen  ihrer  Pressen  unter  Nr.  l — 469  ver- 
zeichnet; dann  folgen  bis  8.  172,  Nr.  470—480  Drucke  ohne 
Ort  und  Namen  des  Buchdruckers,  aber  mit  Angabe  des  Jahres, 
so  wie  ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buchdruckers.  Dtftn 

i 
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Bchlicöüeii  sich  bis  S.  223:  1)  Table  alpbab^tiqne  des  nomb 
propres  et  des  principalcs  matieres,  2)  Tableb  alpbab^tique 
des  ville&  (36 j  meutiouuoa,  3)  Table  alphabetiqne  des  uoms 
des  imprimeurs  (152). 

Der  Verfasaer  hat  auf  seine  Arbeit  groBsen,  anerkenntHmg»- 
weftlmi  WioM  ▼«nrttndt  und  eine  gans  aniahnlielie  Zahl  von 
Werken  mit  bibliographiselier  Genauigkeit  besehrieben,  was 
aneh  von  den  Drucken  nach  1500  gilt,  &ren  Titel  nnr  stn  hftnfig 
hSchst  oberflftehHeh  In  bibliographisohen  oder  andern  sie  eili* 
renden  Werken  gegeben  werden.  Besonders  interessant  ist  das 
Verseiefaniss  der  in  Deventer  von  1476  an  gedmekten  Bücber, 
Nr.  105 — 204.  Die  Buchdrucker  dieser  Stadt  sind :  Theodoras 
de  Borne,  Jacohns  de  Breda;  Albertus  Paffiraedt,  Pafinedt, 
Pafraet,  Pafroet;  Ricbardus  Pafiroet,  Paffiaet,  etc.;  WesselnSi 
Znselems  (welcher  nach  Herrn  Dr.  Ledeboer  allen  Bibliogra- 
phen nnb^umnt  ist).  Die  lateinischen  Klassiker  haben  die 
Pressen  Deventer^s  voraiiglich  in  Anspruch  genommen;  hol* 
ländisch  geschriebene  Bücher  kommen  hier  niar  vier  vor :  ,^o- 
verbia  seriosa  in  theutonico  prima,  deinde  in  latino  sibi  in 
vicem  consonantia"  (Jac.  de  Breda  c.  i486)  „Gemniula  voca 
bulorum.  Joa,  de  Breda.  1493"  niitfrezahlt.  Man  findet  über- 
haupt blos  folgende  hoüändiscbo  Werke  in  dem  vorliegenden 
Versseichnisse:  „Sermones  Bernardi.  in  Duytsche  S^"  Bernar- 
dus  Sermonen,  winter-ende  Sommerstuck.  Zwolle,  Peter  van 
Os  van  Breda  1495."  F.  „Die  Cronyke  van  Hollandt,  Zeelandt 
ende  Vrieslandt  —  tot  den  jare  1507.  Leyden.  Bi  mi  Jan 
Seners  1517."  mit  Holzschu.  F.  Fragment  von  „Evangelien 
ende  epistelen  in  duytache  van  den  gehelen  jar,  mitten  Ser- 
monen ende  mitten  figuren.  Zwulle,  Peter  van  Os  1488."  4. 
„Kpistele  des  hilligen  Eusebii  tot  Damabcum  en  tot  Tlieodu- 
sium  U.S.W.  Hasselt  0.  N.  d.  Buchdr.  1490."  4^.  Die  Gesten 
ofte  Geschiedenisse  van  Borne  seer  saverlich  gemoraLbiert  Ter 
Gonde  in  Hollant  by  Oheraert  Leen  1481.**  F.  „Ghetidonboec. 
Delf.  0.  N.  d.  Buchet.  (Jac.  Jacobsz  van  der  Meer.)  1480/*  4^ 
Fsagment  einer  Ausg.  desselben  von  1484.  4^.  .^acobi  de 
Voragine  Sermones  op  die  Evangelien  tu  s.  w.  Zwolle,  Peter 
van  Os.  1489.*  F.  „Die  Ordinande  van  abeleye  goldenene 
pennynge  n.  s.  w.  0.  O.  n.  N.  d.  Buchdr.  (Deventer)  1501.*' 
16^  „Ordinande  des  Geldes  ende  van  den  silveren  penninch 
(Zwolle,  Peter  Os  de  Breda  c.  1488.)"  F.  „Otto  van  Passau. 
Beeck  des  gülden  throens  of  der  XXnU  Ouden.  Utrecht. 
G.  Ii.  (G«r.  Leempt?)  1480."  F.  „Spigel  der  volcomenheyt. 
Tantwerpen.  By  Henrick  Eckert  van  Hombcrch,  1512."  kl.  8°. 
„(Thomas  Oantipratensis.)  Der  hien  boeck.  Het  eerste  Deel 
van  de  Prälaten,  het  ander  van  de  Ondersaten.  Swolle,  Peter 
van  Os.  1488."  F,  „Die  Valnacie  van  allen  golde  ende  silvere 
payment  in  den  lande  van  Aueryssel  etc.  Zwolle,  Peter  Os 
van  Breda  1502.'^  (^oer-lG^.  „Item  die  ValuiMie  van  denLan* 
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dm  ende  Stadmi  ymi  Oveiy wlen.  O.  N.  de  Bacbdr.  Deventer 
1506.**  Querto^ 

Hin  nnd  wieder  dnd  die  Buchdrucker-  oder  Verlegec- 
Embleme  und  Zeichen  beigeÜB^  —  Die  ältesten  Drucke  dm- 
tiren  von  den  Jahren  1470.  1471.  1473—1479.  Die  Namen 
der  holländischen  Buekdrucker  ausser  den  bereits  aagefülurten, 
sind:  P(eregriuus)  Bannentloe^  Hasielt  1490.  vgl.  die  Anmerk. 
zu  Nr.  224 ,  S.  73  u.  74 ;  ^)  Johannes  Bemardi  oder  Berntz, 
Utrecht  1514;  f^tres  vitae  communis,  Brüssel  1480 — 1484; 
Aegidius  van  der  Heerstraten,  Löwen  1487  ;  Michael  Hellenins, 
Antwerpen  1 523 ;  Amoldus  Kempen,  Zwolle ,  im  Anfange  s 
löten  Jahrhunderts;  Gerardns  Leeu,  Antwerpen  14S7  — 1490; 
Theodoricns  Martinus  oder  Martens,  Mertens  Alostensis,  Löwen 
1525;  Tymaonus  Petri  de  Os  de  Breda,  Zwolk;  c.  1  4tj7 — 
c.  1507;  Joliannes  Veldener,  Löwen  c  1474;  Johannes  de 
Vollenhoe,  Zwolle  1479;  Johannes  de  Westfalia,  Löwen  1475 
—1485. 

8.  15  ist  Mars  Marsiglo  Ficino  b  Werk  „de  triplici  vita", 
Ausgabe  von  1489  iu  4*'.,  ohne  Namen  des  Buchdruckers  als 
„in  1^0  Careg^io"  bei  Florenz  gedruckt  angegeben ;  aber  schwer- 
lich war  zu  Garregiy  wo  eines  der  Landgüter  Lorenz o's  de  Me- 

1)  Da  die  „Holiees  bibUographlqaeS*'  wol  nicht  sar  Yerfiigang  aller 
Leser  dieser  Zeitschrift,  welche  der  Geschichte  der  Bnchdrackerkiinet 

in  Holland  und  BeTpien  ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden, gelangen  dürften, 
so  theilc  ich  diese  helebrenile  Anmfrkung  zu  dem  schon  tlicilweise 
citirten  Titel  von  Nr.  224:  Kpiaieie  des  hüligen  Eu»ebii  tut  Uamascum 
en  tot  Theodotlam  vbd  der  doet  des  gloriosen  Confessoers  ende  lee^ 
reera  Saocte  Jheronimi.  (8.  Hieronymus  Boeck.)  H&sselt.  S.  n.  dMmpr. 
1490.  Titre  manqne  in  4".  Hain  8J)52,  Holtrop  I.  519  hier  mit:  ,,M. 
P.  C.  Molhuysen  a  parle  de  ce  livre  dans  V Overysaelsche  Almanak  voor 
Oudhad  en  lauteren.  1842.  Deventer.  J.  de  Lange  1841.  p.  45;  il  a 
all^Eotf  Fopinios,  qne  ce  li?re  rraisemblablement  estimprim^  a  Hasselt 
vllle  de  ]a  province  Overyssel.  Le  fait  o^anmoins  n*est  constat^  qne 
par  un  livre  intituM:  Summe  Roy  hoe  men  de  sunden  biechten  en  beteren 
salf  in  1461  vollen  bracht  te  Uasselt  I  d  Den  Stichte  van  Utrecht . 
Voir  Mestoffer  d.  se,  et  de»  Arte  de  ia  Bdgique,  Otmd.  1843.  p.  33, 
note  et  p.  437.  Le  BibliopiOe  beige.  Brüx.  1865.  (66)  Nr.  2.  p.  115. 
Hasselt  tu  Overyasel  avait  pßr  consi^qnent  une  imprimcrie  en  l'an  1480. 
Cest  M.  Ficss,  Bibliothccaue  «lo  runiversite  (von  Lüttich)  »{ni  vient 
de  priver  UasHelt  en  Belgique  de  1  huuucur  d  avoir  cu  unc  impnmrne 
daos  la  dite  anniSe,  comzne  on  Ta  tant  de  fois  Hp4ti  aprbs  Villeiague, 
Panzer  I.  451  et  d'antres  et  memo  plus  tard,  voir  SupplememetOurn 
caialoyi  BibUothecac  pnbKcae  Harlemensis ,  Harlemi  apud  Joannem  Fn- 
Schede  et  filio».  1862.  p.  lÜl.  Voyez  encore:  Recherche»  biblioyraph. 
*ur  quelques  impr,  N^erlandaises  du  XVe  et  du  XVle  M^cfe  par  E.  H.  J. 
i»  ^  die  MtmO^,  Leitk,  P.  et  J.  Zwctosm.  1838.  p.  15  et  p.  94. 
Cest  enfin  aox  rechercbes  de  M.  Holtrop  qae  nous  devons  la  d€cou- 
▼erte  du  nom  de  Rarmentlo,  Barmentloe  on  Bermcntloe,  typog^raphe 
du  XVe  siecle  ii  Uasselt.  Voir  Monum.  tvpogr.  des  l^ajf»-baa  du  XVe 
ß&eh  planches  63—6$.  BuU,  d»  B&l  beige.  T.  XVIIL  p.  304.  Pan- 
zer V.  526  Domme  Perc<;rinas  Berentlo.  Napoli  1476.  La  gasette  de 
Haaricm  de  15.  Nov  1864  et  Celle  de  tt.  Joillet  1865,  noos  rapello 
encore  ce  nom  de  Barueoüo, 
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dici.  das  er  Ficino  j^eschenkt  oder  doch  zum  ländlichen  Auf- 
enthalte üb<3i  labbtiii,  eiae  Buchdruckerei ;  die  Schrift  ist  iu  die- 
öer  Villa  verfasst  und  von  doit  datirt.  In  Parenthese  hat  der 
Verfasser  Antonhu  Miaehominiu  als  Baehdrnekei*  genannt,  der 
in  Floren«  in  domgelben  Jahre  die  Folioausgabe  des  Werkes 
mit  der  ScblnMdunft:  ,,Impre8fl]t  ez  archetypo  ADtonios  Mi- 
8chomiikii8  Floreniiae  Aimo  Salntis  MCCCCLXXXTX  Tertia 
Nonas  Decembr.*'  drackte.  (Ueber  ein  merkwürdiges  Exem- 
plar dieser  Ansgabe  des  Werkes,  welches  die  hamboigische 
Stedtbibliothek  besitat,  werde  ich  nächstens  ansfUhrlidb  be- 
riefaten.) 

Es  ist  ein  eigenthttmlicher  Umstand ,  dass  die  hambur- 
gische Stadtbiblio£ek  nor  solche  Deventer'sche  Drucke  bis 
1500  besitzt  (emen  einiigen  Ausgenommen),  die  sich  in  der 
Stadtbibliothek  zn  Deventer  nicht  befinden.  Sie  sind  in  knr- 
ser  Angabe  die  folgenden: 

1.  JacobttB  de  Breda. 

Guilclrnus  de  Gouda.  Tractatus  de  expositiuue  rniösae.  S.  a.  4**. 
Gasparinus  ßarzizius.    Epistolae.    S.  a.  4®,  2  Exempl. 
Cajus  Crispus  Sallustius.    S.  a.  4®. 

Cordiale  de  quartuor  novissimis  (aoct  Gerardo  a  Vliederhofen) 
1486.  40. 

Bartholomens  de  Glantilla«  Silva  carminum.  1491,  Febmarii 
16.  ^\ 

Cordiale  etc.  1494.  6  mensis  Decembris.  4^ 

Aesopns  moralisatus  cnm  eommento  (Lanrentii  Vallae).  1498, 
18.  Aprilis.  4'^  (Auch  die  Ausgabe  von  1500,  ipso  die 
Severini  episcopi  [6.  Jan.?]   Ledeb.  Kr,  134.) 

ülegantiarum  viginti  praecepta  (anet  A^dio  Sachtelensi)  1500, 
13.  Hartü. 

n.  £ichardus  Pafroet. 

Marcos  Antonius  Coccejus  Sabellicus.  Elegiae  in  natalem  diem 
divae  virginis  Mariae.  Gregorius  Tiphernus.  Hjmnns  in 
virginem  dei  matrem.  Maphens  Vegios  Landensis,  Salntatio 
vurginis  divae  Mariae.  In  platea  episcopL  1490,  19.  Ja- 
nnarü.  4^ 

Lndns  Annaens  Seneca.  Proverbia  de  moribus.   In  platea 

episoopi.  1490.  13.  Febmarii  4^. 
Megaiensis  episcopns  (Andreas  de  Escobar).  Tractatus  de  con- 

fessione  s.  modus  oonfitendi.   In  platea  episcopi  1490,  1. 

Octobris.  4^ 

Exhortatiooes  novitiorum   In  platea  episcopt  1491.  4^. 
Michael  de  Hungaria.   Sermones  ezimü   In  platea  episcopi 
1491.  4<». 

GoOoqninm  peccatorw  et  emcifioti  Jeeit  Christi    Petras  Ble»» 
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s«mm».  De  befltMndme  dauslnfi.  Iddonu.  Dialogws  eyv»* 
nyma  de  homine  et  ratione.   Bicheidus  Paftoed  in  plele» 
episcopi.  1491.  8.  Novembrn.   (Vgl  Ledeb.  Nr.  183.) 
Vocabnleriiu  optlmoB  Gemma  vocabidonmi  dietoB.  Biobardus 
Paftoet  1497.  %  Jamiarii 

Hambug.  jj^^      ^  Iloifmann. 


Jacques-Charles  Brunet 

starb  am  15.  November  vorigen  Jahres  zu  Paris  im  vollende- 
ten 87.  Lebensjahre  1    Sein  1809  zuerst  publieirtee,  nun  in 

fünf  Anfingen  and  sechs  starken  Oct&vbänden  vorliegendes 
,,Manuel''  hat  einen  so  hoben  Ruf  in  der  Htterarischen  Welt 
sich  eiTiir)f2;oii ,  dass  (»s  mit  keinem  andern  ähnlichen  Werke 
verglicheu  werden  kann.  Trotzdem  wagt  es  ein  Pariser  Cor- 
respoudeut  der  Augüburger  Allgemeinen  Zeitung  den  Namen 
des  ^'ossen  Bibliographen  in  höchst  unedler  Weise,  zu  verun- 
glimpfen. Um  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  geben  und  die  Bos- 
heit eines  jedenfalls  persönlichen  Feindes  in  das  rechte  Licht 
zu  setzen»  sagen  wir  Jb  olgeudes  zur  Widerlegung.  Völlig  un- 
wahr ist,  dass  Brunet  nie  die  Aufnahrae  eines  einzigen  Titels 
fjestattet,  wenn  ihm  nicht  das  betreÜ'cudf  P)Uüh  selbst  vorp^e- 
legt  wurde.  Meine  eigenen  Beiträge  wie  die  Anderer  sind 
Beweis  genug  für  das  Gegeutheil.  Wai'  Brunet  von  der  Zu- 
verlässigkeit seiner  Gewährsmänner  überzeugt,  so  handelte 
er  demgemäss.  Dass  er  sieh  nicht  leichtsinnig  täuschen  Hess, 
daran  hat  er  sehr  woblgethan.  Ob  Bmnet  des  Lateinischen 
mHut  sehr  mangelhaft**  kundig,  ersehen  wir  aus  seinem  y,Ma- 
*nnel*'  nicht;  er  hat  sieh  keine  Fehto  au  Schulden  kommen 
lassen,  wie  s.  B.  Qmerard  in  seinen  ,,Supereheries^.  Brunet 
hat  die  Bibliographie  nie  „fSr  die  erste  aller  Wiisenschaften^* 
noch  sich  selbst  „für  den  ersten  aller  Bibliographen'*  gehalten. 
Wohl  ist  hentautilge,  besonders  seit  dem  16.  Jahrhundert,  die 
Bibliographie  die  Grundlage  aller  gedruckten  und  gesehriebe- 
nen  Wissenschaft  geworden.  Brunet  selbst  war  der  grösste 
Bibliograph  uad  ßücherkenner ,  den  die  Franatosen  je  gehabt; 
persönlich  war  er  ein  bescheidener  Mann,  über*  welchen  sich 
gewiss  Niemand  als  der  Correspondent  zu  beklagen  hat.  Seine 
Briefe  an  mich  zeigen  ihn  nicht  anders.  Dass  er  mit  Querard 
j^n  beständiger  Fehde  ^  gelebt,  ist  eine  Erfindung  dei 
Unbekannten f  ebenso  dass  das  Erscheinen  von  Grässe's  „Tre- 
sor" (nicht  „Thesaurus'')  ein  Na<;el  y.n  seinem  Saiire  L'eworden 
sei.  Er  hat,  als  der  „Tresor"  zu  erbcheinen  aiiting,  noch  7 
Jahre  gelebt  ;  jedäufalls  war  also  das  Leid,  weleli<'s  ihm  Gräsae 
angethan,  nielit  so  arg-,  und  Brnnets  liuf  hat  wenigstens  durch 
seinen  ^ebeubuhiej:  keuieu  Öchaden  geÜtteu»  mag  auch  die 
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ältere  deutsche  Litteratur  im  „Manuel"  noch  weniger  die  ge- 
biilirende  Beachtung  gefunden  haben  wie  im  „Tresor",  wo  nur 
Godeke's  Grundriss  benutzt  worden  ist.  lieber  RabelaiK  ken- 
nen wir  aus  Bnmets  Feder  keiuo  „kleinere  Notiz*',  sondern 
ein  extcusiv  wie  intensiv  ganz  bedeutendes  Werk,  dem  sich 
kein  anderes  zur  Seite  stellen  kann.  In  dem  von  Bnmet  er- 
funden sein  sollenden  bibliographischen  System  mit  seinen 
„uuendlichen  U  uterabtheiluugen"  zei^t  sich  der  Cor- 
res poiKieiit  der  Augsburgischen  Allgemeiii(;n  Zeituiig  gerade  so 
unwissend  wie  in  seinen  übrigen  Behaupluii^cn.  Wir  hätten 
der  Kedactiou  der  s^ed; ichton  Zeitung  mehi  Siim  für  Wahrheit 
und.  mehr  Saclikunntiuss  zugetraut  als  sit'  durch  Aufnahiiit} 
eines  so  hämischen  von  Unwahrheiten  strützendeu  Aitikeis  be- 
wieöen  bat. 


it.  n  z  e  i  8:  e 

(ans  Nr.  164  der  „Staats-  und  Gclehrien -Zeitung:  des  J lambuigischeo 
unpartheiischen  Correspondcnten''  dienet  Jahres). 

Der  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig  Frobenius 
in  Hamburg.  (Buchhändler signat  desselben.)  Biogra- 
phisches Verzeichniss  seiner  ISchriften.  Von  Fr  i  e  d  r  i  c  h 
Lorenz  Hoffmann;  Doctor  derBechte  und  der  Phi« 
losophie,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 
Hamburg.  Hofifmanu  &  Campe.  1867.  2  unbezeichnete- 
u.  38  S.  S\ 

Der  gelehrte  und  fleissige  Verfasser  hat  in  dieser  Scfadft 
auf  einen  Hamburger  Buchhändler  and  Sehriftsteller  ans  dem 
Anfange  des  siebaehnten  Jahrhunderts  unsere  Aufmerksamkeit 
gelenkt^  und  dadnreh  den  Dank  aller  Derer,  die  sich  für  Ham- 
burger Litteratm^gesehicfate  interessiren,  erworben.  Der  Titel 
lehrt,  dass  wir  aweierlei  erwarten  dtfrfen:  sunXchst  ein  voll- 
stindiges  SehriflenTersideliniss,  mit  der  Genauigkeit  besehrie- 
ben, die  wir  an  den  Arbeiten  des  Heirn  Dr.  Hoffmann  kennen. 
£r  sihlt  awalf  Werke  auf,  von  denen  aber  hei  ebjgen  (No.  5, 
7, 9, 10)  der  Antheil  Frobenius^  mehr  ein  buehhitndlerisefaer  als 
dn  scfariftsteUerisdier  an  sein  scheint:  er  hat  naeh  damaliger 
Sitte  die  Dedication  an  Gönner  und  üntersttttaer  verfosst  oder 
wenigstens  nnteraeichnet  Ausser  einigen  lateinischen  Gredich- 
ten  bat  er  au  der  Gruter'sehen  Aufgabe  des  Cicero  die  Indicea 
unter  dem  Kamen  Penu  TulUanmn  gemacht;  sein  Hauptwerk 
aber  ist  ein  mathematisches:  CXana  ünhern  Triff onometriea; 
auch  unter  seinen  hinterlaBseneu  Hanuscripten,  die  sich  in  der 


hiesigen  Dombibliothek  befanden  (p.  35 — 38),  sind  die  meisten 
matfaematischeii  Inhalts,  theils  Collectaneen ,  theils,  wie  es 
aebeiiit,  druckfertig  ausgearbeitete  Werke. 

Filr  den  biographischen  Theil  bat  der  Verfasser  einen 
Auszug  ans  einem  ausführlichen  Familienstammbanm  erhalten 
und  wartiieb  abdrucken  lassen,  selbstverständlich  mit  ErUtate* 
rangen  versehen.  Georg  Ladwig  Frobenins  war  im  Würzbor- 
gischen  Städtchen  Iphofen  am  25.  August  1566  geboren,  stn- 
dirte  in  Tflbingen  und  Wittenberg  Jurisprudenz,  trieb  absr 
daneben  philosophisdie  und  maüiematische  Studien^  kam  1&91 
nach  Oranienburg  zu  Tycho  de  Brahe ;  bei  diesem  arbeitete  er 
eine  Zeitlang,  konnte  aber  die  Bedingungen,  die  er  ihm  stellte, 
nicht  annehmen,  und  trat  darauf  bei  Heinrich  Rantzau  in  Dienste 
als  Secietair  nnd  Erzieher  seiner  beiden  Enkel.  Hier  war  er 
dem  Grafen  vorz^Iicb  nützlich  bei  der  Ausarbeitung  und  Her- 
ausgabe von  dessen  Schriften«  Als  er  sich  im  Jahre  t69&  mit 
der  Schwestertochter  Detlev  Wolders  verh.eirathete,  liess  er  sieb 
in  Wandsbeck  nieder,  und  stand  auch  hier  noch  in  dienstlichem 
Verhältniss  zu  Bantzau ;  wiederum  kam  er  daselbst  mit  Tycho 
de  Brahe,  dem  Rantzau  längeren  Aufenthalt  in  Wandsbeck  ge- 
stattet hatte,  in  ernsten  GonflieL  1600  zog  er  nach  Hambuig 
und  errichtete  eine  Buchhandlung.  Er  verlegte  meist  wissen- 
schaftliche Werke  verschiedener  Art^  hauptsächlich  in  lateini- 
scher Sprache;  doch  findet  sich  darunter  auch  eine  Ausgabe 
des  Reineke  Vos  und  des  Hamburger  Stadtrechts  (1605).  185 
Verlags -Artikel  aus  den  Jahren  1602  bis  1638  sind  von  ihm 
bekannt,  so  dass  er  mit  seinem  bertthmten  Namensverwandten 
in  Basel  fSOglich  in  die  Schranken  treten  kann.  Er  starb  1645. 
Die  Buchhandlung  bestand  auch  nach  seinem  Tode  noch  ^e 
Zeitlang« 

So  erfahren  wir  nun  bior  zum-  ersten  Male  eine  Menge 
von  Details  über  einen  Mann,  der  offionbar.zu  den  ausgezeidb- 
neten  seiner  Zeit  gehört  hat:  Gewiss  werden  viele  Leser  mit 
Ref.  in  dem  Wunsche  zusammentreffen,  dass  Herr  Dr.  H.  Ver- 
anlassung nehme,  diese  Notizen  zu  einem  vollstSndigen  Lebens- 
bilde zu  verarbeiten^  das  unstreitii^  viel  Interessantes  darbieten 
würde,  —  namentlich  ttber  das  VerhältnisB  Frobenius'  zu  den 
hervorragenden  Männern  seiner  Zeit,  ttber  seine  Streitigkeitea 
mit  Tycho  de  Brahe  und  vieles  Andere  — ,  eine  Aufgabe,  zu 
der  gewiss  Niemand  vorbereiteter  und  geeigneter  ist,  als  dar 
Yerässer. 

'  Dr.  M.  Mer. 


Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  ^iüruberg. 
(Fortaetinng.) 

4.  Schöner  aufscrlereiier  lirdnr  etc  Am  Kude:  Ge- 
dnickt  zu  Nürnberg  Durch  Kuuegund  Uergotin. 

o.  J.  (c.  1530).  8  Bl.  8.  —  In  Weimar.  Das  sechste  mit 
8  Str.  abged.  im  Weimar,  Jahrbuck  IV.  S.  228  und  ia  Hoff* 
nuums  GeseUschaftsliedem.  2.  Aufl.  I.  S.  96. 

1.  Vil  glück  vnd  heil  etc. 

2.  Ach  vnfalls  neid  etc. 

3.  Ich  reu  vnd  klag  etc. 

4.  Ach  werde  frucbt  etc. 

5.  Ach  weiblich  art  etc. 

6.  Wo!  kumt  der  mey  etc. 

7.  Man  ficht  noch  wo]  etc. 

8.  Mich  zwingt  darzu  etc. 

9.  Ein  Thuniier  fich  erhaben  hat  etc. 
10.  So  wünl'üh  ich  ir  ein  gute  nacht  etc. 

5.  Zwej  newe  lieder,  Das  Erft,  Die  8un  die  ift  verplicbeii. 
Das  ander,  So  wolt  jch  got  das  es  gefcbecb.  Am  £nde: 
Qedrackt  zu  Nürnberg  duicli  Georg  Wächter. 

o.  J.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  9  n.  5  Str.  —  In  Herrn 
Schttiirls  Besitz  za  Nürnberg  (Germ.  Musenm). 

6«  l«m  Lied  von  den  Vnkoften  des  Hausbaltens,  nemb- 
Heb  was  anff  ein  Madd,  ein  Weib  vnd  ein  Magd  ein  Jarlang 
gebet 

o.  O.  n.  J.  8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog  1817. 
Nr.  1905. 

7.  *  Lied.  Nürnberg,  Hans  Glafer  nriofFmaler  1542. 

8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog.  1817.  Nr.  190,3« 

Kein  gelt  jetz  bleybt  in  vnfenn  Land  etc. 

8.  Eva  gantz  grawramlicb  ynd  eFTcbrecklieb  gefcbicbt, 
einer  groffen  WalTerflati  mit  Ymbreiffmig  der  Brücken  yn  Hen- 
fer,  ynd  eitrenckung  etlicher  lent.  Oefcbehen  zn  Marporg  der 
Hanptftadt  im  Heffenlandt,  an  dem  walTer  die  LOne  genandt, 
im  jbar  M.  D.  LH. 

o.  O.  (Marburg,  A.  Kolbj.  4  Bl.  4.  Am  Schlosse  nennt 
neb  Henrich  Engel.  —  In  Ntirnberg  (Stadtbibl.). 

ANNO  tanfent,  fünffbundert  jar  etc. 

9.  Venn  dem  groflen  Brandf diaden ,  raaä  Terderben  der 
*Statt  Cbamb,  die  warbaftige  gefcbicbt  in  Bbeim  geftellet,  doreb 

Micbaeln  Berckringer  Diener  des  Göttlic&n  Worts  da- 
felbft.   Anno  1558.   Am  Scblusse:  1563. 
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o.  0.  (Ke^mborg,  Geiasler).  8  Bl.  4.  Widnuing  an  Kim- 
merer  und  Rath  von  Ohain.  —  In  Begenslmrg  (Privadieaita}. 

Man  fpriclit  wie  es  litli  .luch  betiiidt 
Weon  deiues  Nachbawem  Hause  brindt  etc. 

10.  Von  eiucm  vor  nie  erhörten  Kecli,  So  zu  MemmiDgen 
bey  Hans  Mayer  Gaftgeb,  wie  hie  gemalet  ftebt,  lebendig  heu- 
tige tags  gefunden  wirt.  Am  Ende:  Zn  Nürnberg,  bey  Hans 
Weygel)  in  der  Kot  gai'fen. 

o.  J.  (e.  1565).  Folioblatt  m.  Holasohn.  Zweispaltigefl 
Gedickt  —  Heerdegen« 

Kein  Ding  O  Ohrift  fey  dir  bewiß, 
Wie  fefaleebt  es  ansnfeben  ift  ete. 

11.  "WailiafiLige  Contrafeytuntr  eines  grauCamen  -wilden 
Thiers,  Vhrochrfe  prenant.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Hamburg, 
durch  Heinrich  iSladtlaudei  Briefimaler  vud  Forml'chneider. 
M.  D.  LXviiij. 

Folioblatt  ra.  Holzsch.  33  Versz.  —  In  Erlangen. 

Warbafftig  ift  hie  abgemalt  etc. 

12.  Ein  erlchrockeuliche  Gefchicht  eines  Manns  ange- 
licht  In  einem  Ey  erfanden  worden,  im  Burgund,  defs  lauffeu- 
den  1569.  Jara  vfP  den  15.  tag  Mertzen. 

o.  0.  u.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holeech.  24  Vem.  — 
T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864).  Nr.  134. 

13.  Warhafftige  vnd  gründliche  belchreibtmg  Von  dem 
groHen  Cometftem,  welcher  den  15.  Octobris  an  Hirne Is  Fir- 
mament an  vielen  orten  von  Mann  vnd  Weibs  per  Ionen  iit  ge- 
feben  worden.  Auch  was  feine  bedeutung  mit  fich  brin^n 
wird.  In  ein  gfanf^  verfait,  Im  thon,  Uilff  Gott,  dafs  mir  ge« 
linge  etc.  Am  Ende:  ErltUcli  Gedruckt  zu  Erifiirt,  bey  Ja- 
cob Sing. 

o.  J.  (1573?).  Folioblatt  m.  Holzsch.  .20  Str.  —  Heer- 
degen. 

Merckt  auff  ihr  Menfchen  kiuder  etc. 

14.  Zwey  Schöne  newe  Lieder.  Das  eifte,  O  Chrifte  Mor- 
genfterne,  Lencht  vns  mit  hellem  fcfaein.  Das  ander,  Von  eineiv 
Vugehorfamen  Sohn,  wie  der  feine  leibliche  Mutter  gefchlagen, 
vnd  von  Gott  geftrafl't  ift  worden,  .  .  Im  Thon;  Warumb  be- 
trübftu  dich  mein  Hertz,  etc.  Anno  1579.  Am  Ende:  Zu 
Leipzig,  bey  Nickel  Nerlich,  Fomfchneider, 

4  Bl  8.  10  u.  10  Str.  —  In  Berlin. 

2.  ZV  Ingolftadt  im  Beyerlandt  etc. 

15.  Newe  ZejFttung.  Vonn  einer  Eri'chröcklichen  Gefefaiebt, 
welflbe  fieh  zugetragen  an  Dordtmünden  in  Weftpfalen,  von 
einem  Becker,  feines  Nmnens,  Georg  Päü^ei  ,  welcher  ein  vbar- 
anls  reicher  Wncherar  gewefen,  . .  Gefchehe«  den  Oetobiip 
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dittles  1579.  Jais.  Im  Thon:  Wie  man  den  Ötörtzenbecher 
lln^.    Erftmals  g'edruckt  zu  Wolffenbi Ittel,  bey  Conrad  Honi. 

0.  J.  (Iü7ü;.  4  BL  8.  m.  Titel vign.  25  Str.  —  Im  Germ. 
Museum. 

IHR  Chrilten  wolt  doch  recht  verltahu  etc. 

16.  Ein  fchön  Lied  von  Graf  Friderioh,  der  fein  Braut 
holet^  vnd  wie  es  jhm  etpmge,  gemehret  vnd  gebeilerl  in  fei«- 
nem  ahen  Thon. 

o.  O.  m  J.  (e.  1580).  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  38  8tr. 
—  In  Erlangen. 

GRaf  Friderich  wolt  aufsreiten, 

mit  feinen  Edelleuten, 

wolt  holen  feine  Eheliche  Braut  etr. 

17.  Zwey  wunderliche  neue  Lieder.  Das  erft  von  einem 
icbröckiicben  grollen  Mann«  2.  Von  einem  wundergroffen 
Weib. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  4  Bi.  8.  m.  Titelhoiy-sch.  29  u.  33 
Ötr.  —  In  Erlangen. 

1.  HOert  zn  jhr  Herren  vnd  feyd  l'till  etc. 

2.  HOUa  jhr  Leat  kernt  doch  hieher  etc. 

18.  Erfchröckliche  Newe  Zeytimp:,  Von  ein«*ni  M iiiler  vud 
feinem  8obn,  Wie  lie  Mumineiey  gaji^on,  viui  der  Holm  lieh 
in  Teuffelsgeftalt,  verkleidet,  wie  es  jhni  dai  iaueu  er^aui^en  .  . 
Im  Thon,  wie  man  den  Kimi^  Lalaiii  luiget.  Gedmukt  /m 
ileyntz,  bey  Cafparo  Böhem. 

o.  J.  (c.  1580;.  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

19.  Eine  warhafftige,  vnd  erbermliehe  newe  Zeitung»*,  Von 
dem  newlicben  Fewer  vnd  Blutzeichen,  fo  den  0.  Martij  in 
vielen  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Himel  ift  gefelien  worden. 
Auch  von  dem  erlchrecklichen  Walfergula  vnd  Wolckenbruch 
.  .  (zu  Carlsbad).  Im  Thon,  Ich  ftnnd  an  einem  Morgen,  etc. 
Gedruckt  im  Jahr,  1582. 

o.  O.  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

20.  Pbilippi  Camerarii  .  .  de  Thema  Scbweickero  Halenl'i 
iadicium. 

o.  O.  B.  J.  (1595).  Querfoliobktt  m.  Kupfer  (A£.  S.  53). 
76  Versz.  Latein,  u.  deutscher  Text  in  Ph>8a,  5  iatein.  Disti- 
chen. —  In  Genn.  Museum. 

Ein  guter  treundt,  der  es  raeint  wol, 

Gebeten  worden,  das  er  lüll, 

In  teutiche  fpracb  verfetzen  eben  etc. 

Vecgl  Annalen  II.  S.  435.  Nr.  589. 

21.  Albrechty  D.,  Eine  kurtz weilige  Hiftori»,  welcbe 
lieh  hat  zugetragen  mit  einem  Bawrenknecht  vnd  einem  Mflnebe. 
£iffardt,  M.  Herfehin.  1599. 
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8  BL  8.  m.  Titalholzsoh.  —  Engem  Bücherschatz  Nr.  974. 

So  fang  ich  an  ein  ueweü  Gedicht  etc. 

22.  Hänfen  ßein dahlers,  KamacherR  vii  Freyfechters 
von  Nürnberg  erdichtes  Gel'anj^.  Weichs  er  kurtz  znvor  als 
er  fterben  folt,  an  der  Richtlbitt  auflf  freyem  Marckte  gelun- 
gen. Gefchebeu  in  der  Churiurrtlicheu  Ötatt  Arnberg,  den  23. 
Tag  Octobris.    hn  Jahr:  M.  D.  XCIX. 

o.  0.  o.  J.  (I59ü;.  3  Bl.  8.  5  Str.  —  In  Nürnberg 
(ätadtbL). 

H£rr  Jefu  Chrift  du  trewer  Gott  etc. 

23.  Eygentliche  Abcontrafeytung  der  gautzen  Helden  ge- 
ftalt  vnd  Natur  Wendel  Bertholds  Burgern  vnd  Trummen- 
fchlager  zu  Graben  in  der  MarggraäVchafft. 

o.  O.  u.  J.  FolioblaLL  m.  Holzscb.  (Zwerg).  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Ift  das  mir  nicht  ein  dapffer  Heidt 

Secht  wie  er  fich  fo  wacker  ftelt, 
Als  wer  er  neun  mal  noch  £o  grols  etc. 

24.  Warbaffiige  vnd  erfdiröcUiche  Newe  Zeitniig^  welche 
fich  knrta  verwichner  Tagen  zn  Dürrenrohr  auff  den  TolkieT- 
feld  .  .  begeben,  wie  alldoi-ten  ein  Wirth,  Namens  Wolff  Diett- 
rieh  von  Deekendorff  aufs  Baym,  viel  Mordthaten  begangen, 
die  LeaA  fo  er  vmgebracht,  gekocht,  vnd  den  Gäften  zu  effen 
geben  .  .  Am  Ende:  Zu  Wien  in  Oelterreich,  Bey  Hans 
Virich  Nuschler  Brieffmaler  neben  dem  Peillerthor,  zu  finden. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzseh.  Dreispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Diefe  Figor  hie  praefentirt, 

Das  anff  den  TuHner  Feldt  ein  Wirth  etc. 

25.  *  Ohne  Ueberschriil.  Drei  Einwohner  der  btadt  Hall: 

Die  haben  all  drey  nur  zwo  Händ, 
Schreiben  doch  fertig  vnd  behend. 

Am  Schlttsse:  Das  Ganse  ift  verfertigt  von  Wilhelm 
Bofs,  Buiger  vnd  Tentfcher  Schnlmeifter  zu  S.  Hall. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzseh.  Dentsche  n.  latein.  Verse.  — 
Heerdegen. 

(Fortaetsang  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Nanmann. 
Verleger:  T. O.  WeigeL  Droek  von  C.  P.  Melzer  in  Ldpiig. 
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BibliotiLekwisrnnschaft,  HandBcluiftenkimde  und 

aLteie  Utteiatux. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiufreundan 

beranagegebdA 

J>r.  Bobert  Naiimanii. 


Jl^  24.      Leipzig,  den  31«  December      .  1667* 


Verspätete  Antwort. 

Erst  in  diesen  Tagen  g(  laiigi;e  zu  unseren  Händen  die  Kritik 
des  Katalogs  der  Raczynakischen  Bibliotheii  von  dem  Custos 
an  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  Herrn  L.  Kurtzmann ,  mit 
der  üeberschrift :  „Die  Raczyn'skische  Bibliothek  in  Posen  und 
ihr  gedruckter  alphabetischer  Katalog  1866/*  Preis  2  Tblr. — 
Wir  beeUen  uns  jetzt  dieselbe,  wenn  auch  spät,  zu  beant- 
worten. 

In  der  Einleitung  zu  seiner  Kritik  sagt  Herr  Kurtzmann^ 
dass  der  grösste  Tbeil  der  die  Raczyu'skische  Bibliothek  bil- 
denden Bücher  auf  polnische  Litteratur  und  Gescliichte  kommt. 
Der  erste  Blick  jedoch,  auf  jede  Seite  des  Katalogs  dieser  Biblio- 
thek weist  nach,  dass  das  numerische  Verhältniss  der  Bücher 
aus  der  polnischen  Litteratur  und  Geschichte  zu  den  Büchern 
aus  der  Litteratur  uud  Geschichte  anderer  Länder,  wie  1  zu  8 
ist.  —  Dies  musste  Herr  Kurtzmaan  sehr  wohl  wissen,  aber 
es  ging  ihm  auch  nicht  um  die  poluibche  Litteratur  und  Ge- 
schichte in  der  Raczyaskibchen  Bibliothek,  sondern  er  suchte 
und  fand  hierbei  eine  bequeme  Gelegenheit,  gegen  den  polni- 
schen Adel  anzustossen.  „Auffallend  ist  es,  — •  sagt  er  mit 
Ironie  —  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der  sonst,  was  Un- 
terstützung und  Förderung  heimischer  Kunst  und  Wissenschaft 
anlangt,  in  erster  Linie  voransteht,  dep  Wertb  und  die  Eeden- 
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tong  der  Bftcayiiskiiichen  BibliAhek  'iOr  Ce  nafionale  G^echiclite 
und  Littaratnr  niohl  geiMg  wfUdlgl**  Auf  Absdiweifaiig 
des  Herrn  Kartimaiiii  von  der  Kritik  dea  Katalogs  det  Baes3na8- 
kiscben  Biblioihek  liesse  sieh  maiieberlei  erwähnen,  aber  schon 
der  Herr  Kritiker  selbst  dürfte  sich  die  Abneigung  des  pobii- 
schen  Adeb  gegen  !dle  Benakliei^g.  der  öffentlichen  Kblio- 
Uieken  mit  der  Gesdkicliie  ^erlZtiliiSKi^cben  Bibliothek,  der  der 
Gesellschaft  der  Wissenschaftsfreunde  in  Warschan,  der  Nies- 
wieser,  der  Wilnaer,  n.  s.  w.  erklären.  Wer  kann  dem  polni- 
Bchtti  Adel  Posens  verbürgen ,  dass  ein  ähnliches  Lqos  di$ 
Basaynskische  Bibliothek  in  künftiger  Zeit  nie  treffen  wird? 

Ferner  sagt  der  Herr  Kritiker,  dass  er  in  unserem  Kata- 
loge die  Geschichte  der  Bibliothek,  ihre  Statuten,  die  Namen 
der  Beamten,  die  daran  thätig  waren,  u.  dergl.  vermisse.  Uns 
wundert  nur,  dass  er  von  uns  nicht  auch  einen  Nekrolog  des 
Stifters  der  Bibliothek,  die  Geschichte  anderer  Bibliotheken  in 
Posen,  oder  sänmitlicher  Bibliotheken  von  der  Alexandriuiscben 
anfangend,  einen  Tractat  über  die  verschiedenen  Arten  des 
Katalogisirens  u.  dergl.  verlangt  hat,  denn  dieses  Alles  kann 
man  einem  Kataloge  anhängen,  eben  so  wie  er  der  Kritik  un- 
sers  Katalogs  den  polnischen  Adel,  und  das  Mittel  zur  Be- 
reicherung der  öffentlichen  Bibliotheken  durch  Ankauf  von 
Privatbibliotheken  angehäkelt  hat.  Aber  wir  hatten  von  un- 
serer vorgesetzten  Behörde,  dem  Curatorium  der  Baezynskischen 
Bibliothek,  nur  der  AhfIrag  aar  Anfertigung  eines  Katalogs  auf 
Grundlage  der  unter  persönlicher  Leitung  des  Stifters  selbst 
angelegten  Kataloge;  wir  haben  denselben  befolgt,  und  yer- 
kaufen  das  Exemplar  des  Katalogs,  laut  Bekanntmachung  in 
den  hielten  Zeitui^,  k  1  Thlr.  und  nicht  k  2  Thlr«,  wie 
fierr  Kurtemann  sa^ 

Alsdium  schreitet  Herr  L.  Kurtsmann  aur  Kritik  des  Ka- 
talogs selbst,  in  welchem  ihm  zuerst  der  Titel  einer  Hand- 
schrift: Actus  oratorius  politicus,  Wschovae  1654.  M.  S.  auf- 
fällt. Was  ftingt  der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel  an?  fragt 
Herr  Kurtzmann.  Heisst  M.  S.  soviel  als  Manu  scriptum? 
Oder  sind  es  die  Anfangsbuchstaben  von  Namen?  Hierauf 
antworten  wir  dem  Kritiker,  dass  hinter  dem  Druckorte  oder 
hinter  dem  Datum  eines  Werks  Niemand  den  Namen  des  Au- 
tors setzt,  seine  Frage  hat  daher  keinen  Sinn,  und  hatte  auch 
dann  keinen,  wenn  wir  bei  dem  höher  angeführten  Titel  die 
Buchstaben  M.  S.  vor  Wschovae  1654  gesetzt  haben  würden, 
(und  als  Custos  der  Bibliothek  sollte  er  doch  wissen,  dass  im 
Jahre  1654  noch  keine  Druckerei  in  Fraustadt  war),  weil  man 
auch  dann  lesen  müsste:  manu  scriptum  Wschovae 
16  5  4.  ■  Da  der  Verfasser  der  Recension  unseres  Katalogs 
ferner  Sagt,  dass  er  als  Kritiker  keine  Gründe  habe,  uns  zu 
Söhon^,  so  muss  er  uns  auch  verzeihen,  wenn  wir  mit  ihm 
ebenfalls  ohne  Mitleid  bei  der  Vertheidigung  unseres  Katalogs 
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verfahren  werden.  Nach  jener  Ankündigung  nnbarmhors^  mSt 
uns  verfehren  zn  wollen,  stehen  dem  Kritiker  in  unserem  Ka- 
talojGfe  zunächst  verschiedene  bei  don  rin meinen  Werken  bald 
lateinisch,  bald  französisch,  bald  deutsch  ^'•escJiriebenc  Bemer- 
kungen im  Wege,  und  er  will,  dass  jene  Bemerkungen,  weil 
miser  Katalocr  mit  einem  lateinischen  Titel  versehen  ist,  nur 
lateinisch  geschrieben  werden.    Solche  Kleinigkeit   oder  viel- 
mehr Kleinlichkeit  verdient  keine  Beantwortung.  Eben  so  klein- 
lich ist  der  Tadel  des  Kritikers,  dass  blos  die  Namen,  welche 
zu  Stichworten  dienen,  gesperrt  gedruckt  sind,  die  dazu  ge- 
hörigen Vornamen  aber  sich  vom  Titel  des  iiiiches  durch  nichts 
unterscheiden;  aber  mehr  als  kleinlich,  vielmehr  der  Wahrheit 
zuwider  ist  die  Behauptung,  dass  die  Zunamen  der  Autoren 
von  ihren  YonMinen  dnrcli  Komma'B  nicht  getrennt  sein  sol- 
len 1    Was  die  Orthographie  der  alten  Dnicke  anbelangt,  so 
mnsB  der  Bibliograph,  mögen  die  Titel  mit  der  schlee&sten 
Orthogra]}liie  geschrieben  «ein,  sieh  streng  an  dieselbe  halten. 
Der  unserem  Kataloge  gemachte  Vorwurf,  dass  wir  statt  T  hyp  o- 
grapbia  Umtarioram  in  Polonia,  wie  es  auf  dem  Ql^el  steht, 
Typograpbia,  statt  Winricbins,  de  ortii  monetromm  etc. 
W einrieb  n.  dergl.  hätten  schreiben  sollen,  ist  kindiseb,  und 
beweist  nur,  dass  der  Kritiker,  wie  A^  Ir  ihm  noch  weiter  -unten 
selgen  werden,  in  der  Kenntniss  der  Bibliographie  nicht  weit 
vorgeschritten  ist.    Ferner  will  Kritiker,  dass  die  Polen  bei 
Uehersetzungen  der  Werke  aus  fremden  Sprachen  in's  Pol> 
nische  die  Orthographie  der  Namen  der  Autoren  des  Originals 
unverändert  beibehalten  und  schreiben,  Voltaire  statt  Wolter, 
Schiller  statt  Szyler,  Choisnin  statt  Szoan^  u.  s.  w.    Er  weiss 
also  von  der  j)olnischen  Sprache  nicht  so  viel,  als  jeder  Biblio- 
grapli  wissen  soll,    dass  nämlich  in  dieser  Sprache  Alles  wie 
geschrieben ,  so  auch  ausgesprochen  wird.    Wenn  die  Itaczyn- 
skische  Bibliothek  das  Original  des  Werkes  von  Szoan^  be- 
sässe,  -würden  wir   seinen  Nanien  nicht  Choisnin,  wie  uns 
der  Kritiker  lehrt,  schreiben,  sondern  Ohoisnyn,  Jehan  de 
Chastellerand,  wie  es  auf  dem  Titel    seines  Werks  heisst. 
Dasy  man  die  Schriften  des  Aeneas  Sylvins  in  unserem  Kata- 
loge getrennt  findet  unter  Aeneas  Silvius,   Pius  und  Sil^ 
vi  US,  darf  man  uns  nicht  zum  Vorwurf  machen,    denn  unter 
allen  diesen  Wörtern  findet  man  seinen  Namen  getrennt  auch 
in  den  berühmtesten  biographischen  Bictionnairen ;  ja  es  würde 
nns,  atu^  nicht  zmn  Tonraif  gereichen,  wenn  wir  einige  Ton 
MieA  Sehriflen '4nter  Piecoiomini  gesetzt  hätten.  Dasselbe 
Yersieht  sich  von  dem  sdner'  Zeit  berühmten '  Arste  Job.  Cmto, 
'dessen  Namen  dieselben  biographischen  DIetionnaire  sowohl 
unter  Crato  als  nnter  Kraftheim  setzen«  Dass  wir  In  einem 
Bfibber-Verzdchniss,  wie  unser  Katalog  ist,  die  Schriften  eines 
Atitors  zwischen  die  eines  anderen  desftl^lben  Namens,  wie 
B.  B.  £e  Werke  des  Jaeob  Bobieski  swisdhen  £e  des  Johann 
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Sobieslci,  oder  die  des  AjL^rippa  Heinr.  Com.  zwischen  die  des 
Agripyü'  ^'cimil.  eingeschoböu  baböii,  kann  ala  einen  Fehler 
nnr  ein  solcher  Bibliograph  ansehen,  wie  es  Herr  L,  Kurtz- 
mann  ist,  der  sogar  dtju  Fülilör  eiiieti  Setzers  uns  zu  Schuldeu 
kommen  lässt.  Dass  wir  das  Werk  des  Aulus  Gellius  unter 
Au  In  8  und  anter  Gellins  geseUt  haben«  ist  kein  Fehler^ 
denn  es  giebt  sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Littentor 
mehr  bekannte  Avtoren,  die  mefaor  unter  ihren  Vomnoien  als 
unter  ihren  Znniunen  bekannt  aind.  Zu  solehen  gehört  in  der 
lateiniechen  Litteratur  Aulua  Gellius,  in  der  italienischen  Lit- 
teratur  Fra  Paolo  (Sarpi^^  in  der  deutschen  lattenitur  Jean 
Paul  fBichter),  in  der  fiamzSsiscben  Litteratur  Jean  Jacques 
(Ronsseau),  u.  s.  w. 

Wir  wollen  dlc^c  langweilige  Widerlegung  de^r  eitlen  Vorw 
wfirfe,  welche  der  Kritiker  unserem  Kataloge .  macht»  schliessea 
und  yon  der  Defensive  zur  Offensive  übergehen.  —  Zuerst 
weiss  Herr  Kurtzmann  nicht,  dass  die  polnische  in  Brsesc  ge- 
druckte Bibel  die  Radziwillsche  Bibel  heisst,  deswegen ,  weil 
sie  auf  Kosten  des  Nicolaus  Radziwill  des  Schwarzen,  Woiwo» 
den  von  Wilno ,  übf^rsetzt  und  g-edruckt  worden  ist.  Er  hat 
also  nie  das  Kingeltaubesche  Werk  von  polnischen  Bibeln  und 
deren  Uebersetzungen  in*s  Polnische  in  der  Hand  gehabt.  Er 
weiss  femer  nicht,  dass  kai<^ga  starego  i  nowego  testa- 
mentu,  (die  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen  TesUtments), 
herausgegeben  im  Jahre  1599,  keine  andere  sein  kann,  als 
die  polnische  Uebersetzung  der  Bibel  von  Wujek;  denn  im 
Jahre  1599.  ist  keine  andere  Bibel  in  polnischer  Sprache  im 
Drucke  erseliienen.  Indem  er  de  Plove,  Tractatus  de 
Sacramentiö  anführt,  bemerkt  er  böswillig,  dass  ein  Biblio- 
thekar in  Posen  doch  wohl  wissen  sollte,  dass  der  Mann  Ni- 
eolaus  de  Plove  hiess,  und  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
hunderts  in  Posen  Pilger  war.  SSs  ist  fichtig,  dass  der 
Bibliothekar  in  Posen  von  Nioolaus  de  Plove  Nichts  weiss  und 
Nichts  wissen  kann,  denn  im  ganaen  firtlheren  Polen  ist^kein 
Ort  Ploye  genannt;  aher  er  kennt  einen  Nicolaus  aus  Blonie, 
einem  StXdtchen  bei  Warschau,  von  welchem  auch  der  Hetr 
Custos  an  der  Stadtbibliothek  su  Breslau,  als  Bibliograph,  si 
Diis  placet,  aus  Janociana  wissen  sollte.  Ob  aber  das  in 
der  Ranzyuskischen  J3ibliothek  vorhandene  Exemplar  des  Werks 
dieses  Nicolai»  aus  Blonie  eine  Incunabel  ist,  oder  nicht,  dar- 
auf kommt  es  unter  allen  Umständen  wenig  an,  denn  jene 
Incnnabeln  sind  keine  Seltenheit,  da  dieses  Werk  in  Strasburg 
selbst  vor  dem  1 6.  Jahrhundert  einige  Male,  und  später  immer 
ohne  «:ering8te  Abänderung  gedruckt  wurde.  Der  Herr  Custos 
der  StaJibibliothck  zu  Breslau  weiss  auch  nichts  vom  Virgilius 
Polydoi  ,  dem  Autor  der  Geschichte  Englands,  weil  er  ihn  in 
seiner  augenannti  ri  Recension  als  eine  und  dieselbe  Person  mit 
Viigili  d^m  Autor  der  Aeneis  betrachtet.  £r  .weitfy^  lucbt,  dass 
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ciT«  poltdicb«!!  IlioiiiAbelii  nicibt  mit  dem  15.  Jatirhimflflrt  endi- 
ge wie  die  Ineitttabefai  in  Deotseliland,  sondern  des«  sie 
noch  weh  in  das  t6.  Jabrimndert  Iiincänrelchen.  IM  Herr 
CuetoB  weiM  niebt,  konnte  aber  ans  Janodana  er&bren,  dai« 
die  ersten  pmekereien  in  Posen  nicht  erst  im  J$hi^.  1577, 
sondern  schon  im  Jahre  1540  emehtet  wurden.  Der  Herr 
CoBtos  fragt  uns,  ob  das  Buch  in  unserem  Kataloge:  das  ettl* 
mische  Hecht  1584  fol.  Druck  oder  Manuscript  Sei?  Wenn  er 
jemals  Hanow  in  der  Hand  gehabt  hätte,  müsste.  er  sich  scbA- 
men,  solche  Frage  zu  thun ;  denn  Hanow  b&tte  ihm  gesagt: 
Disz  Cölmische  Recht  ist  gedruckt  zu  Thortin  im 
1584  Jahre  durch  Melchior  Nering,  iii  folio.  Bei 
dem  Titel  m  unserem  Kataloge:  Bretiarium  romanum 
pergainenum  cum  initial ibuspicti«:  et  auro  ornatis, 
fragt  er  wieder:  ist  es  Druck  oder  ManusLiipt?  Wcdh  er  nur 
ein  wenig"  klaren  Begriff  von  der  Geselii 'hte  der  Druckschrif- 
ten hätte,  müsste  er  wissen,  wie  viel  Bücher  summa  sum- 
mar  um  in  ganz  Europa  auf  Pergament  gedruckt  worden  sind. 
In  der  National-Bibiiothek  in  Paris,  der  grössten  in  der  gaozen 
Welt,  die  über  eine  Million  Baude  enthält,  könnte  mau  die 
Druckschriften  auf  Pergament  an  den  Fingern  zählen,  ja  wir 
zweifeln  sehr ,  dass  sich  dort  ein  römisches  auf  Pergament  ge- 
drucktes Brevier  finden  möchte.  Auf  welche  Art  sollte  denn 
die  nur  aus  mehrctren  Taoätod' Bänden  bestehende  Raczjnski- 
sche  Bibliothek  an  solehem  sdf'  Peigament  gedmekten  Brevier 
kommen,  nnd  hieran^  nocli  onm  initiaUbus  pictis  et  aozo  oxnatis? 
Der  Herr  Cnstos  wttss  auch  'nicht,  dass  Joannes  Seenndos 
eigentlich  Joannes  Evenurd,  BHcSus  Pnteanns  yan  der  Pntten 
biesst  u.  s.  w.        ..  -  «t  ' 

Wi|*  wollen  jetzt  mit  dem  Herrn  Cnstos  abieehnen.  Er 
hat  In'  nnserend  i^Littäloge  circa  50  ^efater  gefunden ,  worunter 
weggelassene  Biomma^s,  beibehaltene  alte  Orthographie,  der 
Druck  der  VomaiÜen  mit  nicht  gesperrten  Lettern  u.  dergl. 
Kleinigkeiten  waren.  Unser  Katalog  besteht  aus  746  Seiten, 
es  kommt  also  auf  je  15  Seiten  desselben  ein  wirklicher  oder 
im  Kopfe  des  Kritikers  gebildeter  Fehler,  wXbrend  fast  eben 
so  viele  wirkliche  Fehler  in  der  Kecension  des  Katalogen- 
Censor  Cato  sich  befinden,  welcher,  noch  grausamer  als  der 
alte  Marens  Portius  ^^ito  Censorinus  'rlerni  jener  rief  nur  Censeo 
Carthagincm  esse  delcnfiaiiO  aus  ganzern  Halse  schreit:  das 
Buch  ist  Werth  des  Enistarnprcns!  Wenn  daher  der  Magistrat 
in  Breslau,  das  'Jchöne  Beispiel  des  Curatorinm!^  der  Raczynski- 
sehen  Hihliotlick  in  Posen  nachabmetid,  dem  Herrn  Custos 
Kurtzmann  den  Auttrag  zur  Anfertiguüjn^  und  zum  Druck  eines 
Katalogs  der  dortigen  Stadtbiblfothek  geben  sollte,  möchten 
wir  dem  Herrtl  Custos  i'ntben ,  zu  diesem  Kataloge  das  Hora- 
tiussche  Motto:  Conamiu  tcnuea  grandia  zu  gebrauchen, 
'"'  '^    Zum  Schluss  unberer  schon  ohnedem  langen  Vertheidiguug 
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erklären  wir,  dass  wir  oklit  bestreiteii,  daaa  vi  unserem»  mit 
vielfacher  Unterbrechung  und  nebeo  anderen  BeschäftigungeDf 
«Dgefortigten  Kataloge  sich  manche  Ungleichfönnlgkeiti  Uare- 
gelmässigk^ti  ja  auch  einzelne  Fehler  befinden  mögen.  Aber 
wir  fragen:  wo  giebt  es  ein  biographisches  oder  bibliographi- 
sch^ Werk  ohne  Fehler ?  In  den  berühmtesten  Werken  die- 
ser Art,  ah  im  Fabricius,  Voigt,  Jöcher,  Bayle,  Moreri  u.  a,  m. 
findet  min  eine  Menge  Fehler.  Die  griechische  Bibliothek  von 
Fabricius  gab  fehlerfreier  (emendatior)  Harles  heraus,  die  latei- 
nische Bibliothek  von  Fabricins  besser  geordnet  (rectius  digesta) 
Emesti,  den  Katalog  seltenerer  Bücher  von  Voigt  verbesserte 
(emendavit)  J4.  Trockenbrot,  das  berühmte  historisch -biogra- 
phische Dictipmiairo  von  Bayle  gab  mit  Verbesserungen  Gottr 
sched  heraus  u.  s.  w.  Vielleicht  wird  auch  dereiast  einmal 
unser  KataWg  der  Bacsynskischen  Bibliothek  emendatior 
erscheimen^  wir  wünschen  nur:  nicht  cur a  et  dlHgontia  eines 
Kn^tsmann^  damit  nickt  statt  der  ckca  50  Fehler  in  der  ecsten 
An^abo  in  der  sweitea  deren  Tansende  siok  befinden. 

Die  Beamten  der  BacayiSskiBehen  Bibliothek 

in  Posen. 


Die  Sctilagintweitschen  Sammlimgeu  auf  der 

Jägerbuig 

beschrieben 
von 

Dr.  W»  F.  Jk»  BehniMer. 

Im  Jahre  1722  — 1726,  unmittelbar  nach  Vollendung  des 
Fürstenaitzes  zu  Pommersfelden,  ist  dieses  Jagdschloss  vom 
Fürsten  Clemens  von  Schönborn  erLaut  worden.  Pommers- 
felden war  Ei^^enthum  der  ^räiiichen  Familie,  während  die 
Jägerbarg  zugleich  mit  den  Bambergischen  Kiichengütern  vom 
Staate  eingezogen  und  später  wieder  veräussf^rt  wurde.  In 
der  ersten  grossen  Halle  der  Jagerburfi;,  welche  Herr  tierr- 
mann  von  Schlagintweit  während  der  schönen  Sommerszeit  ge- 
wöhnlich bewohnt,  belinden  sich  zwei  riesige  Budhdhafiguren, 
welche  ihn  in  der  Stellung  des  Propheten  und  Lehrers  dar- 
stellen, gerade  dem  Eiu^^^an^e  gegenüber,  und  zahlreiche  budhdhi* 
stische  Documcute,  Abdrücke  von  Holzschnitten  auf  Papier 
oder  auf  fahnenartig  ausgespannten  Geweben  bilden  eben  so 
unerwartete  als  mauuichfaltige  Decorationen.  In  einem  zweiten 
Sale  sind  die  Wände  geziert  mit  landschattiichen  Ansichten  aus 
den  höchsten  Kegionen  von  Tibet  und  dem  Himalaya  zugleich 
mit  Bildern  au^  den  Gletschern  der  Alpeu  von  Europa.  Vor 
^eineif  4br^^  nAch  Indien  hfttte  Herr  Hermann  von  Schlag 


intweit  mit,  sejuem  Bruder  Adolf  swei  Blande  üntenucbungen 
Über  die  physilkaliscbe ,  Geographie  der  Alpen  lieraosg^ebeUf 
aacli  die  kfirperlichen  Anstrengungen,  an  tue  sie  sich  damals 
jsa  gewöhnen  hatten,  waren  eine  für  sie  nicht  unwichtige  Yor- 
bereitnng  für  jene  G^bir^^äicgionen  unserer  Erde,  wo  ihnbn  ge- 
lungen war,  die  höchsten  bis  jetzt  von  Menschen  erre^hten 
Punkte  zu  ersteigen.  Die  bedeutendste  Höhe  war  jene  ata  Ibi 
Gami^  welche  Adolph  damals,  von  fiebert  begleitet,  erreichte» 
22,262  englische  Fuss.  Hermann  war  zu  dieser  Zeit  in  Slkkim. 
Dieser  letztere  war  am  höchsten  am  Sasser  Fic,  aber  damals 
nur  20,100  englische  Fuss.  Die  Ansichten  der  höchsten  Gipfbl 
zeigten  in  ihren  Formen  keine  bedeutende  Yerschiedeimeit 
zwischen  den  Alpen  und  dem  Himalaya.  Die  wissenschalUidte 
Welt  kennt  die  gehältreichen  Arbeiten  aller  Krttder,  audi'  die 
des  Bruder  Emil  Über  den  Budhdhismus  in  Tibet.    Su  jnng, 
um  sich  zur  Abreise  seinen  Brüdern  mitaneuschliessen,'  hatte 
er  sieb  während  ihrer  Abwesenheit  bereits  mit  den  orientali- 
schen Studien  beschäftigt  ist,  wobei  ihm  die  Leitnng  eines 
hochgeschätzten  Freundes  des  Herrn  kais.  russischen  Staats- 
rathes.  Anton  Schiefner  in  St.  Petersburg  i^orzügliche  Dienste 
leistete.   Wenn  auch  diese  Arbeiten  einen  unbestreitbar  hohen 
Werth  besitzen,  so  bieten  doch  die  künstlerischen  Gegenstände 
so  wie  die  Artikel  der  einheimischen  Manufactur  ein  nicht  gerin- 
geres Interesse  und  yerdienen  näher  besprochen  zu  werden. 
Wir  wenden  nun  unsere  Aufmerksamkeit  auf  die  techmscbeu 
Gegenstände,  welche  von  diesen  Brüdern  auf  ihren  Reisen  in 
Indien  und  Hochasien  gesammelt  worden  sind.  Der  erste  Band 
dieser  technischen  Gegenstände,  im  Besitze  des  Herrn  Papier- 
fabrikanteu  Dr.  Alwin  Rudel  in  Königstein,  enthält  70  Muster 
asiatischen  und  1  Muster  südamerikanischen  PapiereS.  Die 
Proben  einer  grossen  Verschiedenheit  von  Gegenständen,  71 
Papiermuster  und  281  Proben  von  gewebten  Manufacturen, 
welche  sie  dort  fanden,  sind  in  9  Bänden  sorgfältigst  in  elegan- 
tester Form  aufbewahrt.  Ehe  wir  jedoch  näher  auf  diese  kost- 
bare Sammlung,  besonders  auf  den  Inhalt  des  ersten  Bandes 
eingehen,  werden  folgende  allgemeine  Bemerkungen  am  Platze 
sein.    In  Beziehung  auf  die  Papierproben ,  welche  im  ersten 
Bande  enthalten  sind,  muss  man  wissen,  dass  sie  aus  verschie- 
denen Pflanzen  bereitet  sind,  deren  Kenntniss  wegen  ihres  ver- 
schiedenen  Charakters  für  die   europäische   Manufactur  von 
grösstem  Interesse  ist.    In  trockenem  Zustanrle  zei^^en  sie  eine 
besondere  Zähigkeit,  aber  im  nassen  Zustande  einen  sehr  klei- 
nen Widerstand.  Hierzu  gehören  die  Numern  J^5,  40    45,  53, 
54,  64  -  -6S.    Dr.  Hookers  und  Dr    Thomsons  Forschungen 
über  die  zur  Papiertabrikation  benutzten  Pfianzen  sind  den 
Sammlern  von  grösstem  Interesse  \mr\  Wt-rthe   g-ewesen.  Die 
Palmyrablätter  (Nr.  1)  werden  bekanntlicli  am  meisten  für  das 


am  Himaiaya  in  VerwenduDg,  bescLräiikt  sich  aber  auf  die 
höheren  Thal  er  von  Kamäon  und  Garhoal.  II.  Die  Pro- 
ben von  gewebten  Manufacturen  von  Ceylon  bis  Bokhara  nnd 
von  Turkistäu  ostwärts  bis  Assam  enthalten  in  8  Bänden  2S1 
Proben.  Die  Sammler  gaben  bei  ihrem  Sammeln  auf  die  Er- 
reichung der  grössten  Vollständigkeit  von  Proben  in  den  nur 
halbcivilisirtea  Gegenden  Acht,  die  an  Indien  angrenzen, 
und  fanden  daher  ganz  interessante  ICustor  in  Bezug  auf  die 
Neuheit  des  benatzten  Materiak.  Seitdem  nahm  die  Leichtig- 
keit, diese  MamifiMstQieii  zu  erhalten,  welche  durch  billigere 
fnmia  Gattungen  hergestellt  werden  konnteD,  hier  mehr  als 
im  eigentlichen  Indien  an.  III.  Femer  ist  an  erwXhnen ,  dass 
diese  Bamm^^w'^g  als  ein  grosser  integrirender  Theil  der  eÜbno- 
graphischen  Gegenstände  eme  bedeutende  Verschiedenheit  ani- 
aa&chen  und  vegetabilischen  Materials  darbietet,  welches  wie 
die  assanischen  Seiden  und  die  Gewebe  von  Lepoha  gewiss 
nicht  ohne  practischen  Werth  für  die  Ausdehnung  des  Völker- 
haadels  betrachtet  werden  darf.  Zu  gleicher  Zdt  ist  es  ein 
«ossär  Yortheil  ftir  die  europäisebpTi  Manufacturen,  welche  Ton 
den  Eingeboinen  sehr  leicht  erkannt  werden,  dass  sie  sehr 
bequem  oirelkeir  als  die  einheimischen  gemacht  werden  können. 
Die  Erzengnisse  der  ungebildeteren  Stämme  haben  besonders  in 
Ermangelung  von  geschickten  Webern  oft  nur  die  Breite  von  1 
oder  1  V2  Fuss  aber  izeiade  diese  schmalen  Manufacturen  sind 
oft  von  bedeutender  Dauerhaftigkeit.  IV,  zeigt  diese  Sammlung 
nicht  nuTi  was  die  verscliiedenen  Nationeu  arbeiten,  sondern  auch 
welche  Stoffe  sie  als  die  zweckrnässigsten  für  ihr  KUma  und  Ge- 
schmack in  Bezug  auf  Dauerhaftigkeit,  Gewebe  und  Farbe  ver- 
fertigen, ferner  in  welcher  Form  ein  billigerer  und  deshalb  allge- 
meinerer Anzug  den  geringen  gebildeton  Stämmen  um  Indien 
herum  angeboten  werden  kann,  wo  das  Klima,  das  nicht  mein 
tropisch  ist,  mehr  als  in  Indien  gewebte  Manufacturen  verlangt. 
Diebe  Sammlung  wuide  den  Brüdern  von  Schlagintweit  durch  die 
Hebens wuidige  Unterstützung  des  Obersten  Jenkins,  des  Migor 
Vetch  in  Assam,  des  Dr.  Campbell  und  des  Herrn  Hodgson, 
des  Obersten  Bameej  In  den  äetlieben  Hunelajagebirgen ,  des 
"Bßrm,  Bwtten»  den  Strecheye  in  den  westliehen  BSmalajagebir- 
gen,  dei  Honoreble  W.  EUiot  in  Südindien  n*  A.  ermlSgUdht. 
Dieee  9  Bände  enthalten  nun  folgende  Gegenstilnde.  Die  mit 
einem  Steine  «^geführten  Nonem  dee  ersten  Bandes,  wts  wd- 
obern  vir  die.  im  April  1859  sn  Berlin  in  engUsdier  Spraebe 
TOdffBntüebtea  allgemeinen  Bemerkungen  hier  mitgetheiit  haben, 
waren  «nf  das  Papier  .geschrieben,  auf  welches  die  Papierproben 
geheftet  sind.  Degeg^  die  Nomem  an  den  Proben  wie  selbst 
•eie  Originalnnmeru  ohne  irgend  welche  Bezeichnung.  Whr 
rieben  schliesslioh  den  Inhalt  des  ersten  Bandes ,  den  mir  der 
geehrte  Besitzer  früher  freundlichst  zur  Einsicht  gestellt  hat 
Band  I»  Papierproben»  Indien  und  Hochasien  im  Allgemein 
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nen.  A.  Süd-  und  Central  -  Indien.  Muster  1.  Trichinopoli. 
Palmyrablätter  (Borassua  flabelliformis).  Diese  Blätter,  welche 
10  bis  20  Zoll  lang  und  durchschuittlich  1  Y2  ^^^^  breit  ver- 
wendet werden,  werden  zum  Gebrauche  getrocknet  und  die 
Schrift  mit  einer  Nadel  eingeritzt,  indem  dabei  die  Nadel  fest- 
gehalten und  das  Blatt  darunter  bewegt  wird.  2-  4.  Nagpur. 
Diese  Papiere  sind  aus  Bambusbast  und  Mark  verschiedener 
Güte  (Bambusa  arunJinacea  Linn.)  verfertigt,  docli  soll  auch 
die  Mudar  oder  Yerkumt'aser  (Calotropis  gigantea  R.  Br.;  zur 
Papierbereituug  dort  benutzt  werden  5.  Jablpur.  Ein  fostes, 
wenn  auch  geringes  I'apier,  wahrscheinlich  aus  einer  Art  Agarm 
(Pandaraus  odoratissimus  Linn.  fil.).  Es  dient  dort  auch  der 
Dachaihanf  und  die  Jutafaser  ((■urchorus  capsularis  Linn.)  zur 
Darstcllune:  von  geiiugören  PapieisoiteD.  1^  Bengalen.  6 — 
10  Süiampur.  Das  Material  zu  den  MuBtern,  6 — 9,  die  nach 
eurupäischi^r  Ait  verfertiget  siTid  ,  sind  bei  Nr.  6 — 7  baumwol- 
lene Lumpüu,  bei  8  luid  9  ziutere  Lumpensorten  gewesen. 
Nr.  10  ist  nach  asiatischer  Art  lus  dem  untern  Theile  der 
Jutastcngel  dargestelltes  Papier  von  ziemlicher  Glätte  und 
grosser  l  ^stigkeit.  Sonst  verwendet  man  dort  auch  die  Banane 
oder  Planainfaser  (^Muxa  textilis  N.  v.  E.  d.  i.  Manillahanf) 
namentlich  zu  Packpapier.  11 — 12.  Silhet.  Diese  beiden  Sor- 
ten von  ausserordentlicher  Weichheit,  Lockerkeit  und  Kauheit 
scheinen  aus  roher,  ordinärer  Baumwollfaser  dargestellt  zu  sein, 
sind  bräunlich  von  Farbe  und  gehören  zu  den  geringsten  der 
Sammlung.  Sonst  wird  auch  dort  der  Abfall  der  «Ititafiusern 
von  den  Papiermachern  häufig  verwendet.  C.  Hindustin. 
N,-W,  Provinz.  13.  14.  BenÄres.  Ausserordentlich  feste  Pa- 
piere, glatt,  jedoch  aus  viel  unverarbeiteter  Rohfaser  bestehend 
und. sehr  gelb.  Die  Structur  lässt  auf  die  Vervendung  der 
Rohfaser  der  Sunpflanze  (Guny,  Crotolaria  juncea  Linn.lschfies- 
seil.  Sensit  pflegt  man  dort  aaeb  die  abgenutzten  Gewebe 
ans  dieser  Pflanxe  für  die  Papierbereitung  zn  benutzen.  15 — 
18.  Agra.  Diese  Papiere  bestehen  aus  demselben  Stoffe  wie 
vorstehende,  doch  sind  sie  besser  bearbeitet  und  geglittet  19. 
20.  Delhi.  Nr.  19  Ist  ein  aus  den  Fasern  einer  Daplineiirt 
bereitetes,  sebr  weisses  und  seidenglttuBendee  Papier.  Nr.  20 
ist  weit  geringer  und  sebr  raub,  und  ist  entwelder  mit  einer 
geringen  Art  des  Sun-  oder  Tsagbanfes  oder  Jute  datgestelh. 
21  bis  3l  Delhi.  Diese  Muster  sind  Tapeten-  und  Cartpfna- 
gepapior  mit'  Oold-  oder  SÜbergrund  und  darauf  gedruckten 
Hustem  von  eigentbttmlicbem,  j^och  gutem  Geschmack.  Das 
Gold  ist  nicht  äeht,  sondern  durch  einen  goldfimissartigen 
Ueberaug  fiber  Zinnfolie  dargestellt.  33.  Miratb.  £in  festes 
und  flattids,  jedoch  grobfaseriges  Papier  flSr  den  gewöhnficben 
Sebreibgebrauoh.'  Das  Material  dasu  bat  ebenfalls  die  Sun- 
pflanze geliefert, 

D.  Pendjib  und  Sindb.  34.  35.  Lahor.  Zw^erUi  Bi- 


pierartini  v  ni  feinerer  und  geringoror  Qualität,  das  erstere  aus 
den  jungen  Sprösslingeu  uad  Blättern  des  Bambus,  das  audere 
aus  Kufablättorn  bereitet. 

3ü.  37.  Sakkcr.    Papiere  mittlerer  Beschaffenheit  aus  der 
Sunpflanze.    3S.  Sövans.    J)asselbü  Papier  geringster  Gattung 
zxaa  Einpacken  der  Waareu  nur  brauchbar. 
£.  Himalaja. 

39.  Sikkhim.  Ganz  grobes  seblecbl  zubereitetes  noch  ganze 
Stengel-  nnd  Öeboalentbeilcben  der  dazn  rerwendeten  geringen 
fast  brannen  Baumwolle  zeigendes  Packpapier^  welches  zwar 
weiob,  jedoch  von  grosser  Festigkeit  ist. 

40 — 45.  Kathmand  nnd  NepaL  Diese  sind  die  schönsten 
nnd  eigenthitmlichsten  Papiersorten  dieser  Sammlung.  Aus 
einigen  D  a  p  h  u  e-Arten  (Daphne  carmabina,  D.  Lanreola  Lour.), 
welche  eine  sehr  feine,  weisse,  seidenglänzende  Faser  liefern, 
bereitet^  gleichen  diese  Papiere  dem  Seidengewebe  und  zeich> 
nen  sich  durch  Weichheit  und  staunenswerthe  Festigkeit  aus. 
Die  Qualitäten  sind  nicht  ganz  gleich  und  ein  paar  Sorten  ge- 
hören zu  den  geringeni  dieser  Art.  40 — 48.  Almöra,  Ka- 
mdon. Drei  Papiere  gewöhnlicher  und  geringerer  Qualität, 
jedoch  dicht  und  fest  und  dem  Anschein  nach  aus  Jute  oder 
der  Sunpflauzonfaser  bereitet.  Nr.  49.  Milum.  Kam.ioD. 
Papier  aus  Birke!iT)ast,  der  noch  litute  dort  hennfzt  wird,  wie 
er  bis  vor  tausen'l  -Fabreii  bei  den  ^^erraanischen  und  slavischen 
Völkern  in  Europa  Verwendung  fand.  50 — 52.  Simla.  IJrei 
recht  gut  fabrizirte,  sehr  feste  und  glatte  Schreibpapiere  ver- 
schiedener Qualität  aus  der  Sunpflanzenfaser.  53 — 54.  Simla. 
Kufapapier,  erzeugt  aus  verschiedenen  Zusammensetzungen; 
von  mittlerer  Güte,  wenn  auch  fest.  55 — 58.  Kashmir.  Pa- 
pier von  ganz  vorzüglicher  Fabrikation,  dicht,  fest,  ziemlich 
rein,  gut  geglättet  und  sogar  ziemlich  weiss.  Der  dazu  ver- 
wendete Faserstoff  ist  jedenfalls  Daphiie  laureola. 

F.  Tibet.  59—63.  Lhassa.  Nr.  59  und  60  sind  swei  ganz 
naeh  chinedscher  Art  daigestellte  Papiere»  das  dne  weiss,  das 
«ädere  gelb  geförbt,  toq  ^iner  Stnictur.  Dem  Anschein  naeh 
ist  der  Bast  der  jungen  Bambusschösslinge  zur  Anfertigung 
derselben  benutzt  worden.  Nr.  61  Shnelt  den  Papieren  aus  der 
Sunpflanze.  Nr.  62  und  63  sind  geringe  Papiere  aus  Stroh, 
waluBcheiiilich  MaisstKoh.  Kr«  64<^66.  Gnftri  Khorsum. 
Diese  Papiere  sollen  angeblich  aus  Gemischen  von  Baumhast 
und  Pflanzenfasern  dargestellt  und  die  Fasern  von  Astragalns 
(eine  htilsentragende  Pflanze)  vornehmlich  dazu  angewendet 
worden  sein.  Diese  Papiere  zeigen  eine  höchst  ursprüngliche 
Fabrication  nnd  sind  diieser  £igenthümlichkeit  wegen  für  die 
Gegenwart  von  besonderem  Interesse.  Nr.  67  nnd  68.  L  a  d  a  k. 
XHese  Pa^m  sowie  die  beiden  Nr.  69  und  70.  Balti  sind  den 
vorher  besprochenen  ganz  ähnlich,  auch  wahrsclieinlich  aus 
densel^^en  Muterilrfiop  bereitet,  jedoch  von  noch  geringerer  Be- 


Digitized  by  Googl 


-  m  — 


scbaffenbeit  Nr.  70  ist  Papier  aus  Maisstroh,  gelb,  ohne  Fe- 
stigkeit QKid  brüchig.  Nr.  71  ist  eigeutlicb  nicht  hierzu  goLr)- 
rigee  Papier  aus  Maisstroh  von  Südamerika.  —  Dies  ist  der 
iatemsaiite  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  der  ttbilgen  könnten 
wir  nur  nach  dem  im  ersten  Bande  enthaltenen  Verzeichnisse 
durchgehen,  da  die  Beschreibung  dieser  Muster,  die  noch  im 
Besitze  Herrn  v.  Schlagintweits  sind,  ohne  Anschauung  keinen 
Nutzen  bietet,  wir  mussten  dieses  auf  später  verschieben.  Zur 
Beschreibung  aber  des  oben  näher  besprochenen  I.  Bandes 
dieser  Sammlung  für  einen  groBscren  Leserkreis  bat  der  Samm- 
ler dem  Schreiber  dieser  Zeilen  schon  fiüher  die  Erlaubniss 
ertbeilt  und  er  kauu  nur  wünschen ,  da^^s  sie  den  verdienten 
Anklang  hnden  ma^. 


A  n  SB  e  i  s  e« 

Catalogus  van  de  Tractaten;  Pamfletteu;  enz 
Over  de  Geschidenis  van  Niederland,  aauwezig 
in  de  Bibliothek  van  iBaao  Heu  Im  an.  Bewerkt  door 
J.y.  Van  der  Welp^  Utt.  doct  Tweede  deel  164d^ 
1688  Niet  in  den  handeL  Qedrukt  to  Amsterdam  bij  de 
Erven  H.  Van  Munster  en  Zoon  1867.  Gr.  4^  Tit.  u. 
383  SS, 

Zu  dem,  was  ich  über  den  ersten  Theil  dieses  Werkes 
Im  iiSerapeum'*  des  verflossenen  Jahres,  S.  230 — 232,  gesagt 
kafae,  weiss  ich  nichts  binzususetzen  und  muss  darauf  ver- 
weisen* 

Dieser  zweite  Tbeü  nmfasst  die  fo1g;enden  beidw  Perioden 
V.  1649—1672.  Van  den  Ifunsterschen  vrede  tot  den  val  van 
De  Witt,  S.  1--204,  Nr.  3001—4731.  VL  1672—1688.  Van 
de  aanstelÜDg  van  Willem  III.  tot  stadbouder  tot  zijn  vertrek 
naar  Enf  etand,  S.  205—383,  Nr.  4732—6422. 

AJs  Beispiel  der  Beschreibung  theile  ich  die  beiden  ersten 
und  letzten  Nummern  eines  jeden  Hauptabschnittes  mit:  V.  3001. 
Ben  Corte  Waerscbouwingne,  aen  bet  tegen-woordige  On-par- 
Uame^taciscbe  Bot  betreff,  baer  tegen-wo^rdieb  voomemen  en 
frooeduren  om  af  te-aetten  en  te  ezeeoteien  Charles  Stnaert 
baven  wettigben  Coninck,  Door  Willem  Prynne»  Bidder, 
lidt  van  betHuys  derGemynte,  enGevangene  onder  de  tjran- 
nie  van  bet  Leger  {gedagt  Jan,)  •  .  .  Nae  de  Co^e  van 
Jjonden»  Anno  1649.  16  blz«  —  3002.  9rief  van  Hr.  Willem 
Frynn^  Advooaet,  en  lidt  van  bet  tbm  der  Geemeente  (Wc) 
Gevangepe  Gesebreven  eenden  Genecael  Fairftx  over  de  oareebt 
veerda^ejt  van  aijn  Gevanckenisae  (in  4.  ^  Jmmtinf)  • .  t , « 
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'Oliodrvdkt,  Km  3e  Copie  van  Londen,  Anito  1649.  S  bis.  — 
1672.  4730.  Instmctie  voor  de  Strangh-wachtors.  On4ßraan: 
Actum  by  j^ailliuo  en  Leenmanneii's  Landts  van  Voome,  op*t 
Baedthuys  in  den  Briel  den  tweeden  Mey  1672.  l  blad  f>.  — 
4731.  Rapport  van  den  Advocaet  ToUius,  over  den  Staat  d«r 
Fiuantien  van  .  .  .  Overyssel.  Ende  d^administratie  dersdlver. 
Mitsg.  Over  de  Beeckeningen  van  den  GrefBer  Boetinck  .  .  . 
Ghedaen  ende  over  ghelevert  ter  Vergaderingh  van  Ridderschap 
eu  Steden,  binnen  Campen,  den  16.  May,  1672.  Campen,  Ger- 
ret Ooßtendorp  .  .  .  1672.  44  blz.  (ntet  een  nitslaand  hlad^ 
ira:irnr  een  rekening).  —  VI.  1672.  1732.  Mijn  Hoere.  Giste- 
reo  des  morgens  vroegb  enz.  (twee  brieven  van  C.  de  Witt,  ge- 
daghi  8.  Junij  1072).  4  blz.  4^  —  4733.  Briet  van  dHeer 
Capiteyn  Bartholomaeus  Toutlemonde  geschreven  aen  niijn  sie) 
Huysvrouw,  rakende  't  overgaen  van  Rbynberck.  in  d.  den  10. 
Junij,  1672.  Hcbbende  tot  Bylage  Copye  van  d'Advisen  van 
den  Krijgs-raedt  em.  Anno  1672.  8  nlz.  Andere  druJc  von 
B.  V.  P.  No.  r)879  6421.  Godt  Verbeerlykt  in  bet  bekeeren 
van  ecM  groot  Zundaar,  ofte  eeii  kuit  A'crhaal  van  de  Laatste 
Redeueu  vaa  L.  F.  van  den  Heden,  zo  in  zyn  Gevangenis, 
als  op  bet  Scbavot.  Delft,  Andries^Voorstad  .  .  .  Zonder  jaar, 
16  Usi.  fferätuk  pon  kei  voorgaanäe.  De  keeräjde  des  .Ittols 
kewU  einige  äicb^^eU  Op.hQt  Werkje  gete^emd,  Door  H.  A. 
y,  Ii  in  de»  -r,  6422.  Missiagen  van  eeni^  Nienwf  Advocaten 
der  Papucen/nevene  eenige  getuygenisse,  zoo  uyt  de  Paapsche 
Generale  Concilien,  als  Decreten  ende  Brieven  der  Pausen, 
ena.  jljenend^  tot  een  bewijs,  dat  de  Paapsche  Korke  *t  Ketter* 
dooden  in  bare  Korke  genleecbt  voorstaat  .  .  .  Wert  ook  be- 
wezen  dat  bot  Ketter-dooaen  tegen  de  Wetten  Cbristi  sti^cli 
En  dat  die  bet  do'en  en  voorstaan,  de  grootste  Kettersen  Anti- 
cbristen  «ijn.  Door  E.  L.  ü.  W.  [Een  Lie/kebber  Der  Waar- 
Heid?]  .  .  ;  Gedruckt  in*t  Jaar  1688  ..  .  (II)  en  30  blz.  Atm 
het  einde  worden  hier  brieven  van  Fransche  vvugteUngen  mede- 
gedeeld  {gedagt.  uit  Cadix,  17  April  1687,  uU  Parys  17  Febr. 
en  7  Maart  1688).  De  schrijver  tracht  inzonderheid  de  genoe- 
lens  van  J.  van  Geelc  m  zijne  Redenering  ^over  de  Algemeenie 
Kork  Qtie  n**  6196)  te  trederlegg^n. 

Ans  den  obigen  Beispielen  kann  man  zu;.';h  ich  entnehmen, 
welch  mannigfaltigfen  Inhalts  die  Bestandtbeile  der  Meulnnan'- 
scben  Sammlung  sind  und  welches  Interesse  mehrere  gewähren. 

Für  die  Geschichte  der  bolländiftchen  Buchdrucker  haben 
einige  Titelcopien  nicht  geringen  Werth;  wer  mit  derselben 
genauer  bekannt  ist,  wird  vcrrauthüch  ihm  bisher  nicht  vorge- 
kommene Namen  bemerken  oder  das  Dasein  bezweifelter  Buch- 
drucker im  16.  oder  17.  Jalii hunderte  in  diesem  dder  jenem 
Orte  Niedorland's  bestätigt  finden.  Wenn  Wissenschaft  und 
kunsipflegendc  Regierungen,  litterarische  Leistungen,  und  ganz 
besonden  bibliographiBche  (^^ein  zieiiilllchi^  seltener  Fall  — ) 
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zum  Drucke  beforderii,  verdient  dies  gewiss  dankbare  Au- 
erkennung: ;  eiaeBi  Privatmanne  aber,  der  Bibliographen,  Biblio- 
phile und  Geschichtsforscher  mit  einem  sehr  nützlicheD,  grossen 
Geldaufwand  erfordernden  wahren  Pracbtwerke  beschenkt,  sind 
wir  unsere  Bewimd«niiig  und  VerehniDg  sn  sollen  nnbedigt 

für.  F.  L.  Eoffmami. 


N  achtrag 

sa  der  Anseige  in  ^,8erapeitm  S.  145 — 147^^  von  Gh.  Fr» 

Walthers:  Lcö  Elzevir  de  la  Bibliüth^que  Im- 
periale Publiq^ue  de  öt-Pätersb ourg  u.  s.  w. 

Ihirch  Verwechselung  sind  zwei  Titel  mit  grösseren  No- 
ten^  die  geeignet  sind,  das  Interesse welches  der"  Katalog  ge- 
wirrt, den  Freunden  der  Elsevier^schen  Dmeke  ansehadäder 
sn  machen,  als  die  S.  147  mitgetheilten  Nr.  421  und  422 
weggeblieben.   Die  Lücke  soll  hier  ausgeftillt  werden. 

S.  144.  Nr.  858.  *  Wendelinns.  Marc.  Ftfd.  Christianae 
Theologiae  libri  V.  Ed*  noviss.  Addita  maxime  praecipua- 
mm  materiarmn  Indice  locupletissimo  et  absolutissimo.  Lugd. 
B.  ap.  Abrahamum  a  Gerevliet.  1658.  18  ff.  limin.  et  875  p. 
et  ponr  lindes  15  ff.  non  chiff.  in-12. 

La  pr^face  ^^Johanne  Coccejo*^  edt  sign^e  de  „Jean  Elsevier,*^  Cette 
c^rmante  Edition,  ornof  du  solitaire  sur  )e  titre,  de  la  töte  de  büffle  trois 
fois  ei  de  la  sirene,  et  li  ailloars  rcmarquable  par  «a  belle  exdcution  eo 
pe^  car-fint  ot  lettre«  griaes  ^e»  Elser.,  est,  ssaf  le  titre,  absoJament  la 
m€me  que  celle  de  l'ano^e  1658.  qui  porte  le  nom  de  Jean  Elsevier 
snr  le  titre  Pt  qite  nous  avon?  nn^si  dam  notre  coli.  Mris  cnlln-ci  est 
preterablf  a  celle  de  1656,  par  ce  <jn'il  y  a  k  la  hn  un  fudrr  de  30 
pages,  atiaonce  sur  le  titre,  lequel  luauquc  üana  l'autre.  M.  i^iet.  ne 
eonnait  qne  Tj^dit*  de  165$. 

*  364  S  p.e  c  u  1  u  m  Tragieum :  Begum,  Prindpiim  et  Magna- 
tun  superions.  saecnli  eetobnomm  rainas  eiitnsqne  oalamjtosei 
brenter  compleeteas:.  in  quo  et  jvdieia  divma  et  imbecillitas 
hnmana  insiguibus  exemplis  daelaiatur.  Aceesseront  'aüa  qnae- 
dam  opuscnla.  Anctore  J.  D.  (Joanne  Diekensono).  Editio 
qninta:  ancäor.  Leydae  m  Batavis,  apnd  Lndovieun  Elsevi- 
riom  1611.  805  p.  et  Paradoxa  historica  80  p.  Index  8  p. 
n.  eot^  in-12. 

-  Ceat  k  Ja  saiie  de  longaea  et  penibles  reehnrehet ,  fattea  dane  pia* 

sieiirs  sections  de  notre  bibl.  qae  j'ai  m  Ja  bonnc  fortunc  dotrouver  enfin 
cettf  rare  i'ditioii  iu-12,,  dii  rcste  ti  (  s  mal  imprim^e.  JSoti  e  exeraplaire, 
revetu  d  uue  ancicane  reliare  ,  qai  avait  d^ja  servi  ä  nn  aatre  livre| 
doat  il  portal!  eneore  le  titre  rq  dos,  {Osoriu»  de  Oloria)^  #talt  fait 
ponr  tromper  Vatteiitioii  la  plus  TigilaDte.  Cettc  dition  n'est  qae  va- 
«(a^roent  coanue  ans  bibliographes ,  puiaqoe  M.  I^iet.  p.  35  ne  ddcrit 
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qa6  les  ^itions  ant^rienres,  la  3e,  3e  et  4e,  toates  iii-8.,  et  ne  cite  la 
5fi  quc  aar  lea  fimtä«  tadieatiOM  d^AArj,  en  rattrilniMit  pM*  trreor  a 
Bonav.  et  Abr.  Elseviar  et  en  loi  aaaigoant  p.  129  dea  Annalea  ia 

place  ä  rann<?e  H>4"  snns  connaitre  ni  sa  pagination,  ni  son  format 
—  Lc  nom  otc.  l'auuijr,  .To.  D/rkinsoniuSj  se  trouve  en  t<''fe  <le  la  d^- 
dicaee,  p.  3 — 6,  „Georgio  Gilpino,  Sereniss,  Atigliae  Bcginae  Elizabetbae 
apnd  foederat.  ProTinciaa  Belgicaa  negotia  procnninti  et  de  rnftme  «n 
tfite  de  la  prdface",  p,  7—  10.  L'ouvr  est,  partie  en  prose  p.  IJ— 211, 
partie  cn  vers.  212 — 305.  (Disticlia,  Decas  tragira,  Parrtllela  tragica, 
rlont  le  laux  titrc  porte  aussi  Tannee  lüll).  Les  r'aradoxa  hiütorica 
avcc  une  noavelle  pagination,  de  80  pages,  sont  ^galeicent  en  p/oae 
et  en  vera,  et  se  termincnt  par  un  poSme,  Fanstu»  nve  de  hqjua  sae> 
coli  avaritia.  Enfin  Tlndex  e^Jea  fiirrata  de  ^  pagea  n.  eot 

Oaiie  cet  ex.  j'en  ta  trouT^  an  antra,  saas  titre,  nuus  pour 
If  reite  oomplet  An.  premlmr  coap  d'oeil  il  pttaiasait  itn 
np.  donble,  k  cauie  de  la  reBBemblance  parfaita  ay^c  l'^dü  que 
je  yiens  de  decrire.  Mais  Tajant  examinö  en  detail,  je  me 
BiuB  eonyainen,  que  'la  plns  grande  partie  ^tait  en  effet  de  la 
mtoe  Edition  mais  qtt*il  contenait  |  ourtant  quelques  jrassa^es 
(p.  265—288  et  les  9  dernim  feoiUets  avec  les  £nata)  diff^- 
rents  et  dont  rimpression  (en  cai*.  nn  peu  plns  grand»)  et  plus 
soign^  qne  dans  Fautre.  P.  289 — 294  manquent  dans  les  denx 
ex.,  mais  la  r^clame  dep.  288  correspond.  k  la  p.  295. 

Les  m^me.<(  Errata^  qui  foment  3  pages  de  texte  serre 
dans  In  5o  cdition,  s'y  ti-ouvent  rdpot^^s  et  occupent  4  p.  en 
car.  plus  gros.  G*est  a  qui  me  fait  doute^,  que  cet  ex.  seit  d^- 
sigD^  8ur  le  titre  comrae  une  fie  ed. 

Enfiu  je  viens  de  decouvrir  eu  outre  dans  uotre  bibl.  la 
Ire  ed.  de  ce  livre,  qui  portc  la  si^natm  e;  Delphis  Batavorum, 
Excudebat  Jacobus  Foenicolius.  A.  KiUl.  3  ff.  lim.  et  127  p. 
eh.  et  11  p.  n.  ch.  in-8®.,  Edition  beaueoup  mieux  imprimee 
que  les  ed.  suivantes,  publikes  par  Louis  Elz.  de  1002 — Ifill, 
et  cornnie  typogra])hie,  tiop  peu  dignes  du  nom  EIzc\iriüu  de 
r^poquu  suivante.  V.  sur  la  4e  cd.  p.  59  de  co  suppl. 

Die  Laiiib.  Stadtbibl.  besitzt  die  scböne  Ausg.  von  Nr.  358  \ 
uucli  das  Original,  was  nacb  seinem  Tode  als  Opus  posthu* 
mum,  von  seiner  Witwe  nnd  Kmdera  mit  dner  De&cation 
an  den  Markgrafen  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenbnrg  «ad 
dm  Landgrafen  Wflhelm  VI.  Ton  Hessen  herausgegeben  und 
gedmdkt  in:  OasselUs,  tjpis  Saknnoms  Sebadewits,  impensis 
Johannis  Sdifltien,  1656,  in  4^.  von  dem  J.  Elsevier  in  dem- 
selben Jahre  einen  Wiederabdruck  besoigte. 

Im  „Serafenm**  S.  147,  Art  Calvinns  ist  statt  S49,  544> 
statt  llacki^,  Ilackli,  statt  i]  a,  il  y  a  zu  lesen.'  • 

Die  Brockhaus  sehe  Bnehandlung  hat  50  Exempkiiß  des 
Walther*sehen  Katalogs  von  1864  in  Gomroission. 

Hamburg.  p  ^  Hojfmarm. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

26.  Eygeutlicbcr,  warhaffliger  vnd  gründlicher  Bericht,  Was 
für  Vrtheil  vnd  Recht  Friderich  Kerften  aufsgellanden  hat,  Wie 
er  nemlich  den  2.  Tag  Augulti  difes  1605.  Jars,  auff  freyem 
Marckt  zu  Hall  in  Sachffen  mit  zweyen  glüeuden  Zangenriffen 
ift  geftrafft,  und  folgens  .  .  vom  Fufs  auff  mit  dem  Kado  vom 
Leben  zum  Tode  bracht  .  .  Am  Ende:  Zu  Augfpmg,  bey 
Jeremias  Gath  Brieffmaler,  in  Jacober  Vorftatt  im  Ferbhoff. 

o.  J.  (1605).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Vierspaltiges  Gedicht. 
—  Heerdegen.  ..  ,  M 

Ein  fchröcklich  vnerhörte  Mehr,        ..         .  | 
Hat  fich  jetzt  zugetragen  hier  etc.        i  , 

27.  Warhafftige  vnd  erfchreckliche  Zeitung,  Von  einem 
Mörder,  der  Atza  Peter  genannt,  welcher  difs  1605.  Jar  den 
den  10.  Sept.  in  Weiflenburg  auff  dem  Saud  ift  goricht  wor- 
den. Was  derfelbo  fiir  fchreckliche  Mord  begangen.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Ingolftadt  im  1605.  Jahr.  ,  ,     ,^       .   .  ,^ 

Folioblatt  ra.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 
degen. 

Hört  zu  jr  lieben  Chriftenleut  etc. 

28.  Warhafftige  Befchreibung  Von  einer  Jungkfrawen,  die 
jetzt  vergangen  Fafsnacht  5.  gantzer  Jar,  keiner  Speifs  noch 
Tranck  genoffen,  auch  nit  arbeit  oder  fchaffet,  fonder  ftets  an 
eim  Ort  ligt,  vnd  fänfftiglich  ruhet,  doch  frifch  vnd  gefund, 
fchöne  tröftliche  Gebet  vnd  Woil  redet  .  .  zu  Gall  im  Bemer 
gebiet,  vnd  ift  Ihres  alters  bey  Neun z eben  Jaren.  Am  Ende: 
Erftlich  Gedruckt  zu  Bern  im  Schwitzerland  1606. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  45  Str.  —  Heerdegen. 

Hort  zu  jhr  frommen  Chriftenleut  etc. 

Neue  Ausgabe: 

Warhafftige  Befchreibung,  Von  einer  Jungfrawen,  die  jetzt 
vergangen  Michaelis  fechs  gantzer  Jahr,  keiner  Speifs  noch 
Tranck  genoffen,  .  .  Der  Flecken  da  die  Junfraw  ift,  wird 
Gull  genant,  im  Bemer  gebiet,  drey  Meil  von  Bern  .  .  Am 
£  n  d  e :  Erftlich  gedruckt  zu  Bern  im  Schweitzerland ,  Im 
Jahr  1607. 

Grossfolioblatt  m.  Holzsch.  42  Str.  —  Im  Germ.  Museum. 
HOrt  zu  jhr  fromen  Chriftenleut  etc. 

29.  Zwey  hübfche  newe  Lieder.  Das  Erfte:  Von  der 
Bdgen  Klingen  im  Nürnberger  Wald.    Das  Ander:  Gar  luftig 


'  Google 


ilt  fpatawfeft  gebn,  lieblich  der  SonneDfcliefai.  Beyde  in  einer 
Meloidey.  •  'Am  &i4e<  Gedmbl  2U  Nttanberg^  dueb  Jobann 

Lftntoenberger.    Im  Jahr  1607. 

4  Bl.  S.  m.  TitelholsadL  14  und  8  Str.,  zuletzt  4  Veni. 
Daß  t.  Lied  vom  Nürnberger  Sebduaacber  Görg  Hager.  — 
In  Nürabeig  (Stedtbibl)  Daa  erste  mit  11  Str.  bei  Uhlaiid 
S.  625. 

1   Eins  Montags  tbet  mirs  Köp£flein  weh  etc. 

30.  Warba£ftige  vnd  Erfehröckliche  Newe  Zeitung;  Von 
eines  Armen  bntgeie  Weib,  Endrifs  Beindrehers,  inn  einem 
Dor£P  Leinrodcn  genandt,  .  .  ein  Meil  wegs  von  Ellwangen, 
vnd  Schwäbilchen  Gmiiudt  gelegen,  Wie  diefelbe,  den  17.  Tag 
Aprilis,  im  Jahr  1G08.  ein  Erfehröckliche,  vnd  vor  niemab 
erhörte  Wunder  vnd  Mifsgeburdt,  an  die  Welt  gebracht,  .  . 
Durch  M.  David  Pistorium,  Pfarrern  darelbrt<'n.  Im  Thon: 
Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes  Sobu,  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Onoitzbach,  durch  Paulum  Böhem,  Auno  1608. 

Folio blatt  m.  Molzsch.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Kir- 
cbenbibl.) 

HOrt  zu  jhr  frommen  Chriften  Lent  etc. 

31.  Warhafftige  vnd  zuuor  vnci  hörte  newe  Zeitung,  fo 
fich  im  Böhmer  waldt,  in  einem  Wirtzhaufs  zum  Stock  bege- 
ben, den  3.  Meyen  .  .  Wie  ein  Metzger  vnnd  ein  Nachrichter 
vngefahr  sufif  der  Straffen  zufammeu  kommen  .  .  Am  Ende; 
ErllHcb  gedruckt  zu  Prag.  1609. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  28  Str.  —  Heerdegen. 

Wolt  ihr  Wunder  vernemen  etc. 

32.  Engelhart,  Job.,  Warbaflflige,  vnd  zuvor  vnerhörte 
Zeitung.  Welche  fich  hat  bf  frehen  vnd  ziii2:c  trap-en  1612.  Jahr, 
au  S.  Johannes  Tai^,  \n  einer  Stadt,  mit  namen  Kobolentz  an 
dem  Keinfti'om,  wie  es  alda  aufl  dem  Thurm  in  der  Kirchen 
zu  vnfer  lieben  Frawen ,  drey  Nacht  nach  einander  mit  allen 
Glocken  geleutet,'  .  .  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  Franck- 
fürt  am  Mayn  im  Jahr,  1612. 

Folioblatt  m.  Ilolzsch.  16  und  19  Str.  —  In  Erlangen. 

1.  ACH  GOtt  lafs  diobs  erbarmen  etc. 

2.  ES  gebt  im  febwaiig  ein  böfa  Sprichwort  etc. 

•   <  .      ■  '  .       '  ■  r  , 

•  >  I    -  I  t 

>  •  '    '  .    .        I..  ^^    t  '    .  .    .   t         ■  ■  '  . 

Verantwortlicher  Kedactenr :  J  )r.  R.  A  n  u  ni  a n  n. 
Verleger:  T.  U.  Weigel.  Druck  vun  C.  P.  Melzer  in  Jjeipzig. 
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BibUotliekol*4iiuBgeii  etc.,  neueste  in-  imd  aasUUidisehe  Littoratar^ 

Anzeigen  ete. 


2ur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeirhneten  Bflchar 
empfehle  ich  mich  unter  Ztisloherung  schnellster  und  billigster  Bedienunf^:  denen, 
l^tiktt  ial49i'  itfrfaet  mii  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössteu  Vor* 
fhaOe  la. 

T.  0.  VMtA  In.  Siipsig. 


A  n  C  t  i  0  IL 

Am  3.  November  1866  wqrdd  itt  'FAlid  eine  an  allerlei 
Seltenheiten  reichö  Bibliothek  tMteig^,  döreti  kAllftlbg  den 
Titel  führt:  ^Catalogue  des  livres  rares  et  des  mannserite  pr^- 
cieux  composant  la  bibliothdqtie  de  M.  h  dli6T6Uer  de  B. 
ancien  fonctionnaire  da  gouvemement,  membre  de  plusieors 
societ^s  savantes.  Paris  (Schleginger  freies)  1806/*  VlII  und 
536  8S.  8".  Wir  hebeü  davon  tiainentllch  das  „Avertissement" 
hier  heraus,  da  in  delriselben  auf  die  bedeutendsten  Stiieke  und 
Parthien  der  Öanunlang  .hingewleten  Wird« ' 

ATertisB^ment 

Cette  Biblioth^que  se  compose  d'ouvrages  et  de  pieces 
liistoriqueö  dont  nous  croyons  iiiutile  de  rclever  ici  rimpor- 
tance ;  eile  est  le  rdsultat  d'ardeutes  recherchcs  faites  penaäfat 
'ttOmbre  dannöcs,  et  exdcutecs  avec  un  goüt  dclair^  et  uüe 
seienee  profoude.  II  suffit  de  lire  qnelquos  pages  de  ce  Cata- 
Ittgtie,  pour  s'aperöevoir  c^ue  les  aiüclos  t^ui  Ic  composent  öunt 
non-senlement  atme  utilit^  Evidente,  mais  encore  biun  souveut 
a^tme  rktM  ineontsstahliBi.  tic»  dttideji  de  M.  k  Ohev.  de  E . . . . ., 
ie  i'apportant  principaletnefkl  anx  Btäust-A^tB,  tJBiäibire  des 
Provinees  de  FraiMe  h  tä  SöhMe^  t»ä  Itois  mati^res  pr^- 
dominent  jbns  sa  oollection  et  ofirent  utm  graiide'ridhesse.  fl 
ff  iMiA^  eh  ertiAr^  tMt  ie(tf  W  g6nr^  Ids  otimges 
indispensables  k  nne  bibliotii^tt^  fbrtnde  Avee  sein. 
ZXVUL  Jahrgang. 
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Kons  essayerons  d'en  douner  iine  faible  id^e  en  indiquaut 
BommairemcQt  ci-apr^s  qael^uoe-una  de  co»  .xares«  ^recieux  ou 
importauts  oavragds» 


13.  LIVRE  D'UEURES.    Pr^cieux  manuscrtt  du  | 
stiele  8Ur  peau  de  veLtn  avöc  miniatures, 
14—17.  LIVKES  D'HEURES  GOTHIQUES,  impnmäfiwr 
peau  de  veliji  et  papier.  • 
'     54-69.  THEOLUGIENS  PROTEST ANTS,  etc.  ' 
135.  CEUVRES  DE  MACHIAVEL.  1697,  6  vol.  in  12, 
eu  ancienne  reliuie  maroq^uin  rouge,  aux  armes 
de  la  Cojatesse  de  Verrue, 
187.  VALLO.    Liure  couteoant  les  appartenances  aux 
Capitaines.  Lyon^  1529^  iu-S.  Rarisshne  imprO' 

sion  gothique.   

199^14.  COLLECTIÜN  SUR  LES  BEAUX-ARTS  (p«»- 
lurey  grcamrey  scul'fiure  ei  arehitecture), 
8^.  ESSAI  8UB  LA  PHYSIOGNOMONIE,  1783.  4 

BMLSA  PAB  SlUBB  EN  KABOQUIN  ROUGE. 

973.  MONUMENTS  FBAN9AIS  iN^DITß,  pca^  FtZ- 
Imm,  1839^  2  volbmes  gnund  in-folio*  Bei  exem- 
plaire,  eolarid, 

896.  OBNEMENTS  Dti  BERAIN.  Gtand  in-foHo.  Trk^ 

411—413.  ANCIENS  REOÜEILS  FACTICES  D*OBII£- 

MENTS. 

620.  LE  CHAMP  VERTUEÜX  DE  BONNE  VIE 
APPELLE  MANDEUIE.  Rarissime  Edition  da 
eommeaceineiit  da  xvi*  siede,  imprim^  en  ea- 

racteres  gothlques. 
523.  RECVEIL  DE  VRAYE  POESIE  FRANCOIÖB. 

Paris j  1544,  petit  in-8.  Volume  precieux. 
568.  CONTES  DE  LA  FONTAINE.  1762.  Edition  des  > 
fexBum  g^tt^vz.   2  volames  ia-B*  en  aneiim 
relture  maroquin  rouge, 
678—681.  BALLETS  DE  LA  COUR  DE  LOUIS  XIÜ.  ' 
689,  690,  707,  708.  liJDITlONS  ORIGINALEM  DE  COÜ- 
NEILLE  ET  DE  RACINE. 
711.  MULIERE,  avec  gravures  de  Boncher.  6  volumet 
iu-4.  I 
775—784.  OUVRAGES  DE  REÖ  i  IF  DE  LA  BRETONNE. 
801.  BOCCACE.  1757     Avec  %ures.    5  yoiumefl  itt-S. 
Aucienne  reüure  maro^uia  rouge* 
807—877.  FACÄTIES. 

921.  JÖDITION  ORIGINALE  DES  LETTRES  D£ 
M"»«  DE  SJiiViUNil. 
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dS'e:  VOYAQBS  DE  CHAHFtiAIN  DANS  LA  KfOü- 
VELLE  FEANCE.  1613.  Iii-4.  * 
1048—1095.  HISTOIRE  DE  XA  lOBFOBBIATION. 

1107.  HEBODOTI  blfitoni«.  160S.  In-folio.  Ancienne  et 
riche  relitpre  maroqtdn  olive«   Ezsicp;«airp  dk 
Racine,  avec  aa  signature  et  des  notes  de  sa  main, 
1153.  MBMOIEES  ET   TIT&ES  MESUMS,  f^ieia 

manuscrit  iu^dit  du  xvn®  si^cle. 
1215.  JOURNAL  DE  HENRI  III  ET  HENRI  IV  par 
TEetoile.  1741  —  1748.  9  volnmes  in-8,  vöäu 
fanve.  Tr^s-bel  exemplaire,  aoee  Ums  Us  cartons 
dicrits  et  plusieurs  qutres  incannua  aux  bibUO' 
ffraphes.  Üniqub. 
1552bi.-_3493.      IMPORTANTE  COLLECTION  HISTO- 

RIQUE  SUR  LES  PROVINCES  DE  FRANCE 
(entr'  antros;  M^moires  des  intexdants  des 
G^N^RALiT^s  de  tontes  Ics  provinces  de  France, 
ex^cut^s  par  ordre  de  Louis  XIV.  CoUectioa 
de  manuscrits  de  format  in-folio). 

1561—1763.  OUVRAGES  SUR  PARIS  (a«  1562,  Carrozet 

de  avc'*  In,  partio^. 

2418.  HISTOIRE  DE  BRETAGNE.    Par  dorn  Morice. 

1750.  5  volumes  grand  in-folio.  Mognifique  ex- 
ernplaire  sur  grand  papier  ^  en  ancienne.  y^eliure 
maroquin  rovge,  aux  armes  du  marccäol  dt  Branr 
cas  et  de  Brulart  de  Sillery.  i     '  . 

3165.  HISTOIRE  DE  MONTPELLIER,  par  d*Aigfe- 
feuille.  1737.    2  volumeB  in-folio,  ancienne  re- 

liure  maroquin  rouge. 

3230.  OEDONNANCES  DE  FRANCOIS  I«^  sm  la  Pro- 
vence.   Petit  in-folio,  caract^^rrs  gothiques. 

3606.  OUVRAGES  SUR  LA  NOBLESSE. 

3838.  ARÄIORIAL  EUROPEEN   DU   XVI«  SIEGLE. 

In-folio  contenant  pr^s  de  3,000  öcuasons  peints. 

3874.  G:^;NÄAL0GIES  des  FAMILLES  de  HOBE. 

In-folio.  Manoscrit  du  jyu^  ai^de,  ¥eriüe  par 

d'Hozier. 

3877.  M^MOIRES  OONCERNANT  LES  DIPFÖREN- 
TES  FAMILLES  DU  PAELEMENT,  par  d'Ho- 
zier.    Manuscrit  in-4. 

8892.  HISTOIRE  G^NÄALOGIQUE  ET  CHKONO- 
LOGIQUE  DE  LA  MAISON  ROYALE  DE 
FRANCE  ET  DES  GRANDS  OFFICIERS 
DE  LA  COURONNE,  par  le  P.  Anselme.  9 
▼olnmeb  in-foüo,  mnroquin  rovge^  ancienne.  re- 
fiitfe  {OMx  armes  de  ßithune  de  ßuUy),  Grand 


• 
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,    >8ft^..Gy£.NJÖALfOGIES  DE  PLUSIEÜR8  FAJdILLES 
QUI  ONT  E6Tt  DANS  LA  KOBE.  1730. 
Manuscrit  grand  in-folio.  In^dit. 
3836.  NOBILIAIRE  UNXY^^BSEL  PE  yRANQB,  par 

Saint- Allais. 

3942.  HISTOIRE  GÖN^ALOGIQUE  DES  PAIRS  DE 
FRANCE,  par  Courcelles.  12  volumes  in-4. 
3964—4043.  NOBILIAIRE  DES  PROVINCES  DE  FRANCE. 

5JQBILIA1RE  DU  COMTAT-VßNAJS^lN,  par 
Pithoncurt. 

4020.  I4ÜRE  DES  ARMOIRIKS  des  familles  de  Nor- 
r(^^i[idie^  compose  pour  la  maison  de  Goyon  de 
Matignon.  Precie^  manuscirit  ii^^dit  du  xvn* 
pi^cle.  la-foUo.  ■    •       I  • 

40JI7.  ^^QBILIAIBE  MANUSCRIT  INÄDIT  DB  PI- 
GABDIE,  compose  en  1703,  par  Biileax.  Jn-M. 

4iU— 4405.  GENEAL0GIE8  PARTICULli^RES  DE  FA- 
MILLES NOBLES.  Manuscrites  et  imprimees 
sur  parobemin,  etc.  Titres  oriöinaüx. 

44Q6— 4410»>u  COLLECTION  DES  MEILLEURS  OUVRA- 
GE8,  SUR  LA  DIPLOMATIQUE  ET  LA 
PAL^iOGBAPOTEJ. 


Von  den  oben  Num.  13.  und  14 — 17.  hervorgehobenen 
„Livres  d'Heures*^  lassen  wir  hier  noch  die  Beschreibung  aiu 
dttii  felir  ga%  goubeUeten  Kataloge  selbst  folgen. 

13.  Livres  d'Heures  {Priores  latiruis.  et  ftanqaises).  Pet 

ii^-4,  yeau  bruiji,  ület,  trauches  dor^es  (andemne  r^iurf), 

Pr^cieax  mauufcrit  xv^  siecle  snr  pkap  ds  yAlin,  com- 
poa€  de  26Q  page^     9K^ot^  ftop  or  9ßt^ßti&  pieard. 

Le  dpendrier  qnl  le  'Commoice  comprend  ^  pa^;  ü  ut 

Ootre  de  Bombrense  lettre«  orn^ei,  et  les  entoarages  fort 
vfritfil  ^9B  pagesy  forme  d'arabesqaes,  d'nne  fiqeaae  et  d'ooe 
€I^nce  rarea,  fl  se  tronve  dans  oa  bean  ▼o|ame  12  giandet 

miniatares  dont  lei  personnages  sont  peints  arec  an  fioi  et  une 
expresBion  qui  ne  se  rencontrent  presqup  jamais.  Dans  la  2e  et 
la  12e  n^iniature  qn  voik  le  donataire  et  sa  femipfi^  agei^i^ailles. 
Quoiqa^  oe  Uvre  ait  pr^s  de  qaatre  aiecles,  l*or  qai  eonTre  lei 
peintovas  ett  anasi  brillant  qne  le  joar  oU  il  a  6t6  appliqne. 

II  a  nppartenu  dans  le  xvno  si^cle  a  diff^^rentes  familles 
d'Amiens,  dont  les  signaturea  succefsW^  0e  tr^arent  aar  Im 
deux  premieres  gardcs  de  v^lin. 

14.  Livre  d'Henres,  imprime  au  commeaeement  du  xvi*" 
si^cle.  Pet.  in-S.  de  278  p.,  caract^res  gothiqiies,  veau  fauve, 
filet,  tianche  dorde  et  cisel^e  (le  dernier  f.  manqtie).  Sur  les 
plats  se  voient  coß  ^H^aonptioi;^  en  lettre^  dpr^:  Emine  de 
Bran^  anno  1617. 
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L*pxpmplaire  est  en  parfftife  con?ervat?on  ;  rhfiqiie  page  est 
orn^  d'ane  rioh«  bor<Sare,  dans  laquelle  tont  repr^sent^s  les 
•ajets  les  plna  vari^s,  denx  danses  de  morts  et  d'autres  que  Ton 
•ft  anrpria  de  voir  fignrer  dans  an  livre  de  ee  genre.  U  j 
en  nutrr,  15  tr^s-belles  planches  ^galement  grav<5e8  sur  bois,  de 
Ja  ^ranieur  des  pa^^es' ;  nn  bas  de  l'une  d'elles  se  trouve  an 
muno^raainie,  dual  uous  navons  pu  d^coavrir  la  sienificattoo. 
qai  lee  •  deatin^e«  pamü  Hre  de  fdpoJe  4* Albert  Dnrer. 

If«  ^leodrier  manascrit»  d'une  ^oritwre  flu  leinps^  iinai  qne 
quelques  oraisons  qai  le  pr^c^deot 

1 5.  Heares  de  Hoitre  Dame,  a  lusage  de  Borne,  nonuel- 

lement  imprimees  a  Paris,  auec  plusieurs  belles  histoires.  Paris, 

Jacques  Körner y  1571»  pet.  in-S  de  184  fduil,,  ¥ÖL  {QiULÜquM 

/euiUef  ^ont  plus  courtes  de  rnarges.) 

Ädition  rare,  orn<?e  de  5S  grandes  grarnrea  sur  bois.  fort 
corieaaes  poor  les  coslomes  da  temps;  on  j  remarqae  aussi  ua 
grand  nombre  de  petiles  graToree  snr  boii,  inan|Q€es  dn  mono- 
gramne  L  L.  B* 

^6.  Hax«  intemexato  vii^^i  Ifoxie,  gr.  iii-8»  carad. 

Exemplairt  mr  pbau  db  v^lim.  Cette  Edition  qne  le  Ma- 
nuel ddcrit  est  fort  rarn;  oelni  jue  M.  Brunei  avait  vu,  dtait  in- 
complet  du  titre,  comme  ie  nutre;  aassi  est-il  diificilo  de  savoir 
ai  c  est  Piguochet  oq  Simon  Vostre  qai  en  est  i'editeur^  et  T^po- 
q«e  ezaete  de  la  publicaSion.  On  peat  eependant  fixer  la  data 
de  soB  imprettlon  vefi  Tan  1500,  scIon  toute  probabilittf. 

T>e  volame  se  compose  de  176  pages  (signatures  6  i  a  /, 
par  cah.  de  S  ff.  et  a  la  iin  an  aatre  cahier  de  8  ff.  c6t^  A, 
qai  renfeme  Im  9€pt  paemmes  en  Aran^ais.)  II  y  a  20  grandes 
planches  et  de  grandes  bordures  ob  se  voient  les  8  vertas,  les 
histoires  de  J^sns  -  (Christ ,  de  la  chaste  Suzanne,  de  l'Enfant- 
Prodigup,  Icf»  15  signes,  66  sujcts  de  la  danse  des  morts,  et  de 
jolies  arabesques,  variees^  le  tout  tire  avec  le  plus  grand  öoin. 
Presqne  partoaC  Tenere  est  si  loisante,  qne  Ton  croixait  le  to- 
lume  sorö  de  la  presse  depais  fort  pea  de  temps. 

17,  Bora  beate  Marie  Virginia  ad  vsum  ftatmm  predi- 
catoruXD,  ordinis  saaoti  Pomioiei:  %arii  utriusqne  testamenti,  ' 

ae  peruenustis  imaginibus  et  iis  quidem  non  pauds,  patsim  de- 
coiate . . .  VminniUmlur  Parisiis  in  edibus  vidue  spectabilis 
viri  Thielmanni  Kertter.  1547|  in-8,  veau,  fii,,  oompart,  tr.  der, 
(rei  da  *vi«  si^cle). 

Fdition  fort  rare,  composde  de  3S2  pftges,  orn€e  de  nom- 
breuses  gravures  sur  bois  de  la  graudcur  des  pages  et  d'entoara- 
ges  i  chaqae  feaillet;  plusieurs  sont  mal  colori^es. 

Cet  exemplaife  a  appartena  i  la  famiOe  de  Or^qayt  ses 
armoiries  sont  peintes  sur  la  reliare,  sur  le  titre  et  dans  beau- 
Cüup  d'autres  endroits  du  Tolarae.  Avant  le  titre  se  remarquent 
sept  pages  ,^crites  depuis  le  xyi«  siecle  jusqu'au  xviu«  iuvlusi« 
vement,  contenant  des  tableaax  et  antres  renseignements  gte^a- 
logiqaes  sar  cette  illastre  malson.  Les  blasoas  des  familles 
allides  a  cette-ci  sont  peints  et  rebsAss^es  d'or  snt  le  titre  et  aq 
\^  des  preioieres  pages. 
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Ueberaicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AbhABdlQIlgeil  der  historischen  Classe  der  Königi.  Bayer.  Akadf^mie 
der  WisBenacbalteD.  X.  Bd.  2.  Ablh.  [In  der  Reibe  der  Denkscbrit- 
tan  d«r  XXXVin.  Bd.]  gr.  4.  (III  8.  n.  8.  205—473.)  München.  - 

D.  23i  Thlr. 

■  der  srhlesischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Caltor.  Abth.  i". 
Naturwissenschaften  u.  Mediein.  1^565/66.  Lex.-8.  (69  m.  eingedr, 
Holzschn.  u.  5  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau.        .  n.  Thlr. 

—  dieselben.  Fhilosophisch-histor.  Abtb.  18^6.  Le£-8.  (90  8^  Kbd. 

n.  %  Thlr. 

igassll,  Prof  Louis,  die  Classieealion  d.  Thierreichs.  Aus  d  Kngl. 
übertragea  v,  Dr.  Chr.  Hemv/otg,   gr.  8.    (V  u.  68  Ö.)  Marburg. 

Q.  V»  Thlr. 

Barkan,  Adf.,  Beitrüge  Bar  EnlwiekelaDgegeiehichte  d.  Angee  der  Ba- 

trachicr.  [Mit  1  (chromoHth.)  T«f.]  [Aw  d.  Sitiungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.)  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.  4  Ngr 

BarkOW,  Geb.  Med.-ll.  Prof.  Dir.  Dr.  Hans  Carl  Leop.,  comparative 
Morphologie  d.  Menscben  u.  der  mensebenfthnUchen  Thtere.  4.  Tbl. 
A.  a.  d.  T. :  Die  Blntgeftese  vorzüglicb  die  Schlagadern  der  Säuge- 
thiere  in  ihren  wesentlichen  Verschiedenheiten.  Mit  46  lith.  n. 
color.  Tal  gr.  Fol.  (XI,  n.  92  &)  Breslau,  cart.         n.  30  Thlr. 

(2—4.;  n.  90  Thlr.) 

Beiträge  sor  Kenntnifls  d.  Ruesischeii  Beichee  n.  der  aagrensendea 
Länder  Asiens.    Hrsg.  v.  Ä'.  E.  v.  Baer  u.  ör.  9.  IJt-hneraen.  24. 
Bdchn.  Lex. -8.  St.  Petersburg  1864.  Leipzig.        n.  1  Thlr.  3  Ngr. 
Inhalt:  Der  Peipus-See  u.  die  obere  Narova  von  Gr.  u.  Hei- 
mers^.  —  Die  Geologie  in  Rnsölaud  von  Gr.  v.  Helmersen, 
—  Der  Verlcehr  Rnsslands  m.  Westasien      G^ntfelA.  Mit 
1  (lith.)  Karte  (in  gr.  Fol.)  (III  n.  235  S.) 

  zur  Kunde  stcierraärkischer  Gesehichtsquellen.    Hrsg.  vom  histo- 

riicben  Vereine  £.  Steiermark.    3.  Jahrg.  gr.  8.   (122  S.)  Gras. 

(a)  n.  1  Thlr. 

Berger ,  volkswirthsebaftliche  Znst&nde  d,  Emmentbals  o.  ihr  Znsanr 

meuhang  m.  dem  Vorrecht  d.  jüngsten  Sohnes.  [Aus  d.  Emmen- 
thaler  Blatt  abgedr  ]  8.  (20  S.)  Langnau.  (Bern.)  3  Ngr. 

Bericht,  amtlicher,  üb.  die  40.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  u. 
Arste  Bu  Hannover  im  Septbr.  1865.  Hrsg.  den  Geschäftafiih* 
rcrn  C.  Krause  u.  K.  Karmarsch  u.  den  Schriftführern  W.  Kraus« 
u.  K  Kraut.  Mit  14  (lith.)  Taf.,  (v.ovnn  1  in  Bnntdr.  in  gr  4.  a, 
f|u.  Fol.)  gr.  4.  (III  u.  348  S.)  Hannover.  baar  n.  2  Thlr. 

BoSSier,  Icones  Eupborbiarum  ou  tigures  Uc  122  e^peces  du  geore 
Bnphorbia.  Dessin^es  et  graWes  par  Htj/hmd,  Avec  des  consid^ 
rations  sur  la  dassification  et  la  distributlon  geographiquc  des 
plantes  de  ce  genre.  Fol.  (24  S.  u.  120  Steintaf.)  Basel,  n.  18^,  Thlr. 

BneSOn,  Dr.  Am.,  die  Doppelwnhl  d  ,T.  1257  u.  das  römische  König- 
thnm  Alfons  X.  v.  Oastilien.  Em  Beitrag  zur  Geschichte  d.  grossen 
Interregnums.  Mit  bisher  ungedr.  Briefeu.  gr.  12.  (VI  u.  137  S.) 
Mttnster.  %  Thlr. 

OiteleglS  codicnm  manuscriptorum  bibliothecae  regiaa  Monacensis. 
Tom.  V  et  VI.  Lex.-8.  Mönchen.  baar  n.  3  Thlr. 

(I,  2.  3.  V— VU.:  n.  9  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  Die  deutschen  Handschriften  der  k.  Hof-  n.  Staatsbiblio- 
thek an  München.  Nach  J.  A.  Schmeller*«  k&rserem  Tei^ 
leiehniss.  %  Tbl.  (Vn  n.  666  S.) 
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Compte-reildQ  de  la  commib-siun  imperiale  arch^ologique  pour  laan^e 
^664.  Avec  1  atlas  (Ö  Kpiriaf.  in  Imp.-Eol.j  Imp.-4.  (XXIV  u. 
254  S,  mit  eingedr.  Holsechn.)   St.-P€tenboDrg  1865.  (Leipzig.) 

ll.n.  5  Thlr. 

Kugel,  Otto,  Isis  u.  Osiri».    fijn«  mytholog.  AbhAodlg«  gr.  8.  (lY  u. 

47  S.)  Nordhausen,  '  n.  %  Thlr. 

Fiotk&U,  Herrn.,  de  carmia|im  Uesiodeorum  atque  hymoorum  <^uatuor 
mAgaorom  Tocabolis  aon  Homericit.   piwertatio  inangnndis  phi* 

lologica.  gr.  8.  (VII  u.  60  S.)  Königsberg.  baar  n.  12  Ngr. 

IritSCll,  (  ustos  Dr.  Aiit.^  Naturgeschichte  der  Vögel  Europa's.  ll.Utt. 

gr.  Fol  (4  Chroraolith.)  Prag.  (a)  n.  3  Thlr. 

fiebhart,  J.,  die  heilige  Sage  ia  Oesterreich.   2.,  wohli'.  Ausg.  8.  (X 

o'  307  S.)  Wien.  12  Ngr. 

tieneralbericht  üb.  die  mitteleuropäische  GrsdnietBiuig  f.  d.  J.  1865. 

gr.  4.  (75  IS.  m.  7  Steintaf.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

fiuthe,  Dr.  U.,  die  Laude  Braunschweig  u.  Hannover.  Mit  Hücksicht 
aof  die  Nachbargebiete  geographisch  darge<teUL  (Ia  3  Lfgo.)  1.  Lfg. 
gr.  8.  (224  8.)  Haaiu»Ter.  n.  28  Ngr. 

Hasenkamp,  y.  v.  ,  Ostprcussen  tmter  dem  Doppclaar.  Historische 
Skizze  der  ruäs.  Invuaiun  in  den  Tagen  d.  Tjiüur»  Krieges,  gr.  8. 
(IV  u.  508  S.)  Königsberg.  '    ly^  Thlr. 

Heppe,  Pr.  Heinr.,  Denkschrift  fib.  den  Unterbau  g  d.  kurheasischen 
Staats,  gr.  8.  (IV  u.  44  S.)  Marbarg.  '  6  Ngr. 

fioffmann  v.  Fallersleben,  (A.  H.,)  braunschweigisches  Namcnbüchlein. 
Einwohner-Namen  der  hcrzop;!.  Haupt-  u.  Residenzstadt  Braun- 
scbweig,  nach  ihrer  Bedeutg.  gcurduet  u.  eriaut.  8.  (VII  u.  80  S.) 
BramMcbweig.  n.  V»  Thlr. 

.  Hllt,  Job.  Ferd.,  Cornelii  Taciti  de  ortgine  eifea  moribus  ac  popolis 
Germaniae  über  saettiicc  redditus  et  antiotationibae  illustQUaa.  Dis* 
sertatio  academica.  gr.  8.  (30  8.)  Stockholm.  n.  6  Ngr 

Jabresbericbt,  43.,  der  schlesiachen  GeseJlscbalt  f.  vaterländische  C  ui- 
tor,  £nthiUt  den  Generalbericht  üb.  die  Arbeiten  u.  Yer&ndergn. 
der  GeaelUchaft  Up  J.  1865.  Lex.-8.  (218  8.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.) 
Breslau.  n.  %  Thlr. 

KaySSlet,  Dr.  L.  ,  die  Lehre  vom  russiscbeu  Accent.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Accentoationssysteme  verwandter  Sprachen  bearb.  8.  (97  S.) 
BecUn.  a.  %  Thlr. 

Kohlmannf  Fhil. ,  Qaaestiones  Measeniaeae.  l>iiwertatio  philologica.  8. 
(III  u.  72  S.)  Bonn.  9  Ngr. 

Konif  Dr.  Ütto^  Bemerkungen  zar  Handschriftenkunde  der  Ovidiani- 
■Chen  Bfioher  ex  Ponto.  4.  (12  8.)  BerUn.  baar  n.  8  Ngr. 

Il|ler,  Frz.,  Geaebichte  der  Baokanst.  4.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  Stutigint 
1867.  n.  1'  :,  Thlr.  (I—IV,  1.:  n.  13^%  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  der  neuem  Baukunst  v.  Jeu:.  JiurckhnrfJt  u, 
Wilh.  LtübU.  (VUI  S.  u.  S.  1—160  m.  eingedr.  Hoizschn.l 

Lilgkavel,  Dr.  Bwnh.,  Botanü^  der  spaeteren  Griechen  vom  8.  bis 
13.  Jahrh.  gr.  8.  (XXIV  q.'207  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Lehmann,  Pfr.  J.  G. ,  Geschichte  u.  Genealogie  der  Dynasten  v.  We- 
sterburg aus  Urkunden  u,  andern  archival.  Quellen,  im  Auftrage 
d.  Vereins  f.  ua^sauische  Alterthuuiäkuudu  u.  Gcbchichtsforschg.  gr.  8. 
(251  S.  n.  1  Tab.  in  4.)  Wiesbaden.  n.  28  Ngr. 

lion,  J.  C,  die  Tnmübnngen  d,  gemischten  Sprunges.  Dargestellt  io 
Bild  n.  Wort  n.  m.  Unterstützg.  d.  Ansschnsses  der  deutschen  Turn- 
vereine hrsg.  Mit  294  Abbildgn.  in  (eingedr.)  Hoizschn.  gr.  8. 
(VI  u.  219  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

leding,  Erblaudmarschall  Geh.  Hofrath  W.  F.  C.  L.  v..  Geschichte  d. 
im  FQrstenthom  Lnnebarg  heimischen  altadelichen  Geschlechts  derer 
V.  Meding  seit  Otto  v.  Meding  Ministerialis  unter  dem  Herzoge 
Ueinricb  dem  JUbwfoi  v.  Baiem  o.  8achse9  Anno  1U52|  beach.  naäi 
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e.  Aafzeicbng.  d.  1730  zu  Lüneburg  verstorb.  Itaths  J.  F.  Pfeffin- 
ger.  (In  2  Bdn.)  1.  Üd.  gr.  b.  (XII  u.  34»  8.  m.  eingedr.  Holsscha.) 
Leipzig.  n.  t%  Thir. 

'  -fllttil6iilHg6ll  d.  Vereins  f.  Geschichte  der  Deatschen  in  Böhmen.  Bed. 
V.  Dr.  Jos,  Virgil  Grokman»,  JAhrg.  6  Hftü.  (k  2%  B.)  Lex  -S. 
JPrag  1866—67.  (Leipzig.)  k  Hft.       8  Ngr. 

lIMll,  Vtol  Adph.,  äb.  Bntstehtwg  n.  We^ea  d.  griechigcheii  Romatti. 
Nene  tielfacb  Venn.  Anfl.  gr.  B.  (V.  n.  6S  S.)  Beilis  1867. 

baar  n.  16  Ngr. 

PftBkOWi  üjmn.-Lehr.  Frdr. ,  zu  der  Schrift  [Xeuopbonsj  „Vom  Staate 

der  Athener."  4.  (12  S.)  Gnesen.  (Berlin.)  baar  n.  6  Ngr. 

PfkmdtMr,  Joht.  Otto,  Pantaniaa  ^erf6gMa  Imitator  H^rodoti.  Di^ser- 

tatio  inaaguralis  philologica.  gr.  8.  (57  S.)  Königsberg,  baar  n.  VsThlr. 
UOCkOt  Dr.  C.  F.,  Ursprung  u.  Namen  der  Städte  Berlin  u.  Kölln  an 

der  öpree.    Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  rorgeachichtl.  Zeit 

Dentiüblandi,  iuebesond«  der  Mark  Bratadenbnrg.  ^r.  8.  (XXIV  a. 

54  S.)  Nordhansea.  il.  %  Thlr. 

ftfcMngBr,  Dr.  Ludw  ,  zur  äusseren  Geschichte  der  ältei'en  bai^riachen 

Landfrieden.  |[Aus  d.  Abbandlga.  d.  k.  bajrer.  Akad.  d.  WissJ  gr.  4. 

(6-7  S.)  Mfinchea.  li.  28  Ngr. 

Menkl,  Prof.  Dr.  Karl,  fib.  die  Zeusreligion.   Vdrtfag  gehalten  im 

8aale  der  Betaoarce  «m  II.  Min  1865.   gr.  8.  (48  S.)  Grä7. 

n.  %  Thir. 

ftChniidt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  seit  Leäsiuu's  Tod. 
8.,  durchweg  amgearb.  n.  Terln.  Aufl.  2.  Bd.:  Die  Rottantlk.  1797 
—1818.  ^.     (Vm  n.  654  S.)  Lei|Mtig. .  n.  3%  Thlr. 

(1.  2,:  n    5%  Thlr. 

Sclmiidt,  Dr.  Karl,  Kicolaas  v.  BaaeL    Leben  u.  ausgewähice  Schriften. 

gr.  8.  (XV  u.  343  S.)  Wien.  Ik  2%  TWr. 

IltWngBberldlte  der  kais.  Akadetnie  der Wissenschafteti.  Philosophisch- 
historische  Classc.  [Jahrg.  1866.)  62.  Bd.  2-4.  tfa  Lex.-8.  (V  6. 

u.  S.  18I-5G6.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

Stäbelin,  Proi.  Dr.  J.  J.,  dab  Leben  Davids.   £iue  histor.  liuterbucbg. 

gr.  8.  (II  n.  116  S.)  Basel.  ti.  16  Ngr. 

Streiflichter  auf  die  Polemik  fib.  die  Schlacht  v.  8<^rino.    gr.  8. 

(157  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

&V€dera8,  G.,  Schwedens  Politik  n.  Kriege  in  den  J.  1Ö08— 1814  vor- 
•  sägliefa  anter  Leitg.  d.  Kronprinaen  Oar!  loliab.  Deutsche ,  dem 

Verf.  gänzlich  umgearb.  Ausg.  Aus  d.  S^Wed.  v.  Dr.  C.  F.  Frisch. 

2.  1  hl    Mit  2  (iith.)  Karten  (in  qvL  4.)  gr.  8.  (Till  n.  408  S.) 

Leip/.i^'.  (k)  n.  2  Thlr. 

^Thiersch,  Heiar.  W.  J.,  Friedrich  Thiersch's  Leben.  2.  Bd.  Ib30— IböO. 

gr.  6.  (Xn  u.  63S  8.  hl.  Porfr.  in  Stahlst.)  Leipsig.    0^  -8^  Thlr. 

(cplt.:  n.  6  Thlr.) 

Vlftgäk,  Frz  ,  der  altböhmische  Adel  U.  seitie  Nachkommpnschaft  nach 
dem  dreissigjährigen  Kriege.  Historiseh-genealogische  Beiträge. 
Ans  d.  Böhm,  übers,  n.  verb.  v.  dehl  Vekt  8.   (149  8.>  Prag. 

n.  16  Ngr. 

Weber,  Max  Maria  v.,  Carl  Mnria  v.  Weber.  Ein  Lebensbild.  3.  Bd. 
gr.  8.  (IX  u.  304  S.)  Leipzig.  1%  Thlr.  (cplt.;  n.  6%  Thlr.) 

•  WeUe,  K.  U.,  die  Küinüdicu  d.  Piautus.  Kritisch  nach  Inhalt  u.  Form 
belenehtet,  anr  Bestimmnag  d.  Bchten  n.  Uneobten  in  den  etaaal- 
nen  Dichtnngen.  gr.  8.  (190  8.)  Qnedlinbnrg.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naamann. 
'Verlogen  T«  O.  Weigel  Draok  tqh  0.  P.  MeUeü  iii.L«ipi%- 
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SERAPEUM. 

31.  Januar.  M  2.  1867. 

Bibliotliekordnuiigeii  ete.,  neueste  in-  und  aiusiilndisebe  titteralur, 

AiuM)igeu  ete. 


Zur  RuaorKun^  aller  tu  naobstehendeu  Bibliogra[)hiuu  VtirzaichuetcQ  Bücher 
empfülile  ich  mich  uniar  iSusicberung  sctmellater  und  billigster  Bedienung;  denen, 
wttloli«  mlek  diVMt  mü  mp.  BeileUniitni  beehren ,  elebere  icb  dl»  «rtfeaten  Ver* 
iheae  w. 

T.  0.  Weigel  in  Leipii;. 
Beiträge  zur  HancUchnftenkunde. 

.- »    . '  ■ 

,  {Die  Bedaction  des  Serapeum's  glaubt  ihre  Leser  auf  einen 
interessanten  Aufsatz  des  Professors  der  Philologie  in  Wttra- 
bnrg  Herrn  Hofraths  Dr.  Urlichs  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  Derselbe  findet  sich  in  der  von  ihm  redigirten  philo- 
logischen Zeitschrift  Kos  Band  11.  S.  351— -»103,  und  verbreitet 
sich  über  die  Geschichte  der  Handschriften  des  Cicero  (Bru- 
tn s) ,  dos  T  a c i  t  u  s  und  P 1  i n i  u s.  Da  dieser  A u fsatz ,  weit 
entlcnit,  blos  spraciiwissenschaftliches  Interesse  zu  haben,  viel- 
mehr eines  der  interessantesten  Kapitel  der  Litteratnrgeschichte 
berührt,  so  machen  wir  von  der  uns  zugesicherten  Erlau buiss 
des  Herrn  Verfassers  Gebrauch,  und  theileu  solchen  unsern 
Lehern  mit. 


Cieero.   Taeitus.  Plinius. 

1.  Cicero.  Bisher  hat  man  nur  gewnsst,  dass  Brutus  u.  .s.w. 
vor  1123  entdeckt  worden  sind.  Vgl.  z.  B.  O.  Jahn  6.  17, 
Fiderit  8.  30.  Wenigstens  um  ein  Jahr  zurück  führt  uns  fol- 
gender Bericht  Vespasiano's  im  T.elxai  des  Nicolao  Nii  oli  ^) 
(Mai  spicil.  I  618):      oraior  eä  ü  ßrutus  furono  mandati 

1)  Diese  höchst  interessanten  Lebensbeschreibungen  sind  zwischen 
1473  und  1495  geschrieben  (Mai  p.  223),  nicht  um's  Jahr  1450,  wie 
Hofmann  (der  krit  Apparat  sn  Cicero's  Briefen  an  Atticns  S.  57)  an- 

giebt. 

XXVUL  Jahrgang. 
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a  Nieotao  äi  Ltmbardia^  ed  arreearonlo  0U  oraieti  dd  diua 
FÜippo  qnamäo  remiono  a  domandare  la  pacB  nd  tempo  di 
papa  MarÜnOy  e  fa  il  Wtro  trovaio  in  una  ckiesa  antickitsima 
tn  tmo  eassane  cfiera  stato  lunghissimo  tempo  che  non  s*era 
apertü^  e  eercando  di  certi  privilegi  antichi,  vi  trovorono  questo 
Itbro  in  uno  esemplo  vetustissimo.  Eine  Gesandtschaft  fand  im 
J.  1422  statt,  Muratori  Ann.  d'Italiä  IX  1,  144.  Wahrschein- 
lich ist  die  firühere  von  1420  gemeint  s.  Vesp.  p.  Leo 
Gesch.  V.  It.  V  364.  Lodi  selbst  war  1416  in  die  Hände  Fi- 
lippo  Marians  gerathen;  wer  weiss,  ob  man  nicht  gegen  seine 
Anforderungen  nach  jenen  Privilegien  gesucht  hatte. 

2.  Tacitns.  Ich  habe  Heft  2  S.  224  fl.  die  Vermuthuug 
ausgesprochen,  cIrbb  die  kleineren  Schriften  des  Tacitus  aus 
Hersfeld  nach  Italien  jrebracht  worden  sind.  Zur  Steuer  der 
Wahrheit  darf  ich  nicht  verschweigen,  das>b  bicii  dagegen  eine  i 
Einwendung  machen  liesse.  Pog(^io  schreibt  an  Nicoli  im  ' 
Jahre  1427,  dass  er  jenem  Mfoelie  Geld  Tmprochen  habe, 
dummodo  Ajmmamu  MareeUinus^  prima  decas  TiU  Lhm  et  unum 
vöhnmen  araiUmvm  7\dH  ex  m,  qui  sunt  apud  no9  eommum, 
ei  nonnuUa  aUa  opera^  quae  quanms  ea  habemua,  tarnen  no» 
sunt  negligenäa^  dentur  nUki  pro  kU  peeuniis.  Nim  erstthlt 
Vespasiano  a.  St.  von  Nieoli:  Änmuano  MareeUino^  ehe  l 
ßratamentato,  lo  fece  venire  e  scrisselo  di  wa  mono.  Der  be- 
rühTTito  Codex  VaticaniiB  des  Ammianus  rttbrt  aber  aus  Fulda 
her  (Henr.  Vales.  praef.p.  IX).  Man  könnte  also  leicht  scblies- 
sen,  dMB  der  ron  Poggius  gewünschte  Amnnan  gerade  der 
Fuldaer  war,  also  auch  Tacitus  von  Fulda  aus  angeboten  wurde. 
Und  doch  wäre  dieser  Schluss  unrichtig.  Die  Fuldaer  Biblio- 
thek konnte  Po{;r^iM.s-  im  Jahre  1425 — 27  nicht  unbekannt  sein, 
da  der  Abt  von  Fulda  Johannes  von  Merlan  auf  das  Constnn- 
zer  Concil  lectissima  de  sua  bihUotheca  exportari  volurnina 
jussit,  qiute  fnagnavi  vero  partem  deinreps  non  sunt  restituta 
{Ziegelbauer^  bist,  litteraria  ordinis  S.  Benedicti  i  487.)^).  Wäre 
der  Fuldaer  Ammianus  damals  noch  nicht  in  Korn  gewesen, 
so  würde  Poggius  gewiss  verlangt  haben,  dass  der  Hersfelder 
Münch  ihn  uicht  üach  Xiiruberg  schickte,  sondern  wie  Tacitus 
sicherer  selbst  nach  liom  mitn^ime.  Es  gab  aber  in  Hersfeld 
wirklich  «nen  Ammianns,  und  dieser  kam,  da  jener  Kauf  sich 
serschlug,  nicht  nach  Italien.  Denn  aiiB  diesem^  codteis  Hirs* 


1)  Ich  knun  leider  die  Briefe  nicht  selbst  benützen,  also  finch  den 
Einfall  nicht  verfolgen,  dass  jener  I^'icolaux  Treverensis ,  welcher  he- 
kamitlich  die  12  letzten  Comödieu  des  ir'lautu»  naph  Italien  brachte 
(■.  RäMckl,  Bhein.  Mot.  1836  S.  155)»  kein  anderer  war,  als  der  be- 
rühmte CusaniKs,  welcher  zwischen  1428  und  1430  den  geUlKcben  Stand 
erwählte  und  1432  anf  dem  Concil  zu  Basel  sich  bffnnd. 

2)  Aaf  dieses  Bach  bat  mich  Ur.  Oberbibliothekar  Dr.  iiulandj 
dessen  ausgebreiteter  Kenntnis«  und  unermüdlichen  OefiUligkeit  idi 
werihToUe  Mitthellongen  verdanke,  aufmerksam  gemacht. 
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fddentU  bmeßeto^  veransUUete  Qekmu  1533  seine  am  yier 
Bücher  vermehrte  Aiugahe  (Chifflet  de  vita  Am.  Mareell.  p. 
XXVn  ed.  Vales.).  Es  unterliegt  keinem  Zw«fel,  dass  dieser 
Hersfelder  Codex  ans  dem  Fkilder,  als  dieser  noch  rolkUiii- 
diger  war,  ahgeschrieben  war.  An^  dürfen  wir  nns  Uber  die 
Terkanfslnstigen  Hersfelder  Mönche  nieht  weiter  wundem,  wenn 
wir  den  tiefen  Verfall  des  einst  so  hochgelehrten  Ordens  im 
15.  Jahrhundert  bedenken,  der  aus  Trithemius  Lebeusgeschlchte 
sattsam  bekannt  ist.  Viel  besser  als  jener  Hildesheimer  Abt» 
welcher  um  seine  Unkunde  des  Lateins  zu  verbeigen,  auf  dem 
Baseler  Concil  mit  den  griechischen  Worten  Sturwolt^  Hasse^ 
Oissen,  Vonsrhe,  Bovenstedt^  Drispen,  Stede^  Jen  einen  neugie- 
rigen Cardinal  so  abschreckte,  dass  dieser  seineu  Capellan  fragte: 
Est  Graerusf  und  zur  Autwort  erhielt:  Etiam,  honorande  Do- 
mine {Zityelb.  p.  79)  —  viel  besf^er  werden  auch  die  Hersfel- 
der  nicht  Griechisch,  und  wenig  besser  Latein  geredet  haben, 
und  wie  es  ihrer  Bibliothek  erging,  können  wir  aus  Trithemius 
Zeugniss  (Chion.  Hirsaug.  ad  a.  1513  p.  696)  entnehmen.  TVt- 
(/inta,  sagt  der  gelehrte  Abt,  traiisacli  .sunt  tejupons  aiuii^ 
quando  Hirsfeldensia  Monasterii  Bihliotheca  et  multis  ei  pre- 
Hasis  adhue  erat  vohmmibus  decorata,  sicuti  ex  mihi  tune  ex- 
hibiio  indiee  (dem  inpentarium  des  Poggius)  cognovi,  qitorum 
hodie  paudsama  dicuntur  inveniri.  Wenn  aber  die  Bibliothek 
awischen  148S  und  151S  grdsstenthals  verschlendert  war^  so 
mag^  der  Verkanf  schon  frtther  im  Gange  gewesen  nnd  jenes 
VeraeichnisB  leicht  voUstttndiger  gewesen  sein  als  die  Beposi- 
torien.  *) 

3.  Plinins.  Seitdem  Waiis  die  Anfinerksamkeit  der  ge- 
lehrten Welt  auf  den  in  der  Bibliothek  des  Athenäums  au 
Luxemburg  befindlichen  Codex  des  Plinios  gerichtet  hat  (PhiloL 
VII  569),  ist  mehrmals  von  demselben  die  Bede  gewesen.  Ich 
habe  vor  9  Jahren  vergebens  nm  die  Erlaubniss  nachgesucht, 
ilin  hier  zu  vergleichen,-  im  Jahre  1860  lieferte  der  dortige 
Bibliothekar  Dr.  Namur  in  seiner  Abhandlung  sur  um  monti- 
scrit  de  Plinii  historia  naturalis  de  la  fin  du  onzi^me  siheU 
(Bulletins  de  Tacaddinie  royale  de  Belgique  2me  serie  tome  XI, 
Nr.  4)  eine  p:enane  Beschreibung  der  HaudBchrift  und  eine  Probe 
versehiedeuer  Stellen.  Danach  ist  sie  in  sehr  grossem  Folio- 
format, 52  Ceutimeter  hoch  und  35  breit,  auf  178  liniirten 
Blättern  geschrieben  j  jede  Öeite  zählt  65  bis  tiö  Zeilen,  welche 


1)  I/euochä  Erwerbungen  8in<1  noch  nicht  znsaromengestellt  wor- 
den, nnd  Bemhcurdy  Horn.  Litteraturge^ich.  ö.  109  giebt  ebenso  wie 
Voigt  Homanisni.  8.  361  nur  Apicias  and  ProphjHo  za  Horas  an. 
Diese  werden  durch  Tacitus  und  Snctonias  weit  überwogen,  ea  kom- 
men aber  noch  dazu:  die  Elegie  auf  Mßrcenas  Tod  {Moi/nnscn  Rhein. 
Mu».  VI  627)  und  die  Orcstis  fahula  ali  llenocho  Asnilaiio  reperfa  in 
Mailand  (Mai  Öpicileg.  I  p.  XXIV),  wulcüc  auch  m  BeUxÜ  ihres  Al- 
ter» sehr  rerdieat  untertoeht  vx  werden. 
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in  2  Coliimhen  45  bis  50  Buchstaben  b('<:^r(^ifen.  Die  Schrift 
vergleicht  iler  Verfasser  mit  dem  bcriihinteu  Ver|;il  aus  dem 
11.  Jahrhuudert  in  Paris  No.  7930  uud  bestimmt  danach  dcreii 
Alter,  lieber  ihre  Herkunft  fjiebt  die  Bemerkung  auf  dem 
letzten  Blatte  Autschluss:  Liber  öe<Uae  Mariae  Anree  Vallut 
(der  Luxemburger  Abtei  D'Orval  zwei  Stunden  nördlich  von 
Moumedy) ,  q?ii  eum  ahstulerit  anathema  sit.  Für  die  Luxem- 
burger Bibliothek  wurde  sie  wohl  nicht  hiuge  vor  1840  von 
dem  frühem  rühmlichst  bekannten  Stadtbibliothekar  Dr.  Clauen 
aus  dem  Nachlasse  des  Generalvicars  von  Neunheuser  um  die 
Klainigkeit  von  12  fl.  erworben. 

Namurs  dankenswerthe  Arbeit  unterwarf  p«  Jan  in  den 
Sitznogsberichten  der  kgl.  bajeriBchen  Akademie  der  Wissen- 
schalten,  pbilo8.-pbiIoL  Elass.  1862.  S.  228  einer  kurzen  Be- 
sprechung, deren Ergebniss  dahinging:  „Eine  vollständige  Ver- 
gleichung  dieser  Handschrift  möchte  sich  wohl  kaum  der  Mühe 
lohnen."  Ja  er  meint,  „es  möchte  eine  der  Handschriften  sein, 
welche  im  15.  Jahrhundert  mit  mögUchstera  Anschluss  an  die 
Schrift  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  geschrieben  worden  sind." 

Glücklicher  Weise  Hess  sich  Hr.  Matthieu  Michel  ^  Pro-  ! 
fessor  am  Athenäum  zu  Luxemburg,  durch  dieses  Verdam-  ' 
mungsurtheil  nicht  abschrecken.  In  eiuer  vor  Kurzem  erschie- 
nenen Schrift:  Le  manuscrit  de  P/ine  le  naturali^le  conserre 
ä  la  hihliotheque  de  V Athenee  de  Luxemhourg  1S65.  50  S.  4.  giebt 
der  gelehrte  Verfasser  ausser  einer  wiederholten  Beschreibung 
eine  äusserst  Horgiältige  Vergleichung  mehrerer  Bücher,  die  ich 
seiner  Aufforderung  gemäss  zu  würdigen  versuche. 

(Fortiflktung  folgt.) 


Uebersieht  der  neuestexi  Xatteratur« 


DEUTSCHLAND. 

Abbandlnn^Pn  r  »üo  Kunde  d.  Morgonlandos  hrsg.  v.  der  Deatachen 
Jdorgei)lai)Ui8(-heii  Gesellschaft  unter  der  Hed.  d.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  5.  gr.  8.  Leipzig.  n.  5*/)  Tblr. 

(I— IV,  5.:  D.  84  Thir.  «  ISgr.) 
Inhalt:  Kathä  sarit  s&gara:  Die  Märchensammlur^:;  d  Soraa« 
deva.  BQch  IX— XVIII.    Hrsg.  v.  Herm.  Brockhaus.  (IV  u. 
62S  S.) 

A€€e89tO&6D.  die,  der  Königl.  Universicäta-Bibliotbek  in  GöUingeo  wäh- 

r.  rid  d.  J.  1865.  gr.  8.  (VII  u.  120  S  )  Braunschweig.   o.  %  Thlr. 
Agtbe,  C,  die  Parabase  u         Z'.vischeiiaktc  der  altattis  -hen  K"m'>- 
die    [Mit  6  (eiogedr.)  lioUschu.]    gr.  8.    (V  u.  196  S.)  Altona 

n.  1  TUr.  6  Ngr. 

Afttlkell,  der,  der  badiachen  Felddiviaion  an  dem  Kriege  d.  J.  t666  in 

Dentachland.  Von  e.  Angehörigen  der  hadicluui  Felddiviüion.  3 
Lfgn.  2.  Anfl.  gr.  8.  (1.  Ltg.  48  ä.j  Lahr  lbö7.  n.  %  Tblr. 
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Antwort,  baUische,  auf  das  Pamphlet  üb.  den  angeblichen  bad.  Venrath 
an  den  deuUctieu  Bundestruppeu.  Von  c.  Badener.  gr.  8.  (4S  S.) 
Lahr  1867.  n.  %  Thir. 

Btiträga  bot  Statistik  d.  Künigr.  IlannoYer.  Hrsg.  vom  kÖnigl.  statift. 
Bdrean.    11.  Uft.   hoch  4.    (XXIV  n.  U2  S.)   Hannover  1^65. 

n.  IVa  Thlr. 

Benlllgj  Geh.  Reg.-R.,  Hannover  bei  seiner  Vereinigung  mit  Preussou. 
Zur  BchoneDdeh  Ueberleitg.  seiner  Zastände.  gr.  8.  (51  S.)  Han* 

nover.  %  Thlr, 

BOfihlU,  Jos.,  üb.  die  Entwickelung  v.  Gasen  aus  abgestorbenen  Ptian« 
zentbeileu.  [Mit  1  photo-z.inkogr.  Taf.J  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wim.]  Lcx.-8.  (21  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

BOfUfy,  Dr.  dem.,  die  Utraquisten  in  Böhmen.  Qucllenraässig  darge- 
stellt. [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Oeechichtsquellen.] 
Lex.-Ö.  (5!  S.)  Wien.  n.n.  6  N<;r. 

BrftAdlS,  J.y  das  Münz-,  Mass-  u.  Gewichtswesen  in  Vorderasien  bis 
auf  Alexander  den  Grossen,  gr.  8.  (XII  n.  623  8.)  Beilin.  n.  4%  Thlr. 

DorSf  B.,  u.  Mirsa  Muluinnned  Sch&fy,  Beiträge  znr  Kenntnins  der  ira-^ 
n!sc!i(Mi  Sprachen.  2.   ilil.  1.  u.  3.  I.f'^.   Masandcraniflche  Sprache. 
Die  Gcdichtsammlg.  d.  Emir-i-Pasewar/.  Lex.-8.  (IV  u.  II  Hi  S.) 
Petersburg.  Leipzig.  n.  1^^^  Thlr. 

Die  2.  Lfg.  erscheial  tpiter. 

Dndik ,  Dr.  B.  ,  Waldstein's  Conrespondenz.  Eine  Nachlose  an«  dem 
k.  k.  Kriegsarchive  in  Wien  zn  dem  Werke:  Waldstein  von  seiner 
Entbebg.  bis  zur  abermal.  Uebernahmc  d.  Armee-Ober-Uoramau- 
do*i  etc.  [Ans  d.  Archiv  f.  Kunde  ö.^terr.  Getfchichtsquelleu.J  [Fort- 
■etoang.)  Lez.'9.  (53  8.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Eick  beim,  Max.,  die  Kämpfe  der  Uelvetier,  Sueben  u.  Belgier  gegen 
C.  J.  Cäsar.  Nene  Schlaglichter  auf  alte  Geschichten.  8.  (III  u. 
170  3.)  Neuburg  a.  D.  (Regensburg.)  Q.  1  Thlr. 

ladltehtr,  8teph.,  Mantitia  botanica,  siütent  generum  plantaram.  Sappl« 
n  et  in.  Editio  altera  immutata.  4.  Wien  1865.         a  0.  2  Thlr. 
II.  (V  u.  114  S.)  —  III.  (VI  u.  110  S.) 

Entbflllungen,  actenmässlgo  interessante,  über  den  badischen  Verrath 
au  den  deutschen  Buudestruppen  in  dem  soeben  beendigten  preus- 
süsch-dentechen  Kriege.  8.  nnrerftnd.  Anfl.  gr.  8.  (30  S )  Stott- 
gart.  n.  8  Ngr. 

BrdniftlUI,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philoso- 
phie. 2.  Bd.  Philosophie  der  Neuzeit,  gr.  8.  (VIII  u  812  S.>  Berlin. 

n.  Z%  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thlr.) 

|gCh6T>  Trot  Dr.  Heinr.,  Erinnerungen  seit  mehr  als  60  Jahren.  8. 
(Vm  u.  358  S.)  Zürich.  n.  1%  Thlr. 

Fftldsng  der  Kordarmec  u.  ihre  Kämpfe  vom  2^?  -runi  bis  22.  Juli  1S66. 
Nach  allen  vurhand.  Quellen  bearb.  v.  e.  Fachmanne.  8.  (III  8.) 
Wien.  baar  n.  12  Ngr. 

Gtrttaeoker,  PriTatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  dber  die  wissenschaftlichen 
Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie  während  der  J.  1863  u. 
1864.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (152  S.)  Berlin.  n.  1'/»  Thlr. 

fiftrZy  Oberbaurath  R.,  die  Abteikirche  zn  Marien  statt  hei  Hachenburg. 

Im  Auftrag  d.  Vereins  f.  nassauisciie  Altcrthumskiinde  u.  Geschichts- 

forschnng  hrsg.   Mit  11  (lith.)  Taf.  gr.  Fol.   (III  u.  6  S.  Text.) 

Wiesbaden  1867.    In  Mappe.  n.  4  Thlr. 

ttflBID»  Jac.,  kleinere  Schriften.  3.  Bd.  A.  u  d.  T. :  Abhandlungen  zur 

Litteratur  u.  Grammatik,  gr.  8.  (V  u.  428  S.  m.  1  Stcintaf.  in  4.) 

Berlin.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8'/,  Thlr.) 

(iSell}  Hofmstr.  Stiftsarchivar  Dr.  Bened.,  das  Gültenbuch  d.  Oistereien- 

ser>Stiftes  Heiligenkrena  aus  dem  Ende  d.  13.  Jahrb.   Hrsg.  ii.  m. 

•ndm  stiftl.  Urkunden  verglichen,  gr.  8.  (VIII  n.  157  S.)  Wien. 

n.  1  Thlr. 
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Hfldinger,  W.  Ritter  V.,  der  Meteorstcinfall  am  9.  Jani  1866  bei  Knja- 

binya.  nächst  Nagy  Bcrezna  im  L'ii^her  Cornitnte.  [Mit  1  (lith.)  Taf.l 
[Au»  d.  Siuangaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex.-8.  (6  S.)  Wieu! 

3  Ngr. 

ÜUeBlM,  Dr.  VIct,  Qb.  den  Charakter  o.  die  EntsCehungsseil  d.  Ute- 
•teo  österreichischen  Landrechtes.  [Aus  d.  Archiv  t  Kund  Öster- 
reich. Geschichtsquellcin.]  Lex.-S.  (43  S  )  Wien.  n  n.  %  Tblr. 

HAndFi  Bergrath  Karl  Ritter  v.,  üb.  ein  Doppel^alz  v.  selensaurem  Cad- 
miomoxyd  n.  selensaurem  Kali.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d. 
Sitzungbber.  d.  k.  Akad.  d.  WUs.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  4 1^. 

Hfliler,  Prüf.  Dr.  Camil,  Beitrage  zar  näheren  Kenntnis»  der  Amphi- 
podcii  d.  adriatrschcn  Mforoa.  Als  erste  Fortsetzg.  der  Untersachgn. 
üb.  die  Litorallauna  U.  aüriat.  Meeres.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Aas  d. 
Denktehriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (64  S.)  Wien.  n.  l%ThIr. 

Bilgen,  Rect.  Dr.,  Karl  der  Grosse  a.  die  natürlichen  Grenaen  Frank- 
reichs. Deotsche  Beleuchte  <\.  franzöi».  Versuches,  tJas  vermeifftl. 
Recht  auf  die  sogen,  natiirl.  ürenzea  geschichtlich  za  begründen, 
gr.  8.  (IV  u.  41  6.)  Saarlouis.  Vi  Thlr. 

lalirhilehflr  d.  Vereine  Alterthamafrennden  im  Rbeinlande.  XLI.  äft. 
Mit  5  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.)  o.  meh* 
reren  in  den  Text  eingedr.  Uolsacbn.  gr.  8,  (IV  n.  186  S.)  Bonn. 

Ol)  n.  iVi  Thlr. 

J&Hicka,  Dr.  Karl,  üb.  Magdebnrgische  iläuiernamen.  Ein  Vortrag  ge- 
halten im  Magdeburg.  OeK^ichtsvereiv.  8.  (20  8.)  Magdeburg. 

baar  n.  4  Ngr. 

&4kAyi  Aranyf>«,  Licht-  u.  Schattenbilder  zur  Charakteristfk  d.  tinga* 
riscben  LanUtaget».    [Aas  d.  Ungar.]    gr.  b..    (152  S.)    Fest  1§67. 

n.  1  Thlr. 

fetbllnger,  Ign.  Fra.»  Geschichte  d.  Benediktiner -Stiftes  Melk  in  Nie- 

der-Oestcneich,  seiner  Besitzungen  und  Umgebungen.  1.  Bd.  Ge- 
schichte d.  3tiftes  Melk.  (In  5  Hftn.)  1.  HiL  gr.  8.  (256  S.)  Wien 
1867.  n.  %  Thlr. 

— ~  dasselb.  3.  Bd.  Geschichte  der  Pfarren,  GiCer  n.  anderer  BesiUon- 

gen.  (In  10  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (128  S.)  Bbd.  1867.  n.  %  Thlr. 
KtfCbhoff,  Frdr.  Chrn.,  üb.  die  Betonung  d.  heroischen  üexamete^ 

ni.  Excursen.  Eine  Studie,  gr.  4.  (42  8.)  Altona.  n.  %  Thlr. 

— —  zur  TlMorie   einer  griechisch-römischen   Phonik ,  m.  Beispielen. 

gr.  4.  (32  S.)  Shd.  1861.  n.  %  'I'hlr. 

KMft  Rud.,  die  fossilen  Fische  der  Asphaltschiefer     Seefeld  in  TiroL 

Mit  6  (chroraolith.)  Taf.  (in  Lex. -8.,  qo.  4.  u.  qu.  Fol.)    [Aus  d. 

Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 
KoU,  J.  G.,  der  Raths-Weinkellcr  zu  Bremen,  b.  (Vil  o.  250  S.)  Bre* 

men.  n.  1  Thlr.;  cart  m.  2  Stahlst  n.  1%  Thlr. 

KfiJSSig,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationallitteratur  von  ihren 

Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.,  verb.  u.  verra.  Aufl.  2.  Lfg. 

gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  161—350.)  Berlin.    %  Thlr.  (cplt.:  1^^  Thlr.) 

Kttgler'S,  Frz.y  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Constantio 
dem  GroBKen.  3.  Aufl.  Nach  der  t.  Dr.  Jac.  Bnrckhardt  besorgten 
Z-  Aufl.  neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhru.  v.  Blomhtrq.  (In 
3  Bdn.)  1  Bd.  1,  Bäme.  gr.  8.  (XII  u.  224  S.  m.  Portr.  in  Kpfrst.) 
Leipzig  1807.  n.  1  Thir.  4  Ngr. 

Lieben«  Adf ,  Synthese  v.  Alkoholen  mittelst  gechlorten  Aethers.  [Au» 
d.  Sitaongsber.  d.  k.  Akad.  d.Wiss.]  Lex.-8.  (5  6.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Upptdli  Prof.  F.,  üb.  ein  neues  v.  de  Saint- V^nant  ausgesprochenes 
Theorem  der  Mechanik.  [Aas  d.  Sitaangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

LittrOW,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  1866. 
(Aus  d.  Silsimgsber.  d.  k.  Akad.  d.  WisB.1  Lez.-8.  (3  S.)  Wien. 

1%  Hgr. 
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Loehle,  Prof.  S.f  de  AHstophanis  fabtila,  quae  iiwcribitttr  ayes.  8.  (88  S.) 
Heidelberg  1865.  n.  8  Ngr. 

L0f611Z.  Dr.  Jos  1?..  Brakwasscr-Stiulion  an  den  adriatischen  Küsten. 
[Die  Miindunrrt  II  der  Narcnta,  Cettina,  Kcrka,  Etsch.]  [Mit  2  lith. 
Taf.  a.  1  Tab.  (in  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)J  [Aus  d.  biuungüber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wies.]   Lex.-8.   (23  8.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

H^nolrCS  de  l'academie  imperiale    des  scienccs  de  St.  P^tersbourg, 
VII.  Särie.  Tome  X.  Nrs.  b  n.  9.  lmp.-4,   St.  P^tersbourg.  Leip- 
zig, n.  1  Thlr.  b  Ngr. 
Inhalt:  S.  lieber  Geschlechtsorgane  n.  Entwiclcelang  Ancy* 
las  fluviatilis.    Von  Paul  Stepanof.    [Mit  1  (Hill.)  Taf.] 
(16  S.)  n.  8  Ngr.  —    9.  Noticeg  historiques  et  topographi- 
qaes  concernant  les  colonies  italiennes  ea  Gazarie.    Par  le 
prof.  Phil.  Brnun.  (100  S.)  n.  1  Thlr. 
Iragestaltang,  die  politische,  v.  Norddeatschland  im  J.  1866.    Mit  3 
(chroraoHth.)  Karten  (in  4  u.  qo.  J^oh)  [Ans  A.  Pelermann's  „Geogr. 
Mittheiign."]  4.  (8  JS.)  Gotha.  n.  V3  Thlr. 
Oppenheim,  Heinr.  Bcmh^  System  d.  Völkerrechti.   2.,  verm.  n.  verb. 
Ana.  gr.  8.  (VI  n.  340  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Pflimaiov,  Dr.  A.,  die  chineBische  Lehre  tod  den  Ereialänfen  n.  Liift- 
arten.  [Aus  d.  Uruck»chrifcen  d.  k.  Akad.  d.  Wias.]  gr.  4.  (öS  S. 

m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  1  Thlr. 
  Nachrichten  v.  einigen  alterthümlichen  Gegenständen  Japans,  [Aua 

d,  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-S.  (89  S.)  Ebd.  n.  12  Ngr. 
FlerrOi  Prof.  Or.  Vict.,  Beiträge  aar  genaneren  Kenntniss  der  Gesetie 

der  Flnorescenz-Erscheinungcn.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  m.  2  Stcintaf.  in  qu.  4.)  Wien.  n.  12  Ngr. 
PeAponU  HelA6  de  chrorographla  libri  tres.    Ad  librorum  mann  scri- 

ptornm  fidem  edidit  notisqne  critici«  instrnzit  Cfust.  Partheu.  gr.  8. 

(XXXII  n.  247  8.  m.  1  Tab.  in  4.)  Berlin  1867.        n.  Thlr. 

FrOUSS,  O.,  u.  A.  Falkmann,' Lippische  Kegeaten.  Aas  gedr.  n.  nngedr. 
Quellen  bearb.  3.  Bd.  Vom  J.  1401  bis  zum  J.  1475  nebst  Nach- 
trägen zu  den  beiden  ersten  Bänden.  Mit  34  Siegelabbildgn.  (auf 
18  Steintaf.)  u.  1  genealog.  Tab.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  ÜV  u.  477  S.) 
.Lemgo  o.  Detmold.  n.  2%  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

Priteol,  Dr.  G.  A.,  iconum  botanicarum  index  locupletiaalmaa.  Ver^ 
zrichniss  der  Abbildgn.  sichtbar  blühender  Pflanzen  u.  Farnkräuter 
aus  der  botan.  u.  Gartenlitteratur  d.  18.  u.  19.  Jahrh.  in  aljihabnt. 
Folge  zusammengestellt.  2  Thle.  2.,  bis  zu  Ende  d.  J.  1ÖÖ5  iurt- 
geführte  Aasg.  hoch  4.  (XXXIV  u.  1481  8.)  Berlin.      b.  6  Thlr. 

ROChledSr,  Dr.  Ferd.,  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Lnteolin.  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.     1%  Ngr. 

Eoesler,  Dr.  £.  Kob. ,  Dacier  u.  Romanen.  Eine  geschieht!.  Studie. 
[Ana  d.  SiUnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (84  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Eoth,  Decan  K.,  ftb.  die  Voratellung  vom  Sehickaal  in  der  indischen 

Spruchweisheit,  gr.  4.  (18  S.)  Tübingen.  n.  %  Thlr. 

ichültze,  Dr.  Huci  ,  Gnschif  lite  des  Weins  u.  der  Trinkgelage.  Ein 
Bi  itra^^  zur  allgemeiatu  KuUur-  u.  SittCTi^escbichfo,  nach  den  be- 
sten (Quellen  bearb.  u.  populär  dargestellt  1.  das  deutsche  Volk. 
8.  (XXVI  u.  225  8.)  Berlin  1867.  n.  ly,  Thlr. 

SollWanf  Dr.  Ed.,  mikroskopische  Untersnchungen  an  der  Milch  der 
Wöchnerinnen.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Ana  d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-b.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Scrtoli,  Dr.  Enrico,  üb.  die  Entwicklung  der  Lymphdrüsen.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)]  [Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
WIM.]  Lex.-8.  (14  8.)  Wien.  n.  %  Thlr. 
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Staindacbner,  Dr.  Frz.    if  hthyologischer  B(»rinht  üb.  eino  nach  Spanieo 

u.  Portugal  unternomincne  Heise.  [2.  Fortsetzg  J  [Mit  6  (lith.)  Taf. 

(in  Lex.-8.,  4.  o.  qo.  4.]     [Aas  d.  8it«angsbcr.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.]  Lex. -8.  (22  S.)  Wien.  o.  l  Thh. 
  das  pli  f^.  [3.  FortseUg.]  [Mit  a  (lith.)  Tftf.  (iiiLez.-8.  n.4.)l  Lex.-8. 

(12  S.)  Kha.  n.  Vs  Thlr. 
  xur  Ijischiauua  v.  Port  Jackson  in  Australien.  [Mit  1  (lith.JTaf. 

(in  Lex.-8.  q.  qa.  4.)]    [Aas  d.  Sitxungsber.  d.  k.  Akad  d.  Wisa.] 

Lex.-8.  (6S  S.)  Ebd.  n.  ly,  Thlr 
  über  eine  neue  Tclesfcs-Art  aus  Croatien.    [Mit  1  (lith.)  Taf.) 

[Aas  d.  Sitzaugsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (3  8.)  Wien 

3  Ngr. 

Steinau,  G.,  Streifkäge  preassisclier  Verwaltong  durch  Böhmen,  gr.8. 

(62  8.)  Berlin.  n.  Thlr. 

Slemann,  App.-rrer.-Präsid.  Dr.  Chr.  L.  E.  v. ,  Gescliichfc  d.  ötfentli- 
ehcn  u.  Pnvat-Kechts  d.  Hcrzo^th.  Schleswig.  2.  Tbl,  gr.  8.  (VI 
n.  39Ö  S.)  Kopenhagen.  {hapMg.)  n.  3  Thlr. 

Stft^kW,  Dr.  S.,  Beiträge  zur  Kenntniss  d.  Hühnereies.  [Mit  5  Ab- 
bildgn.  (auf  1  Steintaf.)]  [Ans  d.  Sitsnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-S.  (7  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

SaeSS,  Kd.,  Untersuchungen  üb.  den  Charakter  der  österreichischen 
Tertiarablagerangen.  1.  a.  2.  Hfl.  [An«  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lox.-S.  Wien.  n.n.  26  Ngr. 

Thelinabnie.  «Üc,  der  ir.  Armee  unter  dem  Ober-Commando  Sr.  KÖnigl. 
Hoheit  d.  Kroniirinzrn  v.  Prciissen  am  ifeldaage  v.  1866.  Mit  2 
(lith.)  Planen,  1«.  (115  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

ThfiOphräüti  £r£Sii  opera,  i|uae  hupersunt,  omnia  gracca  recensuit,  ia- 
tine  intcrpretatns  est,  indicos  rernm  et  Terbonim  absolotissiinot 
adjecit  Dr.  /Wr.  Wümer.   Lex.-8.   (XXTIII  n.  647  S.)  Paris. 

n.  4  Thlr, 

TfifÖk,  Aurel,  Uutt'rsu(  Hungen  üb.  die  Entwickelnng  der  Mundhöhle  a. 
ihrer  nüch^ten  L'uii4cbung  im  Batraehierembrju.  [Mit  1  (chromo- 
lith.)  Taf.  (in  qu.  4.»  [Ana  d.  Silaongsber.  d.  k.  Akad.  d.  Vfiss] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Oeberweg.  Prof.  l)r  Frdr.,  Grnndriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
bis  aut  die  Gegenwart.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Grnndriss  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  der  Neuzeit.  Lex.-8.  (VIU  u.  327  S.) 
Berlin.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.  (cpU.:  n.  4  TUr.  12  Ngr.) 

Olger,  Prof,  Dr.  F.,  Notiz  üb.  fossile  Hölzer  aus  Abyssinien.  [Mit  1 
(lith.)  Tal.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzunorsbcr.  d,  k.  Akad.  d.  Wiss.J 
Lex.-8.  (9       ra-  eingedr.  Holzschu.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Waltsr,  Ferd.,  das  alte  Erzstitt  u.  die  Ueichsstadt  Cöln,  ihre  geistliche 
o*  weltfiche  Verfassung  u.  ihr  Recht.  Bin  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Staats-  u.  Privatrechts,  d.  deutschen  Eirchenrechts  n. 
d.  rhein.  Adels.  1.  Buch.  A.  u.  d.  T. :  Das  nltc  Erzstift  n.  die 
Reichsstadt  CÖln.  Entwicklung  ihrer  Verfassg.  vom  15.  Jahrb.  bi« 
2u  ihrem  Untergang,  gr.  8.  (XII  u.  422  S.j  Bonn.       n.  2Vs  Thlr. 

Well,  Prof.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  iBlamltischen  Völker  Ton  Moham* 
med  bis  zur  Zeit  d.  Saltan  Selim  fibersichtlich  dargestellt,  gr.  8. 
(VIII  u.  504  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr.  12  Ngr 

tepbarovich,  V.  Kitter  V.,  mineralogische  Mitthcilungou.  1.  [Mit  1  (lith.) 
Tat.]  [Aus  d.  Siuungöber.  d.  k,  Akad.  d.  Wiss.j  Lex.-8.  (16  S.) 
Wien.  n.iL  %  Thlr, 


Verantwortlicher  liedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger;  T.  O.  Weigel  Druck  von  C.     Meiser  m  Leipajf. 
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Bibiiotliekordiiuageii  ele.,  uciieste  in-  iinU  a«sltiiMiisehe  LUtoratur, 

Anzeigen  ele. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  ver/eichTiPtt'n  Bücher 
einpfelilt'  ich  mich  unter  Zusicherung  schnollstor  um!  billigster  BeUiemuig;  denen, 
welciio  mich  direet  mit  resp.  BeateiluDgea  beehren,  sichere  ich  die  grOasteu  Vor* 
theil«  SQ. 


Leider  hat  sich  nun  Herr  Prof.  Michel  vergriffen,  indem 
er  die  griSsste  Mühe  und  den  grössten  Theil  seiner  Schrift  auf 
den  unbedeutendsten  Bestaudtheil  der  Handschrift  verwandt  hat. 
Sie  besteht  nämlicb  aus  zwei,  wie  der  Verfasser  richtig  Bchliesst, 
verschiedenen  Ori<^lrialen  entnommenen  Stücken,  einem  grosse- 
ren  bis  Buch  XXXII  und  einem  kleineren  von  XXXIII 
XXXVr.  Dieselbe  Hand,  welche  die  letzten  Bücher  (das 
XXXVII.  fehlt  auch  hier)  hinzufügte,  hat  ferner  die  in  den 
frühem  Büchern  XXI — XXXII  von  dem  Schreiber  gelassenen 
Lücken  ausgefüllt,  zu  welcher  Zeit  wird  nicht  augegebeu.  Diese 
eingeschobenen  Stellen  vergleicht  der  Verfasser  mit  einer  Sorg- 
falt, die  sie  nicht  verdienen.  Ich  habe  Buch  XXX  und  XXXI, 
den  Anfancr  vf>n  Buch  XXXIII  und  einige  Stellen  des  XXVllI. 
Buchs  durchgegangen  und  gefunden,  dass,  was  der  Codex  allein 
giebt,  theils  nachlässige  Vt^sehen,  theils  Interpolationen  sind, 
und  was  er  mit  andern  gemein  hat,  auf  die  schlechtesten  Hand- 
schriften d  und  T ^  nur  selten  auf  K  oder  noch  seltener  auf  R 
zurückführt.  Einige  Beispiele  werden  mein  Ürtheil,  dass  diese 
Arbeit  für  die  Kritjk  nur  negativen  Werth  hat,  rechtfertigen. 
Ich  nenne  den  Luxemburger  Codex  E,  nicht  mit  Hrn.  Michel 
(t,  weil  letzterer  Ruchstabe  von  Detlefsen^  Rhein.  Mus.  XV 
2S7  für  die  barbtrinischen  Marginalien  zu  Gelenius  Ausgabe 
in  Beschlag  geuummen  worden  ist. 


T.  0. 


tn  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handscliriftenkunde. 

(ifortietsung.) 


XSL  VI  Ii.  Jahrgang. 
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XXXT  50  in  Macedoniae  Pella  in  macedonia  appeUant 
d  ^  circa  arctaram  —  e.  anctumnom  Td  —  c.  au> 
tumnum  E^,  —  52  Nili  rigaa  —  niligua  VB  ral]g;na  d 
in  ligna  E^,  —  54  Pbeneum  —  feninm  finium  V 
apenninum  d  appeninü  EK 

XXX  108  totiens  exspuentibuB  medente  et  cui  is  mede- 
bitar  (et  cuins  Ed)  —  totiens  ezpuenti  medetnr.  Et  cinis 
madetnr  E^.  —  1 17  viperas  edeudas  dabat  —  vipwis 
emendas  d.  viperas  emendas  d.  V  viperis  edendas 
(1.  d  viperis  emendandas  d.  EK 

XXVIII  125  poti  ab  abfltinentia  0  post  abstinentiam.iS^ 
potior  abstinentia  d  E. 

XXIII  38  appetentia  ciboram  invitator,  tristitia  bebetatar 
—  (invitaotur  Vd)  —  a.  cibonim  mutantur  tiistia 

\l.  8.  W. 

Wenn  also  Herr  Michel  p.  14  diese  Proben  mittbeilt  aßn 
de  donner  aux  savnnts  les  moijens  de  resoudre  la  question  de 
savoir  si  notrt  codex  peiit  ftre  consulte  ai'fc  fruit  poiir  re- 
stituer  le  texte  de  Pline .  so  imiss  weniirstciis  ich  diese  Fraire 
für  K'  veraeinen  und  von  einer  Verglciclitiii«^  der  letzten  Bü- 
cher, für  die  wir  ja  ohnedies  wohl  versehen  sind,  abratben. 

Uesto  entschiedener  darf  man  den  Wunsch  aussprechen, 
dass  Herr  M.  seinen  Fleiss  auf  eine  eben  so  sor^faltigfe  Ver- 
gleichung  des  übrigen  Theils  verwenden  wolle.  Denn  in  die- 
sem steht  der  Luxemburger  Codex  den  besten  sehr  nahe,  aber 
zugleich  nimmt  er  ihnen  gegenüber  eine  eigenthümlicho,  Stel- 
lung ein.  Um  von  der  letzteren  anzufangen,  so  liaben  wir 
in  ihm  den  Zwillingsbruder  derjenigen  Handschrift,  welche 
Dakchainp  iu  heiner  Ausgabe  von  1587  nächst  dem  ebenfalls 
verschollenen  Chifßctianus  am  meisten  benutzt  hat,  Bckaimi- 
lich  bediente  sich  Dalec/unnp  am  Itandc  seines  Textes  mehre- 
rer Sigleu,  von  denen  die  beiden  Ch,  =  Chiffletianiis  aus  Be- 
sanyon  und  Fux.  —  Fuxense  aus  der  Foxischen  Bibliothek  Id 
Toulouse  unzweifelbaft  auf  bestimmte  Codices  geben,  die  übri- 
gen zum  Tbeil  so  zweifelhaft  sind,  dass  Hardwn  meinte :  quat 
iUe,  tamquam  ex  Vet.  aeu  vetere  exemplctri,  vel  ex  üf.  hoc  est 
manuseripto  eodiee  profert  leeticnesy  non  tUittd  eas  Jure  viderij 
quam  eruditi  et^uspiam  unius  aUeriwve  ad  oram  Übri  appo- 
aitas  coitjecturae.  Das  war  aber  freilich  nur  richtig  von  der 
Sigla  y.  Vet  n.  s.  w.,  welche  sich  auf  alte  Ausgaben  oder  alte 
Yeimuthungcn  bezieht  Wenn  es  z.  B.  zu  XXIV  19  heilst: 
,yVet  ex  Bioso/*  so  kann  kein  Codex  gemeint  sein,  sondern 
die  Berichtigung  eines  Gelehrten,  welcher  Dioscorides  mit  Pli* 
nius  verglichen  hatte.  Ebenso  wu*d  z.  B.  vetus  Beraldi  citirt 
(ob  die  Pariser  Ausg.  von  1514).  Dagegen  entspricht  den  an- 
dern Bezeichnungen,  wenn  wir  nicht  Dalechamp  eines  Falsunis 
hezüchtigen  wollen,  eine  oder  mehrere  Handsclniften.  Sie  be- 
deutet nach  dem  Register  der  Abkürzungen  auf  dem  zweiten 


Digitized  by  LiüOgle 


—   19  - 


und  dritten  Blatte  der  Vorrede  des  typographus  „exem.  JVfauu- 
scriptum,  vel  Mantiscripta  exemplaria",  eine  Unterscheidung, 
welche  keinen  amicu  u  6inn  haben  kann,  als  den,  dass  Dal.  an 
einigen  Stelleu  eine,  an  andern  mehrere  Handschriften  zu  Ge- 
bote standen.  Wahrscheinlich  waren  alle  mehr  oder  weniger 
unToIlstftndig,  so.  dass  h\et  bald  DebminstimiDung  von 
sweien  oder  dreien,  bald  und  zwar  wohl  io  den  meisten  Fäl- 
len nur  die  Lesart  eines  Codex  sn  berichten  war.  Von  aweien 
oder  dreien,  sage  ich,  denn  Dal,  sagt  in  der  Vorrede: 
iOB  penna  sex  eodice$  navttts  «tim,  et  mter  eos  antiquissimum 
ae  tanissimim  Vesaniimmf  e  Chiffle^  büfliotheea  —  cvius  he- 
neßdo  mihi  eonisessum  e$i  per  annum  iotum  examinare  eingula, 

—  —  AUulit  quoque  multum  opis  D.  Cuiacii  —  liber  manU" 
scriptus,  e  pulveriientis  coenobii  euiusdam  tabUnia  eruius,  poat 
ChiXfieHamm  prae  aUis  integer,  ac  incorruptm^  quo  me  pro 
eua  ingenti  mumßeenüa  donauit.  Wenn  also  DaL  XI  186 
meum  anfuhrt,  so  meint  er  eben  den  liber  Cuiacit,  Die  drei 
übri<i:en  ausser  dem  Chifjl.  Fux.  und  Cuiac.  lassen  sich  nur 
ungetahr  errathen  l)  Zweimal  XVI  223  und  240  führt  Dal. 
ein  M.  Parisiense  ati,  denn  die  übrigen  Stellen,  welche  Sülig  I 
p.  XXVI  citirt,  sind  d  in  V.  Paris  Vet  l^Hiif.  d.  h.  nach  dem 
Kegister  der  VetuB  Parisieusis  ediiiu  eutnoimiuMi.  Wahrschein- 
lich war  dies  Manuscript  Silliga  denn  tiieses  stammt  aus  a 
her  (v.  Jan  bei  Sillii}  1  p.  XIV) ;  von  jenen  Stellen  aber  stimmt 
223  mit  a  und  d  übereiu,  240  ist  quo  optimus  statt  </wo  prunus 
eine  leichte  Nachlässigkeit  des  Abschreibers.    2j  Zu  Buch  IV 

—  VI  wird  Basileense  exemplar  angeführt,  das  einmal  V  S5 
Basil.  cod.  heisst  —  war  dies  eine  Handschrift?  3)  Einmal 
XXXn  141  nennt  Dal.  vetus  Mediolanense ,  ob  ans  eigener 
Ansicht?  Wabrscfa^inlicli  hat  wenigstens  dieses  nidit  su  jenen 
Handschriften  gebiert,  sondern  f^ansSsiscbe,  welche  DaL  länger 
durch  das  ganze  Werk  benutzen  konnte ,  soweit  sie  reichten. 
Fflr  das  XXXVII.  Buch  hat  er  einen  Codex  Yei^li^eny  welcher 
dem  Paris,  h  sehr  nahe  stand ,  wenn  es  nicht  derselbe  war. 
Denn  von  §.  2 — 14  weicht  seine  Antrabe  von  dieser  Handschrift 
nur  einmal  ab.  Dann  stimmt  XXIV  III  venat  statt  aenae 
und  1 1 2  yris  sceptrum  {yri  sceptrum  reg.)  mit  dem  regius  Sah 
masii  ttberein,  einem  von  SiUigs  Fariss,  e — wohl  dem  letz- 
teren? Ich  spreche  es  also,  bis  jene  Pariser  verglichen  sind, 
nur  als  eine  Möglichkeit  aus,  dass  diese  3  Handschriften  der 
Pariser  h  und  h  und  etwa  der  Baseler  waren,  wenn  nicht  statt 
dessen  Paris,  c  einzureihen  ist.  Dagegen  hat  er  jenen  Cuia- 
ciafiua  besessen,  und  wenn  er  schon  den  Chifßet.y  den  er  nur 
ein  Jahr  lau":  im  TFause  halte,  sorgtalti^  eollationirte,  so  wird 
man  für  sein  Eigenthum  eine  ununteibroeliene  Vergleiehuug 
füglich  voraussetzen  dürfen.  Dieser  Cuiac  aber,  der  eigent- 
liche Äf.  Dalec,  stand  bisher  so  vereinzelt,  dass  man  seinen 
Hang  nicht  beurtheilen  konnte  und  ihn  am  liebsten  ausser  Acht 
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lim»  Durcli  Hm.  MieheU  Mitthettmigeii  ist  das  anders  gewor- 
den. Danach  stehen  m.  Dal.  (ich  nenne  ihn  mit  Säl.  r,  obgleich 
unter  diesem  Buchstaben  auch  die  beiden  andern  raitbegriffen 
wefden)  und  E  einander  so  nahe,  dass  man  darin  einen  neuen 
nnd  zwar  sehr  wichtigen  Zweig  der  zweiten  Familie  erkennt. 
*  Als  ich  Buch  XXIV.  durchzugehen  anfing,  glaubte  ich  so^ar 
den  m.  Dal.  selbst  gefunden  zu  haben.  Man  urtheile  aua  fol- 
gender CoUation. 

XXIV  9  ynlneribne  —  ulceribiu  r  E  —  21  ab  ossiboi 
raeedenti  et  ostdbns  recedentibus  r  E  —  ib.  vel  in  — 
▼el  a  rE  —  5.  2.  tingnit.  Lacrima  sedifl  tingit  la- 
eijma.  Sedis  r  tingnit  lacrima.  Sedis  E.  —  43  omnia 
qvae  aeaciae  (Sill.  vg.  Hammoniaci)  vis  —  omnia  qoae- 
yk  r  omnia  que  uis  E  —  46  efficacissime  — utilissime 
r  E  —  47  ex  attritn  obortas  —  et  attritu  odoratus  r  E 

—  62  Ad  vencrern.  —  At  Venereae  rei  r  At  ueneri^ 
E  —  ib.  difticile  concoquentes  vnm  cndd.  et  vulg,^  facile 
concoquk  tunsum,  cum  Sill.  facile  coiico^uit  tnsiini ;  cum 
r  facile  coucoquent.  tusi  cum  E  —  71  eadim  Vd  ad 
eadem  a  r  E  Sill. —  72  si  bovis  —  bi  uoiniius  rE. — 
purgat  largiuH  pota;  iiervis  —  purgat.  Largius  poto 
nervis  r  purgat.  Tjargius  pota.  neruis  Er.  -  78  nigrae 
candidiores  —  candidioris  nigri  rE.  81  capto  —  carpto 
rE.  —  85  odorum  ujiguentoruiiK^uo  —  odore  uaguen- 
torum  rE.  —  86  cum  murra  decocta  —  cum  vino  radix 
decocta  rE.  —  ib.  elaterio  —  alteri  rJK.  —  88  inaroit 

—  inanterit  r  inlianierit  K  —  tOO  aerina  —  ervina  rE, 

—  106  prunorom  autem  —  antem  prunorum  rE.  — 
109  detorrima  —  teterrima  ar  E,  —  112  aeque  spino- 
ma  —  atque  spmosns  r  K  —  115  Afii  anram  —  Afri 
auiron  r  affHanion  E.  —  [117  inngnnt  (inimgant  vg.) 
iungnnt  KE,  —  120  et  sed  —  sedes  E,]  —  121 
nervnm  habet  —  nervne  habetur  rE,  —  158  aeciderint 
8Ul.  florere  eam  eontigerit  vtdg.  florem  eum  tetigerint  r 
flore  tetigerint  E.  —  ib.  verum  Pythagorae  pertinax  fama 
antiquttasque  yiadicaat  —  Pythagorae  vero  esee  pertinax 

fiftma  anüquitaaque  indicant  r  E  (Pytagore  ä  ee  ^^tinax 
rel.  E).  —  ib.  quis  credat  —  quis  eredet  rE.  —  160 
adroiratione  —  ob  admirationem  rE.  —  [ib.  latere  — 
littore  KE^,  —  ib.  marmaritim  —  marmaritiden  r  marmo- 
riditen  E.  —  169  sed  ea —  est  et  ea  rE,  —  186  item 
imposttitqne  —  itemque  imposuit  rE, 

Ee  finden  eich  freilich  auch  andere  Abweichungen,  indes- 
een  mögen  diese  den  unbekannten  drei  Handsohriften  entnom- 
men sein.  Die  Maase  eigiebt  deutlich,  dass  der  Cuiae,  und  £ 
aus  einer  und  derselben  Quelle  abgeechrieben  waren.  Denn 
tdenUech  waren  sie  nicht »  wie  u,  a.  die  Varumten  Venerie  — 
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Venereae  reij  coneo^[uU  —  eoneoquerUy  guiran  —  zuron^  mar» 
mmrüiden  —  marmoridUe»  beweisen. 

Beide  Handschriften,  m.  Dal,  und  repxüsentireii  also 
ein  Original,  welches  nun  näher  zu  bestimmen  sein  wird.  Am 
allernttcbsten  btebt  es  unter  den  bekannten  dem  Paris,  a;  vgl. 
§.  21  recedentibus  (F  recidendi  d  recedenti)  — •  ib.  vel  (vel  in 
rel.).  —  43  qua  eius  a  —  quae  iiis  (quae  uis  quee  ius 
qoae  ^6).  —  47  et  attritu  ar  E  (ex  atrita  V  B)  —  71  ad 
eadem  ar  E  (eadem  Vd)  u.  s.  w.  Andere  Stellen  hat  Herr 
Michel  S.  5  £  in  grösserer  Zahl  gesammelt. 
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setzg.  d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.]  Ge- 
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tographicft.J  gr.  4.  (8  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 
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insbcsund.  in  den  Domen  zu  Meisüen  n.  Freiberg.  Mit  (litb.)  Ab- 
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S.)    Leipzig.  n.  10  Ngr. 
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jAhrbuCh ,  statistisches,  der  freien  u.  Hansestadt  Lübeck  f.  d.  J.  1863. 
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JIreSelt,  Herrn.,  Codex  juris  bohemici.  Tomas  L,  aetatem  nemys1i&- 
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[Abdr.  ans  d.  Anniften  d.  Ver.  f.  nassaufsche  Alterthamskonde  n. 
Ge^chichtsforscbg.]  gr.  S.  (214  S.  m.  6  Steintaf.  in  qu.  4.)  Wies- 
baden. (Frankfurt  a  M.)  baar  n.  IV2  Thlr. 

lAamaiUI»  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Oarl,  üb.  den  Granit  d.  Kreuzber- 
ges bei  Carlsbad.  Mit  2  (chromolith.)  Kartenskissen.  [Abdr.  ans 
„Irenes  Jahrb.  f.  Mineralogie  etc.]  gr.  8.  (36  S.)  Stuttgart.  11.  12  Ngr. 

VtCOmaChi  GeraSMlPytbagOrei  infroductionls  arit! mcticae  libri  II  Ue- 
censuit  Ricarrt.  Horhfi.  Acceduiit  codicis  Cizeusis  problemata  arith- 
metica.  8.  (XI  u.  199  S.)  Leip/ig.  1^  Ngr. 

Pftlllllftllll«  Gymn.-Lehr.  Dr.  Rhold.,  die  Pfahlbanten  u.  ihre  Bewohner. 
Sine  Darstellg.  der  Cultur  n.  d.  Handel.s  der  europ.  Vorzeit.  Mit 
3  {VMh.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  s   (  VII  n.  219  S.)  Gr^  ifswald.  n.  %  'I'hlr, 

Ptterssn,  Chr.,  das  MauHsoleum,  od.  das  Grabmal  ü.  Königs  MhushoIos 
Ksrien.  Ein  Vortrag,  gehalten  anr  Gebnrtstags-Feier  J.  J.  Win* 
ckelmann's  im  J.  1665.   Mit  2  (lith.)  Taf.,  die  den  Versuch  e. 
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neuen  Reötauratiou  geben,  a.  e.  Motivirg.  derselben,  gr.  4.  (16  S.) 

Hambarg  1867.  n.  24  Ngr. 

Filybii  historia.    Edidit  Ludotf.  DmdorfiuM.  2  YolL  8.  (CXXXn  o. 

IVA        Leipzig.  1  Thlr.  24  Ngr 

PlftESSens  Feldsug  18^  vom  militärischen  Standpunkt.    Nach  den  bii 

jeul  vorband.  Quellen  von  0.  v.  G.  Mit  (6  chromolith.)  Karten  q. 

SchlsditpUbien  (in  Lex.-8.,  4.  a.  qn.  4.)  Lex.-8.  (104  S.)  Beriilk 

n.  1  Thlr. 

ftiftke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  a,  17  Jahrhan- 
derl. 6.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  582  S.)  Leipaig.  n.  3^/3  Thlr. 

(1—6.:  n.  2iya  Thlr.) 

KiteUi  [Salomonit  ItMusidis]  ia  pentatenehum  eommentarins.  E  codd. 
manutcriptia  atqne  editis,  aacfcoris  in  Ta2mnd  commentariis,  f  n  i- 
bngqup  praetcrcfi  optimis  criticc  primum  cdi<1it  et  auxit,  fontium 
indiccs  locupleteti  variaiiqae  obaorvalione«  amecU  A.  Berliner.  Lex.-S. 
(XX  u.  382  6.)  Berlin.  baar  n.  2%  Thlr. 

BiditWtaÜLellge  S.  PftUmerdllAtM  d.  Jupiter  [nach  Bony«rd*a  Taf  J 
sowie  Componeateu  der  störenden  Krüfcc,  mit  denen  Japiter  auf 
die  Sonne  wirkt  v.  1770-1830.  [Publicatioa  der  aacronom.  Gesell- 
sehaft.  VI.]  gr.  4.  (VI  a.  23  8.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Ritschi  d,  Frdr.,  kleine  plülologiüche  Schriftcu.  1.  Bd.  Zur  griechischeo 
Literatur,  gr.  8.  (XII  u.  448  8.)  Leipsig.         n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

8€]llffle,  Prof.  Dr.  Alb.  Eberh.  Frdr.,  das  gesellschaftliche  System  der 
menschlichen  Wirthschaft.  Ein  Lcfir-  u.  Ifandhuch  der  Nfttional- 
Ökonomie  f.  höhere  Unterrichtsau^taheu  u.  Gebildete  jeden  btaoües. 
2.,  durchaus  neu  bearb.  n.  bedeutend  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XXXI  v. 
584  S.)  TQbingen  1867.  n«  2%  Thlr. 

Icrll^tora  metrici  graeci.   Edidit  22.  H^MlpAo^  VoL  I.  8.  Lcipz^^ 

27  J^gr. 

Inhalt:  Hephaestionis  de  metris  euehiridion  et  de  poeiuate 
libellna  cum  acholUa  et  Trichae  epitomis,  adjecta  Prodi 
chrestomathia  grammatica.  (VIII  n.  302  S.) 
Statistik,  scliwei'zerische.     -  Statisticjue  de  la  Suisse.  —    Hrsg.  vom 
Statist.  Bureau  d.  eidg.  Departement  d.  Innern.  VIII.  gr.  4.  Zürich. 

n.  2Vi  Thlr.  (1— VIIL:  n.  9  Thlr.  11  Ngr.) 
Inhalt:  Bevölkerung.  —  Bidgenöasiachen  VoHrasülilnag.  —  Id. 
Dccbr.  1860.  3.  Lfg.  Alter,  Geschlecht  o.  Familienstand.  (XLVIU 
u.  275  S.) 

bödmen,  Frider  ,  de  Tocutionum  temporalinm  iisu  Homencü.  Disser- 
tatio  iuaiiguraii»  philosophica.  gr.  8.  (44  S.)  Berlin  baar  i\.  8  Kgr. 

Toeahe,  Thdr,  Kaiser  Heinrich  VI.  gr.  a  (XIV  n.  746  8.)  Leipsig 
1867.  u.  4  Thlr. 

Urllcbs,  Car.  Ludov.«  Vindiciae  Plinianae.  Fase.  II.  gr.  8.  (265  S.) 
Krlanpen.  n.  \%  Thli.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  7  Ngr.) 

TiSCber,  Bibliothekar  Dr.  Wilh.,  die  äage  v.  der  Befreiung  der  Widd' 
stidte  nach  ihrer  allmalichen  Ansbildung  nntersncht.  Nebet  e.  Bei- 
lage: Das  älteste  Telleoschanspiet.  gr.  8.  (VII  n.  202  8.)  Lcipiig 
1867.  n.  1  Thlr. 

Wftl,  Prof.  Dr.  J.  de,  Beitrüge  zur  Literatur- Geschichte  d.  CiTil-Pro« 
zesses.  [Aus  den  ,,Nieuwe  Bijdragen  voor  Regtügcleerdheid  ts 
Wetgeving  übers.*')  Mit  Zusätzen  des  Verf.  u.  e.  Vorworte  hrsg. 
T.  Dr.  JB.  StmiMing,  gr.  gr.  8.  (VII  n.  98  S.)  Briangen.     Vi  Thlr. 
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SERAPEUM. 

28.  Febnxar.  ^2  4  1867. 

BibliotliekordBiuigen  ete.,  neuest«  in-  und  ausUbHUsebe  Litteratur, 

ABzelgen  ete. 


55ur  Besorgung  aller  !n  nachstehenden  JUbliograpiiiea  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienssg;  deoen, 
wtiUbm  mioh  dlnciialt  reap.  BMtoUimgra  IimIum»,  tMkwe  leli  dto  ffrtMtea  V«r« 

^  T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 

Beiträge  zur  Handsclmfteiikuiide. 

(Schlatt.) 

Weit  wichtiger  ist  die  Uebereanstimmung  mit  a  in  Bet^tff 
dem  Umfangs  und  der  Lücken,  a  und  E  haben  genau  eben 
so  viele  Bücher,  von  I — XXX U  und  iimerbalb  derselbea 
theilweise  die  nämlichen  Lücken,  so  weit  a  verglichen  ist: 
I  das  Kegister  von  Buch  XXXVU.  XII  §.  108,  XV  27.  XX 
160  u.  8.  w.  und  zu  Anfang  des  XXIV.  Buchs,  wo  in  beiden 
§§.  1 — 7  fehlen,  E  die  Bemerkimg:  Deesf  initium  huius  XXIIII 

Ubri  ex  tribw  sentencits,  a.  rittum  XXIlll  libri  des  trium 
capitulorum  senUntiis  absentibus.  Was  DetJtfsen  in  seiner 
gchönen  Abhandlung  (Rhein.  Mus.  XV  265  ff.  367  C)  nach- 
gewiesen hat,  dass  der  Wiener  Codex  oo  am  nächsten  «d  a  flieh 
anschliesst,  bewährt  flieh  auch  fQr  und,  wie  wir  amiehmen 
müssen,  flir  CWac,  an  dessen  Stelle  Dal  zu  andern  Hand» 
Schriften  seine  Zuflucht  nahm.  So  haben  Ea  m  die  grösseren 
Lücken  XII  105.  XXVII  113 — 24  mit  einander  gemein,  auch 
a  E  XXIII  37 — 55 ;  die  betreffenden  Blätter  sind  also  nicht 
erst  in  a  ausgefallen,  sondern  müssen  schon  früher  t^'-efelilt  ha- 
ben. Dagegen  unterscheiden  sich  a  co  E  an  diesen  und  an- 
dern Stellen  von  don  übrigen  guten  Codices  KV  (s.  D'itl.  S. 
381).  Also  war  die  Verwandtschaft  von  Er  mit  a  ta  grösser, 
und  wkder  enger  mit  a,  da  XXTTI  37 — 55  in  w  vorhanden 
sind,  in  a  und  E  fehlen,  eben  so  XXIV  1 — 7.  E  ist  aus 
wem  an  einigen  Stellen  yaliatändigerea  Jd^xempiar  abgeschhe* 
XXVIIL  Jahrgang. 
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ben:  wenn  wir  der  Tabelle  der  lacuni-6  cuinmwies  p,  9.  trauen 
dürfen,  hat  er  in  den  Büchern  II — XII  gar  keine  Lücken,  und 
die  genaue  Angabe  XII  105|  wo  die  kleine  Lücke  ndnua  ßra- 
gilis  ei  aenHose  bemerkt  wird,  spiicbt  für  die  Sorgfalt  des 
Verfaflsers;  es  kann  aber  doch  erst  dnreh  eine  genaue  Collation 
fesfjgestellt  werden,  in  wie  weit  jene  ersten  Bücher  volbtftndig 
sind,  da  in  den  anderen  Handschriften  meist  nur  wenige  Worte 
ausgefallen  sind. 

Eben  so  fehlen  in  a  "^^TTT  ißß  7on  regium  bis  zaEnde 
4  Zeilen.  —  Dagegen  ist  in  £  XXIII  66  ausgefallen»  in  a 
eihalten. 

Während  nun  im  Ganzen  die  gemeinschaftliche  QueUe  von 

a  (o  und  r  E  der  von  D  -}-  VR  gegenüber  nachgewiesen  ist, 
seigt  E  eine  höchst  merkwürdige  Abweichung  yon  allen  zu- 
Hammen. Nicht  dass  auf  die  Umstellung  von  XXIV  93 — 101, 
welche  erst  nach  XXIV  110  folgen,  Gewicht  zu  legen  wäre. 
Denn  erstere  Paragraphen  begreifen  64,  102—110  62  Zeilen 
der  V.  Jan*schen  Aasgabe,  die  Zeile  zu  etwa  48  Buchstaben 
gerechnet-,  jede  Golumne  von  E  aber  enthält  65 — 66  Zeilen 
BU  45 — 50  Buchstaben.  Man  sieht  also,  dass  hier  zwei  Co- 
lumnen  verw(*chselt  worden  sind,  was  eben  so  gut  der  Abschrei- 
ber selbst  vi3rs(ihen  als  in  seiner  Quelle  gefunden  haben  kann. 
Nein,  das  clmiakteiistische  Merkmal,  welches  jene  Handschrif- 
tcü  gemeinsam  auf  eine  Quelle  zurückführt,  die  grosse  Umstel- 
lung II  187,  fehlt  in  E.  Bekanntlich  lassen  a  ca  D  R  auf  II 
187  IV  67  —  V  34  und  dann  erst  die  Fortsetzung  von  II  87 
folgen.  Man  sehe  die  genaue  Auseinandersetaung  Detlefsmu 
S.  868  ff.  Bs  war  also  in  ihrer  Originalhandsehrift  eine  ganie 
Lage,  ungeftfar  21  Seiten  der  v.  Joii'scben  Ausgabe,  TerBteUt 
Noire  manwcrit  ft'  a  aueune  traee  de  la  frände  tranapoeiiion 
qui  eommenee  au  §.  187  du  II,  li»re  de  a  sagt  Herr  Miehü 
S.  10. 

Daraua  eigiebt  neh  die  höchst  wichtige  Folgerung,  daaa  E 

und  Cuiac.  r  aus  einem  OriginAl  abgeschi^ben  waren,  welches 
dem  Original  von  a  c»  zwar  nahe  stand,  aber  jenen  Fehler  nicht 
hatte.  Da  nun  die  ältesten  Abschriften  des  letzteru,  die  altem 
Theile  des  cod.  c,  in's  10.  oder  9.  Jahrhundert,  a  wohl  in's  10. 
Jahrhundert  gehören  {Detlrfeen^  rhein.  Mus.  XVIII  22S  vgl 
327  f.)  und  deren  archetypus  etwa  in  das  8.«  so  haben  wir 
den  archetffpm  von  Er  ebenfalls  wenigstens  in  das  8.  au 
versetzen. 

Es  gab  also  im  8.  Jahrhundert  eine  doppelte  IlandscLiift 
des  Plinius,  welche  aus  einer  Quelle  abgeschrieben  war :  aus 
X  sind  rJE,  aus  Ya  c —  co  D  ~\-  V  R  geflossen.  Diese  Quelle 
befaud  sich  in  jbVankreich.  J)a  Y  dem  Kloster  Corbie  ange- 
hört (s.  Detlef sen  a.  a.  O.)»  so  wird  X  ebenfalls  einem  Bene* 
ükünerkloster  und  zwar  wahrscheinlich  einem  nahegelegenen, 
wenn  nicht  demselbeu  seineu  Ursprung  verdanken.  L>itise  mu8S| 
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wenn  E  in  d'Orral  selbst  geseluneben  wurde  (und  dasB  dort 
gute  Schreiber  th&tig  waren,  beweist  die  Ton  Herrn  Namur  8« 
5  erwähnte  Bibel  im  Luxemburger  Seminar),  noch  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11  Talfrlmnderts  existirt  haben.  Denn  die  Abtei 

wurde  nls  Bcnediktitieiklostcr  1070  gestiftet  imd  nach  dem  J. 
1110  von  den  Benediktinei n  verlassen,  um  nach  1130  als  Cis- 
'  tercienserabtei  hpr!rej5t!  11t  zu  werden  ( Manrique ,  Cisterciensium 
annal.  T  232).  Weuu  wir  also  das  von  Detlefsen,  Rh.  Mus,  XV 
S.  268  wieder  ans  Licht  gezogene  Fragment  in  Lucca  aus  dem 
8.  Jahrhundert  hinzurechnen  ^)  und  die  feinen  von  Detiefsen 
besprochenen  Unterschiede  ausser  Acht  lassen,  erhalten  wir 
folgende  Starn in tafel : 

(Majuskelhandschrift  von  circa  27  Buchstaben  in  dMT  Zeäe.) 

1 


cod.  Lncens. 
(XVm309— 366} 


c  D  +  V  B 


ChifO. 


Den  ChifßetianuSf  welcher  bekanntlich  namentlich  ftir  das 
VIL  Bach  eigepthflmlichen  Werth  hat  und  auch  sonst  su  den 
besten  gehört,  wage  ich  nicht  gmaaer  sa  ekusifidren,  eben  so 
die  Handschriften  des  Herrn,  Barbarus, 

Diese  nordfranadsische  Quelle  yerbreitete  sich  yermittelst 
der  BenediktlnerklSster  Aber  Frankreich  nach  Dentschland,  wo 
wir  sie  bis  Lübeck  verfolgen  können.  Denn  mag  es  der  Ate- 
Card,  ^)  selbst  seht,  wie  Bauäini  bei  SiUig  I  p.  XX  bestimmt 
behauptet,  oder,  wie  Detlefsen  Bhein.  Mos.  XVIII  8*  228  sich 
vorsichtiger  ausdrückt,  eine  Handschrift  gewesen  sein,  welche 
mit  cod.  D  -f  V  und  K  aufs  nächste  verwandt  oder  mit  einer 
derselben  identisch  war,  auf  jeden  Fall  stammen  der  Floren- 
tiner Cod.  L.  von  derselben  ab.   Auf  den  Miceard,  fUbrt  nns 


1)  Uätte  £  die  Lücken  XVIII  319  und  320  nicht,  so  würde  seine 
QaeUe  dem  protar^etypus  noch  naher  stehen,   fodesien  aiod  sie  so 

klein,  dass  Herr  Michel  sie  wohl  übersehen  konnte.  Eine  begreift  11 
Bachstaben,  d.  h,  die  kleinere  llällte,  die  andere  27  Buchntaben,  d.  h. 
genau  eine  Zeile  der  Urhandschrift.  Dass  diese  so  viele  hatte,  glaube 
ich  in  meinen  »mdieiae  theila  gczci^  zu  haben,  theil«  noch  leigen  sa 
können. 

2\  Da  Drfirßen  XVIII  S.  239  den  Verdacht  geäussert  hat,  „dass 
auf  die  Kollation  des  cod.  B,  wie  «Siü/^  dieselbe  mittheilt,  kein  grosser 
Verlass'*  ist,  habe  ich  Herrn  Studemund  gebeten,  eine  beliebige  Stelle 
«M  den  tp&teren  Böchem,  da  SiU^  I  p.  X  bemerkt:  ecu  dhenkcUeSf 
qua«  näal  nm  Hbranonm  «rrere«  conimenl  a  tmiiö  HbrQ  odnotars  mM^ 
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übrigens  keine  bestimmte  Spur,  denn  die  Beischrifteu  yutlelmus 
sxbdiac  guntar  d  ii.  a.  {DeUe/sen^  Rh.  Mus.  XV  280)  beweisen 
nichts.  So  gut  wie  ein  Bischof  von  Tours  (Greg.  Turon.  X 
31,  17)  konnte  aucli  ein  Mönch  von  Corbic  oder  der  Umgegend 
Gunthar  beissen,  und  luit  Hecht  folgert  Detlef sen  ebd.  XVllI 
8.  328  ans  der  grossen  Aehalickkeit  von  B  und  D  +  Y  eine 
iduklich^  wenn  nicht  gar  gleiche  Herkunft.  Jener  cod.  L  des 
13.  JahrhondertB  aber  wnrde  auf  Niedtao  Nicolas  Betreiben 
£&r  Cosmo  ife'  Medid  in  Lübeck  erwerben.  Denn  so  lautet 
die  merkwürdige  ErsSblnng  Yespafliano'e  bei  Moi  gpicil«  I  p. 
459  und  p.  618  JPlinio  non.era  in  Italia:  ayeado  notisia  Ki- 
colao  che  a  Lnbeccbi  nella  Magna  y'era  ono  finito  e  perfetto, 
fece  tanto  Nicoiao  con  Cosimo  de*  Medici,  che  per  mezao  d^nno 
0UO  parente  che  aveya  di  1^  trattb  co'  frati,  che  TaTevano  ch*e 
egU  dette  cenfo  dncati  di  Beno,  ed  ebbono  fl  libro.  Segnitonne 


SU  vergleichen.  leh  iheite  seine  ftrenndlich  besorgte  CoHation  von  TTP 
1—9  incl.  hier  mift  indem  ich  die  von  SüHg  «ngemerklen  Vaiiaaten 
auslasse: 

1.  Haectcnuü  1  prcciac  silnr  erent  qne  2  iaitqae  3)  eal  eä  3)  ita] 
ita  de  UQgueutis.    Ita  o)  ture«  6)  citru«  7)  noaeran<iam  10)  ex- 

ttngant  Qaando  cepenrat. 


pag.  3^.  dan'  2  apparHa  4  miqa^  4  OneeHssliDa.  —  4  oft«  4  hontftqii« 

cog 

5  cepit  6  qnc  6  adprOsens  7  edrum  7  nomina  (so  a  mann  prima). 
—  9  saciS  11  sepias  12  intelo  13  conpositionelB  s  &  Idem.  — 
13.  14)  sndia  aariac  14  adqae  14  prenaliiere  15  eorintididioin 
maxtme  17  preoeste  17  cyliciae  17  maxfme  1 8  max  rhodio  enant 
hinam  inc;pro  19  adramjtheo  20)  [)relatain  21)  egypto  habi.  — 
25  obliterata.  —  26)  et]  k  (ut  videtur).  — 

pag.  369.  2  BtAtm  Slata  2)  edj^smata.  —  5)  aaCusa.  —  7.  esua- 
nescii  mit  vom  1  Letter  Rasur.  7  ac/qne  7  bee  9.  10)  increuit 
deinde)  9t  inereait  inde.  —  10)  hidanino]  e  bulanino  10)  resi- 
ncmnr  ra.  —  11  amigdalis. —  12  omphatiu  12)  cardamoinnm.  — 
14  torobeiitbinam.  —  14)  qu^  dfui.  15)  in  fehlt.  17)  corOice. 
8  tis.  diuttJgata  maXime,  aber  x  iu  rasura.  18)  qoC  plurlma 
hubiqae.  —  18)  i , .  taqae  mit  kleiner  Basnr.  —  18)  rhodinim 
19)  fnit  flait.  —  19)  omphatiO  20)  uino  fehlt 
Bis  Zeile  20  incl.  ist  verglichen. 

Allerdings  ergeben  sich  neben  blossen  Schreibfehlern  einselne  nicht 
unwichtige  Abweicbangen ;  wahrscheinlich  hat  Silliff  wie  beim  cod. 
Bamb.  geschah,  die  Collstion  meines  hoehrerehrten  Fremides  theüs  mlst» 
verstanden,  theils  als  unwesentlich  nnberücksichttgt  gelassen.    Die  Co]- 

lation  dc3  Voss^  wie  sie  Süh'rj  giebt,  kann  ich  nur  nach  einigen  Zeilen 
beurtbeilen ,  icfi  in  Lcydun  abschrieb.    Danach    stellen    sich  for 

XXXIV  Ii  u.  12  folgende  Abweichungen  von  Silliffs  Angaben  heraus: 

heunis  iussnm  praeconis  S.  beonisius  sumpcouis  F.  —  emente^  S, 

aemente  V.  —  sestertiis  quinquaginta  S,  ht-L.  F.  —  emtnm  S.  emta 
F.  —  ut  pndentia  S.  impndentia  F.  —  Corinthis  S,  corinthiis  F.  — 
nobili  scpulchro  S.  nobilis  ac  pulchro   V.    Für  8  Zcüea  find  SWCi 
deutendere  Verschiedeniieitea  etwas  au  viel. 
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presso  che  uno  grandissimo  inconvemente  ed  a'  frati  ed  a  qnello 
che  Taveva  Comperato."  P.  61 S:  ,,Plmio  intero  nou  era  in 
Firenze,  se  non  uuo  framraentato"  u  ar  dies  der  Jiiccard.  oder 
eiDCS  der  rct'ista  exemplaria^  deren  KGriutnibS  Herrn,  Barbarus 
zu  XXIX  b  dem  PolitiaDUS  verdankte?):  „Nicoiao  sapeva  che 
v'era  uno  a  Lubecchi  nella  Magna,  ed  ordinö  ciie  Cosinio  fa- 
cesse  d'averlo,  e  cos\  fece,  e  per  mezzo  suo  venne  Plinio  in 
Firenze."  Für  einen  deutsclien  Ursprung  des  L.  spricht  auch 
sein  derber  Beiname  »Slac/losianu.s.  in  Lübeck  gab  es  ein  Klo- 
ster des  hl.  Johannes  des  Evangelisten,  gestiftet  von  Heinrich 
dem  Löwen,  welches  zum  ersten  Aht  den  Arrioldusj  ex  mona' 
cho  Aegidiano  Brunsvicensi,  Ord.  Benedicti  primus  AhhM  hatte, 
der  ak  QelehrtcSr  und  Oeiehiehtschreiber  (1175--1210)  bekannt 
iet  (Fahrte,  bibl.  Lat  med.  Latin.  Hb.  I  370).  Dort  war  yer- 
nratblich  jener  Scbatz  käuflich  geworden. 

Neben  diesen  französischen  Codices  gab  es  aneh  eine  dent- 
Bche  Quelle,  welche  im  Kloster  Beichenau  zu  suchen  ist  We- 
nigstens yerzeichnet  der  Katalog  des  9.  Jahrhunderts  {Neugai% 
E,  C,  App.  II  p.  547)  ^;  einen  PUnius.  Da  nun  der  Wiener 
Codex  OH  aus  dem  Kloster  8t.  Blasius  im  Schwarzwald  stammt, 
welcher  mit  Reichenau  conföderirt  war  {EndUeher^  Catah  p. 
132  S.),  scheint  er  eher  aus  dem  Kei<^enau6r  Codex  abge- 
schrieben zu  sein,  welcher  demnach  mit  a  nahe  verwandt  war. 
Eine  andere  berahmte  Benediktinerabtei  St.  Michael  in  Bam- 
berg besass  einen  Plinius  im  12.  Jahrhundert  {Ziegelbauer  I 
p.  500),  aus  welchem  ohne  Zweifel  der  Uber  magmtf^  rle  natura 
mundi  herriilirte,  welcher  im  Inventar  des  hiesigen  Keumünster- 
stiftes  aus  dem  Jahre  1233  aufgeführt  wird.  (Wegele ,  Archiv 
des  historischen  Vereins  von  Untertrauken  und  Abchafienburg. 
XVI  2  und  3,  ö.  255).  Denn  die  meisten  Bücher  des  Ötiftes 
%  kommen  auch  in  jenem  Bamberger  Kataloge  vor.  An  den  be- 
rühmten Bamberger  Codex  darf  man  natürlich  nicht  denlven, 
da  er  der  Domtirche  gehörte,  wie  denn  überhaupt  über  den 
Ursprung  der  Handaclaiften  dieser  bessern  i  amilie  bisher  noch 
nichts  ermittelt  werden  konnte. 

Wenn  also  Herr  Miehd  die  Frage  stellt,  ob  eine  Ver- 
gleichung  des  Luxemburger  Codex  der  Mühe  werth  seif  so 
können  wir  sie  für  ihren  ttlteren  Theil  nur  unbedingt  bejahen 
und  ihn  dringend  bitten,  sich  der  Arbeit  selbst  zu  unterziehen, 
denn  beasem  Bünden  kann  sie  nicht  anvertraut  werden. 

Wtirzburg.  UrUcks. 


1)  Möchte  doch  Jemand  die  nüttelalterlichen  Kataloge  zui^arTiiuen- 
stellen  uod  sich  dadurch  um  die  Litterärgeschichte  ein  Verdienst  er- 
werben! 
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DEUTSCHLAND, 


Abhftldtmgra  hrsg.  Tom  aatorwiisenscbatUicben  Vereine  sn  Bremen. 

1.  Bd.  1.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Erster  Jahresbericht  d.  naturwissen- 
schaftl.  Vereines  zu  Bremen.  Für  das  Gesellschaftsjahr  vom  Nov. 
1864  bis  Ende  März  ]866.  gr.  8.  (Iu4  b.  m.  1  Steiotaf.)  Bremen. 


4del8-L6XlC0D )  neoes  allgemeines  deutsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  IiimH  Hemr,  Knetchke,  7.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  b.  (S.  161—320.)  Leipzig.  n   IV,  Thlr, 

a-VII,  2.:  II.  34-/3  Thlr.) 

AltOMI,  Henn.  Oarol.,  de  tragicomm  graeeoram  dialecto.  Pars  prior: 
De  Dorismo,  Dissertatio  inangnraHs  grammatica.  gr.  8.  (50  S.) 
Berlin.  baar  n.  8  Ngr, 

Andrä,  Dr.  Carl  Just.,  vorweltliche  Pflanzen  aus  dem  Öteiukohlenge- 
birge  der  prenssischen  Bheinlande  n.  Weatphalens.  2.  Bft.  Mit  5 
(lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (S.  19-34.)  Bonn.       (k)  n.  2  Thlr. 

Aldrosen ,  I)r.  Amir. ,  die  deutschen  Maler-Radirer  [peintres-grav'eurs] 
d.  Iii.  Jahrhunderts,  nach  ihren  Leben  u.  Werken.  1.  Bd.  2.  Hälfte, 
gr.  8.  (S.  n?— 355.)  Leipzig.  (u;  u.  1%  Thlr. 

AntiqaartVl^  denkwOrdiger  n.  niiCilieher  rheinischer^  welcher  die  wich- 
tigsten  u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Kheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  [C%m.  v.  Siramberg,]  Mittelrbein.  II.  Abth.  15.  Bd. 
1.  Lfg.;  IIL  Abtb.  12.  Bd.  5.  Lfg.  n.  13.  Bd.  J.  Lfg.  gr.  8.  (a  160  S.) 
Coblenz.  h  %  Thlr. 

AfChiv  für  ' *t  rreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  Vater- 
land. Geschichte  aufgestellten  Commiasion  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschalten.  36.  Bd.  1.  Huhte.  Lex.-8.  (Hl  ii.  237  S.)  Wien. 


für  schweizerische  Geschichte  hrsg.  auf  Veranstaltg.  der  allgem. 
geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  15.  Bd.  gr.  8.  (XII 
Q.  380  S.)  Zürich.  n.  2^2  Thlr. 

AmM,  die  königl.  a&ehaische,  im  deutschen  Feldzuge  v.  1866.  Brieb* 
nissc  dem  deutschen  Volke  wahrheitsgetreu  erzählt  mehreren 
OffiziVron.  (In  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg.  8.  (48  S.)  Leipzig.         3  Ngr. 
Ans  alter  u.  neuer  Zeit.   Geschichtsbibliotbek  für  Leser  ajlcr  Stände. 
3.  Bd.  gr.  8.  Zeitz  i607.  iVa  ThJr. 

Inhalt;  Kaiser  Otto  der  Grosse  ans  dem  alten  Hanse  Sachsen 
a.  sein  Zeitalter.  Vou  Dr.  Ed.  Vehse.  3.,  nmgearb.  Anfl. 
(XI  u.  354  S.  m.  2  Tab.  in  qu.  Fol.) 
Bardt  ,  Carol.,  Quaestlones  Tullianae.   Disscrtatio  iuauguralis.  gr.  8. 


Beheim-SchwaribaOh,  Obcrlchr.  Dr.  H.,  Beitrag  zur  EenntniiS  d.  A  ker- 
hanes  der  Römer,  gr.  8.  (VIII  u.  142  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

B6lträge ,  thurgauische ,  7.ur  vaterländis-ehen  Geschichte.  Hrssg.  vom 
histor.  Vereine  d.  Kautons  Thurgau.  7.  Uft.  gr,  8.  (135  S.)  Frauen- 
feld. 12  Ngr.  (1-7.5  n.  3%  Thlr.) 
■■  »ur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzof^l  statist.  Bureau  zu 
Schwerin.  4.  Bd.  4.  Hft.  4.  (III  u.  191  S.)  Schwerin,  (a)  n.  %  Thlr. 
ficrghaus,  Dr.  Heinr, ,  Landbuch  des  Herzogth.  Pomincrn  u.  des  Für- 
stenth.  Bügen.  Euth. :  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Laude  m  der 
2.  Hälfte  d.  19.  Jahrb.  3.  Bd.  9.  v.  10.  Lfg.  n.  4.  Bd.  10— 15.  Lfg. 
4.  (3.  Bd.  S.  657  —  800;  4.  Bd.  1.  TM.  S.  721  —  1040  u.  4.  Bd. 
TU.  2.  S.  1-^160.)  Andam.  h  Lfg.  o.  %  Thlr. 


n.  12  Ngr. 


n.n, 


baar  n.  8  Ngr. 
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l9fldlt0  öb.  die  Yerhandllingen  dor  königl.   sächsischen  Gesellschaft 

der  Wissenschaften  zu  Leipzig.    Mathematisch  -  physische  Classe. 

1866.  I.  gr.  8.  (84  Ö.  m.  eingedr.  Holzsi;hn.)  Leipzig,  n.  Vj  Thlr. 
Bibliothek  der  gesamjnten  deutschen  Natiotiai-Literatur  von  der  älte- 

•ten  bit  auf  die  nenefe  Zeil  %  Abth.  4.  Bd.  gr.  8.  Qaedlinborg 

1867.  22/3  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr. 
(I,  1—12.  13C-39.  n.  1^4.  III,  1.:  98»/,  Thlr.;  Velinp.  120%  Thlr.) 

Inhalt:  Zur  WafTonkunde  d.  älteren  cl»>ntsrhon  MittolnUcrs,  Mit 
13  (lith.)  Abbiidgn.  aus  Handscimtten  zur  i^arcivai-Dichtang. 
Hrsg.  San^Marie  [Qeh.  Reg.-R.  Dr.  A,  Sekuh.]  (XIV  n. 
355  S.) 

BPindeS,  Prof.  Dr.  II.,  üb.  dns  ZrifjxUrr  d.  Geographen  Eodoxos  n.  d. 
Astronomen  Gemiiios.  l  t  ljt  r  die  antiken  Namen  n.  die  gcograph. 
Verbreitg.  der  ßauiawolle  im  Alterthum.  Zwei  geographisch-anti- 
qvar.  UnCennchgu.  [Abdr.  aui  d.  Jahreaber.  d.  Ver.  v.  FreoDdeo 
der  Erdkunde  za  Leipaig.]  gr.  8.  (99  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

toAQIIS  .  Dr.  D.,  Nachtrag  zu  der  Stratigraphie  u.  Paläontographir  d. 
südöstlichen  Theiles  der  Uilsmulde.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbiidgn. 
gr.  4.  (19  S.)  Cassel.  n.  iVa  Thlr.  (cplt.:  n.  b%  Thlr.) 

Bf0lflltlipt,  Aug.,  nlnoralogische  Stadien«  [Abdr.  ans  d.  Bern^  b.  Hiit- 
tenmänn.  Zeitg.]  8.  (122  S.  m.  cingodr.  Holzschn.)  Leipzig,  n.  24Ngr. 

BribOS,  Dir.  Prof.  Dr.  C. ,  meteorologische  Beobachtungen  angestellt 
auf  der  Leipzigsr  Üoiversitäts-Stemwartc  in  den  J.  1860  bin  lsG5. 
Mit  5  (lith.)  graph.  Darstellgn.  der  Beobachtgn.  v.  G.  Sciireiber 
(in  qn.  Fol.)  [Abdr.  anf  d.  Jabresber.  d.  Ver.  Freanden  der 
Erdkunde  /u  Leipzig.]  gr.  8.  (118  S.)  Leipzig.  n.  2^^  Thlr. 

Catnlli  Yeronensis  über  recognovit  12.  JEiUs,  8.  (XXIV  u.  9U  .s  )  Lon- 
dini.  (Leipzig.)  In  engl.  Einb.  n  1  Thlr.  12  Ngr. 

Claaslas,  B.,  die  Potentialfiincüon  u.  das  Potentia].  Bin  Beitrag  zur 
matbemat.  Fbyaik.  2,  venn.  Aafl.  Lex.-8.  (VI  u.  120  S.)  Leipzig 
1867.  n.  24  Ngr. 

OtJliel,  Prof.  Dr.  Herrn.  Adalb,,  Deutschland  nach  seinen  physischen 
Q.  politischen  Verhältnissen  geschildert.  2.,  vielfach  vcrb.  Aull. 
Ifit  Berücksicbl.  aller  ane  den  neuesten  Kriegeereignisten  entsteb* 
Staad.  Ver&ndergn.  2.  Lfg.  gr.  8.  (8.  129^266)  Leipsig  1867. 

(ä)  n.  12  Ngr. 

DMitSCb,  Oberlehr.  Dr.  Otto,  kartographische  Darstellung  der  Revöl- 
kerungs-Dichtigkeit  v.  Westdeutschland  auf  Grund  hypsometr.  u. 
geognost.  Verb&ltnisse.  [Abdr.  aus  d.  Jabresber.  Freunden  der 
Erdkunde  zu  Leipsig.)  gr.  8.  (90  8.  m.  4  chromolith.  Karten  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Dicbter,  deutsche,  d.  16.  Jahrhunderts.  Mit  Einleitgn.  u.  Wortcrklärgn. 
Hrsg.  V.  Karl  Goeeteke  u.  Jul.  Tittmann.    1.  Bd.   8.  Leipzig  1867. 

n.  1  Thlr.;  in  engl.  Binb.  n.  i%  Thlr. 
Inhalt:  Liederbuch  aus  dem  16.  Jahrhnndert.  (XXVI  u.  400  S.) 

Bl|^€T,  Dr.  Adf. ,  Beitrripn  znr  Katnrgeschiehte  u.  Verbreitung  d.  Ge- 
nus Saxifraga  L.  [Abdr.  aus  der  Linnaoa.l  Mit  2  lith.  Karten  (in 
F>uiitdr  ,  in  4.  n.  qu.  Fol.)  8.  (124  8.)  lialle.  (Breslau.)  n.  %  Thlr. 

£US6bi  chronicorum  libri  duo.  Edidit  AlJ'r.  Schoene.  Vol.  2.  Euscbi 
chronieomm  canonnm  qoae  snpersant.  hoch  4.  (LVIII  n.  236  S.) 
Berlin.  tt.  6  Thlr. 

Vol.  1.  erscheint  später. 

F6Ml6T,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  verra.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  £rnat  Klein.  Mit  o.  Vorwort  v.  Michael  Uorväth.  (In 
ca.  20  Lfn.)  1.  Lfg.^gr.  8.  (1.  Bd.  XXf  8.  o.  8.  1—128.)  Leipzig 
1867.  n.  %  Thlr. 

F0F€6llini,  Aegid,,  totius  latinitatis  lexicon,  Incubratum  et  in  hac  edi- 
tiüue  nfivo  ordine  digestnm  ,  amplissime  aueluni  atipie  enifMulutum 
adjecto  insuper  altera  (pasi  parte  Onouiastico  totius  latiuitaii:^  cura 
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et  studio  Prof.  Dr.  Vinc.  De-  Vit.  Distr.  23.,  Onoraasticon.  Distr.  8. 
gr.  4.  (Tom««  5.  S.  145-224  a.  OnomMtioon  8.  561-640.)  Prati. 
(Leipaig.)  h  n.  %  Thlr. 

Förster,  Bmtt,  Denkmale  deutscher  Bwitamit  j^n  Binföhrung  d.  Ghrl- 
steDthoms  bxa  auf  die  neueste  Zeit-  118.  a.  114.  Lfg,  Imp.-4. 
(4  Stahlst,  n.  6  S.  Text.)  Leipzig.  haar  fi  n.  %  Thlr. 

Dfnkiuale  deutscher  Bildnerci  \^.  Malnci  von  Einl  ilirung  d.  Chri- 
stcuthums  biü   auf  die   neueste  Zeit.    113.  a.  114.  Lfg.  Iuip.-4. 
-    (4  StehUt.  n.  13  8.  Text)  Ebd.  baar  k  n.  %  Thlr. 

KnÖtel,  A.,  der  Niger  der  Alten  n.  andere  wichtige  Fragen  der  alten 
G''oprraphie  Afrika'a.    Mit  e.  (chromolith.)  Karte  (in  qu.  4.)  [das 
.   nordwestliche  Afrika  nach  Ftolemäns  darstellend.]  gr.  8.  (48  S.) 
Glogan.  12  Ngr. 

LmM,  Dr.  Max,  die  Reichsstadt  Donauwörth  n.  Henog  Maxiaiilian. 
Ein  Beitrag  snr  Vorgesohichto  d.  SOjahr.  Kriege»,  gr.  8.  (71  S.) 
München.  n.  16  Ngr. 

MittheUungeH  ans  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg:,  v.  der  k.  k.  sta- 
titt  Centnl-Commiaaion.   13.  Jahrg.  4.  Hft.   gr.  Lex.-8.  Wien. 

n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Die  steuerpflichtigen  Gewerbe  d.  österreichischen  Kai> 
serstaates  im  J.  1862.    II.  Commcrzial-Gewerbe.  (131  S.) 
Nachwelsmigen,  slatiatiache,  üb.  das  Pressburger  Comitat  Gesammelt, 
ansammengestelli  u.  hrsg.  t.  der  Presaburger  Distrieli*Hand^a- n. 

Gewerbe-Kammer.  (Mit  c.  (chromolith.)  Karte  d.  Pressbnrger 
Comitates  (in  Imp.'fol.)]   Lex,-8.   (UI  n.  331  8.)  Fressburg. 

baar  n.o.  1%  Thlr. 

IltllkaBl»  Kar]  Frdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  ▼.  Amerika. 

3.  (8chlBM*)Bd.  Von  der  Präsidentschaft  d.  Martin  van  Bur«i  bia 
zur  Tnangmration  d.  Abraham  Lincoln,  gr,  8.  (XXXVI  u.  559  S.) 
Berlin.  (a)  3  Thlr. 

PMSelt,  Oberbibliothekar  Dr.  Mor.,  der  General  u.  Admiral  Franz  Le- 
fort.  Sein  Leben  n.  seine  Zeit.  E«in  Beitrag  snr  Geschichte  PslM^a 
d.  Grossen.  Mit  (2  chromolith.)  Portr.  4  (lith.)  Abbildgn.,  (woTon 

1  in  Buiitdr  >  u.  2  (lith.)  Fcsles.  3  Bde.  Lex.-&  (XLV  u.  11S6  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  6%  Thlr. 

BfflMBI&nil,  Aug.,  Felix  Mendelasohn-Bartholdy.  Sein  Leben  n.  seine 
Werke,  gr.  8.  (V  n.  817  S.)  BerUn  1867.  n.  1%  Thlr.; 

in  engl.  Einb  n.  2  Thlr. 
I^ÖVllle.,  Alb.,  Theodor  Parker.    Sein  Leben  n.  Wirken.   Ein  Kapitel 
aus  der  Ge«:hichte  der  Aufhebg.  der  Sclaverei  in  den  Vereinigten 
Staaten.  Ueberi.     JPieml  Dentam,  8.  (VIII  o.  834  8.)  Parie  1867. 

n.  1  Thlr. 

aichter,  Dr.  Arth.,  die  Psychologie  d.  Plotin.   gr.  8.    (VI  u.  86  S.) 

Halle  1867.  n.  %  Thlr. 

TfCkldi,  Job.  Jak.  V.,  Keisen  dnrch  Sfidamerika.  Mit  aaktreichln  Ab- 

bUdgn.  in  Holzschn.  u.  (5)  lith.  Karten  (in  Bnntdr.  In  gr.  8.  n.  4.) 

2  Bd.  gr.  8.  (Vr  n.  3S3  S.)  Leipzig.  (k)  n.  3  Thlr. 
WolSSenfeU,  Ose,  de  casu  et  snbstantia  Aristotelis.    Dissertatio  inau- 

guralis  philosophica.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  u.  8  Ngr. 

Vtai»  Prof.  N.,  Notice  anr  lea  terrains  pal^oaoiqnes  do  gnuid*dnch€  de 

Luxembourg.  gr.  8.  (20  S.)  Luxemburg.  n.  4  Ngr, 

Zur  Beurtheilung  d.  Verhaltens  der  badischen  Felddivision  im  Feldzuc^e 

d.  J.  1866.    Nach  anthent.  Quellen,    gr.  8.    (63  3.)  Darmatadt. 

B.  8  Ngr. 


Verantwortliclier  Bedactenr:  Dr.  E.  Naumann. 
T«rl€!ger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  0.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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SEBAPEUM. 

15.  März.  Xi  5.  1867. 


BH^liethekordniiAgeii  ete.,  neueste  in*  nod  ansländische  Littei*atiir, 

Anzeigen  ete. 

 !■      -    ■  •  ....   _J. 

Zur  Betorgong  aUer  In  ]iMluteliaid«ii  BfbUographlMl  ¥6fkeieift4teil  Bllch«r 
«mpfehto  kth  mitth  oator  Zvtlelianing  tduMllitar       bUllgtMr  BeMMImill 
weloh«  ail«h  diiMi  mit  r«*p.  B«»telliilut«ii  ImHmU  ,  rffebm  loh  di0  gpBlw«  Vot* 
Ihell«  ra. 

T.  0  Waigel  in  Leipzig. 

Deutsche  BibeL 

Papierhandsckrift  von  14  68,^) 


Diese  aus  der  Bibliothek  des  Bischofs  Keller  für  die 
GkoBdien<^lich6  BibKolhek  in  Oldeiibvrg  erworbeiM  Handsehrift 
in  Folio  aqf  aieialich  etaikes  inil  dem  Zeichen  eines  Oehsen- 
kopfes  bezeiehnetes  Papier  geschrieben,  enthftU  auf  ^0  nume- 
rirten  (die  awei  Blat^  welche  das  InfaaltSYerseiohniss  enthalten, 
sind  nicht  nnmerirt  und  hier  auch  nicht  mitgeafthlt)  Blättern 
eine  in  zwei  Colnmnen  von  einer  Hand  geschriebene  mittel- 
'  hochdeatficbe  Bearbeitong  —  nicht  blos  Uebersetaung  —  mehrer 
Stücke  des  alten  Testaments. 

Nach  dem  Inhaltsregister  (der  Tafel  zu  der  Biblin)  folgt 
auf  Bl.  1  ^uud  2  eine  Abhandlung  über  die  £ngel)  namentlich 
über  den  Fall  Lnclfers  und  die  Macht  der  Engel,  und  sodann 
Blatt  3  bis  250  die  Bearbeitung^  welche  auf  der  Hückseite 
des  Blattes  250  so  schliesst:  Hie  haut  die  Büblin  ain  eud. 
Gott  vulT  Tin  gnaud  iend.    Auno  1468.    Darunter:  Anno  dni 

M.CQOO^.LXVIIIO.  Am  SamiiUlg  nftohfit  aach  vnfers  herren 
yfiart  ward  dilt£  gegenwirtig  [VI  (ist  ansgestrichen)]  Büblin  vff* 
gefehriben  yon  nur  Hainrichen  Neltel.   Daroatev  ist  ein 


1)  Ans:  Bibliothekarische  Unterhaitangen.  Von  3.  F.  L.  Th.  tlers- 
dorf.    Nene  Sammlung.   OidenbiirR  l^d.  8^  8.  HO  a.  fgd. 
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Wappen  eingezeichnet  gewesen  (vielleicht  das  eines  Hainricb 
Besserer,  welches  mit  der  Jahrzahl  1520  bezeichnet  sich  auf 
der  Rückseite  des  Blattes  2  findet?  aber  mit  einüm  Tinten- 
tiberzug  unkenntlich  gemacht.  Der  Inhalt  der  ganzen  Hand- 
schrift lässt  sich  leicht  aus  dem  Kecrister  eikennort ,  dem  wir 
die  Kapitel,  über  welche  die  Bearbeitani;  sich  erstreckt,  bei* 
setzen  wollen. 

3.  (Blatt  1  und  2  sind  im  Register  nicht  antgenommen.)  Als 
gott  hymel  vnd  erde  gelchUfP  vnd  was  dariim  ift  Geu. 
I— II,  14. 

5.  Von  Adam  vn  von  ena.  11,  1  5 — ^24. 

6.  Das  adam  vu  eva  vH  dem  paradiiI  getribea  wurdent.  IX, 
25— III,  24. 

7.  Als  eua  jr  erftes  Kind  gebar  Caym  der  linen  bruder  Abel 
erfchlug.  IV— VI,  7. 

10.  Von  noe.  VI,  8— VII,  6. 

11.  Von  der  Imidtilutt.  VII,  10— IX,  29. 

13.  Von  nemrutz  tum.  X  (das  sehr  abgekürzt  ist)  —  XI,  8, 

13.  Von  der  zwo  vn  fybentzig  Ipracheu.  XI,  9 — XII,  8. 

14.  Von  Abraham.  XII,  9— XVllI,  19. 

18.  Das  Sodoma  vn  Gomorra  verfanck.  XVUI,  20 — 33. 

19.  Vö  ioth.  XIX— XX,  18. 

21.  Von  Yfaac.  XXI— XXlII,  20. 

23.  Von  Rebecca  finer  fiwen,  XXIV. 

25.  AlB  Abraham  Harb.  XXV— XXV,  20. 

25.  Von  Jacob  tü  Efaw.  XXV,  21^XXIX,  15. 

29.  Von  Hacbel  Jacobs  frowen.  XXIX,  16— XXXVI. 

36.  Von  Jofepb  dem  trömer.  XXXVII,  1—11. 

Von  Jofephs  trom.  XXXVII,  12— XL,  23. 
38.  Von  pbaronis  trom  in  egipton.  XLI, — ^XLIX,  33. 

46.  Als  tfaeob  ftarb.  L. 

Hie  gant  tIT  das  bflch  Goielis. 

Von  Hojfes. 

47.  Nun  hebt  an  das  and*  bAch  von  dem  yflgmig  der  Blinder 

Yl'rahel.   Exod.  I-II,  25. 
50.  Wie  gott  Moyfes  erfchain  in  dem  bafch  in  der  wfirtiii.  III 
bis  VII,  14. 

53.  Von  den  zechen  plangen  in  Egipton.  VIT,  15 — XIL 

56.  Wie  fy  dnrcb  da  ronhner  angend.  XIII— XIV,  22. 

57.  Wie  Kung  pbaron  ertranck.  XIV,  23— XV,  21. 

58.  Von  dem  himel  brott  dz  jn«  gott  iandt.  XV,  22— XIX,  25. 
60.  Von  den  ze(dien  gebotten,  die  jnan  gott  gab.  XX — 

XXXI,  17. 

64.  Von  dem  cr^m  Kalb  das  fy  anbettend.   XXXI»  17  — 

^  Num.  XXII,  35. 
73.  Von  Balam.   Num.  XXII,  36-- Deuteron.  XXXIII,  29. 
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76*  Als  moyns  ftarb.    Denteron.  XXXIIII  —(Job.  III). 

77.  Von  Jofue  nft  Baab.   Jos.  IV— Jndic  1,  17, 

83.  Von  Judas.   Judic.  I,  18— IV,  8. 

85.  Von  Debora.   Jud.  IV.  4— VI,  10. 

87.  Von  Gedeon.    Jud  VI,  11— VHI,  35. 

90.  Von  Abymalech.    Jud.  IX— XI,  \  1. 

92.  Von  vepte.    Jud.  XI,  12— XIII,  23. 

94.  Von  Sampson.   Jnd.  XUl,  24— XXI. 

Das  driU  büch  ift  der  Kttng  büch  da  erft 

98.   Von  Samnel.    Sam.  I— VITT. 
104.   Von  iaul  dem  erftr  Küng.    Sam.  IX— XV. 
110.   Von  david  dem  Küng.    Sam.  XVI— XXXI,  3. 

122.  Als  Saul  ftarb.    Sam.  XXXI,  4—13. 

123.  Item  me  vö  Dauid  das  ander  Küng  buch.  IL  Sam.  I 
bis  XXIV. 

150.  Ite  (las  dritt  Küng  buch  von  Salomon.  I.  Reg.  I — IV. 
154.   Von  dem  tempel  Salomonis  den  erbuwt.  I.  Reg,  V — IX., 
darauf  folgt  einiges  aus  den  Sprüchen  Salomouis  und 

dann 

164.  Von  Cantica  Canticorum.    I — VIII. 

170.  Von  dem  Küng  Roboam.    I.  Reg.  XII— XIV. 

172.   Von  dem  propheten  Helgas.    I.  Reg.  XVil— XXII,  39. 

177.  Von  othoilas  dem  Küog.    II.  Reg.  I — II,  12. 

178.  Von  helyfeus.    IL  Reg.  II,  13— VIL 

183.  Von  Yosias  dem  Kiiiinr.    IL  Reg.  XXII— XXIV,  25. 

184.  Von  dem  Küng  Naljueiiodünoiür.  II.  Reg.  XX und 
Dan.  n. 

186.  Von  daniel.    Dan.  III  -IV. 

192.  Von  Balthoiar  dem  Küng.    Dan.  V. 

193.  Von  darin  dem  Küng.    Dan.  VI. 

194.  Von  dem  Endcrift.  i  Nach  Dan.  X  und  XU  zu- 

195.  Von  dem  jüngften  Gericht/  sammengestellt. 

197.  Von  Judith  wie  fy  holofenio  Im  hopt  abfehlüg.  Jitd. 
I-XVL 

210.   Von  Thobias  dem  wilTagii.    Tob.  I— XIV. 

217.  Von  Job  dem  gednitigen.  Job  I — LXU  (sehr  verkürzt).. 

228.  Von  Alezander  dem  Küng*  HSlt  sieh  bH>8  an  die  ersten 
Vene  dei  ernten  Kapitels  Maeenb.  L  und  giebt  eine  fa- 
belhafte Geacbielite  Atozanders. 

234.  Von  dem  Küng  Aswaro  vn  heftr.    Efth.  I — VII,  9. 

245.  Von  dem  Küng  Philadelphin.  (Hier  wird  nach  Comme- 
(Btor,  Joseph.  Antiq.  die  Fabel  der  72  Dohnetacher  er- 
slhh:  „tut  TerboteDttB^  wie  dieselbe  in  Vincent.  Belle- 
vaceni.  speenl.  historial.  pars  I  IIb.  VI.  cap.  15 — 19  (nach 
der  MentelinBehen  Ansgabe  von  1473)  an  lesen*  VergL 
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(Iberhaupt  über  dieselbe  Jost  Gesohüeht^  der  Urael.  z. 
d.  Z.  d.  Maccab.  ITT.  S.  65. 
246,  Von  dem  Künp^  Selcudua.    Umarbeitung  von  I.  Mac.  II. 
Ueber  Öeleucus'  Milde  geg^n   die  Juden  vej-gl,  Alex. 
Sever.  Hist.  sacr.  lib.  2, 
248.   Von  Judas  machabeo.   I.  Mac.  III^K  v^ehr  gckürat;. 
250.  Von  Zozias  dain  Küug.    II.  Chron.  XXVI  (Usia). 

Unsre  Handschrift  umfasst  liUo  tbeils  ganz»  theils  In  A^9' 
xflgen  oder  Umarbeitaugen  den  Pentateueb,  das  Bueh  Jo9iia, 
Judic,  2  3tlclier  Sam.,  2  Püelier  Beg.«  Dan.,  Judith,  Tob., 
Job,  Esth.,  L  Maccab.  Was  ntin  die  Bearbeitung  betrift,  so 
bestebt  dieselbe  bald  in  Znsaiamenviebiuig  der  EriÜhlong,  B. 
sind  alle  weit|ltnftig0«  Geseblecbtstegister  und  die  Cerem^^mial' 
gesefse,  4fto  ansMirliobe  Bescbi<eibiu9g  der  Stiflsl^tttte,  des  Tem- 
pels weggelassen;  bftld  in  eh^er  weiten  Ausführung  der  Begf- 
benhelten,  Indem  es  dann  heisst;  So  spricht  Josephus^  £«80- 
bius,  Djonisius,  Augustinus,  Strahns  (sie)  oder  Glösa  davon. 
Hie^QS  ergiebt  sich  aber  auch  die  Beschaffenheit  jener  Erwei- 
t^nng^n«  die  bald  historischen,  bald  moralischen  Inhalts  ^iad. 
Die  Sprache  der  Handschrift  selbst  ist  lebendig  und  sehr  ver- 
ständlich, wechselt  aber  häuHg  in  den  Endformen  zwischen  end 
und  ind,  so  dass  neben  einander  stehen  kann:  die  volc^otend, 
das  8y  mit  wappen  fachtind  oder  werchotind.  Anstatt  nicht  ist 
immer  die  Form  nit  da,  so  wie  die  Diphthong(i  au  gewöhnlich 
ou  oder  blos  o,  eu,  ö,  ei,  j  werden.  Die  weibliche  Form  des 
Substantivs  ist  sehr  häutig  die  kräftigere  auf  in  statt  auf  e, 
z.  B.  sterkin I  st.  stärke,  so  wie  auch  statt  des  laugen  a  der 
Diphthong  au  vorkommt,  z.  B.  Strausse  st.  Strasse.  Wir  setzen 
der  Ö^nache  nach  die  Bearbritung  in  den  Ausgang  des  14ten 
Jahrhunderts.  Der  bessern  Einsieht  des  Ganzen  halber  mögen 
hier  verscliiedeue  Proben  folgen  und  zwar  zuerst  aus  der  Ab- 
handlung über  die  Engel  der  Anfang  und  das  Ende. 

Da  gott  in  finer  mayaukraft  Mwebt  nnd  aHe  ding  in  ßner 
irisbi^  betl  braebt  ßj  in  liechten  fcbeiQ  z&  gnaden.  Und  be* 
fcbuff  dm  bimel  wnnneklicb  mü  ftemen  vaa  »an  mdi  fuiinen. 
Damit  siert  er  in  booben  eren  und  befebdff  clavii»  nun  kör  der 
claren  enget,  die  dienent  gott  nnd  wonent  by  jao.  Etfich  ßnd 
lin  botten,  Eittfiob  engel  find  im  nächeo,  die  iendent  die  «n« 
dren.  in  bott^eha£ft.  So  flnd  ettlich  engel  gewalti|[eF  denn  die 
andren.  Vnd  wie  nl  die  engel  bottfchafft  werbent,  To  £Bbai- 
dent  fy  doch  nit  von  gott.  Vnd  fechent  jn  mit  Fröden  an  vnd 
fy  gott  her  wider,  vnd  lobeüd  gott  alle  zit  Es  wifTend  oeb 
die  engßl  kuiiffttge  ding,  die  (eobeod  fy  in  goUes  Fögnng  vnd 
kündeDt  den  mentfchen  nach  gottes  bott.  Und  bät  ocb  ain  , 
yeglich  mentfch  ainen  engel  der  fin  hüt  und  für  in  bitt  vnd 
bringt  Hn  gebett  vnd  Im  almufen  vnd  was  er  guttes  tut  für 
gtjtt.  Die  höchften  ertzengel  dry  das  ünt  Gabriel,  Kaphahel 
Yjj(4  Miei),f^hei.   ^^t  |;^bciel  bailH  gotes  ert»uey,  So  ift 
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fallt  rapliael  gottes  fterki,  (o  ift  fant  Michabel  nach  by  gott, 
vnd  machet  jn  gott  zn  bropft  inhocher  kraflFt  vber  dz  paradiff. 
80  find  Til  tuient  engel  l'unft  yor  gott,  deren  Damen  wir  nit 
wÜTent. 

Da  gott  diü  engel  befchfiff  jn  bimelfcher  wun  gar  fchön 
vnd  liecbt,  do  wz  lucifer  über  aller  eiigel  fchar  der  Jchiiuoft, 
clarelt  engel.  Des  vbernam  lieh  im  tummer  mut,  vnd  wult 
[ich  gott  mit  gewalt  geliehen  vnd  ebenrich  jsetzen.  Vnd  ze 
H  band  warff  jnn  Tin  hoffart  in  des  belles  grund  u.  s.  w.  Der 
Scblnss  lautet: 

Ain  mailter  ipricLt:  der  iiugel  fy  ain  luterer  fpiegel  der 
fich  haut  Jagelicher  der  götlichen  gütigkait,  Vnd  ain  luterkait 
gottes.  Sanctus  DyonHInB  fpricbet:  der  engel  werck  fy  raini- 
gen, erluobtea  vod  voUbringen.  Die  engd  bringend  als  vil 
mantfehen  lu  bi»el  als  vfl  engel  in  den  hynoel  beftanden 
ßad  eto« 

(Sehl  ass  folgt.) 


TIeber&iclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Actenstilckei  aemtÜche,  betr.  die  YerhaudluDgeD  ub.  die  Uniuu  Siebeu« 
börgens  m.  dem  Köaigr.  Ungarn,  hoch  4.  (V  o.  186  S.)  Hermann- 

sta  it  1S65.  n.  t%  Thlr. 

Al-BeUdsori,  Imamo  Ahmed  Iba  Jabja  ihn  Djäbir,  liber  cxpognationis 
regionum,  quem  e  codice  Leidens!  et  codice  musei  Brittannici  edi- 
dit  Üf.  J.  de  €hefe.  Pars  3.  gr.  4.  (194  S.)  Leiden,  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr. 

(cplt:  n.n.  9  Thlr.  20^^  Ngr.) 

Bericht,  officicllcr,  üb.  die  Kriegsereignis-c  zwischen  Hannover  n. 
Preusscr]  im  Juni  1866  u.  Relation  der  Öclilrtcht  hei  Langensalza 
aiu  27.  Juni  1866.  1.  i  hl.  Mit  1  (lith.)  Uebersichtskartc  u.  24  An- 
lagen (in  gr.  Fol.)  ^.  8.  (V  n.  101  S.)  Wien.  n.  24  Ngr. 

Bemaii«  Mich.,  üb.  Kritik  u.  Qeschicbte  d.  OoeCheaoben  texte«,  gr.8. 

(90  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr.  ' 

.Beek»  Canon.  Dr.  Frz.,  KarVs  d.  Grossen  Pfiilskapelle  u.  ihre  Kanst- 
schätze.  Kunstgeächichtliche  Beschreibg.  d.  Karoling.  Oetogons  zu 
Aachen,  der  späteren  gotb.  Anbauten  u.  sämmtl.  im  Schalte  da- 
aaltet  befind].  Kimstwerke  d.  Mittelaltert;  Mit  sahlreichen  erklär, 
(cingedr.)  Holzschn.  nach  photograph.  Aufnahmen.  (In  4  Thin.) 
t  Tbl.  ho«h  4.  (1.  Bd.  VI  S.  a.  S.  1^160.)  Aachen,  Cöln  u.  Nenss 

n.  3  Thlr. 

'  ■  das  monamentale  Rheinland.  Autugraphische  Abbildgn.  der  her* 
vorragendsten  B»ndank»a]e  d.  Mittelattera  am  Bhein  v.  seinen  Ne- 
benflüüssen  in  knrzgefasster  Beschreibg.  hrsg.  (In  10  L%n.>  1.  Lfg. 
Imp.iFol.  (5  Steintaf.  n.  2  BJ.  Text,)  Aachen,  Cöln  a,Nenss  1867. 

n.  1  Thlr. 

Bdcbtlng,  Adph.y  Bcpertorium  üb,  die  nach  den  halbjährlichen  Ver- 
aeielinlMen  der  J.  C.  Hinrichji^Mhen  Bndihandlang  in  Leipzig  er- 
sehienenen  Bttcher,  Landkarten  akc  ülach  den  Wisiensehafian  ga- 
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ordnet  u.  bearb.  2.  Bd.  Die  ,T  1862—1865  umfassend.  Mit  e. 
Sachregister  a.  specieller  Uinweisg.  anf  geuannte  Bücher-Verzeich- 
nisse. 8.  (VIII  a.  455  S.)  Nordfaaveen.  n.  2%  Thlr. 

(1.  2..  n.  A%  Thlr.) 

Cotta,  Prof.  Bernh.  v.,  üb.  dM  Entwickelimgtgea^  der  £rde.  gr.  8. 

(30  S.)  Leipzig  1867.  '  n.  Thlr. 

COZ,  Uomershaui,  Uie  Staatseinrichtungen  Englands.    £iue  gedrängte 

Dwwtellg.  d.  engl.  VerrMBanes-  a.  VerwftftungBrechtt.  ▲ns  d.  Bii|^. 

übers,  u.  bearb.  v.  Appell.-Oer.-B.  M.  A,  Küike,  gr.  6.   (XVI  n. 

661  S.)  Berlin  1867  n.  3  Thlr. 

BdtOr,  £.,  die  Ffahlbauten  d.  Neuenbarger  Sees.  Mit  117  in  den  Text 

eingedr.  Holzschn.  Deutsch  bearb.  v.  Drdr,  Megfer*  gr.  8.  (XXIV 

a.  157  8.)  Fnuikfarfe     M.  n.  1^  Thlr. 

Dliblteh,  Mor.  Wilh.,  die  moraliiche  Simtittilc  n.  die  menschliche  WiU 

lenifreiheit  £ine  Untersachg.  gr.  8.  (VII  o.  133  S*)  Leipzig  1867. 

n.  28  Ngr. 

Erxl6b61l,  Staatsmini&t.  a.  D.  C,  Betrachtungen  üb.  die  titaatä-Einnah- 
men  n.  Aa»g»ben  in  FreasMn  o.  HsanoTW  «.  ftb.  «.  'f.  HMinoTer 
zu  bild.  ProTimialfonds.  gr.  8.  (63  8.)  HftDnorer.  %  Thlr. 

Flld6l ,  tX.  G. ,  meine  maureriscbe  Bfichersammlung.   Ein  Wegweitar 

durch  die  nenf're  u.  ältere  Literatur  der  FrMrei  n.  zugleich  ein 
Nachtrag  zu  G.  Kioss,  Bibliographie,  gr.  8.  (V  u.  58  S.)  Leipzig. 

»Ngr. 

fttUBg,  Prof.  Dr.  Herrn.,  zur  Geschieht«  d.  Soldatentostementat.  Eine 

Festschrift  Lcx.-S.  (3ö  S.)  Halle.  n.  Thlr. 

8A&b,  Pfr.  Dr.  Ernst,  der  Hirte  d.  Uermas.  Ein  Beitrag  zur  Patristik. 
gr.  8.  (V  u.  203  S.)  Basel.  n.  2/3  Thlr. 

Geschichte  der  europäischeu  vStaateu.  Hrsg.  v.  A.  H.  L.  Heeren  u.  F, 
A,  ükert,  34.  Lfg.  2.  Abth.  gr.8.  Ooth».  Snbaer.-P^.  n.  2  Thlr.  13  Ngr. 
Ladenpr.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (I— XXXIV.:  n.  149  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  d.  russischen  Staates  v.  Prof  Dr.  Emst  Herr- 
mann. £rgänznngs-Bd.   Diplomatische  Correspondenzen  aoa 
der  Be70lationes«it.  1791—1797.  (XL  a.  672  S.) 

 der  Wiitenschftflen  in  DeutscUand.  Neuere  Zeit.  5.  n.  6.  Bd.  gr.  8. 

Manchen.  Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 

fl— 6.:  n.  14  Thlr.  14  N<^r.) 
Inhalt;  5.  Geschichte  der  protestautischcti  Theulugie^  beaoa« 
dere  in  Dentachluid,  nach  ihrer  prineipiellen  Bewegung  n. 
im  Zusammenhange  m.  dem  religiösen ,  sittlichen  u.  intel- 
lectuellon  Lehen  betrachtet  v.  Dr.  J.  A.  Domer.  (924  S.) 
1867.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.;  Ladenpr.  n.  3*/,  Thlr. 
—  6.  Geschichte  der  katholischen  Theologie.  Seit  dem  Trien- 
ter  Concil  bis  xnr  Gegenwart.  Von  Dr.  Karl  Werner.  (XII 
u.  650  S.)  8nbecr.-Fr.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.;  Ladenpr.  n.  2  Thlr. 
24  N^r. 

GtftoMohtSChreiber,  die,  der  dcutächcn  Vorzeit  in  deutscher  BearbeiUt. 
hng.  T.  0*  PertM,  J,  Chrimm^  JT.  LauhKurnUy  Xr.  ».  MUmbe,  £ 
JSälsr.  47.  Lfg.  gr.  B.  Berlin.       n.  19  Ngr.{  Velinp.  n.  28Vs  ^er. 

(1-47.:  n.  I6V2  Thlr.  —  Velinp.  n.  24  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  [13.  Jahrh.    8.  Bd.]  Jahrbücher  v.  Genna.    Nach  der 
Ausg.  der  Monnmenta  Germaniae  auszugsweise  übers,  y. 
WKArnOk  1.  Bd.  (XXVm  a.  267  8.)  r.n  v 

Wriing,  Dr.  Adpb.,  Geschichte  der  Malerei  in  ihren  Hauptepochen. 
Mit  zahlreichen  Ceinp:ndr.)  Holzschn.  9 — 12.  (Schlnss  )  Lfg.  gr.  8. 
(2.  Thl.  VIII  S.  u.  ö.  05—335.)  Leipzig.  a  n.  %  Thlr. 

fimSSe,  Dr.  J.  G.  Th.,  Tresor  de  livres  rares  et  pröci  eux  ou  nou- 
veau  dictiounaire  bibliographiqne.  Livr.  37.  gr.  4.  (Tome  VI.  2. 
Partie.  S.  161—264.)  Dresden.  (k)  n.  2  Thlr. 
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Grillinii  Jac,  üb.  den  Ursprung  der  Sprache.  [Aas  d.  Abhandign.  d.  k. 

Altid.  d.  WIs».]  6.  Aofl.  gr.  8.  (60  S.)  Berlin.  n.  %  J  hlr. 
  a.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  Fortgesetzt  v.  Dr.  Bxid» 

JlildebrandvL,  Dr.  Kaarl  Weiqay^d.  4. Bd.  2.  Lfg.  u.  5.  Bd.  4.Lfg.  hoch  4. 

Leipzig.  .  ?i  D.  %  Thlr.  (I— TV,  2.  V,  1—4.:  n.  19^3  Thlr.) 

IV,  2.  [Fromm -Fül.l  (Sp.  241—480.)  V,  4.  [Kind  -  Klappen.] 

(Sp.  m--m.) 

GtlMfeld^i  Prof.  A.,  Catalogni  plantarniD  Cubensium  exhibeni  colie- 
ctionem  Wrightianam  aliasqne  minorea  ex  insnla  Oab»  missas.  gr.  8. 
(IT  u.  301  S.)  Leipzig.  n.  Thlr. 

fiandbttCll  der  physiologischen  Botanik  in  Verbindg.  m.  A.  de  Bar/, 
Th.  Irmiieb»      Pringtfaefm  o.  J.  Sachs  hrag.      Wük.  Hoßnetater, 

1.  Bd.  1.  Abth.  Lez.*8.  Leipzig  1S67.  n.  3  Thlr. 

(T.  1    IT,  I    n.  IV.:  n.  9  Thlr  6  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Lehre  v.  der  Püanzenzclle  v.  Prof.  Wilh.  Mq/mei" 
ster.  Mit  5b  (eingedr.)  Holzschn.  (XII  u.  .404  S.) 
lerge&HftbW,  Pirof,  Dr.  J.,  Photina,  Patriarch     Constantinopel.  Sefo 
Leben ,  seine  Schriften  u.  das  griechische  Schisma.  Nnch  hand- 
srhriftl.  u.  gedr.  Quellen.  (InäBdn.)  l.Bd.  Lex.-8.  (VIU  u.  719  S.) 
Ke^ensburg  1867.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Hermes.  Zeitschrift  f.  claääiächc  irhilologie  unter  Mitwirkg.  v.  B.  Her- 
cher,      Eirchhoff  u.  Tb,  Mommsen  hrsg.  v.         Bübner,  1.  Bd. 

2.  a.  3.  Eft.  gr.  8.  (V  8.  n.  S.  IdJ— 481  m.  1  Tab.  in  qn  gr.  4.) 
Berlin.  a  n.  1  Thlr. 

Hilgendorf,  Dr.  F.,  Planorbis  multiformis  im  Stcinheimcr  Sässwasser- 
kalk.  Ein  Beispiel  v.  Gestaltvcränderg.  im  Laufe  der  Zeit.  gr.  8. 
(36  8.  m.  1  Steintal  in  4.)  Beriin.  baar  d.  %  Thlr. 

HlppO€rateS.  Cara  CaroH  H,  2%.  Rdnhi>ldk  Yol.  2.  (Finis.)  gr.  8.  (VII 
n.  293  S.)  Athen.  (a)  n.  2%  Thlr. 

äorvith,  Mich.,  25  Jahre  aus  der  Geschichte  Ungarns  v.  1823— 184^. 
Ans  d.  Ungar,  übers,  v.  Jos,  Noveüi,  2  Bde.  gr.  8.  (XXVIII  u. 
1188  S.)  Lefpsig  1867.  n.  5  Thlr. 

Jata,  Otto,  biographische  Anfoätae.  2.  onTerKnd.  Aofl.  gr.  8.  (V  u. 
400  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Karsten,  H.,  botanische  Untersuchungen  aus  dem  physiologischen  La- 
boratorium der  landwirthschaftlichen  Lehranstalt  in  Berlin.  Mit 
Beiträgen  deutscher  Physiologen  n.  Anatomen.  3.  Hft.  gr.  8.  (II  8. 
n.  S.  207-340  m.  6  Steintaf.)  Berlin.  (a)  n.  1%  Thlr. 

KajSer,  Chrn.  Glob.,  vollständiges  Bucher-Lexicon ,  enth.  allr  v  1750 
bis  Ende  d.  J.  1864  in  Deutschland  n.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedrackte  Bucher.  ZV.  o.  XVL  Tbl.  od.  HC.  n.  X.  Suppl.- 
Bd.)  die  von  1859  bis  Ende  1864  erschienenen  Werke,  sowie  Nach- 
träge u.  Berichtißgn.  zu  den  friihrreu  Thin.  enth.  Bearb.  v.  Gust. 
Wilh,  Wnttur  XV!.  Bd   ^-r.  4.  (592  S.)  Leipzig,  n.  5  ThTr.  22  Ngr. 

Kfi^g,  der,  im  J.  18ö6.  Kritische  Bcmerkfjn.  üb.  dieFoldziige  in  Böh- 
men, Italien  n.  am  Main.  8.  (60  b.)  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Levj,  Babb.  Dr.  J.,  ebaldUsches  Wörterbocb  nb.  die  Targamim  n.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthurns.  4.  u.  5.  Lfg.  hoch  4. 
(VT  S.  Tl.  S.  289—430  ii.  2.  Bd    S   1—48.)  Leipzig.        a  1  Thlr. 

LlB8tOW,  Otto  de,  de  Eustrongylo  gigaiitc  dies.  [Strongylo  gigante  aut.] 
In  hominis  reue  observato.  Dissertatio  inauguraiiü  medica.  gr.  4. 
(21  8.  m.  1  Steintaf.)  Kiel.  baar  n.  4  Ngr. 

^txe,  Herrn.,  eine  Wallfahrt  Antwerpen  nach  Jerusalem  ans  d.  J. 
1517.  Ans  der  Handschrift  mitgetheilt.  gr.  4.  (VIU  u.  19  S  ) 
Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Lftders,  Dr.  W.,  zur  Kritik  d.  schleswig-holsteinischen  Staatsgrundgc- 
selses  Tom  15.  Septbr.  1848.  8.  (m  n.  31  8.)  Kiel.  6  Ngr. 

Sirtin ,  Emst,  König  Dietrich  v.  Bern  u.  seine  Genossen.  Nadi  der 
Thidreksa^  eraiUilt.  8.  (XU  a.  175  S.)  Halle  1867.  cart.  %  Thlr. 
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M^Btlrtt  de  rac&d(5mie  imperiale  des  sciences  de  St  •  P^tersboarg. 
VII.  S^rie.  Tome  X.  Kr.  10.  gr.  4.  (32  8.  m«  1  Steintaf.)  St. 
tersboarg.  Leipzig.  n.  13  Ngr. 

Miot  de  HelltO.  —  Memoiren  d.  Grafen  MIot  de  Melito,  ehemaligen 
Ministers,  Botschafters,  Staatsraths  u.  Mitglieds  d.  Institttts.  1788— 
1S15.  Deutsch  bonrb.  u.  aus  den  hinterlass.  Papieren  des  Verf.  er- 
gänzt durch  den  Hrsg.  d.  franz.  Orig.  (General  v.  Fteischmann.) 

2.  (Schlus8-)Bd.  gr.  8.  (XI  a.  420  S.)  btuttgart.       '     (a)  2  Thlr. 
Xitlll6il1lllSeil  inr  vaterländischen  Gescnicblo.  Hrsg.  Tom  bistor.  Ver- 
ein in  St.  Gallen.  lU.  V  u.  VI.  gr.  8.  St.  Gallen.  ä  27  Ngr. 

III.  (III  u.  216  S.  m.  1  Steintaf.  in  4  )  —  V.  n.  VI.  (XU  H.  368  S.) 
—  Die  Abth.  IV.  erscheint  später. 

Horel,  Rect.  P.  Gall.,  lateinische  Hymnen  d.  Mittelalters,  grosstentheils 
aus  Handscbriftt^n  scbweiseriicher  Klöater.  Als  Nachtrag  za  den 
Hymnensammign.  v.  Mone,  Daniel  u.  A.  hrsg.  1.  Hälfte,  gr.  8. 
(VI  u.  1S2  S.)  Einsiedeln.  1%  Thlr. 

Oberleitndr,  Karl  »  Frankreichs  Finanzverhältnisse  unter  Ludwig  XVI. 
Von  1774  bis  1792.  gr.  8.  (VII  u.  83  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

PmÜttt,  Dr.  Herb.,  kritische  Erörterungen  sor  Sehleswig-Holsteinischen 
Snccessionsfrage  m.  besond.  Rücksieiu  auf  die  Schriften  d.  Herrn 
V.  Warn  tedt.  4.  5.  u.  Suppl.-Hft.  gr.  8.  (2.  Bd.  VIII  S.  u.  S.  421 
—811  u.  Öuppl.-Hft.  VIU  u.  104  Ö.  m.  1  Tab.  in  Imf>.-FoI.)  Cassel. 

2  Thlr.  (1—5.  u.  buppi.:  4^,  Thlr.) 

RIstOW,  Oberst-Brigadier,  W.,  der  Krieg  ▼.  1866  in  Deatscbland  n. 
Italien,  politisch-militärisch  beschrieben.    Mit  Kriegskarten.   2.  n. 

3.  Abth.  gr.  8.  (ö.  121—409  ra.  4  clironnolith.  Karten  in  gr.  4.  n. 
Fol.)  Zürich.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1—3.:  2  Thlr.  9  Ngr.) 

Schltfttd,  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  2.  verb.  u.  verm. 
Anfl.  i.  Bd.  2.  Abth.  n.  2.  Bd.  gr.  8.  Düsseldorf.  d.  3  Thlr. 

(I-II  :  n.  4  Thlr.), 

If  2.  Unter  Mitwirk g.  des  Verf.  bcarb.  von  Carl  v.  Lietzow.  (XIV  S. 
u.  S.  193—492  m.  eingedr.  Holzschn.)  n.  1  Thlr.  —  H.  Un- 
ter Mitwirkg.  des  Verf  bearb.  v.  Dr.  Carl  JMederieka,  (XU 
u.  428  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  n.  2  Thlr. 
8liAt6BgesChichte  der  neoesten  Zeit.  11.  Bd.  gr.  S.  Leipzig,  n.  t  Thif. 
Inhalt:  Geschichte  der  Türkei  von  dem  Siege  der  Reform  im 
J.  1826  bis  zum  Tariber  Tractat  vom  J.  1866.   Von  Dr.  G. 
Hosen.  (In  2  Tbtn.)  1.  Thl.  (XII  n.  303,  S.) 
8lg6l1lClll  I  8;,  Geschichte  d.  dentschcn  Volkes  a.  seiner  Knltor  von 
den  ersten  Anfängen  histor.  Kunde  bis  zur  Gcgcnwnrt.  2.  Bd.  Von 
K.  Konrad  I.  bis  som  Untergang  der  8taufcr.  gr.  8.  (XII  u.  702  S.) 
Leipzig.  2  Thlr.  2772  Ngr.  (1.  2.:  b%  Thlr.> 

?0€lie,  Reg.-R.  W.,  Gescbicbte  der  Stenern  d.  britischen  Reichs.  Ein 
finanzgeschichtl.  Versnch.  gr.  8.  (XVI  n.  642  S.  m.  I  Tab.  in 
qtj.  Fol.)  Leipzig.  n.  4%  Thlr. 

Weiss,  Herra-,  Kostiimkunde.  (III.  Abschn.)  Handbuch  der  Geschichte 
der  Tracht  u.  d.  Gcräthes  vom  14.  Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart. 
Mit  lUnstr.  (in  Holaschn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (128  8.)  Stuttgart,  n.  24  Ngr. 

(I*-II,  1.  u.  III,  1.:  n.  4  Tbli.  (5  N^i  ) 
Wiedemann,  f.  W.,  Geschichte  des  Herzogth.  Bremen.   2.  Bd.  3  f.tg. 

gr.  8.  (IV  S.  u.  103--292.)  Stade,  a  n.  %  Thlr.  (I.  II.:  n.  2  Thlr.) 
ZACKBy  A.f  üb.  BeschluBsfassung  in  Vert>aminlungeu  u.  Collegien  ins- 
besond.  üb«  die  Abstimninng  in  Bichtercollegien.  gr.  8.   (Vif  «. 
179  8.)  Leipaig  1867.  n.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Sedactenrt  Dr.  R.  Naninanii. 
Verlegner:  T.  O.  W»is<th  Ihmek  von  C.     MeUer  in  Leipiig. 
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Zur  Knsiorganp  aller  in  nachstchentit-n  Hibliugraphien  verzeichneten  Bücher 
empfehl«  ich  micb  unter  Zosicberuog  scbneikter  uuU  billigster  Bedienung;  denen, 
wrtelie  Hklcb  divset  mit  vetp.  BeiteUufMi  beehren ,  siebere  leb  die  grdflaton  Tor* 

mm»  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 

Deutsche  Bibel         i:^^^^^/  co(/rt/ 

PapierhAodschrift  yon  1468.  ^ 

(Sc  Iii  Q  88.) 

wir  geben  nun  noch  hier  den  Anfang  der  Genesis,  wel- 
chen wir  mit  der  Vulgata  und  Septuagiota  yeiglichen  haben, 
das  letzte  Kapitel  der  Handschrift  vom  König  Zozias  (Usia,  II. 
Chron.  XXVI),  so  wie  Exod.  XIII— XIV,  den  Durchzug  der 
Kinder  Israel  durchs  rothe  Meer.  Aus  diesen  verschiedenen 
Proben  wird  sich  die  Güte  und  der  Werth  der  Handschrift 
nach  allen  Seiten  hin  eigeben. 

Genesis  I — II,  14. 

In  dem  anfang  fch&ff  gott  hjmel  vnd  erd  aber  die  erd 
waXf  ytaP)  un  lär,  vnd  die  vinftemoff  wllrend  ob  dem 
antlit des  abgrundes ,  vnd  Icbwebt  der  gailt  gottes  ob  den 
walTem.  Do  ward  es  Ueebt  Vnd  gott  fach  das  ds  Uecbt  gfit 
was.  Vnd  fchied  das  liecht  vQ  der  vinftemnff.  vnd  hieiT  das 
liecht  den  tag.  vnd  die  vinftemuff  die  nacht  vndesiftwor^ 
den  anbent  yn  morgen  ain  tag. ^)   Do  fpraeh  aber  gott 


V.  inaniä.    8.  aoqaxoi, 
3)  V.  factoroqae  est  veeperc  et  mane  dies  vnas.    8.  %ai  fyivtto 

JUlVIIL  Jahrgang. 
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Es  wi'vd  ain  tiiuiamet  eumitten  des  wallers.  Viid  das  Ichied 
dab  waiier  vüu  den  waflern.  Vnd  gott  machet  dz  firmament 
viid  Ichied  das  waller  die  vnder  de  firmament  wärcnd.  vud  es 
gefchacli  allo.  \  nd  gou  iiicls  das  firmamet  den.  Ljmei.  vnd 
es  ilt  worden  abent  vü  morgeu. 

Au  dem  audr^  tag.   Do  l'prach  gott  aber.   Es  werden 

fefaiDnet  die  wal'fer  die  vnder  dem  hjmel  Imd  in  »in  l'tatt  *) 
^nd  werd  ain  dUire  der  erde.  Vnd  das  gefchach  allb.  Vnd 
hieffl  die  famnung  des  waffers  das  mer.  Do  gott  faeli  das  ea 
gAt  was.  do  fpradi  er  die  erde  bring  grünes  krutt  nnddas 
mach  famen.  vn  das  holts  der  Öpfel  mache  frucht, 
nach  feinem  gefcblacht,  das  der  fomme  in  im  fei* 
ber  belib  vff  der  erde.  ^)  Das  gefchach  alfo.  Vnd  die 
erde  bracht  das  grün  krut  herfür  und  bringend  den  famen  Da<^ 
ßner  art.  Vnd  das  holtz  das  da  frucht  machet  vnd  ain  yegk- 
lichs  haut  famen  nach  finem  büd.  Do  fach  got  das  es  gut 
was.  vnd  es  ilt  aubent  vn  morgen. 

Do  Iprach  aber  gott  es  werdint  liechter  in  dem  firmament 
des  hymels  das  fich  tag  und  nacht  taile  vnd  das  fich  zitt 
vn  zaiche  tag  viul  jar  tailind.  Vnd  das  (y  in  dem  tirma- 
ment  des  hymels  iuchtiud  vn  das  iy  die  erd  eriucbtind,  Vnd 
das  ge  Ichach  alfb. 

Da  machet  gott  zway  grofli  liechter.  das  gr')lltr  liecht 
dem  tag  das  jm  vor  war.  ^)  das  minder  liecht  der  nacht  das 
es  ir  vorwär  vn  die  fternen.  Vnd  gott  latzt  ly  jn  das  firma- 
ment des  hyiiieis  das  fy  vff*)  der  erd  luciitiud  und  dz  fy 
dem  ta^  \  i\  der  uaclit  vor  wiirind.  vnd  das  fy  das  liecht  vnd 
die  \inltcruuls  l'chiedint.  Das  lach  gott  das  es  gut  was.  vnd 
es  ift  aubent  vü  morgn  worden. 

An  dem  Vierden  tag  fprach  aber  gott  £s  bringind  her  ftir 
die  wsffer  die  lebendü  feien  der  tier  die  da  kej- 
find  ^)  vnd  och  gefügel  vff  die  erde  vnder  dem  firma- 
ment des  himels  Vnd  befchäff  gott  die  grofsen  fifch^)  nnd 
all  lebend  feien.  Do  das  bewegliche  waffer  die  gebil- 
der  her  für  bracht^)  vnd  alles  gefügel  nach,  jrem  gefchlachL 


1)  V.  locuni.    S.  (fvvcty(oyr)i'. 

2)  V.  herbam  et  facientem  seinen  et  lignuni  pomifcrnm  faciens 
fractnm  jaxta  gmn»  tanin,  cujus  seinen  in  semetipso  nit  saper  temm. 
S.  ßornvrjv  ;^6QtoVf  aatigw  «fnifffuc  xor«  ^ivoe  {»tA  x(t&'  ofiotoTtjTa), 
xal  Svlov  xagni/Ltov  notovp  xe^ndlff  ov  to  anßgfta  avrot/  iif  avT^ 
xata  yivos  inl  rijs  yrjg. 

3)  V.  praeesset.    S.  iig  aQX^S' 

4)  V.  super.   8.  inl, 

b)  V.  reptilc  animae  vivcntis,  et  volatilc  super  ternUD.    8.  igmrJt 
-^f^fjiiv  Cf^nuiv,  xcu  nexeivä  n€i6fitva  inl  t^s  y^S» 
Q)  V.  cete.    S.  xj^iij. 

7)  V.  atque  motabilem  (sc.  animam),  quam  prodoxMant  aqua«  in 
species  saas.  S.  ynxh^,  C»fP  i^fnr^,  &  ii^yaye  tu  Mara  nurä  yimi 
avr«fy. 
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Do  fach  gott  das  es  gut  waff  and  fegnet  fj  vnd  fpracb: 
wachllent  vnd  werdent  gemeret  vn  erfüUent  die  Waller  des 
meres.  vnd  die  vogel  werdiat  vff  der  erd  gemeret  Vnd  es  ift 
aabent  vnd  morH;en  wordoTi. 

An  dem  timtlten  tag  Iprach  aber  gott:  die  erd  bring  h(M- 
fttr  ain  lebendi«^  lel.  \'ich  keylendes^)  vnd  tier  "-)  der  erd 
nach  jrern  biKl  vü  iiich  got  das  es  p^üt  walT  vnd  Iprach  Wir 
föllend  aineni  monticlieu  machen  uacii  vnferTii  bild  nach  "vnfer 
geftalt.  das  dtu  vor  iy  den  vilchen  des  meies  vnd  dem  gefügel 
des  himeis  vn  den  tiereu  vnd  allen  creaturen  vnd  allem  keh- 
lendem das  iich  vff  der  erd  bewegt.  Vnd  gott  der  befchuff 
den  menichen  nach  Imem  bild.  Nach  dem  bild  guites  belcliuff 
gott  man  vnd  wib  und  gelegnet  ly  vnd  Iprach,  wachlend  und 
werdent  gemeret  vü  erfullent  die  erde,  vnd  werffend  iy  vnde*r 
vch  und  herrlclicud  den  tilchcn  des  meres  vn  dem  gefiigel  des 
himels  und  allen  den  die  feien  habend  und  die  lieh 
vff  der  erd  bewegend.  3)  Do  fprach  got.  Eechend  ich 
han  vch  alles  krut  geben  d;is  da  vff  erd  famen  bringt  vü  alle 
höltzer  die  in  jm  felb'  lamen  habend  jres  gelchlachts  das  fy 
vch  ain  ipis  lyent  vnd  allen  feien  der  erde  vn  allem  gefügel 
mul  allem  dem  dz  ßcb  bewegt  in  der  erden,  vnd  in  welcbem 
lebende  fei  ift»  das  fy  ze  fpis  babind  ynd  effind.  Dz 
gefcbach  alfo.  Do  fach  got  alle  ding  die  er  gefcbaffen  hett. 
das  £y  gut  wirend  ynd  es  ift  worden  ibent  vnd  morgen: , 

An  dem  fechften  tag  da  find  volkomen  worden  alle  ding 
bymel  vod  erd  vnd  alle  jr  gezierd.  Gott  erfult  ^)  alle  Irne 
werek  die  er  gemacbet  hett  (  An  dem  fybenden  tag  do 
rftwat  gott  den  felben  tag  von  allen  wercken  vnd  gei'egnet 
denfelbn  tag  vnd  hailpot  in,  C  Das  find  die  gebort  bünel 
vu  erden  die  gott  befehuC  vnd  all  grün  gerten  der  acker*) 
ee  das  vff  gieng  vnd  alles  krut  der  erden  ee  es  grünet  wan 
gott  bett  denocht  nit  vff  die  erd  geregnet  vnd  was  denocht 
kain  mentfcb  der  die  erd  arbaiti.  Sander  es  giöng  ain  brun'') 


1)  So  scheint  wie  aach  an  den  beiden  andern  Stellen  dieses  Ka- 
pitels sn  lesen  su  sein,  das  wäre:  daz  cheizenta  exultans  Wien.  Gloss. 
Prudent.  Psychomach.  156  bei  Grimm  in  Graff  Diutisca  II.  339,  doch 
ist  es  auch  dort  ;iweifelhatt ,  ind«m  da  sich  die»  Varianten  oherzenta, 
cheizenta  finden.  Besöer  und  richtiger  int  wohl  kryseude  ikresan  re- 
pere),  das  sich  in  der  Furm  cresenta  in  der  GIosso  %n  Gregor,  cnra 
pastor.  in  Cod.  Rhinav.  findet,  so  wie  chresenten  (reptilia)  in  dem 
Windberg.  Cod.  zn  Psalm  103  steht  nnd  bei  Nottkcr  P  alm.  68,  35  zu 
lesen  ist:  In  loboen  himcla  vnde  crda,  vnde  n!Hn  darinne  chretientin. 

2)  V.  jamcnta  et  omue  reptile.    S.  rti^ano^a  xai  kQntiä  xal 

3)  V  animantibns,  qnae  moventnr  snper  terram.  S.  naPT^v  rt»v 
igntrtov  itov  (nrrnvTMV  in)  T^g  y^f 

4)  V.  habeaiit  ad  vcscendnm.    S.  laia*  itg  ßQtootv. 
6)  V.  complevit.    S.  avvir^X€Oev. 

6)  V«  virgnltam  agrt.   8  x^^Q^^  aygov. 
1)  V.  fons.   8.  JMfyiJ. 
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vur  der  erti  (Um  Ijegoulf  vnd  walTert.  ')  all  die  vmb- 
kraiff  der  erd  Darum  (o  formert  gott  der  herr  den  iDcutfchen 
von  dem  l&ym  der  erd  vnd  machet  Adam  von  dem  lajm. 

Von  dem  Kung  Zozyas  (Ii.  Chron.  XXVI.    Usia).  ^ 

Zozyas  der  ryfsnet  zway  uii  fünffzig-  jar  in  yeraialem  an 
fandet  1er  ^■^lr  jjott.  \ü  zerbrach  iiu  gebutt.  vü  walT  gar  hoch- 
fertig vnd  lait  aiasinals  in  überm iit  byfchoff  gewand  an  lier 
gnadrichen  hochzit  gottes  vn  iibeniam  Tich  Tins  gewaltz  vö 
fins  gütz.  vTi  gieog  in  den  tempel  vü  wolt  got  für  dz  vulck 
opffi'en.  dz  was  fer  wider  gott  vü  was  in  der  alten  Ee  verbot- 
ten,  das  gott  niemet  folt  opffren  den  der  bjfchoff  oder  prophet. 
Dauon  wert  jms  der  bjfchoff  Azarias  VQ  aehtzig  mit  jm.  den- 
Doeh  wolt  er  es  nit  Uaflen  ynd  bracht  gott  ds  opffer.  Das 
verhängt  gott  vm  ßn  Tuod  dz  groulT  erdbidmen  kament.  Da 
fiel  ds  halb  birg  oeddeEtem  nider  vn  taih  ßeh  halbs  von  am 
andren  vnd  fiel  vff  des  Knniges  wingarten  vn  yS  ßnen  b«n-  j 
garten  vn  erfchliig  jms  yn  fohain  Im  ^ie  fon  mit  ckniri  fclihi 
ynd*  fine  ogen  danC  ward  er  ylTetaig;  als  gott  wolt,  yn  ver 
hangt  vm  lin  hoffart  vn  och  andren  luten  zn  einem  ebenbiUL 
Do  fatzt  man  jn  vlTerhalb  der  als  ein  viTetK%en.  Dar- 
nach ward  er  Beoh  vn  ftarb.  Vnd  ßn  grab  iß  hy  E^vida  grab 
Damm  Tond  wir  aUeseH  demntig  ßn.  vn  fond  vns  vor  aller 
hoffiurt  hüten  liplioh  vn  och  gaiftlich.  vn  fond  gott  vor  ongen 
hän  To  wirt  vns  dz  ewig  leben.  Das  vns  dz  widerfal  des  hielff 
vns  gott  der  vatt'  der  Inn  vnd  der  hayllg  gaiHt.  Aman. 

Wy  (y  durch  das  ront  mer  fflrend.  (Exod.  Xm—  ' 

XIV,  22). 

In  der  Juden  vl^rfing  ward  ein  groffe  erdbidme  vn  vielend 
abgötter  vn  tempel  uidor.  vü  der  haidcn  Inder,  driihundert  vü 
dryfllg  huler.  Do  Ipracb  gott  zu  Moyfes.  Gelegen  mir  all  erft 
gebore  luu  ju  uwer  erlöfung  die  gott  mit  dem  torv  erlöft  haut 
von  dem  fchlachnden  Engel  vnd  fprach  och  zu  Moyfes  Du 
folt  mich  von  aller  erlt  eren  von  alier  frucht  \Ti  laiiü  die  elte- 
ften  Kind  mit  ainem  rainen  opflfer  gäu.  Das  opffreud  mir,  daa 
tattend  fy.  Do  lert  fy  gott  wie  fy  die  fchlangen  by  dem  weg 
lültind  fliechen  vnd  gott  furt  dz  volck  by  dem  tag  in  aincm 
Hechten  woicken  für  die  hitz  der  runen.  vnd  gab  jnen  kuleu 
lidlL  vn  gieng  jnen  vor.  vnd  by  der  nacht  gieng  er  jne  vor  jn 
ainer  fürinen  ful.  die  lucht  vü  belait  ly. 

Nun  gerow  den  Küng  pharo  fer  dz  er  die  Juden  gelauf- 
fen  hett  vn  da  fy  nun  jre  toutten  begrubent.  do  ylt  jnen 
pharo  nach  mit  fyben  tufent  mannen  die  gewappnet  wXrend  vü 
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mit  fechs  tufent  wägeo.  Do  forcbtend  jnen  die  Juden  übel.  • 
Do  (prach  Moyfes.  furchteud  vch  i]it.  Es  töt  gott  daium  dz 
wir  iyne  groflen  wunder  but  hechint  vnd  dz  volck  dz  jr  yetz 
feehimd  &  fechend  jr  njmer  me.  wan  gott  ftntt  fllr  Tcb  vn 
l«at  veh  mllillf  yh.  rdfft  gott  an  mit  emllfc.  Do  fnradi  gott, 
warum  fcbrygget  da  sfl  mir.  Schlach  ds  mer  mit  diner  ruten 
ynd  tail  da  walTer  da  die  jaden  trackeii  darch  da  mer  gagind. 
das  tett  er  Do  tait  ßeh  da  mere  in  awoI£f  ftraalTen  den  awöUF 
gefohlaobten.  Do  fchwang  ßcb  der  engel  gottes  vff  va  gieog 
jaeii  vor  vnd  ftund  zwifcben  den  Juden  vn  den  haiden  vnd 
die  wolcken  gabend  den  Juden  liecht  vn  den  baidea  vinfter- 
nufs.  Do  rackt  Moylis  fin  band.  Do  kam  ain  groffer  wind 
vn  bliefl  dz  waffer  Icbnell  vn  trai)  dz  walfer  zu  der  tricken 
vnd  dz  oberwafl  er  bompt  ficb  in  die  höcbin'  vn  dz  vnder  floulf 
hin  danen  vn  tailt  ficb  in  zwölff  ftrauffen  vn  die  die  walfer 
rtiirident  vber  fich  ain  mur  zu  baiden  fyten.  Do  gicng  ain 
yegklicb  gel'chlächt  aiu Itralf  vnd  moylesgieng  des  erltcn  künj^k- 
lich  durch  dz  mer  vn  judas  truwat  och  f^'off  mI  gieng  hin  nach 
mit  fmem  volck.  Davo  ward  2:ott  vö  linem  gelchlacbt  gebore. 
Aber  Symeon  vn  ieui  toiebtend  Jne  des  erlten.  Dai'uach  gien- 
gent  iy  och  bin  nach,  ved  jae  hal£f  gott  dz  jneu  nütz  ge- 
fchach. 


Uebersiclit  der  neuesten  ^tteratur. 


DBÜTSCHLAin). 

AbbaadlaagdU  der  König].  Akademie  der  Wissenschaften  so  Berlin. 
Aus  dem  J.  1865.  gr.  4.  (XXYI  u.  616  S.  m.  5  Tab.,  5  chromo- 
Ittb.  Karten,  10  Sceintaf.,  wo?on  1  in  Tondr.  q.  S  Pbotolith.  in 
gr.  4.,  qu.  4.,  qo.  Fol«  a.  qo.  gr.  Fol.)  Berlin.         d.  11%  Thhr. 

Uierans  einzeTn; 

A  bhandlnngeo,  matheniatische,  der  k.  AkHd.  d.  Wissenschaften 
zu  Berlin  ans  dem  J.  1865.  gr.  4.  (III  u.  41       Ebd.  n.  16  Ngr. 

— -*  philologifche  n.  hUtoriMshay  der  k.  Akademie  der  WiMen- 
Schäften  zu  Berlin  aus  d.  J.  1S65.  gr.  4.  CHT  u,  444  S.  m  6 
Steintaf.,  wovon  1  in  Tondr.  n.  3  Pbotoliih.  in  gr  4.  u.  qu.  Fol.) 
Ebd.  n.  6  Thlr.  14  Ngr. 

  physikalische,  der  k.  Akademie  der  WlMenflchaflen  za  Berlin 

ans  d.  J.  1865.  gr.  4.  (III  n.  109  S.  m.  5  Tab.,  5  chromolitb. 
Karten  n.  4  Sieintaf.  in  gr.  4.,  qa.  4.  n.  gr.  Fol.)  Ebd. 

n.  4  Thlr.  7  Ngr. 

— ^  hrsg.  V.  der  Senckenbergischen  natnrforschenden  Gesellschaft. 
6.  Bd.  1.  n.  2.  Hft.  Mit  25  <lith.)  Taf.,  (wotor  5  color.)  gr.  4. 
(8.  1—144.)  Frankfort  a.  M.  n.  6  Thlr. 

(I-~VI,  2.:  49  Thlr.  17  Ngr.) 
AlkitSllOf^  Glieb.  Frhr.  v.,  Handbach   der  Geschichte  d.  Ueraogth, 
Kirnten  bie  aar  Vereinigang  m.  den  &alerreidi.  FÜnCeotliameni ; 
nach  des  Verf.  Tode  fortgeaetst  y.  Dr.  Kwfhmam  TmigL   4.  Bd. 
3.  UiU  sr.  8.  (S.  43d~-070.)  Elagenfart  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I.  II.  IV.  1-^.:  10  Thli.  6  Ngr.) 
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Carlt  Pfllll,  a.  die  bayerische  Kriegfübrung  v.  G — r.  2.  Auä.    gr.  S. 

(16  8.)  Kistingeii.  n.  2%  Ngr. 

Hft((6n,  6.,  Oedächtniasrede  aaf  Johann  Franz  Bncke.  [Aus  d.  Abband» 

iQOgen  d.  k.  Akad.  d»  Wiss.  la  Berlin.]   gr.  4.   (20  S.)  Berlin. 

n.  8  Ngr. 

Jeuicll,  Bergrath  Dr.,  Studien  üb.  die  Simoliir  einiger  kryatallisirter 
MiDeialien.  [N«ciiftr»g  zur  1.  Abhandlg.:  Tnnnalin.]  gr.  8.  (6  8.a. 
eingedr.  Holitchn.)  Erfart  1865.  n.  %  Thlr. 

(1.  2.  u.  Nnchtrag:  n.  Va  Thlr.) 

LftQGkgrt,  Dir.  Prof.  Dr.  Rad.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
■tnngen  in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  wihrend  der 
J.  1864  u.  1866.  gr.  8.  (224  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Ulli,  Titi.  ab  urbe  condita  libri.  Krklaert  v.  W.  Weuambom.  10.  Bd. 
Bach  43—45.  gr.  8.  (VUI  a.  334  8.)  BerUo.  %  Tbk. 

(cplt:  8%  Thlr.) 

flaiMi  ?.  118186k,  Büdger,  Minnesänger  nne  der  Zeil  der  HohenalM- 
fen.    Im  14.  Jahrb.  gesammelt.  Fcsle  der  Pariser  Handschrift  ?. 

Bem.  Carl  Mathun    gr.  Fol.  (XV  u.  9  S.  m.  23  Steiutaf.,  woYoa 

1  in  Bunt-  u,  9  in  Tondr.)  Taris  1850.  (Leipzig.)  geb.  n.  10  Thlr. 
MAttüläe  NeoburgeQbiü  chronica  cum  continnatione  et  vita  Berchtholdi 

de  Bnchegg,  ep.  Arg.  —  Die  Chronik  d.  Mntthieg  y,  Kenenbnrg. 
Nnch  der  Berner-  u.  Strassbnrgerhandschrift  m.  den  Lesarten  d« 
Anüg.  V.  Cuspinian  u.  Urstisius  hrsg.  im  Aoftrage  der  allgem. 
schweizer,  geschichtsforsch.  Gesellschaft  v.  Prof.  Dr.  G.  Studer, 
er.  8.  (LH  u.  252  S.)  Bern.  (Zürich.)  u.  \%  Thlr. 

UtUilllBM,  statietiiche,  8b.  die  Sehlfflfblire  n.  Rhederei  der  Hei^ 
sogth.  fiScbienrig-Holitein.  Hft.  Nr.  3.  gr.  4.  (104  S.)  Flensburg. 

1  Thlr.  18  Ngr  il-3.!  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

MÖrikofCI)  J.  C,  Ulrich  Zwingli  nach  den  urkundlichen  Quellen.  (In 

2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  n.  352  S.)  Leipzig  1867.  1%  Thlr. 
HtCiktt  J.  F.  Alph.,  Flavias  Clnndina  Jalianus.   Nach  den  Quellen. 

1.  Abth.:  Jnlinn'c  Sriegetbnten.  gr.  8.  (XM  o.  99  8.)  Gotha  1867. 

o.  16  Ngr. 

Mfinsstttdiea.  [Neue  Folge  der  Blauer  f.  Münzkunde.]  Hrsg.  v.  H,  GroU. 
Nr.  18  n.  Beilngeheft.  gr.  8.  (5.  Bd.  S.  i-^l^S  m.  5  Steintaf.  o. 
Beilagebeft  52  S.  m.  9  Steintaf.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(1  —  14.  16.  u.  Bcilageheft:  n.  23  Thlr.) 

Nr.  13.  n.  iVj  Thlr.  —  Beilagehpft  n.  1%  Thlr. 
Mjlon&8,  Cjrriac.  Dion.,  de  Smjrraaeurum  rebus  gestis.  Pars  I.  Disser- 

tatio  inaugonlie.  gr.  8.  (51  S.)  Göttingen.  n,  %  Thlr. 

iMilUÜS  der  badische  Verrath.  Weitere  Bnthillign.  sowie  Znrückweisg. 

der  widor  die  bekannte  Rrcistrhüre  ericliiea.  offlciellen  o.  officiosen 

AngritVe.  ^r.  S.  (48  S.'  Stuttgart  n.  8  Ngr. 

FAl860&t0giaphiC&.    Beitrage  zur  iSaturgeschichte  der  Vorwelt.  13.  Bd. 

Hrfg.      Dr.  Wilk.  Dunher,  6.  Lfg. ;  15.  Bd.   Hrsg,  von  Herrn,  v. 

Meyer.  3.  Lfg.   i    16.  Bd.  Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Dunler.  1.  Lfg.  gr.4. 

(13.  Bd.  S.  247  —  340  m.  5  Steiruaf.;   15.  Bd.  S.  97  —  158  m.  10 

Steintaf.  n.  16.  Bd.  52  S.  m.  5  öteintaf.)  Cassel.         n.  17%  Thlr. 

(I— XIII,  6.  XIV.  XV,  1-3  u.  XVI,  1.:  u.  363%  Thlr.) 
f8B0m8l.    Notata  et  Gogitata.   Stadien  ms  dem  Gebiete  der  philo- 

floph.,  natnrwissenschaftl.  n.  allgemeinen  Litemtnr.  Hrsg.      V.  B. 

gr.  16.  (V  u.  269  S.)  W.>n.  1  Thlr. 

XIII,  6.  n.  6  Thlr.  —  XV,  3.  n.  6%  Thlr.  —  XVI,  1.  n.  4%  Thlr. 

PUgrave'S,  Will.  Gifford,  Heise  in  Arabien.  Aus  d.  Engl.  (In  2  Bdn.) 
1.  Bd.  Mit  dem  Portr.  det  Verf.  (In  Holsidin.),  1  (lith.  n.  eoior.) 
Karte  t.  Arabien  (in  gr.  Fol.)  u.  3  (lith.)  FlKiieii  (in  gr.  8.  u.  qu.  4. 

gr.  8.  fVII  u.  364  S.)  Leipzig  1S67.  n.  2  Thlr. 

PglU,  Dr.  Ose,  die  absolute  Harmonik  der  Griechen.  Eine  Abhängig, 
gr.  4.  (IX  n.  74  b.  m.  5  Uth.  Tab.  in  gr.  4.)  Leipzig,  n.  1^  lUir. 
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^#tiCll,  Wilh.,  HtldMithateii  prcussi'schcr  Krieger  ii.  ClMUrftktorbtliler  aus 

dem  Feldzuge  v.  1866.  8.  f88  S.^  Berlin  ISfiT  n.  Vc  Thir. 

Plath)  i^r.  Jo.  Heinr.,  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  ältesten  chincbisehen 
Geschichte.  [Aus  d.  Sitzui^sber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  8.  (52 
ä.)  München.  n.  13%  Ngr. 

PUlil  Seeandl,  C,  naturalis  historia.  D,  DßÜ^tm  recensoit.  Vol.  ]. 
Liber  I—VI.  gr.  8.  (278  S.)  Berlin.  18  Ngr. 

Plittt  Lic.  üust.,  Einleitung  in  die  Augustaua.  1.  Hälfte.  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  erangelitchen  Kirche  bis  zum  Augäbnrger  Keichs- 
tage.  gr.  8.  (XIV  n.  554  S.)  Erlangen  1867.  n.  2  Thlr. 

Rl^ttlkO,  Heiur.,  Untersuchungen  üb.  die  Eutwickelung  u.  den  Kürper- 
bau der  Krokodile.  Hrsg.  von  Prof.  Wilh.  v.  Wittich.  Mit  10  lith. 
Taf.  in  Farbendr.  gr.  4.  (V  u.  275  S.)  Brannschweig.     n.  4  Thlr. 

JBleiniSCil ,  S.  Leo,  u.  £.  Bob.  Roesler,  die  zweisprachige  Inschrift  v. 
Tanis.  Znm  eratea  Male  hrsg.  u.  ibera.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (in  gr.  b., 
4.  o.  qu,  gr.  Fol.)  n.  1  (lith.)  Titelirignette.  L6X.-8.  (66  S  )  Wien» 

n.  373  Thlr. 

A^jJM  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  <lie  Krde  in  den  J.  1857, 
1858.  Ib59,  unter  den  Befehlen  d.  Cunmiodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
Urbair.   Zoologischer  Tbeil.  2.  Bd.  gr.  4.  Wien.        n.  1%  Thlr. 
lohalt:    Hemiptercn  v.  Dr.  Ouat.  L.  Mayr,    Mit  5  (lith.)  Taf. 
(204  S.)  n.  5  Thlr        Neuroptcrcn  hrarb,  V.  t\dr,  Brauer^ 
Mit  2  (lith.)  Taf.  (105  S.)  n.  2%  Thlr. 
Ri^enbaCbj  Prof.  Dr.  (Jh.  Joh.,  die  mosaische  Stiftähütte.  Mit  3  lith. 

Taf.  2.,  m.  e.  Anh.  verm.  Anfl.  gr.  4.  (63  S.)  Basel  1867.  n.  1  Thlr. 
MlAt»  Dr.  Alfir.      die  FOnlen  v.  Palmyra  unter  Gillieni»,  Claudiie 
n.  Anreliaii.   Mit  1  (Htfa.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (75  S.)  Berlin. 

n.  24  Ngr. 

SobA&TSCblllldt,  C.  die  Sammlung  der  Platonischen  .Schriften  zur  Schei- 
dung der  echten  v.  den  unechten  untersucht,  gr.  8.  (IV  u.  434  S.) 
Bonn.  n.  2  Thlr« 

l6llft40W,  Dir.  Dr.  Gfried.,  Polodet  od.  den  Maassen  d.  Menschen 
nach  dem  Geschlechte  u.  Alter,  m.  Angahe  der  wirkl.  Nnturgrösse 
nach  dem  rheinländ.  Zolbtocke.  —  Polyclbte  ou  theone  des  me- 
sures  de  l'homme  etc.  —  Mit  (29  lith.)  Abbildgn.  (in  gr.  Fol.)  2., 
noTeiftsd.  Abdr.  gr.  8.  (VIII  n.  141  8.)  Berlin.  n.  ^%  Thlr. 

ScUtlCllff ,  Aog ,  Coropendinm  der  vergleichenden  Grammatilc  der  In* 

dogermanischen  Sprachen.  Kurzer  Abrisft  e.  Laut-  n.  Formenlehre 
der  indogcrman.  Ursprache,  d.  Altindiscben»  Alteranischen  etc.  2., 
bericht.,  vcrm.  u.  theilweise  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XLVl  u.  856  S.) 
Weimar.  n.  5%  TUr. 

Mlieflialie,  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geachichte  v.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  anf  die  Gegenwart,  auf  der  Grundlage  ur- 
kundl  QncUenforachg.  3.  Halbbd.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  1—232.)  Wies- 
baden.  n.  24  Ngr.  (1-3.:  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 

lühnsidOrhftbB,  Prof.  Dr.  V.,  die  Entwicklung  der  attischen  Demo- 
kratie V.  Periklea  bis  in  die  Zeit  des  Detnoathenes.  1.  Abth.  Vom 
Starse  Kimons  bis  zur  Oapitulation  Athens.   Nach  den  Quellen 

hearb.  ^^r.  4.  (42  S.)  Rottweil.  (Tübingen.)  n.  Thlr. 

i€hW6IQ0lilig@l'-  Prof.  Hcinr.,  Verzeichniss  der  Gemälde-Samminug  der 

k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  gr.  8.  (VI  u.  71  S. 

m.  16  Steintaf.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

SMtart,  Gen.-Lieut.  v.,  Geschichte  der  kdniglich-hannoverscben  Annee. 

1.  Bd.  gr.  8.  (XX  u.  576  S.)  Hannover.  n.  2  Thlr. 

SigWAtt,  Prof.  Dr.  Chrph  .,  Spinoza's  neuentdeckter  Tmctat  v.  Gott, 
detn  Menschen  u.  dessen  Glückseligkeit.  Erläntert  ti.  in  seiner  Be- 
deutung f.  das  Verständniss  d.  Spiuozismuä  untersucht,  gr.  8.  (VII 
«•  158  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 
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lllSlllgBbiffliMt  der  kÖnigl.  baycr.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 

München.  Jnhrg.  1866.  1.  Bd.  4  !Ift  u   2  Hd.  1.  Hit.  gr.8.  (1.  Bd. 

Vm  8.  u.  S.  435—644  m.  2  Steiotni.  io  gr.  8.  u.  4.  u.  2.  Bd.  TT  S. 

m,  2  Steintaf.  iu  4.)  München.  a  u.  iö  iSgr. 

Slittt*VSft6r1llCll4  deutsche«.  In  Verbindg.  in.  deottehen  Gelehrten 
•  D.  Staatsmännern  hrag.  v.  Dr.  J.  C.  Bluntschli  u.  Karl  Brater  95. 

u.  96.  Hft.  gr.  8.  (10.  Bd.  S.  321—480.')  Stuttgart.  a  n.  Vs  Thlr. 
StOckl,  Prof.  Dr.  Alh.,  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mirtelalters.  3.  Bd. 

Periode  der  Beltämpfnng  der  Scholastik,  gr.  8.  (XXVIII  o.  6»8  S.) 

Mftins.  3  Thlr.  (cplt.:  9  Thlr.  12%  Ngr.) 

Tan]l0BlraOll,  histonsdi«  .    Hrsg.  von  ßMr,  v.  Sttumer,  4.  Fol^o.  7. 

Jahrg.  8.  (III  n.  423  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2%  Thlr. 

T^lthmüUor,  Dr.  Gast.,  Aristotelische  Forschungen.  1.    A.  u.  d.  T.  : 

Beiträge  zur  Erklärung  der  Poetik  d.  Aristoteles,   gr.  8.   (XV  n. 

280  S.>  Halle  1867.  n.  1%  Thlr. 

Th€0rt6  Q.  Praxis,  politische.  Ein  Vortreg  gehalten  im  Kreise  demo* 

krat.  Gcsinnungs^rcnossen.   [Abdr.  ans  der  „Vossischen  Zeitiinn:/'] 

Lex.-8.  (26  S.)  ReHin.  %  ThJr. 

UrkmidOllbBCll  der  ^Siadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  d.  Vereine  f.  Lübeck.  Ge- 
schichte n.  Alterthumslrande.  3.  Thl.  7.  Lfg.  gr.  4.  (B.  481—554.) 

Lübeck.  n.  1  Thlr. 

y0rhftDdillDge]l  der  24.  Versamminnp:  (R  utscher  Philologen  n.  Schal- 

mänuer  in  Heidelberg  vom  27.  bis  aü.  Septbr.  1S66.    Mit  6  liib. 

•  Taf.  n.  1  (cHiiTcdr.)  Uolsschn.    gr.  4.    (VI  u.  229  S.)  Leiprig. 

n.  3  Thlr. 

TItftOljftbTSSChrift  der  astronomischen  Geseilt«  hnft.  Hrsg.  v.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  unter  Veraniworüichkeit  v.  Prof. 
a  Brühls.  Jahrg.  1866.  2.  u.  3.  Uft.  gr.  8.  (S.  72—194.)  Leipzig. 

a  n.  %  Thlr.  (1—3.:  n.  1%  Thlr.) 
Wflgers,  Knd.,  Kunstlagcr-Catalog.  35.  Abth.  nebst  e.  General-Register 
.     fib.  alle  35  Abtheilgn.  in  5  Bdn.  gr.  8.  (VII  u.  319  S.)  Leipzig. 

13/4  Thlr.  (cplt.:  13%  Thlr.) 
Wild,  Prof.  Dir.  Dr.  H.«  die  selbstregistrirenden  meteorologischen  In- 
stmmente  der  Sternwarte  in  Bern.    [Abdr.  aas  Carl's  Reperto« 
riam.1   Mit  9  (litb.)  Taf.  (in  gr.  4.)   Le3c.-3.   (41  8 )  München. 

n.  I  Thlr.  12  Ngr. 

WÖrt6rbttCh,  mittelhochdeutsches,  m.  benuuung  d.  nachlasse«  v.  Geo. 
Frdr.  Beneeke  ansgearb,  v.  IFiM.  Üfi/Zer  n,  FMr.Zatneke,  Proffl 
2.  Bd.  2.  Abth.  bearb.  V.  TFa»,  Mütter.  4.  Lfg.  Lex.-8.   i'IV  S.  u. 

S.  577-815.)  Leipzig.  n.  \%  Thlr  (I-  III.:  n.  19  Thlr.) 

y.  Wurteobarg,  Grat'  Paul,  die  Kuihar^ts  d.  Aristoteles  n.  der 
Oedipus  Goloneus  d.  Sophokles,  gr.  4.  (38  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  d.  Bergischen  Qeschichtsvereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  V.  Gyinn.-Dir.  Prof  Dr.  K.  W,  Boutenaek  u.  Qjmn. -Ober- 
lehr. Dr.  W.  Crer.eUus.  3.  Bd.  gr.  8.  (III  u.  384  S.  m.  3  Steintaf. 
n.  1  Tab.  iu  gr.  8.  u.  4.)  Bonn.  n.  2  Thlr. 

(1— IU.:  n.  6  Thlr.) 

d.  Vereins  f.  Oeschidite  o.  Alterthnm  SehlesicDS.  Namens  d.  Ver- 
eins hrsg.  V.  Dr.  Colmar  Grünhü^,  7.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (TIT  S. 
u.  S.  213-3SÜ.)  Breslau.  (a  Hft.  n.  %  Thlr. 

Slnmermäim,  Dr.  W  ,  Ipr  Tag  v.  Ober-Landenbach.  Kin  Bf  itrag  »ur 
Geschichte  der  Uevolutiuns- Jahre  1848— 1Ö49.  gr.  8.  (67  6.)  Mann- 

•  heim.  %  ThUs. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Br.  ß.  Naumanu. 
Verlegec:  T.  0.  Wetgel  Drude  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Aprü.  Xi  7.  1867. 


BibliothekordnuDgeii  ete.,  neueste  in-  und  ausländisehe  Litteratur, 

Anzeigen  cte. 


Sur  Besorgang  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflcher 
«mplteblft  1^  ttleb  natef  Znslebaniiiff  lebiiBllrter  vad  billigster  Bedlenniiff;  doieii, 
W0ldi0  midi  «Urttot  iiük  reap.  Beitelliuiffeii  beehren ,  liebere  leb  die  grgte>en  Vor* 
tbefle  jm. 


Verkäufliche  Mamiscripte* 

Vor  Eurz^  ersdiien:  f,Catalog  einer  au^ewähUen  Samm- 
lung von  Manuscripten  und  Werken  zur  älteren  deutschen  Li- 
teratur, Literaturgeschichte  und.  Alterthumskunde,  vorrHthig  bei 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  (Leipzig  1SH7.**  48 
Selten.  S^.  —  Aus  diesem,  viele  höchst  seltene  Werke  enthal- 
tenden Verzeichnisse,  das  wir  namenth'ch  den  Bibliotheken 
zu  besonderer  Beachtung  emptehlen,  heben  wii'  hier  das  Ver- 
zeichnisa der  Manuscripte  heraus,  unter  denen  sich  wahre 
Perlen  finden,  die  wir  übrigens  noch  aus  besonderer  Au- 
scliauuiig  keiiiH'ii  Freilich  ist  es  nicht  jeder  Anstalt  vergönnt, 
alle  diese  Schätze  zu  lieben  und  sie  durcii  Aakaui  dem  deut- 
schen Vaterlande  zu  eihalten.  Wir  fürchten,  dass  das  Aus- 
land uns,  wie  gewöhnlich,  die  hauptsächlichBten  dieser  Schätze 
entführen  wird.  —  Möchte  sich  doch  namentlich  eine  deutsche 
Bibliothek  als  Käuferin  für  den  prächtigen  Tyturel  nnter 
Nnm.  9.  findenl 


Kamueiipte. 

1.  iDer  glüf^c  aimtltlrcr.   Heldengedicht  von  Seifried.  Beginnt: 

,^0«  tot  ^fr  Piroftft  ^Ucionöcr.   0ol  «ot  t)t  3t»vi  d)ti«l  |  wenn 

htm  gnai)  unt|ergenblri4  («t  1  uni)  2i£in  mgnn  nu  oUu^  mir  |)Ct 
XXVIIL  Jahrgang. 
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liif  jBQtin"  I  etc.  Schliesst:  „Itaa  i^as  oUrs  wibcr  oat  [  «0 
«^((^tt  qU  amen  gor.  3men  bro  gram«  Jfm  LXVl  Jat  (1466).| 
Wtt  Jirotitm  l)at       otii  t9^  l^tftt  ttii«  seist  goiid  «md/*  4. 

154  Bll.    120  Thlr. 

Scboncs  Pajjiennanuscript  von  guter  Erhaltung. 
2.  ^ppolonlufi  üOll  ^grlailt.   Gedicht  des  Heinrich  v.  d.  Newen- 
stadt.  Am  Scbluss:  Anno  143t  m.  Vi  Jaanario.  fol.  Ldr.  130 

BU.  zu  2  Col.    200  thlr. 

Schön  geschriebenes  und  sehr  kostbares  Manuscript  die- 
ses Rittergedichtes,  von  welchem  nur  noch  zwei  unvollstän- 
dige Abschritten  zu  Gotha  und  zu  Wien  sich  finden.  Die 
obige,  obgleich  auch  unvollständige,  ist  doch  die  vollstän- 
digste, da  die  Lücken  in  derselben  durch  Auszüge  aus  den 
beiden  andern  ergänzt  sind. 

S.   Gebetbach.   tUaljrfjaffttger  grunb  onb  {rngnus  m»tvi  €lm»U 

Itrficn  glauben»  aus  'btr  fjctügm  «djrtffl  bes  altenn  onb  ntmen 
Zi&iammt»  trewitd;  ond  9iti»»i%  jttKomntgtia^ai»  12*  »^ginfriMHi 
beschädigt.    12  Thlr. 

Sehr  sauberes  Pergainentmanuscri|»t  aus  dem  16.  Jahrb. 
7.nm  gr(i.ss<'n  Tlieil  mit  Gnld  und  Silber  geschrieben.  Jede 
Seite  ist  von  einer  niedlichen  RaTidleiste  uirifj^ebcn ,  und  ent- 
hält dasselbe  noch  14  geistliche  Figuren  in  Kupier  gestochen, 
colorirt  und  mit  Gold  gehöht.  Einige  Bii.  am  oberen  Rauda 
scharf  beschnitten. 

4.  Hugo  von  Trimberg,  der  Kenner.  Mit  91  attegemalteii  Zeich- 
nungen, fol.  Prgt.    600  Thlr. 

Kostbare  und  sehr  werfhvoUe  Abschrift  dieses  Gedichtes 
auf  263  Bll.  Papier.  Es  stammt  ungefähr  aus  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  und  bee^innt  mit  einer  Zeichnung,  einen 
iMann  zu  Pferde  (den  Renner)  darstellend,  über  welcher  sich 
in  einem  Pähnchen  folgende  Worte  befinden:  wii  ttriitcn 
ein  pürfjlcm  meinnt  freuubcn  öa|  «ic  ntt  if^tMttm  mein."  Das 
zweite  Bl.  beginnt  mit  einem  Prologe,  welcher  fast  allen  be- 
kannten Abschriften  dieses  Gedichtes  fehlt:  „3d)  pm  öif 
tejifsmt  iHttb 'itoitu0ent  1  (ßrciffft  ann  |  ^rin  flemüctt  stret 
in  plllft  I  9u  wegU  td|  nidjt  «crgrn  l,an  !  «  etc.  Auf  der 
Büeksate  dieees  Bl  beginnt  das  Gedicht  selbst  „j^te  t^thti 
ti^mhit  «RfSniali  >e«  yttd)».  |  «tdjlrn»  Ijab  id)  mtd)  erlaubt  | 
MM  ber  |dtt  hm  mchk  ^wpt  j  js^i  mantfierlos  bonn  ge- 
«Mitm  I  0fs^  Mf»jicit  Mttwn  stngcn**  |  etc.  Auf  der  Kück- 
eate  des  Bl.  findet  rieh  der.  Name,  des  Diehtan  J^n  bit| 
pmä^  grlMlt  l»at  I  b<r  Pag  m^uü  |r  tmtstai  |  nifctigk  un  ' 
oon  dobetihcrgk  |  nah  ^  Ijang  a«»  trimittvg«  etc.  Das  gaiue 
Qedicht  endet  auf  der  RUekseite  des  263.  Bl.  mit  den  Wor- 
ten: ^Kf  tthn  tat  ttidiiii  aa  ga»  »«IJiaMcii  |  momM 
aei  benommen." 

Die  91  eol,  Zeiehnnngen,  welche  dieaae  vohlerhatom  und 
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gut  geschriebene  Manuscript  cntliMlt ,  flind  ohne  Zweifel  von 
sehr  geschickter  Hand.  Sie  z^chuen  sich  namentlich  durch 
Schönheit  und  Regelmässigkeit  in  der  Ausfiilimug  aus  und 
«iod  von  hoher  Bedeutung  für  die  Kostümkunde,  die  Ge- 
wohnheiten und  Spiele  jener  Zeit.  Der  grösste  Th^  dieser 
Zeichnungen  ist  von  der  Qrösse  der  Seiten. 

6.  Geistl.  Legenden  u.  andere  Gedichte,  Gebete  etc.  Enthält: 
iÖiiil)ltn  von  ber  »fl  Clusurrgn  Clt^abrll]  von  üuti^jj  gemadjt 
von  €.  JßögtUit  fJrobst  lUaiso.  —  Di^  «ml»  Ht  jcljfn  g^tbot 
ncbi  ßrbfttfn  elf  —  Oit  tet  öaj  guliJen  ^loe  maria  (In  \  eisen). 
—  €gtt  Ijuböti)  gul  gcbrt  von  unser  lulnn  frauiyrn  moi  geöidjtet 
}ii  rpmf.  —  ©i^  büd)len  i)nfui  tur  ^^.^g,cuile  iirancf  1  Unh  Ifibrt 
p  bis.  I)immel0  öanf?  |  \JOcx  ^id)  ^lobe  voii  ktrtn  f  65«  list 
mi  td)  sti  (frfn  |  U)t£  rr  »Qti  bßtt^  anfallen  &oi  j  Ca;  ir  goUs 
^oiht  ttwtxbc  u)ol  I  .  —  Oaf  pottr  uofttrr.  ^oe  muna  unt)  t>t:r 
Cnbo  ftt  butsd^rm.  —  IPtt  »\x(b  fid)ön  grbid)tr  »pxöd)e  unb  gebet 
»0n  iin«rr  litbti  frottioeit/  —  XHt  ist  brr  jSöntg  im  @at)c.  tX)tt 
0ti  Qin  selber  ngt  en»i)art  |  t)nc}ud)t  uitb  au4)  t^offati  |  Idrn  Ut 
got  tort  tt«^  mtd)  ijtr  |  Uo  ^omd  mit  ti^  «0  evgtr  de.  —  JDen 
tftefdvn  got  (Mit  Motfik).  —  Sfftn^  brs  CAott.  —  Are  pre- 
olsM  mm  ttelliL  Beginnt:  onijk  bM)  Jinliief  stmu« 
glaub  I  4tario  bliicitbcv  ffMbfH  ilf «üb**  ete.  4.  Hprgt  60  Thlr. 

Sammliiiig  yerachiedener  rm  einer  Hand  auf  136  BU.  ge- 
■cbriabenen  Pidcen,  yon  denen  einige  in  Venen.  Eine  deiv 
selben  ist  wem  Jahie  1428  datirt  Ijeieht  wasserfleeUg  ohne 
den  Test  an  beriUiren. 
^  lliaoelUuMa  in  deuftgcher  Sprache.  328  BIL  8.  flolibd.  J  2  Thlr. 
Bl.  1—78.  €in  bmUffvit»  i^cm»  onb  atbaee'^u4ll^n.  Bl. 
78'-90.  liM«^;2lfbll(fi.  Bl.  91—153.  |)(lan^6ud)lnn,  mit  ange- 
hängten Bauemiegeln  in  Reimen.  (Bl.  97  fehlt.)  Bl.  164—184. 
Wie  man  zur  Hoehzeit  bitten  soll.   Bl.  tS5— 204.  Sympathe- 
tische und  andere  Hausmittel.   Bl.  205 — 217.  Latein,  n.  deut* 
sehe  G^e^räcbc.    Bl.  225.  226.  Ein  histor.  Lied  vom  Churf.  von 
Sachsen.   Bl.  233—245.  ftin  i^iHot'ta  von  D.  iFoufto,  onli  jSfifrr 
Cflrolo  V.    Bl,  262— 261.  Deutsche  Sprichwörter,  Lebensregeln 
etc.  meist  gereimt.    Bl.  2r)4-'!fj9.  €tn   luftige  öcfprhrt}  }mifÖ)tn 
eincro  mnfjnifdnn  l3aucr  uni)  fcmm  Sioljn«  (im  Meissner  Dialect). 
Bl,  272 — 32b.  Sprichwörter,  Sentenzen  etc.  lat.  u.  deutsch. 

Sehr  leserliches  Papiermanuscnpt  aus  dem  Ende  des  16. 
und  Anfang  des  17.  Jahrb. 

7.  BU  0Litm,  Ein  allegor.  Gedicht  von  der  If  inne  durch  Herr-, 
mann  von  Saehsenheim.  Beginnt:  „9t  »Hfm  mttdinit  mj^n  ^t- 
bl^t  unb  laffrnt  ud)  oerbreiffett  nW  etc.  Schliesst:  ,,got  t^abt 
mui)  «Uf  in  fgnrr  t)ut  fs  Igb  «ab  fsi  f4»eibni  i^*"  4.  134 
Ell  Hprgt.    96  Thlr. 

Sehr  Bohönes  Fapiermanuscript  aus  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hnnderti  von  dentlicher  Handschrift  nnd  gnter  Efhaltnng. 
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Man  kennt  nur  3  oder  4  voUständige  Abschriften  dieses  Rit- 
te i-^^rdichtes. 

Otto  von  Passau,  die  24  Alten.    Mit  23  color.  Federzeich- 
nuD^pti    Ain  Ende  ,^iio  XXXI  Jar**  (1431).   fol.   320  Bll 
Hprgt.    36  Hill-. 

Schön  geet  lirit  bcnes  und  gut  f  rlialtenes  Papiermanuscript 
n  2  Col.  mit  sehr  iutereaeaatea  Zeichuungeu. 
9.  ^ijlurei.   Cap.  23  bis  zum  Sehlofs  (Oap.  41).  fol.   Sehr  alter 
Holzbd.  mit  Schloss,  Ecken  u.  Wappen.   1200  Thhr. 

Ein  ausgezeichnetes  Pergamentmannscript  von  höchster 
Wichtigkeit  und  Schönheit.  Es  stammt  oagefKhr  aus  der 
Mitte  des  14.  Jahrb.,  enthält  85  grosse  Miniaturen  in  Gold 
and  Farben  von  erattUDenswürdiger  Feinheit  und  22  gemalte 
und  venierte  Initialen.  Dieses  Mannaeript,  bekannt  unter 
dem  Namen  von  Dietrichstein  ehemals  von  Femberger  (siehe 
Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V.  pg.  494 D.)  ist  ein  wahres  Kleinod. 
Es  diente  seiner  Zeit  der  Familie  Femberger  von  Eggen berg 
als  Stammbuch,  und  man  findet  auf  den  Rändern  mehr  als 
1000  Autographen  der  berühmtesten  Namen  des  deutschen 
Adels;  z,  B.  Auersberg,  Dalberg,  Dietrichstein,  Dhaun,  Eg- 
genberg, Pugger,  Fürstenberg,  Ilarrach,  Herberstein  etc.  Das 
Ganze  ist  mit  grossen  gothischen  Buchstaben  geachiiebeo. 
4  Bll.  scheinen  zu  fehlen. 

10.  CgtUtcl.  Beginnt:  „ttr  onegmge  nnb  an  it^t  \  0tfl«  got  gntm 
ewig  Irbrn  |  Oine  (rafft  an  onborft^  )  Jfsmrl  ontr  rrbr  halt  off 
ettbar  fiorbm  |  Oin  jtf  ^tn  grtnrr  ifl  gar  t)ng(pl)ad)rt  {  Bam  xoixl>\ 
^'xnt  l)ol>e  btttU  |  Itngf  bicffr  mrmrt  bin  brbrad)trt''  '  Schiiesst 
folgendermassen:  ptnfm  alle  tocrbm  |  f^it  biffr  mtrbr  U% 
Imd^tn  I  Öon  bulfdjrr  Bungen  uff  erben  '  Itie  mer  gtttdjtet  maxi  fo 
tDfit  r0  rud)et  |  9ad  ttp  nnb  feie  fa  t)ot)e  griti  »ndm  j  3Ue  hit 
m  lefcn  onb  f)OTtn  wifcX  |  iSler  (tit  werbe  emtgltd^  geyatabifct 
Amen.  fol.  305  Bll.  zu  2  Col.  Hprgt.    250  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermannscript  aus  dem  Ende  des  14.  oder 
Anfang  des  15.  Jahrh.  von  vorzüglicher  Erhaltung.   Es  weicht 
in  vieler  Beziehung  von  der  1477  gedruckten  Ausgabe  ab;  J 
Grimm  erwähnt  seiner  in  Haupt,  Zeitschrift»  Bd.  V,  p.  495  K. 

II*   Varia  in  deutscher  Sprache,  enthaltend: 

Chronik.  Beginnt:  „]3on  hm  rUm^  btr  Cfflen  eitern 

tm)  eoa  als  ma  gelattbt**  etc.  und  schliesst  ,,umb  b  ^fjlfdye  kqß- 

ttj^  laitttt  b|>r  f!i^  iititt  gm  afyib  mib  fu^  bomad)  gemert  onb  laa| 

toert.    Amin  1411  Amm"    100  lÜKtoria  Trormn 

Beginnt:   ,,^Qn  kunifircid)  luft;  thrfalm  m  l^nn  InnJi  nt  roinam" 

etc.  Schliesst:  ..Oc  warl  bjir  Hat  urv  ratlrn  uon  ^uriinuir  miD 

<6nead.    Ogc  ba  al^uul  nudjlig  unt»  wolgcboiu  mani   tu  tifr  üat 

ttnb  rrlid)  gfhnltfn  t>on  ^rtn  ßuntg  trnb  tele  bort)  rin  großen  mort 

unb  Obel  an  ^cm  hunig  unb  öev  i\at  gemeintlid).  Explicit  histo-  | 

ria  THDjana  deo  grao.^\  OS  Bll.       Historia  Alexandri  magni. 
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Beginnt:  „3Ujraiib  ritt  j^oti  flU^pt  Ite^  hottigs  tttoctbonte  tm^ 
ftüfsAi  ht*  M^t»  mad)abrov.**  etc.  26  Bll.  —  Hiftoria  trium  re- 
gam.  Beginnt:  ,,tlad|tim  on  bir  hint*  von  iKrl'  gitigf  au« 
egiptm"  etc.  23  Bll  -  -atottlooiUo  rrifeti.  40  Bll.  —  flJcr  Ädjillu 
bffjarr.  1 1  Bll.  —  prophfH'iunfifii.  6  Bll.  fol.  Hprgt.   96  Thlr 
Mamiscript  von  197  Bll.  k  2  Col.  enth.  eine  Sammlung 
sehr  bemc] kenswerther  Geschichten  und  Legenden,  geschrie- 
ben gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrb.,  von  sehr  schöner  Hand- 
schrift und  guter  Erhaltung.  Auf  dem  ersten  Bl.  eine  pracht- 
volle Miniature  in  Gold  und  Farben. 

12.  l)on  htm  Kc0fnebur0mfdiftt  CoUoquio,  1601,  tti  tfutfdjc  Reimen 
(\tU^\.  vlUcrlci  «joljtrrtc  uieilljfrgcbrarf)tf  |JltfmbIftn,  dtt  J^(fu« 
]oi2>£rifänn  iVatbtfprüd)  etc.  20  ^Seiten  in-4.   1%  Tblr. 

Gleichzeitige  Handschrift. 

13.  Bcitrc^tfUi:  bin  i^l  drnanbt  (  oUf  3at  btr  mad^  btk^aM.  Üterdt 
bnt  0ontagftbud)|lab  rben  ]  ber  wtrt  anori^ung  geben.  |  Bu  ftntien 
ffft.  taglmg  ttnb  ftnnb  |  jn  tjalten  beittcn  JCetb  gefunli  !  U)a|  alle 
iHonate  mitbrinngcn.  |  tfl  (lUfs  orbentlidj  |U  |tnben.  |  Bii  t&nU  bit 

lOirt  nit  mifr!ltncint.   vlnnc  bam.  1576.   4,    !2  Thlr. 

,  MerJLwiirdiger  Kalender  in  Beimen  auf  14  Pergamentbll. 


Vebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acteo&tÜcke  zur  neuesten  Geschichte  v.  Fnokturt  a.  M.  Zugleich: 
Material  lar  neaesten  devtBclien  Getctiicbte.^  2.  Term.  Aufl.  gr.  8. 
m  S)  Stuttgart.  baar  13  Ngr. 

Alnanach  de  Gotha.  Annuaire  diplomatique  et  statisrnjue  pour  Tanii^e 
1867.  104.  Ann€e.  32.  (XVI  a.  1118  S.  m.  6  Stahlst,  a.  astronoro. 
Kalender  36  S.)  Gotha.   In  engl.  Binb.  n.  iVi  Thlr., 

Prachtansg.  geb.  m.  Goldschn.  n.  2%  Thlr« 
ArtfidS,  Lf^np    A.  F.,  üb.  den  Sprach p:r"jfing  der  Vorzeit  u.  die  Hr>r- 
Stellbarkeit  der  althebräischen  Vocahnusik.    Mit  entsprech.  Musik- 
beilageu.  gr.  8.  (IV  u.  123  S.)  Berlin  1867.  n.  1  Thlr. 

BttUBgiliei,  H.,  der  deaiaelie  LibenütomDs.  Bine  Selbetkritilc.  [Abdr. 

ans  d,  prenss.  Jahrbüchern.]  gr.  8.  (114  S.)  Berlin.  Thlr. 
BBiträge»  geognostisch-paläontologiscbe     Hrsp;.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr. 
ü.  Schloenbach  u.  Dr.  W.  Waageu  v.  Üoc.  Dr.  E.  W,  Benecke, 
1.  Bd.  2.  Hft.  X*e3c.-8.  Hfincheo.  Sobter.-Pr.  (a)  Hft,  n.  4%  Tlilr.i 

Ladenpr.  b  n.  6  Thlr.  6%  Ngr. 
Inhalt:  Ueber  dir  Zonp  des  Amraonites  transversarins  v.  Prof. 
Dr.  Alh.  Oppti.  liepiulet  u.  hrsg.  v.  Doc.  l>r  W.  Waagen.— 
Zur  Jcauua  der  Hailstädter  Kalke.  Nova  aus  der  Sammig. 
.  d.  Herrn  Hofr.  Dr.  Fischer  v.  Dr.  A^»h.  v.  Dürnuir.  (193 
S.  m.  1  Tab.  hi  qn.  gr.  Fol.  u.  9  Steiataf.  m.  9  Bl.  Br* 
klärgn.) 

B6ltllL6f  Major  U.,  das  preuä&iüche  üeer  vor  und  nach  der  Ueorgani- 
sation,  seine  fi^lse  n.  Zosammeitaetattag  im  Kriege  1866.  gr.  8. 
(3S  p.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
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lttliotli0€&  namaria.  Yerzeichniss  sämmtl.  in  dem  Zeitranme  1900  bis 
1866  erschienenen  Schriften  üb.  Münzkunde.  Hrsg.  v.  J,  Leiizrnaun. 
2,,  stark  verm.  Aull.  Nebsl  volUtäud.  SachregUter.  gr.  8.  (IV  u. 
190  S.)  Weissensee  1867.  n.  1%  Thlr. 

BOdencuItur-Verbältnisse»  die,  d.  österreichischen  Staates.  Mit  e.  Anh, 
üb.  das  Krzhrrzofrih.  Oesterreich  unter  der  Enns.  Vcrfasgt  v.  meh- 
reren Facliuiänneru  unter  der  Mciiact.  v.  Dr.  Jos.  Ji.  Lorenz.  Mit 
2  (chromolith.)  Karten  u.  mehreren  (4)  lith.  Taf.  (in  gr.  8.,  4  o. 
Fol.)  gr,  8.  (XI  n.  369' 8.)  Wien.  n.  IV3  Thlr. 

Bnuck,  Dr.  Frdr.,  das  Laftspectroni.  Eine  priamat  Unteranciifs. 

zwischen  Platioa-FieeCroden  überschlagenden  electrischen  Funkens. 

Mit  1  flith.  u.^  color  Taf.  [Ana  d.  Abbandlgn.  d.  naturf.  Ges.  zn 

Halle.]  gr.  4.  (,42  iS.)  Halle.  n.  1  Thlr. 

Chroniken  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in*8  16.  Jahrh.  5.  Bd. 

A.  n.  d.  T.:  Die  Chroniken  der  ichwftbischen  Stftdte.  ,  Angebnrg. 

2.  Bd.    gr.  8.   (LII  n«  610  8.  m.  1  chromolith.  Karte  in  qn.  4.) 

Leipzig.  D.  2V3  Thlr.  (1-5.;  n.  13%  Thlr.) 

GOYpttS  scriptorum  ecclotiiasticornm  latinorum.    Editam  consilio  et  im- 

pensia  academiae  Htterarnm  caeaareae  Yindobonensia.  Vol.  I.  gr.  8. 

Wien.  n.  t  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt:  Sulpicii  Scveri  libri  qui  supersunt.  Recensnit  et 
commentario  critico  instruxit  Carol.  Halm.  (XIV  u.  278  S.) 

de  Marie.  T.  H.  A.,  Ursprung  u.  Enhvickclung  der  sogenannten  irtflo- 
europäi sehen  u.  semitischen  Sprachen  in  Begriff  u.  Laut.  Losung 
dieses  grossen,  m.  Unrecht  f.  nnldsbar  gehalt.  Problems  als  Grund* 
läge  zu  e.  nenen  System  der  Sprachwissenschaft.  I.  Bd.  2.  Abth. 
Ursprnn^]:  der  primitiven  Sprache.  Sy.stfumfi  .he  Entwickelp.  der 
Laalformen  u.  ihre  Bedeutgn.  gr.  8.  (VIII  s  u  S.  75 — 506.)  Hamm. 

2%  Thlr.  (1.  Bd.  cplt.:  3  Thlr.  1  Ngr.) 

Dllich«  Wilb.,  Urbs  et  academfa  Marpurgensis  snccincte  descripta  et 
l^is  effbrmata.  Librum  antographnm  brevibnä  annotationibus  in- 
etrnctnm  edidit  Prof.  M,  Oaetar,  gr.  4.  (133  S.)  Marburg  1867. 

o6llCn ,  ehem.  Major  Rieh.,  Briefe  e.  alten  Soldaten  üb.  den  Krie^;  im 
Norden,  die  k.  österreichische,  die  k.  prenssische  n.  die  k.  fta* 
lienische  Armee.  8.  (IV  u.  120  8.)  Wien  1867.  n.  16  Ngr. 

Sorhftrd,  Ed ,  gesammelte  akademische  Abhandlnngen  o.  kleine  Schrif- 
ten. 1.  Bd.  Mit  (40  Taf.)  Abbildgn.,  (wovon  36  in  Kpfrst.  n.  6 
lith.  in  gr.  4.,  qu.  4.  u,  qu.  Fol.)  gr.  8.  (V  u.  373  S.)  Berlin. 

n.  6  Thlr. 

Ihbemanil,  Hanptm.  L.,  der  Aniheil  d.  Bataillons  Lippe  an  dem 
Feldzuge  der  Main- Armee  im  Sommer  1866.  Anjigearb.  Tagebuch. 
Mit  2  Anlagen  (in  4.).  8.  (126  S.)  Detmold.  %  Thlr. 

Jihrbach,  Berliner  astronomisches,  f.  1869  m.  Ephemeriden  der  Pla- 
neten (1)— (90)  f.  1867.  Hrsg.  v.  Dir.  W.  Foerater  unter  Mitwirkg. 
▼.  Dr.  Powalky.    gr.  8.    (VIII  n.  436  S.)  Berlin  1867. 

baar  n.n.  3  Thlr. 

IdUer,  Fr,  Ed.,  Norddeutschlaud  in  seiner  Neugestaltung.  Kurze  Dar- 
stell g.  seiner  natürl.,  socialen,  polit.  a.  topograpb.  Yerbältnisse. 
1.  Abth.  8.  (112  8.)  Minden  1867.  12  Ngr. 

X4lftoi,  K.  Z.f  uioytoe  EQMrijf,  ZuyyQoufia  ipiXokoytnhv  irt^mot» 
MOV  TitQttxis  rot  Hove  Mtdouivoflß.  xois.  1.  T§€x.  1  \;v.  S  iri 
n.  200  S.)  Leiden.  n.n.  1  Thlr.  17  Ngr. 

L^Slai,  R.,  das  bilinguc  Dekret  v.  Kanopns.  In  der  Ori 2:; nal grosse  m. 
Uebersetzg.  u.  Krklarg.  beider  Texte  hrsg.  1.  Thl.  Eialeit.  Grie- 
chischer Text  m.  Uebersetzg.  Ilieroglyphischer  Text  m.  Umschrift 
n.  LinearilberieliBng.  8.  (litb.)  Taf.  (in  qa.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (36  S.) 
Berlin.  jn.  6  Tblr, 
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LleSfidm^  Dr.  Herm.  Jos.,  de  Uermanni  Boschü  vita  et  ücriptia  cum* 
meDtatio  historica.   Ädjuneift  tont  Herrn.  Batchit  earmina  qnae- 

dam.  8.  (96  S.)  Bonn.  n.  12  Ngr. 

MMÜmowiCX,  C.  J..  Rhamneae  oric'nta!i-a«?iRticae  [Momoircs  de  l'acad. 
irapcr.  des  sciences  de  St.  Petersbourg.  V  U.  üerie.  Tome  X. 
Nr.  U.]  Mit  (1  lith.)  Tab.  Imp.-4.  (20  S.)  St.  Pdtersbourg.  Leipzig. 

n.  %  Thir. 

Pfiltl,  Prof.  ür.  Carl.  Geschichte  der  Logik  im  Abendlande.    3.  Bd. 

gr.  8.  (VIII  n.  426  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1—3  :  n  9  Thlr.) 
XsttSChrtft  des  Vereins  t.  haniburgische  Geschichte.  Neue  1:  olge.  2.  Bd. 

4.  Hft.  gr.  8.  (VI  S.  «.  S.  48§— 632.)  Hamborg  1866.  (k)  d.  16  Ngr. 


Anzeige« 


Wir  erlauben  uus  in  Nachstehendem  auf  den  am  1.  Mai  a.  c. 
stattfindendeu  öffentlichen  Verkauf  der  bedeutenden  Biblio- 
thek Yemeniz  aufmerksam  zu  machen. 

Bibliofhibqae  Tomeniz.  C'est  dans  les  Premiers  jonrs 
du  Mois  de  Mai;  que  doit  avoir  lieu,  k  raris  k  Tlidtel 
des  commisBaires-Priseurs,  la  vente  de  oette  magnifique 
Mbliotb^quc;  la  ^lus  ricHe  peut^dtre  en  livres  anciens 
et  curieux  aui  ait  pass^  anz  ench^es  publiques^  de- 
puis  les  cdl^bres  ventes  du  Duo  de  la  Vaili^e  en  1784 
et  da  comte  de  Mac  Carthy  en  1816. 

Le  catalogue,  actuellement  sous  presse  et  ^iii  ne 
coniprendra  pas  moins  de  4000  numdros,  se  distnboera 
k  la  librairie  Bacheiin  Deflorenne;  3;  quai  Malaquaisi 
ä  Paris  I  oii  les  amateurs  peuvent  döjk  en  faire  la  de- 
mande. 

CommencÖe  en  1804  par  Mr.  Yemeniz ,  consul  de  ^ 
Torquie  k  Lyon  et  membre  de  la.  soci^t^  des  bibliophi- 
les Frangais;  cette  coilection.  unique  en  son  genre;  est 
remarqnable  autant  par  Ic  choix  des  livres  qui  la  com- 
posent  que  par  la  splendeur  des  reliures^  la  conser* 
vation  bors  ligne  des  exemplaires^  et  la  grandeur  ex- 
oeptionnelle  de  leurs  marges. 

II  snfQra,  pour  donner  une  faibie  idöe  de  la  magni- 
ficence  de  cette  coilection,  de  citer  sommairement  le 
nombre  de  quelques  ouvrages  prdcieux  que  nous  avons 
remaraues  dans  le  catalogüe  personnel  publik  ä  cent  " 
exemplairns  par  Mr.  Yemeniz :  t^^ls  que 
2  exempiaires  d'edition  xilographiquos 
36  manuscrits  sur  völin,  dont  queiquesuns  trte-pr^ 
cieux. 

13  manuscrits  sur  papicr. 
27  ouvrages  imprimes  sur  v^lin. 
176  ouvrages  incunabies  avec  date. 
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35  ouvrages  incunables  sans  date,  imprim^  k  Lyon, 

pendant  le  XV '  siecle. 
15  ouvrages  incuuables  avec  date,  iniprimes  a  L^Oüj 
pendant  le  meme  »i^cle. 
448  ouvrages  iniprimds  a  Lyon  pendant  le  XV'P  si^de, 
dont  96  par  de  Tournes  et  13  par  Dolet. 

Si  Ton  examine  la  valeur  et  le  prix  que  certalns 
ouvrages  tirent  du  nom  et  de  la  qualite  de  leurs  prece- 
dents  proprietaires ,  an  vf rra  que  1 2  ouvrages  ont 
appartenu  au  celebre  bibliopiule  Grolier^  et  70  sortent 
de  biblirttlipques  colMyres. 

9  ouvrages  portent  des  signatures  d'liommes  impor- 
tants,  parmi  lesquels  uous  citerous  l'Assertio  Septem 
sacr anientorum  adversus  martinum  lutherem, 
que  Henri  Vlll,  roi  dAngietcrre,  publia  contrp  Luther 
en  1 52 1 ,  exemplaire  portant  au  commencement  et  a  la 
fin  la  signature  de  ce  roi. 

Cette  bibliothequc  poss^de  aussi  26  ouvrages  de 
Symphorien  Champier,  ainsi  qu'un  norabre  consi- 
derablc;  d  ouvrages  imprimös  ä  Paris  et  autres  villea 
peudant  le  16«  siecle,  parmi  lesquels  beaucoup  d'editionß 
prineeps,  qui  sout  avec  tömoins  ou  meme  qui  ont 
leurs  marges  enti^res. 

On  n'a  egalement  janiairi  vu  unc  collection  aussi 
complete  de  Romans  de  Chevalerie  des  divers  genres, 
de  niystcreS;  de  livres  sur  les  costumes^  les  dentelles, 
sur  la  chasse,  l'art  culinaire,  la  M^decine,  la  Musique 
etc.  etc. 

U  faut  ajouter  que  la  grande  majorit^  des  livres  de 
cette  ooUection  a  ^t^  rell^e^  ceux  dans  le  si^cle  dernier^ 
par  DnsBeml;  Deromes^  Pasaeloup;  et  cenx  daos  ce  si^e, 
par  Simier^  Thoorenin,  Bauzonneti  Trautz-Baazonne^ 
Dum.  Niedr^i  Cap^  et  autres  relienrs  cä^bres. 

Lexposition  des  livres  aura  Heu  dans  les  salons  de 
Mr.  BaclieUn-Deflorenne^  k  dater  da  1<*Mai.  —  En  outre 
il  y  aura  chaque  jour  k  Thdtel  Drouot  une  expositioii 
des  livres  qui  seront  vendus  dans  la  joum^e.  (^est  Ur. 
Delber^ue  Cormon;  commissaire-priseur;  qui  procMera 
aux  adjudications. 

Catalogo  sind  durch  alle  Bucliiiaudluagen  Deutächlaadä 
zu  erhalten. 

Pabis  im  März  1867. 

FntMiN  DiDOT  Fb^ibbs,  Fils  &  O** 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leip^, 
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90.  ApriL  Xs  8.  1867. 


Zar  BMorgimf  aDer  te  naokiMiMiden  BfbUographlea  v«nefoluMlta  flÜBtot 

empfehle  ich  mich  unter  Znsieherang  schnellater  and  billigster  Bedienong;  deman, 
welche  mich  dirMt  mit  r«*p.  BttsteUuagW  bMhita,  aüd^iM  ioii4ie  glVMMMIl  JH^Qr« 

tlMÜe  EU. 

T.  0.  Weigel  m  Leipzig. 

Mittheiluiigen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wi^p.  ' 


Sitiung  der  philo^ophiseli-ltifltovUeliaii  CUJjh 
▼om  14.  Noyembur  IS65. 

Daa  wirkliche  Mitglied,  Herr  Prof.  Dr.  P  f e  i  f  f  e  r,  er^tftltet 
Bericht  über  die  im  Auftrage  der  hiet. -philosoph.  C1|U94  in 
Salzburg  und  Tirol  angedteUton  Wisittttiümer'FoiripliaDgen. 

Der  lebhafte  Auklaog»  den  die  von  der  kai«.  Akademie 
der  Wissenschaften  beschlossene  Sammlung  der  österreichischen 
Weisthümer  im  Herzogthum  Salzburg  fand  und  die  sehr  an- 
sehnliche Reihe  von  Rechtsdenkmälern,  die  in  Folge  dessen 
von  dort  eingeschickt  wurde,  weckte  in  der  Commission  den 
Gedanken f  mit  den  Weisthümem  dieses  Kronlandes,  die  für 
sich  allein  einen  Band  füllen  würden  und  bis  auf  eia  einziges 
Stück  gänzlich  unbekannt  sind,  die  Sammlung  zu  erötfnen. 
Zu  diesem  Ende  war  es  nöthig,  das  in  Salzburg  etwa  noch 
vorhandene  Material  durch  sorgfaltige  Nachforschungen  an  Ort 
und  Stelle  ausfindig  zu  machen  und  vollständig  zu  /^rs^^ippi)^. 

1)  Wir  cedenlcfln  ans  diesen  Sitsnngea  kooftig  9iip<Biiflieh  iQes 
dai||enige  mitzutheilco,  was  inslx  sondere  ia  den  Kreis  ansffr  Zeitschjrjil 
fallt  nnd  also  Handschriftenkunde,  Handseliriftenhenutwmgi  YabUcAtie« 
neo  Ton  Uandachriften  und  ältere  LitleraCiir  berührt. 

  nie  RedaqtAPn. 

ZXVHL  Jihrgang. 
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In  der  tÜmi  eigabeo  diefe  ma$  mdit  nnbettfobdidbe  Nachlese. 
Zu  den  kereitB  in  Abiebriften  vorgclegenen  Sahtbnzgiseli«! 
Weisthfbnem  yon  Al^^n,  BiBchofohofen^  Glanegg,  QoUing, 
GrosMfl,  Hallehi  (Griessenott),  Höehfeld,  Hüttenstein,  Kessen- 
dort^  Köatoadorf,  Lengbeig»  Lofer  (nnd  Unken),  Langau,  St. 
IBehaolf  Konberg,  Rauris,  St.  Johann,  St  Veit,  Tazenbaeb, 
Wartenföb,  Weden,  Zell  im  Zillerthai  treten  non  Abtenau 
(Stiftrecht),  Hallein  (Stiftrecht),  Mittersill  (FreisasseDrecht  und 
£faaft),  Raschenberg  (Landrecht  und  Ehafttaiding),  Windisch- 
matiei  (Ehafttaiding)  und  Zell  am  See  im  Pinzgau  (Oeffnung), 
so  dass  sich  die  Zahl  der  im  Besitsse  der  Ccnnmission  befind- 
Ikhen  Stücke  von  22  nuf  29  erhöbt.  Ferner  wurde  die  Existenz 
nnd  der  Standort  folgender  Salzburgischer  Landrechte  und 
Ehafttaidinge  in  Erfahrunsr  p:-ebrarht:  Anthering,  Haunsberg, 
Ober-  und  Unterlebenau  (jetzt  l);iicrisch),  Matsec  nnd  Salfol- 
den,  und  auch  diese  mitcretliuilt  zu  erhalten  ist  gegründete 
Aussicht.  An  Duplicaten  schon  vorhandener  Weistbümer  wur 
den  gefunden:  die  Bantaidinge  von  Arnstorf,  Breitenau,  Ober- 
wölbing,  Traiaenmauer  mit  der  Griesserrott  bei  Hallein.  Nocii 
nicht  wieder  beigebracht  sind  die  ehemals  vorhandenen,  nun 
verschollenen  Ehafttaidinee  von  Gastein  und  Koppel,  und  gänz- 
lich fehlen  zur  Zeit  noch  die  Weistbümer  von  Staufen  eck  und 
Wagrain  und  den  einst  zu  Salzburg  gehörigen  riieggerichteii 
Fügen,  Hopfgarten,  Mülldorf,  Tetelhelm  nnd  Tittmoniug,  zu 
deren  Auffindung  indess  i&ildtnngen  bereits  getroffen  «nd. 

In  anffaUenaem  Gegensata  an  Salabug  hatte  sieh  in  Tirol 
ütr.das  üntenehmen  gar  kdne  Thrflnahme  geae^fc  nnd  kein 
einaiges  Beehtedeakmal  war  von  dort  eingeflchickt  worden. 
Desshalb  war  eine  Reise  dahin  nnnmgänglich,  Sie  lieferte  ein 
tdbeirasdi^d  reiches  ErgebnlBS.  In  der  Bibliothek  des  Ferdi- 
nandenme  fanden  sieh  an  tirolischen  Weisthümem:  die  Dorf- 
rechte nnd  Statuten  von  Altrasen,  Bibeiwlei,  Ivatenberg,  Rin- 
dennarkt,  Serfauss,  Fiss,  Lodis,  Stams,  Terfens,  Tbanr,  Vahm; 
an  voralb ergischen:  die  Landeeordnnng  von  Blumeneck,  der 
Landesbrauch  des  inneren  Bregen  sc  erwaldes,  die  alten  Gebräu- 
che, Satz  und  Ordnungen  von  Montafun ;  im  Besitze  des  P. 
Justinian  Ladurner  und  des  Prof.  Zingerle  in  Innsbiiick  Ab- 
schriften der  Weistbümer  von :  Altenburg,  Hocbeppan ,  St.  Jc- 
nesien,  Kaltem,  Möltm,  Sarnthal,  Kitten,  Villanders ,  Wan^-en, 
Naudcrs,  Passoier,  Schlanders,  Schöna,  iSterzing,  V  ahrn;  Kuons, 
Tirol,  Vals  und  Valtmar;  an  bereits  gedruckten,  aber  dvu 
Forschern,  z.  B.  Jacob  Grimm,  entgangenen  Weisthümem 
kamen  zum  Vorschein  die  Statuten  und  Dorfrechte  von  Aschau, 
Passeier,  Partschins,  Pftinds,  Weerherg.  Ein  probeweise  ge- 
machter Versuch  in  fünf  Ortschaften  des  Oberinnthals  und  die 
Durchsuchung  der  Archive  und  GcineindeladLii  daselbst  hatte 
zur  Folge  die  Auffindung  der  Weiäthiimei  von  Imst  (in  4  Auf- 
sdohnnngen),  Nasiareit  (Eihaft  nnd  Dorfordnung),  Weus  (Ehait) 
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und  Rentte  (^wft).  Das  GesammtergebnuB  Bind  gegen  vifln^g 
Weistbfimer  von  zum  Theil  hohem  Alter  und  ^Bträchtlichem 
Umfang,  die  bis  auf  wenige  gttnzlich  unbekannt  sind.  Weitere 
Erhebungen  sind  im  Zuge  und  von  Prof.  Ziiigerle  als  neue 
Funde  angemeldet:  die  Dorfrechte  von  St.  Martin  in  Passeier, 
von  Lüsen  bei  Brixen,  von  Lienz,  von  Castelbel,  von  Thum 
an  der  Gader,  von  Alirund.  Ferner  bnt  das  wirkl.  Mitglied 
Prof.  ]  )r.  A.  Jäger  sorgtaltige  Abschriften  der  Wekthtimer  von 
Ubermais  und  Schöna  der  Oonunission  mitgetheiit 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  OlaBse 

von  9.  Mai  1866. 

Das  wirkliche  Mitglied  ilerr  Prüf.  Dr.  J.  Vahle n  lo^ 
vor  eine  Fortsetzung  der  Berichte  des  Herrn  Dr.  A.  Bei i fer- 
se Ii  ei  d  fibor  xOmiselie  Bibliotheken,  und  zwar:  4)  BihUotheca 
CeisanaietuU;  5)  BihUotkeea  VaBiedUana;  ferner  Nachtrl^e 
Bum  Berieht  über  die  CapitukarhibUathiek  zu  Verona  and  & 
J8e$wriana  ia  Born.  Zmn  Abdraek  in  den  Skamigsberiobten. 


Sitzung  der  philosopbiseb^bistoriieben  Olasse 

vom  17«  October  1866. 

Der  Secretär  ^gt  vor  eine  fflr  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  eoxrespondirenden  Mitgliedes  Herrn 
A.  Mussafia:  ,,Ein  Beitrag  zur  Bibliogxaphie  der  CancianeroB 
ans  der  Marcusbibliothek  in  Venedig/^ 

Die  Verdienste,  welche  Alfons  V.  von  Aragon,  L  von 
Neapel,  sich  um  Wissenschaft  und  Litteratnr  erwarb,  sind  uns 
zunächst  aus  den  Schild eruiiireii  der  dankbaren  italienisclien 
Humanisten  bekannt.  Erst  in  iieuerer  Zeit  hat  man  angefan- 
gen, auch  den  Eintiuss  zu  berücksichtigen,  welchen  der  „weise 
und  grossmütliiij^e"  Kiinic*  auf  die  heimatliche  Dichtkunst  aus- 
übte. In  dem  Bogenaniiten  Oancionero  de  Lope  de  Stüniga 
lernte  man  eine  Sammlung  kennen,  welche  die  Erzeugnisse  der 
Dichter,  die  am  Hofe  Alfons*  lebton,  enthält.  Mit  diesem  Oan- 
cionero, welches  in  der  Madrider  Natiüualbibliothek  aufbewahrt 
wird,  hängt  innig  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Handschrift 
der  Mardana  —  Suppl.  Gall.  XXV  —  sneanunen.  üeber 
letalere  nun  beriebtet  vorliegende  Abbandlung.  Nebst  allge- 
meinen Bemerkungen  ttber  die  (^anbeben  Liederbttcber  wird 
die  Handsebrift  besehrteben  nnd  deren  Inbalt  derart  angefltbit, 
dass  die  eiato  Strophe  jedes  einielnen  GediditeB  volbtlindig, 
von  den  andern  Strophen  aber  die  Anfiangwerae  abgedmekt 
werden.  Zngleieb  wird  angegeben,  in  wächen  anderen  — 
baiidaehriillicSwa  oder  gedmckten  —  Sammlongen  jedes  Qe* 
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dicht  enthahen  lei ;  aabh  iMdaD  Uber  die  i^oMliMit  DIditer 
ktuTKo  biographische  und  Ullentoildie  Notntti  initgelliMtt. 

Sfttling  der  phi  lo  sophisch -Iiistoris  cb  en  Classe 

vom  13.  Februar  1SG7. 

♦ 

Dm  wirUiefao  ]fi%iied  Heir  IVof.  Dr.  H.  Siegel  legt 
eine  fUr  die  SitBmgeberichte  bestiauote  AbhendTiwg  tot:  i,üeber 
den  Ordo  nuUcarius  des  Eilbert  yon  Bremen  mit  Berttckneh- 
^  tigung  der  eedenasHea  rheioriea.** 

Die  AnsMmmg  bescbftftigt  sich  mit  einer  nngedrockton, 
in  Hexametern  abgefasiten  Schrift  über  den  canonischen  Pro- 
cees  aus  dem  Ende  des  12.  Jabrbunderts. 

Sie  erörtert  soniehet  die  Motive,  welche  eq  der  Arbeit 
gefthrtj  fixiit,  soireift  es  möglich,  die  Zeit  ihrer  YoUendong  und 
bespricht  die  Lebensverhältnisee  des  Verfassers,  seinen  Staad, 
die  politische  Stellung  in  den  stnrmbeir^gten  Tagen  aeinar 
Heimat  und  aeine  Baaiehnngen  zu  einem  der  grttaalaii  aad 
edalaton  MJ&awm  janer  Zeit,  zu  Bischof  Wollkar  von  Passau, 
dem  das  Werk  gewidmet  ist.  Nachdem  sodann  von  dem  Werke 
selbst  eine  Anschauung  gegeben  worden,  vergleicht  die  Abhand- 
lung daaselbe  mit  einem  anderen,  ebenfalls  ungedruckten  Buche 
aus  derselben  Zeit,  mit  der  ecclesiastica  rhetortca.  Als  Ergeb- 
niss  dieser  Vergleichung  stellt  sich  hervor,  dass  beide  Werke 
die  Erzeugnisee  derselben  Metbofle  und  Schule  sind,  und  hier- 
durch von  allen  anderen  bis  jetzt  bckaniiten  Processschrifteu 
des  zwülfteü  und  dreizehnten  Jahrhundtjrts  sich  unterscheiden, 
indem  letztere  das  Beiwerk  der  lihctorik  abrccw  orten  und  die 
Ganonen  in  Verbindung  brachten  mit  döm  wiedererscblossenen 
römischen  Hechte,  dee^en  reicher  bchatz  willkommene  jbiigäu- 
zuagen  und  Verbesserungen  darbot 


Sitzung  der  pbilosophis ch  -  historischen  Olasse 

vom  la.  März  1867. 

Von  dem  correspondirenden  Mitgliede,  Herrn  Prof.  A, 
MuBsafia,  wird  eine  fiir  die  Sitzuugbberichtc  büsümmte  Ab- 
handlung: „Del  codice  Estense  di  rime  provenzali''^  vor^'-elegt. 

Als  vor  einigen  J abreu  Dr.  Wilhelm  G  i  ü  z  m  a  c  h  e  i  im 
A«ftrage  der  Gesellschaft  fiir  das  Studium  der  neuereu  Spra- 
chen  zu  Berlin  die  provenzaiiscben  Liederhandschrifien  itahe- 
nischer  Bibüetheken  tintersuchte  und  über  den  Erfolg  seiner 
Seadmig  beriehtata,  dtdckte  er  sein  lebhaftes  Bedauern  darfiber 
ans,  diMB  ea  äm  niafaft  gegönnt  war»  die  beifibaite  Esteosueba 
HandaeMft  an  mitanadien,  „dne  Handsebrill»  ivelefae  an  Werth 
nnd  iyiar  dar  basta  atfmlsehen  (Vat  5233)  mindaataa  g)a^ 
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stehend,  an  UmfaDg  bei  weitem  tiberlegen,  eine  Ausbeute  gleicli 
dieser  versprach  und  somit  eine  reiche  Fülle  von  Liedern  aus 
reinster  Quelle  gespendet  haben  würde."  Nachdem  Grüzma- 
cher  ferner  diese  Handschrift  als  für  die  Zwecke  der  Kritik 
unentbelnlich  und  deren  vollständigen  Abdruck  als  sehr  wün- 
öcheiiswertb  bezeichnete,  fügt  er  hinzu:  „Ein  grosses  Verdienst 
um  die  Sache  würde  sich  schon  derjeni^^e  erwerben,  welcher 
eine  Nachricht  über  den  Verbleib  der  (wahi scheinlich  in  Wien 
befindlich^;]! ;  ^iodeneser  llandbchrift,  die  Möglichkeit  ihrer  iie- 
nutzuug  u.  b.  w.  und  wenn  es  sein  könnte,  ein  Verzeichniss 
ihres  Inhalts  in  die  Ocffentlichkeit  gelangen  zu  lassen  ver- 
möchte." 

Diesem  Wunsche  nun,  welcher  überdies  in  mehren  priva- 
ten Znsehriften  an  den  Verfasser  vorliegender  Abbanolnng 
eeiiMii  Ansdra^  fand»  ist  er  im  Stande  an  entspreehen,  Dank 
der  rtfhtnenswertlien  Liberalitftt  Seiner  kdniglichen  Höhnt  des 
Herzogs  Franz  V.  von  Modeua,  welcher  die  Handschrift  mit 
aller  jener  Sorg&lt  anfbewahxt,  deren  ein  so  kosthaser  Schate 
Warth  ist 

In  der  Binleitang  werden  die  proveniaHsdien  Liedevhand* 
sdiriften  italienischer  Bibliotheken  anfgeztfilt  nnd  ilber  die 
Fliege  provenzalischer  Studien  in  Italmn  kurz  berichtete  Auf 
die  EstfiDiiscfae  Handschrift  speciell  übeigehend,  wird  ihre 
Kassere  Mnriditung.nnd  ihr  Inhalt  im  Allgem^nen  beschrieben 
nnd  werden  jene  Schriften  angeführt,  in  welchen  von  derselben,' 
wenn  auch  nar  gelegentlich,  &w&hnung  geschieht.  Daran  reiht  . 
sich  ein  vollstibidiges  liederverzeichniss ,  indem  von  allen  in 
der  Handschrift  enthaltenen  Liedern  nach  ihrer  Reihenfolge  der 
Anfangsvers  mitgetheilt  wird;  zngleich  wird  in  Bezug  auf  die 
schon  bekannten  Stücke  angegeben,  in  welchem  Werke  und 
nach  weichen  Qoellen  —  sofern  dies  von  den  Herausgebern 
augedeutet  ist  —  jedes  derselben  abgedruckt  wurde.  Damit 
sich  dann  ein  Urtheil  Aber  den  Werth  der  Sstensischen  Texte 
leichter  bilden  könne,  werden  zuerst  die  wenigen  Gedichte, 
welche  bisher  diesem  Codex  entnommen  wurden,  mit  dem  Ori- 
ginale verglichen  und  manche  Verseben  berichtigt^  dann  aber 
zwanzig  Lieder  —  worunter  zehn  noch  unedirte  —  diploma- 
tisch getreu  abgedruckt  Zum  Schlüsse  werden  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  dieser  nunmehr 
der  Wiss^Mohafi  wieder  zugeführten  reichhaltigen  Quelle  hin- 
zugefügt. 
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DEUTSCHLAND. 

ActA)  uuva,  rcgiac  socictatis  scientiarum  Upsalicnsis.  Ser.  III.  Vol.  VI. 
Fase.  I.  gr.  4.  (III  u.  215  S.  m.  2  Tab.  u.  9  Steintaf.,  wovon  1 
color.  in  qn.  4.  «.  Fol.)  Upsaliae  1S66.  (Stokholm.)    n.  3^  Thlr. 

Alb6rti,  Priratdoc.  Dr.  Ed.,  Lexikon  der  Schleswig  Holstein -Laaen- 
burgischen  u.  Eutinischen  Schriftsteller  von  1S29  bis  Mitte  1866. 
1.  Abth.  Lex.-8,  (XVI  u.  571  S.)  Kiel.  :Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.; 

Ladenpr.  u.  3  Thhr.  22  Ngr. 

Alntnaeh  der  kalaerl.  Akademie  der  Wissenaehalken.  16.  Jahrg.  1866. 
KI   S.  (278  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Aim&l6ü  d.  Vereins  f.  Nassauische  Altcrthumskundc  a.  Geschichtsfor- 
schung. 8.  Bd.  1866.  [Mit  8  litb.  Taf.  (io  qu.  4.)J|  gr.  8.  (III  a. 
603  S.)  Wiesbaden.  n.  4  Thlr. 

Alibi?  f.  österreichische  Qeacbiehte.  Hrsg.  y.  der  zur  Pflege  vAter- 
läud.  Geschichte  aufgestellten  Conimission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (V  S.  a.  S.  238^ 
483.)  Wien  lb66.  (k)  n.  %  Thlr. 

  iiir  die  Miehnendeit  KSnite  m.  beioiid.  Beiiehg.  amf  Kopfer- 

Stecher-  n.  Holsschneidekunst  a.  ihre  Oeachichte.  Im  Vereine  m. 
Künstlern  u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gyran.-Lehr.  Stadt-Bibliothe- 
kar ür.  Rob.  Naumann,  anter  Mitwirkg.  v,  Rucl.  Weir/el.  12.  Jahrg. 
3.  u.  4.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  113—268  m.  eingedr.  Holzschn.  o. 
1  Kpfrft)  Leipzig  1866.  n.  i%  TUr. 

(I*XU«:  n.  87  Thlr.  7  Ngr.) 

AnSChoag,  Prof.  .T.  E  .  Observationcs  phycologioac.  Part.  1.  De  con- 
forvaceis  nonuullis.  gr.  4.  (26  b.  m.  4  Steintaf.,  wovon  1  color.) 
üpsaliae  1866.  (Stockholm.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Atntth.  Alfr.  Ritter  Maria  Theresia  o.  Joseph  II.  Ihre  Correspon* 
den«  sammt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bruder  Leop<4d.  (In  3 
Hdn.)  1.  Bd.  1761  -1772.  gr.  8.  (XVI  u.  402  S.)  Wien.  n.  2^,  Thlr. 

fiaar,  Prof.  I)r.  Ferd.  Chrn.,  Paulus,  der  Apostel  Jesu  Christi  Sein 
Leben  u.  Wirken,  seino  Briefe  u.  seine  Lehre.  Ein  Beitrag  e. 
krit.  Geschichte  d.  Urchristenthoms.  2.  AnfL  Nach  dem  Tode  d. 
Verf.  besorgt  t.  Dr.  Ed.  Zeiler.  2.  (8chlttas»)ThL  gr.  8.  (IV  u.  378 
8.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr. 

  Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dogmengeschichte.   2.  Bd.   gr.  8. 

Lbü.  1866.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  sy,  Thlr.) 

Inhalt:  Das  Dogma  d.  Mittelalters.  Hrsg.  Prof.  Dr.  IM.  Dr, 
Baur.  (XII  u.  516  S.) 

BirlOhtt  27.,  f^pr  SpM.  Holst.  Laaenb.  Gesellschaft  f.  die  Sammlang 
ti.  Erhaltung  vatcrJaudischer  AUerthiimer.  Erstattet  v.  dem  Vor- 
stande im  J.  1866.  gr.  8.  (16  S.)  Kiel  1866.  n.  3  Ngr. 

Bibliographie,  allgemeine,  f.  Deutschland.  Ein  wdchentl.  Verzeichniss 
aller  neuen  Erscheingn.  im  Felde  der  Literallir.  Jahrg.  1867.  52 
Nrn.  (k  ^yj^— 1  B.)  gr.  8.  Leipzig.  baar  1%  Thlr. 

Blätter  f.  literarische  Unterhaltung.  Hrsg.  v.  Rud.  GotUchall.  Jahrg. 
1867.  52  Nm.  (k  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipzig.      n.  10  Thlr. 

OOTpit  inseriptioniim  Rhenanaram  consilio  et  auctoritate  sodetatis  an- 
tiqaariorum  Rheiiannp  cdidit  C^rJ.  Brambach.  Prae£stas  est  Frdr. 
Ritschi.  gr.  4.  (XXXIV  u.  390  S.)  Elberfeld,  cart.        n.  12  Thlr. 

Corpus  reformatorum.    Vol.  XXXIIl.    gr.  4.    Braanschweig  1866. 

Ca)  n.  4  Thlr. 

Inhalt:  Jos.  Calvin i  opera  qnae  sapersnnt  omnia.  Edlde- 
rant  Guil.  Baam,  Ed»  Canita»  Ed,  Beqsi.  Vol.  V.  (LVIII 
«.  684  Sp.) 
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Ortltai,  Major  z.  D.  A.  v.,  die  Organi«!ationen  d.  brandenburgischea 
n.  preassischen  Heeres  von  1640 — 1865.    Nach  ihrem  Vcrhältoisse 
m.  den  Staatskräften  o.  der  Staatswohlfahrt.    Ein  patriot.  Bach  f. 
Alle  Stinde.  2.  Thh  1.  Abih.  1849-1858.  gr.  8.  (264  8.)  AneUiai. 
n.  1%  m;  Veliap.  n.  X%  TUr.  (I— II,  1:  n.  2^,  Thir.; 

Velinp.  n.  3  ThIr.) 

Encyklopidle,  allgemeine,  der  Wissenschaften  n.  Künste,  in  alphabeti- 
scher Folge  V.  gensanken  Schriftstelleni  bearb.  o.  hrsg.  v.  J.  S, 
JSneh  v.  J*  Q,  Oruhtr.  1.  8eeäoo.  Ar^Q.  Ung;  ▼.  Berm.  Brock- 
Am.  83.  a.  84.  Tbl.  gr.  4.  Leipaig  1868.  eart.       k  n.  3%  Thlr.; 

Velinp.  (ä)  n..5  Thlr. 
83.  (444  S.  m.  1  Kptrtaf.  in  (ju   4.)  —  84.  (474  S.) 

Ewald«  Heior.,  die  Dichter  d.  alten  Bundes.  2.  u.  3.  Thl.  gr.  8.  Gut« 
tingen.  n.  3V8  Thlr. 

Inhalt:  2.  Die  Salomonischen  Schriften.    2.  Ausg.    (XL VI  n. 
42S  8.)  n.  2  Thlr.  —  3.  Das  Buch  Jjob.  2.  Aug.  (XXXIII 

u.  344  S.)  n.  iVa  Thlr. 

jBxp6dltion,  die  preussische,  nach  Ostasien.  Nach  amtl.  Quellen.  2.  Bd. 
Mit  12  Dlustr.  (in  Photolith.)  Lex.-8.  (X  n.  375  S.)  Berlin  1866. 

(k)  n.  4  Thlr. 

F0ftt6S  rernm  aastriacaram.  Oesterreichische  Geschichta-Qoellen.  Hrsg. 
V.  der  histor.  Commission  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.   2.  Abth.   Diplomataria  et  acta.    25.  Bd.   Lex.-S.  Wien, 
n.n.  1%  Thlr.  (I,  1-6.  II,  1—23.  25.:  n.  52  Thlr.  23V3  Ngr.) 
Inbalt:  Das  BaniDgarteDberger  Forxnelbach.   Eine  Quelle  sar 
Gescliichte  des  13.  Jahrh.  vornehmlich  der  Zeiten  Budolfs 
V.  Hahsburg.    Zum  ersten  Male  hrsg.  a.  erklärt  v,  Herrn,  « 
Baerwald.  (XIII  u.  493  S.) 
FranUla,  Prof.  Dr.  Otto,  das  Reichshoigericht  im  Mittelalter.  Ge- 
wblchte.      Ver&ssang.  —  Verfahren.  —  Rechtsprechting.   (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  Geschichte,  gr.  8.  (VIII  n.  388  S.)  Weimar,  n.  2  Thlr. 
GltidMt»  A.,  ortsetymologische  Forschungen  als  Beiträge  lU  e.  Topo* 
nomastik  der  Schweis.  4.  Hit.  8.   (1.  Bd.  X  S.  n.  S.  233—325. 
Schluss.^  Bern.  n.  12  Ngr, 

Crild6ineiftt€r,  J.,  ub.  die  an  der  königl.  preussischeu  Uuiveraitüt  Bonn 
entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Marnrins;  gr.  8.  (15  8.)  Leipzig 
1866.  3  Ngr. 

iiAeist,  Dr.  Rad.,  Geschichte  n.  heutige  Gestalt  der  Aemter  n.  d.  Ver- 
waltnngsrechts  in  England.  2.,  völlig  umgearb.  Auü.  d.  I.  Haupt- 
theils  d.  engl.  Verfassung«-  u.  Vcrwaltungsrechts.  2.  (Schlus8-)Bd. 
Das  heutige  engl.  Vervraltungsrecbt.  gr.  8.  (XV  8.  n.  8.  649-^ 
\'Mi  )  Berlin.  (ä)  n.  3  Thlr. 

Hanstein,  Prof.  Dr.  Johs..  üb.  die  Richtungen  u.  Aufgaben  der  neueren 
rüauzcn-Physiolotic.  8.  (26  S.)  Bonn  1866.  n.  %  Thlr. 

Harting,  Prof.  P.,  da»  Mikroskop.  Theorie,  Gebrauch,  Geschichte  u. 
gegenwärtiger  Zustand  desselben.  Deutsche  Orig.-Ansg.  vom  Verf. 
revidirt  n.  Tervollstandigt.  Hrsg.  y.  Med.-B.  Dr.  i>.  Wük,  TMk, 
2.,  wesentlich  vcrb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  466  in  den  Text  eingedr. 
Holzst.  n.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  3.  Bd.  gr.  8.  Brannschweig 
1866.  n.  2  Thlr.  (cplt.:  n.  57,  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  u.  gegenw&rtiger  Zustand  d.  Mikroskopes. 
(IX  n.  452  S.) 

l6lB,  Thdr.,  Analyse  e.  Meteoriten  aus  Dacea  in  Bengalen,  ausgeführt 
im  Laboratorium  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Redtenbacher.  [Ans  d«  Sitsungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.J  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Heaneiy  Prof.  J.  ü.,  Geschichte  der  Erzbischöfe  v.  Mainz.  Nebst  der 
polit.  tt.  mlKtir.  Geschichte  der  Stadt  2.  Ausg.  gr.  16.  (Vm  q. 
462  S.)  Mains.  n.  18  Ngr. 
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Itriig,  Prof.  Ewald,  fib.  den  Bas  der  Wirbelthierleber.  [Mit  1  (chro- 
molith.)  Taf.j  (Aqb  d.  SiUiiii0tber.  d.  k.  Akad.  d.  Wita.]  Lex.-8. 
(8  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

fllbet«,  Insp.  Dr.,  Adolf  Diesterwtg.  Bin  Naehrof.  [Abdr.  Mi  d.  All- 
gem.  Sehulzeitg.]  8.  (36  S.)  DarmtUdfe  186&  a.  %  Thlr. 

HmI^  StMtsr.  Dr.  C'nrl  Frhr.  v.,  die  FiüRnzen  u  die  Finanzgoschichte 
der  Vereiaigtea  Siaateo  v.  Amerika,  gr.  8.  (XiV  u.  812  S.)  Statt- 
gart.  o.  4  Thlr. 

Imb«,  PnC  Dr.  Lndw^  die  Htekonbon  od.  dta  «ilerirdiMiM  Born, 
la  gemeinfassl.  Vortn«  dusMtellt.  Bfit  liUi.  AUbildgn.  (ftof  10  Taf.). 
gr.  8  (40  S.)  Luxemburg.  Va  Thlr. 

JiCnt'S  gcographischai  Wörterbach  ans  den  ilaadschrittfii  xu  Berlin, 
St  Petersburg  n.  Parii  auf  Kotten  der  deiiiwrben  moi;geDläBd.  Ge- 
«eUacbaft  hrsg.  v.  Ferd,  WüMten/dd.  1.  Bd.  2.HUIk«.  gr.8.  (S.  493 
—954.)  Leipzig  1866.  (ä)  n.  5%  Thlr. 

JlthfM'6€riclit  üb.  die  Wirksamkeit  der  kaiserl.  Akademie  der  Wis- 
senschaften u.  die  in  derselben  im  Zeiträume  rom  30.  Mai  1865 
bis  30.  Mai  1666  eiogetrefeenen  Verändergn.  nebst  den  f.  die  feier- 
liche Sitenng  im  J.1866  bestimmt  gewesenen  VoTtrSj^en.  8.  (IS2S.) 
Wien.  n.n.  18  Ngr. 

&aOlil>  the,  of  £]-MubarraU,  edited  for  the  german  oriental  societj 
from  the  manascripts  of  Leyden,  St  Petersburg ,  Cambridge  and 
Beriin,  by       Wmhi,  Part  IIL  gr.  4.  (82  S.)  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—3.:  D.  1%  Thlr.) 

&ficala,  Job.,  Euripideischc  Studien.  [Aus  d.  Sitauogsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-b.  (104  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

Latsei,  Prof.  Chro.,  indische  Alterthnmsknnde.  2.  rerb.  n.  Tenn.  Aull. 

]  P>  I.  gr.  8.  (XII  u.  1083  S.)  Leipzig.  n.  6  Thlr. 

MACb,  Ernst,  üb.  wissenschaftliche  Anwcndnngen  der  Photographie  u. 
Stereoskopie.  [Aus  d.  Silzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.]  Lex. -8. 
(4  S.)  Wien.  ^%  ^6^- 

— -  über  den  physiologischen  Effect  räumlich  vertbeilter  Llchtreise. 
[2.  Abhandig,]  [Mit  2  (lith.)  Taf  ]  [Aua  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss  ]  Lex.-b.  (14  S.  m.  eingp<1r,  Holzschn.)  Ebd.       n.  6  Ngr, 

HOBIfllfinta  Boiea.  Edidit  acadcmia  scientiaram  Boica.  Vol.  38.  Et. 
s.  1:  Monnmentoram  Boieomm  collectio  nova.  Vol.  tl.  4.  (VII  n. 
556  S.)  München.  1866.  n.  1^  Thlr. 

l^ftUndleT,  Privatdoc.  Dr.  Leop.,  üb.  die  Wärmccapacitiit  verschtrdrnor 
Bodenarten  u.  deren  Eintiass  auf  die  Pflanze  nebst  kri(.  ßeraer- 
kgn.  üb.  Methoden  der  Bestimmg.  deri^elben.  [^Aus  ü.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex.-8.  (33  8.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

nMi,  Prof.  F.,  fib.  das  Lösungsgesete  a.  das  Si^en  der  Flüssigkeiten, 
u.  Dampfexidosionen.  [Ans  d,  Sitanngsber.  d.  k.  Akad,  derWis>,] 
Lex.-b.  (4J  fci.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Belfferscheid,  Aug.,  Bfbliotheca  patmm  lafinomm  italica.  III.  Die  rö- 
mischen Bibliotheken.  II.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
T.CX.-8.  (S.  149—196.)  Wien  1866.    n.  6  Npr   (1-3.:  n.n.  1  Thlr.) 

BOChlCder,  l)r.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  münnlichen  Blutlien  v.  Juglans 
regia  L.  [Aus  d.  Siteungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j  Lex.-8.  (2  S.) 
Wien.  ly,  Ngr. 

WAST)  A.,  üb.  ein  Fragment  der  Bhagavati.  Ein  Beitrag  zor  Kennt- 
nis« der  heil.  Sprache  n.  Literatur  der  Jaina.  {Aus  <b  Ahhnndign, 
d.  k.  Akad.  in  Berlin.]  1.  Th).  Einleitung  n.  1.  Abschnitt:  Von 
der  Sprache  der  BhagaTatl.  Mü  2  (photolith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.) 
gr.  4*  (79  8.)  Bedin  1861.  oaift.  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

■   -        -  -■       ■   r  -  -  -  

Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Yarlqgw:  T.O.  WeigeL  Dniek  von  C.  P.  Melzeria  Leipzig. 
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SEBAPEUM. 

1 5.  Mai.  Ji  9.  1867. 

BibllodiekardiilUigeB  ete.,  aemesle  in-  avil  aHslftnilwhe  Litleratnr, 

Aaxeigen  ete. 


Zar  B4Morgnng  «llttr  in  udulaliaBdttn  BlUtofimplileB  TeneiobBtflmi  BttelMr 
•iQpÜeiae  leh  mteli  «Kt«r  ZvilelMning  MbneUjtw  iu4  billigster  B«df«iiiiiig;  ämmnk, 
welehe  uleh  dlreel  mit  retp.  Beatellmifan  beebreo»  iieb«M  leb  die  grOMten  Vor- 
tbelle  ma. 

T  0.  Weigel  in  Leipzig. 


B  6  r  i  G  Ji  t 

des  Hemi  IVofeggon  Dr.  fetorMn,  Stadtbibliothekm,  ttber 
die  hambur^udie  Sudtbibliotbek  und  die  mit  dmolben  ver- 

bmidenen  SammluDgen. 

I.    Für  das  Jahr  1865. 

Die  Stadtbibliotliek  ist  im  verflossenen  Jahr  gleich  sehr 
in  ilirer  Kutwickelung  gefördert,  wie  aie,  ihrem  Zweck  gemäss, 
die  iStudien  hiesiger  Bowuhl  als  fremder  Gelehrteu  nach  Kräften 
zu  ibrdern  Gelegenheit  gehabt  hat.  Es  giebt  wohl  wenige 
Bibliotheken,  die  neben  einer  aubeluilichi  u  Untcistützung  von 
Seiten  des  Staates  in  ähnlichem  Umfange  den  grösstea  1  heil 
des  jähx'lichen  Zuwachses  der  Freigebigkeit  der  Mitbürger  ver- 
danken. Von  den  4992  Büchern  und  kleineren  Scbiiftien,  um 
welche  die  Bibliothek  im  Jahr  1S65  bereichert  ist,  sind  StO 
und  unter  denselben^  allerdings  kostbare  Werke  angekauft,  911 
durch  Tausch  hinsngekommen,  wovon  der  grösste  Thett  in 
Programmen  und  Dissertationen  besteht,  und  £e  übrigen  3271 
ohne  Kosten  erworben.  Ausser  den  100  Büchern  und  Brochtt- 
reo,  die  von  hiesigen  Buchdruckeieien  einem  alten  Geseta  ger 


1)  M.  1.  VerMichnitiii  der  VoiIeenDgen ,  wekhe  am  qainbargifohea 
Akademiwshen  usd  Beal  -  Gymoariam  Toa  Ostern  1867  bis  Ostern  186S 
gehalten  werden  sollen.  Heran sjre geben  von  Chr.  Petersen,  Philoa,  Dr., 
Professor  der  classiacben  Philologie,  d.  Z.  Kector  u.  s.  w.  Hamburg^ 

XmiL  Jahrgang. 
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inlUis  geliefert,  waA  147,  vaeiatens  in  gleieher  Rücksick, 
Ton  hiesigen  Verlegern  eingesandt  sind,  haben  wir  3024  ak 
eigentliche  Geschenke  zn  betrachten.  Der  grösste  nnd  wertib- 
Tollste  Theil  derselben  ist  ein  bleibeudes  Denkmal  der  Fmr 
gebigkeit  and  des  auf  Förderung  wissenschaftlicher  Interessen 
gerichteten  Sinnes  wohlhabender  Mithürg^,  die  eine  Handels- 
stadt sich  snr  besonderen  Ehre  rechnen  darf!  Wenn  die  Ver- 
waltung in  solchem  Wohlwollen  zugleich  einen  Ausdruck  der 
Anerkennung  finden  darf,  so  wird  dasselbe  zugleich  ein  Sporn 
sein  müssen  für  den  Eifer,  dem  Institut  und  durch  dieses  dem 
Publicum  nach  Kräften  nützlich  zu  sein.  Dem  bezeichneten 
Wohlwollen  verdankt  die  Stadtbihliotbek  die  Summe ,  welche 
erforderlich  war,  aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Dr.  Johs,  Geffcken  difjeiii^-on  Ablli(-iluii;^eii  (I — III  u.  V)  an- 
zukaufen, die  der  Btadtbibliotbek  ganz  oder  zum  grössten  Theii 
fehlten.  Einen  ganz  besonderu  Werth  haben  darunter  die 
Handschriften  und  Incnnabeln  (Wiee^cndrucke),  nicht  nur  weil 
sie  dem  frühem  Besitzer  den  Stofi  geliefert  haben  für  sein  ans- 
gezeichnetes  Werk  „Der  Bilder  -  Catechismus  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts.  I.  Die  zehn  Gebote.  Leipzig  1855."  4*^.  unc 
dessen  leider  nicht  ausgeführte  Fortsetzung,  sondern  auch  als 
Denkmäler  des  Zustandes  der  Wissenschaften  und  der  Ciil-| 
tur  überhaupt  im  14.  und  15.  Jabriiundert,  Die  meisten  der 
selben,  in  ^iiedciluudischer  und  Niederdeutscher  Sprache  gti- 
schrieben,  sind  ausserdem  iüi  die  Geschichte  dieser  Dialecte  von  i 
grosser  Bedeutung. 

Herr  Senator  Dr.  Hudtwalcker^  der  bei  einer  unermüdliche 
und  mnfaflsend«n  Thätigkeit,  die  er  als  Senator  entwickelt,  durch 
Schriften  in  drei  versefaiedenen  FSchern  des  Witnena  Bieh  &m 
Kamen  erworben  hat,  und  nm  dessen  Verlnst  m  der  VatefstuH 
besondere  auch  die  öfiSsniliehen  Sehnten  nnd  wissensehafÜkhen 
Anstalten,  bei  denen  seine  Verwaltung  im  besten  Andenken' 
steht  9  tranem,  hat  noch  bei  seinen  Lebzeiten  seine  criminali- 
stisehen  Bttdier,  1539  an  der  Zahl,  der  Stadtbibliothek  als  Ge- 
schenk übergeben.  Eine  nicht  nnbedentende  Zahl  snm  Theil 
werthvoller  Bficher  schenkten  die  Heixen  Senator  Dr.  iSMontfr, 
Br.  E,  Volger,  Dr.  F,  L.  nnd  J,  F.  Richter,  Audi 

dieses  Jahr  schickte  die  Smithsonian  Institution  in  Washingtoii 
Bchatabare  Werke ,  und  die  Historical  Societgr  of  Pensylyads 
ihre  neuesten  Publicationen.  Von  hiesigen  Vereinen  haben, 
wie  schon  früher,  der  Verein  fiir  Hamburgische  Geschichte,  der 
naturwissenschaftliche  Verein,  der  Gustav-Adolph- Verein  on<i 
die  Hamburg- Altonaische  Bibel-Gesellschaft  ihre  eignen  Pabli 
cationen,  ,die  ^rei  letzten  alle,  der  erste  einen  Theil  der  im 
Tausch,  emjplangenen  Schriften  der  Stadtbibliothek  übeigebea. 
Dem  Verein  für  ^fccklenburgische  Geschichte  verdanken  wir 
die  Fortsetzung  des  Mecklenburgischen  Urkundenbuches.  (Bd.  3.} 
Von  einzelnen  Werken,  die  geschenkt  sind,  eriauben  wir  m 
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einige  der  bedeutendsten  zn  nennen.  Die  historische  Commis- 
öion  der  Münchener  Akademie  sandte  die  Fortsetz iinf>'  der  auf 
Kosten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Bayern  Lei  ausgebe  benen 
Stadt-Chroniken,  Se.  Hoheit  der  Herzog  Emst  von  Sachsen» 
Ooburg  lioM  flbenendeii:  ,JKe  orientaliBcheii  Handschriften  der 
hersogl.  Bibliothek,  rerseiclmet  ron  Dr.  IT.  PerfoeA.  2  Bde. 
Wien  1859.**  Herr  Cammeidirector  A,  v.  Wangenhem  in  Han- 
nover schenkte:  A,  v.  Wangenhehn  Begtster  nnd  ürinm- 
den  Sur  Gleschichte  dea  GeBchlechtes  Wangenheim  nnd  Beiner 
Besitanngen.  Hannover  1857'*  (nicht  im  Bnehhandel);  endltdi 
Herr  Dr.  Wiechmann-Kadow  in  Mecklenburg  die  von  ihm  nach 
dem  ältesten  Druck  reproducirto  Ausgabe  des  ,^einen  Corpus 
Doctrinae  von  MaUh»  Judea:.  Schwerin  IS (15."  Das  50jährige 
Doctorjubilänm  des  um  Anatomie  und  Physiologie  hochverdien- 
ten K.  B.  Geheimraths  Karl  Ernst  v.  Baer  hat  Veranlassmig 
gegeben  zu  so  prachtvollen  als  würdigen  Pnblicationen ,  deren 
eine  „Das  50jährige  DoctorjubilHum  des  Geheimraths  Karl  Ernst 
Baer  am  29.  Angnst  1864,  JSt.  T*etersburg  1865,"  durch  die 
Kaiscrl.  AkaHomie  von  St.  Petersburg,  die  andere  „Nachrichten 
über  Leben  und  Schriften  des  (xtilieimraths  Dr.  K.  E.v.Baer, 
St.  Petersburg,"  durch  die  Esthliindisclie  Ritterschaft  herausge- 
geben und  auch  unserer  Bibliothek  ^'ebolicnkt  ist.  Femer  hat 
Frau  Dr.  Gcffc)ccn  das  Exemplar  des  „Bilderkatechismus",  das 
der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträiren  versehen  hatte, 
so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten ,  die  er  nicht  selbst 
hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht  vollendeten 
Fortsetzung  jenes  Buches  der  Stadtbibliothek  zum  Geschenk 
gemacht.  Endlich  ist^  als  Geschenk  der  VerfiMser,  zu  erwSh- 
wtthnen  ein  Frachtwerk:  H,  A,  M^er  nnd  K,  M&nus  JS'nusaA 
der  Eielef  Bucht  Bd.  I.*" 

Verliehen  worden  im  Jahr  1865;  4313  Blinde.  DasLese^ 
simmer  war  von  2265  Personen  besucht.  In  Hambnig  erseheint 
wohl  selten  ein  wissensdiaftliches  Werk  von  allgemeiner  Be> 
deutnngy  dessen  Verfiuser  nicht  die  Hülfe  der  Stadthibliothek 
in  Anspruch  nimmt,  sofern  es  Wissensehaften  betrifit,  die  nicht 
vollständiger  in  andern  Bibliotheken  unserer  Stadt  vertreten 
sind.  Vor  allen  ist  hier  die  nnermttdliche  Thätigkeit  des  Heim 
Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Erinnerung  zu  bringen,  dessen 
Verlust  mit  uns  jeder  beklagt,  der  mit  En^'-lisclicr ,  Deutscher 
oder  speciell  Hamburgischer  Geschichte  sich  beschäftigt  Ee 
giebt  kanm  ( iiK  n  Zweiten,  der  in  gleichem  Maass  die  Schätze 
unserer  l^ibliotliek  für  die  Wissenschaften  ausgebeutet  hat. 
Audi  seine  letzten  Werke  sind  davon  bleibende  Zeugen:  die 
Ausgabe  der  Hamburgischen  Chronik  von  Adajjfi  Traciger,  deren 
Herausgabe  er  noch  gusniid  nrlebtc,  und  die  Gedichte  Paul 
Flemmings  in  der  „Bibliothek  des  litteiaribcheu  Vereins  zu 
Stuttgart",  deren  letzLei  Cuiiecturbogen  gerade  an  seinem  To- 
destage eintraf.    Lebhaft  beschäftigte  auch  ihn  der  am  3.  Fe- 
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bruar  J.  gefeierte  tausendjährige  Todestag  des  lieiligen  An- 
fichariuBy  um  dessen  Geschichte,  er  sich  so  grosse  Verdienst« 
erworben  hat.  Er  hatte  noch  die  Absieht,  gemeinsam  mit  dem 
Verfasser  dieses  Berichtes  eine  neue  Ausgabe  vom  Leben  An- 
sehar's  zusammen  mit  dem  Loben  Willehad*s  und  Bembert's 
zu  besorgen,  was  an  Hindernissen  scheiterte,  deren  Beseitigung 
nicht  in  unserer  Macht  st.'iiifl.  Die  für  din  Anscharfeier  hier 
herausgegebenen  Schriiten  fanden  auch  in  der  Ötadibibliothek 
ihre  Hauptquellcn. 

Es  würde  zu  weit  führen,  hier  von  den  umfassenden  Ar- 
beiten Brehms^  Jieichenbachs  auf  dem  Gebiete  der  Naturge- 
schichte zu  sprechen,  deren  wissenschaftliche  Thätigkeit  zu« 
gleich  eine  praktische  und  in  weiteren  Kreisen  bekannt  genug 
ist.  Ueberhaupt  kann  Vollständigkeit  weder  bezweckt  noch  er- 
reicht werden.  Wir  erwähiicu  noch;  Fcrd.  Wihel ,  die  Cultur 
der  Biüuce-Zeit  Nord-  und  Mittel-Europas.  Kiel  1865.  8.,  C. 
Mönckeberg's  Joachim  Westphal  und  Johannes  Calvin.  Ham- 
burg 1S65.  8.,  du  den  vierten  Band  der  Gallerie  Hambuigi- 
scher  Theologen  bildet;  J.  CUtssen^  die  ehemalige  Handels- 
akftdemie  des  Profossors  J.  G.  Büscb  und  die  Zukunft  des 
Akademischen  Gymnasiums  in  Hamburg.  Hamburg  1865.  8> 
Auch  der  Verfasser  ^eses  Berichts  würde  besonders  im  littera- 
risehen  Theil  seiner  Arbeit  Über  „Keligion  oder  Mythologie, 
Theologie  und  Gottesverehrung  der  Griechen"^  die  den  gr^ss- 
ten  Theil  des  82.  Bandes  der  1.  Section  von  »,Erscb  und  Gm- 
ber*s  £ncyelopildie  der  Wissenschaften  und  Künste"  ausmacLt, 
SO  manches  vergessene  Werk  nicht  haben  berücksiehtigen  kön- 
nen, wenn  ihm  nicht  die  jahrelange  Benutzung  unserer  rei- 
chen Schätze  zu  Gebote  gestanden  hätte.  Die  Benutzung  fü^ 
Vorlesungen  und  Unterricht  ist  selbstverständlich  die  umfaf 
sendste. 

Aber  auch  auswärts  wird  unsere  Bibliothek  fleissig  in  An- 
spruch genuminen,  Tm  verflossenen  Jahr  wurden  mehr  als  30 
fremde  Gelehrte  für  ihre  iitter arischen  TJuteniehmungen  mi) 
Büchern  und  Haudscliriften  unterstützt.  Manche  der  obenge- 
nannten Geschenke  sind  Ausdruck  der  Dankbarkeit  für  di< 
den  Verfassern  zu  Theil  gewordene  ]itt(!rarische  Beihülfe.  Zu 
den  SLädie-Ciii'üiiikeu  sowohl  als  zu  der  durch  Ii.  i\  LiliencrOH 
besorgten  Sammlun|;  historischer  Volkslieder,  welche  beide  si 
den  Publicationen  der  historischen  Commlssion  der  Htineben« 
Akademie  gehdren,  hat  unsere  Stadtbibliothek  beigesteuert  FH 
das  Mecklenbnijg^che  Urkundenbueh  ist  sie  fleissig  benatsi 
so  wie  von  Heim  Pastor  Wiedemann  in  Baigstedt  (Hannover 
ftlr  seine  Gescliichte  der  HerssogthÜmer  Bremen  und  Verde« 
Mii  unseren  Schwesterstädten  besteht  durch  die  Bibliothek  elj 
lebhafter  litterarischer  Verkehr.  Selbstverständlich  kommt  oQ 
erst  nach  Jahren  an's  Licht,  wofür  in  der  Gegenwart  der  Stfl^ 
gesammelt  wird.  Mitunter  indess  folgt  die  Veröffentlichung 
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mittelbar,  wie  „Constantini  Lascaris  Epitome  I.  XVII  Hero- 
diani  piosodiae  catholicae  e  Mscto  Hamburgensi  ope  J.  Cias- 
sem emendatius  edita  ab  A.  Lentz*^  nach  einer  Haodschrift  aus 
dem  VemUcfatiuBs  des  Lucas  Hoisteniiis»  im  Fhilologns.  6d.  23. 
Heft  1.  S.  162'-174.  Uebrigeus  darf  yiellelcht  auch  einmal 
daran  erinnert  werden,  dass  die  Bibliothek  nicht  bloss  der  Wis- 
senschaft dient,  sondern  fast  täglich  Gelegenheit  hat,  besonders 
dnrch  ihre  reiche  Sammlang  gedmckter  nnd  handschriftlicher 
Hamhm^nsien  ihren  Mitbürgern  geschäftliche  nnd  Familien- 
Nachrichten  von  praktischem  Werthe  an  bieten  oder  nachsu- 
weisen. 

Wir  haben  Veranlassung  gehabt,  zweier  dnrch  wissenschaft- 
liche Tbätigkeit  ausgezeichneter  Hamburger  zu  gedenken,  die 
im  verflossenen  Jahr  durch  deu  Tod  abgerufen  sind.  Hamburg 
hat  noch  einen  dritten  Verlust  zu  beklagen  von  nicht  gerin- 
gerer Bedeutung  auf  einem  andern  Gebiet  des  Wissens.  Dr. 
Heinrich  Barths  dessen  Verdienste  um  die  Erforschung  Afrikas 
über  jedes  Lob  erhaben  sind,  erlag  dem  Kifer,  den  er  iu  den 
letzten  Jahren  auf  Bereiaung  wenig  bekannter  Lander  Europas 
gewandt  hatte  und  ward  seiner  .wissenschaftlichen  Tlmtigkeit, 
die  er  als  Professor  der  Berliner  Universität  uud  als  i\Ijtgiied 
der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  entwickelte,  am  25. 
November  1865  unerwartet  entrissen.  Durch  üebergabe  einer 
Prachtausgabe  seiner  Afrikanischen  Reise  gleich  nach  ihrem 
Eisciieinen  verewigte  Ein  iloher  Senat  sein  Andenken  in  der 
Stadtbibliothek.  Eben  bei  Abfassung  dieses  Berichtes  übersen- 
den die  trauernden  Geschwister  das  von^  theuren  Bruder  ihnen 
bestimmte  prachtvolle  Album  der  Diplome,  durch  welche  alle 
der  Wissenschaft  und  Kunst  gewidmeten  Vereine  Hamburgs 
ihn  nach  seiner  Heimkehr  aus  Aftika  zum  Ehremnitgliede  er- 
'  nannten,  ein  Andenken  so  ehrend  ftir  die  Ehrenden  als  den 
Geehrten  und  zugleich  ein  Denkmal  Hamburgiscben  KunstfleisBes. 

Schliesslich  mUsaen  wir  noch  eines  er^eulichcn  Ereignisses 
erwähnen ,  welches  das  Bibliothekpersonal  betritt.  £s  waren ' 
am  4.  November  1865.  50  Jahre  verflossen,  dass  unser  viel- 
jähriger  Mitarbeiter  Herr  Dr.  F.  L.  Hoffinann  an  der  UniTer- 
sität  Göttingen  zum  Doctor  Utriusque  Juris  promoviK  ward. 
Es  hat  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  die  Göttinger  Juristen- 
FacultUt  ihm  ein  Gratulations-Diplom  ,  sondern  auch  die  Philo- 
sophische Facultät  derselben  Universität  ihm  in  Anerkennung 
seiner  vielfachen  Verdienste  besonders  um  die  Bibliograjjliie 
ein  Elirendiplom  der  Philosophischen  Doctorwiirde  durch  den 
Bibliothekar  übei  rt  ichon  lassen.  Auch  Ein  Hoher  Senat  hat 
ihm  Seine  Glückwünsche  aussprechen  lassen,  und  zwar  mit 
Ueberreichung  eines  Ehrengeschenks.  Dass  seine  Mitarbeiter 
an  dcnisolben  wissenschaftlichen  Institut  nicht  die  Letzten  waren, 
die  ihm  ihre  Theiluahmu  zu  erkennen  gaben,  versteht  sich 
von  selbst. 
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lieber  die  Bereichernug  der  mit  der  Bibliothek  verbunde- 

iien  Samtninngen  durch  Geschenke  ist  der  Dank  ausGr^sjirochen 
im  Amtsblatt  \o,  64,  65  und  70,  in  den  Hamburger  Nach- 
richteu  No.  67,  69  und  73.  Mit  Bedauern  ist  daran  zu  erin- 
nern, dass  aus  Mangel  an  liaum  ftir  die  ethnographische 
Sammlung  keine  grösseren  Gegenstände  angenommen  werden 
können. 

Um  späteren  Missverständnissen  vorzubeugen,  scheint  fol- 
gende Mittheiluug  hier  ihren  angemesseneu  Platz  zu  finden: 

In  Fr.  Pfeiffers  Germania  1865.  Hft.  3.  S.  291  wnd  vom 
Herrn  Prof.  Fr,  Dietrich  unter  den  Goldbiacteaten  nach  dem 
Kopenhagener  Atlas  No.  219  „ein  in  Hamburg  aafbewahrter 
Goidbracteat*^  erwihnt  "E&n.  solcher  int  aber-  weder  in  der 
MfuizBammlung  der  Stadtbibliotbek  noeb,  so  viel  mir  b^kannt^ 
in  einer  Privatsammlimg  Hamburgs  yorbanden.  Die  Sache 
hängt  folgendermaassen  zusammen.  Vor  einer  Beibe  von  Jah- 
ren ward  jener  Goldbracteat ,  der  nach  Angabe  des  Besitsers 
in  Ditmarscben  gefanden  sein  soll,  in  Hambnxg  an  Kauf  ans- 
geboten.  Da  Niemand  den  geforderten  Preis  geben  wollte, 
wurde  derselbe  hier  nicht  angekauft,  sondern  soll  nach  dem 
Hannoverschen  gekommen  sein.  Ein  Freund  hatte  Gelegenheit^ 
davon  einige  galyauoplastische  Abdrücke  zu  machen  nnd  stellte 
dieselben  mir  zur  Verfügmig.  Ich  gab  einen  derselben  an 
unsere  ^rünzsammlung,  andere  wurden  nach  Kiol,  Mainz  und 
wahrscheinliel]  ancli  nach  Kopenhag'en  versandt.  Dies  zur  Ver- 
htitung-  des  irrthums,  dass  dvr  rfoldbracteat  in  luiserer  Münz- 
sammlung sei.  Zu  dieser  Berichtigung  halte  ich  uiieh  um  so 
mehr  verpflichtet,  je  mehr  zu  erwarten  steht,  dass  die  genannte 
Abhandlung,  die  in  diesen  Goldbracteaten  die  ältesten  Denk- 
mäler der  Anghschen  und  Sächsischen  Sprache  nachweist,  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  enegen  wird. 

(Sehl  U  88  folgt.) 


UeberaiciUt  der  neuesten  litteraptnr. 


DEUTSCHLAND. 

P^Chon,  weil.  Geh.-B.  Oberberghauptm.  Dr.  U.  v.,  geologitiche  Uebcr- 
fticht«kar'te  der  Bheinprovias  n.  der  P^ivins  Westfalen  im  Auf- 
trage d.  königl.  Ministers  f.  Handel,  Gewerbe  n.  offentl.  Arbeiten 
Herrn  Grafen  v.  Tfzenplitz  bearb.  Maaawtab  y.  t:&00,000.  Chro- 
molith.  Imp.-Fol.  Berlin  1860.  n.  1  Thlr. 

d'Elveift,  Ob.-Finanfr-B.  Chm.  Ritter,  zar  Geschichte  d.  Bergbaues  u. 
büttenwesena  in  Mähren  n.  Oeaterr.-Schlesien.  [Aus  d.  Schriften 
d  !ii:^t,_f?tnt.  Sol^ticin  d.  k.  k.  m.  schles.  Get.  Beförderg.  d.  Acker- 
baues.! Lex.-b.  (43S  S  )  Brunn  1866.  n.n.  1%  Thlr. 

GeSChiobtd  d.  4.  Thürmglächen  lofauterie-Begiments  Nr.  72  im  J.  Ibö6 
vom  AwmarMih  bie  aii;r  ^etmfcelur»  gr.  8.  (80  8.)  Torgau.  6  Ngr.; 

Velinp.  Vi  iSlr. 
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6llttl6,  l^r.  H.,  die  Lande  Braunschweig  a.  Hannover.    Mit  Rücksicht 

auf  <lie  Nachbargebtete  geographisch  dargestellt.  3.  (SchIu88-)Lfg. 

Hit  3  lith.  T«f.  (wovon  %  eolor.)  gr,  8.  (XIU^S.  u.  S.  449—661 

n.  Anh  41  S.)  Ilaimover.  (i)  n.  28  Ngr. 

La  FOütdine,  Alph.  de,  Fnnno  dn  pays  de  Luxembourg  on  mannel  de 

»oologie  coatODaat  la  Ueflcnptioa  des  animaox  vert^br^n  observ^a 

dana  le  pays  de  Lnxemhotirg.  Oiseaax.  2.  Partie,  gr.  8.  (S.  153« 

326.)  Lnxeinburg  1866.  (k)  24  Ngr. 

iMlBann,  Prof.  Carl,  ßeognostische  Karte  d.  erzgebirgischen  Bassins 

im  Konijir.  SHclisen.    Maassstftb   1:57, (iOO.    2  Blatt.  Chromolith. 

Iinp.-Fol.  (4  S.  Text  in  8.)  Leipzig  lb66.  n.  2%  ThJr. 

FkllitoKM.  Zeittchrift  f.  dae  klaei.  Alterthmn.   Hrsie.  ron  EmH  r, 

LmUeh.  25.  Bd.  4  Hflte.  gr.  8.  (1.  Hft.  193  S.  m.  ]  Steintaf.  in 

qn.  Fol.)  Güttingen.  u.  5  Thir. 

fiatscilgatt ,  M.,  e  K.  Cobslll)  lotorno  all'  azione  dell   urina  snUa 

aolosione  di  iodio  e  enlla  eola  d*amido.  [Aus  d.  Siunngt^ber.  d.  k. 

Akad.  (i.  Wiss  ]  Lex.-8.  (43  8.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

VoiSS,  Prof.  Dr.  Ad  f.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelnngsgeschichte 

d.  FarbstofVcs  in  PHanzenzellen.  [Mit  4  (chronn)Hlh.)  Tat",  (in  Lex. -8. 

0.  4.)j  lAuiä  d.  biUuugöber.  d,  k.  AkaU.  d.  WitJ«*.]  Lex.-8.  (61  iS.) 

Wien.  n.  %  Thlr.  (I.  Ij  n.  1%  TWr.) 

XMhlltt,  Prof.  Dr.  Heinr.  Alb.,  deutsches  fStaats-  u.  Bundesrecht.  3* 

▼erm.  n.  verb.  Aafl.  2.  Bd,  gr.  8.  (XVIII  u.  885  S.)  Güttingen. 

n.  4»/,  Thlr. 

leitSChflft  Ittr  ReefKagescfaiehte.   Hreg.  r.  DD.  Budorff,  BruitM,  itefA 
n.  B9hlau,  6.  Bd.  3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Weimar,  n.  3  llilr. 


it  n  z  e  i  g 


THESAURUS 

S. 

LlßEKMAGN  US 

mrrO  LTBER  ADAMl  AITELLATÜS  * ; 

0PU8  MANDA£U£UM  SUMMl  PONDERIS 

DE8CRIPS1T  ET  EDIDIT  *  ' 

H.  PETERMANN 

MEtALLO  "EXCÜDIT  tl'Öft.  Wfetii;  ' 

II  VOLUMINA  FORMA  QUA  !     MAIOßi,  QUORUM  PRIU8  TKXTUM, 
POäTE&IUB  LECTIONES  CODICUM  PABI8IEN8IUM  ADOITAMENI  A 
ET  CORRIGENDA  COMPLECTITUB 

UP8IAI   T.  0.  WS16IL.  HOCCCLXTU. 


Hic  ütuluB  est  libri  his  diebus  in  of&dna  nostra  editi, 
qui  opus  Mandaeomm  et  ampliBsimum  et  graviBfiimimi  exbibei^ 
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quod  iündamenta  nobis  doctmae  nondmn  Batis  cognitae  isto- 
rom  hominiim  tradil;  qui  olim  chriBtianaiii  reÜgioiieiii  profesai* 
nnnc  in  polytheismum  deflezenmt  Ediderat  qnidem  illnd  opus 

celebratum  iam  antü  hos  quinquaginta  aiiiios  vir  clarisöimus, 
Matth.  Norberg",  Londini  (jothormu  1815 — Kl,  sed  ita.  ut 
neque  phüologis,  linguae  maudaicae  indagatoribuB ,  satisfacere 
posaety  neqae  theologis,  si  qui  Buperstitionem  Mandaeornm 
perspicere  vellent  Eienim  qxua  typis  ille  mandaioia  carebat^ 
litteris  ayriacia  ilU  dialecto  haud  oonvenientibus  usus  est^  sunui- 
que  conleGtoriB  ninuB  indnlsit,  eaqtie  ratione  textam  comipit 
magis  quam  emendavit.  Hiuc  receus  editor,  qiii  ILandacos 
ipsos  ad  ripam  Euphratift  inferioris  invisit,  et  per  tret»  menses 
integroB  praeceptore  usub  est  uno  iilo  »acerdote,  qoi  noBtra 
aetate  hanmi  rertun  peritus  est,  dudum  noTam  huius  libri 
editionem  moUebatur.  Iam  quiun  singulari  praeddum  biblio- 
thecae  imperialis  ParisieiiBb  munificeiitia  quataar  oodioeB ,  qui 
ibi  aBservanttur^  deinceps  accipcret,  prunnm  eomm  (Cod.  309,  a.) 
eiimqiic  vi  anliquiööimum  et  Optimum  litteris  maiidaicis  ad 
amussim  <lt  scriptum  mctallo  excudcndum  cnravit,  simulque 
lectioneb  reUquorum  triiun  codicum  una  cum  corum  addita- 
mentis,  et  cum  corrigendis  Bingalari  libro  adiccit,  ut  nunc 
demmn  viri  docti  bac  editione  usorpata  simul  de  vodbuB 
eanunque  fonouB  grammaticiB  ac  de  argomento  libri  iudioiiim 
facere  possint 

Duo  igiuir  hacc  oditio  Volumina  comjdectiiur,  quurum  prius 
textum  continet  et  ex  duabu8  constat  partibus,  altera  395, 
altera  138  pagink  absoluta,  quarum  poäterior  more  iäUuh  gentis 
inyena  ratione  priori  alligata  exhibetur,  posterioB  vero  lectio- 
neB  trium  codicom  PariBienBinm  reliquorom,  additamenta  et 
corrigenda  —  233  paginiB  —  viria  doctiB  tradit.  Nec  prae- 
tereundmn  eet,  centum  modo  exemplaria  impreBsa  esse ,  quo- 
rum  quum  editor  viginti  quiuque  sibi  reservaverit,  septuagmu 
quinque  publice  venduntur,  quae  ainguia  triginta  fchalerorum 
pretio  oüurimus. 


Verantwordicber  Bedacteur :  Dr.  ^B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipzig. 
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SEBAPEUM. 

31.  Mal  J(i  10.  1867. 


lliiiiiol;hek0rfliittiigeB  et«.,  Beueste  in-  und  «mlflndisehe  LUI«r«ter» 

Zur  Besorgunp:  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  Tenelohneten  Bttoher 
empfehle  ich  mich  unter  Ziuicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
treidle  mieh  dUeot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor» 
thtU«  sa« 

T.  0.  Waigel  in  Laipiig. 


B  •  r  i  0  k  t  /  -^"^ 

des  Herrn  Professors  Dr.  Fetersen,  Stadtbibliothekars ,  über  ^-^^T^*^ 
die  hambuigische  Stadtbibliothek  und  die  mit  derselben  ver- 

bundenen  dammluogeu.  • 

(Schiets.) 

IL  Fttr  das  Jahr 

Aucb  im  Jahr  ISGO  ist  die  Stadtbibliotbek  durch  btideu- 
tende  Bücherscbätze  bereichert  worden.  Von  cleii  vngefiüir  7500 
Büchern  und  Brocbnren,  um  welche  sie  zugenommen  hat,  smd 
7S&  durch  Kauf  und  1214  durch  Tausch  erworben,  168  von 
hiesigen  Verlegern,  und  1 10  von  Ihhahem  hiesiger  Dradcereien 
eingesandt.  Unter  den  einzelnen  Greschenicen  heben  wir  hier 
henror:  „Die  Arabisdien  Handschriften  der  KSnigl  flof-  und 
Staatsbibliothek*'  und  „Die  Persischen  Handschriften  demelben, 
▼on  Job,  Aumer.  München  1866"  ein  wertbvoUes  Werk,  das 
der  Vorstand  jener  Bibb'otbek  der  unsrigcn  als  Geschenk  fib<tt- 
sendeii  Hess.  Der  Güte  des  Fürsten  Baldeasare  Bcncmipagni 
in  Kom  verdanken  wir  einen  Theil  der  von  ihm  herausgegebe- 
nen Schriften.  Eine  ganze  Sammlung  von  Lubecensicn  und 
Hambuigensien  schenkte  Herr  Dr.  G.  Lührsen)  sie  besteht 
meistens  aus  Brochuren  und  einzelnen  BUittern,  von  denen  uns 
an  440  noch  fehlten.  Eine  Anzahl  meist  Hcliri'^f  lior  Werke 
3,119,  verschiedenen  Fächevn  verdanken  wir  Herrn  JJr  I'\  L.  IJoß^- 
mann ,  und  eine  andere,  in  neueren  deutschen  Schriften  be- 
XXVUL  Jahrgang.  * 
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stehend,  Heitn  J.  F.  Rich(A'.  Die  Erbeu  der  Frau  Dr.  von 
Hess  geb.  Hudtwahker  haben  ^äser  mebreren  j^edrackten 
Werken  den  handscfariftliehen  NaftlÜMS  de«  Herrn  Dr.  von 
Se$$  (2  Kapteln)  «im  Gesehmk  gemmcbt»  derselbe  entfattlt  die 
Ton  demselben  gehaltenen  Vorträge  Uber  Geographie,  Handel, 
Amdcdfl-G^chichte,  tW  Oellwisen  andJianken,  See-  und 
Handelsrecht  Mtt  BesOnAerm  Dtenke  erfce^Aen  wir  die  Anf- 
«arkfvnkeit  der  anfgelttsten  Flandemfabrer^Gesellsehaft,  welche 
Am  llanosciipte  (S)  und  Urkunden  (10)  anr  Erhaltung  itnd 
Anlbewahning  der  Stadtbibliothek  anver^nt  hat.  Die  Erben 
npscres  verstorbenen  Archivar  Dr.  LappaAerp  haben  einen 
Thefl  seines  wissenschaftlichen  Naehlasses,  bestehend  in  36 
Mappen,  uns  ttbei]geben;  dieselben  enthalten  theils  die  Collec- 
taneen  zu  seinen  herausgegebenen  Schriften,  theils  Abschriften 
werthvoller  Manuscripte,  die  nicht  gedruckt  sind.  Dieselben 
Erben  haben  ausserdem  ein  Geschenk  von  Cit.  Mark  2000 
gemacht,  um  dafür  aus  der  in  Leipzig  verauctionirten  Biblio- 
thek des  Verstorbeneu  Bücher  anzukaufen,  welche  der  Stiidt- 
bibliothek  fehlten.  Zu  dotnselben  Zweck  bewilliig-te  ancli  der 
Bürger- Ausscbuss  auf  Antras'  Eines  Hohen  Senats  einen  glei- 
chen Beitrag.  Eh  ist  möglich  gewesen  ftir  diese  Summe  die 
werthvollsten  Werke  aus  der  Englischen  und  Scandin avischen 
Geschichte  und  Litteratur  zu  erwerben.  l>a  die  Auction  in 
diesem  Jahr  gehalten  worden,  wird  erst  der  nächste  Bericht 
den  Umfang  dieses  Zuwachses  zu  berücksichtigen  haben. 
Schliesslich  kommen  wir  auf  das  grösste  Geschenk  des  vorigen 
Jahres,  das  mehr  als  die  HSlfte  oller  erworbenen  Bücher  and 
nnter  denselben  sehr  werthvolle  Werke  enthlUt.  Es  ist  die 
Bibliothek  unseres  Vehitorbenen  hoehverdienMn  P^rttses  des  Han- 
delsgerichts ,  Henm  Dr.  A,  HoXU^  in  deren  Uebeigabe  an  die 
Stadtbibliothek  seine  .Oemahlin  ihm  und  sich  selber  ein  ehren- 
volles Andenken  gestiftet  hat.  Wie  sich  erwarten  liess,  enthält 
die  Bibliothek  aus  dem  Gebiete  des  Handelsrechts  die  besten 
und  kostbarsten  Werke  in  Deutscher,  Englischer,  BVanzösischer,  . 
Spanischer  nnd  Italienischer  Sprache,  und  manche  werthvolle 
Einzelheiten  ans  allen  Theilen  des  Rechts  nnd  andern  Wis- 
senschaften. 

Der  wichtigste  aber  auch  schwierigste  Theü  der  Geschichte 
einer  Bibliothek  betrifiPt  die  Benutzung,  schwierig ,  zumal  in 

einem  unmittelbar  nach  Ablauf  eines  Jaln*cs  zu  gebenden  Be- 
richt; denn  die  Früchte  der  Benutzung  reifen  oft  orst  mehrere 
Jahre  später.  Zimaclist  kommen  hier  Zahlen  in  Betracht:  im 
Jahr  18fi6  sind  entlclint  3970  Rücher  gegen  4335  im  Jahr 
1865,  und  das  Losezinimer  ward  besucht  von  Personen 
gcj^-'eTi  222(i  im  Jalir  1865.  Ist  es  auch  im  AUgemeiueu  nicht 
möglich,  die  Ursachen  kleiner  Schwankungen  zu  ermitteln,  so 
beweist  doch  die  Eriahruno-  früherer  Jahre,  dass  in  Zeiten  po- 
litischer Aufregung  die  wiaseuätihaftlichen  Studien  zuiucktreten, 
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ir608bAlb  «nsnnehmaii,  äuB  anch  im  Torigeii  Jalire  der  Kria^ 
iB  ^Maßi  'W'eifla  bei  una  eingewirkt  liabe,  Ben  Nutsen,  wel* 
eben  ein  entliebenes  Bacb  atiitet,  kann  der  Btblioibekar  nnr 
in  den  weniesten  Fttllen  benrtbeilen.  Dieser  Tbei!  der  Ge- 
schiebte beBobribikt  sieb  daher  auf  die  Benntsnng  fOr  wissen- 
schaftliche Arbeiten,  und  aneb  b^  diesen  ist  es  nicht  immer 
möglich  nachzuweisen,  was  gerade  unsere  Bibliothek  dasn  bei- 
getragen. Hier  handelt  es  sich  selbstverständlich  nnr  am  die> 
jenigen  Werke,  fiir  welche  dieselbe  eine  besondere  HtÜfb  ge> 
währte.  Da  steht  in  erster  Linie  die  Herausgabe  und  Benutzung 
von  Handschriften.  *So  bot  unsere  reiche  Sammlang  Ebräischer 
Handsciuriften  Herrn  E.  Berliner  in  Berlin  zn  seiner  Ausgabe 
von  „Rascliii  in  Pentateuchum  Commentarius.  Berolini  1866" 
zwei  naiidschriften.  Keine  Hanrlscbrift  war  so  gesucht  als  der 
sebüne  Codex  des  Viriril,  der  auch  Ovirlii  Ejjistolae  ex  Ponto 
enthält.  Doch  sind  die  meisten  Arbt  iton ,  denen  er  in  dem 
verfloss<Mieu  Jahr  diente,  noch  nicht  verijtfentlicbt.  0.  Ribbeck 
(P.  Vergilii  Mar.  Opera  Prulcgomena.  Lips.  1866)  erwähnt 
desselben  S.  358  und  bestimmt  nach  genauer  Untersuchung  das 
Verhältniss  unserer  Handschrift  zu  den  übrigen  dahin,  dass  sie 
mit  zwei  Berner  Ilaiidscliriften  (b  c)  verwandt  sei  und  mit 
einer  derselben  (c)  fast  ^aiiz  übereinstimme.  Wenn  er  aber 
diese  Handschrift  als  dem  13,  Jahrhundert  angehörig  bczoich 
net,  80  muss  ich  widersprechen.  Dieselbe  ist  firtther  ohne  ge- 
nügenden Grand  in's  8te,  mit  Wahrsebdnliehkdt  von  Nie, 
JSeinnus  in's  9te  Jahrhnndert  gesetzt,  and  dieser  Anriebt  tritt 
Mud.  Merkel  P.  Ovidii  Nasonis  Opera  Tom.  HI.  Lips.  1851 
Praef.  p.  IV.  unbedingt  bei.  Sehwerlieh  ist  rie  später  als  das 
lote  nnd  gewiss  nicht  jünger  als  Anfang  des  Uten  Jabibnn- 
derts.  Sie  stammt  wabrscheinlicb  ans  dem  franabsisehen  Kloster 
Corvey,  war  zn  Heinsius'  Zeit  im  Besitz  des  Claudius  Särrw- 
viuSf  der  als  Mitglied  des  Pariser  Parlaments  im  Jahr  1551 
starb,  und  ist  aus  der  Bibliothek  des  Pastors  Margenweg  am 
hiesigen  Waisenhause  in  die  Stadtbibliothek  gekommen.  Unsere 
trefifli*  lie  Pergamenthandschrift  des  Constantinus  Afiicanns,  ein 
Index  alphabeticus  arbonim  in  einem  ^^Medica  Varia'^  bezeich- 
neten Codej^  Pflanzenverzeichnisse,  welche  die  Ueberschriften: 
Vocabularium  Lat.  Germanicura,  Glossarium  aliud  und  Nomina 
berbarum  führen,  in  einer  Handschrift,  deren  Hanptbostandtheil 
die  Acta  in  Senatu  Argcintoratensium  bilden,  so  wie  ein  Exem- 
plar von  „Joachim  Camerarii  hortus  medicus  1  r>S8"  mit  hand- 
scliriftlichen  Bemerkungen  haben  Beiträge  gelictert  zu  „B.  Lang- 
kavels  Botanik  der  späteren  Griechen,  Berlin  1S66."  Die  Wich- 
tigkeit, welche  unsere  Abschrift  der  Briefe  des  Pighius,  die 
Th.  Mommsen  für  das  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  benutzt 
hat,  beim  Verlust  des  <)ri^iiials  besitzt,  ist  von  demselben  nach- 
gewiesen in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie.  Für 
die  Annales  Thoruneuses  oder  Franciscani  Thorunensis  Aunales 
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Pruflsici  941 — 1400,  herausgegeben  von  K.  Strehlke  in  den 
„Scriptores  rerum  Prussicarum.  Ed.  Tli.  Hirscli ,  H.  Toppen 
et  Dr.  E.  Strehlke  vol.  III.  Lips.  1866"  p.  26  gab  unsre 
Handschrift  der  Clirouik  des  sogeuannteii  Rufus  einige  Aus- 
beute. Auch  zum  2teii  Bande  der  von  v.  Liliencron  heraus- 
gegebenen histurischtüi  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13 — 
IGteu  Jahrhundert,  Leipzig  1S66,  hat  eine  unserer  Handschriften 
einen  Beitrag  geliefert  (No.  159.  S.  132  vergl.  Vorrede  S.  VIll). 
Herr  Archivar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar  hat  für  seine  Aus- 
gabe von  „Dr.  M.  Luthers  Briefwechsel.  Leipzig  1866"  die 
umfangreichen  Abschriften  von  Luthers  Briefen,  die  wir  be- 
sitzen, verglichen.  Vergl.  Vorrede  S.  III.  Von  J.  J.  Winckel* 
mann's  Papieren  eraeheint  manches,  das  fOr  seine  wissenTOhaft- 
liehe  Entwickelnng  von  Interesse  ist,  suerst  gedruckt  in  „Carl 
Jnsti^s  Winckelmann  Bd.  1.  W.  in  Deutschland.  Leipzig  ISBO.** 
jDie  Winckelmann'schen  Papiere  unserer  Stadthibliothek  sind 
ein  Geschenk  des  verstorbenen  Dr.  G^rft'<t,  Durector  unseres 
Johanneums.  Von  der  Benutzung  gedruckter  Werke  vis- 
senschaftlichc  Zwecke  kann  noch  weniger  dne  vollstSiidige 
Kechenschaft  gegeben  werden.  Wir  müssen  uns  begnügen  auf 
einige  Werke;  hinzuweisen,  zu  denen  Bücher  benutzt  sind ,  die 
mehr  oder  weniger  selten  sind.  So  ist  unsere  Bibliothek  sehr 
reich  an  älteren  medicinischen  und  naturhistorischen  Werken, 
die  Ton  Herrn  Dr.  Langkavcl  in  dem  angeführten  Werk  im 
grösseren  Umfange  benutzt  sind.  Vergl.  Einl.  S.  XIII.  Für 
die  bibliographischen  Untersuchungen  über  „Das  kleine  Corpus 
Doctriuae  von  Matthaeus  Judex",  welche  Herr  Dr.  C.  ^T.  Wich- 
mann zu  Kadow  seinem  Fac-8imile-Abdruck  der  ältesten  Nie- 
derdeutschen Ausgabe  Kostock  1565.  12'"°.  bcit^egebeu  bat, 
bot  unsere  Bibliothek  werthvolle  Beiträge  in  seltenen  Ausgaben. 
Die  bibliograpliiäclie  Beschreibung  eines  Unicums  das  wir  be- 
sitzen „Den  Camj)  van  der  doet"  einer  holländischen  Ueber- 
setzung  des  Gedichtes  von  Olivier  de  la  Marche  „Le  Chevalier 
delibcre"  mit  deu  nolzsciinitteu  des  Originals  hat  Herr  Dr.  F, 
L.  MoJ/mann  gegeljcn  im  Bibliophile  Beige  18Gb,  wodurch 
S,en  Holtrop  f  Bibliothekar  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag, 
zu  weiteren  Forschungen  über  dieses  Werk  veranlasst  wurde. 
fAuch  darf  hier  die  neue  kritische  Au^be  dcis  „Chronicon 
Slaräum,  quod  vulgo  didtur  Parochi  Suselensis  vom  Herrn 
Ober-Appellationsgerichtsrath  Dr.  E,  A,  Th,  Laapeyres,  Lübeck 
1865,**  weldie  den  Latemischen  und  Deutschen  Text  neben 
einander  stellt,  erwähnt  werden,  zumal  da  dies  Werk  auch  fiBr 
Hamburgische  €leschichte  nicht  unwichtig  ist.  Die  kritisch  in- 
teressante Vorrede  erkennt  auch  unter  anderen  Mittheilungen 
aus  hiesiger  Bibliothek  den  Nutzen  an,  welche  die  Linden- 
brog'sche  Ausgabe  dem  Herausgeber  gewählt  durch  eigenhän- 
dige Notizen  Heinrich  Lindenbrogs.  VergL  Vonede  S.  IX. 
und  XLH.  / 


Digitized  by  Google 


—  77  — 

lieber  die  Geschenke,  welche  fHr  die  mit  der  Bibliothek 
veibundenen  Samnilunti^en  ein^reerangeii  nind»  ist  der  Dank  be- 
reits öffentlich  auBgebpioclit'n  im  Amtsblatt  No.  39.  46.  50  und 
in  den  Amtl.  Anzeigen  der  iiamburger  Nachrichten  No.  49.  50. 
55.  Schliesslich  ist  uocli  zu  berichten,  dass  der  Naturwissenr 
schaftliche  Verein  sich  erboten  hat,  aus  seiner  Mitte  eine  Com- 
misBion  für  die  Ethnographische  Sammlung  zu  erwählen.  Die 
Mitglieder  der  bislierigen  Commission,  die  mit  verschiedenarti- 
gen Aemtem  überlastet  nicht  genügende  Hasse  fonden,  utn 
dieser  SammlnDg  die  wibischenswertbe  Sorgfalt  widmen  zu 
können  ond  sich  daher  auf  Entgegennahme,  die  nöthige  Be- 
seichnong  und  vorläufige  Einordnung  in  die  Sammlung  hatten 
beschrftnken  mflssen,  nahmen  im  interesse  der  Sache  di«s  An- 
erbieten gern  an.  Nachdem  die  Hochverehrliebe  Gymnasial- 
Sectien  das  Gesuch  der  bisherigen  Commission  jenes  Anerbie- 
•  ten  anzunehmen  gewährt,  haben  die  Herrn  OberdÖrffer  und 
jPerd.  WorU0  die  Verwaltung  der  Ethnographisdien  Siunmlung 
ftbemommea 


üeberBicIit  der  neuesten  Litteiatur. 


DEUTSCHLAND. 

Aadresea,  Dr.  A.,  Alben  Christoph  Heinücl.    Katalog  seiner  Kupfer- 

■tiche.  [Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (28  S.) 

Leipzig.  11.  8  Ngr. 

AllClS^n,  Gottingiache  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  kÖnio;!.  Getell- 

bchaft  der  Wissenschaften.  18^7.  3  Bde.  od.  52  Stücke  (a  2Va  B.). 

Mit:  Nachrichten  v.  d.  k.  Ges.  der  Wiss.  u.  d.  G.  A.  Universität 

■u  Qött.  12  Nrn.  (ca.  35  B.)  8.  Göttingen.  n.  8  Thlr.; 

die  Nachrichten  allein  n.  1  Thlr. 
ABI6iger,  neuer,  f.  Bibliographie  u.  Bibliothekwissciiscliaft.    Hrsg.  v. 

Bibliothekar  Ilüfmth  Dr    Jul.  FetxkokU,   Jahrg.  1867.    12  Hfte. 

(k  2— 2'A  B.)  gr.  8.  Dresdco.  n.  Thlr. 

Baidtllaillsr ,  die  mittelalleiiicben,  Niedenachaens.   Hrsg.  v.  dem 

Architecten-  u.  Ingenieur-Verein  f.  d.  Königr.  Hanoorer.  II.  u.  12. 

Hft.    Inip.-4.    (1.  Bd.  Sp.  305—324  m.  12  Steintaf,  wovf-ii  4  in 

Bontdr.  in  Imp.-4.  u.  qu,  gr.  Fol.)  Hannover  1866.     u.  2%  Thlr. 

(1—12.:  n.  16%  Thlr.) 

Mträge  aur  Statistik  d.  vormaligen  EurfnrttanChama  Hesien.  Hrsg. 

V.  der  künigl.  Commisäion  f.  Statist.  Angelegenhaiten.  1.  Hft.  gr.  4. 

(VI  u.  142  S.)  Kassel  1666.  n.  1  Thlr. 

BflflSCr,  Oberst  r.,  das  Magdoburgischc  Uusaren  -  Regiment  Nr.  10  m 

der  Compagne  d.  J.  1866.  br.  8,  (VI  u.  «2  S.)  Berlin.  12%  Ngr. 
ild6rmill,  Prof.  Dr.  Harm.  Ign.,  Qesehicht«  der  österraichtschen  Oe- 

sammt-Staats-Idee  1526—1801.  1.  Abth.  1526—1705.  gr.  8.    X  u. 

174  S.)  Innsbruck.  n.  V/^  Thlr. 

Btodermann ,  Karl,  Deutschland  im  18.  Jahrh.    2.  Bd.    A.  u.  d.  T.: 

Deutschiandb  geibtige,  sittliche  u.  gesellige  Zustände  im  18.  Jahrh. 

2.  Thl.  Von  1740  bis  aom  Ende  des  Jahrli.  1.  Abth.  Von  Geliert 
•    bis  mit  Wieland.  gr.  8.  (X  a.  226  S.)  Leipzig.  n.  1  3  Thlr. 

(L  U.,  I.  u.,  1.:  n.  6^  Thlr.) 
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irftltt,  Ja].)  bi8tari«che  Landschaften.  Mit  3  Oitb.)  "fst  Beilsgen 

(in  cni.  Fol.)  gr.  8.  (IV  n.  410  S.)  Stuttgart.  2  TWn 

Centrai-Blatt,  literarisches,  f.  Deutschland.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  FVdr. 
Zamckß,   (18.)  Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (k  1^2  B.)  lioeh4.  Leipai^ 

Vierteljährlich  n.  2  Thlr. 
j<       für  glavisfhe  Literatur  a.  Bibliographie,    JRed. :  J.  E.  Schmaler» 
Jahrg.  Ib67.  &2  Nro.  (B.)    gr.  4.   Bautzen.   Vierte^ährlich  baar 

%  Thlr. 

OOllt  Rabb.  Dr.  Tob.,  die  Iffotes-Qnippe     Ranch.   Bme Jidieeh^wi»* 

senschaftl.  Kunststndie.  Mit  dem  Bilde  der  »»Moses* Gruppe"  (in 
Ilolzschn.)  gr.  8.  (31  S.)  Leipzip^.  Vi  Thlr. 

DiOSkaren,  die.  Deutsche  Kuustzeituug.  Hauptorgan  der  deutschen 
Knnsnrereine.  Hrsg.  ü.  red.  Dr.  Max  8&ka$Mr,  12.  Jahrg.  1867. 
52  Krn.  (a  1 — 1%  B.)  Mi«  etngedr.  Holasehn.  n  Knnstbeilagen. 
gr.  4.  BerlTn  n.  5%  Thlr. 

itChüBt,  G.  Th.,  die  historischen  Quellen  u.  Verhandlaugeu  ub.  dio 
Holbeiu^sche  Madunna.  Monographisch  zusainmeugcstclU  u.  discu- 
tirt.  [Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  d.  setchnenden  Könste.]  gr.  8.  (74  8.) 
Leipzig  1866.  n.  18  Ngr. 

flehte,  linman.  ITerra.,  die  Seelcnfortdauer  n,  die  Weltstellung  d.  Men-. 
scheu.  £ine  anthropolog.  Uutersuchg.  u.  e.  Beitrag  aur  Heligions- 
philosophie  wie  zn  e.  Philosophie  der  Geschichte,  gr.  6.  (L  n.  466 
S.)  Leipsig.  u.  2%  Thlr. 

taehtohtfl^  österreichische,  f.  das  Volk.  XV  n.  XYI.  8.    Wien  1866. 

ä  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  15.  Kaiser  Fraa/>  vom  Antritte  seiner  Regierung  bis 
nach  dem  Frieden  Ton  LnneTille  1792—1803.  Von  Gjmn.« 
Prof.  Karl  Werner.  (V  u.  243  S.)  —  16.  Kaiser  Franz  von  der 
Stiftung  der  österreichischen  Kaiserwiirde  bis  zaus  Ausbruch 
d.  russisch-französischen  Krieges  1804 — Ibll.  Von  Prof.  Dr. 
Adam  Wolf.  (V  n.  213  8.) 
lenkel,  Dr.  Wilh.»  Itias  n.  Odyssee  n.  ihre  üebersetzer  in  England. 
Von  Chapman  bis  auf  Lord  Derby,   gr.  8.   (47  S.)  Hcrsfeld. 

Va  Thlr. 

Bfibner,  E.,  Relief  e.  römischen  Kriegers  im  Museum  zu  Berlin.  Mit  1 
Hith.)  Abbildg.  gr.  4.  (19  S.)  Berlin  1866.  n.  ^  Thir. 

ifthrbflchBt,  preussische.  Hrsg.  von  Heinr.  v.  Treitschke.  Red.:  A.  FUh 
fjpl  Jahrg.  1867;  od.  19.  n.20.  Bd.  k  6  Hfle.  gr.  S  (19.  Bd.  1.  Hft. 
IIb  b.)  Berlin.  a  Bd.  n.  3  Thlr. 

Eaiser,  Sim.,  Gmndsfttse  schweizerischer  Politik,  gestützt  anf  bestehen- 
des Staatsrecht,  auf  die  Resnhate  der  Wissenschaft  a.  auf  geschichtl. 
Erfahrg.,  in  22  Vorlesgn.  vor  e.  gemischten  Pnblikum.  (In  2  Ilftn.) 
1.  Hft    gr.  «.  (210  S.)  Solothnrn.  I  Thlr.  H  Ngr. 

Leben  u.  ausgewählte  Schriften  der  Väter  u.  Begründer  der  iutherischen 
Kirche.  Hrsg.  v.  Decan  J.  HamMmn,  Gen.<Sapevint.  l^r.  Xeftiisrdt, 
Prof.  Dr.  C.  Schmidt  etc.  Eingeleitet  v.  Propst  Dr.  K.  J.  Nitzsch. 
4.  Thl.  gr.  8.  Elberfeld.  Subscr.-Pr.  n.  IV3  Thlr.; 

Ladenpr.  2  Thlr.  (3.  4.  6—8.  i  Snbscr.-Pr.  n.  7  Thlr.i 

Ladenpr.  16%  Thlr.) 

Il^halt:   Johannes  ^agenhagen  Pomcranus.    Leben  u.  ausge- 
wählte Schriften.    Von  Consist.-R.  Prof.  Snperint.  Dr.  Karl 
Aug.  Trmiyott  Vogt.  (VI  u.  442  S.) 
pteratnr- Zeitung,  allgemeine,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland. 
Hrsg.  u.  Eed.:  Dr.  Thdr.  WUdemann.  15.  Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (B.) 
gr.  4.  Wien.  n.  4  Thlr.  2^  Kgr. 

lagazin  f.  die  Literatur  il   Auslandes.    Red.:  Jos.  Lehmann.  36. Jahrg. 

1867.  52  Nrn.  (a  2  B  )  gr.  4   Berlin         Vierteljährlich  n.  1  Thlr. 
jUaerheimb,  R.  v.,  Kriegs-  u.  X^^ideus-l«  ahnen  eines  Schwerblessirten. 
16.  (56  S.\  Dresden  18ß6.  '  n.  %  Thlr. 
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sflieluieos  Q.  Westfkleiifl  lexikftliscb  dargesteift,  gr.  '8.  (X  u.  216  S.) 

Hannover  1866.  n.  IV3  Thlr. 

Suoner,  Prof.  Dr.  Iwan.  Ed.  Phil.,  Obse^fttionet  criticae  in  Aeschyli 

Choephoros.  gr.  8.  (31  S.)  Briangen.  6  Ngr. 

MUer,  Frz.,  Lobengrin  v.  die  Oral-  a.  Sehwaa-Säge.  Ein  SkiisenMM 

auf  Grnnd  der  WoVt-  n.  Tondtchtg.  Biidi.  Wagner'i.  Lex.-S.  (IX 

0.  621  S.)  München.  3  Thlr. 
YAke,  Braao,  do  flanci  et  Ciceronis  epistolis.  4.  (40  S.)   Berlin  1866. 

baar  n.  16  Ngr. 

O^l^ü  f«  ehfisUiche  Kaiiat  hrsg.  n.  *red.  v.  J,  tkm  Bndert.    Organ  .d. 
chriAl.  Kunstvereins  f.  DetAscbland.   17.  Jahrg.  1867.  26  lilm.   (it  ' 
IVj  B)  Mit  artist.  Beilagen,  gr.  4.  Köln.    Halbjährlich  n.  1%  Thlr. 

Plllßl  0  General  Ernst  v.,  der  Rückzug  der  Franzosen  aus  Russland. 
Ans  dem  Nachlasse  des  Verf.  Hrsg.  nr.  Gedenknissen  ans  dem 
'Leb^^ü'd.  Verstcrrbenen      Dr.       Btnter,  8.  (84  S.)  Berlin. 

n.  %  Thlr. 

Plftth,  Dr.  Joh.  Hcinr.,  Confncius  n.  seiner  Schüler  Leben  u.  Lehren. 

1.  Historische  Einleitg.  Nach  chines.  Quellen,  [Aus  d.  Abh.  d.  k. 
bajer.  Akad.  d.  Wiss.J  gr.  4.  (106  S.)  München,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Baike,  Leop.      Fürsten  n.  Völker  v.  Sfld-Earopa  im  16.  n.  17.  jTaht- 
hundert.  Vornehmlich  aus  ungedr.  Gesandtschafts- Berichten.  ^.  Bd. 
'    A.  u.  d.  T.:  Die  römischen  Päpste,  ihre  Kirche  n.  ihr  Stant  im 
16.  u.  17.  Jahrh.  3.  Bd.  5.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  589  S.)  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

KiliMlIiT,  Geh.  Batfa  Joh.  -Geo.      Z/eben  h.  Thaten  d.  Fürsten  Oeorg 

Friedrich  v.  XValdeck  [1620—1692.]  Vollendet  u.  m.  Beilagen  hrsg. 
V,  Dr.       Crirtzf.  I.  gr.  8.  (XII  u.  160  S.)  Arolsen.       ix.  %  Thlr. 
ftitaiOk,  Rcg.-Assess.  H.  A.,  Statistik  d.  Regierungsbezirkes  Aachen, 
in  amtl.  Auftrage  hrsg.  3.  Abth.  1.  Hälfte.  Lex.-8.  (II  n.  368  S.)' 
Aachen.  2  Thlr.  9  Ngr.  (I— III»  l.s  5  Thlr.  9  Ngr.) 

laMlCVy  Chr.,  u.  F.  kerggold,  Deatseblanda  Handel  a.  Industrie.  Neu- 
stes Repertorium  d.  dcntschen  Handels-,  Fabrik-  n.  Gewerbestande«. 

Norddeutschland  nach  den  Sandler'schen  Principien  u.  den  amtl. 
aufgenommenen  Materialien  d,  J.  1866.  1.  Abth.  2.  Bd.  Lex.-8. 
Berlhi.  (a)  n.  2'/,  Thlr. 

S€hi6f8tv  Wilh.,  Lehen  Willirams  Abtes  v.  Ebersberg  in  Bayern.  Bei* 
trag  zur  Geschichte  des  11.  Jahrh.  [Aus  den  Sitanngsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  ]  Lex.-8.  (107  ö.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

S6ll8ll6f  Rieh.,  Beiträge  zur  Lebens*:(  schichte  d.  Malers  Jacob  Asmus 
Carstens.  [Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  sseichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(M  S.)  Leipzig  1866.  n.  %  Thkr. 

IMlltfItB  der  histeriaeh-atatlstisehen  Sektion  der  k.  k.  müir.-schles, 

Qesellschallt  zur  Beförderung  d.  Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landes- 
kunde, red.  v.  Ob.-Finanzrath  G&ni.  Bitter  ^ßiveri,  15.  Bd.  Lex.>8. 
(VI  n.  t)40  R.)  Brünn  18H6.  n  n.  2  Thlr. 

86hrÖttdr,  Prof.  A.,  Andreas  Frhr.  v.  r?cunij;artner.  Eine  Lebensskizze. 

4Abdr.  aus  d.  Almanach  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  8.  (53  S.)  Wien 
.866.  tt.  6  N|^. 

Solmchftrdt ,  Dr.  Otto,  Nikomachos.  Eine  arcchäolog.  Stndie.  Mit  1 
Taf.  Abbildgn.  (in  Kpfrst.  in  4.)  8.  (47  S.)  Weimar  1866.  n.  %  Thlr. 

l>j[flDfltfiTII,  Hauptm.  Arth,  v  .  die  Anfange  d.  stehenden  Heeres  in  der 
Landgrafschaft  Hessen- Kassel   u.  dessen  J^ormationen  bis  zum 
Ende  d.  SOjähr.  Krieges.   Nach  Orig.-  u.  anderen  Quellen  bearb.  ' 
gr.  8.  (30  S.)  Cassel.  n.  8  Ngr. 

Tagebuch-Blätter  ans  dem  J.  1866.  Erlebtes  n.  Durchdachtes  v.  e. 
deutschen  Staatsmanne.  3.  nnverinderte  Aufl.  8.  (V  u.  78  S.)  Darm- 
stsdt.  n.  TUr. 
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XsitAV,  W.  J.  A.  Frhr.  v.,  der  Meister  ti  die  Kosteo  <L  Gusses  der 
grossen  DoiDglocke  zu  Erfurt.  Vortrag  gehaiten  im  Vereia  f.  die 
Getchichte  o.  Alterthiraiakaiid«  v.  Erfott  mm  26.  Jäli  1965.  Mit  2 
Steindrtaf.  (in  Tondr.)  [Abdr.  aas  d.  MittheHgD.  d.  Ver.  f.  Gesch. 
n.  Alterthamsknndo  f  Erfurt.]  gr.  8.  (47  S  )  Erfurt  1866.  d.  V3  Thlr. 

lObier,  J.  R.,  das  Evaugelium  Johannis  nach  dem  Grandtext  [Codex 
SinaiticasJ  gctreo  wie^dergegebeD.  Ein  historitch-krit.  Yersach.  gr.8. 
(23  8.)  Schaffhaosea.  V4  Thlr. 

XkAVtmailll ,  Dr.  Fn5.,  das  Gleichen-nrnkmal  ira  Maricndom  zu  Erfurt 
u.  Ernst  TTL.  dor  Zweibeweibte,  Graf  v.  Gleichen.  3  kririsch- 
histor.  Bctrachtgn.  gr.  8.  (127  S.)  Erfurt  1866.  n.  %  ThJüf. 

Tsdumuk,  Djt.  Gott,  ab.  den  SilberUes.  [Mit  1  (im.)  T«f.]  [Ans  ä, 
Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Witii.]  Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  4  Np. 

fAIChmin,  r.ieut.  a.  D.  Fr.  Wilh.  v.,  die  Schlacht  bei  Belle- All wiic#. 
Eine  Jubelschrift  anf  d.  J..  1865.  Mit  1  (lith.)  Schlachtplan  a.  2 
(lith.)  Portr.  (in  Tondr.  in  8.  n.  gr.  4.)  8.  (XII  u.  162  S.)  Berlin 
1S65.  bMur  V,  Thlr. 

Tifkehr,  numismatischer.  Ein  Verzeichniss  vcrhänfl.  u.  zum  Ankauf 
gesuchter  Münzen,  Medaillon,  Bücher  etc.  Hrsg.  v.  C.  G.  Thtem^. 
Jahrg.  1867.  Nr.  1  u.  2.  (B.)  gr.  4.  Leipzig.  baar  a  3  Kgr. 

WMier,  Dr.  Mart.,  da«  ftlamftnniiche  Todtenfeat  bei  Schieitheim  «.  die 
dortige  römische  Niederlataung.  gr.  4.  (56  S.  m«  9  Stointef.,  wovon 
7  color.)  Schaftliansen.  1%  Thlr. 

WMTUI)  Ernst  aus'm,  das  Siegcskreuz  der  byzantinischen  Kaiser  Con- 
stantinus  VII.,  Porphjrogenitus  u.  Romanus  II.  u.  der  Hirtenst&b 
d.  Apoefeele  Petra«.  Zwei  KnneMenkm&ler  byseniin.  n.  denteeher 
Arbeit  d.  10.  Jahrh.  in  der  Domkirche  zu  Limburg  an  der  Lahn. 
Mit  4  (chromolith.)  Taf.  u.  vielen  im  Text  eingedr.  Uolzschn. 
gr.  Fol.  (23  S.)  Bonn  1866.  n.  7  Thlr. 

WlBflV»  6,  B.,  Grammatik  d.  nentestamentlichen  Sprachidiom«.  AI« 
«tchere  Grandlage  der  ncute..tainent].  Exegese  bearb.  7.  verb.  a. 
▼erm.  Aufl.  besorgt  v.  Ptof.  Dr.  GUtb,  LSammm.  gr.  8.  (VIII  u. 
623  S.)  Leipzig.  2V4  Thlr. 

Wlnterfeld,  C.  v.,  Geschichte  der  proussischeu  Feldzüge  v.  1866.  gr.  8. 
(Xn  n.  532  8.)  Potedam.  n.  2^  Tiilr. 

VoChenSCbrift  f  Astronomie,  Meteorologie  u.  Geographie.  Red.  v. 
Prof.  Dr.  Ileis  Neue  Folge.  10.  Jahrg.  1867.  [Der  „Astronomi- 
schen Unterhaltungen"  21.  Jahrg.]  52  Nrn.  (V,  B.)   gr.  8.  Halle. 

n.  3  Thlr. 

Mt,  an«ere.  Deutsche  Revue  der  Gegenwart  Monateschrifl  inm  Con* 

versations-Lexikon.  Neue  Folge  Hrsg.  v.  BmdU  ChttachtiV.  3.  Jahrg. 
1867.  24  Ufte,  (ä  5  B.)  Lex.-8.  Leipzig.  ?i  Ilit   6  Ngr. 

Zeitschrift  t.  prcutihische  Gebchichte  u.  Landeskunde ,  unter  Mitwirkg. 
V.  Droysen,  L.  v.  Ledebar,  Pren««  eCe.  hmg.  v.  Prof.  Dr.  IL  jFbt9» 
4.  Jahr.  1867.  12  Ufte,  (k  4  B.)  gr.  8.  Berlin.  n.  4  Thlr. 

■*  -  für  ägyptische  Sprache  u.  Alferthnmskundc  hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
Lepsin»  unter  Mitwirkg.  v.  Cunsul  Dr.  ü.  Brugsch.  Jahrg.  1867. 
12  Nrn.  (a  1—1%  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildg.  hoch  4.  Leipzig. 

n.  5  Thlr. 

Xftilni,  botanische.    Red.:  Hugo  v.  Mohl  —  A.  de  Bary,    25.  Jahrg. 

1867.  52  Nr.  (B.)  Mit  BeilBp;en.  4   Leipzig.  n.  6  Thlr. 

■I       entomologische.  Hrsg.  v.  dem  cniomolog.  Vereine  zu  Stettin.  Red.: 

C,  A.  Dohm.  28.  Jahr.  1867.  12  Nrn.  (ä  2—8  B.)  Mit  Stein-  n. 

Kpfrtaf.  gr.  8.  Stettin,  Berlin.  n.  8.  Wr. 


Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  B.  Naumanxi. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Prack  Ton  C.  P.  MeUer  in  Leipsig. 
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SERAPEUM. 

15.  Juni.  Xs  11.  1867. 


JüiiUoUiekordBuiigeD  ete.,  neueste  in-  un4  aiiAUiidteehe Litteratur« 

Aazeigeii  eta« 


Zur  "Beaorgfung  aller  in  nnrhstehenden  Uibliograpbien  veraeicLneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mlcb  direot  mit  resp.  Bastellungen  beehren,  sichere  ich  die  grÖMten  Vor. 
theo«  9m* 

T.  0.  Waigel  in  Leipsig. 

Mittlieiluiigeii  ans  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisoh-biBtoriselieii  Ciasse 

vom  2.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission  eine 
Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Dr.  Beda 
Dudik  vor:  „Die  Archive  im  Königreiche  Galizicn  mid  Lo- 
domerien  im  Auftrage  des  hohen  k.  k.  »Staritsministeriums  be- 
schrieben und  durchforscht."  Die  Abhandlung  wird  in  den 
Schriften  der  historischen  Commission  adgedruckt. 


Das  wirkliche  Mit^litd  Tlorr  Prof.  Dr.  Ueiiuicli  Siegel 
legt  eine  für  die  ÖiLzungsbericliLe  bestimiiite  Abhandlung  vor: 
„Leber  einen  neuen  Versuch»  den  Charakter  und  die  Ent- 
stehungszeit des  ältesten  österreichischen  Laudrechtes  festzu- 
stellen/' 


Sitanng  der  philosophisch-his torisehen  Olasse 

vom  9.  Januar  1867; 

Der  Pillndeiit  legt  namens  der  hiBtorisehen  Commission 
eine  Abhandlung  des  Herrn  Xaver  Liske  zu  ^wiatkowo  bei 
UVIIL  Jahrgang. 
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Janowiec  im  Grosshersogthura  Posen  voTi  beSttH:  |,Poliiuehe 
Diplomatie  in  Jahre  1526,  ein  Beitrag  eur  Gesebiclite  des  uu- 
garischen  ThronstreitOB  nach  der  Schlacht  hei  Mohacs",  mit 
der  Bitte  des  Verfassen  um  Aulhabme  in  die  Schrifteo  der 
historischen  Commission. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Dr.  Pfizmaier  l^gi  vor: 

„Za  der  Sage  von  Fo-wo-de-mi-uo  mikoto." 

In  der  vorgelegten  Abhandlung,  welche  den  Schluss  der 
von  dem  Verfasser  in  melueien  Reihenfolgen  bearbeiteten  Aus- 
legungen Taira-no  owo-üra's  bildet,  werden  die  auf  die  Nafh- 
richten  von  Fo-wo-de-rai-no  mikoto,  dem  vorletzten  der  noch 
dem  Sagenzeitalter  angehuumden  Beherrscher  Japans,  nowie  auf 
dessen  Sohn  und  Nachfolger  bezüglichen  ErklHniiifzeii  auf  ähn- 
liche Weise,  wie  dies  in  den  früheren  Abtheilungen  geschehen, 
mitgetheilt. 

Fo-wo-de-mi-no  mikoto  war  der  Sohn  Fiko-fo-no  ni-ni-gi- 
no  mikoto^s,  und  die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  hier  be- 
sprochenen Sage  sind  dessen  AufciiLlialt  in  dem  Palaste  des 
Meergottes  und  die.  endliche  Unterwerfung  des  älteren  Bruders 
Fo-8üseri-no  mikoto.  Ausserdem  finden  sich  in  diesen  Erläu- 
terungen Beiträge  zur  japanischen  Philologie,  denen  dnrcli  den 
Umstand,  dass  sie  aus  einheimischer  Quelle  stammen,  ein  be- 
sonderer Werth  verliehen  wird. 

Der  Sohn  Fo-wo-de>mi-no  mikoto*s  war  U-gaja-fuki  ajezu-no 
mikoto.  Mit  des  Letateren  Soboe  Iware-biko-no  mikoto,  des- 
sen Leben  in  der  diesen  Erklftmngen  sn  Ghunde  liegenden 
Sage  nicht  mehr  Torkommt,  beginnen  bereits  die  geaebicht- 
licnen  Zeiten  Japans» 


Sitzung  der  philosophisch- historischen  Classe 

vom  16.  Januar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  A.  Jäger  fiber^ 
reicht  eine  Ahhaudlnng:  „Francesco  Petransa's  Brief  an  Kaiser 
Karl  IV.  über  das  österreichische  Privilegium  vom  Jajbre  1058**, 
snm  Abdmck  im  Archiv  für  österreichische  Geschichte. 

Unter  den  Briefen  des  Francesco  Petrarca  befindet  sich 
einer,  der  zu  der  vielbesprochenen  Frage  über  die  Echtheit  der 
österreichischen  Freiheitsbriefe  in  naher  Beziehung  steht.  Es 
ist  dies  der  5.  in  dem  XV.  Bnche  der  epistolae  rerum  seni- 
Uum,  geschrieben  von  Petrarca  an  Kaiser  Karl  IV.  aus  Maikad 
am  21.  März  (Medioiatu  XII.  Calend.  Aprilis)^  aber  ohne 
Angabe  des  Jahres,  in  der  Baseler  Ausgabe  der  Werke 
Petrarca*«  vom  Jahre  1581  p.  955.  Er  enthält  ein  von  Karl 
verlaogtes  GnUehten  über  jene  zwei  angeblich  Ton  Jnlius  Cäsar 
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und  Kaiser  Nero  dem  Lande  Oestmeich  eztheilten  FreilMlfci* 
briefe,  welebe  dem  Privilegium  Kaiser  Heinridis  IV.  vom  4. 

October  1058  eingeschaltet  sind. 

Der  Brief  iet  mebi  ohne  wissenschaftliches  Interesse ;  denn 
hat  ihn  Petrarca,  wie  von  einigen  Gelehrten  angenommen  wird, 
im  Jahre  1355  bei  Gelegenheit  des  Kömerzngs  Karls  IV.  ge- 
schrieben, so  stellt  sich  jene  Behauptung^  dass  die  Fälschung 
der  österreichischen  Freiheitsbriefe  in  der  Kanzlei  des  Herzogs 
Rudolf  IV.  und  zwar  im  Jahre  1358  oder  1359  stattgefunden 
habe,  als  eine  irrige  dar,  und  es  wäre  der  Beweis  hergestellt, 
dass  wenigstens  das  unechte  Privilegium  vom  4.  October  1058 
schon  (Iroi  Jahre  vor  dem  Üegierangsontritte  üudolfis  vorhan- 
den war. 

In  die  Zeit  'les  R'hncrzugti  Kails  IV.,  d.  i.  in  das  Jahr  1355, 
wird  Petrarcas  Briet  versetzt  von  De  Sade  in  den  Mimoires 
pour  la  vie  de  Fr.  retrarque.  Tom.  III.  401,  nach  ihm  von 
lyiart.  Pelzel  im  1.  Bande,  S.  443,  seiner  beschichte  Kaiser 
Karls  iV.,  und  in  jüngster  Zeit  von  dem  neuesten  Bearbeiter 
und  Herausgeber  der  Briefe  Petrarca's,  Joseph  Pracassetti 
in  Florenz,  und  von  dem  Geschichtschreiber  Cesare  Caatü. . 
Der  Letzgeuanute  veröffentlichte  die  Gründe  seiner  und  Fra- 
cassetti's  Ansicht  lu  üiam  Archiv io  storico  Italiano  Tom.  X  11^ 
parte  1"»,  Firenze  ISüÜ,  in  einer  Abhandlung,  welche  er  über 
die  vielen  im  Mittelalter  vorkommenden  Fälschungen  von  Ur- 
kunden ^  Chrouiken  uud  Stammbäumca  und  deren  Ursachen 
schrieb. 

Die  von  dem  Prof.  Albert  Jäger  voi-gelegte  Abhand- 
lung geht  nun  in  die  Untersuchung  ein,  in  welche  Zeit  und 
genan  in  welches  Jahr  der  in  Frage  stehende  Brief  Petrarca's 
yersetst  werden  mUsse,  eine  ünterauchung,  die  zu  ganz  selbst- 
stVndigen  Besvlteten  gelangt 


Vebersicht  der  neueston  litteratar. 


DEUTSCHLAND. 

melger,  monatlieber,  äb.  Novittttn  o.  Andqtuuria  m  d«m  GWUeie 
der  Medidn  it.  Naturwliseatchaft.  Jahrg.  1867.  12  Nid.  (B.)  gr.  8. 
Berlin.  baar  6  Ngr. 

Archi?  <ier  Maihemaiik  u.  Physik  m.  bcsoud.  liucksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  höherea  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof« 
Jok,  Au9,  GruMrt,  46.  Bd.  4  Hfte.  {Tk  ca.  8  B.)  Mit  Stdotal.  Lex.  S. 
Greifswald.  n   3  Thlr. 

Ardsebi'Bor4S€lll.  —  Mongolische  Märchen.  Erzählung  aus  der  .Samm- 
lung Ardschi-Bordschi.  £in  Seitenstück  zum  Gottesgericht  ia  Tri- 
ftan  u.  Isolde.  Mougolttch  n.  deotich  n^bfft  dem  BmcbaCiiok  am 
Triitaa  n.  beide  hrsg.  r»       JHOg,   gr.  $.   (37  8.)  Innsbruck. 

n.%XWf. 
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Anoldt,  Prof.  Vit,  Dr.  Jal.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  6chulw6Bent 

in  Gumbinnen.  2  Stück  Die  Friedrichsschnle  [1764— 1809.]  1.  Thl. 
gr.  4.  (30  S.)  Gumbinuen  1866.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

Aistria.  Wochenachrift  f.  Yol^wirtfiiehftft  n.  Statiitik.  Bed.  im  k.  k. 
Ministerium  f.  Handel  u.  Volkswlrthflchaft  19.  Jfthrg.  1967.  52  Nro. 

(a  2-272  B.)  gr.  4.  Wien.  n.  4%  Thlr. 

B6lträge,  livländische,  zur  Verbreitung  gründlicher  Kunde  v.  der  pru- 
testantiüchen  Lautleskirche  u.  dem  deutschen  LaadesRtaato  in  den 
Ostseeprovinseii  Roailands,  ihrem  guten  Rechte  n.  ihrem 
Kampfe  um  Gewissensfreiheit.  1.  Beitrag.gr.  8.  ( 1 50 S.)  Berlin,  n.^ Thlr. 

— —  zur  Statistik  Mecklenburpr''  Vom  Grossherzogl.  Statist.  Büreau  zu 
Schwerin.  5.  Bd.  1,  u.2.Hlt.  4.  (VIU  u.408ß.)  Schwerin,  n.  ly,  Thlr. 

Bergmann,  Dr.  Jos.  Bitter  chronologische  Entwicklung  »immtlieher 
Pfarren  n«  ihrer  Filialen  wie  anch  der  Klöster  in  den  6  Decanaten 
Vorarlbergs.  Mit  topographisch-hlstoriach-statist.  Anmerkgn.  u.  e. 
Aiih,  üb.  den  Namen  „Wallis  Drusiana."  [Aus  d.  Denkschr.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  za  Wien.]  gr.  4.  (34  S.)  Wien  J866.    n.n.  18  Ngr. 

B«IOhW6ldMOhrlft  der  Helgolander  BSrgeracliaft  wider  d^  Gonver^ 
nenr  Maxse  wegen  Verletzung  der  der  Insel  Helgoland'  |^rantirten 
Rechte  u.  Privilegien,  gr.  8.  (27  S.)  Husum  1868,  baar  n.  Ve  Thlr. 

BiAAClli,  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojulien&is  saecoli  XIII.  et 
XIY.  ab  anno  1300  all  I3S3  swnmilim  regesta.  Forlselsung.  [Ana 
d.  ArchiT  f.  Knnde  Österr.  Geaehichtaqucllcn.}  Lez.-8.  (48  S.)  Wien 
1866.  n.  G  Ngr.  (1.  2.:  n.  %  Thlr.) 

Biblla  ptiufieium.  Nach  dem  Orig.  in  der  Lyceumsbibliothek  zu  Con- 
Ht&uz  lirsg.  u.  m.  e.  Eiuieitg.  begleitet  v.  Pfr.  Lcäb  u.  Decan  Dr. 
i$eftwar«.  gr.  4.  (26  S.  m.  eingedr.  Holsadin.,  17  Uolaschntaf.  in 
Buntdr.  u.  17  S.  Erkl&rgn.)  Zürich.  n.  5^3  Thlr. 

BlWiothek,  polytechnische.  Monatliehes  Verzeichniss  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Werke  aus  den  Fächern 
der  llathematlk  n.  Astronomie,  der  Physik  n.  Chemie,  der  Mecha- 
nik u.  d.  Maschinenbaues  etc.  Nebst  Inhaltsangabc  der  wichtigsten 
Fachzeitschriften.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  8.  Leipzig    n.  %  Thlr. 

Broecker,  Oberstlieut.  Rud.,  Erinri  eriiii'^rn  nn  die  Thätif^kcit  d.  11.  In- 
fanterie-Division u.  ihrer  Artillerie  während  d.  Jbeld^uges  1866. 
Vortrag,  gehalten  in  der  militair.  Geaellachafk  am  19.  Oeabr.  1806. 
Hierzu  2  (autogr.)  Skizzen  (in  qu.  Fol.)  8.  (87  S.)  Berlin,  n.  0  Ngr. 

Brückner,  Dr.  G.,  biblische  Studien.  III.  Die  Weisen  aus  dem  Mor- 
genlande, gr.  8.  (14  S.)  Berlin.        2%  Ngr.  (1—3.:  n.  10^^  Ngr.) 

Bvlle,  Contlant,  de  Pindari  sapientia.  Diaaertatio  philologica.  gr.  8. 
(60  S.)  Bonn.  baar  n.  V,  Thlr. 

DitSCheiner,  L.,  Theorie  der  Beugungserscheinungen  in  doppeltbrech en- 
den Medien.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)J.  [Aua  d.  Sitznngsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.j  Lex.-8.  (31  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

DOOhlO,  Valdem.,  de  Demosthenia  Fhilippicanim  orationnm  prima.  Dia» 
aertatio  inaugnralia.  gr.  8.  (36  S.)   Balis  Saxonnm.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

Elndrflcka,  meine,  aus  dem  bayerisch-preussiächen  1  eldzuge  im  J.  1866. 
Von  e.  Augenseugen.  gr.  8.  (III  n.  38  S.)  Wien.         n.  S  Ngr. 

Engler,  Carol.,  de  nonnnllis  reeentioribos  typi  ammoniad  conjonctio- 
uibns.   Commentatio.   gr.  8.   (51  B.)   Balis  Saxonnm«  (Berlin.) 

baar  n.  Vs  Thlr. 

EttingShattSen,  Prof.  Dr.  Const.  Hitter  v.,  die  fossile  Flora  d.  Tertiär- 
Beckens  V.  Bilin.  1.  Thl.  [enth.  die  Thallophyten,  kryptogam.  Ge- 
fässpflanzen,  Monokotyledonen,  Coniferen,  Julifloren  n.  Oleraceen.] 
Mit  30  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Bnnl-  n.  26  in  Tondr.)  [Aus  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wis«.  zu  Wien.]  gr.  4.  (98  S.  u.  30  Bl. 
Erklärgn.)  Wien  1866.  n.  ^%  Thlr. 

Iltlllgor,  Dr.  Leop.  Jos.,  ünterauehongen  fib.  die  Abalammnng  d. 
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Höndes.  [Aus  den  Sitzuogsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j  Lex.-S.  (62 
S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Plort  Bremensis.   Nachträge  n.  Beriehtignngen  dasn.   Unter  besond. 

Mitwirkg.  der  Herren  Dr.  Joh.  Dreier  u.  Dr.  W.  O.  Focke  zusam- 
mengestellt V.  Dr.  F)'z.  Buchenau.  [Aus  den  Abhandign.  d.  natur- 
wias.  Ver.  zu  Bremen.]  gr.  8.  (48       Bremen  1>566.         n.  8  Ngr. 

Forscbttllgeil,  Märkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenborg.  11.  Bd.  L6X.-8.  (IV  o.  296  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  Berlin 

baar  n.  2  Thir.  (1—9.  11.:  n.  20^  Thlr.) 

Bd.  10  erscheint  später. 
66yer,  Vh.y  Theorie  u.  Praxis  d.  Zettelbankwe^^ens  nebst  e.  Charakte- 
ristik der  engl.,  französ.  &  preust».  Bank.    gr.  8.    (XI  u.  352  S.) 

Manchen.  n.  1%  ThIr. 

fltMtühmldt,  Jos.,  de  Judaeorum  apnd  Komanos  condicione.  Disser- 

tatio  inauganüii  philologica.  gr.  8.  (32  8.)  Halw  Saxoniae  1866. 

(Berlin.)  haar  n.  8  Ngr. 

Häidinger,   W.  lütter  v.,   der  MeteorsteinlaU  am  U.  Juni  Ibbb  bei 

Knjahiuja.   [2.  Bericht.]    [Mit  3  (lith.)  Taf.  (wovon  1  color.  in 

qa.  4.))   [Am  d.  Sitinagtber.  d.  k.  Akad.  d.  Wii^s  ]  Lex.-8.  (48  S.) 

Wien.  n.  28  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  1  Ngr.) 

fiAndbUCb,  topographisch  -  etntistischcs  ,  d.  Regierungti  -  Bezirks  Minden 

enth.  e.  Verzeichnis^  sammtl.  Städte,  Gemeinden)  Ortschaften  etc. 

nebat  Angabe  der  BevÖlkerg.,  der  Grösse,  der  Hliusersabl  etc.  Als 

Anh.  e.  aiphabet.  Inhalts- Verzeichniss.    Nach  amtl.  Quellen  zu- 

sammengcstellf   T.<>x  -8.  f!00  S.)  Mindon  1S66.  n.  Thlr. 

fl&]|del8-Marl06,  die,  der  preu.ssischen  Provinzen  Pommern  u.  Preussen 

im  Anfange  d.  J.  1867.    Zut^ammengestellt  v.  den  Experten  der 

Stettiner  See*A«secnradeors.  16.  (124  8.)  Stettin,  baar  n.  %  Thlr. 
l6dwlgia.    Notiablalt  f.  kryptogamische  Studien,  nebst  Repertorinm  f. 

kryptogam.  Literatur.    Red.   v.  Dr.   r,    Rabenhorst,    Jahrg.  1867. 

12  Nrn.  (B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Dresden.  baar  n.  1  Thlr. 

H6ilirlcl,  Geo.,  Alexandri  Vineti  sententiae  de  iudividao,  societate, 

elTitate,  eeelesia.  Dissertatio  inangnralis.  gr.  8.  (41  8.)  Halls  Saxo- 

num.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

flSJOe,  G.,  de  Aristotcli»  crsh  et  eontingenti.    Dissertatio  inaugnralis. 

gr.  8.  (32  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Boliman,  Michael,  de  comparationis  quae  diconCor  in  graeca  et  latina 

lingna  particulis.    Dissertatio  ioangnralis  philologica.  gr.  8.  (39  S.) 

Halis  Saxoniae  1866.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

flOflIOyer,  G.,  üb.  die  Formel  „der  Minne   u.  d.  Rechts  eines  Andern 

mächtig  sein.'*  [Aas  d.  Abh.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  ]  gr.  4. 

(28  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
  das  Fiiedegut  in  den  Fehden  d.  deutschen  Mittelalters.    [Aus  d. 

Abh.  d.  k  Akfid  <1  Wiss.  tm  Brrliu.]  gr.  4.  (27  S.)  Ebd.  n.  V,  Thlr. 
HMrni&nn,  Ur.  Lu  lu    v.,  Untersuchungen  üb.  die  homerische  Frage. 

1.  Hft.    Die  einheitlichen  Elemente  d.  ersten  Gesanges  der  Ilias. 

gr.  8.  (83  8.)  Innsbrncic.  n.  %  Thlr. 

Hlb»  Ign.,  die  deutsche  komische  n.  humoristische  Dichtung  seit  Be- 
ginn des  16.  Jahrb.  bis  auf  unsere  Zeit.  Auswahl  aus  den  Quellen. 

In  5  Büchern.    Mit  biographisch-literar.  Notizen,  Worterklärgn.  o. 

e.  geschichtl.  Einleitg.  3.  Bd.  2.  Hälttc.  Lex.-8.   (XXXI  S.  u.  S. 

449^776.)  Manchen  1866.  26  Ngr.  (cplt. :  5  Thlr.  24  Ngr.) 

JikfbllCb,  Bremisches.  Hrsg.  v«  der  Abth.  d.  Künstlervereins  f.  Brem. 

Geschichte  n.  Alterthümer.   2.  Bd.   2.  Hälfte.    Mit  2  Abbildgn  in 

Holzschn.  n.  lith.  Taf.  gr.  8.  (V  S.  «.  S.  257—552.)  Bremen  1866. 

(ä)  1  Thlr.  12  Ngr. 

  statistisches,  der  österreichischen  Monarchie  f.  d.  J.  1865.  Hrsg. 

V.  der  k.  k.  Statist.  Central -Ck>mmissioD.  Lex.-8.  (V  n.  510  S  ) 
Wien.  2  Thlr.  12  Ngr. 
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JaferMikcr  4er  k.  k.  Ceniral-Anfttalt  f.  Ifeteorologi«  Brdmagnetii- 

mas  V.  Dir,  Pifof.  Dr.  Cari  JeMnek  n.  Carl  Fritzsch.  Neue  Folge. 
1.  Bd.  Jahrg.  1864.  Per  ganzen  Beihe  9.  Bd.  gr.  4.  (VII  u.  1<^8 
S.  m.  2  ChronoUih.)   Wien  1S66.  n.  2  Thlr. 

(1—9.:  n.  5673  Thlr.) 

—  filr  masikalisehe  Wiaaenich»ft.   Hrtg.      /Wfr.  Chtysander.  2  Bd. 

Lex.-8.  (Vlir  u.  374  S.)  Leipzig.  (k)  u  2  Thlr.  24  Ngr. 

Jftbr6Shefte ,  Wümembergische  naturwissensehahliuhe.    Hrsg.  von  Dr. 
B,  V.  Mehl,  Dr.  H.  v.  Fehliny,  Dr.  0.  Fraas,  ProfT.  etc.  23.  Jabrg. 
1867.  1.  Hft.  Mit  3  Steintef.  (in  gr.  8.  Q.  4.)  gr.  8.  (144  S.)  Stutt- 
gart %  Tkb. 
22.  Jabrg.  2.  u.  3.  Hft.  erscheint  npäter. 

K06hl6r,  Dr.  Aup.,  de  pronunciatione  ac  vi  sacrosancti  tetragranirnatis 
mn*'.    Commentatiü.  gr.  4.  (19  6.)  Erlangen.  n.  8  Ngr. 

Kner»  Prof.  R.,  u.  Dr.  Frs.  Steindachner,  neue  Fische  ans  dem  Ma- 
seum  der  Herren  Job.  Ceei.  Godeflfroj  n.  Sohn  in  Hamborg.  (Mit 
5  (lith.)  Taf.]  [Ans  d.  Sitenngtber.  d.  k.  Aked.  d.  Wiss.]  LeK.-S. 
(40  S.)  Wien.  n.n.  18  Npr. 

Krftger,  Gust,  Charon  u.  Thauatos.    Nebst  1  Steindrtaf.  gr.  4.  (14  S.) 
.  Berlin  1866.  baar  n.  Vi  Thlr. 

Ltiktf,  Theod.  Lndov.  Adalb.,  de  CMibas  quibusdam,  in  qaibas  cor- 
poris solidi  motus  in  iticompressihili  flnidn  analysis  auxilio  deter- 
miiian  potest.    Dissertatio  inaugaralis  luathematica.  gr.  8.  (24 
Balis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

LiOUfdl  Chiensia  de  Lesbo  a  Toreis  captv^pistola  Pio  papae  I[.  missa 
ex  cod.  ms.  Ticinensi  primns  edidit  Prof.  Dr.  Carol  Hopf.  gr.  8. 
U5  S.)  Berlin.  baar  n.  6  Ngr. 

LOSSeilf  Carol.  August.,  de  Tauni  montis  parte  transrheuaaa.  DiBser- 
tatio  Ihaaguralis.  gr.  8.  (31  S.)  Balis.  (Berlin.)       baar  n.  8  Ngr. 

Maassen,  Dr.  Frdr.,  Bibliofheca  latina  juris  canonici  manuscripta.  1. 
Thl.  Die  Canonensammlungen  vor  Pseudoisidor.  [Aus  d.  Sitznngs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (57  ö.)  Wien  1860.    n.  8  Ngr. 

Mach,  Ernst,  üb.  die  physiologische  Wirkung  räumlich  verthellter  Licht- 
reiae.  [3.  Abhandig.]  [Ans  d.  Sitsnngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Ii6z.-8.  (16  8.  m.  eingedr.  Holssehn.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

(1—3.:  n.  1  Thlr.) 

HeUchnikow,  Elias,  embrjologische  Studien  an  insccten.  Mit  10 
Knpfertaf.,  (woTon  6  eolor.  in  4.)  gr.  8.  (VII  n.  112  S.)  Leipzig 
1866.  ,  n.  2%  Thlr. 

mttheilUDgen  ans  Justus  Perthes  peof:raphis(  h<  r  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforsch  an  gen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v. 
Dr.  A.  Pefermann.  Jahrg.  1867.  12  Hfte.  (a  ca.  40  S.  m.  2  Karten.) 
gr.  4.  Gotha.  k  Hft.  n.  Vs  Thlr. 

 dieeelben.  ErgiDsnugeheft.  Nr.  18.  gr.  4.  Ebd.  n.  %  Ti  ir. 

(1  —  18.:  n.  13  Thlr.  13  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Ortler-Alpen.  [Sulden-Gebiet  u.  Monte  Cevedale.J 
Nach  den  Forschgn.  n.  Anfnahmen     Oberiient.  Jul,  Paj/er. 
Mit  1  Orig.-Karte  In  Kpfrat.  n.  1  (lilli.)  Aaeieht  in  Farbendr. 

(TV  u.  15  S.) 

Ma6€ke,  J.  F.  Alph.,  de  Xanthippo  Lacedaemonio  Cartbaginiensium 
duce.  Dissertatio  inaugurahü  luütorica.  gr.  8.  (30  S.)  Halae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

H61l6r,  Rud.,  lose  Tagebuchblätter  zwischen  Krieg  u.  Frieden.  Gedeuk- 
buch  aas  der  Kriegsperiode  1866.  gr.  8.  (XII  n.  272  S.)  Heichen- 
bcrg  1866.  n,  1  Thlr. 

■auam,  Prof.  Adf.,  Beiträge  anr  CreseentiasMe.  II.  Eine  altopanl« 
sehe  Prosadarstellang  der  Crescentiasaga.  (Ana  d.  Süanngsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8.  (66  S.)  Wiea.  n.  V,  Thlr 

(1.  2. :  n.  26  Ngr.) 
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RItMbke,  Dr.  Th.,  Pyrenomycetes  germanid.  Die  Kernpflse  Dentocli'» 

lands.  1.  Bd.  1.  Lfj?.  gr.  8.  (160  S.)  Breslau.  n.  1%  Thlr. 

Orglor,  Gymn.-Dir.  P.  Flavian,  archaeologischc  Notizen  aas  Süd-Tirol. 
Mit  1  litb.  Tftf.  Abbildgn.  (in  gr.  4.)    gr.  8.   Bozen  1866. 

baar  %  Thlr. 

PaalU,  Fioftns-R.  E.|  ErUftrang  der  Peatioger  Tafel  m.  besond.  An- 
wendg.  derselben  aof  die  Römerstrassen  v.  Windisch  [Vindonissa] 

nach  Regc.nsbarg  [Reginum]  u.  v.  Pfin  fAd  fines]  nnch  Angsbarg 
[Auguata  Vindelicorum].  Mit  1  Jith,  Tat-  ^io  qn.  Fol.)  gr.  8.  (40  S.) 
Stntlgart  1S6G.  n.  16  Ngr. 

PaüatiaiM,  Joa.,  od.  Galenus,  Geometrie  anm  erstell  Male  hng.  v. 
erlätit  V  Prof  Dr.  G/ried,  /VM/<m.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  qa.  4.) 
gr.  4.  (40  S.)  Berlin  1866,  haar  n.  16  Ngr. 

Pet6r,  Gull.  Aug.,  de  dialecto  Pindari.  Dissertatio  inaugnralis  philo- 
logica.  gr.  8.  (71  S.)  Balis  Saxonum.  (Berlin.)      baar  n.  12  Ngr. 

^vtCov  rov  aotf  tüTttTOv  xal  ayrnruiov  nargidop^ov  Kwvfttmntvov^ 
nolfojg  inir!ToXa(.  Aig  Svo  tov  avTov  nttQijQTijTat.  noVi^ftaTiu, 
Mfia  TTooXfyofi^vcav  mgl  tov  ßtov  xal  rtov  avyyQafifiatOiV 
4*oiTlov  vno  l(oa.  N.  Bakitra.  gr.  4.  (III  n.  587  S.)  London 
1864.   In  engl.  Einb.  n.  10^  Thlr. 

Plavtt,  H.  A.oel,  Casina.  C  um  variis  lecrionibas  codicis  Ambrostani. 
Pareanornm  et  codicis  Parisini  in  nsnm  lectionnm  edidJt  C.  E. 
Geppert.  gr.  8.  (IV  u.  72  S.)  Berlin  1S6G.    '  baar  d.  24  Ngr. 

RelnSCA,  Faul,  die  Algenflora  d.  mittleren  Theiles  v.  Franken  [d.  Ken- 
pergebietes  m,  den  angrens.  Partien  d.  jorass.  Gebiete^  enth.  die 
^  yom  Autor  bis  jeCat  in  diesen  Gebfeten  beobachteten  BSsswasser^ 
algen  u.  die  Diagnosen  n.  Abbildgn.  v.  51  vom  Autor  in  diesem 
Gebiete  ontdorkten  neuen  Arten  n.  3  neuen  Gattangen.  Mit  j3 
(lith  )  Taf.  gr.  b.  (Vlü  u.  2oÜ  S.)  Nürnberg.  n.  iVa  Thlr. 

äevue,  licutsch-öslerreichische.  Monat^chrift  f.  die  gesammten  polit.  u. 
acientif.  Strebgn.  der  Gegenwart.   Organ  der  dentschen  Partei  In 

Oesterreich.  Red.:  J.  Gudra.  Jahrg.  1867  od.  !.  n.  2.  Bd.  ä6  Hfte. 
(h  cn.  5— 6  B.)  gr.  8.  Wien.  k  Hft.  %  Thlr, 

AOCMeder.  Dr.  Fr<1r.,  zur  Eiementaranalyse  organischer  Substanzen. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.J  Lex»-8.  (3  S.)  Wien. 

ly,  Ngr. 

•'^^  über  den  Gerbstoff  der  Rosskastanie.   [Ans  d,  Sitanngsber«  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Ebd.  3  Ngr. 

Roehrig,  Ed.,  de  ?aeeularibu8  consiUarÜR  Heinrici  IV.   [Partienla  I.] 

Dissertatio  historica.  gr.  8.  (56  S.)  ilalis.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 
Roeperl,  Tbeoph.,  lectione«  Abnlpharagianae  alterae:  de  flonaini  vita 

Platonis.  gr.  4.  (22  S.)  Gedani.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

SikmIllASky,  Gnat.,  de  Proprietät«  eermonie  PJantini  usa  linigaanmi 

romanicanim  illustrato.  Dissertatio  InaHgovalia  philo] ngi ca.  gr.  8. 
(50  S.)  Halis  Saxonum.  (Berliu.)  baar  n   V3  Thlr. 

Schneider,  Rechnangs-R.  a.  D.  Frdr.  Adph.,  forifore  Nachrichten  üb. 
die  Forteehritte  der  Astrometeorologie.  [2.  Fortsetsg!]  betr.  die  f. 
II.  Febr.  bie  1.  Mai  1867  voraasberechnete  Temperator  bei  Son- 
nen-Untergang u.  Aufgang  in  gnnz  Deutschland.  [Als  Mscr.  gedr.] 
gr.  4.  (50  S.  m.  4  Tab.  in  qu.  gr.  Pol.)  Berlin   Leip^^'l?  gratis. 

SohfAUf;  Dr.  Albr.,  üb.  die  optischen  Werthe  der  Miueralvarietäten  u. 
AHotropeu  Modiiicationen.  [Aas  d.  SiUnogsber.  d.  k.  Akad.  der 
WiM.]  ]>x.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr, 

Stllta,  Ghilf.,  Vita  Borchardi  II.,  qni  Bucco  etiam  diotna  est  episcopi 
Balberstadessis.  Particula  I  et  II.  Dissertatio  inaagaraK«  historica. 

gr.  8.  (40  S.)  Hnlis  Saxonum.  (^Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Siegel,  Dr.,  Bericht  der  Weisthiimer-Commission.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akaa.  d.  Wisa.J  Lex.-8.  (8  ö.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
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llnon,  Gi:i1  .  J^^tollioiiattis.  Qnaestiones  criticas  et  exegeticas  de  stel- 
liüuatus  crimiae  scripsit  autor.  8.  (IV  a.  136  S.)    Berlin  1866. 

baar  n.  24  Ngr. 

UtllBgMBMigdr  der  kais.  Akademie  der  Wissenschafieo.  Mathema- 
tiach-natarwissentchafU.  Clasae.  (4.)  Jahrg.  1867.  ca.  30  Nrn.      H  ) 

*  Lex.-8.  Wien,  n.  1  Thir. 
StArk>  Dr.  Frz.,  Beleuchtang  der  aogenannteo  „Berichtigung*'  d.  Herrn 

Dr.  Wiedemann  im  Archir,  Bd.  XXXV,  8.  459—462.  [Aas  d.  Ar- 
chiv f.  Eande  öaterr.  Geachichtaqaelleii.]  Lez.-8.  (11  8.)  Wien 
1866.  "   5  Ngr. 

—1—  die  Kosenamen  der  Germanen.  II.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.J  Lex.-8.   (52  S.)    Ebd.  1866.  n.  Thlr. 

(I.  IL:  o.  %  Thlr.) 

StefUI,  fl.,' Nachtrag  zu  dem  Aufsatze:  lieber  einen  akustischen  Ver- 
such.  [Aus  d.  äitsangsbQr.  d.  k.  Akad.  d.  Wü».]  Lex.-8.  (7  S.) 
Wien.  n.  2  Ngr. 

SaphlB,  Lndov.  Beruh.,  de  capitolio  romano  commeotarli  specimen. 
Oisserlatio  inaugnralia.  gr.  8.  (43  8.)  Halla  Saxonnm.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr, 

Thnkydides  erklärt  v.  J,  aassen.  3.  Bd.  3.  Buch.  gr.  8.  (lY  u.  202  S.) 
Berlin.  ,13  Ngr.  (1-3.:  1  Thlr.  17%  Ngr.) 

TlCbifChwitlt  Dr.  Benno,  artieuli  determinativi  anglici  hialoria.  gr.  8. 
(31  S.)  Halle.  n.  Va  Thlr. 

Yfthlcn,  weil.  M.  J.,  Jahresbericht  üb.  die  Thätigkeit  der  Comraission 
f.  die  Herausgabe  der  lateinischen  Kirchenväter.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  IV2  ^gr. 

ftort^ato-Setirlft,  deutsche,  so.  Jahrg.  1867.  4  Hfle.  (Nr.  117—120.) 
gr.  8.  (!.  Hft.  III  u.  174  S.)  Stuttgart.  a  Hft.  n.  1%  Thlr. 

TOgCl,  Gymn.-Lchr.  Otto,  die  Bildung  d.  persönlichen  Fürwortes  im 
Semitischen.  Ein  Sprachvergleich.  Versuch,  gr.  4.  (23  S.)  Greifg- 
wald  1866.  n.  12  Ngr. 

Wftltber,  Carol.  Herrn.,  commcntationis  de  graecae  pocsis  melicae  ge- 
neribus  particala.  Dissertatio  iaauguralis.  gr.  8.  (73  S.)  Halis  Saxo- 
num.  (Berlin.)  baar  n.  Vj  Tblr. 

Wftttcidiach,  Prof.  W.,  Anleitnng  snr  griechischen  Palaeographie. 

•  Mft  12  (lith.)  Bcfarifttaf.  (in  Fol.)  gr.  4.  (VIII,  55  n.  32  lith.  S.) 
liCipzig.  n.  iVs  Thlr. 

Wcltoicn,  General  v.,  kurzer  Lebensabriss  d.   Marschalls  Moritz  v. 

Sachsen  u.  Auszüge  aus  seinen  Betrachtungen  üb.  die  Kriegskunst. 

gr.  8.  (40  S.)  Oldenburg.  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  f.  für  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v,  dem  Landes- 
archive zu  Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  i*'.     -A/bnc.  20.  Bd. 

4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  1%  Thlr. 

ZillMMfl  der  GeMllscbart  f.  Erdkunde  an  Berlin.   Als  Fortaetzg.  der 

Zeitadirift  f.  allgemeine  Erdkunde  im  Auftrage  der  Gesellschaft 

hrsg.  V.  Prof.  Dr.  W.  Koner,  2.  Bd.  6  Hfle.  gr.  8.  (I.  Hft.  104  S. 

m.  1  Karte  in  E^frst.  in  qn.  4.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

ZeitSClirift  für  Mathematik  u.  Physik  hrsg.  unter  der  Red.:  y.  Dr.  0, 

Sddömilch,  Dr.  £,  Kahl  u.  Dr.  M.  Cantor.  12.  Jahrg.  1867.  6  Hfte. 

Lex. -8.  (1.  Hft.  96  8.  n.  Lileraturaeitg.  12  8.  m.  1  Stein taf.  in  4.) 

Leipzig.  n.  5  Thlr. 

ZoltimSi  nomismatisohe.    Blätter  f.  Münz-,  Wappen-  u.  Siegel-Kunde. 

Red. :  £«touma.  34.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  (V^  B.)   Mit  Beilagen. 

gr.  4.  Weisaensee.  n/2%  Tblr. 


Verantvoiilicber  Bedactenr:  Br.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weig«l  Dmek  von  C.  P.  Meiser  m  Leipiig. 
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ZUIEL 

SERAFEUM. 

30.  JuuL  Xi  12.  186T. 

BibiiütUekurduuugeu  et«.,  ueucste  in-  und  uusländisebe  Litteratiir, 

Anzelg^eiJ  etc. 


Zar  Besorgung  aller  iu  nacbstelieadeu  Bibliographien  verzeichneten  Bttchor 
«npfobl«  l«h  mioli  unMr  2iul«li«rttiig  MlkuHhUmr  mid  bUllgitm  Badimvng;  d«aea, 
tralelie  nleh  direet  mit  mp.  Baalelliuitra  beehmi ,  ■toli«r»  leb  die  gr<l«rt«a  Yor* 

T  0.  Weigal  in  Ltipsig. 


Mitüieilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitaang  der  philosophisch-historisoheu  Clasoe 

vom  24.  April  186  7. 

Der  Secretar  le^t  vor: 

1.  Eiue  Ziiscluift  des  Verwaituugsausschusses  des  MuBeum 
Traucisco  Caroliuum  in  Lmz  vom  11.  Ajiiil  1  J.  womit  der 
Olasse  zum  Gebrauche  der  WeisthünK  r  (JiuiHiiibsiüu  eine  grübst  re 
Anzahl  von  Thaidln^'^eii  und  Statut»  nhüchern  mitgetheilt  wivd. 

2.  Eine  Abhandlung"  des  lienii  Dr.  Alex.  K au  i  m  au  u  in 
Wertheim:  Nachlese  zu  den  Auüzügeu  aus  der  Correspondeuz 
des  Fürsten  Maximilian  Karl  von  Löwenstein  mit  dem  Mark- 
grafen Ludwig  von  Baden  und  dem  Prinzen  £ugen  v.  Savoyen. 


Sitzung  der  philosophisch-his  toriscUen  Classe 

vom  8.  Mai  1867. 

Dm  wirkliche  Mitglied  Heer  Prof.  Jos,  Aicbbsoli  legt 
eine  für  die  SitBungsberichte  beetimmte  Abhandlung  vor:  «Roi- 
witba  und  Conrad  Celte«"« 

Als  dne  in  ihrer  Art  einzige  ürsebdnon^  anf  dem  Ge^ 
biete  der  mittelalterlieben  Litteiatiir  werden  die  Werke  der 
XXTUL  iafefgang. 
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•Kcbnseb^  N«iite  B^swithi^betMolM»  liewwideit  diese 
dieliteriBeketi  I^roductiondiK  betoadera  dasthelli,  weil  sie  mitten 
in  einem  barbariseban  Zeiteiter  enistenden,  kcJne  naebweisbare 
Wurael  baben  und  ebne  frnebtbringenden  und  weiteren  Ein- 
Anas  auf  die  nacbfolgenden  Jahrbnnderte  verblieben.  Wie  eine 
solebe  isolirte  Endbeinni^  md^cb  geweseHt  Hess  man  unanf- 
gekUir^  ja  man  machte  nicht  Snmal  den  Vmach,  ein  derarti- 

SB  Problem  zu  lösen  ^  das  jeden  kritischen  Litterarhistoriker 
Xm  emstlicb  beschäftigen  eollen.  Sonderbarer  Weise  würdig 
man  nnr  einen  Theil  der  interessanten  Werke  der  besonderen 
Beachtung,  nicht  ihi«  Geaammtbeit.  JUaa  aab  dabei  mehr  auf 
das  i^gentiiümiicha  der  Behandlung  als  auf  die  für  die  Zeit 
ungewöhnliche  Form  und  die  in  den  Dichtungen  offenbar  ver- 
steckte Tendenz;  überhaupt  aber  wurde  dem  Gedanken  auch 
nicht  im  Entferntesten  Kaum  gegeben,  dass  man  es  nicht  mit 
einem  echten  Werke  aus  dem  zehnten  Jahrbnnderte  an  thon 
habe.  Jeder  Zweifel  an  der  Authenticität  —  wenn  er  etwa 
auftauchte  —  ward  sogleich  durch  die  Hinweisung  auf  den  noch 
vorhandenen  alten  Codex,  dessen  Schrift  für  die  ottonische  Zeit 
sprach,  beseitigt  und  niederg^es  eh  lagen.  Uebrigens  fand  man  auch 
sonst  eine  Gewahr  für  die  Autorschaft  der  sächsischen  Nonne 
im  Namen  des  gekrönten  Dichters  Conrad  (Jeltes  und  in 
den  Mitgliedern  der  gelehrten  rbeiuischeu  bodaiität,  weiche  die 
Dichtungen  zuerst  dureli  den  Druck  veröffentlichten:  und  eine 
Reihe  von  g-elehrten  Männern  in  der  ueuern  Zeit,  welche  sich 
mit  denselben  beschätti^iun ,  stelRü  sich  gewissermassen  wie 
eine  fest  geschloaseue  Plialanx  schützend  und  schirmend  vor 
die  Werke  der  Roswitha,  so  dass  ein  Angriff  auf  ihre 
Kchtheit  als  ein  höchst  gewagter  Versuch  betrachtet  werden  konnte. 

Aus  der  Form  und  dem  Inhalte  der  angeblichen  Roswi- 
tha'schen  Werke,  ans  den  Bestrebungen  des  Conrad  Celtes 
und  manchen  Andeutungen  in  seinen  Schriften,  aus  mehreren 
bisher  ungedruckten  Briefen  seiner  l'rcundc  worden  von  dem 
Verfasser  der  Abhandlung  die  Beweise  beigebracht,  dass  jene 
poetischen  Prodnctionen  nicht  von  der  sächsischen  Nonne  K  o  s- 
witha  im  zehnten  Jahrbondert,  sondern  von  Gelte s  und  eim' 
'gen  Mitgliedem  der  rbelniscben  Geaellicbaft  im  Zeitalter  des 
Hnmanianras  ibre  Entatebuog  erbalteii  baben. 


Sitzung  der  philosophisch- historischeu  Classa 

vom  22.  Mai  1867. 

Der  Seeretitr  legt  yer: 

Eine  Abhandlung  des  eemepondlrenden  MügUedes  Herrn 
Prof.  A.  Mussafia:  „Ueber  eine  spanisebe  HAndBchrflfl  der 
k.  k.  Hofbibliothek**,  mit  dem  £rBni^en  dea  VeHbaeen  um 
Aufnahme  in  die  diteuagabeiiobto. 
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Die  Handschrift  5941  (einst  Novus  598)  enihÜI  viele  in- 
teressante Beitr%e  zur  bumoristisclien  Litteratur  imXVLJahr« 
hunderte.    Es  finden  sich  nnmlich  darin  folgende  Stücke: 

I.  Die  Cluonik  des  I'raueisco  de  Züniga,  Hofnarren 
Karls  V.  JJer  verowig-tr.  1' er  d  in  and  Wolf  hat  über  dieselbe 
im  Jahre  1850  der  kaiserl.  Akademie  belichtet.  Er  benutzte 
dabei  die  Handschrift  der  k.  k.  nofljibliothek  5915  ;  die  hier 
besprochene  scheint  ihm  unbekannt  geblieben  zu  seiu.  Seitdem 
wurde  die  CfiiuMik  gedruckt.  Es  wird  nun  die  neu  gefundene 
Handschrift  mit  dem  Drucke  der  von  Wolf  benutzten  und  der 
Pariser  in  Bezug  auf  ihren  Inhalt  verglichen,  und  ein  Zusatz, 
welcher  nur  in  dieser  Handschrift  vorzukommen  scheint,  mit- 
getheilt. 

II.  Kiuti  Carla  del  möstruo  satirico  de  la  lengua  espanola. 
Eine  witzige,  sprachlich  recht  anziehende  Schrift,  welche  zu 
den  sogenannten  Carlas  de  retrtteranos  gehört.  Sie  wird  voll- 
ständig abgedruckt  und  in  den  Anmerkungen  werden  die  Wort- 
spiele ,  bis  auf  einige ,  deren  Deutung  uicht  gelingen  woHfe, 
erklärt. 

III.  Die  Carta  de  los  CatariberaSy  die  lange  Zeit  hindurch 
dem  berühmten  Diego  Hurtado  de  Mendoza  zugesehneben, 
mmmebr  als  das  Werk  des  Eugenio  de  Salasar  erkannt 
wurde.  .Da  der  Text  der  Wiener  Handselirift  mit  dem  im 
Semanario  erudtto  flbereinstimmfci  so  wird  wa  der  et^ag  ans- 
fUhrlicbere  8chliiS8  tnitgctbeilt 

lY.  Ein  hnmoriatischer  Traetat  Uber  Falkenjagd  eineB  g6- 
wiBsen  firangelista.  Bb  wird  eine  andere  Hiuidselirift  in 
.der  Madrider  NationalblbUothek  nachgewieBon,  dann  der  erste 
nnd  letzte  Abschnitt  abgedrackt 

Y«  IHe  ^ria  dei  Bttektßer  de  Areadia^  unter  welchem 
Pseadcmyme  Diego  Hurtado  de  Mendoza  ein  historisches  Werk 
Paiü  de  Salasar's  zur  Zielscheibe  seines  Spottes  machte.  Der 
Brief  wird  mit  der  Ausgabe  im  XXXVI.  Bande  derBiMofsea 
de  autores  eäpandes  verglichen  und  die  wichtigeren  Abweiehnn- 
gen  im  Texte  hervorgehoben. 

VI.  Dass  Mendoza,  den  Spott  ztt  mehren,  einen  zweiten 
Brief  im  Namen  des  Angegriffenen  verfasst  hatte,  worin  sich 
letzterer  auf  ungeschickte  Art  vertheidigf,  war  schon  mehrfach 
angedeutet  worden.  Clemencui,  die  spanischen  Uebersetzer 
TicknoT*s,  A.  de  los  Bios  spielten  auf  diesen  Brief  an;  dem 
Herausgeber  des  oben  erwähnten  Bandes  der  Bihlioteca^  Adolfo 
de  Castro,  wollte  es  aber  nicht  gelingen,  denselben  aufzufinden ; 
eben  so  wenig  dem  Herausgeber  des  ersten  Bandes  der  Biblio- 
teca  de  escritores  granadinos,  Up  so  erfreulicher  ist  es,  die- 
*  sem  Briefe  in  der  Wiener  Handschrift  zu  begegnen.  Indessen 
verdankt  der  Verfasser  vorliegender  Abhandlung:  der  Güte  des 
Herrn  Pascual  de  Gayaugos  eine  Abschrift  einer  Handschrift 
dar  Madrids  2«ationaibiblLothek,  welche  den  Forschungen  de 
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Oastro's  und  seines  Nachfolgers  entgangen  war.  Mit  Hilfe  der 
Wiener  und  Madrider  Handschrift  wird  nun  das  «^anze  höchst 
anziehende  Denkmal  mitgetheilt,  wobei  am  Fusse  der  Seite  die 
Vaiiauten  verzeichnet,  am  Ende  dagegen  Anmerkungen  hinzu- 
gefügt werden,  welche,  wo  es  nöthig  schien,  die  zahlreichen 
Anspielungen  auf  Sciiriftsteller  und  deren  Werke  erklären. 


Anseile. 

VOLUMINUM  HERCULANENSIUM 

QUAE  8UP£BdUNT. 

m 

CoUeotio  1.    11  Voll.  Neapoli  1792—1856.  fol. 

Tom«      I.  Philodenn  de  musica  lib.  IV. 

Tom.  n.  Fngmenta  papyri  Latinae.  Epiouri  de  na- 
tura lib.  II.  et  XI. 

Tom.*  HL  Philodemi  de  yitiis  et  virtutibus  oppositis 
et  de  rerum  subjectis  et  objectis  lib.  IX. 

Tom.     IV.  Polystrati  de  iniusto  contemptu. 

Tom»      V.  Pars  1.    Philodemi  de  rhetorica.    Pars  2. 

Philodemi  de  vita  et  raoribus  compeudiaria 
ratione  excerptorum  e  Zeuonis  librifl  ,  .  •  . 
qui  est  de  dicendi  libertate. 

Tom.  VI.  Philodemi  de  deorum  vivendi  ratione  per 
coniecturas  investigata  secundum  Zenoiiis 
placita. 

[Tom.  Vn.  nondum  lucem  vidit.] 

Tom.  VIII.  Philodemi  de  eo  qaod  iuxta  Homerum  est 

bonum  populo. 
Tom.     IX.  Philodemi  de  morte. 

Tom.      X.  Philodemi  de  gratia  numerus  MDCCVilL 

Illecebrae  paginae  LXI. 
Tom.     XL  Philodemi  de  rhetorica  libri  quai'ti  pars  prior. 
Accedit;    Dissertationis  isagogicae  ad  Herculanensiuin 

voluiniiiuui  explauatiouem  y&ia  prima.  ISea- 

poli  1797, 

OoUeotio  IL  Vol.  1—5.  (Fasciculi  25.) 

Tom.  I.  Fase.  1.  Philodemi  tvbql  y.ammv  twi  «vw- 
x£iji€V(ov  aQsrmv^  item  neoi  ooyj]g  initium.  — 
Fase.  2.   Philodemi  tteol  ooyr]g  ünis,  et  itfoi 

nokamuxg.  —  Fase.  3.  (Philodemi  ?j  fUQi  xo* 
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—  ta  — 

Icnuiag  fra^.  Philodemi  über  caias  tituius 

periit,    item  Philodemi  rcgay^aiELeHy 

iüitium.  —  Fase.  4.  Eiusdem  libii  iiu'ia.  Ttem 
Philodemi  Ttgog  rovg  .....  —  Fase.  5. 
Ignoti  Ii  bei  cuius  titulus  haud  öuperfuit,  item 
fragmenta  quaedam  incerti  auctoris, 

Tom.  II.  Vmo,  I.  2.  3.  Philodemi  mQi  tvCEßeutg  par^ 
tea  rariae.  —  Vaao.  4.  Philodemi  mffi  Me- 
ß$Kxg  partes  reliqnae«   Eitisdem  iuqi  noirnia- 
mv,  hbrornm  d  et  «  ftagmenta.  —  Vaio. 
Philodemi  lUQi  mm/ffktcwmyt  libri  t  ihigmenta. 

Tom.  in.  Fafo.  1.  9.  Philodemi  mf^  91710^1};  vtco- 
fivqiMtnov.  — Faso.  3.  Philodemi  mfft  xkov^ 
wv  m.  —  Faic.  4.  5.  Philodemi  ^f/iff- 
QiKfjg. 

Tom«  IV.  Fase.  1.  Philodemi  Ttegi  (Srjfismv  im»  M^fCfiia- 
Ciw,  —  Fase.  2.  3.  Philodemi  srs^t  ^o^»«^ 
rrfg  noXiTixrjg.  (Philodemi  ?)  9KI^»  «fOHfflOTMav. — 
Fase.  4.  5.  (Philodemi?)  nt^t  noirjfunatp, 

Tom.  V.  Fase.  1.  Demetrü  nsgi  noitifAeermv.  Chtyrippi 
'  Tt^oi  ngovotag  ß.  Philodemi  tc$ql  QtjTogixiig,  — 
Fase.  2.  3,  Philodemi  mgi  grp^ogixrjg,  — 
Fase.  4.  Philodemi  moi  (^rftogwrig.  Eiusdem 
nsgi  B'&mv  lib.  1.  —  Fase.  5.  Philod^  ini  nfoi 
t^mv  lib.  l.  Eiusdem  nsgi  o^Uiag,  Camisci 
(piXiGTa,  ex  lib.  XX«  Polystrati  mgt  quXoao- 
q^uis  lib.  1« 

Huiu8  operis  exscripta  sunt  exemplaria  100;  quomm 
80  ad  venaendum  destinabantur.  Horum  exemplarium 
ntriu?que  collectionis  numerus  exiguus  adhuc  siiperept.  In 
gj  ai  iam  bibliothecarum .  qnibus  opus  gravissimum  adhuc 
dcest;  pretium  subscriptoribus  propositum ;  Collectio  I. 
11  Voll.  300  franc.  Collectio  II.  Vol.  1—5.  250  francs. 
Collect.  I.  et  II.  5oU  irancs,  usque  ad  finem  anni  18G7 
ita  diminuimus  ut  Collect.  I.  francs  250,  Collect.  II.  francs 
210;  utraque  coniunctim  demandata  francs  450  franco 
Lipsia  constet 

J^EAPOhi,  m.  Dec.  18bb. 

Detkeu  &  Boclioll. 
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Vebersicht  der  neuesten  litterator. 


DEÜTSCHLAND. 

AtlilfbtaWf  die,  imserer  heidaMien  Voneit   Nach  den  in  dlTeoil. 

u.  Privatsammlgn.  befindl.  Orig.  zasaromengestellt  u.  hrvg.  v.  dem 

rümi.''t'b  -  fj;erm.  Ceiitralmtiseum  in  Maioz   durch  densen  Director 

Dr.  L.  Lünienschmit.   2.  ßd.    4.  Hft.   gr.  4.  (6  biemtaf.  u.  8  Bl. 

BrWärgn.)  Mat&s.  n.  %  Thir.  (I— IT.  4.:  n.  laV,  Thlr.) 

isMtf  t.  Anthropologie.    Zeitschrift  f.  Naittrgeschicbte  u.  Urgeschichte 

u.  Urgeschichte  d.  Menschen   Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer,  K.  Do.sor, 

A.  Ecker  etc.    Unter  der  Üed.  v.  A.  Ecker  u.  L.  Li^denachmU. 

2.  Hft.  Mit  in  den  Tesit  eingedr.  Hokst.  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  161—284.) 

Braunschweig.  n.  l^SThlr.  (I.2.:  n.  4%  Thlr.) 

Mbsnael  DeipnoKophi«tae.    Ex  reeognitione  Aug.  Memeke.    Vo!  TV. 

Aim^pcta  critica  continens.  8.  (III  u.  37ft  S.)  Leip?;ip;.  (a>  !  Thlr. 
B0tlvi>S6  ^ur  üe&chichte  der  Fürstenth.  Waldeck  u.  l^yrmuat.    Im  ISa- 

men  d.  weldeck.  Iiistor.  Vereins  lirsg.       Dr.  L.  Ourtze,  %,  Bd. 

1.  Hft.  gr.  b.  (164  S.  m.  1  ChromoHth.)  Arolsen.  (a)  n.  1  Tblr. 
BMbtChtungeD,  astronomische,  auf  der  künigl.  Uni versitäts- Sternwarte 

zu  Kunigsbt  rg  1865.  (Leipsig.)  baar  n.n.  4  Thlr. 

Besobraiof,  W.,  Etades  sar  let  reveaas  pablics.  Imjtots  snr  les  actefl. 

1.  Partie  [Mcmoircs  tk>  l'acad.  imp^r.  des  science«  de  St.-P^torab. 
Serie  VIT.  Tome  X.  Nr.  14.]  Inip.-4.  (50  8.  ID.  1  Tab.  in  gr.  Fol.) 
8t -Pe'tersbourir  1SÖ6.    Leipzig.  '  n.  %  Thlr. 

Bibli0grApbi6 ,  aügemeine.  Monatliclu'»  VerseichuisH  der  wichtigem 
neuen  Srioheingn.  der  denticfaea  n.  auellad»  titratnr.  Bed.:  Dr. 
E<1  Brockhaus.    Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B  )  gr.  8.  Leipeig.  %  Thlr. 

Boibstaedt,  Obcrnt  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzüge  gegen  Oesterreich  u. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  Berücksicht.  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innem  Zneammenhange  dargettellt.  Mit  volltttnd. 
Ordre  de  bataille  der  preuss.,  öiterr.,  wSkdh»,  etc.  Armee.  5.,  ura- 
gearb.  a.  in  den  mUitär.  Details  enreii  Anil.  gr.  &  (VI  n.  226  S.) 
Berlin.  %  ThJr. 

Bris,  Hittmstr.i  Geschichte  der  alten  russischen  Heeres-Einrichtungen 
V.  den  frfibeaten  Zeiten  bis  an  den  v.  Peter  dem  Grossen  gemach- 
ten Verändergn.  gr.  8.  (XXI  u.  622  S.)    Berlin.  n.  4  Thlr. 

OfttftlOgQS  codicum  manuscriptornm  bihJiothecae  regiae  I?cpmontanae. 
Fase.  IL  Codices  historici  Caroli  üoplii  auspicii»  üiges&it  et  de- 
scripsit  Dr.  <^«iitl.  JuL  St^emkoffm.  gr.  4.  (24  S.)  Königs- 

berg, n.  9  Ngr.  (1.2.:  n.  1  TWr.  \^  Xgr.) 

OMSOriBi  de  die  natali  über  recensnit  fHder,  Huksch,  8,  (XIV  n. 
98  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Diodori  bibliotheca  historica.  Ex  recensioue  et  cum  annotationibus 
LudoJ.  Dindwßi,    Vol.  1  et  2.  8.  Leipsig.  )k  1  Tblr. 

BlieillichfD,  Jnhs.,  historische  Inschriften  altaegyptischcr  Denkmäler  in 
den  J.  1863  18^5  an  Ort  u,  Stelle  ge.sRmmelt  u.  jn.  crläut  Text 
brsg.  gr.  Fol.       autogr.  Taf.)  Leipzig,  cart.  n  \2%  Thlr. 

BlMbtt  OaMUrleBill  opera.  Be<DOgnoTit  QuU*  Dmdorßtts,  Vol.  1  et  2. 
Pneparatiottis  evangelicae  libri  I— XV.  8.  Leipzig.         2V4  Tblr. 

Flora  T.  Deotschland  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F  L.  v.  Schlechten- 
dcd^  Prof.  Ur.  L,  E>  Leuigethal  u.  Dr.  Emst  Schenk.  21.  Bd.  1.  n. 

2.  Lfg.   Mit  20  color.  Kpirtaf.  8.  (XII  u.  40  S.)  Jena,  a  n.  V,  Thlr. 
dieselbe.  3.  AnB.  19.  «d.  0—12.  Lfg.  Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(64  S.)  Ebd.  fi  n.  %  Thlr. 

  dieselbe.   4.  Aufl.    16.  Bd.  1—4.  Lfg.   Mit  32  color.  Kpirtat.  8. 

(Vni  n.  64  S.)  Ebd.  a  n.  %  Thlr. 
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MmMlIfll  lAtM  M  rveeottone  Aenr.  KeUü.  Vol.  V.  Fase.  t.  Lex.-8. 

Leipzig.  n.  3  Thir.  (I— V,  1.:  n.  28%  Thlr.) 

Inhalt:  Cledonii  arn  grammatica.    Pompeji  commentum  artia 
Donati.  Excerpta  ex  commentariis  in  Donatom.    £x  recen- 
8iOD0  flenn*  Kmlit.  (328  S.) 
tal6886,  Dr.  J.  C.  Th.,  Tresor  de  livres  mret  et  pr^cionx  on  nonveaa 
dictionnaire  bibliographiqne.    Lirr.  38.  gr.  4«  (Tome  VT  2  Partie. 
^   265— Dresden.  (a)  n.  2  Thlr. 

fhreastkoteili  die.  Zeitschrift  f.  Politik  a.  Literatur.  Red. :  Gu^it,  Freitag, 
26.  Jnlirg.  t661.   6t  Hrn.  (Ii  V/t  B.)  Lex.-8.  Leipxig.  n.  10  Thlr. 
iNMe,  Qymn.-Lchr.  Dr.  Emil,  üb.  eine  Trierer  Hmdtchfift  d.  Statius. 

gr.  4.  (19  S.)  Königsberg;  1866  n  9  Ngr. 

HiS0nillüll6r ,  Dr.  Jos.,  die  Nenniger  InKchriftcn  keine  Kal.srlung. 
Fiiudbericbt,  Feste,  der  Inschriften  a.  Versuch  e.  Erklarg.  Mii  {2) 
nih.  AbbildgD.  gr.  8.  (32  S.)  Trier.  «.  TMr. 

Miilllnicll,  deutsches.  1.  Thl.  ^^r.  8.  Berlin  1866.       (a)  n.  2^,  Thlr. 
Inhalt:   Biterolt  u.  Dietleib  hrsj:    v.  O.sk.  Jäniclcp.    r>Hurin  n. 
Walberan  m.  Benutzg.  der  v.  Vrz   Roth   gesammelten  Ab- 
schriften u.  Vergleichgn.  (LVIll  u.  308  S.) 
MiVlUI,  Dr.  H.,  OeMhiehte  der  Jaden  ift  Königsberg  i.  Plp.  Bin  Bei- 
trag zur  Sittengeschichte  d.  prcuss.  Stafttet.    Nach  arknvdl,  Qitirt* 
len  bearb.  gr.  8.  (VII  u.  210  S.)  Pos.  n  n.  ly,  Thlr. 

ftgniptGllUltO ^  Pfr.  II.,  die  westfälischen  Kirchen-Patrociiiien ,  beson- 
ders aach  ia  ihrer  Beziehg.  zur  Geschichte  der  Einführg.  u.  Be- 
^tigg.  d.  tMeCenihmiM  in  WesCfkkn.   8.  ()22  8.)  PMlerbom. 

n.  13%  Ngr. 

ftSTStflly  H.,  florae  Colninbiar  fprrnrnnu|UC  adjacontinm  specimina  se- 

lecta  in  peregrinationc   duoilecnn  annorum   observata.    'Vom.  IT. 

Fase.  4.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  8.  116  -164  in  deutscher 

Q.  tetein.  S^Mwehe.)  Berlin.  0.11.  15  Thlr.;  m.  coler.  Tftf. 

n  n  20  Thlr.  (I-II,  4.:  n.n  135  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  180  Thlr.) 
fietteler,  Bischof  Wilh.  Kman.  Frhr.      Deutseillaiid  nach  dem  Kriege 

V.  1866.  gr.  ».  ^Vll  u.  231  S.)  Mainz.  1  Thlr. 

USden,  G.  A.  V.,  Uandbach  der  Erdkunde.   2.  Bd.  3.  Anil.   5.  Lfg. 

gr.  8.  (8.  1163-  1598.)  Berlin.  (&)  n.  t  Thlr. 

lieh,  Or   I.adw.,  die  Araohniden •  Familie  d(>r  Drastiden.   2—6.  Uft. 

gr.  s    s   65-304  m.  8  Kpfrtaf.)  Nürnberg.  a  n.  1  Th?r. 

J^Oppmann,  i)r.  Karl ,  kleine  Bcitrüg^e  zur  Geschichte  der  Stadt  Ham- 
burg u.  ihres  Gebiete^).  1.  Beitrag,  gr.  b.  Hamburg.      n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Der  Bill vrarder  Anschlag.  Mit  Benntsg.  v.  archival» 
_       Quellen  u.  urkundl.  Beilagi-n.  (39  S.) 

KMlttng,  Onst.,  üb.  die  Quellen  d.  Roman  de  Ron.  Inauguraldisser- 
tation, gr.  8.    (67  S.)    Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Ludwig,  C,  Arbeiten  aus  der  ph^siologischeu  Austalt  zu  Leipzig  vom 
X  1866.  Mit  7  (litb.)  Taf.  (wovon  5  color.  in  gr.  8.  Q.  qu.  4.) 
[Aus  d.  Berichten  der  niatheni.-phys.  Classe  d.  k.  s.  Ges.  d.  Wiss. 
n  Leipsig.]  gr.  8.  (III  u.  181  S.  m.  eingedr.  Uolstcbn.)  Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 

MtootfiS  de  Pacad^mie  imperiale  des  sciences  de  8t.  P^tersb^urg. 
Vif.  S^ie.  Tome  X.  Nr.  12—14.  rmp.-4.  St.  P^tersbourg  1866. 
Ijelpsig.  n.  3  Thlr 

11  (VlIIu.  136  S.l  n.  1  Thlr.  7  Ngr.  —  13.  (120  S.  ra.  1  Stein- 
taf.  u.  1  chroniolith.  Karte  in  gr.  Fol.)  u.  1  Thlr.  8  Ngr,  — 
14.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  n.  V,  Thlr. 
M0yer ,  Joa.  Theod. ,  de  transformatione  fnnetionom  oltraellipticarnin. 

Di^snrtatio  inaugnralisroathematica.  gr.4.  (28 S.) Königsberg.  n.yjThtr, 
■ejer  V.  Knonaa,  Dr.  Gerold,  »b.  die  Bedeutung  Karl's  d.  Grossen  f. 
die  Entwicklung  der  Geschichtschreib  11  ng  im  9.  4^ahrh.  gr.  8.  (24  S.) 
Zürich,  Schnlthess.  n.  6  Ngr. 
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tftttfctUnngeil  d.  historischen  Verf>in8  za  Otnabrück.  B.  Bd.  1S66. 
gr,  8.  (XVi  o.  392  S.)  O^iabruck  lb66.  n.  ly,  ihir.  (1—8.: 

n.  U%  Thlr.) 

■  dM  hiMorischen  Vereins  f.  SteicrmvlE.  Hrsg.  v.  dessen  Aus- 
schüsse 14.  Hft.  Mit  1  (Ikh.)  Abbüdg.  gr«  8.  (IV  n.  232  S.) 
Grntz  186fi.  n.  1  Thlr. 

MOB&tfibeiicht )  niusikalisch-literarlscher»  neuer  Musikalieu,  musikali> 
scher  Schriften  a.  Abbildungen  f.  d.  J.  1866  b.  1867.  Als  Fort- 
eetsg.  d.  Handbuchs  der  masikal.  Literatur.  38.  n.  39.  Jahrg.  od. 
6.  Folge  7.  o.  Jahrg.  Hed.  v.  Adph.  IJoßneister.  ä  12  Nrn.  (kl  — 
1%  B.)  gr.  8.  Leipsig.  n.  %  Thlr.;  Schreibp.  n.  24  Ngr. 

PolÜf  O.  F.,  Mossrt  n.  Haydn  in  London.  !•  Abtb.  Mosert  in  London, 
liebet  Fetle.  e.  Handedurift  Hoinrte.  8.  (XIV  n.  188  S.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 

AlbCIlborst,  Dr.  L.,  die  Algen  Europa's.  [Fortsetzung  der  Al^jen 
Sachäeu's  rcsp.  Mittel-Europa's.j  Dccade  81 — b9  [resp.  18i— i8d.j 
gr.  8.   (ä  en.  tO  B1.  m.  aufgeklebten  Fflnnsen.)   Dresden,  cart. 

haar  k  n.n.  %  Thlr, 

Aademacher,  Kng..  Quacstiones  de  trilogia  tragica  Graecorom.  Disser- 
tatio  tuaugurahs  philologica.  gr.  8.  (55  S.)  Königsberg,  n.  8  Ngr. 
Helte  der  5sterr^chiicfaen  Fregatte  Novara  nm  die  Brde  in  den  J. 
1857,  1858,  1859  anter  den  Befehlen  d  Commodore  B.  v.  Wiil- 
lerstorf- Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  n.  2.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  4.  Wien.  n.  11%  Thlr. 

Inhalt:  L  Amphibien.    Bearb.  v.  Dr.  FVz,  Steindcuihner,    Mit  5 
(lith.)  Taf.  (70  S.)  n.  2Vs  Thlr.  —  II.  2.  Lepidopterm  t.  den 
DD.  Cajet,  Felder  u.  Rud.  Felder.  2.  Hft.  Hhopalocenu  HÜ 
26  Taf.  (in  Kpfrst.)  (S.  137— 352  ^  1865.  n.  9  Thlr. 
RotllOy  Dr.  Carl,  die  meteorologischen  Verhältnisse  sa  Presburg  im 
Mittel  aas  15  Jahren  verglichen  m.  den  Beobachtoagen  an  Wien. 
Ein  Beitrag  snr  Kenntniss  der  Klimatologie      Ungern,    gr.  s. 
(36  S.  m.  1  Tab.  n.  1  Steintaf.  in  hoch  4.  n.  qn.  Fol.)  Wien  1866. 

n.  8  Ngr. 

'  die  Wärmererhälfnisse  so  Oberschütsen  verglichen  m.  Wien  u. 
Grats.   Beitrag  zur  Kenntniss  der  meteorolog.  VeriuUtniiae  in 

Ungarn.  Lex. -8.  (15  S.  m.  I  Steintaf.  in  Fol.)  Ebd.  1866.  n.  8  Ngr. 
f6hleftaer,  A.,  ausführlicher  Bericht  über  Baron  P.  v.  Uslar's  kasiku- 
mükische  Studien.  [M^moires  de  l'aead.  imper.  des  sciences  de 
St.  P^tersb.  VH.  S^rie.  Tome  X.  N.  12.]  Imp.-4.  (136  S.)  St.  F^- 
tersbourg  1866.    Leipzig.  n.  1  Tlür.  7  £%r. 

lehachardt,  Hugo,  der  Vokalismus  d.  Vulgärlateins.    2.  Bd.    gr.  8. 

(530  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2.:  n.  6  Thlr.  24  Ngr.) 

äträach,  Dr.  Alex.,  Synopsis  der  gegenwärtig  lebenden  Crocodiliden 
nebst  Bemerkgn.  üb.  die  im  soolog.  Museum  der  k.  Akad.  d* 
Wiss.  Vorhand.  Kepr-lsf-ntanten  dieser  Familie.  [Mit  1  lith.  Taf.  n. 
1  (chromolith.)  Karte  in  gr.  Fol.]  [Memoire«  de  l'aead.  imp^r.  des 
sciences  de  St.  Petersb.  VlI.  Sörie.  Tome  X.  Nr.  13.1  Imp.-4.  (120 
S.)  St.  PAersbonrg  1866.  Leipsig.  n.  1  Thlr.  8  Hgr.' 

,  P.  V.,  geographische  u.  geschichtliche  Darstellung  der  Ösdi- 
chen  norddeutschen  Tiefebene  od.  der  südbaliischen  Tieflamle  m. 
Hinweis?  auf  den  Beruf  d.  in  diesen  Landen  v.  dem  Hause  Hohen- 
sollern  gegründeten  preuss.  Staates  snr  nationalen  Vereinigg.  der 
deutschen  Völkerschaften.  Eine  Denkschrift  nebtt  1  (lith.  n.  color.) 
Karte  (in  Imp.-4.)  8.  (XHI  o.  177  S.)  Frankfurt  a.  O.  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  ü.  Weigel  Druck  von  C.  F.  Melser  in  Leipsig. 
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SERAPEUM. 
15.  JuiL  ^la.  1867. 

Biblitttbeluftffdiiiiiigea  elc.,  neueste  in-  uuii  aiisiAadlselie  Litteratv» 

Anzeigen  ete. 


Ztir   Besorgung  aller  lu  uacliÄteheudeu  BiblioKi  verxefchneten  Bücher 

emptelila  ich  mich  unter  Zusicherung  sohneUster  und  biiiigster  Bedienung;  denen, 
waleli«  aleh  direot  mit  re$p.  Bettelloiiffen  beebren ,  ttehere  ich  die  grOwt«ii  Vor« 

th«fl8  Sit. 

I.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Die  Bibliothek  der  Oantonal- Lehranstalten 

in  Ziiiich.  ^) 


Die  Bibliothek  der  CantoDal-Lebranstalten  in  Zttricli,  un- 
genau aucb  Universitätsbibliothek  genannt,  wurde  durch  Be- 
schluss  des  Hohen  Regieningsrathes  d.  d.  12.  Wintermonat^ 
1S35  gegründet,  indem  sie  aus  mehrern  dem  Staate  gehörigen' 
Bficbersammlnngen  zasaramengcsetzt  und  zum  Behuf  der  An- 
scbafftmg  neuer  Werke  jährliche  Credite  eröffnet  wurden.  Diese 
Bücbersammlungen  waren  die  des  aufgehobenen  Chorherren- 
Stiftes,  die  der  Universität,  die  des  Gymnasiums  einschliesslich 
der  Alumnatsbibliothek,  die  der  Industrieschule  und  die  der 
Thierarzneischule.  Bestimmt  ist  die  Bibliothek  den  Interessen 
der  Angehörigen  der  Caiitonal- Leln  aTintalten  (der  Universität, 
des  Gymnasinms,  der  Industrieschule  und  dnr  l^Lierarzneischule) 
zu  dienen.  Die  gleiche  Rerechtieun*;-  der  üenutzuii-;  liabeii  jetzt 
auch  die  Angehörigen  des  Eidgeuössisclien  Polytechnikums ; 
ausserdem  kann  sie  gegen  einen  geringen  Jahresbeitrag  auch 
von  anderen  Freunden  der  Wissenschatten  benutzt  werden. 
Die  nähern  Bestimmungen  über  Vermehrung^  Verwaltung  und 


1)  Au^  df  m  Vorworte  zn  r   „Catalog  der  Bibliothek  der  Cantonal- 
Lehrausialten  in  Zürich.    Im   Aaftrage  des  H.  Erzichungsrathes  dea 
BidgeuÖJ$8.  Standes  Zürich  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  O.  F.  Fritz  sehe, 
Oberbiblfothekar.  Zarieh  1859/'  VIII  und  982  SS. 
XXTHL  HktgBMg.  , 
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Benntsiu^  derBiUioüiek  enthielt  de»  enräholte  Begleningarildi* 
lidie  BeschloM,  der  indeasea  direh  des  Batglement»  betreffend 
die  Besorgung  and  Benotinng  der  Biblietbos,  d.  d.  10.  Ute  i 
1S42  aufgehoben  wurde.  An  die  8teUe  dieses  Beglements  ist  I 
ein  nenee  d.  d.  14.  Herbstmonat  1860  getreten.  ^)  Aus  dem 
älteren  ist  hervorsnbeben^  dass,  da  sieh  bei  der  Benntsui^ 
der  Bibliothek  seitens  der  Schüler  des  untem  Gymnasianis  tmd 
der  untern  Industriescbule  mancherlei  Inconvenienzen  zeigten, 
eine  Auzahl  ffir  diese  Schüler  geeigneter  Bücher  zam  aus- 
sehliesslichen  Gebrauche  derselben  von  der  Bibliothdt  ausge^ 
schieden,  in  der  Cantonsschule  aufgestellt,  der  Verwaltung  emea 
Lehrers  unterstellt  und  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  yon  der 
Bibliothek  ein  jährlicher  Betrag  gewährt  wui'de.  Diese  kleine 
Büchersammlung  besteht  seitdem  für  sich  als  etwas  Besonderes 
und  von  der  Verwaltung  der  Cantonalbibliothek  Getrenntes. 

Zum  Oberbibliothekar  der  neuen  Bibliothek  wurde  Pro- 
fessor Dr.  Hermann  Sauppe  ernannt,  der  bis  Februar  1844, 
wo  Prof.  Dr.  O.  F.  Fritzschc  an  seine  Stelle  trat,  der  Ei-  \ 
bliothek  Tiiit  eben  so  grosser  Umsicht  als  unverdrossenem  Eifer 
vorstand  und  ihr  eine  Grundlage  gab,  auf  die  sich  fortbaueu  iiess. 
Die  Eibliotbek  hat  sich  sehr  ansehnlich  venn«  Int  uud  kann 
billigen  Anforderungen  immer  mehr  entsprechen.  Wenn  die 
Verwaltung  zur  Erzielim^  dieses  Kesultats  bei  ziemlich  be- 
schränkten Mitteln  besoudors  auf  günstige  Kauto  uud  Vermei- 
dung von  äusserem  Luxus  augewiesen  war,  so  hatte  sie  jedoch 
daneben  auch  die  Freude,  sich  in  ihrem  Bestreben  in  jedem 
Jahre  durch  ansehnliche  und  zum  Theil  reiche  Geschenke 
unterstützt  zu  sehen. 

Kiu  Katalog  der  Bibliothek  mit  Ausschluss  der  Handschrif- 
ten uud  des  grössteu  Theiles  der  Dissertationen  und  Broschüren 
wurde  schon  iu  den  ersten  Jahren  ihres  Bei>teheus  angefertigt 
und  in  der  Folge  das  Hinzukommende  nachgetragen,  Mangelndes 
nach  Kräften  ergänzt.  Dieser  Katalog  genügte  den  nächsteu 
Bedürfnissen  allerdings,  aber  es  lag  in  der  Weise  seines  Zu- 
standekummeuis,  daas  er  nach  Vollständigkeit  und  Genauigkeit 
strengern  Forderungen  nicht  entsprach,  und  eine  Durcharbeitung 
desselben  musste  früher  oder  später  vorgenomuien  werden. 
Xndem  Prof.  Dr.  Fritzschc  unterm  lü.  xVugust  1852  aus 
andenreitigen  Gründen  den  Druck  des  Bibliothekskataloges  bei 
der  vorgesetzten  Behörde  beantragen  zu  müssen  glaubte  und 
diesem  Antrage  Folge  gegeben  -wnrde,  war  damit  aaeh  die  so- 
fortige Dnrcbarbeitang  des  Katakgs  geboten.  Da  die  Arbeit, 
die  viele  Scbttden  za  heilen  hatte,  anf  den  Sehnltem  nnr 
eines  und  noeh  dasn  anderweitig  besehiiftigten  Mannes  mhte 
und  auch  nur  mit  Unterbrechung  gefördert  worden  konnte,  so 
vergingen  fast  vier  Jahre^  bis  sich  der  Druck  beginnen  liess. 

1)  Abgedrackk  im  Serapeum  I8S1.  IntelUgensblatt  S.  81-t«6. 


Digitized  by  Google 


—  99  — 

Der  in  der  Anmerkung  8.  97  erwähnte  Katalog  des  Ober- 
bibliothekar  Fritanche  entUiH niclit  den  Tollstäodxgen Bficher- 
sehata  der  Bibliothek.  GiUialieh  anegeBchloBeen  blieben  die 
Handeehrillen,  die  einer  besondem  Katalogisintng  entgegen- 
sehen^ mit  der  in  einem  Programme  ein  kleiner  Anfang  ge- 
macht wurde«  ^)  Aneserdem  haxd  der  gvöstte  Theil  ^r  neuem 
Dissertationen  und  Broschen  keine  Aufnahme,  ein  TJebelstand, 
der  sich  vorerst  nicht  vermeiden  liess.  Sie  sind  übrigens  einem 
guten  Theil  nach  katalogisirt,  in  Kapseln  geordnet  und  so  der 
Benutzung  leicht  zugänglich.  Dagegen  enthält  der  Katalog 
alle  ilbrigen  beim  Abschluss  desselben  in  der  Bibliothek  yor- 
handenen  und  aufgestellten  Bücher,  seien  sie  grösseren  oder 
kleineren  Umfangs,  besonders  gebunden  oder  in  CoUectivbän- 
den  vorbanden,  nnd  darunter  sind  sämmtliche  ältere  kleinere 
Schritti  ii  nnd  Flugschriften  bin  ^c^cn  Ende  des  17.  Jahrliun 
derts  enthalten.  Besondere  Autmerksamkeit  wurde  natürlicli 
den  Wiegendrucken  iresclit  iikt  und  wiefern  sie  keine  Orts-  und 
Jahresaugabe  ihres  ErBclieinens  entliit^iten,  oder  es  Houst  dien- 
lich schien,  wurde  für  sie  auf  L.  Uaiu's  uuschätzbares  Reper- 
torium  Biblioo-rapliicum  verwiesen;  waren  sie  in  diesem  nicht 
verzeichnet,  so  wuiden  sie  in  so  weit  näher  beschrieben,  als 
es  nüthig  schien,  um  andere  Exemplaic  des  gleichen  iJruckes 
erkennen  zu  können.  Nur  etwa  in  den  ersten  8  Bogen  konn- 
ten diese  nndatirten  Drucke  noch  nicht  diese  Berücksichtigung 
Bnden;  dem  Mangel  ist  indessen  in  den  Nachträgen  nnd  Be- 
richtigungen TollstXndig  abgeholfen.  Hier  und  da  ist  eine  lit- 
tenurisehe  Nachweisnng  gegeben,  namentlich  anch  nicht  selten 
auf  F.  A.  Eberls  Bibliographisches  Lexikon  Tarwiesen  worden. 


1)  Index  lecff.  —  inde  a  d,  XXV.  m.  Apr.  asqiie  ad  d.  XXV.  m. 
Sept.  MDCCCXLVlll.  hab.  Inest  catalogi  librorum  msicr.  qui  in  bibl. 
reipublicae  Torfe,  adservanlur  pariic.  I.  anct.  O.  F.  Fritaichio,  B*  P. 
Tnr.  4. 
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SI  PUBBLICA 


IjQ  a«Doc)a:&iuui  c  Ic  cuiuunicazioni 
si  ricevono  alln  DtresloBe  Mlft 
Bibliografia  dltalia,  (Libreria 

di  E.  l;<)f>schcr)  Fuunin»  Via 


PREZZO  I) 
CIAZIOKE 

'  AllllO 


FBOGBAIOU. 

Le  eatti\'e  coiidizioni  iii  cui  \  i  rsa  il  commercio  librariol 
in  Italia,  ia  difficolta  che  ogni  giuruo  s'  iiicontra  nolLi  liceic 
di  quanto  si  stampa  uelle  varie  proviucic  del  H(^p^no,  ed  il  de« 
sidcrio  di  rendere  di  pubblica  lagione  il  niovimento  intelkatnak' 
italiano,  ci  lianno  indotto  ad  iatraprendere  ia  pubblicazioue 
questa  Bibliografia  dltaUa 

üiia  tale  impresa  che  da  niulti  anni  fiorisce  fra  le  nazioi: 
pin  colte  del  mondo ,  per  quaiiti  aforssi  turüuo  fatti  da  corag- 
giotii  ed  iiitelligenti  editori  Italiaui,  uon  riesci  mai  ad  atteccbire 
fra  noi  in  modo  prolittt  vole. 

Le  antiche  divisioni  territoriali  dell'   Italia   e  le  difficili 
comuüicazioni  fra  le  diverse  pioviiicie  di  essa  rciidevaiio  im 
possibile  ad  un  editore  la  perfetta  conosccuza  di  tutte  le  opere 
che  vi  si  pubblicavauo. 

II  non  essersi  finora  per  parte  del  Groyemo  Ingiuiito  Tob- 
bfigo  a  tatti  gli  editori  e  pubblidsti  Italiani  di  depoaitare  an 
MompUre  delle  loro  produztoni  in  un  solo  luogo  centrale,  fa- 
cera  n  che  bnona  parte  di  esse  rimaneyano  ignote.  In  fine 
pol  nn  giomale  dt  tal  fatta  non  pub^  a  nostro  avriflo,  xinseir 
erfetto  se  redatto  da  nna  sola  persona,  perch^  treppe  vi  ei 
'  iedono  indagini)  e  treppe  cogntsioni. 
A  qaeati  inconvenienti  che  siamo  andati  accennendo,  in 
ha  riparato  la  bnona  Stella  dell*  Italia  ehe  ormai  h  rieom- 
.  ^  nasione.  In  altra  parte  vi  si  portb  rimedio  dagli  aAtimH 
^  g^iaistri,  ed  in  ispedal  modo  da  qnello  della  pabbHca 
nostri  '^"^  ^        ^^^^  ^  estemb  il  diviBamento  di  formare 

istruzioni 
una  Bibliottr. 


;9t  ^  centrale  a  Firense  che  raccolga  tntto  quanto  ei 


ora 

i. 


in  Italiai  ma  aneora,  n«41*  incorag- 


pubblichera  dit 
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rdneDa  nostra  impresa,  ci  mise  a  disposiKione  gU  elenehi 
tatb  \e  pnbbUcasioni  Italiane  ehe  il  Ministefo  verrk  racco- 
glkiid*,  e  ci  assicurb  delV  iguto  di  chiari  ed  inteUigenti  im- 
piegat^  dando  cosl  a  questa  noatra  Bibliografia  un  carattera 
offidab  ed  ofirendoci  il  destro  di  renderla  il  pib  ebe  si  p086a 
compita. 

AV  ultimo  degF  inconvenienti  da  noi  accennati  procu- 
ramme  di  por  rimedäo  colF  unirci  in  tma  Society  dove  ognuno 
per  pete  sua  debba  portar  quäl  maggior  contingeDte  che  potra, 
di  notiie  biblio^afiche. 

Pr  cib  che  riflette  il  modo  di  pubblicaziotie  della  Bihlio- 
graßaVltalia,  snnza  ricercnro  niiovi  sistemi,  abbiaTno  deter- 
minatoii  modellaila  su  queila  che  da  jiiü  di  ciuquaiit  aiini 
esce  al.  luco  in  Francia,  o  me^^Iio  ancora  sulla  Bibliografia 
ital  laüache,  ad  imitazionc  della  FraQCese^  pubblicö  il  Sig. 
Moliui  ü  Fireüze)  per  cinque  anni. 

II  ostro  giornale  sar^  stampato  meuäiliueiite;  avr^  una 
parte  (hpiü  essenziale)  che  descriverf\  per  ordine  altabetieo 
assolutoutte  le  nuove  pubblicazioni  iu  libri,  opiiscoli  e  gior- 
nali  cb^edraiino  la  luce  in  Itülia;  una  seconda  parte  che 
indidierae  priucipali  pubblicazioni  straniere,  ed  una  terza  che 
conterrlkii  annuDzi  bibliografici  a  pagameuto. 

In  deir  anno  si  distribuiÄ  tin  iadice  aUhbetico  e 
metodico  ir  materie. 

Ove  11  si  presenti  roecasioue,  si  dar4  una  cronaca  biblio> 
grafica,  m^a  eib  non  prendiamo  per  ora  yemn*  impegno. 

In  pikesso  di  tempo,  e  quaado  ü  nostro  giornale  incon« 
traBM  que^ecogltenza  che  oeiamo  sperare  gti  verrit  fatta» 
procurereud'introdnrvi  tutü  qnei  miglioramenti  ebe  dall*  espe- 
rienaa  ei  t^umo  snggeriti. 

Non  cl^sta  ora  che  rivolgerci  a  tutti  gU  editori,  ed  a 
tutti  gli  sciiiati  dltalia,  affinchfe  ci  prestino  il  loro  appoggio. 
Essi  debbon^ssere  i  nestri  coUaboratori  coli'  annunciarci  le 
loro  nuovc  Iblicazioni;  pereh^  cosi  facendo  non  soltauto  ci 
avranno  ageato  il  lavoio,  ma  avratiiio  altresi  reso  un  ser- 
vigio  importa  alla  noBtra  comune  patria,  spandmido  luce  Bul 
movimento  ii^ettuale  di  qnesta  eietta  parte  d'iäuropa. 

Gli  Editobu 


Ueb^ht  der  naaesten  UtterAtor. 


A4e]S*LexlkM,  »<  ftl|gem«ln«f  dittilohea,  im  Verein  m.  mehreren 

Historikern  h\ ^     p,,,f    |)r    Frimt   fftiur.    Ktifurhkf      7,  nd. 
Abth.  gr.  i>.  321—480.)  Leip«ljs.     u.  1%  Tlilr.  (I— Vll,  3.: 

^  II.  aö  Thir.) 
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ABIial6S  miisei  botanici  Lu^duno-Eatavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  A.  GuU, 
MiqneL  Tora.  II  Fase.  ^^  et  10.  '^r.  Fol.  (VI  S.  u.  S.  24^343 
Schluäs  m.  2  Steiutal.)  Anistelodami.    Leipzig.    In  Mappe. 

it  n.  1  Thlr.  21  Kgr.  (I.  II.:  n.  34  TUr.) 
Bartsch,  Adam,  1«  peintre  gniTeiir.   Vol.  6—15.  Nouyelle  dit.  8. 
Leipzip  1866.  bftar  n  n   21  Thlr.  !4  Npr. 

Inhalt:  6 — 11,  Lea  vieux  maitres  ailcmands.  1.  Partie.  (XXII 
ü.  416  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  2.  Partie. 
(552  8.  m.  6  Kpfnaf)  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr.  d.Flvtie. 
(552  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  4. Partie. 
(600  S)  Ti.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  5.  Partie.  (XIV  u  200  R. 
m.  3a  Kpirtat.)  a.a.  l  Thlr.  21  Ngr.  —  6.  Partie.  276  S.) 
n.o.  1  Thlr.  9  Ngr.  ^  12.  13.  Lea  vieux  maitres  ilalient. 
1.  Partie.  (III  u.  112  S.  ra.  1  Kpfrtaf.)  n.n.  1  TIr.  —  2. 
Partie.  (VI!  u.  426  S.  m.  1  Kpfrtaf)  n.n.  2  Thlr.  fNV-  — 
14.  Oeuvres  de  Marc  -  Antoine ,  et  de  ses  deax  pncipaax 
(Slbves  Augustiu  de  Venise  et  Marc  de  Ravenae.  XXII  a. 
41  e  S.  m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  6  Ngr.  —  l5Xies  jpm- 
vctirs  de  Tecolc  do  Marc- Antoine  Raimondi.  (V.l.  54»  S. 
m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr. 
BfttjiD,  Nicol,,  Histoire  de  remperenr  Napoli  <>t7  I.,  surnomm^  le  grand. 
Oavrage  orno  de  6  plauchc«  gravees.  2  Xorae«.  gr.  8.(1300  S.) 
London.  Leipzig.    In  engl.  Biob,  n.  ^  TV.  27  Ngr. 

B6lträg6  zur  geogiiosti sehen  KenntaiH  d.  Erzgebirges.  AcAnordng. 
d.  kÖnigl.  Sachs.  Oberbergamtes  atis  drni  GangnnlersucJngsarchiv 
hrsg.  darch  die  hierzu  gestellte  Commi>«sioa.  2.  Hft.  '■  8.  Frei- 
berg, (ah.  Thlr. 
Inhalt:  Geognostische  Verhültniaae  u.  Geschichte  Bergbaoea 
der  Gegend  v.  Schmiedeberg,  Niederpöbel,  Naolorf  n.  Sa- 
disdorf in  der  Altenbergcr  Bergamtsrevier.    V«  Ober-Ein- 
fahrer  Carl  Herrin.  Müller,    Mit  1  color.  (u.  h.)  Karte  u, 
2  (in  den  Text  gedr.)  Holüschn.  (VII  n.  72  S 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  könig).  sKchsiscfav  OetellsebaHt 

der  Wissenschaften  zu  Leipzig.   Mathematisch  -  ph  sehe  Classe. 

1866.  II.  u.  III.  Mit  5  (lith.)  Taf.,  (wovon  2  in  B^tlr.  in  gr.  8. 
n.  qu.  4.)    gr.  8,    (S.  85  —  245  m.  eingedr.  Holzen.)  Leipaig. 

in.  V,  Thlr, 

  fiiber  die  Verhandlungen  der  konigl.  sSehsischen  «lellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch -historisc  Classe.  1866. 
III.  Mit  1  (litli  l  Taf.  gr.  S.  (S.  141—^28.)  Fhd.  (a)  n.  %  Thlr. 

Blflmner,  Hugo,  archaeologische  Stadien  zu  Lucian.,r.  8.  (100  S.) 
Breslau.  n.  %  Thlr. 

Bdttlllligk,  Otto,  ti.  Rnd.  Both,  Sanslcrit*Wörterbttelfrtg.  V.  der  kat- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  82.  Lfg.  4m^-  Thlr.  Sp. 
481-640.)  St.-Pelershonr<:.  Leipzig.  {^)  n.  1  Thlr. 

Brachem,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  die  Staaten  Europ  Vergleichende 
Statistik.  2.  durchaus  umgearb.  Auü.  6.  (Schlns'^^g-  gr.  8.  (XIV 
8.  n.  S.  641—782.)  Brann.  .  (ft)  24  Ngr. 

BUlorfll,  Joa.,  lexikon  chaldaicnm,  talmudicum  (^bbinicum  denua 
edidit  et  annotatis  aoxU  Dr.  B,Fucher,  Fase  hoch  4.  (8.  121— 
160.]  Leipzig.  (^)  n.  Vi  Thlr. 

DurST,  Prof.  Prosect.  Dr.  Emil,  der  Primitivstrei-  Mhnchens.  Mit 
38  Abbildgn.  anf  3  (ütK)  Taf.  (in  gr.  4.  n.  f<»^')  Br.8.  SO  S.) 
Lahr  1866.  n.  1%  Thlr. 

FeSSler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn  a-  verb.  Aull, 

bearb.  v.  £mst  Klein,  Mit  e.  Vorwort  v.  ^ae'  HorvÄth.  2.Lfg, 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  129-256.)  Leipzig.  (*)  a.  %  Thlr. 

FeiISQMft  sam  hunder^fthrigen  Jubilaeum  dermgl;  sachs.  Bergaka- 
demie an  Freiberg  am  30.  Juli  1866.  2.i-       a.  d.  T.:  Die 
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Tofttehiitt»  te  berg-  v.  h&tteiim&oniieheii  WiMen^cbaHten  in  den 
leisten  HO  Jahren,  hoch  4.  (V  n.  146  S.)  Freiberg.      n.  Thir. 

(1.  2.:  n.  2  Thir) 

FlMktßS  rerujii  austriacaniiii.  Oosterreifhisrhe  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 
r.  der  hi^iior.  Commiäsiou  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.  2.  Abth. 
Diplomninrin.  26.  Bd.  Lez.-8.  Wien.  n.  1  Thir.  18  Ngr. 

(I,  1—6.  II,  1—23.  25.  26.:  n.  54  Thir.  11»/,  Ngr.) 

MfStOr,  Ernst,  Denkmale  (!eutscher  Baukunst,  Hütinerei  u.  Mal^^roi  von 
Einführung  d.  Ohristenthums  bis  auf  diu  neueste  Zeit  2b\}-2{)~. 
Li'g.  Inip.-4.  (18  Stahlst,  u.  44  >S.  Text.)  Leipzig  1866.  a  u.  7,  Thir.; 

PmehCMtg.  in  Fol.  h  n.  1  Thtr. 

Hieraas  einzeln: 

■  ■     Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einführung  d.  Chri^itenthums 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  lmp.-4.  (4  Stahlst,  a.  4 

5.  Text.)  Ebd.  1866.  bnar  )t  n.  %  Thir. 
— »  Denkmale  deatacher  Blldnerei  n.  Malerei  Ton  Einfahrong  d.  Chrt'> 

Btenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  n.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4 
Stahlst,  u.  4  S.  Text.)  Kh<J.  1860  baar  ä  n.  %  Thir. 

  Raphael.  1.  Bd.  Mit  e.  Btldoi^is  Raphaels  (in  Kpfrst.).  gr.  8.  (XXIX 

Q.  345  S.)  Ebd.  t%  Thir. 

ftrUchrItU,  die,  der  Physik  \m  J.  1864.  Dargestellt  v.  der  phyBlkal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XX  Jahrj;.  Red.  v.  Dr,  Mmü  Jorhrnann, 
2.  Abth.  gr.  8.  (LXl  S.  u.  S.  433-950.)  Berlin.  2%  Thir. 

(I— XX.:  n%  Thir.) 

IMtMtli,  Prof.  Dr.  J.«  Kirehenge schichte  Deotschlanda.  1.  Bd.  f.  Tbl. 

Die  RÖmerKeit.  Lex.-8.  (XII  u.  490  S.)  Bamberg.     2  Thir.  6  Ngr. 

itrhard,  Ed.,  etruskische  Spiegel.  3.  tt.4.Tbl.  1^.  Lfg.  gr.  4.  (10  Stein- 
tnf.  u.  Text  S.  33—48.)  Berlin.  (a)  n.  3  Thir. 

Sllllim,  Jac,  u.  Wilh.  (rriinill)  deutsches  Wörterbuch.  Fortgesetzt  v. 
Dr.  Üttd  HOtkbmd  n.  Dr.  Kart  Weiffand.  6.  Bd.  5.  Lt^  [Klap- 
pen—Klippe.] hoch  4.  (8p.  961  —  1200.)  Leipzi«:.  n.  Thir. 

(I-IV,  2.  V,  1—5.:  n.  2078  Thir.) 

6aretzk>j  -  Coroltl ,  Maior  H.  v.,  Geschichte  d.  1.  Brandenburgischen 
Ulanen-Begiments  [Kaiser  v.  Rossland.]  Nr.  3.  Vom  J.  ]809-lb59. 
gr.  6.  (YII  tt.  449  8.  ni.  3  SteinCaf.,  wovon  2  color.)  Beriin  1866. 

n  2V'3  Thir. 

Mmüng,  Prof  Dr  P.,  Studien  zur  lotegralrechnung.  hoch  4.  (XI  n. 

196  S.)  Dorpat  1866.  Leipsig.  n.  2  Thir. 

lUdebraid,  P^ivaidoe.  Dr.  Rieh.,  das  ChequesTitem  n.  dae  Clearing- 

hoQse  in  London.  Bin  Beitrag  aar  Kenntnias  d.  engl.  Bankwesens. 

ur.  8.  (44  S;)  Jena.  n.  %  Thir. 

HUg€nf6ld,  Adolph.,  Novum  Testameatnm  extra  canonem  receptum. 
Fase.  IV.  gr.  8.  Leipzig  1866.  n.  1  Thir.  6  Ngr. 

{I— IV.:  n.  5%  Tblr.) 
InhslU  Bvangelioram  eecundum  Hebraeos,  eecnndam  Petrnm, 
secundum  Aegyptiog,  Matthiae  traditionnm  ,  Petri  et  Pauli 
praedicationis  et  nt  tunm.  Petri  apoLiil  \  [  ^l os ,  Didascaliae 
apostoloruiu  autiquiuriä  quae  supertiuut,  addito  libro  qui 
appellatns  eet:  .,Daae  ?iae  vel  jadlcinm  Petri**  coUcgit,  dia- 
posuit»  edidit  et  adnotationibus  illnatraTit  Adol^.  Büffem/M, 
(III  n.  123  S  ^ 

JghrbQCh  des  hiätorisüheu  Vereins  d.  kautons  Glaras.  3.  Hft.  gr.  8. 
(IV  u.  160  S.)  Zürich.  (a)  u.  28  Ngr. 

Jahrbücher  f.  wieeensehaftliche  Botanik.    Hrsg.  v.  Dr.  N.  Prhigaheim, 

6.  Bd.  2.  Hft.  Mit  13  (lith.)  Taf.,  (wovon  3  in  Farbendr.)  Les.-8. 
(II  8.  tt.  8.  127—246.)  Leipsig.  n.  3  Thir. 

(I-V,  2.:  n.  43  Thir.  19  Ngr.) 
JtnriUti  f.  die  reine  u.  angewandte  Mathematik.   In  zwanglosen  Heften. 
Ala  Fofftaetag.  d.  v*  A.  L.  Crelle  gegründeten  Joamala  hrsg.  unter 
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Miiwirkg.  der  H.H.  Schollbaeh,  Kammer,  Kroneck«r,  Weieritruf  v. 

C.  W,  ßitrek»4t,  «7.  Bd.  4  Hfte.  (k  e».  12  B.)  Mit  Steintaf  gr  4. 

Berlin.  (H  Bd.)  n.  4  Thlr. 

K6TB6r,  A.,  u.  J.  Kernsr,  Herbariam  üfiterreichiseher  Weiden.  6.  u.  7. 
Decade.  Fol.  (k  10  Bl.  m.  aafgeklebten  Pflaaten  n.  1  Bl.  Text) 
Innsbrack.  In  Mappe.  baar     0.11.  1  Thlr. 

Kvgler,  Fn.,  Geichiohte  der  Bankanst.  4.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  S.  Stuttgart. 

n.  IV3  Thlr.  (1— IV.  2.:  14%  Thlr.) 
luhait:  Geaehichte  der  neuern  Baukunst  v.  Joe.  Burckhardt  a. 
Wah,  Lütke.  (VII  S.  n.  8.  101~^S3  m.  eingedr.  Holssch.) 
—  ■  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Cunstantin  dem  Gros- 
sen. 3    Aufl.    Nach  der  v.  Dr.  Jnr    Burckhardt  besorgten  2  Aiitl. 
neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hui/o  Frhrn.  v.  Blomberg.  1.  Bd.  2.  Hälfte 
o,  2.  Bd.   1.  Hälfte,   gr.  8.   (1.  B.l  ^.  225— 413  u.  2.  Bd.  S.  1— 
192.)  Leipzig.      n.  2  Thlr.  8  Ngr.  (l-II,  I.:  n.  3  Thlr.  12  Kgr.) 
HUibrecht,  Otto,   der  holländische  Buchhandel  seit  Coster.  Vorlng 
gehalten  in  dorn  Verein  der  Buchhan  dl  uiigsgehülfen  in  JL<eipzig  am 
2^   Novbr.  18H6.  gr.  8.  (IV  u.  32  ö.)  Leipzig.  Vi  Thlr. 

Ob&tgdrteü)  uieUerläiidiächer ,  beschricbeu  u.  vertagst  vuai  Bubkooper 
Verein  sur  Bestimmg.  n.  Yeredig.  der  ObtUorten.  —  Le  jnrdia 
fmitier  nderlandais.  —  In  Abbildgn.  nach  der  Natur  t.  B.  Berghaia. 
Deutsche  r?earbeitg.  v.  Dr.  < .  fb-  Gavere.  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof. 
Dr.  KarJ  Kuch.  Ib.  Lfg.  Iinp.-4.  (12  S.  m.  4  Chromolith.)  Gronin- 
gen. Leipzig.  (a)  n.  P/s  Thlr. 
PI&M  der  Sdilacbt*  n.  Gefechtafelder  v.  1866.  Aufgenommen  und  bcnib. 
V.  der  topograph.  Abth.  d.  königl.  prenss.  GeneraUtabes.  ].  Lfg. 
Lith.  u.  Kp^st.  gr.  a«  Imp.-Fol.  Berlin.  Ansg.  A.  baar  n.n.  2  Thlr. 

29V^  ^gt.\  Ausg.  B.  baar  n.n.  2V4  Thlr. 
Inhalt:  Plan  der  oesterreidiiichen  Yerschanznngen  bei  Chlnm. 
Maasastab  1  :  6250.  n.n.  Vi  Thlr.  —  Plan  d.  GefBehtsfeldes 
V.  Git&chin.  Maassstab  1  :  25000.  n.n.  Thlr.  —  Plan  d. 
Gefechtsterrains  bei  Gradlit/,.  Maassstab  1:25000.  Ans^  A. 
n.n.  4  Ngr.;  Ausg.  B.  n.n.  V4  Thlr.  —  Plan  d.  Scblacbtfeldes 
r.  Königgrät£.  4  Blatt.  Maassttab  1 : 25666.  Autg.  A.  nji. 
Vj  Thlr.;  Ausg.  B.  n.n.  1  Thlr.;  Ausg.  C.  color.  n.n.  1% 
Thlr.  —  Plan  d.  Scldachtfeldes  v.  Koriiginhof.  Maassstab 
1:25000.  n.n.  %  Thlr.  —  Plan  der  ötadt  Könipinhof  u.  Um- 
gegend. Maassstab  1  :b2oO.  n.u.  4  Ngr. —  Plan  d.  Gefechts« 
fddei  Y.  Naehod,  Skalits  o.  Schweinschaedel.  Maaeertib 
1:26000.  n.n.  %  Thlr.  —  Plan  d.  Gefcehtsfeldes  v.  Podkotl. 
Maassstab  1:25000.  n.n.  4  Ngr.  —  Plan  der  Gefechtsfelder 
V.  Podol  n.  Miinchengrätis.  2  Blatt.  Maassstab  1:25000. 
n.n.  Vs  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsterrains  bei  Tubitsehau. 
Mawitetab  1:25666.  Ansg.  A.  n.n.  i&  Thlr.;  Ausg.  B.  n.n. 
»4  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsfeldes  v.  Trantenan  u.  d.  Gc- 
fechtsfeldes  v.  Soor.  Maassstab  1 : 25000«  Ansg.  A.  n.n.  ^ 
Thlr.;  Ansg.  B.  n.n.  %  Thlr. 
Weiss,  Lector  J.  H.,  Studien  nb.  die  Sprache  der  Mischna.  gr.8.  (XVIU 
u.  128  S.)  Wien.  baar  n.  1  Thlr. 

XeltSCbrift  des  Vereins  f.  thüringische  Geschichte  n«  Alterthnmskiinde. 
7.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  143  S.)  Jena.  n.  Vs  Thlr. 

  für  die  gesammte  Staatswisseuschaft.   In  Verbandg,  m.  den  Proff. 

O.  Haussen,  Helferieh,  R.  v.  Mohl  etc.  iing.  von  SMi»^  Hoff- 
Mann,  Welur,  SchäjfU  u.  FHiAor,  23.  Jabig.  1867.  4  Hftc.  gr.  S. 
(1.  Hft.  218  S.)  £bd.  n.  A%  Tblr. 

Venuitwozflidier  Redaeteur:  Dr.  R.  Nannaan. 
Verlager:  T.  O.  W  ei  gel  Druck  ven  C.  P.  Mala  er  in  Letpaig. 
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SERAPEUM. 

31.  Juli.  JKs  11  1867. 


Bibllothekordnungeii  et«.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Sur  Bfltorguag  «Uer  in  naehiMiaiidra  BlbUofraphlen  ▼•iMlebn«t«&  BIldiMr 
«npfeU«  ieh  Bi«li  n&ler  Zwlelienuic  MbneUater  md  bUUgtter  Bedienaag ;  4«imii, 
welelia  micli  difset  mit  reap.  B6ttelliuit«ii  bMhm,  afolieT«  leb  di«  irOwtea  Vor. 
tliette  m. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen 

HandÄchriftenkunde  der  Ovidiam^clieu  Bucher 

ex  Ponto 

.  Ton 

Dr.  Otto  Korn. 


Erste  Abtheilung.  0 

^•^^  Nie.  Heiiiisu  Latte  bekaimtllcli,  mit  dem  Plane  einer  auf 
Grund  des  geiiammten  kilLibchen  Apparates  aufgebauten  Aus- 
gabe des  Ovidius  umgebend,  lange  Jahre  hindurch  in  dem 
grössten  Theil  Europa's  alle  irgendwie  'ihm  zugänglichen  Ma- 
nuscripte  verglichen  und  eine  Fülle  von  Beichtbtlmem  dieser 
Art  gesammelt,  wie  sie  wohl  nie  fUr  einen  Schriftsteller  sonst 
zusammengebracht  worden  sind.  Freilicb  war  die  Art  und  Weise» 
wie  er  coUationirte,  eine  den  Anfoirderungen  der  Jetztzeit  wenig 
entsprechende.  Nur  einen  Theil  der  Handschriften  hat  er  ge- 
nau verglichen,  abgesehen  von  der,  wie  es  scheint«  gänzlich 

1)  Diese  Abhandinng  erschien  1866  im  Osterprogramm  des  Gjmoa» 
siiims  an  Wesel;  ihr  Wiederabdruck  geschieht  mit  Erlaobnias  des  Herrn 
Verfassen  sowohl  als  des  Herrn  Verlegers  (S.  Calvarj     Co.  in  Berlin), 
bei  welchem  die  Schrift  besouder»  zu  haben  ist, 
XXVIU.  Jalirgaug.  u, 
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notangelnd^n  Auftncdaamkeit  Hir  Oräiograpliie  uoA  Interpmic- 
tion,  andtre,  nnd  awar  den  bei  Weitem  gyöfleeren  Theil,  hat 
er  nur  obeiilihi,  an  InteMeaaten  imd  Bcliwierigen  Stellen  m- 
gesehen  nnd  nnr  sehr  sporadisehe  Anfaeicfannngen  gemacht 
Heinae  kam  leider  nicht  dasn»  die  FfOle  seiner  Schtttae  an 
einer  mit  yoUständigem  kritiichen  Apparat  versehenen  Ausgabe 
des  Ovidius  zu  verwecthen;  nur  wenige  Aufzeichnungen  im 
Vergleich  zu  dem,  was  er  gesammelt,  reich  freilich  an  den 
tre&ihsten  Beobachtungen  und  glttcklichsten  Bestitutionen,  hat 
er  der  Nachwelt  hlDterlasseli.    Was  er  nicht  gethan,  auszufüh- 
ren, fühlte  sieb  P.  Burmann  berufen.    Ueber  die  Leicbtfer- 
tigkeit  und  Ungenauigkeit ,  mit  der  dieser   die  Sammlungen 
von  N.  Heinse  für  seine  1727  u.  f.  J.  in  vier  Quartanteu 
erschieuene  Ausgabe  benutzt  bat ,   liaben  compctentere  Beur- 
theiler  sich  ansc^esprocben,   als  dass  es  an  dieser  Stelle  wie- 
derholt zu  werden  brauchte:  *)  nur  das  Eine  geniiere  anzuftthren, 
dass  dieselbe  Verwechslung  von  Handschriften  und  handschrift- 
liehen  Angaben,  die  R.  Merkel  als  in  den  Teistia  geschehen 
rügt,  sich  in  nicht  geringerem  Grade  in  seiner  Ausgabe  der 
Bücher  kx  Poxto  tindet.    Indessen  daü  Ansehen  lieiase's, 
dessen  Text  Burraann  zu  Grunde  legte,  und  die  Anmerkungen 
dieses  Gelchrteu,  an  die  er,  wie  an  einen  Grundstock,  seine 
eigenen,  so  weit  sie  sein  Eigen  sind  —  denn  der  beste  Theil 
ist  aus  Heinsens  Papieren  stiUschweigend  entnommen  —  an- 
reihte, Terschaffien  seiner  Aasgabe  filr  eine  lange  Beibe  von 
Jahren  das  Ansehen  einer  gewissen  Olassicität,  und  ein  Editor 
nach  dem  andern  bemühte  sieh  wetteifernd,  Heinsius-Burmann 
anszusehreiben.   Erst  in  unserem  Jahrhnndert  begannen  selb- 
stfindige  Ovidstudien^  nnd  gana  besonders  ist  es  B.  Merkel, 
dem  wir  zum  ersten  Male  einen  auf  Grundlage  der  besten 
Handschiiften  revidirten  Text  verdanken.    Leider  scheint  die- 
ser hochverdiente  Gelehrte  den  Plan  einer  umfassenden,  mit 
kritischem   Apparat  begleiteten  Ovidausgabe  aufgegeben  zu 
haben.    Möge  es  dem  Verfasser  vergönnt  sein,  da  ihn  gütige 
Unterstützung  in  den  Besitz  des  handschriftlichen  MateriiUs  für 
die  libri  ex  Pento  gesetzt  hat,  einige  Bausteine  zu  einem  sei* 
chen  Werke  zu  liefern. 

Hcinse's  Apparat  für  Ovidius  ex  Pento,  auf  der  könig- 
lichen Hibliothek  in  Berlin  aufbewahrt  und  dem  Verfasser  durch 
die  gütige  Vermittehing  des  Herrn  Geh.  Ratli  Pertz  und  der 
Verwaltung  der  künigUchen  Üni\ o  :^itätsbibliothek  in  Bonn  zu- 
gänglich, ist  in  drei  Quartanteu  ejithaiten,  bez.  Nr.  1070,  1073, 
1076,  und  befindet  sich  zum  Theil  auf  BlHttem,  welche  zwi- 
schen die  Blätter  der  Elzevirausgabe  von  1629  eingelegt  sind, 
theils  am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  dieser  Ausgabe  selbst. 


1)  cf.  Ovid.  Fast.  ed.  R.Merkel.  Berol.  praef.  p,  CCXXXXJII. 
OrW.  ed.  R.  Merkel,  t.  III.  praef.  p.  VI. 
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Von  den  bt^iden  zuletzt  genannten  RäurlGn  umfasßt  der  mit 
Nr.  1073  bezoicLiiete  die  Collationeii  eiues  codex  Pirckheirneri 
CfCuius  excerpta  beneficio  GroDouii  babeo*\  notiit  Ueiusü  am 
Anfang  der  Collationen)  und  eines  codex  Gronouü  chartacei 
(f^coins  Uflom  mihi  dedit  idem*^  H.).  Der  erste  dieser  beiden 
iBt  naeh  der  beigefügten  subscrlptio  (Explidt  Ouidii  poetae  liber 
de  Pento.  Libur  mei  Nicolai  Gräbel  de  MiddellNm,  quem 
padoae  Bonnai  A.  M.  CCCC.  XLIX.  Laus  sanctae  Trinit  In- 
diaidnae.  Absolni  Noribeigae  V.  id.  Sept.),  der  codex  Gronoun 
oaeh  Heinse's  eigener  Angabe  (Onid.  ed.  Bnrmann  IIL 
p.  701)  sehr  jung  nnd  beide  ungemein  reich  an  den  willkfir* 
liehsten  Vertaasdinng^n  gleichbedeutender  Worte  und  Umstel- 
langen  det  Versglieder. 

Grösseren  Werth  haben  wenigstens  zum  Tbeil  die  Colla- 
tioneUf  die  sich  in  dem  1076  numerirten  Bande  befinden.  Der- 
selbe enthält  zunäclist  Excerpte  der  Lesarten  der  älteren  Aus- 
gaben, besonders  der  Vincent.,  der  mai.  und  min.  Giyphii,  der 
des  CiofanuB  und  Fabricius,  Anführungen  Ton  Coniectoren  von 
Barth  mit  Angabe  der  betreffenden  Stellen  ans  dessen  Adner- 
sarior.  libri,  excerpta  Soaligeri  und  Vossii  aus  zum  Tbeil  recht 
guten  Msscr.  der  Bücher  ex  Pento,  Parallebtellou,  schliesslich 
die  vollständigen  Collationen  zweier  Handschriften,  einer  Ley- 
dener,  die  sich  durch  ihre  Neuheit  und  eine  Unmasse  von  In- 
terpolationen auszeichnet,  ^)  und  eines  codex  Patricii  lunii,  der 
sowohl  durch  die  Güte  der  Lesai-teu,  als  auch  durch  sein  Alter 
(cf.  Heius.  a.  a.  O.)  eiuen  vorzüglichen  Plats  unter  den  Hand- 
schriften beansprucht.  '^) 

Der  dritte  Band  schliesslich  ist  der  bei  Weitem  reichhal- 
tigste und  Werth  vollste.  Sechs  Handschriften  und  die  editio 
princeps  sind  vollständig  in  ihm  durchcollationirt ,  und  ausser- 
dem befindet  sich  eine  reicho  Menge  von  Lesarten  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Handschriften  an  zaiilreichen  Stollen  zer- 
streut. Was  die  Hnndschritten  betrifft,  deren  vollständige  Col- 
lationen vorliegen,  so  sind  es  dev  Hamburgensis  oder,  wie 
ihn  Heiüsius  nennt,  Sarrauianus,  saec.  IX,  der  Argen- 
toratensis,  nach  Heinse  saec.  XI,  die  codd.  Kegius, 
Puteanus  und  Moreti,  dio  II  ei  ii  s  f  in  das  XIII.  Jahrb.  setzt. 
Von  zwei  der  let/tgenannten  Handschriften  glaulu;  ich  im  Stande 
zu  sein,  ihr  Noch  Vorhandensein  in  Paris  constatiren  zu  können. 
Aus  stfickweisen  Collationen  des  ereteu  Briefes  des  ersten  Buches 
ex  Ponte,  die  ich  der  Güte  meines  Freundes  Fr.  Matz  ver- 
danke, scheint  zu  erheileu,  dass  der  cod.  Regius  identisch  ist 

1)  BebpMsweise  II,  2,  26  hiem»  hlemi  continoator  iDen,  87  diu 

tolerare  sitim  didieers,  114  temierit  msnes,  127  et  qut  mnlta  mein; 

3.  21  sicrns  uel  sa  rns  ,  22  mcntis  uel  cordfs,  57  laeua  quocjup  parte, 
94  consiliamque  tulit  uel  deUit  ael  coQsaluitque  lH>oi$  4,  0  dni^rit  uel 
digorat. 

2)  Nähere«  über  Ihn  s.  unten. 
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mit  dem  jetzt  unter  der  Nr.  7993  in  der  bibliotb^qiie  imperiale 
aufbewahrten  Handschrift,  und  der  cod.  Pnteani  identisch  mit 
der  ebendaselbst  vorhandenen ,  mit  8239  bezeichneten  Hand- 
schrift, wie  auch  die  auf  p.  116,  mit  welcher  die  libri  ex  Ponte 
beginnen,  beigefugte  Notiz  „Ouid.  üb.  de  Ponte  cl.  Puteani** 
beweist  Zu  dieser  Andeht  ftihrt  mich  die  genaue  Uebmin- 
etimmQiig  der  ron  Hei  ose  und  Mats  angeflilirteik  Lesarten. 
Freilieb  muss,  wenn  die  aufgestellte  Vennntbnng  riebtig  ist, 
der  cod. 7993  211  Heinsens  Zeiten  vollstKndiger  gewesen  sein, 
als  er  jetst  ist  Denn  wiAiend  Heinse  in  demselben  die 
Bücber  ex  Pento  vollstftndig  fand,  so  scbliesst  derselbe  jetst 
mit  II,  7,  42  Beide  Handsebriften  stammen  fibtigens  naeb 
Angabe  .  des  Pariser  Kataloges  ans  dem  13.  saee.  Soweit  die 
mir  Toriiegenden  wenigen  Notizen  aus  den  beiden  Handschrif* 
ten  ein  Urtheil  gestatten,  sind  die  CoUationen  genau,  abge- 
sehen von  der  mangelhaften  Beobachtung  ortbographisoher  £i* 
genthümlicbkeiten.  ^) 

Dasselbe  gilt  von  der  Collation  des  codex  Hamburgensis, 
dessen  Werth  erkauTit  zn  haben,  R.  Merke  Ts  Verdienst  ist,*^ 
und  in  gering;ercm  Grade  anch  von  der  des  codex  Arg-fntora- 
tensis.  Es  ist  mir  durch  die  Freundlichkeit  der  Herren  Jb\  G. 
Bergmann,  Dekan  der  philosophischen  Facultät  in  iStrass- 
bnrg,  und  Kaufmann  Schauenburo^  in  Hamburg  vergönnt 
gewesen,  beide  Handschriften  für  längere  Zeit  in  den  Händen 
zu  haben  und  zu  verj^leichen.  Dai'nach  habe  ich  constatiren 
können,  dass  die  Collation  der  ersteren  Handschrift  bis  auf 
den  genannten  Mangel  durchaus  correct  ist,  die  der  zweiten 
aber  an  mannichfachen  Ungenauigkeiten ,  besonders  in  Bezug 
auf  genaue  Unterscheidung  des  wirklichen  Textes  und  etwaiger 
variae  leotiones  resp.  Correcturen  yon  «weiter  Hand  leidet,  ein 
Mangel,  der  in  der  BnrmannVben  Ausgabe  noeb  ▼erstttdct  wird 
dadiveb,  dass  dieser  mit  besonderer  Vorliebe  die  Lesarten  die^ 
ser  Handscbrift  mit  der  anderer  Handsebriften  ▼erweehBelt  und 
▼ertauscbt  bat')  Indem  icb  es  vorlftufig  aufspare,  Aber  den 
Wertb  dieser  Handsebriften  und  ibr  .Verbftltniss  zn  einander 
zn  Spreeben,  wende  icb  micb  zunächst  sn  der  Beträcbtong  der 
übrigen  Handsebriften,  deren  Erwäbnnng  sieb  in  dem  genaan- 

1)  Mit  dem  cod.  Moroti  stimmt  keine  der  virlrn  Pariser  Hand- 
schriften, die  Matz  einges(  Ik  ti  hat  (nämlich  in  der  bihl.  imp.  Nr.  7999 
saeQ.  14,  S197  saec.  13  partim  saec.  14,  8256  B&ec,  14,  &2b6  aaec.  13, 
8462  laec  14,  11319  nad  in  der  Bibl.  den  Araenals  Nr.  8372)  ttberein. 

2)  cf.  Ovid.  ed.  R.  Merkel  t.  III.  praef.  p.  IV  §q. 

3)  T.  2,  S4  Arg    timet,    Heins,  citirt  aus  ihm  „timent".    T  3.  14 

Arg.  qaod  superabit;  Burmann  ans  H.'s  Papieren  giebt  quam  superabit 

am  am 

am  ihm  ta.  1,6,  27  Arg.  penf  gerne  leaand^  ;  Borm.  «,paenaDi  U- 
nandam  Arg.  pro  dia.  lectione",  wovon  in  H.*s  Papieren  nichts  steht. 
I,  8,  13  Heins.  „Argeotio.  et  qnidam  alii:  Aogistos**,  im  Arg.  ftohl 

ab«rs  eaipios  egitins. 


uiLjiiized  by  Googli 


—    109  — 


ten  Baude  findet,  ohne  dass  vollstäiidig'e  <JollatioTien  derselben 
vorliegen.  Fol^fii  wir  liier  den  Angaben  Ueinse's,  so  ge- 
hören zu  den  an  Alter  dem  Haiti burf^eusis  und  Argen toratenBis 
am  nächsten  stehenden  (Heins,  ap.  Burm.  III  p.  701)  ex  Me- 
dieeis  uniis,  Rogerii  Twisdeuii  unus  und  Remigii  Feschii  codex. 
Kur  die  beiden  ersten  dieser  drei  werden  in  den  Heinse^scben 
GoUatbnen  aufgefiibrt  und  diese  nur  sehr  selten  namentlich,  der 
MediMis  primns  im  ersten  Bnch  vom  fönften  Gedieht  an  (vor- 
her findet  sich  keine  Erwähnung  desselben)  llroal,  im  isweiten 
Bach  22mal,  der  codex  Feschii  im  ersten  Buch  vom  fünften 
Gedieht  an  (vorher  wird  auch  er  nicht  genannt)  7ma1,  im  swei* 
ten  Buch  6mal.  Begreiflicherweise  kann  ein  anf  so  wenige 
Angaben  fassendes  Urtheil  über  den  Werth  der  Handschriften 
nnr  eine  sehr  relative  Bedentnng  haben,  doch  wird  es  immer- 
hin der  Mühe  werth  sein,  sich  über  ihre  Geltung  für  die  Kritik 
zu  vergewissern.  Am  leichtesten  erscheint  es,  über  den  codex 
Feschii  in's  Klare  zn  kommen.  Denn  wenn  auch  ein  Theil 
•  der  referirten  Lesarten  (1,  5,  10  coacta,  7,  13  pomo,  8,  43 
piniferis,  9,  52  uertit;  III,  1  ,  142  ad  curam,  2,  99  ora)  mit 
denen  der  besseren  Handschriften,  des  Hnmburgensis  und  Ar- 
gentoratensis ,  übereinstimmt,  so  zeigen  doch  die  anderen  eine 
80  entschiedene  and  absichtliche  Interpolation,  dass  das  suppo* 
nirte  Alter  der  Handschrift  ihr  kaum  grosse  Bedeutung  ver- 
schaffen kann.  Absichtliche,  aus  dem  Wunsche,  den  Ovidius 
zu  unitbrmirM,  hervorgegangene  Interpolation  ist  II,  2,  40  in- 
festfl*  (cf.  Heins,  ad  Met.  III,  140),  absichtliche  Interpolation 
I,  7,  52  tulit  (dabit  Hamb.)  und  nicht  minder  I,  6,  47  Grac- 
cine  lahorn  ^cF.  II,  II,  17),  II,  0,  11  Regio  crcde  mihi  laus 
est.  ib.  U,  20  hoc  hortatorem,  L  S,  d/ra,  11,  9,  14  nix  satis 
acqua.  ir,  7,  41  uerheror  ictu:  lauter  willkürliche  Aenderun- 
^rn  ,  die  s;i!nnUlich  keinen  gewöhnhchen  Absclireiber  als  ihren 
Lirbeber  vermutheu  la«?sen,  sondern  einen  Älanii ,  dem  es  an 
feinem  Gefühl  nicht  fehlte  und  dessen  Aenderuugen  dem  äiuue 
recht  wohl  entsprechen. 

(Fortietsung  folgt) 


üebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archif  d.  nor4«1e«t8chefi  Bundes.  SatDinla&g  «Her  Gesetse,  Vertrüge  n. 

Actenstüokei  die  Vorbältnisse  des  norddeutschen  Biindps  betr.  Hrsg. 

V,  Fror.  Dr.  J.  C.  G/mct.  2.  Hft.  gr.  S.  (204  S.)  BerHn.  n.  1  Thlr 
  (1.  2.:  D.  \%  Thlr.) 

1)  Helnse  irrt,  wenn  er  dieselbe  Lesart  ftuch  aus  dem  Arg.  an- 
fährt; derselbe  hat  vielmehr  oleror. 
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liblioth6€t  geographico-statistica  et  oeconoraico-pollticA  od.  systema- 
tisch prordnete  Uebcrsicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Au.-lande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staafs- 
wisaenschaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliotbek-öecret. 
Dr.  W.  MmBMr.  14.  Jfthrg.  1866.  2.  Hft.  Jali— Docbr.  gr.8.  (8.  76 
182  )  Güttingen.  n.  9  Ngr. 

  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebcrsicht  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auvlande  aaf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
Qflv  enehienenen  Baeher  hrsg.  v.  B}Uiothek-8eeret  Dr.  W,  M/* 
«faMT.  14.  Jahrg.  1866.  2.  HfL  JoU--Decbr.  gr.  8.  (8.  96—277.) 
Ebd  n.  Vj  Thlr. 

—  mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersieht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mecban.  n.  techn. 
KQnste  n.  Gewerbe,  der  Pahrticcn,  Manofkctiiren  n.  Handwerke  ele. 
sowie  der  Haas-,  Land-,  Berg-,  Forst- u.  Jagawissenschaft  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblio- 
thek-Secret.  Dr.  W.  Müldmer.  5.  Jahrg.  IS66.  2.  Hft.  Juli— Deebr. 
gr.  8.  (S.  70—175.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

■  I  medico-chimrgica ,  pharmacentico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersit  Iit  aller  in  Deutschlnrid  ii.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen III [  (Ii cinisch - chirurgisch-gcburtshülfl. ,  pharmaceulisch- 
chem.  u.  veteriuär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  y.  CarlJoh.  Fr.  W. 
RujßftdU.  20.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Jali— Deebr.  gr.  8.  (S.  54— 124.) 
Ebd.  n.  6  Ngr. 

— —  pbilologica  od  ^»'ordiiefe  Uebersieht  aller  auf  dem  Gebiete  der 
classischeu  Alterttiumswisscuschaft  wie  der  älteren  a.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Analaiid  nen  erschienenen  Bä- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gust.  Schmidt.  19.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Juli— 
Decbr.  gr.  8.  (S.  70—175.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

— —  tbeologica  od.  geordnete  Uebersicirr  aller  auf  dem  Gebiete  der 
erangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
T.  CM  Joh.  fh  W.  Rupredä,  19.  Jahrg.  1866.  2.  Hft.  Jnli^ 
Decbr.  gr.  8.  (S.  27—70.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

BlSChoff,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W.,  üb.  die  Brauchbarkeit  der  in  ver??rbic- 
denen  europäischen  Staaten  verüH'entlichen  Resultate  d.  Kecruti- 
rungs-Geschäftes  aar  Beurtheilg.  d.  £ntwicklungs-  n.  Gesnndheita- 
Zottandes  ihrer  Bevdlkergn.  gr.  8.  (65  S.)  München.      u.  16  Ngr. 

lütter,  Berliner,  f.  Münz-,  Sirgel-  u.  Wappenkunde.  9.  Hft.  Mit  3  Taf. 
Abbildgn.  (in  Kpfrst.)  gr.  8.  (3.  Bd.  VIII  S.  u.  S.  257— 3SÜ.  Schluss.) 
Berlin.  (a)  o.  iVs  Thlr. 

Mohting,  Adph.,  bibliographische  Nachweisnngen  ans  dem  deattchen 
Buchhandel.  1.  Jahrg.  1866.  8.  (63  S.)  Nordhausen.      n.  %  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg.  vom  Vereinf  f.  Geschichte  u.  Alter- 
thum Sclilesiens.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Regesten  zur  schlesischen 
Geschichte  Nameud  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  T.  Dr.  C.  Qrünkagm,  2.  Abth.  Vom  J.  1200  bis  1220.  gr.  4. 
(S.  55—110.)  Breslau.         n.  %  Thlr.  (I-VIT,  2.:  n.  20%  Thlr.) 

OorrespODdenz-Blatt  d.  zoologisch-mineralogischen  Vereines  in  Regens- 
burg. Red...  Dr  Herrich'SchH^er.  21.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.) 
gr.  8.  Begensburg.  n.n.  \%  Thlr. 

Diguet,  Alex.,  Geschichte  der  Schweiserif chen  Bidsgenossenschaft  tob 
den  ältesten  Zeiten  bis  1866.  AnCoris,  teutsche  Ausg.  nach  der 
nen  bearb.  6.  Aofl.,  m.  Nachtrag,  gr.  8.  (XI  n.  550  8.)  Aaran. 

2  Thlr. 

£ac|klopädie,  allgemeine,  der  Phj^sik.  Bearb.  v.  P.  W.  Brix,  G.  De* 
eher,  F.  €.  O.  r.  Feilitssch  ete.  Hrsg.  Gust.  Karsten,  19.  Lfg. 
Lex.-8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1—19.:  n.  53%  Thlr.) 

Inhalt:  9.  Bd.  Physiologische  Optik  v.  H.  HelmhcUz.  (XIV  S. 
Q.  S.  657—875  m.  eingedr.  Uolsscb.  u.  5  Bteintaf.)  (c|>U.: 
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10  Thlr.)  —  15.  Bd.  Magnetismus  v.  J.  Lamont,  (VHI  S. 

11   S.  417—469  mit  cingedr.  Holzsch.)  (cph  ■  i)  5  Thlr.) 
IViM,  Heinr.,   die  Dichter  d.  alten  Bundes.    2.  Thl  :   Die  Salomoni- 
schea  Schrifteo.    2.  Auüg.    gr.  ö.    (XLVX  u.         S.)  Göttingäu. 

n.  2  Thlr. 

fitmaiU.  Ykiteljahrsschrift  f.  deutsche  Aherthnmskunde.  Hrsg.  v. 
#V««  PftBiOh'.  12.  Jahrg.  1867.  4  Ufte.  gr.  8.  (1.  Hft.  12B  S.)  Wien. 

n.  dVi  Thlr. 

BlOlJ&kOh,  Dr.  Ueinr.,  die  Grafen  r.  Freiborg  i.  B.  im  Kampfe  n.  ihrer 
Stadt  od.  Wie  kam  die  Stadt  Freiburg  i.  B.  an  das  Haas  Oester- 
reich. Eine  histor.  Abhandig.  br.  8.  (IV  u.  112  S  )  Ziirifh.  12  Ngr. 

fijindt,  Kämmerer  Minist. -R  Frdr.  Hecf.  Graf,  der  Fund  v.  Keihen^ra- 
bern  bei  Gauting  in  seiner  Be/,iehiing  /.u  lit.  XIX.  e.  8.  der  Luges 
BajQwariofom.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  bajrr.  Akad.  d.  Wies.] 
gr.  8.  (8  8.  ra.  1  Steintaf.  in  4.)  München.  %  Thlr. 

Iiploidi  weil.  Prof.  Dr.  Herin.,  die  Psalmen.  Uebersetzt  u.  ausgelegt. 
2.  Aufl.  hrsg.  V.  Prof.  Dr.  Ed,  Biekm,  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8. 
(XVI  u.  506  S.)  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Jihfttbtriobl  IIb.  die  Mttongen  der  cheroiacheti  Techaologie.  Für 
1866.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Johs  Rnd.  Wagner:  12.  Jahrg.  Mit  6') 
(eingedr.)  Holzsch.  gr.  8.  (XVI  u.  756  S.)  Leipzig.         n.  4  Thlr. 

KShler,  Pfr.  Karl  Frdr.,  die  lidfügies  q.  ihre  Kolonien  in  Preassen  u. 
KwrhetM.  Beiurag  snr  Geschichte.  8.  (XT  n.  108  8.)  Gotha. 

n.  12  Ngr. 

Lmdzert,  Prof.  Dr.  Th.,  Beitraege  zur  Craniologie.  Mit  11  (lith.)  Taf. 

(in  qu.  Fol.)  [Aui«  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  Ges.]  gr.  4.  (35 

S.  m.  1  Tab.  in  411.  jb  ol.)  Frauktürt  a.  M.  u.  ly,  Thlr. 

laty,  Babb.  Dr.  J.,  chaldüsches  Wörterbuch  Ob.  die  TMrgamin  n.  e. 

grossen  Theil  d.  rabbinisehen  Schriftthams.  6.  htg,  hoch  4.  (2.  Bd. 

S.  49-144.)  Leipzig.  (a)  1  Thlr. 

Bleuel,  F.  A.  O.,  ProlQsio  tioiae  Japonieae.  Fase.  XV.  Fol.  (S.  145— 

192  n.  2  Steintaf.)  Amstelodami.  Leipzig.        n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1  —  4.:  n.  6  Thlr.  28  Ngr.) 
HtttheHungen  <i(*r  anliquarlM  hon  Gesellschaft  [der  H i  8(  Iis«  haft  f.  vater- 

läad.  Altorthümerj  in  Zürich.  16.  Bd.  1.  Abth.  1.  Hit.  gr.  4.  Zürich. 

n.  27  Ngr. 

Inhalt:  AventieaiD'  Helvetioram.    Ton  Prof.  Dr.  (7.  J3tir»lm. 

(24  S.  m.  eingedr.  Holssch.  u.  3  Steintaf.  in  gr.  4.  n.  gr.  Fol.) 
■  ■     aus  dem   Gebiete  der  Statistik.    Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist.  Cen- 
tral -  Commission.    13.  Jahrg.    1.  n.  2.  Hft.    gr.  Lex.*8.  Wien. 

tt.  I  Thlr.  22  Ngr. 

Inhalt:  1.  Der  Bergwerks*Belrieb  im  Kaiserth.  OeBterreieh.  Nach 

den  VrrwaUnngsbcrichten  der  k.  k.  Bergbau ptmannschaften 
u.  Mittheilgn.  anderer  k.  k.  Bchocrden  f.  d.  J.  1865.  (VI  n. 
192  6.)  a.  1  Thlr.  2  Ngr.  —  2.  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Königr.  Ungarn  1864,  m.  Bäcksieht  auf  die  J*  1852  bis 
1859.  (135  S.)  n.  %  Thlr. 
CUÜBtdSen,  Nico]   Ch.,  de  deminutivis  Tingnae  riiinflnicae  vulgo  wala- 
chicae  uomiuatae,  Dissertatio  iuauguralis  philologica.  gr.  8.  (57  S.) 
Berlin.  haar  n,  V4  Thlr. 

Estlllliltt  das,  an  Bremen.  Idittheiluagen  iib.  die  Geschichte  seines 
Banes.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d,  Künstlervereins  f.  Bremische  Geschichte 
u.  Alterthümcr.    [A)>(!r.  aus  d.  Bremischen  Jahrbach.]  gr.  8.  (187 
*    8.  m.  1  Holzsciuitai.)  Bremen  1866.  1  Thlr. 

Beamont,  Alfr.  v.,  Geschichte  der  Stadt  Rum.  In  3  Bdn.  l.Bd.  Lex.-8. 

(XVII  n.  876  8.  m.  2  Steintaf.  in  hoch  4.  n.  gr.  Fol.)  Berlin. 

n.  5  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.n.  b%  Thlr. 
BlChter,  Dr.  Anh.,  die  Theologie  n.  Phjsik  d.  Plotin.  gr.  8.  (III  n. 

130  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 
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Mantaanam  editus.  Accedant:  Liber  Mazref  la-Kesef  et  carmina 
lilurgica  ojusdem  auctoris.  Textuin  ouravit,  vittiui  auctoris,  notas 
uec  uoa  treu  iiuiiceü  locupletitiaimoä  aüjecii  Dr.  Dav.  Ctmsti.  gr.  b. 
(Xn  n.  678  8.  m»  eingodr.  Holx«ch.)  Berlio.      baar  n.  3Vs  Thlr. 

89lllll4t,  Prof.  Adph.,  Tableaax  de  la  r^volution  fniD^se  pobli^a  sar 
les  papierä  in^dit«  du  departement  et  de  Ja  police  secr^te  de  Paris. 
Tome  1.  gr.  8.  (XII  u.  379  S.)  Leipiig.  ii.AY^  Thlr. 

Spiegel,  Frdr.,  Grammatik  der  aitbaktrischen  Sprache  uebbt  e.  Anh. 
üb.  den  O&ihädwlekt.  gr.  6.  (V  n.  410  8.)  Leipiig.       n.  4  Thlr. 

Stillfried,  Rud.  Graf,  Altcrthümer  u.  Kunstdenkmale  d.  Erlauchten 
Hauses  Hohenzollern.  Nene  Folge.  II.  u.  12.  IJ^.  |2.  Bd.  5.  a.  6. 
Lfg.]  Imp.-Fol,  Berlin.  n.  2b Vj  Thlr.  (cplt.:  114%  Thlr.) 

.  11.  (6  Steint»f.f  wovon  3  in  fiantilr.  o.  20  S.  Text  m.  eingedr. 
Uolzschn.)  n.  137,  Thlr.  —  12.  (7  Steittiaf.,  wovon  3  in  Buotdr. 
u.  4  in  Tondr.  u.  3Ü  S.  Text  ra.  eingedr.  Hulzsch.)  n.  15  Thlr. 

TiCk&Or,  Geo.,  Geschichte  der  »chriiirn  Literatur  in  Spanien.  Deutsch 
jn.  Zusätzen  hrsg.  v.  Nikol.  Ucinr.  Juiiua.  jSuppI.-Bd.,  euth.  die 
weeend.  Berichtiggn.  q.  Znaätie  der  8.  Anfl,  d.  Orig.-Werict,  benrb. 
V.  Ailf.  Wolf.  Mit  e.  Vorrede  v.  Ferd.  Wolf.  gr.  8.  (Vni  u  2G4  s  ) 
Leipzig.  n.  l»/,  Thlr. 

Ulknoden ,  h<'H,ische.  Aus  dem  Grossherzugl .  iLcss.  Haus-  n  Staats- 
Archive  zaui  üräLeumaic  hrsg.  v.  Arcbivdir.  Dr.  Ludw.  Uaur,  Ke- 
giater  Bearb.  Mhpred.  Rüaert.  fgr.  8.  (III  n.  76  8.)  Dann- 
Stadt.  u.  24  Ngr.  (I-IV  u.  Register:  n.  lü  Thlr.  14  Ngr,> 

?6rhftQdlUDgeD  der  k.  k.  zoologisch-  botanischen  Gc8(  11:^  haft  in  Wien. 
Hrsg.  V.  der  Gebellschaft.  Jahrg.  1866.  16.  Bd.  Mit  21  (lilh.)  Taf. 
(in  gr.  b.,  4.  u.  Fol.)  gr.  8.  (LIX  u.  lOUO  S.  m.  eingedr.  ilokschu.) 
Wien  1866.  Leipzig.  n.  6%  Thür. 

Tl€fteljahrsschrift  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  uuter  Verantwortlichkeit  v.  Prof, 
C.  Bruhn«,  1.  Jahrg..  1866.  4.  Hft.  gr.  8.  (S.  195—264.)  Leipzig 
1866.  u.  Vs  Thlr.  (Jahrg.  cplt.:  n.  1%  Thlr.) 

Worthor,  Dr.  C.  A.,  Lebens-,  Seelen-  n*  Geieteikraft  od.  die  Kräfte  der 
organ.  Natur  iu  ihrer  Einheit  u.  Eutwicklg.  2.  Thl.  Der  Mensch 
als  geistiges  Individuum  nach  seiner  Bildung  u.  Entwieklnng  aof 
Grundlage  der  i^atar.    gr.  8.   (XVI  u.  386  S.)  Nordhauseu. 

n.  1  Thip.  24  Ngr.  (1.  2  :  n.  3  Thlr.  9  Ngr.) 

WitM^J,  Jan  de  Visscher  u.  Lambert  Visseher.  Verzeichnis« 

ihrer  Kupferst,  [Aoe  d.  Archiv  f.  aeichnende  iüiatle«]  gr.  8.  (94  S.) 
Leipzig  1866.  n.  1  Thlr. 

WlnCkelniällA'S;  Job.,  Versuch  einer  Allegorie  besonders  f.  die  Kunst. 
Ans  des  Verf.  Handexemplar  m.  vielen  Zneilsea  v.  teiner  Hand, 
Bowie  m.  inedirten  Briefen  WinckeJmann's  n.  gleichzeit.  Aufzeiehngn. 
üb.  seine  letzten  Stunden  hrsg.  v.  Alb.  Dreastl.  Mit  e,  Vorbe- 
merkg.  v.  Cori'^faiif.  Tischendorf.  Mit  (lith.)  Portr.  u.  Fcsle.  (in 
Tondr.)  gi.  4.  ^XVi  u.  180  S.)  Leipzig  1866.  2V3  Thlr. 

Zeitschrift  f.  die  ge^ammteu  Naturvviääeuächaiteu.  Hrsg.  v.  dem  uaturw. 

Verein  f.  Sachaen  n.  Thttringen  In  Halle,  red.  v.  C  Quibtl  0.  If. 

Siewert.  27-30.  Bd.  Jahrg.  1866  Q.  1867.  a  12  Ufte,  gr  S  (1867, 

1.  Hft.  100  S.)  Berlin.  a  Jahrg.  n.  b%  Thlr. 

21figerle,  Dr.  Ign.      Bericht  üb.  die  in  Tirol  angestellten  Weisthümt;r* 

Forschungen.   [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Al^d.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

(16  8.)  Wien,  j  8  N^. 


Verantwordieher  Bedactenr:  Dr.  K,  Naama^n. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Dmck  von  0.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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SEBAPEUM. 

15.  August  Jß  15.  1867. 

BibUothekardnuBi^ii  ete.,  neueste  in-  uimI  aiislftndlselie  LiiteratHr, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  In  nachstehcndfii  Bibliographien  verzeichneten  Bflcher 
«mpfeble  Ich  mich  unter  Ztuicbemug  Rcbnellster  and  billlKStor  Bedienung;  dijuv  n, 
welche  mich  tlii*eet  mit  resp.  Bestellungea  beehren ,  sichere  ich  die  gröisteu  Yor> 
th6i]0  SB. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsig* 

Bemerkuiigeii  ßK^äcd  f-ocarc/ 

zur 

HaBdachriftenkunde  der  OvidianUchen  Bücher 

ex  Pento 

von 

Dr.  Otto  K*rii. 

(Fortsetzon  g.) 

Im  GegenBats  sv  dieser  Haadsebxift  macht  der  Medieeits 
einen  sehr  günstigen  Eindruck*  Soweit  die  Lesarten  notirt 
sind  (I,  5,  10  ooacta,  12  ad,  64  ingenio,  S3  mediocrilms,  6,  13 
hoc  quoqne  fortanae,  7,  13  nee  pomo,  21  notns  non  fingit,  8, 

33  ranram,  43  pinifiaris,  54  eunta,  71  est  onu,  9,  11  illis;  II, 
1,  12  netet,  14  inoat,  40  sna,  2,  125  kaec  fer,  3,  9  prins,  15 
et  nisi,  ISsapputat  [snppntet  kt%^  29  nideri,  76  qnae,  78  in* 
genüs  meis,  93  lassis,  5,  11  salui  milii,  7,  3  nolnptas  [aohmtas 
Arg.])  45  caecata  [calcata  Arg.],  63  quid  optes,  8,  68  ara,  9, 

34  iUe),  stebt  er  fast  durchaus  ztusammen  mit  dem  Hambnr- 
gensis,  dessen  Fehler  er  zum  Theil  sogar  nicht  hat,  wie  denn 
das  Versehen  des  Hamb.  II,  4,  2  dnbitante  (Arg.  dubitate)  in 
der  Lesart  des  Medic.  dubitande  vermieden  ist.  Dass  es  auch 
an  einzelnen  Abweichungen  nicht  fehlt,  ist  eine  selbstverständ- 
liche Thatsache,  doch  sind  dieselben,  abgesehen  von  I,  5,  56, 
wo  mir  die  Autorität  des  Hamb,  benähe  eine  au  schwache 

2XT1IL  Jakiga«g. 


Digitized  by  Google 


—   114  — 

Stütze  für  die  Lesart  reddit  scheint  gegenüber  dem  von  Arg., 
Med.  und  der  Mehrzahl  der  Handschriften  vertretenen  reddai, 
kaum  andere  ,  als  sie  selbst  in  den  besten  ITandschriften  ge- 
wühuUch  sind:  so  die  Vertauschuug  von  Prouominibus  I,  10, 
17  hic  (is  Hamb.  Arg.),  35  illis  (Arg.;  i.stis  Hamb.),  oder  fast 
gleichlautenden  und  gleichbedeutenden  Worten,  wie  II,  3,  41 
quaere  (cerne  Hamb.  Arg.),    11   l  iuiu  (piobum  Hamb.  Arg.). 
Ki^icutliche  lulerpolatiou  tritt  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  her- 
vor, in  II,  3,   15  ist  die  Lesart  des  Hamb.,  wo  Merkel  ge- 
wiss im  Anfange  des  Verses  (et  nisi  Hamb.  Arg.  Medic.)  das 
Sichtige  mit  nee  nisi  getrofifen  hat  (vgl.  über  ähnliche  Fehles* 
Merkel  praef.  ad  Ovid.  tom.  III.  p.  VI),  im  Medieens  yeritn- 
dert  in  „nfl  detrahe",  wo  dann  natOrlich  interpungirt  werden 
muBs  et  nisi  qaod  prodest  carom  est  nihil;  deiche  etc.,  wSh- 
rend  der  Argent  ebenfalla  corrigirt  „nam  detrahe^^  bietet  0* 
und  die  Lesarten  su  I,  6,  15  hoc  quoqoe  fortimae  (fortunaiD 
Hamb.  Arg.)  und  zu  II,  7,  53  aliquid  (aliquo  Hamb.^  aliquos 
Axg.,  aliqna  Heins.)  aeigen  eine  gewisse  Neigung,  den  Text 
eleganter  zn  machen. 

Es  bleibt  itns  die  Behandlnng  des  Twisdenianns  Übrig, 
dessen  Lesarten  sich  allerdings  in  dem  behandelten  Bande  nicht 
finden,  deren  Betrachtung  aber,  um  Über  die  Heinse'schen  Hand- 
schriften sich  SU  Orientiren,  unentbehrlich  ist.  In  dem  Heinse*- 
sehen  Commentar  werden  ans  dieser  Handschrift  bis  sum  zwei- 
ten Gedicht  des  dritten  Buches')  folgende  Lesarten  notirt: 
I,  1,  14  scrinia,  2,  57  liquantur,  3,  10  a/fmo^  4,  14  frugibns, 
6,  6  nec  mens  a  stndüs  (pr.  diu.  lect),  6,  13  hoc  quoque  fbr- 
tonam,  7,  31  tanto  tibi,  8,  17  ille  memor  generis  magna  nir- 
tute  quod  äuget,  10,  5  febribns  nror  €U!Utis)  II,  3,  15  nil  de- 
trahe,  3,  79  nec  quo  sit  primnm,  5,  11  saluo  mihi,  7,  33  de- 
stringere  uersu  (addita  glossa:  i.e.  ezprimere  et  narrare),  7,  49 
est  cm.,  tO,  45  ipse  quidem  toto  cum  sim,  11,  15  HectorXnli; 
lü,  1,  27  quod  procul,  2,  22  crimina  nulla  cauet;  ausserdem 
wai*  I,  1,41  folgende  Bemerkung  beigefügt:  in  Aricino  nemore 
iuxta  Romam  habuit  Diana  templum.  ibi  erant  uaticinatores. 
Alle  diese  Lesarten  scheinen  zu  beweisen,  dass  dem  Schreiber 
des  TwiHtlcnianus  ein  Original  vorlag,  welches  dem  Hamburg, 
ziemlich  nahe  stand  fv^l.  die  Lesarten  zu  I,  6.  13;  7,  31  ;  11, 
3,  79  ;  7,  49  ;  11,  15),  mit  dem  dieser  aber  in  sehr  freier  Weise 
umgiiigr.  Nicht  bloss,  dass  er  klciiK  Versehen  seines  Originals, 
die  von  deui  unwissenden  Abschreiber  des  Hamburg,  getreu- 
lich nachgemalt  wurden,  verbesserte  (III,  1,  27  quod,  Hamb, 
quo,  Arg.,  dessen  Schreiber  sich  auch  zu  helfen  suchte,  qua), 
sondern  er  strebte  durchweg  einen  bequem  lesbaren  Text  sich 


1)  Nicht,  wie  Heins,  fälschlich  anglebf,  et  detrahc. 

2)  ÖD  weit  begreiflicher  Weise  nur  Uesshalb  iu  Betracht  gezogen, 
um  die  ControUe  des  Hamb,  si^  haben,  der  mit  III^  2,  67  abbricht. 
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Sil  gestalten.  Desshalb  eorrigirte  er  nicht  nur  dasjenige,  was 
mit  Beatimmtlidt  als  eorrupt  gelten  durfte  (wie  denn  II,  10,  45 
toto  eine  aolehe  Gonjector  ist),  sondern  er  scheute  sich  aneh 
•  nicht,  wenn  der  hergebrachte  Text  irgendwelche  Schwierigkei- 
ten boi|  auf  eigne  Hand  m  gewaltthlltigster  Weise  sie  va  helmi. 
8o  entstanden  die  Lesarten  I,  6,  6  nec  mens  a  stadüs  dissidet 
ille  tnis,  II,  3,  15  uil  detrahe  (vgl.  oben  den  Med.  pr.),  I,  1, 
24  serinia,  mit  dessen  Erklärung  B.  Dinter  (de  Ovidii  ex  P. 
libris  comm.  I.  Grimae  1858  p.  10)  sich  yergebliche  Mühe 
macht,  und  das  gewiss  nicht  verdiente,  auf  solche  Autorität 
hin  — die  übrigen  Handschriften,  in  denen  es  sich  findet,  ge- 
hören zu  den  jüngsten  —  in  den  Text  aufgenommen  zu  wer- 
den, III,  2,  22  cauet  und  wohl  auch  1,  10,  5  febribus  — 
acutds  (anhelis  Hamb.,  Arjr ,  cf.  Heins,  z.  d.  St.).  Andere  Ab- 
weichungen scheinen  auf  geringes  Verständnis^  des  Dichters 
hinzuweisen:  wenigstens  verwischen  Aendernn;jcii ,  wiü  sie  zu 
n,  5,  11 ;  I,  8,  17  notirt  sind,  gewiss  absichtlich  gesuchte  Poin- 
ten. Das,  was  noch  übrig  bleibt,  dürfte  zu  den  ans  Schreib- 
fehlern entstandenen  Versehen  gehören,  die  keiner  Handschrift 
abgehen,  so  I,  3,  10  afFuso  und  IT,  7,  33  destringere, 

Resumiren  wir  kurz:  der  Twisdcnianus  ist  nicht  minder 
als  der  Feschianus  von  absichtlicher  Interpolation  durchzogen, 
und  die  Autorität  heider  Handschriften  kann  trotz  ihres  Al- 
ters keine  bedeutende  sein.  Der  Verfasser  hat  es  desshalb 
nicht  für  nt^thig  erachtet,  ans  anderen  etwa  noch  vorhandenen 
Papieren  Heinsens  ^}  genauere  Mittheilnngen  über  diese  Hand- 
scuiften  sich  zu  yerschaffon.  Ihnen  gegenüber  hat  der  Hedi- 
eens  primns  sich  als  eine  nicht  zu  verachtende  Quelle  darge- 
stellt, deren  Ausbeute  nicht  geringe  Früchte  yerspricht. 

Ausser  den  genannten  Handschriften  finden  sich  weiter  in 
dem  vorliegenden  Bande  Excerpte  aus  allen  den  Handschriften, 
welche  Heins e  als  in  zweiter  und  dritter  Stelle  in  Betracht 
kommend  in  der  Einleitung  zu  den  libri  ex  Ponte  (Burmann 
III.  p.  701)  erwähnt.  Es  scheint  hinreichend,  wenn  wir  hier 
nnr  diejenigen  Handechriften  besprechen,  welche  nach  Heinsens 
Angabe  etwa  in  das  13.  Jahrhundert  gehören,  mit  Uebergehung 
der  jüngeren  Handschriften,  zu  deren  Charakteristik  hinreichende 
Materiab'en  in  unseren  Händen  sind. 

In  erster  Stelle  wird  von  Heinse  genannt  ein  Vatica- 
nus.  Leider  ist,  da  Ucinse  nicht  weniger  als  sieben  Hand- 
schriften des  Vaticaus  benutzt  hat,  von  denen  sechs  zu  den 
jüngsten  gehr.rteii  (Heins,  ap.  Burm.  a.  a.  0.),  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen,  welche  Lesarten  diesem  ältesten  Vaticanus 
ang"ehören,  den  Heinse  selten  als  Vaticanua  prinias  aufführt. 
Da  er  vielmehr  gewöhnlich  nur  citirt  Vaticanus  oder  Vaticanus 


1)  Ob  sie  vorhanden,  ist  freilich  fia^^lich  ;  Burmana  scheint  nur 
die  drei  voa  uns  eingesehenen  Bände  benutzt  zuj^haben. 
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tmus,  90  bleibt  stets  sweifolbaft,  welchen  er  meint  Indessen 
Ist  eine  Untersnehung  der  Lesarten  dieser  Handschriften  uro 
so  mehr  geboten,  als  sie  nicht  nnr  von  Heins e  vielfach,  son- 
dem  anch  von  £.  Merkel  an  einigen  Stellen  dem  Hambug. 
nnd  Algentor.  gegenüber  bevorzugt  worden  sind.  Der  beque- 
men Uebersicht  halber  stelle  ich  die  Lesarten  der  Vaticani  für 
die  zwei  ersten  Bücher,  soweit  sie  in  Heinsens  Papieren  sich 
darboten,  ansammen  mit  den  jedesmab'gen  Lesarten  des  Ham- 
burg, und  Algentor.,  indem  ich  augleich  diejenigen  Manuscrlpte 
nenne,  deren  Uebereinstimmung  mit  den  Lesarten  der  Vatieani 
zu  ermitteln  ist^  und  diejenigen  Lesarten  bezeichne,  die  von 
Heinse  oder  Merkel  in  den  Text  aufgenommen  sind.  0 


I,  2,  25  laetiVatic.uaH.M.<) 
38  amittat  Vatic  nn.  H. 

3,  35  captosVatic.dno.H.M. 

44  neuere  posse  Vatic. 

45  efficite  hoc  Vatic 

75  ad  nrbem  Vatic.  nn. 
86  quae  fads  Vatic.  nn. 

Lipsiens. 
89  jiemare  nelitis  Vatic. 

un. 

92  sed  qnia  snm  ftgm. 
Vatic 

4,  17  in   aequore  pnppis 

Vatic. 

28  thessalicae  Vatic.  un. 
50  genis  Vatic  tres.Hafn. 

H.  M. 

60  cura  laboris  Vatic.  un. 

6,  II  quam primumVatic.un. 
1 6  animae  Vatic.  un.  H. 

7,  21  notis  nonfingit  Vatic. 

nn.  H. 
31  tantotibiinnetasamo- 
re  Vatic  pr.  AB.  H.  M. 

8,  33  eqne Vatic  prim.B.H. 
47  consita  qnondam  Va- 
tic un*  H. 

55  quae    ncrint  Vatic 
un.  H. 

9,  5  ad  om.  Vatic  nn. 


tecti  AB. 
amittet  AB. 
cunctos  B.^) 
cedere  posse  B* 

effice  uos  B. 
ad  undam  B« 
qui  facit  B. 

seruare  labores  B. 

sed  sum  quam  nuUi  B. 

nanis  AB. 

thessalie  A,  tessalie  B. 
comis  AB. 


caussa  AB. 


1)  1 
cu 


cum  primum  A,  qua  primnmB. 
animi  AB. 
notus  AB. 


aque  A. 
quaedam  AB. 

nofunt  AB. 

ad  AB. 


1)  Der  K  irsc  halber  bSMichne  ich  von  hier  an  den  Hamb.  mitA, 
den  Argent.  mit  B. 

2)  H.  =  die  von  Heinse«  M.  =  die  von  Merkel  in  den  Text 
aufgenommenen  Letavien. 

3)  I,  3  febh  guis  In  A. 
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I,  9,  26  quantom  —  amdlii 
Vatic.  QD.  H. 
10>  11  latieerane  figm.  Vatie. 
II,  1,  29  magno  Vatie.  an.  (mul- 
to  Francof.)  H. 
41  deqne  trianiphato  Va* 
isc.  an.  H. 

3,  41  p08t  fnnera  Vatio.  im. 
43  eomitarat  frgm.  Vatic. 
45  orestae  Vatic«  an.  AB* 

H.  M. 

84  etalis  ora  Vatic.  an., 

italis  ora  H. 
88  argebar  frgm.  Vatic. 

4,  7  tna  ptaestat  semper 

Vatic.  UD.  (tua  adstat 
Semper  Leidens.) 

5,  15  mitissime  frgra.  Vat. 
17  inaenias  Vatic.  un.  H. 
22  magna  tiahis Vatic.  im. 
29  decorque  Vatic.  uii. 
39  mirandus  et  ipse  Va- 
tic. un. 

bl  delpbica  non  aeque 
gestata  est  lauroa  uo- 
bis  frgm.  Vatic.  Polit. 
Rottend. 

7,  31  atrocior  frgm.  Vatic. 
61  malatantaVatic.Hn.H. 

8,  2ä  per(puer?)  Vatic.  im. 
34  per  tua  uula  Vatic. 

un.  H. 

9,  70  linis  Vatic.  un.  A. 
10,  18  sequator  Vatic.  un.  B. 

2$  Hennaeosqae  Vatic. 

an,  AB.  H.  M. 
28  manat  aqna  Vatic  an. 

Thaan. 


quantom  —  anziliam  AB. 


latices  AB. 
magnae  AB. 

dcqaitropaeonm  A, 
tropheomm  B. 

post  mortem  AB. 
comitaait  AB. 


deque 


aeithali  silaa  A»  itala  silua  B. 
haeiebam  AB. 

tua  enim,  tua  Semper  toa 
stat  taa  semper  B«  H. 

doctissime  AB, 
iuvenies  AB. 
m.  facis  AB. 
nitorque  AB. 

mirabilis  ipse  A,  laudabiüs 

ipso  B. 

thyrsus  sublestate  gustata  .e. 
Liurea  iioBA,  thyrsus  euiui 
uul  is,  geatata  est  iaurea 
nubiö  B. 

trucior  A,  truculentior  B. 

mala  uostra  AB. 

puer  AB 

per  tua  iussa  AB. 

linis,  adscr.  rec.  man.  ceris  B.  H. 
queramus  iter  A. 


carrit  a.  AB. 

0  referant  A,  et  referant  B. 


1 1,  25  ergo  ferant  Vatic.  an. 

Ueberblicken  wir  diese  Lesarten,  so  Iftsst  sich  nur  eine 
Handschrift  bestimmt  aossondem,  das  fragmentam  Vaticanum, 
das  nach  dem,  was  von  ihm  berichtet  wird,  nicht  gerade  sehr 
hoch  gestellt  werden  kann.  Um  fiir  jetat  abaasehen  yon  dem 
Hexameter  II,  5,  67,  den  es  mit  einigen  der  jüngsten  Exem- 
plare theUt,  und  (Iber  den  bei  der  Bietrachtang  des  Hambor- 
gensis  die  Bede  sein  wird,  so  geben  die  angeftihrten  Lesarten 
den  Eindrack,  dass  der  Schreiber  der  Handschrift  ohne  eigent- 
liches VerstSndniss  des  ihm  vorliegenden  Textes  denselben 
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geändert  hat,  wie  es  entweder  die  grössere  Leichtigkeit  des 
Auffassens  erforderte  oder  das  den  fraglichen  Stellen  unmittel- 
bar Vorhergehen rle  i\h  noth wendig  erscheinen  Hess.  Aus  der 
ersten  iiücksicht  erklärt  sich  die  Acndenmg  zu  I,  3,  92,  aus 
der  zweiten  das  zu  TT  ,  5,  15  angeführtfj  mitissime  (cf.  u.  13). 
Arideres  ist  ans  der  bei  den  Übrigen  Vaticani  in  noch  höherem 
Grade  hervortretenden  Sucht  zu  veröLelirii,  kräftigere,  prägnan- 
tere, und  wenn  mau  will,  poetischere  Verbindungen  und  Aus- 
drücke an  die  Stelle  der  überlieferten  zu  setzen.  So  das  lati- 
ces^'M«  I,  10,  11  U!id  urgebar  in  I,  3,  38.  Was  fibriff  igt,  er- 
scheint entweder  als  Schreibtchler,  wie  das  mir  w  enigstens  an- 
ders nicht  begreifliche  comitarat  II,  3,  43,  oder  als  schlechte 
Conjectur,  wie  II,  7,  31  atrocior,  was  sicherlich  aus  dem  falsch 
ergänzten  trador  (A)  seinen  Ursprung  gonommen  hat. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  litteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

iBth^ll,  der,  der  badiadien  Felddivision  an  dem  Kriege  d.  J.  1866  in 
Drutschland,  Von  r.  Angehörigen  der  bad.  Felddivisioo.  [Ober- 
lieut.  a.  D.  K.  A.  Schneidn  ]  3.,  thcilweise  veränd.  Aufl.  ^. 
(124       m.  1  lith.  Karte  iu  iioch  4.)  Lahr.  n.  Vi  i^hlr. 

Bittrage  rar  TergleichendeD  tprachforsehtuig  anf  dem  gebiete  der  ari- 
schen, cchischen  u.  slawischen  sprachen.  Hrsg.  v.  A,  Kuhn  n.  A. 
Schleicher,  5.  Bd.  4  Hfto.  gr.  8.  (l.Hft.  144  S  )  Berlin,  ä  Hft.n.lThlr. 

Bellerma&Il)  I)r.  Gust.,  Epicycloidea  u.  Hjpocycloulen.  gr.  b,  (64  S. 
m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.)  Berlio.  n.  %  Thlr. 

BoIM,  Dr.  Gh.,  Canzoni  popolari  Comasche.  Raccolte  e  pablicate  colle 
melodie.  [Aas  d.  Sitanagaber.  d«  k«  Akad.  d.  Wias.]  Lex.-8.  (34  S.) 
Wien.  n.n.  14  Ngr, 

Brio,  A.,  Kryhtallsjstem  u.  optische  VerhüUuisse  U.  amciäeoäauren 
Cadmiamoxyd-Baryt.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aas  d.  Sitsnngsber.  d.  k. 
AT  Ad   d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.  3  Ngr. 

BBrckboidt,  Frz.,  der  Tollenstein.  Dessen  ßeschreibg.,  dessen  Ge- 
schichte IV  deasen  Sagen.  Mit  1  (lith.)  Abbtldg.  16.  (96  8.)  Rum- 
burg, o.  %  TMr. 

Gftll,  IL,  statistische  Ucbersicht  v.  Harburg^s  Handels*  n.  Schiffahrts- 
Verkehr  im  J.  1866.  gr.  4.  (32  8.)  Harburg.  18  Ngr. 

F6ldlOg8-JOTlTnäl  d.  Oberbefehlshabers  d.  8,  deutschen  Huinles-Armee- 
Corps  im  Feldzuge  d.  J.  1866  iu  Wutttdcutächland.  [im  Aufzug 
mitgetheilt.j  gr.  8.  (59  S.)  Darmstadt.  n.  %  Thlr.$ 

Velinp.  n.  %  Thlr. 

Fiedler,  Jos  .  Beiträge  zur  Union  der  Valachen  [Vlachen]  in  Slavonien 
Q.  Syrmien.  [Aus  d.  Archiv  t.  Kunde  österr.  Ge8chicht8queUen.J 
Lex.-8.  (41  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

FflSChauf,  J..  Studien  ao«  der  Zahlentheorie.  I.  Theorie  der  Kreis- 
theilung.  [Aas  d.  Sitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.*S.  (12  S  ) 
Wien.  3  Ngr. 

frlscllbler,  U.,  preussisehe  Volksreime  a.  Volksspiele,  gr.  8.  (XVi  u. 
29«  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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fittoch,  Dir.  Karl,  Kalender  der  Fruchtrcifc  f.  die  Flora  ia  Oester* 
reich  [Aa«  d.  Sitotingaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.]  Lez.-8.  (14  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

fleielltebtB-Blätter  f.  Stadt  n.  Land  Magdeburg.  Mittheilangcn  d.  Ver- 
eins f.  die  Geschichte  n.  AUerthumskunde  d.  Herxogth.  n.  Brzstifts 
Magdeburg.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Janicke,  2.  Jahrg.  1867.  4  Ufte. 
%v  8.  (1.  Hft.  100  S.)  Magdeburg.  baar  n.  2  Thlr. 

üaidmger,  W.  Kitter  v.,  der  Meteorit  v.  bimonod.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  Ic.  Akad.  d.  Wiss.]  L6X.-8.  (4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

  Herrn  Director  Julius  Schraidt's  Beobachtung  der  Meteore  in  der 

Nacht  d.  13-14.  NoTbr.  1866.  [Ana  d.  Sitanngaber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  C4  S.)  Ebd.  IV2  xNgr. 

Hermes.  Zeitächrift  f.  classische  Philologie  unter  Mitwirkg.  v.  R.  Uer- 
eher,  A.  KirchhoflT,  Th.  Mommsen  hrsg.  t.  Emü  Hühner^  2.  Bd. 
1.  Hft.  gr.  8.  (160  S.  m.  I  Tab.  in  gr.  4  )  Berlin.     (a)  n.  1  Thlr. 

fiftber,  Dr.  AI.,  die  Ecclesia  Petcna  dnr  Salzburger  Urkunden,  als  Ein- 
leitg.  zur  Geschichte  der  Verbreitg.  d.  Christenthums  in  Südost- 
deotschland.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen. J 
T >.  X  -8.  (103  8.)  Wien  1866.  n.  %  Thlr. 

HlB-El-Athirl  chronicon  quod  perfecftiflsimum  ioscribitur.  Vol.  I.,  histo- 
riam  anteislamieam  continens,  ad  fidem  codicum  Berolinensis,  musei 
Britannici  et  Parisinorum  edidit  Prof.  Carol.  Johs.  Tomberg,  gr.  8. 
(635  8.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr. 

lillnsk,  Dr.  C.»  ub.  die  mittlere  Temperatur  zu  Wien,  nach  90jfthr. 
Bcobachtgn.,  u.  üb.  die  Rückfälle  der  Külte  im  Mai.  [Aas  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad,  d.  Wiss.]  Lex.-b.  (83  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

JulitÜliaai  digesturum  sea  pandectarum  libri  XVIII  —  XXIV.  £didit 
Th,  JfemiMMi.  Fase.  III.  gr.  4.  (8.  513—704.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

(1-3. :  n.  6%  Thlr.) 

£]|6r ,  Prof.  Dr.  R.,  Betraehtnn;^en  üb.  die  Ganoiden ,  als  natürliche 
Ordnung.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (18  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

Unchner,  Dr.  Fr«.,  BUilÖsang  d.  Hersogthom«  Troppan  dorch  Wladie- 
law  n.,  König  V.  Böhmen  n.  Ungarn.  1507—1511.  Nach  arehlTal., 
hisher  unbekannten  Quellen.  fAu'^  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Ge- 
schichtsquellen.]  Lex.-8.  (58  fe.)  Wien.  n.  6  Ngr, 

LftUbe,  Doc.  Dr.  Gast.  C,  die  Bivalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin.  Mit 
BerücksichL  ihrer  geognoet.  Verbreitg.  in  Frankreich ,  Schwaben, 
England  u.  anderen  Landern.  Mit  5  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Denk- 
schriften d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  gr.  4:  (53  8.  m.  5  Bl.  Erklürgn.) 
Wien.  n.  \%  Thlr. 

'■  die  Eehlnodermen  d.  braunen  Jnra  Balin.  Mit  Berüeksichf. 
ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  Schwaben,  England  u. 
anderen  Ländern.  Mit  2  (litb.)  Taf.  [An?  tl.  Penkschriften  d.  k. 
Akad,  d.  Wiss.]  gr.  4.  (10  y.  ra.  2  Bl.  Erklargn.)  Ebd.  u.  16  Ngr. 

LehmäflQ,  Dr.  Max.,  de  anualibns  qui  vocantur  Coiouienses  ma^imi 

Suaestiones  criticae.  gr.  8.  (70  8.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 
 midt,  J.,  snr  Theorie  der  Gase.  [Ana  d.  Sitanngaber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (17  S.)  Wien.  3  Ngr, 

Haeder,  D.,  ein  Wort  üb.  aargauische  Ortsnamen.  Ö.  (45  S.)  Aarau. 

6  Ngr. 

l€|if ,  Dr.  Bmeet,  de  Bmnone  L,  archiepiscopo  Calonieasl,  Lothar 
ringiae  dnee  qnaeationes  YIL  8.  (36  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

MUllOSich,  Dr.  Frz.,  Ritter  y.,  die  Fremdwörter  in  den  slavischcn  Spra> 

chen.  [Ana  d.  Denkachriften  d.  k.  Akad.  d.  Wise.)  gr.  4.  (68  S.) 

Wien.  n.  1  Thlr. 

Hassafia,  Adf.,  ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  CancionerQS  ans  der 

Marcnebibliothek  in  Venedig.  [Ana  d.  Sitanngaber.  d.  k.  Akai.  d. 

Wiia.]  Lez.-8.  (54  8.)  Wien.  n.  8  ügr. 
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Ftlermaim,  H.,  üb.  den  Dialect  der  Armenier  v.  Tiflis.  [Aus  d.  Ab- 
haudl^ii.  der  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  rrp.  4.  (33  «,)  Berlin,    n,  11  Ngr. 

Paters,  Karl  f.,  Phoca  pontica.,  li^ichw.  bei  Wien.  [Aus  d.  Sitzuugsber. 
d.  k.  AkAd.  d.  Wies.]  htaL.'%,  (3  S.)  Wtoo.  1%  Ngr. 

E^gel*  Carol.,  quaestionnm  Vergiliuimruni  critieMnun  tpeeimen.  gr.  4. 
(30  S.)  Celle  1<^66.  n  Thlr. 

AattSS,  Prof.  Dr.  A.  E.,  die  Bryossut  n  ,  Anlhozoen  u.  bp<M);j;!Hrn  n  d. 
brauucu  Jura  v.  li&Vm  bei  Krakau.  Mit  4  (iiüi.)  Tat.  j^Auti  d. 
DenkBchriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  j  gr.  4.  (20  8.  n.  4  Bl.  Brklirgo.) 
Wien.  n.  1  TWr. 

ROCbleder,  I>r.  Frdr.,  üb.  Quercitrin.  [Aua  den  Sitnngaker.  e.  k.  Akad. 
d.  Wis».]  Lex.-b.  (3  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Hühl,  Karl,  Calitoruien«  üeber  dessen  Bevölkerg.  u.  gesellscbaftl.  Zn- 
Stande,  polit,  religiöse  o.  Schal -Verhiliniese,  Handel,  Indastrie, 
Minen,  Aekerban  a.  s.  w.  Mit  Berücksiclit.  der  Minen- Regionen 
benachbarten  StaHtvn  u.  Territorien.  Mit  1  (lith.  u.  color  )  Karte 
V.  Califoruien,  NevaUa  etc.  n.  1  (lith.  a.  color.)  Plane  v.  San  Fran- 
cisco, nebst  Karte  der  Umgegend,  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  n.  383 
S  )  New-York.  3  Thlr. 

Schenk,  Dr.  S.  L.,  üb.  die  Eotwickeluag  d.  Herzens  u.  der  Pleurope- 
ritoiipallu)hIc  in  der  Herzgegend.  [Mit  !  (lith.)  Tat.]  [Aus  d. 
;SiUuugsber.  ü.  k.  Akad.  d.  Wis«.}  Lex.  b.  (4  S.)  Wien.       3  Ngr. 

lolunidtf  Dir.  J.  F.  Jnl.»  Beobachtung  der  Meteore  in  der  Kacbt  d. 
13—14.  Novbr.  1866.  (Ana  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wm] 
L'ex       (14  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

SchrftUf,  I^oc.  Dr.  Albr.,  Gewiehtsbestiiamung,  ausgeführt,  an  dem  gros- 
sen Diamanten  d.  kais.  Österreich.  Schataes,  genannt  „Florentiner." 
[mt  1  (lith.)  Taf.]  [Ana  d.  Sittnngiher.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.] 
Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  3  »gr. 

OsiAger,  Prof.  Bnd.,  Forechnngen  anr  Lex  Saxonnm.  gr.  8.  (VT  n.  74 
y.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Varrentrapp,  Cour.,  Krzbiscbof  Christian  I.  v.  Mainz,  gr.  8.  (141  S.) 
Berlin.  n.  24  Ngr. 

TMTieiChnlSS  der  bis  Bnde  Febr.  1867  im  Bachhandel  erschieneneo 
W^erke  u.  Schriften,  welche  sich  auf  den  Krieg  v.  1866  beliehen, 
nebst  e.  Hinweisg.  anf  einzelne  in  militair.  u.  andern  ZeitschrifieB 
enthalt.  Artikel  üb.  diesen  Krieg.  [2.  Aufl.]  gr.  8.  (23  S.)  BerHii. 

3  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Edm.,  Berechnung  der  Sonnenfinsternisse  d.  J.  1867.  [Mit 

2  (lith.)  Karten  (in  Lex.'8.  u.  gr.  4.)   [Aat  d.  Sitaongsber.  d.  k. 

Akad.  d.  WissJ  Lex.-8.  (15  S.)  Wien.  n.  9  Ngr. 

Z&hn,  Dr.  Alb.  V.,  Dfirer's  Knnstlehre  u.  sein  Verhiltnisa  aar  Beoaif 

sance.  gr.  8.  (lY  tt.  116  S.)  Leipzig  1866.  n.  1  Thlf. 

.XOitSChrift  d.  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Ilrsp  unter  Leilg. 

d.   Vereins -Ausschusses.     Kedaetionsconiinission :    JStaatsrath  Dr. 

Schaumann^  Archiv rath  Dr.  Grotefend^  Arcbivrath  Dr.  Onno  Kiopp. 

Jahrg.  1866.  gr.  8.  (III  n.  226  8.]  Hannover.  n.  f  TUr. 

—  für  Philosophie  n.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  von  Prof.  Dr.  ./.  IJ   r   Fichte,  Prof  Dr.  Herrn. 

Ulnci  u.  Pfr.  Dr.  J.  U.  Wfrth.  Neue  Folge.  50.  u.  51.  Bd.  'a2Hfie. 

gr.  8.  (50.  Bd.  1.  Iht.  I06  8.)  Halle.  a  Bd.  a.  1).  Thlr. 

lepUfOflUI,  y.  Ritter  T.,  Nachtrag  an  meinen  krystallograpbisclim 

Mittheilnngen.  [Ans  d.  Bitanngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lrs.-^ 

(%  S.)  Wien.  1^  tigr. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druck  yon  C.  P.  MeUer  in  Leips^. 
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31.  August  Jii  16.  1867. 


KiMlotkekonUittiigeB  ete.,  neTlest4^  in-  und  ausUUMUselie  LlUeratiir, 

Zur  Heaorgung  alU  r  in  um  luteheiideri  Jiiblin^Taphien  verzeichneten  liiit  bcr 
euipfttbie  ich  mich  uater  Zudiulierang  flchoelkter  aud  biliigiter  Bedlenang;  deaeoi 
wtlUkB  vMk  diMü  mtt  raap.  Baitellauffeti  bwrinvn,  Mhne  leb  die  grümim  Yov» 

*^  X.  0*  Weigal  in  Iidipsi|p. 


BMerkiigan 


zur 


Handsohrifiienkuiide  der  Ovidianiachen  Bücher 

ex  Ponta 

von 

Dr.   a$to  Jüorn. 
(Fortietsnng.) 

Gkhen  wir  zu  den  übrigen  Vaticani  über,  die  wir,  da  der 
nur  zwei  Mal,  I,  7,  31 ;  8,  33)  erwähnte  Yaticanq«  primus  sich 
der  Beurtheilung  entzieht,  als  Gesammtmasse  betrachten  müs- 
sen, so  glaube  ich  nicht  ohne  den  Schein  einiges  Kechtes  an- 
nehmen zu  dürfen,  dass  wir  unter  ihnen  die  sex  Vaticani  zu 
verstehen  haben,  die  Heins e  (ap.  Burmann  III,  701)  zu  den 
jüngsten  zählt.  Darauf  führt  erstens  die  nur  zweimalige  Er- 
wähnung des  Vaticanus  primus,  andrerseits  die  Bezeichnung 
als  Vaticanus  unus,  Vaticani  duo.  Heins e  hat  in  seinen  Pa- 
pieren z.  B.  beim  Mediceus,  dessen  wir  oben  gedachten,  ganz 
streng  die  Scheidung  zwischen  Meiliceus  primus  und  Mediceus 
nnus  festgehalten,  und  würde  sie  sicher  auch  bei  don  Vaticani 
beobachtet  haben,  wenn  er  sich  wirklieb  von  der  Ausbeutung 
der  älteren  Handschrift  entschiedenen  Vortheil  yersprochen 
bfttte.  Dann  aber  ist  die  Bezeichnung  der  Handflchmten  mit 
Zahlen  mit  mid  ohne  Nennung  der  Handschrift  in  den  Hetnse*« 
XXVUL  Jahrgang. 
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sehen  Papieren  nur  gewöhnlich  hei  den  jünfferen  Handschrif- 
ten; die  MiuuiBCiripte,  die  irgendwie  durch  Alter  oder  Innereti 
Werth  hervorragten,  hezeichnetHeinse  stets  mit  ihrem  hlossen 
Namen  und  genau.  Das  gewonnene  Resultat  findet  seine  Be- 
stätigung in  rien  Lesarten  der  Handschriften  selbst.  Die  weni- 
gen Stellen,  in  denen  dieselben  mit  den  Handschriften  AB 
übereinstimmen,  können  gegenüber  der  Unzahl  von  Abweicliun- 
gen  und  deren  Ei^enthfunlichkeit  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  es  sowohl  im  Alli:;einr  inen  bekannt  ist,  wie  zuweilen 
die  schlechtesten  Handsciiritten  einzelne  Spuren  des  Richtigen 
bewahren,  als  auch  speciell  im  vorliegenden  Falle  beis|nöls- 
weise  der  Gudianus  228,  der  sonst  durcLauü  mit  der  scblecli- 
tercn  Ilandschriftenklasse  zusammengeht,  II,  10,  25  die  rich- 
tige Lesart,  wenn  auch  in  etwas  entstellt,  bewahrt  bat  (heme- 
mosque  lacus).  Dies,  wie  gesagt,  kann  wenig  in^s  Gewicht 
fallen,  wenn  wir  die  Abweiehungen  von  AB  durchmustern.  Da 
Mifft  sieh  zuttftdist  die  oben  erwähnte  Sueht,  Alles  an  ver- 
gifbbeni,  oder  wenn  num  will,  zu  verfeinem,  in  sehlagender 
Weise,  wobei  denn  die  Erinnerong  an  ähnliehe  Stellen  bei 
Ovidins  redlieh  mitgewirkt  hat;  vgl.  die  Lesarten  zn  I,  9,''26 
(cf.  fast,  n,  6W)i  I,  4,  17-,  6,  16  (vgl.  Heins,  z.  d.  St.);  3, 
44;  II,  1,  29.  41;  3,  41  (s.  Heins,  z.  d,  St.);  5,  22  (vgl.  Met. 
V,  595.  fast.  V,  13);  7,  61  (vgl.  Metam.  I,  668;  XI,  573); 
10,  28  (vgl.  ex  P.  I,  1,  68).  Dazu  aber  tritt  ganz  deutlich 
absichtliche  Interpolation  in  der  Correctur  der  einigermassen 
bedenklichen  Stellen.  Zweifellos  ist  dies  bei  I,  3,  86  der  Fall, 
einem  Distichon,  dessen  Unächtheit  ich  gcleg'entlich  an  einer 
anderen  Stelle  zu  erweisen  gedenke,  an  dessen  grammatischer 
Construction  schon  vielfache  Bemühungen  gescheitert  sind  fvgl. 
D  int  er  de  Ovidii  ex  P.  libris  diss.  altera  p.  36),  zweifeiios 
in  I,  3,  45,  wo  mit  Hülfe  des  Basiieensis  der  Gang  der  Cor- 

fae   

ruptel  verstanden  wird.  Im  Bas.  steht;  efficite  uos  ipi;  es  war 

•  •  •  * 

also  durch  ein  Versehen  ans  ^c>e  geworden  ^^efficite^\  und  es 
galt,  den  entstandenen  Hiatus  zu  beseitigen.  Um  wie  viel  raf- 
ünirter  der  Italiener  hierbei  au  Werke  ging  als  der  Schreiber 
des  Basiieensis,  der  die  Spuren  nicht  verwischte,  bedarf  keiner 
Erörterung.  Ebenso  sind  quondam  I,  8,  47  und  II,  3,  84  etalis 
(d.  i  aethalis^  ora  kecke  Conjecturen,  die  der  Vaticanus  mit 
mehreren  jüngeren  Codices  theüt. 

Betrachten  wir,  nachdem  wir  die  Vaticani  nicht  gerade 
von  der  günstigsten  Seite  kennen  gelernt  haben,  die  Lesarten, 

die  K.  Merkel  aus  ihnen  in  den  Text  aufgenommen  hat. 
Was  zunächst  die  Stelle  I,  4,  50  betrifft,  wo  Merkel  statt 
der  IvPsait  von  AB  comis  aus  drei  Vaticanisclien  Exemplaren 
und  einem  Hafniensis  genis  aufgenommen  hat,  so  gestehe  ich, 
den  Grund,  aus  dem  die  Lesart  der  besten  Handschriften  ver- 
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worfen  wird,  Dicht  einzusehen.  Ganz  abgesehen  davon,  dass 
mutatis  mit  genis  verbunden  einen  sehiefen  Sinn  giebt,  während 
68  für  comis  vortrefflich  pasit,  ao  ist  entens  nicht  ersichtiich, 
wie  genis  btttte  in  comis  tibergehen  boU^  (s.  eine  älml.  Oon- 
jector  bei  Heins,  zn  her,  11,  92),  andrerBeite  ist  die  Verbm- 
dung  oBcula  ferre  comis  hinreichend  geschtttst  durch  die  Paral- 
lelstelloi  Propert.  III,  18,  18  (ed.  Haupt  Lips.  1861): 

cum  sene  non  puduit  talem  dormire  puellam 
et  canae  totiens  oscula  ferre  comae 

nnd  AppoleL  metam.II.  p.  119  (ed,  Elmenhorsts  Francof.  1621): 
uberes  enim  crines  leniter  missos  et  ceruice  dependulos  ac 
deinde  per  colla  dispositos  —  paulisper  ad  finem  conglobatos 
in  summum  verticem  nodus  adstrinxerat.  Nec  diutius  quiui 
tunc  tantiim  cniciatum  uoluptatis  eximiae  sustinerc.  sed  proti- 
nu8  in  eam,  qua  finc  snmmiim  cacumen  capillos  asCQudit,  mel- 
litissimnm  iUud  suauium  impresäi. 

Gehen  wir  zur  zweiten  Stelle  Aber  I,  2,  25,  wo  Merkel 
mit  Heinse  aus  einem  Vaticanus  statt  des  von  AB  dargebo-  - 

tenen  tecti  das  von  Heinse  mit  Recht  als  non  inuennstum 
bezeichnete  laeti  aufgenommen  hat.  Leider  aber  scheint  es 
nicht  ovidianisch  zu  sein:  weni^'stens  ist  unter  den  im  Bur- 
mnnn'schen  Index  zusammen^^^b rächten  Stellen  auch  nicht 
eine  einzig^e,  wo  laetus  in  der  Weise,  wie  es  hier  stehen  soll, 
mit  (ieni  Ablativ  verbunden  ist,  und  dieser  Gebrauch  des  Wor- 
tes in  der  Bedeutung  „erfreulich,  lieblich"  scheint  erst  einer 
späteren  Zeit  anzugehören.  Auch  bei  Vergilius  findet  sich, 
soviel  auch  von  laetae  segetes  (G.  I,  l),  laeta  pabula  (ib.  III, 
385)  u.  8.  f.  gespiüchen  wird,  nie  eine  solche  Verbindung.  Erst 
aus  Seneca  lässt  sich  die  Construction  belegen :  Herc.  f.  698 
prata  uiridi  laeta  facie  germinant.  Nach  dem,  was  über  die 
Handschriften  auseinander  gesetzt  worden  ist,  werden  wir  liier 
eine  der  vielen  Cunjectuien  dcü  Schreibers  des  Vaticanus  an- 
nehmen müssen,  die  wenigstens  das  für  sich  hat,  dass  sie  den 
Sitz  des  Uebels  entdeckt  hat.  Ihre  Richtigkeit  dagegen  ist 
sehr  fraglich,  und  es  bleibt  uns  das  Becht,  selbststSndig  ttber 
die  Herstellung  der  SteDe  zu  entscbdden*  Wie  weit  es  ein 
Irrthum  ist^  wenn  wir  nach  Anleitung  von  ex  P.  I,  7,  18  vor- 
sehlagen zn  lesen:  nec  fronde  nec  arbore  feti^  mögen  Andere 
entscheiden.  Von  tecH  liegt  foeti  sicherfieh  nicht  weiter  ab 
>il8  laeii. 

Die  dritte  Lesart,  welche  Heinse  und  Merkel  mit  Hint- 
ansetzung des  Argent  aus  zwei  vatieanischen  Exemplaren  ent- 
nommen haben,  I,  3,  35 

noscio  qua  natale  solura  dulcedine  captos 
ducit  et  immemoies  non  sinit  esse  sni; 

captos  duo  Vaticani;  cunctos  B  und  die  nidit  ganz  schleehte 
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HAndsebHft  Vlneeiiins  BdlouMatb  (ef.  O.  Biobter  de 
Vhio.  Belloa.  «zce.  TibulL  Bobii.  1965.  p.  39.  ^2).  Gegen  die 
BevoraiigDng  dieser  Leeart  sebeint  mir  der  oben  erwähnte  Um- 

iUmd  zu  sprechen,  dass  in  den  Vaticani  sich  vielfach  Aeode- 
rangen  finden,  die  dem  Wonsehei  den  Ovidius  zu  uniformireni 
ihr  Daa^  verdanken.  Hein  sc  selbst  führt  die  beiden  Paral- 
lelstellen  la  (Met  I,  709;  XI,  171),  die  getia«  denselben  Vers 

Bcbhiss  zeigen,  wie  der  Vaticanus  an  unserer  Stelle.  Es  hiesse 
denn  doch  dem  exiliirten  Ovidius  alle  und  jede  geistig^e  Kraft 
absprechen,  wollte  man  von  ilim  erwarten,  dass  er  irnmer  das 
wiederholt  hätte,  wa«?  er  eiTimnl  als  richtig  inid  götallig  erkannt 
hatte.  Gerade  in  den  Büchern  ex  Pento  zei^^  n  sich  auch  in 
seiner  Hprache  Neuheiten  und  Eigeutliümliclikeiten ,  die  den 
göwaltifreii  H o Ii crr scher  der  Sprache  sehr  wolii  erkennen  lassen. 
Oder  ist  wirklieh  das  captos  um  so  viel  vortreflflichür ,  dass 
man  .es  in  den  Text  aufnehmen  müsste?  Es  ist  wahr,  es 
kommt  duK  Ii  captos  ein  neuer  BegriÖ  m  den  Vers,  der  zur 
Verdentliciiuug  beiträgt:  „icssult  und  nach  sich  zieht";  aber 
liegt  das  bicht  auch  ohne  ein  hinzutretendes  captos  in  dudt 
selbst^  4«a8en  Bedeutung  „an  sieb  fdsseln*'  bekannt  ist?  Vgl 
Propert.  III,  25,  41.  42  Hanpt 

uidistis  pleno  teneram  candore  puellam, 
uidistis  fusco:  ducit  titerque  color, 

und  mehrere  Stellen  bei  Bach  au  Ovid.  meL  VIU,  124.  Ich 
bin  der  Ueberaeugung ,  dass  man  auch  an  dieeer  Stelle  auf 
eine  so  geringe  Autorität  hin,  wie  die  der  vaticaniscben  Hand- 
gehrifiten  ist,  nicht  Yon  der  UeberlieferoDg  der  besseren  Quelle 
abgehen  darf« 

(Schluss  folj^fc.) 
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PiSÜ  1  Ivliuld.,  Simon  v.  Montfort,  Graf  v.  Leicester,  der  Schöpfer  d. 
Hauftes  der  Gemeinen,    gr.  8.    (XII  u,  227  S.)  Tübingen. 

n.  1  Thlr.  ü  Ngr.;  Velip.  n,  \%  Thlr. 
flttr,  Gymn.-Prof.  Ant.,  Volkathämliches  aas  Oestcrreichisch-SehlesieD. 
2.  Bd.  Sagen  u.  Märehen,  Br&oche  o.  Volksabergjanben.  1—3.  Lfg. 
8.  n92  S.)  Troppau.  a  n.  7  Ngr. 

PfUmAitr,  Dr.  Aug.,  Analecta  aus  der  chinesischen  Pathologie.  [Aus 
d.  Sitsvngiber.  d.  k.  Akad.  d.  Witt.]  Lex.-8.  (74  S.)  Wien  1666. 

n.  %  Thlr. 

Frcisschrlftea  gekrönt  u.  hrsg.  v,  der  Fürstlich  Jabloaowski'schen  Ge- 
sellächaft  zn  Leipzig..  XII.  hoch  4.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Untersuchung  der  metamorpliiichen  Gesteine  der  Luu- 
aenauer  Schieferhaibinse).  Mit  besond  Berücksicht.  d.  Gar- 
bensehiefers.  Gekrönte  Preisacbrift.  Von  Dr.  Fiken»cker, 
(VIII  u.  63  S.) 

EftHlie'S,  Leop.  V.,  sämuitlichc  Werke.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  d.  1^/j^Thlr. 
Inhalt:  Dentaehe  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  1.  Bd. 
4.  Anfl.  (Xn  u.  350  S.) 
Rtlff,  Prof.  Dr.  Frdr.»  üb.  die  Uegelsche  Dialektik,  gr.  4.  (43  S.)  Tü> 
hingen  1866.  n.  12  (Ngr. 

Reise  der  österreichischen  JBrcgatte  Novara  uut  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1868,  1859  nnter  den  Befehlen  d.  Gommodore  B.  r.  Willlerstorf- 
Url  Iii  Linguistischer  Theil  v.  Prof.  Dr.  Mr.  Müller,  gr.  4.  (Vn 
u.  357  S.)  Wien.  n.  8  Thir. 

  dieselbe.    Zoologischer  Tbl.  1.  Bd.  gr.  4.  Ebd.  n.  6  Thlr. 

Inhalt:  Fische.   Bearb.  v.  Prof.  Dr.  Rud.  Kntr.  3.  Abth.  Mit 
5  Oith.)  Taf.  (in  Tondr.)  (S.  273—433.)  n.  3%  Thlr.  —  Repti- 
lien. Bearb.  v.  Dr.  Frz,  Steindachner,  Mit  3  (litb.)  Taf.  (98  S.) 
n.  2%  Thlr.  ' 
Russow,  Edm.,  Beiträge  zur  Kenntnlsi  der  Torfmoose.  [Mit  5  lith.  Taf  1 
gr.  a.  (84  8.)  Dorpat  1865.  n.  %  Thlr. 
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Sauieg,  Dr.  Pnul  ,  <!f>  schoJtt  ItocnHea.  Ditsertatiofti«  pfcüologae  ptrs  I. 

gr.  8.  (OU  i>.j  lialle.  n.  12  Ngr. 

Ilebnelder,  Vtonh,,  UiiiC«ri»Kehkeiktl«lire  d.  ArirtOtelef.   gr.  8.   (X  n. 

ISl  JS.)  PaMA«.  n.  18  Ngr. 

Schriften  der  natarforscbendon  Grsfllschaft  in  Hanzifj.    Neue  Folc;e. 

1.  Bil.  3  u.  4.  Hft.  Lex.-&.  [IST  S.  ro.  2H  Stemtaf.  a.  2H  Bl.  Kr- 
klargu.)  Daozig.  Laar  ii.  3  Thlr.  (i,  } — 4.:  n.  5  Thlr.) 

Scilllli,  Fried.,  de  Branonie  I.  urebiepiaoopi  Coloniemli  orta  et  «t»* 
diis  praecipuisqae  rebus  ab  eo  gestia.  Difierletio  inaugunüia  histo- 
rica.  gr.  8.  (44  S.)  Hali».  (lierlin.)  baar  n.  S  Ngr. 

ScilWetnfartlit  Dr.  Geo.»  Beitrag  »ur  Flora  AetMopicng.  1.  Abtb.  Mit 
4  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.  q.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (Xn  u.  3U  S.)  Berlio. 
cart.  n.  5V,  Thlr. 

SttlQBgsbericIltQ  der  königl.  bühmischon  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten ia  Prag.   Jahrg.  1866.  2  Ufte.   gr.  S.   (229  S.)   Frag  18GG. 

n.  %  Thlr. 

SopkOdlf  Phfloctete»  ad  Dovisflmam  optimi  codici«  conUtionem  recen- 
sait  et  brevi  arlnotatioiie  invftnudt  Jfaur.  S^fffertM,  gr.  8.  (XYI  u. 
166  S.)  Berlin.  n.  28  Ngr. 

SpittAy  Dr.  Phil.,  Quacstiones  Vergiiianae.  gr.  4.    (47  S.)  Göttingen. 

n.  |2  Ngr. 

Steildttkaer,  Dr.  Frz.,  äb.  einige  Fische  aus  dem  Fitzroy -Fluase  bei 

Rorl^bampton  in  Ost- Australien,    [Mit  1  (lith.)  Taf.  u.  2  (eingedr.) 

lioixächn.j    [Aus  d.  bitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wias.]  Lex.-8. 

(8  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

ÜlltlllSy  Prof.  Dr.  Röder.,  Oetehichte  der  popuKven  Literatur  d.  lö* 

misch  »kanonischen  Rechts  in  Deutschland  am  Ende  d.  15.  n.  im 

Anfanj:  d.  16.  Jahrb.  gr.  8.  (LH  u.  563  S.)  Leipzig,  n.  32/3  Thlr, 
XlrO€ki,  Ladialas  v.,  die  Entwickelnng  der  Oper  in  Polen.  [Ans:  „Nene 

Allgem.  Zeitschrift  f.  Theater  n.  Mwik.'*]   [Offener  Brief  an  den 

Redactenr  der  „Neuen  Allgem.  Zeitschrift  f.  Theater  n. Musik"  Ilru. 

Yourii  V.  Arnold.]  8,  (65  S.)  Lf  ip^i-  n.  12  Ngr. 

YiSrtOlJabrsschrift  der  astronomisclien    Gesellschaft.    Hrsg.   v.  den 

Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  unter  Verantwortlichkeit  v.  Prof. 

a  BrukM.  2.  Jahrg.  1867.  1.  Hft  gr.  6.  (8^  B.)  Leipelg.  a.  %  Thlr. 
Vogel,  Dr.  Wilh.,  des  Ritters  Ludwig  v,  Eyb  d.  Aelteren  Anfseichnung 

üb.  das  kaiserliche  Landgericht  d.  Burggrafthnms  Nürnberg  m.  Ein- 

leitg.  n.  Erläutergn.  Habiiitationaachrift.   1.  Abth.  gr.  8.    (81  8.) 

Brlangen.  ».  ^^  Thlr. 

Wftbtt,  Wilh.,  elektrodynamische  Maassbeethnmungen  insbcsond.  üb. 

Diamagnetisnins.    '^An«;  d.  Al)handlgn.  d.  k.  sächs.  Gcs   d.  Wiss,] 

2.  Abdr.  hoch  4.  (90  8.  ni.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 
We^deo,  Emst,  Geschichte  der  Juden  in  Köln  am  iihein  von  den  Bu- 

menelten  hU  auf  die  Gegenwart  Nebst  Noten  n.  Urkunden,  gr.  8. 

(Vm  n.  396  S.)  Köln.  n.  1%  Thlr. 

X&hD,  J.,  üb.  die  Ordnnng  der  Urkunden  «m  Archive  d.  st.  I.  Joan- 

nenma  in  Graz.  Als  Mittheilg.  an  Freunde  d.  Arcbivwesens.  Lex.-8. 

(37  8.)  Gras.  n.  %  Thlr. 

ZoltSChrift  f.  wissenschaftliche  Theologie.    In  Verbindg.  ro.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  A.  üi^fe^M  10.  Jahrg.  1SH7.  4  Hftr. 

gr.  8.  (1.  Hft.  120  S.)  Halle.  n.  2%  Thlr. 

— ^  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachwissenschaft.    Hrsg.  v.  Prof.  Dr. 

M.  Laxarus  n.  Prof.  Dr.  B.  StmtHutL  5.  Bd.  4  Hfte.      8—9  B.) 

gr.  8,  Berlin.  n.  3  Thlr. 


yetaatwortlicher  Kedacteur:  Dr.  H.  Na  um  au  n. 
Vovk^:  T.  O.  Weigel.  Druck  voii  O.  P.  Heiser  ia  Leijpdg. 
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SEBAPEUM. 

15.  September,         X%  17.  1867. 


Zur  BMovfdiif  aller  In  nMluMMni4«ii  BibUogr^ldeii  vafMleliii«Mii  Btteber 
flnpflibl«  loh  mhh  unter  ZosfcheruDg  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mioli  dir»et  mit  resp.  BttteUungeD  beehren,  eiehere  ich  die  grOesten  Vor- 
theile  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig^. 

*  '  r^o  ca 

Handgchriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 

ex  Ponto 

Ton 

Dr.  Ott«  Korik, 

(Schlats.) 

Die  zweite  Handschrift  der  dritten  ClasBe,  die  inx  unserer 
Belraclitung  ontenidien  mtlsBen,  ist  der  BaBileensia.  Dt^ch 
die  Qfite  meines  SVenndes  Alfr.  Holder  in  Bastatt  bin  ich 
im  Besits  einer  mit  bekannter  Sorgfalt  nnd  Akribie  gemachten 
Gollation  dieser  Handschrift.  Dieselbe,  jetzt  Eigenthnm  der 
Baseler StadtbibHothek,  bea.  F.  17,26,  stammt  nach  Hol der's 
Mittheilung  ans  dem  14.  Jahrhundert  und  enthalt  anf  fol.  119  a 
bis  fol.  162  b.  die  Bücher  ex  Ponto  bis  IV,  16,  26.  Die  ehe- 
mals folgenden  vier  Bltttter  sind  ausgerissen.  Jede  Seite  nm^ 
fasst  18  Distichen;  weder  die  einzelnen  Briefe  noch  die  Bücher 
sind  durch  Zwischenräume  oder  titnli  TOtt  einander  geschieden, 
nur  wird  gewöhnlich  der  Anfang  eines  neuen  Brinfes  durch 
einen  rotheu  Anfangsbuchstaben  bezeichnet  Die  ALbioviaturen 
sind  die  der  z\Yciten  Hälfte  des  13.  und  des  bo^iiiuenden  14. 
Jahrhunderts.  Abgesehen  von  den  schon  in  früherer  Zeit  g-ang- 
baren  Abkürzungen  für  et,  sed,  pro,  prae,  per,  quae,  quod,  hic, 
baee  u.  a.  und  dem  vollständigen  W^fall  der  Diphthonge, 
XlVill.  «labrgang. 
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Btttt  defOD  stets  die  emfMheii  Vocale  Bteben,  wird  m  und  n 
im  In-  und  Auslaut  stets  dureh  eine  den  Vooden  fibergesetxie 

Linie  bezeichnet ,  er  im  In-  und  Auslaut^  re  und  us  im  Aus- 
laut durch  ein  apostrophähuliches  /eichen,  ur  dorch  einen  cir- 
enmflexartig  gebogenen  Strich  ersetzt,  ro,  rt,  ua  mit  Wegfall 
des  r  und  u  durch  den  über  den  vorhergehenden  Consonanten 
gesetzten  Vocal  ansgedrtiekt.    Oefter  vorkommende  Wörter  wie 

igitnr  (g),  tarnen  (tu),  ergo  (g),  domiiio  (dno),  quoqne  (q;),  eem* 
per  (sp)  ersehemen  in  stehenden  AbbreviatoroL  Formen  wie 
Bompta»  dampnosa,  ha,  nlcbil,  ehoiie,  choercere,  thomitae,  for- 
cior  sind,  wenn  nieht  durchweg  gebraucht,  doch  die  ttblichefen. 
Statt  y  steht  immer  i,  nicht  selten  in  Eigennamen  ftir  i*y:  so 
tindaridisque ,  scithico,  yster.  Eigenthümlich  ist  die  von  dem 
■weiten  Briefe  des  ersten  Buches  an  beginnende  Schreibart  com 
sowohl  für  die  Conjunction  als  für  die  Praeposition  cum.  Wäh- 
rend der  erste  Brief  noch  die  gewöhnliche  Form  bat  ^  wird 
diese  an  einigen  Stellen  des  zweiten  Briefes  in  cum  corrigirt, 
das  von  da  an  bleibt.  Wenden  wir  uns  nach  diesen  Bemer- 
kungen zur  Würdigung  des  inneren  Werthes  der  Handschrift. 
Wir  gehen  aus  von  zwei  Stellen,  wo  A,  wenn  auch  selbst 
nicht  frei  von  Verderbniss,  die  richtige  Lesart  allein  bewahrt 
bat.  I,  2,  101  giebt  A;  sus  eo  sie  sit  publice  saroterra.  Dar- 
aus macheu  jüngere  Handschriften,  unter  ilmen  die  Baseler: 
ßub  eo  sie  sit  bub  ccsare  terra,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen 
will,  dass  sie  es  so  bereits  in  ihren  Originalen  vorgefunden 
haben.  Am  Bande  des  Basileensis  steht  aber  auch  von  zwd- 
ter  Hand  ein  anderer  Versuch  der  Herstellung  bemerkt:  t  aor- 

mndi 

cina  publica  terre,  wie  aneh  im  codex  Moreti  als  uar.  lectio 
angeführt  ist:  sit  publica  sardna  renun,  eine  Ijesart«  die  Mer- 
kel in  den  Text  aufgenommen  hat.  Fragen  wir  nach  der 
Bichtigkeit  der  fiestitutiont  so  scheint  einleuchtend,  dass  mit 
dem  ßub  caeaare  terra  das  Wahre  getroffen  ist.  Darauf  weisen 
die  Züge  des  Hambuigensis  deutlich  hin,  in  dem  die  Worte 
falsch  abgetheilt  sind  und  mit  einer  leicht  erklärlichen  Ver- 
wechslung S  mit  P  vertauscht  ist.  Freilich  bleibt  der  erste 
Tbeil  des  Verses  noch  entstellt,  und  mehrfache  Versuche,  ihn 
herzustellen,  sind  gescheitert.  Heiuse  schlug  vor:  utque  diu 
ßubsint  huic  publica  pondera  rerum,  Withof:  ntque  diu  sub 
eo  populi  censui'a  recurrat,  Conjecturen,  die  sich  selbst  richten. 
Wir  möchten  behaupten,  dass  Üvidius  geschrieben  hat:  utque 
diu  tiiiio  subsit  sub  caesare  terra  (vgl.  II,  8,  41).  Allerdings 
ist  die  Verbindung  subesse  sub  aliquo  nieht  zn  belegen :  indes- 
sen scheint  sie  durch  die  analogen  Constructionen  von  subicere 
(vgl.  Cic.  fin.  5,  12.  36  [res]  quae  subiectae  sunt  sensibus  und 
Acad.  pr.  2,  23,  74  ea  quae  9ub  eos  [sensus]  subiecta  sunt) 
und  Bubiungere  (vgl.  CIcl  Verr.  II,  1,  32,  55  nrbis  —  multas 
9ub  imperimn  populi  R  dictionemque  subiunxit  und  Velld.  II, 
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39  nonas  imiKirio  nostro  snbianzit  proomdas),  sowie  'durch 
Stellen  wie  Orid.  met.  IV,  631  altima  teUtta  sab  hoc  et 
pontns  erat  hinreichend  gesichert. 

Aehnlich  ist  das  Verhftltniss  des  Basileensis  an  A I,  4^  36. 
A  giebt:  qnae  seiet  esoniden  sa  carina  fnit.  Daraus  machen 
die  jflngeren  Handschriften,  den  Basil.  eing^esehlossen:  qnaa 
lolit  aesoniden  firma  carina  fuit.  Dass  hier  ßrma  entschieden 
i&terpolirt  ist,  ist  klar:  Merkel  sah  das  Richtige,  wenn  er 
saera  herstellte.  Wieweit  mit  tuUt  das  Wahre  getroffen  ist, 
bleibt  dahingestellt;  der  Argentor.,  der  einer  ganz  anderen 
Uoberliefemng  gehört  als  A  and  die  sonst  bekannten  Codices, 
giebt  subit. 

In  beiden  Fällen  sehen  wir,  wie  der  Schreiber  des  Basil., 
resp.  seines  Originals,  sich  etwas  zurecht  machte,  was  einen 
leidlichen  Sinn  ;]:ab,  ohne  sich  gerade  streng  an  die  diploma- 
tische Ueherh'efcninp"  zu  halten.  Mustern  wir  nua  din  Lt's^nrton 
des  Basll.  durch  einige  Briefe  hindurch,  so  werden  wir  viel- 
fachen weiteren  Sjiuren  von  Willkür  begegnen.  I,  5,  10  uixque 
coacta  AR,  mouente  Bas.  12  ad  duros  AB,  ad  nostros  Bas. 
14  mollior  AB,  gratior  Bas.  67  quo  mihi  AB,  quid  mihi  Bas. 
6,  13  hoc  quoque  fortuaam  AB,  haue  quoque  fortunam  Bas. 

25  uocanda  est  AB,  uocaudü  est  Bas.  52  antra  AB,  lustra 
Bas.  7,  29  cui  nos  et  lacrimas  AB,  cui  dedimns  lacrimas  Bas. 
66  esse  dari  AB,  esse  dati  Bas.  8,  11  ripe  A,  repe  B,  ripis 
Bas,  In  allen  angeftthrtoi  Lesarten  tritt  sichtlich  das  Bestre- 
ben za  Tage,  thSs  etwaigen  Schwierigkeiten  der  Constraction 
und  des  Sinnes  ans  dem  Wege  zn  gehen  und  das  Verständniss 
SU  erleichtem,  theils  significantere  Worte  an  Stelle  der  tiber- 
lieferten an  setzen  (6,  52).  Dieselbe  bewnsste  Zurechtmachong 
des  Textes  zeigt  sich  denn  auch  in  der  Behandlang  derjenigen 
Steilen,  wo  Ltlcken  der  ürhandschrift  allmälig  aasgefÜUt  wor- 
den oder  sonstwie  Verse  interpolirt  sind ;  1, 2,  9  ff.  sowohl  wie 
Ily  2,  33  ff.  hat  der  Basileensis  jedesmtd  nor  eines  der  untere 
geschobenen  Distichen,  an  letzter  Stelle  wenigstens  dasjenige, 
dessen  Unechtheit  schon  des  durchaus  mangelhaften  Sinnes  hal- 
ber offenbar  ist  (qni  rapitur  fatis  quid  praeter  fata  reqoirit? 
saepe  creat  molles  aspera  spina  rosas). 

Das  Urtheil  über  den  Basileensis  wird  demnach  kein  gün- 
stiges sein  können;  die  Handschrift  wird  nur  insoweit  benutzt 
wmden  dtiifen^  als  eine  Controlle  tlber  sie  ansgettbt  werden 
kann. 

Von  den  übrigen  Handschriften,  die  Heinse  derselben 
Glesse  zurechnet,  entzieht  sich  der  Gottorphianns  der  Be- 
nrtheilung.  Nur  zwei  Lesarten  werden  aus  ihm  zu  den  beiden 
ersten  Büchern  ex  Pento  angefiilirt,  I,  1 ,  63  mansuetior  (mani- 
füstior  AH)  nnd  I,  10,  20  ira  uelit  ftimet  AB),  die  beide  aller- 
dings starken  Verdacht  der  Interpolation  erregen,  in  ihrer  Ver- 
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einzelung  abei  wohl  kaum  ein  verwertendes  Urtheil  begründea 
können,  sicher  lässt  sicli  die  Interpolation  irn  Farnes  ianus 
festßtüUen.  Kr  hat  allerdmgs  I,  3,  39  (cum  beno  sit  clausae 
cauea  Pamliune  natae)  die  richtige  Lesart  erhalten,  und  die 
Abweichung-,  die  zu  II,  2,  43  notirt  ist,  ad  Ii niina  {num'ms.  AB) 
wird  nicht  hoch  anzuschlagen  sein,  da  sie  zu  den  gewöhulichen 
Verwechslungen  gehört:  wenn  aber  aus  ihm  Lesarten  ange- 
führt werden  wie  zu  I,  3,  86  qui  facio  e  dictis  (s.  oben),  II, 
7,  9  fjui  semel  est  facili  piscis  depreiisus  ab  hämo,  II,  tO,  19 
qu  uimis  sumus  orbc  rcmüti,  I,  9,  13  subito  coUapsa,  I,  5  ,  44 
ütia,  morsque  mihi,  so  zeigt  sich  hierein  derartiges,  alle  Schran- 
ken der  Ueberlieferung  ausser  Augen  setzendes,  willkürliches 
Schalten  mit  dem  Text,  dasa  dkae  HandaelirM  nnbedenklieh 
aus  der  Zakl  derer,  welehe  fiür  die  Constituimiig  des  Textes 
▼on  Nataen  sein  können,  gestrichen  werden  darf. 

Nicht  ganz  in  demselben  Grade^  aber  auch  nicht  yiel  we- 
niger, ist  der  Barberinns  von  InterpolAtionen  daichsogeB. 
Auch  er  hat  an  einzelnen  Stellen,  und  zwar  gerade  an  solchen, 
wo  sowohl  A  wie  B  y<»derbnis8e  seigen,  wie  es  scheint ,  die 
richtige  Lesart  erhalten  —  so  II,  7 ^  14  incntit  (innmtüat  A, 
incitat  B,  vgl.  Heins«  z.  d.  St.),  II,  11,  15  Henniones  — •  lult 
(hermione  AB,  illi  A,  Inli  B),  II,  3,  87  dubio  dubieque  (6; 
dubio  om.  A)  —  und  hat  so  einen  gewissen  Werth,  aber  die- 
ser wird  durch  seine  sonstigen  Textnmgestaltnngen  bedeutend 
herabgedrttckt.  Die  Lesarten  I,  3,  86  commoda  multa  tins 
(non  ita  multa  AB),  I,  10,  39  fragiH  (fracto  AB>,  II,  2,  109 
uiuant  fuigeat  A,  uigeant  B),  II,  3,  21  cum  torrentibus  (ut  i 
AB),  II,  3,  84  itala  silua  (aeithali  silua  A),  II,  8,  3  suum 
(tnum  AB),  II,  9,  37  sceptra  (castra  AB),  II,  9,  70  tobuüs 

f  eeri« 

(linis  A,  linis  B),  II,  10,  19absumu8  urbe  (absumus  esse  AB, 

vgl.  die  Lesart  des  Gudianus  22b:  absumus  urbee),  II,  U,  10 

perpetuo  —  dolore  fconcreto  —  dolore  AB)  zeigen  durchweg 
die  Absicht,  theils  die  Construction  zu  erleichtem  (so  II,  3, 
21),  theils  Schwierigkeiten,  die  in  den  vom  Dichter  gewähl- 
ten Worten  liepff^n,  durch  Substitution  bekannterer  und  leichter 
zu  erklärender  zu  heben.  Auch  diese  Handschrift  wird  also 
hoi  der  üestitution  des  Textes  kaum  in  Betracht  kommen 
können. 

Dasselbe  gilt  von  den  beiden  Hafnienses,  die  Heinse 
als  den  sechsten  und  siebenten  Vertreter  dieser  Classe  auftühit, 
und  deren  Lesarten  er  mehrfach  in  den  Text  aufzunehniea 
nicht  verschmäht  hat.  Folgende  Varianten  werden  aus  den- 
selben in  Heinsens  Papieren  für  die  zwei  ersten  Bücher  be- 
merkt: I,  2,  109  subeant  H.  ^)  (subeam  AB),  I,  3,  30  texerunt 
H.  (fecerunt  B),  3,  88  fomentis  tuis  (praeceptis  tuis  B),  5,  30 

1)  H.  beseiehnet  wie  oben  die  Ton  Heinse  ledpirten  Lesattts. 
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inde  feram  H.  (petam  AB),  4,  50  genis  II.  (cuniis  AB),  5,  61 
poliam  raea  carniina  lima  (p.  m.  c.  cura  AB),  II,  1,  14  surgere 
la[)pa  Licscere  1.  AB),  2,  3^  requirat  (rcquirit  B),  3,  27  uento 
AB,  iiiorijü  Hafn.,  6,  12  quam  —  uiam  H.  (qna  —  uia  AB).  Ich 
meine,  ein  Ueberblick  dieser  Lesarten  hätte  Heinse  vor  die- 
sen Handschriften  warnen  sollen.  Denn  die  zu  I,  3,88;  5,  61j 
II,  1,  14;  3,  27  au%ei'ührten  Varianten  verrathen  auf  den  er- 
sten Bück  ihren  Urspning:  es  bind  zum  Theil  rocht  mäasige 
Conjecturen,  entstanden  aus  der  Erinnerung  an  ähnliche  Ovidia- 
nische  Stellen.  Von  genis  I,  4,  50  haben  wir  dies  bei  anderer 
Gelegenheit  oben  bereits  erwiesen,  und  es  dürfte  nicht  schwer 
halten,  ftlr  alle  von  Heinse  in  den  Text  anfgenommenen  Les- 
arten die  Ungehörigkeit  daraulegen.  Was  znnielist  das  feram 
I,  5,  30  beträft,  so  steht  es  Unter  der  Lesart  des  Aigentor. 
petam  weit  aorflck.  Bis  jetst,  sagt  der  Dichter,  habe  er  von 
seiner  Dichtkunst  keinen  Gewinn  davongetragen  (ferro);  und 
dennoch  dichtest  du  immer  noch,  fragst  du  yerwundert,  führt 
er  fort ;  wundere  ich  mich  doch  selbst  und  frage  mich  oft,  was 
ich  elgratlich  daher  holen  (petere)  will?  Man  sieht,  wie  wenig 
hier  der  Begriff  des  feire  an  der  Stelle  ist  Suheant  I,  2,  109 
ist  sum  mindesten  nicht  nothwendig,  und  das  von  Heinse 
ans  tezerunt  gewonnene  texuerunt  1^  3,  30  nichts  als  eine 
niedliche  Spielerei,  bei  deren  Aufnahme  in  den  Text  man  sich 
nur  wundem  muss,  dass  nicht  auch  in  der  angezogenen  Paral* 
lelstelie  rem  ed.  12  das  praetextum  des  cod.  Mentelianus  Gnade 
gefunden  hat.  Man  wird  wohl  auch  an  dieser  Stelle  au  der 
Lesart  des  Argentoratensis :  fecerunt,  wenn  sie  auch  etwas  un- 
gefüger ist,  zurückkehren  müssen,  zu  der  Übrigens  zu  ver- 
gleichen Met.  XTV,  2G8,  fast.  III,  780,  ex  P.  IV,  1,  78 
£8  bleibt  di  nuiach  noch  II,  B,  12  quam  —  niam  ,  is^egeu  das 
an  und  für  sich  nichts  z\i  sa^'^en  ist,  das  aber  im  Hinblick  auf 
den  ganzen  Zustand  der  Handschriften  keine  Beachtung  ver- 
dient, um  Bo  wenipfcr,  als  die  Lesart  qua  —  uia,  wie  sie  AB 
geben,  durchaus  keinen  Anstoss  erregt,  vgl  ep.  17,  6,  met. 
8,  558. 

Wir  haben  hiermit  die  Besprechung  derjenigen  Hand- 
schriften, von  denen  in  Heinsens  Papieren  nur  sporadische 
Collatiunen  vorliegen,  beendet;  für  die  noch  fibrigen,  den  Re- 
gius  Heinsii  (Paris.  7993),  den  Puteanus  (Paris.  8239),  die 
Codices  Moreti,  lunii  und  Bersmauui,  sowie  für  den  Hambur- 
gensis  und  Argentoratensis  und  die  excerpta  Scaligeri  sind  wir 
im  Besitz  umfassender  Coiiatiouen.   Ihre  Beurtheillung  sowie 


1)  Bemerken  wül  ich  doch,  dass  H.  ein  Irrthnm  paesirt  zn  sein 

scheint,  wenn  er  aus  einem  Hafniensis  die  Lesart  texcrunt  anführt;  in 
seinen  Papieren  steht:  quod  fna  texcrunt.  Patau,  et  un.  Vatic,  Leg. 
texnerunt  et  aid.  remedia  am.  Das  trä^t  auch  nicht  gerade  zur  Em* 
pfebiung  der  Iieaart  bei. 


Digitized  by  Google 


—   134  — 

dio  des  Lipsiensis  Rep,  I.  Nr  7  und  des  GiidTaniis  228  müs- 
sen wir  jedoch,  da  äussere  Verli  iltnisse  dieser  Abhandlung  hier 
Schranken  setzen,  für  eine  andere  Stelle  verspareu. 
Wesel,  im  Mai  1866. 


Uebersiclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ÄbbftndllUlgeiL  hrsg.  vom  naturwiss.  Vereine  za  Bremen.  1.  Bd.  2.  Hft. 
A.  a.  d.  T.!  Zweiter  Jahresbericht  d.  naturwitsenschaftlichen  Ver> 

eines  zu  Bremen.  Für  da»  Gesellschaflsjahr  vom  1.  April  18G0  bis 
£nde  März  1867.    gr,  8.    (XXXIII  S.  u.  S.  85—222.)  Bremen. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2.  n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

Aotmiit  nOTonim,  academiae  Caesareae  LeopoIdino-OarollDae  Qer- 
manicae  natarae  cariosoram  tomus  XXXU.  sen  decadis  IV.  tomus 
III.  pars  posterior.  Efc.  s.  t.  :  VcrhaTHnun^en  der  kaiserl.  Leopol- 
dino-Caroliniscben  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  32.  Bd. 
2,  Abth.  Mit  35  (lith.)  Taf.  (wovon  31  color.  in  gr.  4.  a.  qu.  Fol.) 
gr.4,  (XVIIU.607  S.  U.18B1.  Erklärgn.)  Dresden.  Jena.  n.  12  Thlr. 

Alllläl68  mnsei  botanici  Logduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil. 
Miqnel  Tora.  III.  Fase.  1  et  2.  gr.  Fol.  (64  S.  m.  1  color.  Stein- 
taf.)  Amstelodami.  Leipzig.  In  Mappe.  a  n.  1  Thir.  21  Ngr. 

m,  2.:  n.  37  Thlr.  12  Ngr.) 

Appmdlx  codicnm  celeberrimomm  Sinaitid,  Vaticaiii,  Aleanndrim.  Cum 
imitatione  ipsorum  antiqua  maQU  scriptorum  nunc  primum  edidit 
Prof.  Dr.  Aenoth,  Frid.  ConsL  TischBndorf.  Imp.-Fol.  (XX  u.  52  S. 
m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  cart.  Sobscr.-Fr.  n.  16  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  18  Thlr. 

Aichlv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  u.  Urgeschichte 
der  Menschen.  Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer,  E.  Dcsor,  A.  Kcker  etc. 
Unter  der  Ked.  v.  Ä.  Ecker  u.  L,  LindensckmiL  3.  Hft.  Mit  in  den 
Text  eingedr.  Holsst  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  285^403.)  Bfmiinaehweig. 

n.  t%  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

  oberbayerisches,  f.  vaterUindischo  Geschichte,  hrsg.  v,  d.  histor. 

Vereine  von  n.  für  Oberbayern.  27.  Bd.  1.  Uft.  gr.  8.  (140  S.  m. 
1  Steintaf.  in  qa.  4.)  Mfincfaen.  n.  14  Ngr. 

— -  für  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vaterländ. 
Geschichte  aufgestellten  Oommission  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  37.  Ed. 
1.  Hälfte.  Lex.-8.  (HI  u   269  8 .^  Wien.  n.  28  Ngr. 

AUM  kirchlicher  Denkmaler  d.  Mittciaitcrs  im  osterreichiächen  Kaiser- 
Staate  n.  im  ehemaligen  lombardisch*Teaetianiseben  Ednigr.  Hrsg, 
V.  der  k.  k.  Central- Oommission  zur  Erforschg.  n.  Erhaltg.  der 
Baudenkmale  unter  Leitg.  v.  Dr.  Jos.  Alex.  Frhrn.  v.  Helfert. 
Red.:  Dr.  Karl  Lind,  1-3.  Lfg.  Imp.-Fol.  (18  Steintaf.)  Wien. 

ifc  n.  54  Thlr. 

Au  dem  Nachläse  Vamhagen's  v.  Ense.   Briefe  v.  Chamisso^  uneise» 

nau,  Hangwitz  etc.    Nebst  Briefen,  Anraerkgn.  n.  Notiven  v.  Varn- 

hagen  v.  Ense.  2  Bde.  gr.  8.  (X  u.  tUi7  S.)  Leipzig.       n.  5  Thlr. 

Bergh&US,  Dr.  Heinr.,  Land  buch  des  Herzogth.  Pommern  n.  des  Für- 
stenth,  Rügen.  Eutii.:  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in 
der  2»  Hüfte  d.  19.  Jahrii.  4.  Bd.  16—18.  Lfg.  4.  (4.  Bd.  ).  TU. 
S.  1041—1095  n.  4.  Bd.  2.  TM.  S.  161—330.)   Anclam.  k  Lfg. 

n.  %  Thlr. 
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Bibliothek  der  ilteitMi  deotach«a  LittenUar-D  enkniiUer.  4.  Bd.  gr.  8. 
Paderborn.  n.  1  Thlr.  (1—4.:  n.  6%  Tblr.) 

Inhalt:  Kleinere  altniederdeutsche  Deukmäler.  Mit  auafuhrl. 
GloiMur  lurtg.     Äfor.  Heyne.  (XVII  n.  190  S.) 

Blfftbtf,  Ottst.,  die  Gestalt  der  Erde  u.  der  Heereiflftdie  n.  die  Erosion 
d.  Meeresbodens,  gr.  8.  (38  S  )  Bonn.  Vi  Thlr. 

BUlttlnglL,  Otto,  u.  Kud.  Both|  iSaufikrit- Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
»erl.  Akademie  der  WiMentchaften.  33.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Tbl.  Sp. 
641—800.)  St.  Petersbourg.  Leipsig.  (k)  n.  1  Thlr 

BIOHD,  Prof  Dr  IT.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier- Reichs 
wissenscliaftlich  dargestellt  in  Wort  u.  liild.  Mit  auf  Stein  gea. 
Abbüügn.  5.  Bd.  Gliederfütfsler:  Arthropuda.  Von  Doc.  Dr.  A. 
GerMiascher,  3«  Lfg.  Lex.*8.  (8.  97 — 144  n.  eingedr*  Holuchn.,  2 
Steintftf.  n.  2  Bifttt  Erklärgn.)  Leipzig.  n.  V,  Thlr. 

(T-^III,  48   u  V,  1-3  r  n.  33  Thlr.  19  Ngr.) 

BfOgldl,  Heinr.,  hierogljrphisch- dcmutiscbes  Wörterbuch  enth.  in  wis- 
eenachaftl.  Anordng.  die  gebräuchliclitteii  Wdrter  n.  Gruppen  der 
Heiligen  u.  der  Volkseprache  u.  Schrift  der  alten  Aegypter.  Nebst 
deren  Erklürg.  in  französ.,  deutscher  u.  nrab.  Sprache  u.  Angabe 
ihrer  Verwandtsclmlt  m  den  entsprech.  Wörtern  d.  Koptischen  u. 
semit.  Idiome,  (lu  12  L.lga.}  1.  Lfg.  hoch  4.  (1.  Bd.  XIV  S.  u. 
S.  1—96.)  Leipzig.  Sabeer.-Fr.  bur  n.  8%  Thlr. 

QUildins,  Prof.  Dr.  Fr.  M.,  das  Laben  der  Sprache.  [Ans  den  Schrif- 
ten der  Ges.  z.  Beförderg.  der  gea.  Naturwias.  an  Marburg.]  gr.  8. 
(18  S.)  Marburg.  %  Thlr. 

Denkmäler,  Forschongen  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  £d.  Gerhard.  69—76.  Lfg.  (od. 
Jahrg.  1866  n.  1867.)  (a  ca.  24  B.)  Mit  Kpfr.  n  Steirtaf.  gr  4. 
Berlin.  a  Jahrg.  n.  4  Thlr. 

DenlLIGbrifleil  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschatten.  Philo- 
aophiach-hiatoriache  daaie.  15» Bd.  gr.  4.  (III  n.  362  S.)  Wien. 

n.  6  Thlr, 

DfOS»  Thäoph.,  Md4ric  le  grand  et  aea  ^ta.  gr.  8.  (96  S.)  Bonn. 

%  Thlr. 

&i6hbe  Jiichak.  Eine  Sammig.  ebrtüaeher  Aufsätze,  litterarhistor.,  phi« 
lolog.,  exeget.  n.  poet.  Inhalte,  a,  Förderg.  d.  ebräischen  Sprach* 
atadlnma,  bnig.  v.  M.  K  Sum.  34.  Hft.  gr.  8.  (1U4  S.)  Wien. 

baar  (It)  n.  Iti  Ngr. 

M&jr,  Dr.  Geo.,  Statistik  der  gerichtlichen  Polizei  im  Königr.  Bayern 
n.  in  einigen  anderen  Lindem.  [16.  Bit  der  Beltrftge  anr  Statiatik 
d.  Königr.  Bayern.  Hrsg.  vom  k.  ataliat.  BOrean.]  Lez.»8.  (VIII  u. 

407  S.  m.  10  Steintaf.)  München.  n,  3  Thlr. 

MlttbeillUgeil  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudenkmale.    Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jos.  Alex. 

Frhm.  t.  Helfert.   Bed.:  Ant.  Ritter  v.  Perger,  12.  Jahrg.  12  Nrn. 

(a  3^  B.  m.  eingedr.  Holaaehn.)  Mit  Kpfir.-  u.  Steintaf.  Imp.-4. 

Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

0?ldU  HaflO&iSi  Pubiii,  opera.    ÜviU's  Werke.  Berichtigt,  übers,  u.  er- 

kl&rt     Hemr.  Lindemann.  6.  Tbl.  A.  n.  d.  T. :  Heroidea.  Herolden. 

8.  (X  n.  381  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  (1—6.:  5  Thlr.  27»/^  Ngr.) 

fglin,  Gymn.-Obcrk'hr.  Herrn  ,  eine  mittelhochdeutsche  Historienbibel. 

Beitrag  zur  Geschichte  der  yorluther.  deutschen  Bibelübersetz,  gr.  4. 

(45  S.)  Breslau.  n.  12  Ngr. 

FittTf  Carl,  Geachichte  Roma.  2.,  grösstentheila  völlig  amgearb.  Anfl. 

2.  Bd.  Das  6 — 10.  Buch  ;  von  den  Gracchen  bis  zum  Untergange 

der  Republik  enth.  gr.  8.  (XVI  u.  52(5  S.)  Halle  1866.  (a)  1%  Thlr. 
Philipp,  D.,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen 

Jonmale  f.  den  Zeitranm  vom  1.  Jnli  bia  81.  Desbr.  1866.  gr.  8. 

(68  S.)  Berlin.  (k)  12  Ngr. 
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MflUltt,  J.  E.,  die  ■lafiflchen  Ortsnamen  in  der  Oberlaotits  u,  ihrt 
Bedentaog.  Festschrift  zum  300jihr.  Jabilanm  d«  Gymnasiums  n 

Budissin.  gr.  4.  (16  S  )  Rautzen.  n.  6  Ngr. 

Sifhürinaoa,  Aog.,  die  Usaucca  d.  deutschen  Buchhaudels  u.  der  ihm 

▼erwandten  Geschäftszweige.  8.  (XV  u.  286  S.)  Leipzig,  n.  ly^  Thlr. 
IttmngBbertebta  derkais.  Akademie  der  Wisaenschaften.  Maehematiseh* 

naturwisscnsrhaftlicho  Clasie.  Jahrg.  1867.  2  Abtheilgn.  ä  10  Hfte. 

Lex.>8.  (1.  Abtb.  1.  Hft.  209  S.  ro.  eiogedr.  Holzschn.  a.  10  Stein- 

taf.  in  Lex.-8.  a.  4.  u.  2.  Abth.  1.  Ufk.  161  8.)    Wien.   Ii  Abtb. 

B.  B  Thlr. 

  der  Gesellschaft  naturfi  rschender  Freunde  an  Berlin  im  J.  1S66. 

Nebst  Register,  gr.  4.  (IV  u.  45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

tOphOCliS  Oedipus  rex  editiit  et  adaotavit  Prof.  Hmr.  run  HenaeTden. 

E(iitio  major.   Acccduut  analecta  tragicu  et  auec-düta  Ambrosiaos. 

gr.  8.   (vin  n.  216  S.)   Trigecti  ad  Bhennm  1866.  (Leipiig.) 

n.  1%  Thlr. 

fttoloton,  H.  T.,  the  natural  history  of  the  Tincina.  Assisted  by  Prof. 
Zeller^  J.  W*  Douglas  and  Prof.  Ftf^.  (In  engl.,  franzöa.,  deutscher 
u.  lateiu.  ^Sprache.)  Vol.  10.  gr.  8.  London.  Berlin.  In  engl.  £inb. 

(ä)  n.n.  4  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:  Gelechia.   Part  S.  (ZI  n.  304  8.  m.  8  color.  K|tfrlif. 
u.  8  Blatt  ErklärgTi  ) 
T6tt4ni€]ltttlll,  novum,  Vaticauum.    Post  Angeli  Maji  alioramqae  im- 
perfectoa  labores  ex  ipso  codice  edidit  Prof.  Dr.  AmüA.  FHd, 
Cotut,  lUekendorf,  gr.  4.  (L  n.  284  S.  m.  t  Steintaf.)  Leipzig. 

n.  42/3  Thlr, 

TrtCilSOl,  C.  F.,  die  Münzen  u.  Medaillen  Graubündens  beschrieben  u. 
abgebUdet.   1.  Lfg.   gr.  8.  (,32  iS.  m.  1  Kptrtaf.)    Berlin  1866. 

Mar  n:n.  16  Ngr. 

TUlmann,  Collaborat.  Dr.  J.  J.,  Beitrag  snr  Würdigung  Kteon'a  d. 

Atbenien  ers.  gr.  4.  (30  S.)  Plo'cn.  Kiel.  n.  8  Ngr. 

TjCbOnis  Bralie  Danl  observationes  seplem  cometarum  ex  libris  mauu- 
bcripüä  4ui  Havniae  in  magna  bibliotheca  regia  adaervantur  nunc 
primnm  edidit  F,  JR.  IHit,  Aceednnl  6  tabb.  lapidi  ineisae.  gr.  4. 
fVIII  u.  120  S.)  Havniae,  Leipzig.  n.n.  4  Thlr. 

W4Ck6rnageli  Phil.,  Beiträge  zur  niederländischen  Hymnologie.  1.  Ilft. 
A.  0.  d.  T. :  Lieder  der  niederländischen  Reformierten  aus  der 
Zeit  der  Yerfolgg.  im  16.  Jahrh.  hoch  4.  (XVI  n.  209  S.)  Fnuik- 
furt  a.  M.  1%  haar. 

Mtochrift  f.  vaterländische  Geschichte  u.  AUerthumskunde.  Hrsg.  v 
dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens  durcb 
dessen  JDirectorea  Dr.  W,  E,  Giefers  u.  Dr.  Harm.  Rump.  26.  Bd. 
od.  3.  Folge.  6.  Bd.  BCt  2  Jith.  Taf.  (in  4.  u.  qo.  Fol.)  gr.  8.  (380 
S.)  Münster  1866.  n.  V/y  Thlf. 

ZdUt  Karl,  die  Kirche  der  Bcnclictiner -Abtei  Petershausen  bei  Kon- 
stanz. Ein  L5(  itraj^  zur  Kunstgeschichte  d.  südl.  Deutschlands.  Mit 
e.  Anh.:  Die  biidi.  Darstellgn.  der  Hioimulfahrt  Christi  vom  6.  bis 
12.  Jahrb.  Von  Prof.  C,  P.  Bodt,  Mit  5  Illnitr.  fin  Holatdio.) 
[Aus  d.  Archiv  f.  die  Geschichte  der  BndiÖcese  Freibnrg.]  gr.  8. 
(97  S.)  Freiburg  im.  Br.  n.  16  Ngr. 

ZlCksrinanil»  Dr.  B.,  das  jüdische  Maass-System  u.  seine  Beziehungen 
zum  griechischen  u.  römischen.  Mit  4  Vergleichnugs*Tab.  (in  Lex.S, 
n.  qa.  4.)  Lex.-8.  (V  n.  58  S.  m.  eingedr.  Holwcha.)  Breslau. 

n.  X  Thlr. 


Verantwortlicher  Redactevr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Drack  von  C.  P.  Melzer  in  Leipi%. 
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SEEAPEUM. 

30.  September.         Jfs  18.  1867. 


JMMothekftrdBiuigttB  et«.,  neueale  iir-  nnd  aiislladiseke  Litteratnr, 


Zur  BeMiymif  aller  in  naelutohendtoii  BlbliogrApIiieii  T6nat«ltit6t«n  Btleliar 

empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deneui 
wf>irhe  mich  dlraet  mit  reip,  Bettellangeii  beehren,  slehere  ich  die  grtfMten  Vor- 
theile sa. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiigp. 


Die  Bibliothek  des  Konigi.  stenographischen 
Instituts  in  Dresden^}. 

• 

Die  Bibliothek  des  kSnigl.  steno^^raphisehen 
Instituts  in  Dresden  war^  als  sie  vom  dwnaligen  inteii- 
mistischen  Vorstände  dieser  AuBtalt,  dem  späteren  .Archivar 
Schladitz,  dem  anm  comxnissarisehen  Vorstände  ernannten  Ge^ 
heimen  Regieningsrath  Häpe  überantwortet  wurde,  kaum  eine 
Bibliothek  zu  nennen.  Es  befanden  sich  in  derselben  zwar 
eine  grosse  Ansahl  £zemplare  der  seitdem  sehr  selten  gewor- 
denen grossen  Anleitung  Gabelsberger's^  seiner  Lesebibliothek 
und  der  sogenannten  Vervollkommnungen,  aber  ausserdem  ent- 
hielt sie  fast  nichts  aus  der  in-  und  ausländischen  stenographi- 
schen Literatur.  Sofort  nachdem  der  neue  Vorstand  sein  Amt 
angetreten,  begann  die  Completirung ,  oder  besser  gesagt,  die 
eigentliche  Begründung  der  Bibliothek.  Einen  guten  Anfanj^ 
dazu  bot  die  dnrch  den  Schreiber  dieser  Zellen  vermittelte 
Acquisition  der  Sammlung  stenographischer  Schriften  des  durch 
seine  Schrift  über  die  Geschichte  der  Stenographie,  sowie  als 
Praktiker  in  stenographischen  Kreisen  bekannten  Dr.  J.  An- 
ders in  Berlin.  Die  im  Laufe  dt  r  Jahre  durch  den  Vorstand, 
sowie  den  Unterzeiclmeteu  im  Namen  des  konigi.  stenographi- 


1)  Ans  der  Leipziger  Zeitung.  (WiMensdiaffl.  Beilage,  1867.  Nnm« 
78.  S.  320.) 

XXVUL  Jakigaag. 
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Bchen  Instituts  tiberall  im  Auslände  angeknüpften  Verbindtmgeii 
bereicherten  die  dammluiig  mit  seltenen  und  weithToUen  aus- 
läudischen  älteren  und  neueren  Werken;  daneben  wurde  jede 
neue  in  Deutschland  erschienene  stenographische  Schrift  sofort 
nach  ihrem  Erscheinen  der  Bibliothek  einverleibt.  Und  so  ist 
denn  jetzt  diese  Fachbibliothek ,  wir  dfirfen  es  ohne  Ueber- 
hebung  sagen,  die  reichste  in  ihrer  Art  auf  der  Welt,  Sie 
zählt  circa  1500  Werke,  von  welchen  c-twa  1100  dor  steno- 
graj)ljischeu  Litteratur  zugehören ,  während  die  übrigen  400 
Sprachwissenschaft,  Wörterbücher,  Geheimschrift,  Pasigraphie 
u.  8.  w.  umfassen.  Ausserdem  besitzt  die  Bibliothek  noch  *  iue 
fast  voiUtändige  banmilung  der  Statuten  der  stenograpbiacbeü 
Vereine  Gabelsbergerscher  Schule,  so  wie  eine  reiche  Samm- 
lung von  Zeitungsnummern ,  in  welchen  sLenographische  Ange- 
legenheiten berührt  oder  besprochen  werden.  Der  Raum  ver- 
stattet es  uns  nicht,  auch  wäre  hierzu  nicht  der  rechte  Platz, 
die  hauptsächlichsten  Seltenheiten  dieser  Hibliotliek  aufzuführen 
oder  zu  bcsprechca;  es  sei  uns  nur  gestattet,  einige  dieser  Sel- 
tenheiten zu  bennenen.    i)a  sind  z.  B.  hervorzuheben: 

Brachygraphia  seu  ars  breviter  et  Compendiose  scribendi, 
Eegulis  paucissimis  comprehensa,  idque  Methodo  brevi,  ac  per- 
spicua,  tradita;  atque  exemplis  illustrata.  Ac  Jamprimum  Lin- 
guae Latinac  accommodata.  Cujus  Necessitas  et  utilitas  Judici- 
bu3,  Syndicis,  Scrihis,  Medicis,  Pastoribus,  Omnibusque  Studio- 
sis,  nec  non  Concionum  Audiloribus:  iiiuc  patet;  qubd  auditor, 
mediocriter  in  hac  Arte  exercitatus,  siugulas  voces  et  Verba, 
inter  perorandum  facile  poterit  assequi,  ac  describere.  Per  J. 
S.  S.  V.  D,  Luffd.  Batav.  Excudebat  Abcahamus  Verhoeff. 
ClOIOCLXVt 

La  Plume  Volante:  or  ibe  Art  of  Sburthand  improvM. 
Being  the  most  Kxact,  Lineal,  Swift,  Short  and  Easy  iktbod 
of  Shorthand  Writing,  hitherto  exstaiit.  By  William  Masou. 
London  16S2. 

Curso  de  la  taquiirratia  cspafiola  6  sea  arte  de  escribii* 
tan  pronto  coino  se  habla.  Obra  utilisima  para  a])r(-nfler  este 
arte  sin  ayuda  de  Maestro.  8n  recopilador  I>.  Guilieltno  Ata- 
nasio  Xaramillo.  Cadiz:  Imprcnta  de  Oarreno,  vaiio  Ancha. 
Ano  de  1811. 

Curso  de  Taquigrafia  mexicaiia,  o  sea  arte  de  escribir  tan 
pronto  como  se  babla.  Nuevo  sistcma  inventadu  por  1).  Ig- 
nacio  Bustamante.  Privilegiado  por  el  supremo  gobierno. 
Mexico.  Lnpreata  de  M.  Murcia  y  Comp.  Portal  del  Aguila 
de  Oro.  1S55. 

Fpajio^pouiH  Hau  ucKyccniü-i  i  Koponacu.  CoqpneHie  V.  Aciiibe. 
Depe^'kxaBHoe  h  npHM^HeHHoe  kt.  P\ cckowj  HauRv  DapojinMt,  Mo^f^- 
10011%.  Rop^'OM'b.  CaHKUinemep6ypri>  bt,  TMnorpa4)iii  11.  I  peqa.  Ib20. 

Cmeaorpa^Hqeeaaa  AaG^Ka  uau  uepBoa&H&Abuoe  pyKOBo^ciHBo  m» 
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■syqeniio  iMyeniBo  naeam'b  mas'b  esofo  lavb  roBopimb.  Mockm 
1848. 

En  nienwd  Cliaracterkonst,  diergelyke  noyt  in  dose  Lan- 
den gepmctiseert  is  geweest,  waer  door  men  met  weynigh 
moeyte,  ende  in  körten  tji  sal  können  leeren  so  kort  ende 
snel  te  sebiyyen  met  de  gbemelde  Chanietenii  als  men  ordi- 
naris  spreken  ofte  Prediken  kan.  Uytgevonden  by  Job.  Bey- 
ner,  Koopman  tot  Botterdam.  Id'b  Gravcnhage,  Gedruckt  by 
Job.  Rammamazeyn,  Boeekdrucker  in  de  Wi^straet,  voor 
Joban  Reyner  1673. 

Körte  Handleiding  tot  bet  doen  van  godgeleerde  Oeffe- 
ningen.  Waar  in  de  rechte  gesteltbeid  der  Ocffeningen  en 
Oeffenaan  word  aangewozen,  en  wat  men  behoort  in  acht 
te  nemen  omtrent  de  Uitlegging  der  H.  Scbrift  Hier  is  by- 
gevoeg^  Eon  Nieuwe  Uitgevondene  Cbaracter-Knnst  of  Ver- 
handeling  over  het  Scbryven  met  cenvondige  en  gemakkelyke 
Tietterinerken,  bequaam  om  Predikatien  onder  het  gehoor  te 
leeren  uitschiyveiu  Nooit  tc  vooreii  aldus  in't  Licht  g^egeven. 
Te  Amsterdam,  By  Bemardos  Mouhk.  Boekverkooper,  in 
De  Nes. 

Tratatu  de  Stenografie  coordonatü  in  Limba  Romin<t  de 
Klie  Bosianu.   Bncaresci,  Tipografia  Statolui  St.  Sawa  1861. 

Cp6eKt  emeBorpa^aja  oa^  M.  MsjoBysa.  üperjiejvuia  ■  o^ofipa^ia 
iOM4»JCBa  BoiiacBja.  y  BeorpBAY«        ^*  ^* 

Bocb  genug !  Es  sd  nur  nocb  binzngefUgt,  dass  die  besten 
Quellen  für  das  Studium  der  Taebygrapbie  der  Alten  sSmmt- 
lieh,  die  stenographischen  und  phonograpbischen  Werke  und 
Zeitschriften  Englands  und  Nordamerikas  hst  TollstXndig,  fer^ 
ner  alle  in  Brasilien  von  M.  J.  P.  da  Silva  Velho  herau8gege> 
bencn  stciio graphischen  Lehrmittel,  alle  inRusslaud  seit  Baron 
V.  Korffs  Werk  erschienenen  Werke  u.  s.  w.  in  der  Bibliothek 
vorhanden  sind.  Aus  dem  Vorstehenden  ist  weiter  leicht  zu 
entnehmen,  dass  diese  Bibliothek,  abgesehen  von  ihrem  Werth 
für  die  Wissenschaft,  auch  einen  nicht  geringen  Geldwerth 
repräscntirt  und  das  ftihrt  uns  denn  dazu,  der  Pflicht  der  Dank- 
barkeit zu  genügen ,  die  die  gesammte  stenographische  Welt, 
nicht  allein  die  Gesammtheit  der  sächsischen  Stenograplion 
dem  königl.  sächsischen  Ministerium  des  Innern  ceirenüber  zu 
ertuiieii  hat.  Nur  durch  die  Munificenz  dieser  hohen  Behörde 
ist  es  iiiö|j;lirli  mwesen,  fiir  das  Studium  der  Geschichte  der 
Stenograpliie  im  Äiigemeinen  und  der  einzelnen  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  bei  den  verschiedensten  Völkern  aufgetauchten 
Systeme  eine  Centralstclle  zu  schaffen,  deren  Schätze  Jedcr- 
maiiu  in  der  liberalsten  Weise  zur  Benutzung  offen  stehen. 
Auf  diese  reiche  Bibliothek  aufmerksam  zu  machen  und  dem 
königl.  Ministerium  des  Innern  Öffentlich  im  Namen  der  steno- 
graphischen Weh  zu  danken,  war  der  Zweck  dieser  wenigen 
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Zeflen.   Za  weiteren  MiUlieilmigen  und  AufsehlfisBen  steht  der 
ünterseiehnete  gern  bereit. 
Dresdeni  im  Sept.  1867. 

Dr.  Zeibiff , 

Bibliothekar  des  kuoigl.  steuugraphiächeQ  Instituts. 


üebersicht  der  neuesten  Litteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abll&lldlnDg^n  <'or  königl.  b()hnii8chen  nf>sell8chaft  der  WisscnsrhaffiMi. 

5.  Folge.  14.  Bd.  Von  den  J.  18b5  u.  1866.  Mit  7  (lith.)  Tat.  Ab- 

bildgn.  gr.  4.  (330  S.)  Prag.  n.  23i  Thlr. 

Ablundllllgei  der  naturforschenden  GesellsehafI  an  Halle.  Origiiialaaf« 

Sätze  ans  dem  Gebiete  der  gesamroten  Natumissenschaftcn.  10.  Bd. 

1.  u,  2.  Uft.  gr.  4.  (228  S.  m.  10  Steintaf.,  (wovon  2  color.)  Halle. 

n.  6  Thlr. 

iUilei  d.  hisloTitch«ii  Verein!  f.  den  Niedenlieio,  inibesond.  die  alle 

Erzdiöcese  Köln.  Hrsg.  v.  Dr.  Mooren^  Dr.  Eckertz,  Dr.  Ennen^ 
FUckbach^  Prof.  Dr.  Ei^er.  18.  Hft.        8.  (III  u.  326  S.)  Cöln. 

baar  n.  1  Tbl.  (1—18.:  n.  13%  Thlr.) 
Archiv  f.  die  Geschichte  des  Bisthums  Breslaa.   Hrsg.  v.  07mn.-Prof. 
Oberlehr.  Aug.  Kattner.  3.  n.  4.  Bd.  gr.  8.  Neisse.         n.  3  Thlr. 

(1—4.:  n.  6  Thlr.) 

Inhalt:  3.  Actenmässjgf^  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Bisthums 
Breslau  von  1599  bis  1649  v.  Gymn.-Prof.  Oberlehr.  Auy. 
Kastner,  (XXIII  u,  384  S.)  1863.  n.  1^  Thlr.  —  4.  Ge- 
schichte der  Stadt  Neisse  m.  besond.  Berückrichl.  d.  kirchl. 
Lebens  in  der  StR<lt  u.  dem  Fürstenth.  Neisse  v.  Gymn.-Prof. 
Oberiehr.  Äug.  Kastner.  1.  Thl.  3.  Bd.  (XV  u.  275  S.)  n.  iVi 
Thlr. 

Arrltll  AnabasiB  Alexandri.   Edidit  Carol.  Sintetiis.   Cum  tabula  geo* 

graph.  aeri  iocisa.  (in  qn.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (3()4  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  Statistik  d.  vormaligen  Fürstenthatns  Hessen.  Hrsg.  v.  der 
königl.  Commissiou  f.  Statist.  Angelegenheiten.  2.  Htt.  gr.  4.  (IV 
u.  117  S.)  Cassel.  n.  1  Thlr. 

86tllbardt,  Xhdr.,  Geschichte  Roms  von  Valerien  bis  za  Diokletians 
Tode  [253—313  n.Chr.]  (In  3  Ahtheilrrn.)  1.  Abth.  Polftischr  Ge- 
schichte d.  röm.  Reiches  von  Valerian  bis  zu  Uiokletiani>  Jiegie- 
rungsantritt  [253  —  284  n.  Chr.]    gr.  8.    (XIV  u.  318  S.)  Berliu. 

n.  1  Tblr.  24  Ngr. 

Bibliotbeca  historico -naturalis,  physico -chemica  et  mathematica  od, 
systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Aus- 
lande auf  dem  Gebiete  der  gesammtcn  Naturwissenschaften  u.  der 
Mathematik  nea  ersehienenea  Bächer  brag.  v.  EnH  A,  SkduM, 
16.  Jahrg.  2.  Hft.  Joli— Decbr.  1866.  gr.  8.  (8.  122—234.)  Götliii- 
gen.  n.  9  Ngr. 

firent&DO,  Privatdoc.  Dr.  Frz.,  die  FHjchologie  d,  Aristoteles,  insbe- 
sond.  seine  Lehre  vom  vovs  noirjTixos.  [Nebst  e.  Beilage  üb.  das 
Wirken  d.  ArittoCel.  Gottes.]    gr.  8.   (VIII  u.  2ö2  S.)  Mains. 

n.  1%  Thlr. 

BfO€kbaus,  Dr.  Clem.  Frid.,  Nicolai  Cusani  de  concilii  universalis  po- 
testate  sententia  explicatur.  Pisserlatio  inauguralis.  gr.  8.  (XV  a. 
65  S.)  Leipsig.  o.  ^  Thlr. 
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BIAtlllg,  Adph.,  Bibliotheca  masica  od.  Verzoichniss  aller  in  Bezug 

auf  die  Musik  in  den  loUten  20  Jahren  1847  — IS66  im  deutschen 
Bachbaadel  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  AusschlnsB 
der  Liederbücher,  wie  überhaupt  der  Musikalien,  ßin  Uandbuch- 
lein  f.  Bnchbindler  n.  alle  Diejenigen,  welche  sieh  f.  die  Ma«ik  in- 
tereetireo.  Mii  e.  ansfahrl.  Skehregiiter.  8.  (8S  S.)  Nordhausen. 

n.  V3  Tfilr. 

—  !■  Bibliüthera  thoatralis  od.  Verzeichnisa  aller  in  liczu^^  auf  das 
Theater  iu  den  letzten  20  Jahren  1847 — 1866  im  deutschen  Buch» 
bände]  erschieneoen  Bficlier  b.  Zeitscbriften.  Mit  AuMcblasi  der 
Tbeaterstöcke,  aber  ro.  Beriicksicht.  aller  ErlänterangMchriften  sa 

denselben.  Ein  Haiiflbiichlein  f.  Buchhändler  n.  alle  Diejenigen, 
welche  sich  f.  das  Theater  interessiren.  Mit  e,  auslührl.  Sachre- 
gister. 8.  (48  S.)  Nordhausen.  n.  Vi  Thlr. 

Bnrmdltter ,  Dir.  Dr.  Uerm.,  Bericht  üb.  ein  Skelet  v.  Machaerodus, 
im  Staats •Mnaeam  zu  Baenos*  Airos.  Mit  1  (lith.)  Tiif.   [Alis  d. 

AI  handlgn.  d.  naturf.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (18  S.)  ITalle.  %  Thlr. 
Campo,  I>r.  J.  F.  C»,  quaestionam  Sophodearum  pars  III.  gr.  4.  (14  S.) 

Greiffenberg.  haar  V4  Thlr. 

CirUttS,  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Selb- 
etaendigkeit  Grieehenlands.  gr.  8.  (IV  a.  7S4S.)  Berlin,  n.  l^Thlr. 

(1—3.:  n.  4  Thlr.  11  Ngr.) 

GirtlllS)  Geo.,  zur  C'hronoloKio  der  indogermanischen  Sprachforschung. 
[Aus  d.  Abhandign.  d.  k.  sächs.  Akad.  d.  Wisa.J  hoch  4.  (77  S.) 
Leipzig  n.  %  Thlr. 

DäOkO,  Prof.  Dr.  Jos.,  Uistoria  revelatiunis  divinae  veteris  et  uovi 
teetamenti.  Fan  2  et  3.  Lez.-8.  (CXXVII  n  912  m.  chromolith. 
Titel  n.  3  Chromolith.  in  qn.  n,  Imp.-Fol.)  Wien.      n.  7^3  Thlr. 

(cplt.:  n.  12  Thlr.) 

Diefenbach.  Dr  Lor.,  novum  glossarium  latino-gcrmanicnm  mediae  et 
inümao  aetatis.  Beiträge  zur  wissenschafil.  Kunde  der  neulatcin. 
u.  der  german.  Sprachen,  gr.  8.  (XXIII  u.  3S8  S.)  Frankfurt  a.  M. 

n.  4  Thlr. 

Diemlcben,  Joht.,  altägyptiscbe  Tempelinschrtften  in  den  J.  1863-* 

1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  1.  Bd.  Weihinsehriftoa  ans  dem 
Hortistcmpel  v.  Edfu  [Apollinopolis  magna].  113  hicroglyph.  Taf. 
in  Auiogr.  vom  Verf.  gr.  Fol.  Leipzig,  eart.  n.  37^3  Thlr. 

mok,  C.  A.,  die  römische  Wasserleitung  aus  der  Eifel  nach  Köln,  m. 
fUlekaicht  auf  die  aunftchBt  gelegenen  röm.  Niederlassgn.,  Befesti- 
gungswerke u.  Heerstrassen.  Ein  Beitrag  znr  Alh  rthuiuHkunde  im 
Hheinlande.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8.  (VIII  u.  187  8.) 

Bonn.  n.  2R  Ngr. 

Fessler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  lernst  Klan.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Uorväth.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  8.  257'-384.)  Leipzig.  (b>  n.  %  TUr. 

FIlMh,  O.,  u.  Q.  Haitlatbi  Beitrag  «or  Fauna  Gentralpolynesieni 

Ornithologie  der  Viti-,  Samoa-  u.  Tonga- Inseln.  Mit  14  nach  der 
Katar-  lith.  n.  color.  Kpfrtaf.    Lex.-8.   (XL  a.  21H)  S.)  Halle. 

u.  8  Thlr. 

Fischer,  Kuno,  Geichichte  der  nencrn  Philosophie.  2.  Bd.  Leibniz  a. 
feine  Scbnle.  2.  neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XL  u.  884  S.)  Heidel- 
berg. 5  Thlr.  (I.  n.:  12  Thlr.  6  Ngr.) 

FOfCellini,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratnm  et  in  hae  cdi- 
tione  novo  ordine  digestmu,  amplissimc  auctum  atque  einoiidatum 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latiuitatis  cura 
et  atndio  Frot  Dr.  Vme.  De*Fil.  Diitr.  24.  gr.  4.  (Tomna  3.  8. 
225—304.)  Frati  (1866).  (Leipsig.)  (a)  n.  %  Thlr. 
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föntcr,  Oberlieut.  Brix,  militäriBch -statistische  Notizen  znm  Stadiom 

d.  Feldzagfl  v.  1866  in  Böhmen  o.  Mährtto.  gr.  8.  (IV  u.  60  S.) 

Münehea.  %  Thlr. 

forstcr,  Erast,  Denkmale  deutscher  Banknnst,  BÜdüerei  a.  Malerei  von 

Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.    268 — 270. 

Ug,  Imp.-L  (6  ütMtüU.  o.  12  S.  Text.)  Leipzig.       a  n.  %  Thlr. ; 

Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 
Frttttcfcdy  D.  Theod.,  de  cwrmine  IfoBcheo  cui  inscriptam  «st  Epitapbios 

BiOllis  qiiMstiODes  criticM*   gr.  4.   (28  8.)   Gutttroviae.  Leipzig. 

Laar  n.  ',4  Thir. 

fibillany,  Hufrath  ür.  F.  W.,  europäische  Chronik  von  1492  bis  Ende 
April  1867.  Mit  besond.  Berücksicht.  der  Friedensverträge,  deren 
wichügtle  Paragmphen  nach  dem  Wortlaut  in  der  Grondspracbe 
der  Friedensinstrumente  eingeführt  werden.  Ein  Handbuch  f.  Freunde 
der  Politik  u.  Geschichte.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Europäische  Chro- 
nik vom  1.  Mai  1865  bis  Ende  April  1867.  gr.  8.  (XXXYI  o.  631 
8.)  Leipsig.  n.  3%  Thlr.  (I^-IIL:  n.  11  Thlr.) 

fiieitbrecht,  Prof.  Dr.  Wilh.  v.,  üb.  einige  ältere  Darstelinngen  der 
deutst  hen  Kaiserzeit.  Vortrag  in  der  öflfentl.  Sitzg.  der  kgl.  AL-nd. 
der  Wiss.  am  28.  März  1867  zur  Feier  ihres  108.  Stiftnngstages 
gehalten,  gr.  4.  (21  S.)  München.  n.  8  Ngr. 

610M1,  F.,  die  Entskehnng  des  Newton-Leibnis'scheii  Prioritaetsstreites 
hinHichtlich  der  Erfindang  der  iDfiniteiiiDalreehniiiig.  4.  (20  8.) 
i^clitzsch  1866.  n.  12  N{Tr. 

Gildemeister,  J.,  üb.  die  in  Bonn  entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Ma- 
cftrias  2.  Wort.  gr.  8.  (35  S.)  Elberfeld,  n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  8  Ngr.) 

GnStF,  Bernh.,  die  Geramen  d.  königlichen  Museums  zu  Berlin  m. 
Darstelinngen  antik  r  Schift'e.  Mit  32  in  Spfr.  radirten  Abbildgn. 
gr.  4.  (22  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

flnanill  VaronensiS,  Alda.  Carmen  elegiacnm.  Ex  editione  Lipsiensi  a. 
1511  repetitiim,  colUtis  tribot  eodd.  manascriptis  Vindobonensi, 
Leidens!  et  Gothano  correctum,  et  annotationc  instructum  edidit 
Rect  Dr.  W.  H.  D.  Suiingar.  gr.  8.  f  !IO  8.)  Leiden,  n.n.  ^  Thlr. 

-fiiericket  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd.,  HauUbut  h  der  Kirchenge- 
schichte.  Mit  steter  Böcksicht  aneh  anf  die  dogmengeschichtl.  Be- 
wegg.  9.  wesentlich  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  3.  Bd.  Neuere  Kir- 
chengeschicbte.  gr.  S.  (VI  u.  542  S.)  Leipzig.     n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

(cplt.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

GuUot,  (F.),  Memoire»  pour  servir  ä  Thistoire  de  mon  temps.  Tome  8. 
(Fin.)  8.  (634  S.)  Leipzig.  (Jt)  n.  1%  Thlr. 

llA80]l$hrl ,  Dr.  Vict.,  östenreiebisches  Landesrecht  im  13.  u.  14.  Jahr- 
hundert. Ein  Beitrag  aor  deatschen  Rechtogeschichte,  gr.  8.  (VII  n. 
283  S.)  Wien.  n.  i%  Thh. 

Hagen,  Oherlandforstnistr.  Otto  die  forstüchen  Verhältnisse  Prent- 
sens.  2.  miTer&nderter  Abdr.  gr.  4.  (IX  n.  306  8.  m.  2  Tab.) 
Berlin.  n.  3%  Thlr. 

Handbüchlein,  statistisches,  d.  Kaiserth.  Oesterreich  f.  das  J.  1865. 
Hrsg.  V.  der  k.  k.  Statist.  Central -Commission.  8.  (V  u.  63  S.) 
Wien.  n.  »4  Thlr. 

Htltftla»  Hart,  de  mntatione  contignarum  consonautinm  in  linguis  sla- 
vicis.  pBx  actis  regiae  scient.  societ.  Bohem.J  gr.  4.  (104  8.)  Prag 
1865.  n.  IV,  Thlr. 

Holleben,  v.  —  Ans  den  hinterlassenen  Papieren  d.  Generals  der  In- 
fanterie V.  Holleben.  Mit  2  (lith.)  Pl&nen  u.  '2  Beilagen  (in  4.  u. 
hoch  4.)  gr.  8.  (VI  u.  158  S.)  Berlin.  1  Thlr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  V,  Altcrthnrasfrennden  im  Rheinlande.  XLII. 
Uft.  Mit  8  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buutdr.  in  gr.  4.  u.  Fol.)  n.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Ilolzschn,  Lex.-8.  (IV  n.  256  S.)  Bona. 

(h)  lt.  1%  Thlr. 
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JftirlMir  f.  wismichAftliche  Botanik.  Hng.  t.  Dr.  N,  PringBlum. 
5.  Bd.  3.  n.  4.  Uft.  Mit  20  (IHh.)  Taf.,  (wovon  4  in  Faibciidr.) 
Lez.-8.  (XU  8.  n.  S.  241^99.)  Leipzig.  n.  5  Thir. 

(I— V.:  n.  4Ö  Thir.  19  Ngr.) 

JankO,  Wilb.  Bdiw  v.«  Wftllenttein.  Bin  Chanikterbfld  im  Sinne  neue- 
rer Geschicbtaforachung  anf  Grundlage  der  Migegebenen  Quellen. 
In  3  Büchern,  gr.  8.  (XVIII  a.  238  S.)  Wien.  n.  1%  Thir. 

j0BtS6ll,  Pfr.  Carl  Attpr.,  Orschicbtf»  {\ot  Lansitzer  Prcdigergesellschaft 
za  Leipzig  u.  Verzeichniss  aller  ihrer  Mitglieder  vom  J.  1716  — 
1866.  gr.  4.  (112  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  BaaUen.  n.  1  Thir. 

Ktlt'8,  Imman.,  sftmmüicbe  Werke.   In  chronolog.  Reihenfolge  hrsg. 
G,  HarteMUm.  (In  8  Bdn.)  4  Bd.  gr.  8.  (XII  n.  507  S.)  Lei)xsig. 

(a)  n.  ly,  Thir. 

fceiblinger,  ip;ri.  Frz.,  Geschichte  d.  Henediktiucr-Sliftes  Melk  in  Niedcr- 
Oc^iterreich,  seiuer  Besitzungen  u.  Umgebungen.  1.  Bd.  Geächichtc 
d.  Stiftea  Melk.  2—5.  (Schlnae-)  Bft.  gr.  8.  (XII  8.  n.  8.257—1194 
m.  8  Stdntaf.)  Wien.  &  n.  %  Thir. 

—  dasselbe.  2.  Bd.  Geschichte  der  Pfarren,  Güter  n.  anderer  Bo- 
aitmungen.  2-5.  Hft.  gr.  8.  (S.  129—640.)  Ebd.  h  n  %  Thir. 

Dr.  A.  v.,  das  marine  Miltel-Oligocäu  Norddeutschlands  [8y- 
•time  Bnp^ien,  Dnmont,  ^Stage  Tongrten»  K.  Mayer]  u.  seine  Mol  • 
lusken-Faana.  1.  ThI.  [Aus  Palaeontographicn.]  gr.  4.  (75  S.  m.  2 

Steinlaf.  u.  2  Bl.  Erklärgn.)  Cassel.  n.  5%  Thir. 

Krfiger,  Paul,  Kritik  d.  Jnettnianiacben  Codex,  gr.  8.  (VIU  u.  248  S.) 
Berlin.  n.  1»/,  Thir. 

Lau»  Hauptpast.  Geo.  Joh.  Thdr.,  Geschichte  der  Einführang  u.  Ver- 
breitung der  Reformiuion  in  den  Herzogth.  Scbleswig-HoIeCein  bie 
inm  Bnde  d.  18.  Jahrhundert!,  gr.  8.  (vm  u.  537  S.)  Hamburg. 

n.  2%  Thir. 

LshniAftlli  Gast,  Antiquitates  Bomanorum  domestirae  in  Juvenulis  sa- 
tnrie  illustratae.  Pars.  1.  DiMortatio  ioauguralis.  gr.  8.  (39  S.) 
Halle.  6  Ngr. 

L60poMi]IA.  Amtliche?;  Organ  der  kaiscri.  Lcopoldino- Carolinischen 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  der 
Adjuncten  d.  Präsidiums  vom  Präsidenten  Dr.  C.  G.  Carus.  ö.  Uft. 
15  Nrn.  (Jk         B.  m.  eingedr.  Holssebn.)  gr.  4.  Jena.  n.  I  Tbir, 

L0?y,  Babb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbnob  fib.  die  Targumin  u.  e. 
grossen  Thcil  d.  rahbinischen  Schriftthnmfl.  7.  Lfg.  hoch  4.  (2.  Bd. 

S.  145—240.)  Leipzig.  (ä)  1  Thir. 

MftUrer,  Frz.,  rlic  Nikobarcn.  Coloniai-Geschichte  u.  Beschreibg.  nebst 
mutivirtem  Vorschlage  zur  Colouisatiou  dieser  Inseln  durch  Prcus« 
sen.  Mit  4  Karten,  (wovon  1  lith.  v.  8  in  Holssebn.)  8.  (X  n.  322 

S.)  Berlin.  1%  Thir.;  geb.  1%  Thir. 

Mfty^r,  Karl,  Ludwig  Uhland,  seine  Fronndc  nnd  Zeitgenossen.  Erin- 
nerungen. 2  Bde.  gr.  8.  (XXIl  u.  549  S.)  Stuttgart,     n.  '6%  Thir. 

Melena,  Elpis,  die  Insel  Creta  unter  der  ottomaniscben  Verwaltung.  8. 

il33  8.)  Wien.  24  Ngr. 

Blüghl-Bartholdy,  Doc.  Dr.  Karl ,  Friedrich  t.  Gents.  Bin  Bei- 
trag zur  Geschichte  Orstpr reich«  im  19.  Jahrh,  m.  Benatzg.  hand- 
schriftl.  Materials,  gr.  b.  (VIII  u   127  S.)  Leipzig.         n.  24  Ngr. 

■Iquel,  F.  A.  G.,  Prolusio  Üorae  Japonicae.  Fase.  V.  Fol.  (S.  193— 
240.)  Amstelodami.  Leipzig.  n.  1  Thir.  21  Ngr. 

(1—5.:  n.  8  Thir.  19  Ngr.) 

81tlh8llUg0B  aus  Jnstns  Perthes  geographischer  Anstalt  &b.  wichtige 

neue  Erforschungen  anf  dem  Gesnmmtp^ehiete  der  Gengraphic  von 
Dr.  A,  FeUrnumn,  Ergäuzungsheft.  Nr.  19.  gr.  4.  Gotha,  n.  %  Thir. 

(1—19.:  u.  14  Thir.  8  Ngr.) 
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Im  Verlage  der  HAHN'schcn  Hufbuchhandluug  in  Hannotkr  tf* 
schieu       ebeu  und  int  durch  alle  Uuchhandluugea  zq  beziehen; 

Die  Stempel  der  Römischen  Augenärzte. 

Guaammelt  und  erklärt 

von 

Dr.  €«  U  «r^Ü^Cüpd. 

gr,  8.    1867.    geh.    l  TIiU-,  10  Sgr. 


In  der  Q«  KEGEI/schen  Bach-  und  Knnsthandhing  in  Kassel  ist 
•oeben  er«ohi«aen  und  doFch  alle  BuchhaadluDgen  eh  besieben: 

Specimina  diploinatum  monasterio 
Eoldensi  a  Karolis  exhibitonuiL 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 

Fulda  ertheilten  Karolingerurkundeii. 

Hit  erläntenidem  Text  luush  den  Origmslen  des  LandesarduTB 

heraasgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  von  Georg  Kegel. 
Erstes  Heft:  Uikuuden  Pippin'g  uud  Kurls  des  Grossen. 
Pnis      Heftes:  Tiilr*  &  ed^ir  Fl.  &  45  Xr, 

In  dem  vorliegeudeD  üntemehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  zu 
einem  FacsinuleoodaK  deutBchei  Keicbsnrkunden  zu  Uefem, 

£g  enüiftlt  dieses  Heft  diei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maaesstabe  der  Orif^ale  gehalt^  und 
mit  Ausnahme  toi^  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollstKndig  reprodndrt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiien,  woyoQ  vier  in  Paria  und 
drei  in  Fulda,  die  bisheiigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incoirect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Pubiication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  au- 
gleich  die  Besultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leipaig. 
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InkHififtt^ -glatt 

SEBAPEUM. 

15.  October.  Xi  19,  t867. 

BiUiothekohlBiuifeB  ete.,  Beneste  in-  nnd  ausUndisek«  Llttemtiir, 

Anieige«  «te> 

'     •  t  •     'II"     I     '■  f<     Ul'l        if^nii.     iiiiiitiii— -..  ,   

9iif  fiP«r  in  p|wlMt»M|i4«i  ^Uogr^pUMi  v«iMip|iB«tw  Bf^lur 

empfehle  ich  mich  nntf^r  {Suaichening  schq^ll^ter  mid  billigster  Bedienung;  denen» 
welche  mfch  4iv«ct  mit  mp.  BetleUiiii||fii  heehroa,  aioli«?«  iob  di«  grOuMB  Vor- 
theile Btt. 

T.  0.  Weigel  in  Leipsi|r. 

Eine 

wifttiaehf  Uebaraetiug  4es  aeiiM  TeiUuDeites 

in  eiiier  Berliner  Handschrift. 

Henr  Dr.  Hermann  Lotze  in  Leipzig  widmete  der  hier 
bestehenden  Laueitzer  Predigermellsehaft  stir  Feier  ihre« 
150jShrigeo  Bestehens  eine  Sc^ft  unter  dem  Titel:  ,,Der  Brief 
des  Jakobns.  In  wendischer  Uebersetaung  ans  der  Berliner 
Handschrift  vom  Jahre  1548  zuip  ersten  male  mitgetheilt  Ton 
Hermann  Lotze.  Leipzig:  in  Cornrnfsslon  bei  F.  A,  Brock- 
hans. t867."  23  SS.  8«. 

Auf  des  Herrn  Heraosigebers  ansdrftcklichen  Wnnsch  thei- 
len  wir  hier  die  ßinleitung  zu  dieser  Schrift  um  so  mehr  mit, 
als  derselbe  die  ganze  Handschrift  herauszugeben  und  dazu 
ein  Glossar  und  eine  grammatische  Abliandlniiir  liber  die  da- 
malige wendische  Sprache  hinzuzufügen  gedenkt.  Seine  Worte 
lauten : 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Berlin  bewahrt  unter  ihren 
Schätzen  eine  Papierbandschrift,  bezeicbnet  Ms.  slav.  Fol.  10., 
welche  eine  wendische  Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes 
enthSlt.  Auf  mein  Ansuchen  vom  13.  April  1864  hatte  Herr 
Obel bibliothekai  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Pertz  die  ausaer- 
ordentbche  Güte .  jene  Handschrift  nach  Leipzig  zu  senden, 
wo  in  den  Eäumen  der  Umversitätsbibliothek  Herr  Hofrath 
Dr.  Qtt^sdarf  mir  gfitigst  gestattete,  eine  Abnobrift  daroo  zu 
nehmen,  so  dass  i»  e&e  Tollstibidige  Copie  dersdben  besitae. 
XXFIIL  Jahrgang. 
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Unsere  Ilandflchrift  ist  ftir  die  wendiaeiie  SpiadM  Ton 
ausserordent liebem  Wertbe.  Sie  ist  das  älteste  Zeogiiiss  einer 
ä^prache,  dMu  Litetatordenkmale  bis  in  die  Mitte  des  17.  Jahi^ 
himderti  an  Zahl  ausserordentlich  gering  sind.  Abgesehen 
von  dem  spiftchlichen  Gewinne,  knüpfen  sich  aber  auch  noch 
audeie  wichtige  MoMiate  an  dioie  üebwieUang  des  Neuen 
Testameutes, 

Fragen  wii  uanjlicli  danach,  was  Jacubica  übersetzt  hat, 
so  kuinmcju  wir  zu  dem  interessanten  Resultate,  dass  er  Luthers 
üebersetzuii^  des  Neuen  Testamentes  zu  Grunde  legte  und 
dorchweg  die  Vuigata  dabei  verglich,  der  Art,  dass  er  dem 
leichter  übersetzbaren  Ausdiuck  immer  den  Vorzug  gab  und 
überall,  wo  die  Vulgata  grössere  Abweichungen  und  Zusätze 
hat,  dieser  folgte.  Ausserdem  ist  die  böhmische  Bibelüber- 
»eizuüg  nicht  ganz  ohne  Einfluss  auf  seine  Arbeit  geblieben, 
da  er  oft  böhmische  Worte  gebraucht,  die  flieli  an  denselben 
Stellen  in  alten  bdbmsschen  Bibeln  finden.  Ancb  seine  Ortho- 
graphie zeigt,  dass  ihm  die  bSbniiscbe  Sprache  nicht  unbekannt 
wtatf  imd  ebenso  ist  es  wohl  anf  den  Bimaeh  in  alten  böhmischen 
Bibehk  sniflcksufitibren,  dass  jedem  Boche  eine  besondeie 
Ueberscbrift  nnd  eine  Nachschnit  beigegeben  ist  Dagegen  ist 
von  dner  Benntanng  des  grieehischen  Originals  des  Neuen 
Testamentes  keine  Spur  zu  entdecken.  Wir  haben  also  hier 
eines  der  irtihesten  Beispiele  einer  Uehersetzung  Ton  Luthers 
Neuem  Testamente  vor  uns,  und  es  ist  nicht  zu  kühn,  wenn 
wir  annebmen,  dass  nnser  Jakubiea  vielleicht  persönlich  Luther 
in  Wittenberg  gekannt  hat  and  durch  ihn  angeregt  worden  ist, 
die  neue  Lehre  seinen  Landsleuten  dadurcli  zugänglich  zu 
machen,  dass  er  ihnen  in  ihrer  Muttersprache  das  Nene  IVsta- 
ment  entgegenbraclito.  Dass  or  die  Absicht  gehabt  habi  n  muss, 
seine  Uehersetzung  zu  drucken ,  geht  aus  der  Nachschritt  her- 
vor, in  welcher  ausdrucklich  steht:  „Je  tesch  ten  tu  Nowy 
zakon  JScrpsky  Imprimowan  pilne  wedla  Bibly'*  und  ausser- 
dem macht  die  ganze  Handschrift  den  Eindruck  einer  Rein- 
schrift, welche  nach  der  Druckerei  wandern  sollte.  Was  die 
Ausführung  seines  Planes  gehindert  hat,  ist  unbekannt.  V^oUe 
300  Jahre  hat  Jakubicas  Arbeit  vergessen  gelegen!  Erst  durch 

Safai  fk  erfuhren  wir  seinen  Namen!  Bei  der  1 50jährigeü  Feier 
des  üeBtehens  der  Lausitzer  Predigergesellschaft  zu  Leipzig, 
die  in  ihren  Anfangen  eine  rein  wendische  Gesellschaft  zur 
Pflege,  der  Muttersprache  war,  hielt  ich  es  als  Leiter  der  sla- 
wischen Abtheilung  der  Gesellschaft  für  meine  Schuldigkeit 
jenen  Mann  der  Vergessenheit  zu  entreissen,  und  zum  ersteu- 
male  ein,  wenn  auch  kleines,  so  doch  ausammenhängendes 
Sehiiftstfick  ans  seiner  Uebersetaung  au  yerdffentlicben. 

Ich  folge  hierbei  der  Handschrift  m  allen  Einzelheiten. 
Die  Verwilderung  der  Orthographie  habe  ich  nicht  angertthzi 
Wie  in  allen  Bibeiausgaben,  sind  nur  die  Kapitel  und  grdsse- 
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ren  Absätze,  nicht  aber  die  Verse  angegeben;  doch  habe  ich, 
um  leichter  citiren  zu  können,  die  Verszahlen  beigefügt. 

Eiue  nähere  Darlegung  der  sprachlichen,  grammatischen 
wie  lexikalischen,  Verbältnisse,  behalte  ich  mir  für  eiue  Ge- 
aammtMisgabe  des  ganzen  Neuen  Testamentes  vor,  die  hoffent- 
Heb  m  nicht  allsolanger  Zeit  yeröffratlieht  werieo  wird. 

Icli  will  nur  noch  an  einigen  Beispielen  Jakabiea*B  Ver- 
bältniss  sa  Lntlier  und  der  Vulgata  klar  maelien. 

Dass  er  Luther  folgt»  ergibt  sich  ans  folgenden  Beispielen: 
1,  8.  Jeden  poohibowaca  csego  won  8e  poehopi,  die  genane 
Uebanetzung  einer  Variante  bei  Lntiier:  „Ein  aweiueler  was 
er  anfehet.^  1, 17.  podla  kotorego  ney  schadne  pczemenanie, 
danie  swetla  a  czroy  menanie,  Luth.  bei  welchem  ist  keine 
Veränderung  noch  Wechsel  des  Lichts  und  der  Finstemiss, 
Valg.  apud  quem  non  est  transmutatio  neo  vicissitudinis  obum- 
bratio  (genau  nach  dem  Grriech.;.  —  1,  22.  Stim  wie  se  samich 
woscharicae,  Luth.  damit  ihr  euch  selbst  betrüget  (damit  =s 
womitl  —  1  ,  21.  vHf'hee  woii  wot  tego,  genau  nach  der  Va- 
nante  „geiitt  t  r  hyu  dauou.*'  —  1,  26,  ze  sluschy  Boghu, 
Luth.  er  diene  Gott,  Vulg.  se  reiigiosum  esse.  —  1,  27.  pred 
Boghem  wosehcem,  ie  ta,  Luth.  vor  Gott  dem  Vater  ist  der, 
Vulg.  apud  Deum  et  Patrem  haec  est.  —  2,*  1.  cirpi  to  wos- 
renc  teye  personi,  Luth.  Ausehen  der  Person  leide,  Vulg.  ganz 
anders  im  engsten  Anschluss  ans  Griechiche.  —  2,  3.  posedny 
ty  tu  haw  na  to  lepsche,  Luth.  Setze  du  dich  her  aufs  beste, 
Vulg.  Tu  üödü  hic  büiiel  —  2,  6.  Ney  su  te  Bogate  to  te, 
kotore  was  pczemoguin  s  mocu,  Luth.  Sind  nicht  die  Keichen 
die,  die  (}ewah  an  euch  üben,  Vulg.  Nonne  divites  per  poten- 
tem op^urimont  vos.  3,  1.  Nepodwinse  kaschdy,  JMi,  unter- 
winde sieh  nioht  jedermann,  Vulg.  noÜfee  pluvee.  —  3,  2.  w 
woacse  serseta,  Luth.  im  Zaume  halten,  Vulg.  firaeno  eircuni- 
dnceve.  —  3,  17.  da  sehe  prawita,  Luth.  lüsset  ihr  sagen,  Vulg. 
snadibilis.  —  4,  4.  Wie  Ebrachare  a  Ebraeharkyl,  Luiii.  Ihr 
BäielHredier  und  Eihebreeherinnen,  Vulg.  nur  Adulteri!  - —  4,  9. 
neseae  tu  lutoBcz,  Luth.  traget  Leide,  Vulg.  lugete.  —  4,  13. 
a  wetim  me  chcaeme  iedno  laato  lescbatez,  LuÜi.  und  wollen 
ein  Jahr  da  liegen,  Vulg.  et  fademus  ibi  quidem  annura.  — 
5,  5.  a  wasch  poschud  scze  mely,  Luth.  und  eure  Wollust  ge- 
habt, f^t  in  der  Vulgata.  —  5,  14,  z  Gemeyni,  Luth.  von 
der  Gemeine,  Vulg.  ecclesiae.  —  5,  20.  ten  ie  iednei  Duschy 
wot  ömerczy  pomogl,  Luth.  der  hat  einer  Seele  vom  Tode  ge- 
holfen, Vulg.  salvabit  animam  ejus  a  morte. 

Ajoischlttsfi  au  die  Vulgata  zeigt  sich  deutlich  iu  folgenden 


1)  Vgl.  diese  und  älmliche  Varlanteo  ia  „Dr.  Martin  Luther*! 

Bibelübersetstmg  nach  der  letstea  Ortginalauggsbe ,  kritisch  bearbeitet 
von  Hf  in  rieh  Ernst  Sinduif  find  Hermann  Agathon  Niemejftr»*'  7  Thle. 
Halle  lb5U— 1S55.) 
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—  töft  ^ 

penion«|.  K«^..  diß.  du  sincI  hin  und  hmt.  — «rlnrdbidi 
groga^bt  Yu^»  i«  .Umnkit»  raia,  LaA.  üv  tseiMc  HalMf  (was 
uhwmm^  ««« fibmelsen  mr, .  ab  die  Leaart  der  Vulgata). 

2,  18,  prewi^auge  teu  Bued,  Vulg.  superexaltai  judicium, 

T  utb.  rtthaiet  ilah  wider  daa  Gericht.  —  3,  7.  a  tich  ohinich, 
V«lg.  el  xaeMOrpnit  Lutk.  und  dei*  Me€ürwunder.  ^)  —  4,  3. 
aby  wie  na  swei  poacbudanie /wynakUdowaly/  Vulg.  ut  in 
^9AeiipiaceDtii0  yeatris  inaitmaüs;  bei  Lulb.  gehen  die  Worte 
,iM9inlicli  dahin"  vorauB,  welche  schwer  wiederzugeben  waren. 
^  4,  13.  a  pczekiippowatz  a  tm  wnrupk  bratcz,  Vulg.  et 
mercabiraur,  et  lucriim  faciem\is ,  l^uth.  uud  handtbiercn  imd 
gewinnen.  —  5,  2.  ic  wod  Molow  ^geschona,  Vulg.  a  tineis 
comesta  sunt,  Luth.  niiui  motteufressig;  geworden  (ecbwerer  zu 
Übemet^en  als  der  1  ext  der  Vulpata.) 

Ich  fuge  noch  einige  Ötellen  bei ,  in  denen  die  von  ein- 
ander abweichenden  Lesarten  Luthers  und  der  Vulgata  zu 
einem  neueii  Ganzen  verbunden  sind:  1,  20  Pscheto  asch  ien 
zloweczky  hiiew  necyni  tu  HprawedhiOaCü  pred  Boerhem,  Lmth, 
Denn  dos  Menschen  Zorn  thut  nicht,  was  vor  GoU  recht  ist, 
Vnlg.  Ira  eoim  viri  justitiam  Dei  nbn  operatur.  —  3,  4.  tarn 
gseach  choae- tegty  misl,  kot<»i4ii  spsurtiie)  LutbJ  wo  der  bin 
will,  der.ieb  ^r^gkret^  yti]g;i>iiU«fiiiifetiuhdirigonti8  voHierit  *^ 
SyM0*  Wy  sece  warn  posobki  te^o  gnewa  egpromasdiily  k  poieb- 
dnamn  m^og'y,  Latfa,  Ibr  baht  eliebl  ßehKtee  gesanunelt  an  den 
letsten  Tageb,  .  ytt%..Hieiamiza8ti8' ▼obis  Iram  in  noviesiniit 
diebne« /-^i  5vi  4*»  hficb'  wtlteliei  8ebencnowy<  Lnfb.  daa  Bnfon 
der  Erndter,  Vulg. «< clankor-  ieornm  -.(Jalcnbica'  übcreeteta  naob 
der  iVnlipU  bieb^  eonim.4v/na4'.fögte  nacb  Luther  naebtrüglieh 
Scbf9i<^w  binsn-4  iTeigaas  .abei^  bicb«  an'iatreieben.)  —  5,  16. 
Ta  <  staytta»  .{»Eosbn  sprawedlywego  wele  ipo^moeebe,  gdkeb 
nutma  ie»  Lutfa.  Des  Gerdcbtenr^ G^bei  vermag  viel,  wena  ek 
erastlkh  ist«  Vulg.  mokum  enim  valei  de^cäHe  jnati  astidaa. 

5,  17.  aby  deisebcz  neäcbel  na  teralif  A  wono  deiscbea 
newscbesche  na  zemu  ,  Lnth.  daes  es  nicht  regten  sollte»  und 
es  regnete  nioht.Auf  Hjrdtdn^r Vulg.  ul^tnon  pkiorai;  safer  temm 
et  non  pluit.  , 

Rücksichtnahme j auf:  die  böhmische  Bibehibeiset^ng  zeigt 
sich  deutsch  an  folgenden  Stellen;  ^)  1,  1.  w  rozptilenu  :  wroz- 
ptylenij.  -^11^  6.  B^ochibuy :  nepochybuge.  —  ebd.  pochibuie: 
po«bybUj;e«  M-n-  .1;,  19.  ricbly:  rychly.' —       ^6.  Domiwali: 


■  1)  Diese  anmiHige  Ab^eichODg  eiltlart  sich  leicht.  D^m  'f^riechi- 
schen  ivaUmv  eutspricht  cetorum,  wofür  andere  Codices  die  in  die  Vul- 
gata aafgeoommene  Lesart  eeterormm  haben. 

2)  Zar  Vel^lei<!hungi  benntste  ieh  :<  Biblij  Ozeska.  W  starem  miestie 
PrAüzkem  witisstietaa.  Lela  Pknie.  Tfsycyh«,  Pietistpho  XXXVIT,  (Alt- 
«tadt  Prag  £*ol.   Die  nach  dem  Kolon  stehende  Wortform  ist 

dietii  bMunischen  Ueberteisnng  entnommen. 
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DöabijV«!?.^^  6bd,;  i««kttirf?iifi!.:  "Ä^skrobüge.  ~-  Vtpt^y] 

•'.ipttott  pokoyna^  Stitj^dlvira;  t/ty&ümk  a*>p^tom  ^oköyn^  st^^ 
fcBwä.»—'  dbd/Fbkiltetirar  pokrytstwij.  ~  i, "  IfJ  n^vthri^cze: 
ü^ie' 'vtrÄ^yte.  :;-  eb(}.  vtrhiMe:  vtrh^  —  ebd,  vtK^f^:  ftäulit^rfi- 
5,,';)l./kiin}BVhe:  ^wjjlljo^.-T  5»i  4^  Mdrsali.  —  6»  5. 

Hod»ir«]j|Mi  .iHodowali.  —  ,jH«K**  ist  dorchiregf  mit  sdrcse, 
böhin.  srdoe,  wiriderg^giebeE  «  ^  '  '^'v  " 

Zuiii  Schiasse  bemerke  ich  noch,  class  sSA',  Jakubica 
QbVigeps  uioht  immer  sklavisch  aeinea  VoTÜ»UdiQrii  anschlieBSt, 
sondern  ofi  ziemlich  .firai  -übeiietat ,  und  dass  es  a«ich  nicht  an 
witkUeben  Fehl^ili  mangeh ,  die  theils  auf  Unaishtsamkeit  be- 
mbjdll,  fheÜB  vielleicht  auch '  Ab^cbreibeVer^ehen  sind.  ,Aus 
tem  Jakobusbriefe  mache  ich  nur  auf  zwei  Stellen  aufmerk: 
8*11 :  2,  2.  zwascheye  gromasischny   al80  aus  ourer  Versatnra- 
luig\  Luth.  iu  eure  Versammlung,  VnliLr.  iu  conventum  vestiiim. 
-  4,  b.  wuciscze  te  Kucze  tick  greschuikow ,  ein  offenbarer 
No-sens,  Luth.  Reiniget , die., fltti?«!?,  ihr  Suft4jw:i  Y»i^  ^)nuWL- 
daU,  miui])0,  peccatocea.   '<.,.•,  .i 

»«!•**  .        1        .  '  r  !  «  f »       .  .  r. 

I  i       .  »  \         .    ,M  I  Iii  ..  ?I  I.  I.i       .  '  '  »  .    •  ■  •« 

•i»    **        M  •        .'        1  '*  •  '  .'•        l>       ■     •  I 

'  .7,    ITeborsicdxt  der  aeuenten  Litteratur»  '  '  ~ 

i  »  \.-  >{■      ..  •...«  .«.,,-,'.  .       ,!i  •  Ii  »  .  . 

..i'ii  .  M  DBUTSCHLAND;-- -  f  «•••••      »•  *• 

AfCbW  fi  je  sächsische  Geschichte.  Hrsg.  von  Miriist.-K.  Dir.  Dr  Karl 
■*U  Bd.  ,  i  Hfte.    gr.  8.,  ,(4.  Hft.  UZ  S.)  Leipzig. 

AilStllalll'  \i  rhetiöric«  «nm  ddüOtetfone  Üeotkl  £^«1190/.   AiscvilH  ve- 

AftiCul,  Alfr  ^ter  V,,  Maria  Theresia  u   Joseph  II.  Ihre  Corfespon- 
fit  dem  Mix^^Briefen  Jogeph'^t  an   seinen  Brader  Leopold.    2.  Bd. 
iI««WS"w  Jlüt778.  gr.  8.  (402  8  )  Wien.  '"""'"' '  (k)  n.  2%  Thlr. 

der  Albert  Nyansa,  das  grosse  Becken  d.  Kil  u. 

••^^Uhd  -  Ana  d.^^i  j  ^  ^  Martin.  Nebet '31?  ifinstr.  in  Holz- 
•     schal,  l  Chronitl,..i|„  2.i(chtolnoiith.)  Karteo.  2.  Bd.  gr.  8  (VIII 

u.  3ä3  6J)  Jwl.i       M  Mi  ImikM  -  »...<!  1.1  .i.'.'.i  2%  Thlr. 

.011  .1     >  '  '    .^!  »»'"\<)V      »  .i.  M  »  .I  .  »''.  4-.fh..i1.Ji}|  ./ 

'  1)  Wenn  Jen?  A.  o.  Bxth  dahtti  "a^ssiiric^l '  data  üü  hiÜfjgeÄ 
Anwendung  böhmischt^orte  bei  unserer  Hs.  äas  Bestreben  izn  Grande 
gelegen  babe,  fiir  ai^imaiigehsn  Begriffe  neue  wendische  Aasdrfidlce 
lU  WMto  4aa'*dogrti«lim3o^0,,0yf^]^0.^,^^^.2y  wunaniakn<^' ) ,  so  kann 
ieh>4li»Ke  ■  Allsicht  nicb)u0,l4^-  Jakabica  brauchte  eiii  böhnSlMhef 
wort,  wo  ihm  das  wendig  nicht  ieI8<Dflg  Wär/  od^r  wo  et*  bei  Ver- 
gleichung  des  bohmi»cheii^|^^^m^  ^ygma-i^iggt  erweddisch  echrei- 


BiMamt,  IM.,  m«  ]U«mriio1iea  Brtcli«inmic«ii  dtx  letslM  II  Jabrt 

1856— 1S66  »of  dem  Gebiete  der  Land-  o.  Haaswirtlischaft ,  sowie 
d.  Gartenbaoet.  Alphabetisch  a.  i/atematiBch  geordnet,  gr.  8.  (151 
6.)  Prag.  D.  18  Ngr. 

Bebeim,  Mfttth.  v.,  Evanfcalienbiich  ia  mitteldeatseher  SpxftdM.  IMS. 
Hrsg.  V.  Pfivatdoe.  RhM  BtcktUm.  gr.  8.  (LXSX  a.  336  S.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

BlbUotheca  catholicD-theologica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  a.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  kathol. 
Theologie  ae«  ertchientDen  Blldier  hrsg.  r.  Bihliothek-Seeret.  Dr. 
W.  MüUkMr.  J.  Jahrg.  1867.  1.  BfL  Jur.— Juni.  gr.  8.  (97  8.) 
Hijttlnprn  n.  S  Ngr. 

I  M  geographico-statißtica  et  oeconomtco  -  politirn  od.  systoinatisch 
geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslände  auf  dem 
Gebiete  der  gesaainiCen  Geographie,  Statistik  «.  der  Staattwitaeii- 
Schäften  nen  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr. 
^V.  Müldmer,  15.  Jahrg.  1867.  1.  Hü  Janr.— Joni.  gr.  8.  (86  S  ' 
Ebd.  n.  7  Ng- 

•  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutsch- 
land u.  dam  Antlande  anf  dem  Oabiete  der  gesammten  Ge8cht(^te 
nan  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Seeret.  Dr.  W.  ^P' 
dener,  15.  Jahrg.  1867.    1.  Lift.  Janr.-Joni.  gr.  8.  (126  S.)  ftd 

n.  y,  '^Ir. 

— —  historico-nataralis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  •ye0niA- 
tisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deotachland  n.  dem  Aur^nde 

auf  dem  Gebiete  der  gesammteu  Naturwissenschaften  u.  der  ]l*the- 
roatik  nen  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Emst  Ä,  Zuchold.  17.  *hrg. 
1.  Hff.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (82  S.)  Ebd.  n.'  Ngr. 

  mechanico-techaologica  et  oeconomica  od.  systematiscbgöO'^- 

nete  Ueberticlit  aller  der  anf  dem  Gebiete  der  meehan.  *•  tochn. 

Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Hand^fke  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Bcr^-,  Forst  u.  Jagüwisscnschaft  i  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erächienenen  Bücher  hrsg.'-  ßiblio- 
thek-Secret.  Dr.  W.  Müläener.  6.  Jahrg.  1S67.  1.  Bft.  ^ßr.^nni. 
gr.  8.  (94  S.)  Ebd.  n.  8  Mgr. 

^—  jMdico-chimrgica,  pharmaeentico-cbemiea  et  Teteriü<^*  od.  ge* 
ordnete  Uebersicht  aller  in  Dentachland  n.  im  Aur^^  neu  er- 
schionenen  medicinisch  -  chirurgisch-geburtshülfl. ,  pannaccutisch- 
chemischcu  u.  Veterinär-  wissenschaftl.  Bücher.  H**  ^*  «^oÄ- 
Fr.  W.  Ruprecht.  21.  Jahrg.  1867.  1.  Eft.  Janr.— Ja»  W^»  8*  W  8.) 
Bbd.  »•  4 

 philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  au^^^  Gebiete  der 

claRsischen  Altcrthumswissenschaft  wie  der  älterer-  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  m  ©'^J^^^'*®*'®'*  Bü- 
cher. Hrsg.  V.  Dr.  Gwtt.  Schmidt.  20.  Jahrg.  *•  Hf*.  Janr.— 
Janf.  gr.  8.  (73  S.)  Ebd.  >^  6  STgr. 

— ^  theologica  od.  geordnete  Uebersidit  aller  *^  <*em  Gebiete  der 
evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  ersc^****^  Köcher.  Hr  er 
V.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  ^rrddener,   ff^^^^i'  1867.  1.  ütt. 
Janr.— Juni.  gr.  8.  m  S  )  Elxl  u  °* 

Clwen,  Dir.  Dr.  Joh.,  üeubachtuugeu  ub.  #i  kpmeötchen  Spiach- 
gebranch.  gr.  B.  (UI  n.  231  S.)  Frankfurt  'f-         ^  1%  Thh; 
OWflf  scHptonam  «edesiastleomm  latinoran  .^^^'^1°  consilio  et  im- 
pensis  acadeniaa  litlerinim  caesareaf^"»<'<**»<>°enei8.    Vol.  n. 
gr  «  Wien.  n.  %  Thlr.^-  2.:  n   1  Thlr.  22  Ngr.) 

Inhalt:  M.  Minucii  Felicis  Oc^"«»  Firmici  Ma- 

terni  über  de  errore  profanar',^4!^!?'^'  BeeMwnit  et 
Gommentario  cridco  inatncdt       Hnlm.  (XXIX  n.  137  &) 
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OraSOlllO,  Gymn.-Prof.  Dr.  Jul.,  Di^^positionen  der  Apologie  u.d.  Geor- 
giM  V.  Pl&ton  u.  logische  Analyse  d.  Geomafi.  Anhang  zur  Ausg. 
d.  Georgias     DeMchle.  Neu  bearb.  r.  Ckm.  Crtm.  gr.  8.  (IT  «. 

76  S.)  Leipzig.  9  Ngr. 

liilChOr,  Wilh,,  System  <1er  Volkswirthschaft.  Ein  Rand-  u.  l.rsebttch 
U  Goifibäftsmänner  a.  Ötndirende.   2.  Bd.   gr.  8.  Stuttgart. 

n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Ishalt:  NaCionalökonomik  d.  Aekerbsaes  v.  der  TerwMIdteii 

Urproductionen.  Bin  Uand-  u.  Leaebneh  f.  Staats-  n.  Land- 

wirthe.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  (VIII  u.  593  S.) 

Scbdttrrs,  Chrph.,  Briefbach,  ein  Beitrag  znr  Geschichte  der  Reforma- 
tion u.  ihrer  Zeit,  hrsg.  v.  Oberstlient.  Frz.  Frhrn.  v.  Soden  u. 
Pred.  J.  K.  F.  Knaake.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Briefe  von  iOOa— 1516. 
gr.  8.  (Vn  u.  171  S.)  Potsdam.  n.  1  Thlr. 

ICbiUiag,  Prof.  Dr.  Gust.,  Beitrage  aar  Qeschiehte  n.  Kritik  d.  Mate- 
rial! smns.  gr.  8.  (58  8,)  Leipzig.  12  Ngr. 

ftamper,  Dr.  C,  Reisen  im  Archipel  der  Philippinen.  2.  Thl.  Wissen- 
schaftliche Resultate.  1.  Bd.  Holotburien.  1.  Uft.  Mit  8  Kpfrtaf., 
wovon  3  in  Farbendr.  gr.  4.  (37  S.  u.  8  Bl.  Erklärgn.)  Leipzig. 

n.  4%  Thlr. 

Der  1.  Thl.  erscheint  später. 

tltSOIISSbetichtS  der  kais.  Akademie  der  Wi.sscnschaften.  Philoso- 
phisch-historische Classe.  [Jahrg.  1866.]  53.  BU.  1.  Uft.  Lex.-8. 
(354  8.)  Wien.  n.  I  Thlr.  6  Ngr. 

•  der  konigl.  bajer.  Aka  1'  mie  der  Wissenschaften  zu  München. 

Jahrg.  1866.  2.  Bd.  2-4.  Hft.  gr.  8.  (VU  S.  a.  S.  73—568  m.  3 
Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  a  n.  16  Nj_'r. 

—  dieselben.  1867.  1.  Bd.  1.  n.  2.  üü.  gr.  8.  (316  S.  m.  2  Öteiutaf. 
n.  1  Tab.  in  4.)  Bbd.  k  n.  16  Ngr, 

lliatanietelllcfate  der  nenetten  Zeit  la.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—13.:  n.  16  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  Englands  seit  den  Friedensschlüssen  v.  1814 
u.  1815.    Von  Ehold.  Pauli.  2.  Thl.  Die  Whig-Periode  von 
1830  bis  1841.  (XU  u.  607  S.) 

Staats-  IL  fiesellSChaftS-Lexikoil.  in  Verbindg.  m.  dentschen  Gelehr- 
ten n.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Jostisrath  .Sisn».  Wagner,  224.  Uft. 
i:<ex.-8.  (2a.  Bd.  S.  22a--a28.)  BiirliD.  n.  12  Ngr. 

(1—224.:  n.  74%  Thlr.) 

Staats- WÖrterbach,  deutsches,  in  Verbinde,  m.  deutschen  Gelehrten 
hrsg.  V.  Dr*  J*  C,  ShmtaekU  a.  Dr.  K,  Br9Ur,  97->lO0.  Hft.  gr.  8. 
(10.  Bd.  8.  481—787.)  Stattgart  1866.  k  n.  %  Thlr. 

StalO,  Dr.  Lor.,  die  Varwaltungslehre.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  innere 
Verwaltung.  1.  Hnuptgcliif-t  2.  Thl.  Das  örtentlichc  Gcsundheits- 
wetsen  in  Dentf'chland ,  England,  Frankreich  n.  andern  Ländern, 
gr.  8.       u.  1^3  6.)  Stuttgart.  -     n.  24  Ngr. 

(1^.:  n.  6  Thlr.  9  Ngr.) 
Tt€nklier,  W.,  paläontologische  Novitäten  vom  nordwestlichen  Uarze. 
I,  Ibergcr  Kalk-  u.  Kohlengebirge  v.  Grund.  Mit  5  Kpfrtaf,  [Aus 
d.  Abhandlgn.  d.  natnrf.  Oes.  zu  Halle.]   gr.  4.    (60  S.)  Halle. 

n.  2  Thlr. 

Ülnana,  Hetnr.,  5  Jahre  wiirtembergiscber  Qeschiehte  anter  Herzog 

Clrich  1515—1519.  gr.  8.  (VIII  u.  224  S.)  Leipzig.      n.  IV,  Thlr. 
Hager.  Pi  it   Dr.  J.   die  Pflaii/e  als  Todtenschmuck  u.  Grabeszier.  Ein 
Vortrag  gehalteji  im  Winter  d.  J.  1866.    gr.  8.   (27  S.)  Wien. 

n.  6  Ngr. 

UrkvadeBbach  der  Stadt  Labeck.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Lübeck. 
Geschichte  u.  Allerthamskando.  3%  ThL  8.  a.  9.  Lfg.  gr.  4.  (S.  555 
—728.)  Lübeck.  a  n.  1  Thlr. 
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^     de  Plaut!  pnetac  .i^ominibaR.    [Ex  actis  repfiae  socielatis  Taiu*jneii> 
■  HIB  scicatiarum  Hnibiio  prof^reii^i«^  hoch  4,  (18  S.)  Turin.  12Ngr. 
Vei^ü&AdlaDgeil  Uer  k.  k.  t;eolugidchtu  Reichsauätalt,  Jahrg.  üc, 

5.  iß  VA                 Wj«ft.  ^Leipiig.)       pro  cp]t.un, 
Williiri  Scbuldir.  Prof.,  Pr  Geo,  u.  Prof.  Dr.  Heinr.  Holtxmaail^  Ge- 
I  /  schirhro  d.  Volkes  Israel  o.  dor  Entstehuug  d.  Ghri«(enthams.  2 
(L,.  u.  U70  8,>  LeipaUg.,      -   /  -4^  Tblr. 


A  n  a  e  i     e.     .  ' 


/In  der  ü.  RBOEL'schcn  Buch-  un^  KuriHtba^d^OQg  in  KaUIUi.  itt 
aoeben^  .erschienen  und  durch  alle  Biichha^dlaogen  %u  besie]i)0n 

Specimina  diplomatum  moaasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exMbitonmi. 

f/    .     .    .  .   '  «.1!- .  wrfej}ifii«itr 

Ptotographischc  Xaelibilduiigeii  der  dem  Köster 
Fulda  ertheiiteu  KaroliDjrerurJkunden. 


, /         .  zu  Fulda  I  . 

^  hermgegeben  von       *'  >«-a*«*««*' 

1  ^  Dr.  iöarl  Herquet. 

Photographie  yosl  G.eQr§  ILegei.  ' 
ErBtes  Heft:  Uricnondeii  Fipirtü%1iiid''KnlB  des  GiroMM.'" 
Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr.    ^  1 

In  dem'  Torliegendeu  Unternehmen  iet  der  Vertnch  gemftelNf 

zum  erstenmal  auf  photog'raphischem  Wege' Material  %n 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Keichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  l^'ppins  uiuIy^i'^^ 
Karls  des  Grossen,  im  )f aassstabe  der  Originale  gehalten  .und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  e«  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dasB  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  Vier  in  P4rSi/ 'ül^d 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  4>ber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Korm  gehaltene  Text  stelle  be- 
gleich die  Kesuitate  der  neuesten  Foi'schunj^  zusammen^  !  , 

Verantwörtlich^r  Bödiöstei^r:  jDh  Erj^^aimann."  :  "  ' ' 
Verleger :  .T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  MolW;incteipng. 
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SERAPEUM. 

15.  November.         Jß  21.  186T. 

ttibliothekordnuiigeii  etc.,  neueste  in-  uuU  ausländiscbe  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachRtebenden  Bibliographien  vurzeicbtieten  BUcbt^r 
empfehl«  l«h  inleb  anter  Ziuieherang  selmeUster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  micb  direct  mit  re>p.  HesteUiuigen  beehren ,  atebere  Ich  die  grOMten  Vor. 
theile  sa. 

T.  0.  Woigel  in  Leipsig. 


Rede  >0< 

am    ü  r  a  b  e 

Jacqnes  Charles  Brnnet, 

dem  Verfasser  des  SlAiittel  da  Ijlbralre» 

gehalten  von 

Paul  Laeroix  (bibliophile  Jacob), 

Bibliothekar  der  Bibliothelc  des  Areenal« 

in  Paris. 

Die  Zeitschrift  „Le  Bibliophile  Fran9ai8"  (Paris,  libraire 

Bachelin  -  Defloreiine)  theilt  in  ihrer  21.  Num.  dieses  Jahres 

die  vou  Paul  Laeroix  bei  dem  am  IG.  November  stattge- 

(bndeoen  Begräbnisse  des  im  88.  Jahre  verstorbenen  J.-Ch. 
Bruaet  gehaltene  Rede  mit.  Wir  geben  derselben  auch  hier 
au  Ehren  des  grossen  Bibliographen  einen  Plats. 

Messiemn. 

Nons  devoDs  tous,  bibliographes  et  amis  des  Ums,  rendre 
bommage  a  la  memoire  du  savant  et  illustre  auteur  du  Manuel 
du  Libraire^  ce  chef-d'cBiivre  de  la  bibliographie  fran^aise. 
NonSy  qui,  pendant  le  cours  de  notre  vie  studiease  et  iitt^raire, 
avoDs  eu  saus  cesse  sous  les  yetix  l^admirable  monnment  qua 
XXVIIL  Jahrgang. 

\ 
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Jacqubs-Chakles  BKUNET  a  ^leve  fcvec  tant  de  pers^v^- 
rance,  avec  tant  d'^raditiao ,  arec  taut  de  «oiu  et  d'exactitade, 
k  la  science  bibliograpbiqtie,  nous  armous  k  proclamer  ici,  saus 
crainte  d'etre  demcutl  «pie  le  Manuel  du  IJbraire  est  Touvrage 
le  plus  complet ,  le  plus  curieux ,  le  plus  utile ,  qui  ait  et6 
r^digt-  en  aucune  lauguc  sur  l  ait  de  coimaitre  les  livres  et 
surtout  les  livres  rares  i^t  prccieux. 

Ce  n'est  pas  a  la  hate  et  eii  peu  de  teinps,  qu'on  parvient 
k  creer  de  tels  ouvrages,  qui  ue  peuvent  etie  que  le  rcsultat 
de  redierches  leutes,  miüutieuties  et  compar^es;  il  a  fallu  a 
Jacques  Charles  Bninet  soixante  ans  et  davautage,  pour  amener 
graduelleniüiit  öou  ouvrage  a  uno.  perfection  presque  absolue. 
II  <^tait  bion  jeune,  en  1802,  lorsqu'il  ajuutait  un  rolume  de 
Supplemeut  au  Dictionnaire  bibliographique  de  Cailleau  et  de 
Tabb^  Duclos,  dictionnaire  qui  avait  TieiUi,  miüs  qui  pouvait 
eneore  rendre  des  Mlrviees  anx  bibliophües  et  aux  Hbratres.  Ce 
Sappl^ment  a  öi^,  ponr  ainsl  dhe,  le  geime  du  Manu^  du 
Librahe,  et  Jacques > Charles  Brauet,  k  peine  ftg^  de  viugt 
ans,  affinuait  ainsi  sa  vocation  de  bibliograpbe.  Huit  ans  plus 
tard,  QU  Vit  parattre  ce  Manuel,  qui  allait  imm^diatement  faire 
tomber  dans  Toubli  tous  les  ouvrages  du  m^me  genre  les  plus 
estim^s  et  les  plus  estiniables,  ceux  d'Osmont,  de  Desessars, 
de  Fournier,  de  Cailieau,  car,  tel  est,  en  göu4ral,  le  sort  des 
livres  de  bibliograpbfev:  le  dernier  venu  efface  et  remplace 
tous  ceux  qui  Tont  pr^c^d^  et  qui  ont  aid^  plus  ou  moius  k 
sa  formation. 

Tel  u'a  pas  ^te  le  sort  du  Mamie!  dif  TAbraire. 

Jacques-Charles  Bninet  se  reinit  <\  r«iuT(' .  hu  moment 
meme  oii  parnissait  s(»n  ouvrage,  honore-  des  suÜVages  et  dos 
applaudiöseuieiits  de  nos  premiers  bibliographes :  Baihier,  Cliar- 
doii,  de  la  Kochette,  Achard,  etc.  Une  seconde  t*.diiion  succe- 
dait  bientot  a  la  premiere,  epuiäee  en  quelques  anueee,  et  cette 
seconde  Edition  pr^seutait  d^jk  de  nombreuses  et  importantes 
am^liorations. 

Elle  tut  surpassee  et  bien  iiiodifiee  encore  dans  une  troi- 
sienie  Edition,  quoa  pouvait  croire  definitive  et  s^m  vit  le  jour 
en  1820. 

A  dater  de  eette  ^poque,  Jacques^Oharles  Brunet  fut  oon* 
sid^r^  a  juste  titre,  non-seulement  en  France,  mais  eneore  en 
Europe,  eomme  Toraole  de  la  Bibliographie. 

Ses  trayauxjde  bibliograpbe  n^dtaient  pourtant  que  des  essais, 
qu'il  jugeait  lui-m^me  imparfaits  et  insuffisants.  Son  Manud 
du  Libraire,  quoique  offrant  d4j&  un  guido  excellent  et  sdr 
pour  la  bibliographie  usuelle,  nMtait,  k  ses  propres  yeux,  en 
quelque  sorte,  que  Tesquisse  et  le  cadre  du  tableau  qu^il  vou- 
lait  cxecuter.  II  Fexecuta,  ce  tableau  de  la  science  bibliogra- 
phique, il  Tex^uta  dans  Fespace  de  quelques  ann^s. 

Quand  ses  NwvtUea  rechenhes  Inblioffrapkiques  furent 
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pabüeea  en  1834,  il  j  eat  assentimeot  tiDanime  claDs  le  »onde 
flayaot  poor  feconnattre  et  ddclarer  que  Jaequet-Obarlei  Bru- 
nei etait  le  premier  biMiographe  de  la  France,  pulsqne  Bar- 
bier n'existait  plus  et  qoe  Van  Pract  no  donnail  pluB  signo  de 
vie,  depuis  qu'on  Tavait  enseveli  dauB  les  botmenrB  de  l'Aoa- 
dteie  des  lascriptioDB  et  Beiles  Lettres. 

Avant  eette  epoque,  Jacques -Charles  Hrunet  n^avait  4t6 
rMleinent  qa'an  babüe  compüateor,  lo  mettenr  en  oeuvre  ing^- 
nieux  de  ces  admirables  catologues  qne  la  vieille  Librabie 
firaD9aise  ue  s'est  pas  lasK^e  de  produire  pour  les  besoins  des 
ventes  de  livres,  depuis  le  docte  et  eoiisciencieux  Gabriel  Mar- 
tin, jusqii'aux  lihraires  instruits  et  intelhVcnts  de  notre  si^clc, 
les  de  Bure,  les  Merlin,  Öilvestre,  Crozet,  et  taut  d'aiitjies  vn- 
ritables  bibliograpbes,  dout  quelques -uob  sont  encore  parmi 
nous. 

Les  jyo((veUtiii  recherche^  inbiiograpkiquta  de  Jacques-Char- 
les Grünet  t'urent  le  poiat  de  depart  d^me  nouvelle  editiou  du 
Manuel  du  Lihraire^  ijui  devait  deveuir  uii  nouvel  ouvraire,  une 
biblioofraphie  descriptive  et  raisounc^e,  savaiite  et  ciuieuse,  des 
ancieii^  livres  que  le  goilt  des  amateuri»  avait  d6»  lors  reiuis  en 
Vü^ue  et  [>orteB  a  des  prix  exorbitant». 

Ce  tüt  duiic  Jacques-Charles  Brunei  qui  diri^ca,  qui  eclaira 
cette  r^volutiou  bibliographique ,  que  la  Librairie  ancieue  u'ac- 
ceptait  pas  saus  r^slstance  et  que  la  formation  des  biblioth^- 
qnes  consaera  bient6t  d'une  mani^re  eclataute.  On  pent  done 
dire  qne  c'est  Jaoques-Cbarles  Bnmet,  que  c*est  aon  ManuH 
du  Libraire  qai  a  fiut  no8  plna  bellee  bibliolb^nei  d^amateura, 
depnia  callee  de  Pix^reeoort  et  de  Lab^oy^e  jusqu'a  Celles 
de  MM.  Double  et  T^^nia. 

Le  MamuH  de  labraire  reparut  en  1844^  o*^tait  alom  on 
oaviage  abfiolument  neuf;  Vauteor  y  avait  refondtt  Bes  Nouv^- 
les  recherches  htbUographiquea ;  il  les  avait  eompUtdeB  et  soi- 
gneuBement  perfeetionnäes.  Obarles  Nodier,  qui  n*eut  pas  le 
bonbeur  de  voir  cette  quatriöme  ^iUon  d*un  ouvrage  qu*il  eati* 
mait  particuli^rement,  disait,  peu  de  tenipsi  avaat  sa  mort,  en 
parlant  de  Tauteur  de  ce  bei  ouvrage:  „Voilä  notre  maitre  k 
tons;  il  n'a  fait,  11  ne  fera  qu'un  livre,  mais  il  y  mettra  sa  vie 
entiere,  et  ce  livre  sera  UD  cbef -  d'oeuvre."  La  prophetie  de 
Nodier  s'est  r^alis^e.  A  compter  de  la  4.  edition,  le  Manuel 
du  lAbraire  a  öt^  plac^,  avec  raison,  et  de  Taveu  de  tout  le 
moode,  k  la  tete  des  meillenrs  Kvres  de  bibliographie ,  et  son 
iufatigable  auteur,  loin  de  se  contenter  des  öloges  qn'il  re- 
cueillait  de  toutes  parts,  pr^parait  d^jä  en  silence  une  edition 
nouvelle,  un  perfectionn erneut  uouveau  de  son  ouvrage,  le 
eouronnement  de  sa  vie  laV)oiieu8e  de  bibliograptie. 

II  lui  a  falln  eucoie  pres  de  vin^t  aus  pour  accoinplii  ceUe 
tache  üuorme,  pnur  revoir,  pour  vr-rifier,  pour  augmeuter 
toutes  les  parties  de  sou  travail,  pour  eu  tair«)  uu  eosemble 
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presque  irreprocbable ;  puis ,  Vmnvre  achevee,  i)  a  eu  la  cbance 
dO  rencontrer,  sur  le  chemin  dos  livres,  uii  bibliophile  pas- 
sionne,  uu  bibliograplie  ^rudit,  im  cdl^bre  imprimeur,  le  Henri 
Estieniie  de  notre  tcnips,  qui  n'a  pas  hesitt^  a  ei]treprendre  la 
coüteu<<^  publiration  do  ce  vaste  repertoire  des  connaissances 
biblio;„n-apli!que8.  Grace  a  M.  Anibroise  Firmiu  liidut,  Jacques- 
Charles  Brunet  a  ]m  jouir  pleinenient  de  son  triomphe;  il  a 
pu,  de  sa  main  ti  i  iablaute,  signer  le  deriiier  bon  k  tirer  de  la 
derni^re  feuilie  de  bon  immortel  cbef  d'obuvre. 

Eh  bien !  Messieurs,  croyez-vous  que  notre  veuerable 
bibliographe  se  flattait  d'avoir  dit  son  dernier  mot  sur  la  science 
des  livres,  sur  cette  science  qu'il  avait  aequise  k  torce  de 
voilles  et  de  labeur  pendant  70  ans  consecutifs?  Nous  etions, 
nous,  Hatisfaits,  enchant^s  de  son  ceuvre;  nous  n  eu  voulions 
pas  meme  apercevoir  les  legers  d^fauts;  lui ,  au  coiUraire,  ce 
vieillard  de  S5  aus,  iiiiirme,  impoteut,  paralytique,  presque 
aveugle,  il  ne  cessait  pas  encore  de  s^attacher  avec  une  ardeur 
juvenile  k  la  correction,  u  la  r^vision  de  cet  oavragc,  qui  est 
dans  toutOB  les  mahiB;  qui,  cbaque  fois  qne  nous  7  aTO&s  to- 
couro,  hit  notre  ^tonnement,  natre  admiration,  et  qui,  malgr^ 
quelques  taches  lo^vitables,  qa*]l  serait  d'ailleara  Iden  ais^  de 
faire  disparattre,  semble  destinö  k  vi  vre  aosBi  longCemps  qae 
la  seienee,  que  Tamour  des  livres. 

Uamour  des  Hvres,  Messiears,  c'a  M  tonte  rexistence  de 
notre  grand  bibliographe  Jacques-Charles  Brauet;  c'est  Tainour 
des  livres  qni  lui  a  eonserve  jusque  dans  an  Ige  si  avanc^  la 
pl^nitude  de  ses  facultes  intellectuelles;  c^est  Tamour  des  livres 
qui  lui  faisait  supporter  avec  caluie  et  patience  les  souffirances 
et  les  iniirmit^s  de  la  vieillesse;  c^est  Tamour  des  livree,  qui 
Fa  fait  heureuz  jusqu'li  son  dernier  momeut.  Qnel  exemple! 
quel  touchant  et  consolant  exemple!  Oe  vieux  bibliographe, 
au  millieu  de  ses  livres,  de  ses  beaux  livres  qu'il  avait  taut 
de  fois  feuiUet^s,  se  trouvait  sans  cesse  comme  au  millieu 
d^nne  r^nnion  d^amis^  qui  vivaient  avec  lui,  qui  s'eutretenaient 
avec  lui,  qui  ne  Tabandonnaient  jamais,  lorsque  ses  contemporaios 
les  plus  chers  et  les  plus  illustres,  Barbier,  Kodier,  Armand 
Bertin,  Parison,  Tavaient  abandonn^  depuis  longtemps  p<jur  so 
repD^er  dans  la  tonibe,  oti,  h^lasl  nous  ue  pouvons  empörter 
noä  bien  aim^s  livres. 

Digne  bibliographe!  eher  bibiophile!  ta  lache  a  ete  bien 
reinpiie  ici  bas;  tu  as  donne  aux  livres  la  plupart  de  tes  jour- 
nees,  mais  les  livres  t'ont  rendu  en  douces  et  nobles  jouis- 
sances  tout  ce  que  tu  as  fait  pour  eux  et  ponr  nous  qui  les 
aimons.  Tu  savais  te  rmdre  heuiunx  par  1  etude  et  le  travail; 
tu  n^as  fait  de  mal  -k  personne,  tu  as  fait  du  bieu  a  tous ,  en 
publiant  tes  utiles  ouvrages,  et,  si  jamais  un  «entiment  d'envie 
s'est  eveille  dans  ton  ca>ur,  ce  n'ötait  que  pour  la  posscssion 
d'un  livi-e  rare  qui  mauquait  k  t&  merveilleuse  bibliotheque. 
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RemercionB  la  Providence  qui,  eu  accordant  k  JaoqueB- 
Cbarles  Brunet  S8  ans  d'ezistence,  lui  a  perinis  de  parfaire  son 
Oeuvre  et  de  laisser  a  la  poat^te  im  imperissable  t^moignige 
de  son  savoir  et  de  son  amour  des  livres. 

Adien,  eher  bibliophile!  illustre  bibliograpbe ! 


üebersiclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AeS^byli  «lOae  sapersimt  (ragotjdiae.   Vol.  II.  Heei.  4.    ^r.  8.  Gie^scn. 

n.  3i  'Ihlr.  (I— II,  4.:  II.  Thli.  24  Ngi.) 
Inhalt:  P^nae.  Becensuit,  ftdnolallonom  eriticam  et  exegeticam 
adjecit  Prof.  Heur.  Weil.  (XIX  n.  132  S.) 
Baur,  Ingen. -Topogr.  C.  F.,  geneographischc  Karte  v.  Deutschlaud  od. 
Deutschlands  geistige  (i rossen  nach  ihren  Geburtsorten  zusammen- 
gestellt  Bin  OehenkblaCt  der  geiit.  Bntwickig.  Oenuchlands.  Lith. 
u.  color.  Imp.-Fol.  (8  S.  Text  in  gr.  4.)  Stntfgart.  %  Tblr. 

Baissier,  Kdm.,  Flora  orientalis  sivo  ennmeratio  plantarum  in  Oriente, 
a  (^rat'cia  et  Aegypto  ad  Tndiae  tines  htu  iis(|uc  observatarum.  Vol  I. 
Thalaiuitiorae.  gr.  8.  (XXXIV  u.  1017  S.)  Basel.      n.n.  S'/j  Thii. 
Brot,  A.,  ICtade  snr  lea  coqnilles  de  la  fiiniille  dee  Najradei  qui  habi- 
teut  le  baiiin  dn  L^man.  gr.  8.  (56  S.  m.  9  Steintaf.)  Basel. 

n.n.  2%  Thlr. 

Burckbardt,  l)r.  Frita,  die  Erfindung  d.  Thermometer«  u.  seine  Ge- 
staltung im  17.  Jahrbnndert.  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  4^  gr.  4. 

(4h  tS.)  Basel,  cart.  n.n,  %  Thlr. 

0h6?Tier,  Fred.,  Essai  rnonographique  8ur  Ick  Nysson  du  bassin  du 
Ldinan  [insectes  !iyiii<  aopieres.]  gr.  ^.  ('il  8.)  Basel,   n.u.  16  Ngr. 

üldliSias,  U.,  Abhsnüluiigeo  üb.  die  meehauiscbe  Wärmetheorie.  2. 
Abth.  gr.  8.  (XII  n.  352  S.)  Brannscbweig.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Oodex  diplomaticus  Silesiae.  Hrag.  vom  Vereine  f.  Geschichte  a.  Al- 
terthum Schlesiens.  S.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Schlosische  Urkunden  zur 
Geschichte  d.  Gewerberechts  insbesoud.  d.  innungswesens  aus  der 
Zeit  vor  1400«  Nemena  d.  Vereins  f.  Geschichte  n.  Altertham 
Sehlesiens  hrsg.  Dr.  Geo.  Korn.  gr.  4.  (XLIX  u.  139  8.)  Bres- 
lan.  n.  2  Thlr.  (1—8.:  n.  22%  Thlr.) 

Dloajsi  Halicarnassensis  antiqnitaturu  romaitarum  <{uae  nnpersunt.  He- 
ceuüüit  Aäoipk.  Kiesslihff.  Vol.  111.8.  (XXXVI  u.  32U  S.)  Leipzig. 

(4)  24  Ngr. 

BOfCt  H.  W.,  üb.  die  mittlere  u.  ahaolate  Veränderlichkeit,  der  Tcm< 

peratnr  der  Atmupphäre,  [Aus  d.  Abhandign«  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

zu  Berlin.]  gr.  4.  (Iü4  S.)  Berlin,  cart.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Dreyes,  Dr.  Lebr.,  Annnae  mitaioais  Hambur^eusis  a  1589  ad  1781, 

qoas  ex  manascriptis,  ad  breriorero  foruiaro  sammatim  contractas, 

nunc  primum  rdidit  variisque  ailnffatir  iubaa,  instruxit  autor.  gr.  8. 

(272  S.  m.  1  Steintaf.)  Freiburg  im  Br.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Daacker,  Max,  Geschichte  d.  Alferth  nmö.  3.  verin.  u.  verb.  Aufl.  2,  Bd. 

Ä.  u.  d.  T. ;  Geschichte  der  Arier  in  der  alten  Zeit.  gr.  8.  (XII  u. 

962  8.)  Leipalg.  n.  4^  Thlr.  (1.  3.:  ih  8%  Thlr.) 

lyiseahardt,  Franc,  Lectionee  panegjricae.  gr.  4.  (24  S.)  Berlin. 

baar  n.  Vg  Thlr. 

fM,  Prof.  Dr.  Adt'.,  Untersuchungen  üb.  Muskel-Arbeit,  gr.  4.  (68  S. 
m.  2  Steintaf.)  Baeel.  cart.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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fOrsChaogPD  Märkische.  Hrs^r.  v.  dem  Vereine  f.  Geaefaichte  der 
Mttrk  ßrauUealiurg.  lü.  Bü.  Lex.-8.  (4Jö  ü.)  Berlin.       n,  2  Thlr. 

0-11.:  n.  22%  Thlr.) 

IfttfcffNt,  Herrn.,  Martin  Cbemoitis  nach  seinem  Leben  a.  Wirken,  ins- 
bcsond.  nach  seineni  Verh-ntriis«o  r.nm  'l'ridrn'inutn.  Untf'r  Rprim?«^, 
vieler,  znm  Theil  weui^  bekannter,  Handschriften,  gr.  ».  (Vlii  u. 
491  8.)  Leipzig.  2  Thlr.  18  Ngr. 

IftBkel«  Dr.  Horm.,  VorleaangeD  ttb.  die  Komplexen  Zahlen  n.  ihre 
Functloncu.  In  2  Thln.  I.  Thl.  A.  ii.  d.  T. :  Theorie  der  com- 
plexen  Zahlensysteme  in -h»  s"iid.  dfr  gemeinen  imagiaären  Zahlen 
u.  der  HamiltonV»hcn  Quaieniioiien  nebüt  ihrer  geometr.  Darstellg. 
gr.8.  (Xllo.  1968.in.eiugedr.  Holzsebn.)  Leipzig,  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Hfilfferich,  Adf.,  dem  grossen  Meister  Leopold  v.  Kanke.  Das  deutsehe 
Mark-  n.  Weichbildrecht,  gr  S   (64  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr, 

Ktnffiaa&a,  Prot.  N.,  Beitrag  zur  Kcuntniss  v  Pihtia  texeahii»  Klotsch. 
(Mit  1  (lith.)  Taf  j  [M^moires  de  l'acad.  imper.  des  sciences  de  St. 
P^tersbonrg.  VII.  fiS^rie.  Tome  XI.  Nr.  2.]  Imp.-4.  (12  S.j  Sl.  P€- 
tersbonrg.  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

KokSCbarow,  N.  v.,  üb.  den  russischen  Orthoklas,  nebst  mehreren  all- 
gemeinen Bemerkgn.  n.  Messgn.  der  Kristalle  einiger  aasländ. 
Fundorte.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Memoire»  de  rftead.  imptfr.  des 
ä(  iciKcs  de  St.  Petersbourg.  VH.  8€rie.  Tome  XL  Nr.  1.]  Imp.-4. 
Cl-I  S  )  Sf    Petersbourg.  Leipzig.  n.  Thlr. 

&0WaleVSk7,  A.,  Entwickelungsgeschichte  der  einlachen  Ascidien.  [Mit 
3  (lith.)  Taf.]  [Memoires  de  l'acad.  imp^r.  des  sciences  de  St.  Pe- 
tersbourg. VIL  S^rie.  Tome  X.  Nr.  )&]  Imp.-4.  ( 19  8.)  St.  Peters- 
bourg 1866.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

KlUlll-LiterAtur.  Jahvg.  1867.  4  Nrn.  gr.  8.  (Nr.  K  20  S.)  Leipzig. 

a  Nr.  n.  %  Thlr. 

iagarda,  Panl  de,  Materialien  anr  Kritik  u.  Geschichte  d.  Pentateticbs. 

gr.  8.  (XVI  u.  41  ;<  S.)  Leipzig.  haar  n.  10  Thlr. 

Lorcntz,  Staat-mih  Prof.  Dr.  Frdr  ,  neueste  Geschichte  von  den  Wie- 
ner Verirägen  bis  zum  Frieden  v.  Paris  [lbl5 — 1856].  Hrsg.  v. 
Thdr.  Bemhm-di.  gr.  S.  (XVI  u.  492  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Luther'S,  Dr.  Mart.,  sümmtKche  Werke.  8.  Bd.  [1.  Abth.  Homiletische 
n.  katechetische  Schriften.  8.  Bd.)  2.  Avfl.  8.  (VUI  n.  323  S.>  Frank- 
furt a/M.  (a)  '%  Th1r. 

—  ■  Opera  latina  varii  argomenti  ad  retormatiunis  hisioriam  impriniis 
pertinentia.  (Juravit  Dr.  Benr.  Schmidt.  Vol.  4.  S.  (III  u.  492  J>.) 
Bbd,  (a)  2  Thlr. 

Marbach,  Osw.,  Bericht  üb.  literarische  Leistungen  im  Königr.  Sachsen 
Ieben(!er  Schriftsteller  während  der  .T.  1847 — lhti7.  Zur  allgemei- 
nen Ausstellung  in  Paris   1SH>7.   Lex.-».    (214  S.)  Leipaig. 

banr  !  Thlr. 

laXlnOVtol,  C.  J.,  Revislo  bydrangeearum  Asiae  orientalis.    c  um  3 
tab.  (lith.)  [M(^moire8  de  l'acad.  inipt^r.  des  s<-ienees  Je  St.  P^'ters- 
bonrg.  VU.  bdrie.  Tom.  X.  Nr.  16.]  lmp.-4.  (48  i?.)  St.  Peters- 
bourg. Leipzig.  B.  23  Ngr. 
■tmotret  de  racad^mle  impdriale  des  acienoea  de  8t.  P^rsboitr«« 
Vn.  Stfrie.  Tome  X.  Nr.  15  et  1«.  et  Tome  IX.  Nr.  1—3  Imp  -4. 
St.  P^tersbonrg   Leipzig.                                  n.  2  Thlr.  23  Ngr. 
X.  15.  (19  S.  m.  3  Steintaf.)  Ib6b.  n.  %  Thlr.  —  16.  (48  S.  m, 
3  Steintaf.)  u.   23  Ngr.    —  XI.  1.  (22  S.  ra.  I  Steintai:) 
n.  %  Thlr.  -  2.  (12  S.  m.  I  Stointaf.)  n.  h  Ngr.  —  3.  (36 
8,  m.  eingedr.  Holaschn.  n.  5  Kpfrtaf.   in  qu.  gr.  Fol.) 
n.  27  Ng:r. 

Hottsnleiter ,  Ür.  l>omin.,  Musikgeschichte  der  Obcrplalz.  Aus  Ar- 
cfaivmlien  n.  andern  Quellen  sasammengestellt.  [2.  Bd.  der  MuaUt- 
geschichte  Bayerns.)  gr.  6.  (XII  u.  26S  S.)  Amberg.     n.  2  Thlr. 
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•Wi|lSBttfW<  ?h.,  n.  Dr.  A.  KOWaleTSkj,  üb.  das  Centralun  veu- 
syslem  ti  das  Gebdrorgan  Aor  Ccphalopoden.  [Mit  5  in  Kpfr. 
gest.  'I'al.  u.  einigen  (eingedr.)  Hol/schn.]  [Mnnoire:-;  di'  l'acad. 
imper.  des  acienccB  de  Si.  Peiersboutg.  VII.  Sorie.  Tome  XI.  Nr. 
3.]  Inp.-4.  (3ß  S.)  St.  P^tanbourg.  Leipzig.  n.  27  Ngr. 

Fasig,  i^uperint.  Oberpfr.  Dr.  Jal.  Leop.,  Joliannes  VI.  BiRchof  v. 
Meissen.  FJn  Beitrag  zur  sächj«-.  Kirchen-  u.  Landesgeschiclite, 
insbesoud.  zur  Geschichte  d.  Hochstiita  Meissen,  gr.  8.  (VITT  n. 
285  8.)  Leipzig.  d.  2  TlUr.  16  Ngr. 

flMilMDtlir,  Prof.  E.,  des  anomalies  de  la  temperatore  observ^es  k 
Geubve  peudant  les  40  ann^  182^1865.  gr.  4.  (63  S.  m.  1 
Stein taf.  in  qn.  Fol.)  Basel.  n.n.  1%  Thlr. 

ProkdSGll- Osten,  Aut.  Frhr.  V.,  Geschichte  d.  Abfalls  det  Griechen  vom 
tarUMsbeii  Beiolte  im  J.  1*821  n.  der  Orfindang  d.  hellenischen 
Königreiches.  Aus  diploniat.  Standpunkte.  (In  6  Bdn.)  1—4.  Bd. 
Lex. -6.  (XI  0.  nn  S.  m.  1  litb.  n.  color.  Karte  in  gr.  4.)  Wien. 

n.  8  Thlr. 

RflftCbaid,  Konr.,  die  maritime  Politik  der  iiabsburg  im  17.  Jahrb. 
gr.  S.  (V(I  n.  191  6.)  fieriin.  n.  1  Thlr. 

IttSObeiil,  Frider.,  opnsenia  philologics.  Vol.  f.:  Ad  litteras  graecas 
spBctantia.  Fase  2.  gr.  8.  (II  S.  u,  S.  449^851  m.  5  Steintaf.  im 
gr.  n*  qn.  4.)  Xieipsig.  n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

(Vol.  I.  cplt.:  n.  5  Thlr.  24  Ngr.) 

Eltter,  Ileinr.,  an  Leopold  v.  Ranke  üb.  deutsche  Qeschichtscbreibung. 
Bin  oIRener  Brief,  gr.  8.  (77  8.)  Leii^ig.  n.  %  Thlr. 

Rtttor»  Privat^Doc.  Mor.,  Geschichte  der  deutschen  Union  von  den 
Vorbereitungen  d.  Bundes  bis  zum  Tode  Kaiser  Rudolphs  II, 
il598  — 1612J    1.  Bd.    gr.  8.   (XXI  a.  294  S.)  «chaffhausen. 

n.  1%  Thlr. 

Rage,  Arn.,  Ans  friiherer  2eit.  4.  Bd.  8.  (XII  a.;a22 S.)  Berlin,  n.  2% Thlr. 

(1—4.:  n.  8  Thlr.) 

RRebl,  Frz.,  die  Quellen  Plutarchs  im  Leben  d.  Kimoa,  Inaugural-Dis- 

sertation.  gr.  8.  (55  8  )  Marburg.  (Leipzig  )  n.  12  Ngr. 

SKlM^tt,  Wüh.,  Altajisehe  btudien  od.  Untersuehungen  aut  dem  Gebiete 

der  tatariächcu  [turaniscbenj  Sprachen.    [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 

Akad.  d.  Wias.  an  Berlin.]  3.  Hft.   gr.  4.   (S.  89—153.)  Berlin. 

cart.  n.  22  Ngr.  (1-3.:  n.  l  Thlr.  13  Ngr.) 

Rfbreiber,  Ang.,  kurzer  Abriss  einer  Batta'schen  Formenlohre  im  Toba- 

Diaiekte  nach  e.  Dictat  von  H.  N.vcm  der  Tunk  verdeutscht,  gr.ß. 

(VI  u.  109  b.)  Barmeu.  (Berlin.)  cart.  baar  n.  1^3  Thlr. 

Schröder,  Dr.  Hans,  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hambnrg.  GeiefaiGhte  ans- 

gearb.  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  Ä.  W.Khae.  17.  Hü  od.  5.  Bd.  l.Hft. 
gr.  8.  (S.  1—176.)  Hamburg  (a)  n   Vj  Thlr. 

SICkel,  Tb.,  Acta  regum  et  imperatorum  Karolint^rum  digesia  et  enar- 
rala.  Die  Urkunden  der  Karolinger.  2  Bde.  gr.  8.  Wien.  n.  6%  Thlr. 
Inhalt:  1.  Lehre  v.  den  Urkunden  der  ersten  Karolinger  [751 
— 840  ]  (XVin  u.  433  S.)  -  2.  Krprstrn  der  Urkunden  der 
ersten  Karolinger  [751—840.)  (1.  lialtte   206  S.) 

Stielers,  Adf.,  Hand-Atlas  üb.  alle  Theilo  der  Erde  u.  üb.  das  Welt- 
gebäude. Hrsg.  V.  B.  Beryhaus  u.  A.  Fetermann.  Neue  Ausg.  9 — 17. 
Jjfg.  gr.  Fol.  (28  color.  Karten  in  Kpfrst.)  Gotha,    (a)  n.  14  Ngt. 

  derselbe.  1.  n.  2.  Erglinsnngsheft.  gr.  Fol.  (6  color.  Karten  in 

Kpfrst.)  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

Studien,  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthams.  Im 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Albr.  Weber. 
Mit  Unteretfitig.  der  dentschen  morgenländ.  Geeellachaft.  10.  Bd. 
3  Hfte.  gr.  8^  (1.  Eft.  160  S.)  Letpaig.  n.  4  Thlr. 
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tnibolA   philolofomin  Buimeiisiuiu  iu    honorem  Pridericl  Ritschelii 

<  (jlh  <  ta  Fmc.  posterior.  (Fioi«.)  Lesc-a.  (XI  S.  n.  S.  455— S60.) 

Leipziji.  (ä)  11.  ö  Thlr. 

Xhoemoifil,  Uüuptm.  Gu»t.,  geschichtliche,  politibcho  u.  topographisch* 

fftetUtitche  Bescbrelbasg  d.  Vilajet  Bosnien,  d.  tet  de«  eigend. 

Bosnien,  ncb8t  türkisch  Croatien,  der  Uercegovinft  n.  Rmcicq.  gr.  8. 

(XII  u.  212  S.)  Wien.  IV,  Thlr. 

VerüälldllUIS^ll  (ies  Vereins  f.  MaturkuuUe  zu  Presburg.   Ked.  v.  Prot. 

£.  Maek,  6— i^.  Jehfg.  1%62->1866.  gr.  S.  Presburg.     a  Jahrg. 

baar  n.  24  Ngr. 

Ib62.  {IV  u.  128  S.)  —  1863.  (V  o.  230  S.)  —  1S64— 65.  (VII 
u.  162  S.  m.  1  color.  Steintaf.  io  £oi.)  —  1866.  (147  S.  m. 
2  Tab.  u.  1  btciutat.  in  gr.  4.) 
f  OlkBar,  Prof.  Dr.  Gast,  Uoie  Prophetie  n.  Himmelfiithrt.  Eine  Qnelle 
f.  das  neue  Te.slameot,  som  ersten  Male  deutseh  hrsg.,  im  Zusam- 
menhang  der  Apogrypha  n   der  Cfnij^tologie  überhaupt.  Hierbei 
der  Codex  nach  neuer  (Joliaiiou  ueb»t  JFc6lc.  a.  d.  Zeittaf.  gr.  8. 
(IX  n.  162  8.)  Leipzig.  n.  1  TMr. 

WAtteiWjfi    V.  Diesbach,  Ed.  v.,  Geschichte  der  Stadt  n.  Landschaft 
Bern.  L  Bd.   13.  Jahrb.   gr.  8.   (IV  u.  371  8.)  SciiaiThansen. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

W68S6ly,  J.        Abraham  Blooteling.    Verzeichais»  seiner  Kupierstiche 

11.  Sehabkanstblatter.  (Ans  d.  Archiv  f.  d.  seichn.  Künste.]  gr.  8. 

(92  S  )  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

WolliwUi,  Ad  f.,  dir  Anfänge  der  landständitchen  VerfiMtung  im  Bisth. 

Lüitich.  gr.  -5.  (213  Ö.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Zachariae,  Staatsrath  Prof.  Dr.  H.  A.,  Denkeehrift  fib.  den  territorialen 

Umfang  der  standesherrlicheu  Vürre<:hte  in  Deatechland.  [Im  Decbr. 

1866.]  gr.  8  flV  u.  94  S.)  Karlsruhe.  (Donaueschingen.)  n.  Vs  Thlr. 
ZsItSChrlft  f.  deutsches  Alterthum    hrsg.  v.  Mor.  Havpt.   13.  Bd.  od. 

Neue  i'olge.  1.  Bd.  3.  Hit.  gr.  8.  (8.  385—580.)  Berlin,  ^ä)  n.  1  Thlr. 
— ^  dei  Vereins  f.  hessische  Geschichte  a.  Landeskande.  Nene  Folge. 

1.  Bd.  I.  Htt.  Nebst  Inhalts-Veraeichniss  der  ersten  10  Bde.  gr.  8. 

(92  n.  28  S.)  Cassel.  n.  '/n  Thlr. 
  für  deutsches  8taatsrecht  u.  deutsche  Vertassuagsgeschichte  nnter 

Mitwirkg.  v.  W.  B.  Albreeht,  R.  v.  Mohl,  G.  Waita  u.  H.  A.  Za- 

cbariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  v.  L.  K.  Aegidi,   4.  Hf't.    gr.  8. 

(1.  Bd.  IV  8.  u.      4n--530.  Schloss.)  Berlin.  n.  %  Thlr 

(1    Bd.  cplt.:  n.  2%  Thlr.) 

i  för  schweizerische  Statistik.  —  Jouruai  de  statistique  suisse.  — 

Hrsg.  V.  d.  Schweis,  statlsl.  Oesellschaft  nnter  Mitwirkg.  d.  eidgen. 

Statist.  Büreau's.    Red.:  Dr.  ./.  Stössel.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (k 

ly,  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  4.  Bern,  Dalp  in  Comm  n.  \%  Thlr 
— -»  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.   v.  Carl  2/iär.  v.  iSiebold  u. 

Alb.  Kölliker,  Proff.  16..  Bd.  4.  Hft.  n  17.  Bd.  1.  n.  2.  Hft  Mit 

30  Kpfrtaf.,  (wovon  10  color.  in  4.)  gr.  h.  Leipzig.     n.  8V3  Thlr. 

(I    X Vir,  2.:  n.  130%  Thli. 
XVI,  4.  (IV  S.  n.  8   389—500.)  n.  2%  Thlr,  -  XVU,  1.  2. 
(380  S.)  n.  b%  Thlr. 
Zeiger,  Insp.  Carl,  geognostische  Wanderangen  im  Gebiete  der  Trias 

Frankens,  gr.  'S.  (IV  n.  135  S.  m.  1  Steintaf.  n.  3  Tab.  in  gr.  8. 

u.  qu.  4.)  Würrbnrp,  n.  24  Ngr. 

ZipitXft,  Dr.  Jul.,  üb.  Franz  Pfeiffers  versuch  den  Kürenberger  als  den 
dichter  der  Nibelungen  ku  erweisen,  gr.  8.  (7  S.)  Oppeln,  (lieise- 
witt.)  n.  2  Ngr. 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Na u man  11. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

30.  November.         Xi  22.  1867. 

BiblioUiekurdiiuiigeii  ete.,  neueste  in-  und  ausl^disehe Utteratur« 

Anzeigen  elc 


Zur  BesorgTinR  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Büchnr 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  renp.  Beatellangen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thrtle  SQ. 

T.  0.  W0igel  in  Laipgig. 

Mittheilangen 

aal 

den  Sitzungen  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenäckaiteu  in  Wien« 


Sitsnng  der  philosophisch-historiBchen  Classe 

▼om  9.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  unter  Anderm  vor: 

£me  fttr  die  SitzaDgsbericbte  bestimmte  Abbandluog  dei 
correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Prof.  A.  Mussafia  in 
Wien:  „Beitrag  zur  Litteratur  der  sieben  weisen  Meister/* 

A,  Zum  lateinischen  Dolopathos.  Lieber  diesen 
worde  von  dem  Verfamer  vor  zwei  Jahren  der  Kaiserl.  Aka- 
demie eine  Mittheiluug  gemacht,  die  sich  lebhafter  Theilnahme 
erfreute.  Jetzt  wird  über  zwei  andere  Handschriften  desselben 
Werkes  berichtet,  welche  der  Verf.  in  Prager  Bibliotheken  auf- 
fand. £s  werden  drei  Erzählungen  abgedruckt  und  mit  dem 
lateinischen  Texte  einerseits  die  deutschen  Prosaerzählungen, 
andrerseits  das  französische  Gedicht  verglichen. 

B.  Zur  Version  in  der  Scala  codi.  Karl  Gödeke 
machte  darauf  aufmerksam«  dasa  in  der  Scala  coeli  des  Johan- 
nes Junior  eine  Fassung  dea  weit  ▼erbreiteten  Buches  enthalten 

XXVIIL  Jahrgang. 
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sei,  welche  in  Bezug  auf  Inhalt  und  Anordnung  vou  der  bis- 
iiei  bekanuteu  lateinischen  abweicht  und  mit  ft-anzösiscben 
ProsabearbeituDgen  übereinstimmt.  Die  nämliche  Fassung  wurde 
nun  vom  Verf.  in  einer  HandBchrift  der  k.  k.  HofbibÜotbek 
aufgefunden.  Dieselbe  enthKlt  nebst  manchm  Anderen 
Werk»  welcbes  unter  dem  Titel  8uimma  reereatarum  Stoffe 
Bammelt»  die  sich  xu  Tischgesprächen  gut  eignen.  Unter  die- 
sen nehmen  £rsfthlungen  und  Gedichte  dnen  hervorragenden 
Platz  ein,  und  die  zweite  der  mitgetheilten  Ersählungen  ist 
eben  die  HUtoria  septem  sapientum.  Aus  der  Vergleichung 
des  An£snges  der  awei  Texte  —  in  der  Scala  coeli  und  in 
der  Summa  recreatorum  —  erhellt  deren  inniger  Zusammen- 
hang aufs  Deutlichste. 

C.  Zur  Veraio  italica.  Sowohl  zwei  altitalienische, 
mit  einander  zusammenhängende  Bedactionen  als  der  Erasto 

unterscheiden  sich  von  allen  anderen  oecidentalischen  Yersio* 
nen  darin,  dass  die  Keihe  der  Erzählungen  mit  jener  des  zwd- 
ten  Meisters  beginnt  und  somit  der  Erzählungen  der  Frau  nur 

sechs  smd.  Es  lasst  sich  demnach  eine  Art  Versio  italica  der 
8.  W.  M.  annehmen,  eine  Annahme,  welche  dadurch  an  Glaub- 
würdigkeit gewinnt,  dass  nunmehr  zu  den  zwei  Gliedern  der 
Kette  sicli  ein  drittes  g;esellt,  und  zwar  ein  besonders  wich- 
tiges, ein  lateinisclies.  Es  ist  nämlich  dem  Verf  gelungen,  in 
einer  zweiten  Handschrift  der  k,  k.  Hofbibli  ithek  einen  latei- 
nisclien  Text  dieser  Fassung  zu  entdecken.  Derselbe  wird 
liier  vollständig  abgedruckt. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Glasse 

Yom  16.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  der  köu.  bairischen  Akademie  der  Wis- 
senschaften vom  14.  (1.  M.,  wodurch  mitgetheilt  wird,  dass  die 
Zinsen  der  Savigny-IStiftung  von  1865  und  iS66  im  Betrae^e 
von  1900  Thalern  dem  Privatdocenten  Herrn  Dr.  Karl  Krü- 
ger in  Berlin  zur  Vergleichung  der  Justinianischen  Codex- 
Handschriften  als  Keisestipendium  zugewiesen  worden  sind; 

2.  eine  Abhandlung  des  Herrn  J.  Pazout  in  Prag: 
„König  Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  von  14B7", 
mit  der  Bitte  des  Verfassers  um  Aufnahme  in  die  öchiitteu 
der  historischen  Commission. 

Der  Adjunct  des  kön.  böhm.  Landesarchivs  in  Prag,  Julius 
Pazout,  hat  sich  im  Jahre  1866  durch  mehrere  Monate  mit 
der  Durchforschung  des  giossherzogl.  sächsischen  Archivs  in 
Weimar  zum  Zwecke  der  Landesgescliichie  von  Böhmen  für 
das  XY.  Jahrhundert  befosst  und  bei  dieser  Gelegenheit  einige 


uiyiiized  by  Google 


—   171  — 


bisher  uubtikannte ,  sehr  werthvollo  Actenstücke  aus  dem  Zeit- 
alter Georgs  von  Podebrad  zu  Tage  gefördert,  deren  ciuü.-» 
namentlich  über  die  Beziehungen  dieses  Königs  zu  Ludwig  XI. 
TOD  Fnnkreieh  und  %xa  Ooiu^f^rage  im  Jahre  1467  ganz  neue 
and  Snagerst  intereesante  Aafeehlüsse  bietet.  Der  Inhalt  der 
auf  Grand  dieser  Q^etten  entstandenen  Abhandlung:  „König 
GKKng  Yon  Böhmen  ond  die  Concilfrage  im  Jahre  1467*',  ist 
im  Wesentlichen  folgender: 

König  Georg,  als  treuer  Anhänger  und  Verfechter  der 
Baseler  Oompactateu;  welche  nach  seiner  Ueberzeugung  die 
Stütze  seines  Thrones  bildeten,  snchte^  als  jene  im  Jahre  1462 
TOm  Papste  Pius  U.  itir  nichtig  erklärt  worden,  den  Bestand 
derselbe  ond  seiner  gefährdeten  Stellang  auf  der  Autorität 
eines  europäischen  Fürstenparlamentes  und  allgemeinen  Concils 
zu  begründen.  Die  mit  Ludwig  XI.  von  Frankreich,  als  mäch- 
tigstem Fürsten  der  Christenheit,  hierüber  im  Jahre  1464  ge- 
führten Verbandlnnp*en  schlugen  jedoch  fehl.  Als  aber  zu 
Knde  1466  der  römische  iStuhl  Georg  mit  dem  Banne  belegte, 
des  Throii(;s  für  verluHti^r  erklärte  und  die  Vollstreckung  dieses 
Urtheila  mit  WaÖengewelt  betrieb,  namentlich  mit  Kaiser  Frie- 
drich III.  und  dem  Herzoge  von  Burgund  zu  diesem  Zwecke 
in  einen  Bund  trat  und  auch  mit  den  Königen  von  Ungarn 
und  Polen  in  dieser  Richtung  verhandelte,  nahm  Georg,  um 
Hie  drohende  Gerabr  abzuwenden,  von  ncueia  Ziiduclit  zu  sei- 
nem misslaugenen  Plane  und  versuchte  uochnials  mit  ihm 
durchzudringen^  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  jetzt  den 
Angriff  der  hewaffiieten  päpstlichen  Coalition  mit  Hilfe  eines 
ebenfklls  kriegsbereiten  Bmtenbnndes  abwehren  wollte.  Dieser 
Bund  sollte  die  Blronen  Frankreich^  Böhmen  nnd  Polen,  dann 
die  Fflrstenhitnser  Sachsen  nnd  Brandenburg,  sowie  mehrere 
andere  dentsche  Fürsten  nmfassen,  und  ror  Allem  einen  ge- 
meinschaftlichen Krieg  gegen  Burgund  nntemdunen.  Im  Falle 
des  Sieges  auf  seiner  Seite  gedachte  Georg  bei  den  verbünde- 
ten Fürsten  die  .Berufung  eines  Concils  durchzusetzen,  das 
endlich  Frieden  und  Ordnung  im  Sinne  seiner  modernen  Ideen 
vermitteln  sollte. 

Vor  seiner  Appellation,  die  er  am  20.  April  1467  verkündete, 
fertigte  er  seinen  Gesandten  an  den  König  von  Frankreich  ab, 
um  diesen  für  seine  Entwürfe  zu  gewinnen.  Ludwig  zeigte 
sich  dem  Projecte  gencig-t  und  versprach  seine  kräftige  Mit- 
wirkung zur  Kealisirung  des&elbeu.  Als  aber  Georgs  Be- 
imihiingen  in  diesem  Sinne  bei  den  nnch  Pfingsten  zu  Nürn- 
berg versannnelten  ReichstÜrsten  ohne  Erfolg  blieben,  und  auch 
König  Ludwig,  ehe  die  nöthigen  Vereinbarungen  getroft'eu 
werden  konnten,  in  einen  Kriey:  mit  Burgund  gerieth,  den  zu- 
gleich ernste  Verwicklungen  mit  Kiigland  begleiteten,  schwand 
für  Georg  von  dieser  Seite  jede  erspriessliche  Theiluahme.  Die 
blutigen  iiampfc  sodann,  in  die  er  kaum  nach  einem  Jahre 
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mit  König  Matthia»  verflo«  lits n  wurde,  zwaugen  ihn,  auf  die 
Durchführung  seines  Projt  t  Us  zu  verzichten  und  die  Rettung 
seines  Thrones  blos  seinem  persönlichen  Muthe  und  der  Tapfer- 
keit Heiner  Heere  zu  vertrauen. 


In  der  Sitso&g  der  philoflophUch «historischen 
Classe  Yom  30.  October  1867  legt  der  Seere- 
tair Tor: 

£ine  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Fr.  Schulte  in 
Prag:  „lieber  drei  in  Prager  Handscbriften  enthaltene  Cano- 
nensammlungeu^',  mit  dem  Ansachen  des  Verf.  am  Anfiiabme 
in  die  öiteungsberichte. 


Manuscriptenkatalog  der  Maxciana  in  Venedig* 

Es  p-ebt  uns  folp^endes  „PROGRAM MA"  zn,  das  wir  sei- 
ner Wichtigkeit  wegen  hier  abdrucken  lassen. 


Codicum  mauuscriptorum  bibliothecae  palatinae  ad  d.  IMarci 
Veuetiarum  pretium  nemo  est,  qui  cum  gravioia  liiterarum, 
praesertim  philologiae  orientalis,  graecae,  latinae,  italicae  studia 
vel  a  limine  salutaverit,  ignoret.  Testimonio  luculentisöimo 
sunt  nou  tautum  iiostrates,  sed  ex  Germania,  Anglia,  Gallia, 
Hollaudia,  qui  söu  Venetias  veiiieates,  seu  per  epistolarum 
commercium  f  hanc  spartam  non  intermisso  opere  exomant 
Eapropter  ^midio  saeenlo  proxime  ezacto  Lanrentios  Tlietipo- 
Ins,  bibliothecae  praeses,  opera  adHbita  Antonii  Marino  Za- 
netti  et  Antonii  fiongiovanni,  catalognm  oodicnm,  eoram  pfae* 
elpne  quos  eardinalis  Bessarion  reipnblieae  dono  dedit,  instmen- 
dnm  curavit:  hnne  vir  darisslmna  Jaeobus  MorellinB  emendavit, 
adaozit  in  Biblioth,  manuser,  graecae  et  latinae  (Bassani,  1802) 
tomo  primo.  Yemntamen  ex  quo  libromm  mannscriptorum 
seges,  quarundam  potissimum  l  ibliothecanmi  accessione,  iromen- 
sum  crevit,  amplioris  catalogi  editionem  eruditoram  investiga- 
donibus  iuvandis,  non  opportunam  tantnm,  sed  neeesaaziam 
existimo.  Qua  in  re,  dum  a  methodo  latius  fiisa  qna  Bandi- 
nius,  Biscionias,  Lamius,  Mucciolus,  PasinnS)  Assemanns,  Mit- 
tarellius,  Mingarellius  catalogos  florentinos,  caesenetensem ,  tau- 
rineusein,  romanos,  venotos  descripserunt,  me  nbborrrrc»  pro- 
fiteor;  non  snm  qui  Tommasini,  Montfoconii,  Haenelii  ieiunos 
elenchos  commendem.  De  iis  aliisque  eiusmodi  opportune  dis- 
putatunis,  initum  a  viginti  qiiinqne  anniR  aperio  consilium  codi- 
cum  manuscriptorum  Marciae  bibliothecae  catalogmn  offerendi} 
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eiusque  in  prar*=:ciis  editionoTn  a^r^^redior ,  ubi  qui  in  humaniora 
haec  studia  iucumbuut,  iuceptr»  taveant.  Commentaria  dabo 
primnm  in  Codices  universos;  latiuos  deiude  exciitiara;  serius 
gi'aecos  amicua  pluöqiiam  mihi  collega  ioaunes  Veiudo  i  caete- 
roram  descriptioiie  in  tempus  dilata. 

Joseph*  ValentinelU^  bibliothee.  praefectas. 

Venetiis,  kalendis  octobiis,  a.  HtDCGCLiLVlL 

Uuuinquüdque  volnmen,  forma  octavi,  uti  dicuut)  folia  tri- 
ginta  plus  minus,  pagellaium  sGxdecim  component. 

Argenteos  italicos  (lire)  sex  pro  singulis  exsolvet  subscri- 
ptor  VenetÜB. 

Ubi  Babacnbentittm  nnmerns  bis  centum  attigeiit,  opus 
prelo  subiicietnr. 


Ueberaieht  der  neae«ten  Litteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Arebtf  für  die  Natarkvnde  Liv«,  Bhft-  n.  Karlands.  Hrsg.  der  Dor- 
pater  Natorforscher-Gesellgchaft.   1.  Serie.  Minemlogiscbe  Wissen 

Schäften,  nebst  Chemie,  Physik  a.  Erdbeschreibung  4.  Bd.  1.  Lfg. 
Lex.-Ö.  (114  8.  m.  2  Steintaf.  in  Lex.-8.  n.  4.)  Dorpat.  n.  24Ngr. 

damelbe.  2.  Serie.  Biologische  Nataricnnde.  7.  Bd.  1.  Lfg.  Lex.*8. 
(102  8.  m,  11  Steiataf.  in  Lex.« 8.,  gr.  n.  qu.  4.)  Ebd. 

n.  1  Thlr.  IS  Ngr. 

B#D6Cke,  Gymn.-Dir.  Dr.  Adph,,  üb.  die  geometrische  Hypothesis  in 
riatüntj  Meuuu.  isebat  1  (iith.)  iTig.-Taf.    gr.    4.  (34  S.)  Elbing. 

Vt  Thlr. 

B81lf6y,  Thdr.,  üb.  einige  Pluralbildongen  d.  indogermanischen  Verbnm» 

[Aus  d.  AbhandJgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  au  Qöttingen.]  gr.  4.  (48  S.) 

Göttingen.  n.  16  Ngr. 

Berrisch,  Pfr.  Dr.  E.,  die  Stola  in  ihrer  Bntetehnng »  Beschaffenheit, 

Bedeatnng  n.  Anweadong.  Bin  litnrg.  Versuch.  8.  (vui  n.  112  S.) 

CüId  n.  Vs  Thlr. 

Boeckar,  Ewald,  de  quibusdam  politicorum  Aristotelicortun  lods.  Dis- 

sertatio  philologica.  8.  (45  S.)  Grcifswald.  n.  %  Thlr. 

Bonitx,  U.,  Aristotelische  Studien.  V.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.j  Lex.-8.  (43  8.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

*  Bold«  Dr.  A.,  flb.  e.  nenentdeelEte  Hölile  im  tertiären  Conglomerate  v. 
Gainfahrn.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k,  Akad.  d,  M^SS.]  Lex.-S. 

(3  S.  m.  eingedr.  Ho]zschn.)  Wien.  1%  Ngr. 

BfflciL^€)  Ernst,  üb.  das  Verhalten  lebender  Muskeln  gegen  Borsäure- 
lösungen.  [Aus  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisü.j  Lcx.-8.  (3  S.) 
Wien.  iVt  Ngr. 

OfttllOgBi  codicnm  mannscriptomm  bibliothecne  regiae  Begimontanne. 
Fase.  n.  Part  2.  gr.  4.  (S.  2&— 56.)  Königsberg,  banr  n.  12  Ngr. 

(i— II,  2.:  n.  2  Thlr.  1  Ngr.) 
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Codex  juris  municipalis  Sidliae.  Die  mittelAtlerlichen  Stedtrecbte  Sici- 
lient  nach  Handschriften  u.  den  alletten  Dracken  brtg.  v.  Otto 

Hartnv'r/.  1.  Ilft.  gr.  6.  Güttingen.  n.  V2  '^'«'. 

lobalt:   Dns  Stadfrrrht  von  Messina     Naeh  dem  ältesten  Text 
m.  e.  histor.  Eiuleitg.  hrsg.  v.  Odo  Hartwig.  (VI  u.  75  S.) 

Curtlas,  Erust,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Selb- 
•teendigkeit  OriecheoUnds.  2.  anveriod.  Abdr.  gr.  8.  (IV  n.  784  S.) 
Hnrlin.  n.  1%  Thlr. 

BSAkSCbrlften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch naturwissenschaftliche  Classe.  26.  [Hegister-jBd.  gr.  4.  (V 
Q.  463  8.  m.  eingedr.  Holseebn«,  47  Steintaf.,  wovon  26  in  Ton- 
a.  4  in  NatnrselbHdr.  u.  1  chromolitli.  Karfee  n.  47  Blatt  ErklUrgn. 
in  gr.  4.,  Fol.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.  n.  10,%  Thlr. 

0iilll6r,  Dir.  Dr.  Jos.,  Beiträge  zur  älteren  deutschen  Sprache  u,  Lite- 
ratur. 6.  Tbl.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8. 
Wien.  n.  5^  Thlr.  (1-6  :  n.  4  Thlr.  7  Ngr.) 

Inbalt:  Ezzo's  Rede  v.  dem  rehten  Anegenge  od.  Lied  v.  den 

Wundern  Chri&ti.  Aus  d  J.  1065.  Aufgefunden  u.  m.  e. 
Einleitg.  u.  Aomerkgo.  neu  hrsg.  v.  Dt.Jos.Diem&r,  (LXXX 
u.  63  S.) 

Dndik,  Dr.  B.)  Statuten  der  Frager  Metropolitankirche  vom  J.  1350. 
[Ana  d.  Archiv  f.  Knnde  6sfeerr.  Geschicfateqnellen.]  Iiez.*8,  (45  8.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

flB6ke,  Alfr.,  de  appellatinnibus  Caesarum  honorificis  et  adulatoriis 
nsque  ad  Uadnani  aetatcm  apud  gcriptores  romanos  obviis.  Oii- 
sertatio  inauguralis  philologica.    gr.  8.    (51  S.)  Königsberg. 

baar  n.  %  Thlr. 

OiMllMtsehrelbtr,  die,  der  denlicben  Voraeit  in  deeticher  Bearbeltg. 

hrsg.  V.  G.  H.  Peru,  J,  Grimm ^  K,  Lackmaim,  L»  »,  Ranke,  K, 
Bäter,  48.  Lfg.  gr.  8.   Berlin.  n.  14  Ngr. 

(1—48.:  n.  16  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:  [13.  Jahrb.  7.  Bd.]   Annalen  n.  Chronik  Kolmar. 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Qermaniae  übere.  v.  Dr.  H, 
Pabst.  (XVri  u.  195  S.) 

Buelhach,  Prof.  Dr.  Karl,  der  nied  erösterreiehische  Bauernkrieri:  am 
Ende  d.  16.  Jahrhunderts,  nach  bisher  unbeniitzten  Urkunden  m. 
Unterstützg.  d.  Vereinen  f.  Laudeskunde  v.  Niederosterreich  hrsg. 
Mit  e.  Beilage:  Urkunden  d.  Kremier  Stadt- Archivei.  gr.  8.  (IV  o. 
226  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

HfOglln,  Dr.  Thdr.  v.,  systematische  Uebersicht  der  Saugethiere  Nord- 
ost-Afrika's  m.  Einschluss  der  arab.  Küste,  d.  rothen  Meeres,  der 
Somäii-  u.  der  Nilquelleu-Länder,  südwärts  bis  zum  4.  Grade  nördl. 
Breite.  Nach  briefl.  Mittbeiign.  n.  den  Orig.-Rxemplaren  dea  Verf. 
ergänzt  u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Dr.  Leop,  Jas,  Fitzinger,  [Ans 
d.  SiUangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.   (75  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

H6J1I6,  Arno,  de  nominibus  proprits  apud  Homeruui.  Dissertatio  inau- 
gnralif  philologica.  gr.  8.  (68  S.)  Königsberg.      baar  n.  V,  Thlr. 

Hlasiwetl,  H.,  üb.  die  Hydrokaffetftnre  n.  die  Hjdroparacnmirsänre. 
[Ana  d.  Sitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  8.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

  Mittheilungen   aus  dem  chemischen  Laboratorium  in  Innsbruck. 

[Aus  d.  SitzuDgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-Ö.  (28  S.)  Ebd. 

n.  4  Ngr. 

HoffinaiUl}  Dr.  Frdr.  Lor.,   der  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig 

Frobcnius  in  Hnmburp.  Biographisches.  —  Veraeichniss  j^einer 
Schriften,  b.  ^.iil  u.  3b  S.)  Hamburg.  y,  Thlr. 
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Ililer,  Ger.-AMMf.  PrivAtdoc  Dr.  Bernb.,  die  Conaiaaier  Reforma* 

tioa  n.  die  Concordate  v.  1418.  gr.  8.  (XXIV  d.  409  S.)  Leipzig. 

2%  Thlr. 

Jacobs,  Archivar  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  evangelischen  Klosterschule 
za  üsenburg  nebst  Mittheilgo*  fib.  die  Kfoitmrednile  sn  Hirsenhain. 
Bin  Beitrag  zur  Cultur-  n.  Selinigeschichte  d.  Reformationsaeit- 
altere.  Urkandlicti  dargestellt  gr.  8.  (XU  o.  296  8.)  Nordhaascu. 

n.  1  Thlr. 

J&liresbfiricllt  der  Gesellschaft  f.  nützliche  ForächuDgen  zu  Trier  üb. 
die  Jahre  1863  n.  1864.  Eng.  dem  Seeretftr  Dr.  Ladner,  Mit 
(2)  meteorolog.  Tab.  (ia  qn.  gr«  Fol.)  gr.  4.  (III  o.  90  8.)  Trier. 

n.  %  Thlr. 

Jahresbericht,  37.  u.  38.,  üb.  die  Witternogs-Verhältnisse  in  Württem- 
berg.  Jahrg.  1861  n.  1862.  Aue  den  Anfteiehngn.  der  Württem- 
berg. Beobachter  hrsg.  vom  kdni^.  statistisch -topograph.  Bureau 
dur<  h  Oberatadienralh  PiMi^.  gr.  8.(172  8.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.) 

Stuttgart.  n.  24  Ngr. 

Xavfm&nD,  Archivrath  Dr.  Alex.,  Auszüge  aus  der  Correspondenz  d. 
jb  ursteu  Maximilian  Karl  v.  Löwensteiü  m.  dem  Markgrafen  Lud- 
wig Baden  u.  dem  Prinsen  Engen  t.  SaToyen*  [Ans  d.  ArciiiT 
f.  Kunde  österr.  GeschichtsqnellenJ  Lez.-8.  (25  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

LMnärdy,  Joh.,  die  angeblichen  Trierischen  Inschriften -Fälschungen 
älterer  u.  neuerer  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  d.  Corpus  inscri- 
ptionum  Rhenanaram  edidit  Guil.  Brambach,  gr.  4.  (68  S.)  Trier. 

n.  14  Ngr. 

llAfSen,  Dr.  Frdr.»  Bibliotheca  latina  juris   canonici  mannscripta. 

1.  Thl.  Die  Canoucnsammlungcn  vor  Pseudoisidor.  TT.  Frankreich. 
[Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiää  ]  Lex.-8.  (132  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  28  Ngr.) 

llOhly«  J.,  die  Schlwage  im  Mythus  n.  Cnltns  der  dassischen  Völker, 
hoch  4.  (14  S.)  Basel.  (Leipzig.)  n.  V3  Thlr. 

Militär- Cata log.  Verzeichniss  kriegswissenschaftl.  u.  kricgsgcschichtl. 
Werke  aus  den  J.  1859—1867.  Zusammengestellt  t.  Th.  Traut- 
wem,  gr.  8.  (31  S.)  München.  baar  n.  SV]  Ngr. 

PimiliTi  Dr.  Ang.|  so  der  Sage  v.  Fo-wo-de-mi>no  mikoto.  [Ans 
d.  Sitanngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]   Lez.>8.   (74  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Poetäriiin  aecuicorum  graecorum  Aeschyii,  Sophociis,  Bnripidis  et 
Aristophanis  fabulae  superstites  et  perditarum  fragmenta  ex  recen- 
sione  et  cum  prolegomenis  Guil.  Dindorfii.  Editio  V.  correctior. 
(In  10  Faäcc.)  Fase.  L  hoch  4.  (XIV  u.  96  S.)  Leipzig,  n.  %Xhlr. 

Pitt,  Prof.  Dr.  Aug.  Frdr.,  etymologische  Forschungen  auf  dem  Gr 
hietc  der  indogermanischen  Sprachen,    unter   Ht nicksichr.  ihrer 
iiaupüurmen,  Sauttkrit;  Zeud -Fersisch;  Griechisch -Latciui^^cii  etc. 

2.  Anfl.  in  völlig  neuer  Umarbeitg.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  n.  d.  T. : 
Wurzel- Wörterbuch.  1.  Bd.:  Wuraeltt  m.  Tokalisdiem  Ausgange, 
gr.  8.  (XII  a.  1379  8.)  Detmold.  n.  6%  T^^^^- 

(l— II,  I.  u,  1.:  n.  17  Thlr.) 
üae Ostedt,   Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde.  2.,  nm- 
gearb.  u.  verm.  Aufl.    Mit  86  (lith.)  Taf.  u.  185  (cingcdr.)  Hols- 
sehn.  nebst  deren  Brklärg.  gr.  8.   (VUI  n.  982  S.)  Tübingen. 

n,  973 

RenSS,  Prof.  Di'.  A.  Em.,  üb.  einige  Bryozoen  aus  dem  deutschen  Un- 
teroligoeän.  [Mit  3  lith.  Taf.]  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (19  8.)  Wien.  n.n.  9  Ngr. 

die  fossile  Fauna  der  Steinsalzablagerungen  v.  Wieliczka  in  Ga- 
Hzien.  Monographisch  dargestellt.  [Mit  8  (lith.)  Taf,]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (166  S.)  £bd.  n.  ly,  '^^^l^'- 
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BtUltt»  Alflx^  Ab.  die  Aandening  der  Farben  darch  den  OonlrMt.  [Am 
d.  Sitzang«ber.  d.  k.  Akad.  d.  WiM.]  LeE.-8.   (13  S.  m.  eingedr. 

Ilolzschn.)  Wien.  3  Ngr. 

  zur  Lehre  v.  den  Contrastfarben  n.  dem  Abklingen  der  Farbeo. 

(Ava  d.  Siuangaber.  d.  k.  Akad.  d.  Win.]  heK.-S.  (6  S.)  Bbd. 

n.  2  Ngr. 

Bllhr  Emi1,  Geschichte  v.  Italien  vom  J.  1816  bis  1850.  2  Bde.  gr.  8. 
mV  u.  909  S.)  Heidelberg.  n.  4  Thlr. 

Sckufle,  Dr.  Alb.  E.  Fr.,  die  oationalökoDomische  Theorie  der  aus- 
sehlieieenden  AbsasTerbyiniMe  insbeeoad.  d.  Iill«Farleeh-artiit 
Urheberrechtes^  d.  Patent-,  Muster-  a.  Firmenschases  nebst  Bei- 
tragen aar  Gnmdrentenlehre.   gr.  8.   (X  n.  286  S.)  Tübingen. 

n.  1  Thlr.  Ib  Isgr. 

Siegel,  Dr.  HeinViy  ttb.  e.  nenen  Vereach  „den  Charakter  a.  die  Ent- 
■Cehongszeit  d.  ältesten  österreichis«  lu  n  Landrechtes"  festzustellen. 
.[Am  d.  SitaoBgiber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  I<ex.*a.  (8  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

SttelßC  &}  Adf.,  Hand -Atlas  üb.  alle  iliciie  der  Erde  nach  dem  neue- 
•ten  Zoatande  a.  fib.  dae  Weltgebäade.  Hrs^  v.  Herrn.  Berghmu 
u.  Äug.  Petermann.   Neue  Bearbeitgn.  aaa  d.  J.  1865  n.  1866.  12 

rolor,  Karten  in  Kpfrst.  qu.  Fol.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

TrOStbriefe  f.  Hannover  nebst  8  Fostscripten  die  neuesten  Zustände  in 
Hannover  betr.  Von  e.  Alt-HaamoTeraner. '  S.  Aafl.  8.  (128  S.) 
llambnrg.  n.  Vj  Thlr. 

VglentiDelli,  Jos.,  P.egesta  documentorum  Germaniac  historiam  illu- 
strantium.  Regt-stcn  zur  dentschen  Geschichte  aus  dea  Handschrif- 
ten der  Marcuäbxbliothek  in  Venedig  bearb.  IL  [Aus  d.  Abhandlgu. 
d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wies.]  gr.  4.  (S.  200-^67.)  Manchen  1668. 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  inilr.  ISy,  Ngr.) 

Yerbändlungeu  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenburg  n, 
die  angrenzenden  Länder.  8.  Jahrgang.  Mit  Beiträgen  v.  F.  Ascher- 
son,  Legeler,  H.  Mfiller  I.  etc.  Red.  n.  hrsg.  y.  Dr.  P.  Atchettom 
n.  Dr.  Tk.  Xtc5e.  gr.  8.  (XXXVI  n.  184  S.)  Berlin  1866.  n.  1%  Thlr. 

(1—8.:  n.  II  Thlr    ny^  Ngr.) 

VlerteljahrSSChrtft  der  naturforsclimdeu  Gesellschaft  in  Zürich.  Red. 
V.  Frof.  Dr.  Rud.  Wolf.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft. 
108  8.  m.  eingedr.  Holaiebn.)  Zfirleh.  n.  3  Thlr. 

TiC^»  Herrn.,  Beobachtungen  v.  Nebelflecken  u.  Sternhanfen  am  6flie- 
sigen  Refractor  n.  12riissigen  Aeqoatoreal  der  Leipaiger  Sternwarte, 
gr.  8.  (VXU  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Vogt,  Cbarles,  Memoire  iar  les  microc^phalee  on  hommes-singes.  [Tome 
XI  des  M^moires  de  rinstitnt  national  genbToia*]  gr.  4.  (209  S. 
m,  16  Steinfaf.)  Basel.  n.n.  5V3  Thlr. 

Weisse,  Chrn.  Herrn.,  klciiK'  JSchriften  zur  Aesthetik  n.  usthetiselten 
Kritik.  Aus  dessen  haudschriftl.  Nachlasite  u.  auch  bereits  Ge- 
dmcktom  saeammengestellt  Prof.  Rud.  Stjfdd,  gr.  8.  (X  a.  480  S.) 
Leipzig.  2%  Thlr. 

S^ISChrift  des  Vereins  f.  Geschichte  11.  Alterthnm  Schlesiens.  Namens 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen»  8.  Bd.  1.  Hft.  Mit  2 
lith.  Taf.  gr.  8.  (234  S.)  Breslau.  n.  28  Ngr. 

(I— Vin,  1.:  n.  10  Thlr.  8  Ngr.) 

,1  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Hed.  d.  Frof.  Dr.  Rud.  Krehl.  21.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  n.  2.  Ha  XH  o.  309  S.)  Leipzig.      n.  4  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  ^v.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weijjul.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15,  December.  ^2  23.         '        '  1867. 


BIbliotJiekordBttiif  en  ete.,  neueste  in-  uu«l  attsländisebc  Litteratur« 


Anzeigen  ete. 


'1 1 .  • 


Zur  Besorgung  aller  iu  tiachntehendtin  Bibliographien  yerzeichneteu  BUcber 
empteble  icb  mich  unter  Zu.iicherung  scbnelkter  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  nlcli  direot  mit  resp.  BestellnngeB  beebren ,  slfihera  loh  die  gröasten  Vor* 
flHrile  so. 

T  O.  Weigal  jn  Leipiig. 


Ungedruckt^r  Brief  des  Wol£mbUtteler  BibliothekarB  Ernst 
Theodor  Langer  i>  an  Charles  de  Viilers.^) 

(Am  d«r  SamiDlung  an  Ch.  de  Villers  gerichteter  Biiefo^  welclM  di« 

Hamburger  Stadtbibliothek  bewahrt.) 

Mitgetheilt 
von 

» 

I>r.  F.  L.  HoiEDiaan. 

k  Wolfenbfiüel  ce  4  Novembre 
1799. 

Monsieurl 

La  lettre  ob^;eante  du  31  Aoüt,  ä6tA  Votis  av^s  bien 
voala  accompagner  le  renVoi  des  deux  Uvrets,  D*est  me  parrenu 
que  le  l^d.  S^'**  Elle  me  tronva  souffrant  des  iutemp^es 
d'iin  antonme»  plus  rade  eneoKe  qaük  Ferdniaire.   Cest  un 


1)  M.  über  Langer,  die  Notiaen  von  K,  0«:  Jacob,  im  „Sera- 
penin  iSiTU  S.  88—93.  Br  itarb  am  ,^1.  f  abroar- 1820.  . 

2)  Ueber  C^barles-Fran^o»  Dominique  de  Villcrs  vergl.  m.  meine 
litterarischen  Nachweise  im  „Serapeum  1864'*.  S.  154  HinKOSiifUgea 
ist  noch:  «Zeitgenossen,  Biographien  nnü  Dharakteristiken.  2r  Band. 
Leipzig  und  Aitenburg,  F.  A.  Broekhana,  18I8*\  gr.  S\  8.  bl^ll, 
nnteneichnet  A.  B.  Mit 'einem  Veneicbniise. seiner  wiaseneebaftKehea 
LeiafeiiQgen.  >  /  i 

XXVIIL  Jahrgaag, 
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vilaiD  pays  qne  (ette  buse  Saze,  &  le  ^qt^eMtg  qni  la  ter- 

TOtre  nom»  Ifimneur,  a  M  «ffac^  tsur  ^e  ebanip  dans  la  liate 
de  noB  d^bitenrs,  &  Jaiurai  sonbait^  fort,  qnl  eut  ^t^  qnestion 
d*iin  pret  de  pluB  d'impoftance* 

En  apprenant  d#  Vo^  yona  ofemös  Monsieur,  je 
ne  suis  plus  jBupxii  de  voir  le  ßpaoatetti«  au  Nord')  priv^ 
des  articles  de  votre  fat^n,  &  qui  embelKssoient  le  reste.  Si 
c*ea|  ]^  fante  de  M'.  B.^)  je  le  pl^ins  de  son  peu  de  discer* 
Dement.  Dn  moins  ce  n'est  pas  son  salmigondis  de  politiqne, 
qni  nous  didomnuigfi  ät  votre  retraite.  Mais,  Monsiev»  81 
dans  Fentreprise  que  Vous  meditez ,  Vons  faitez  fouds  sur  des 
Coop^rateurs  n^s  AUemands,  j'ai  grand  peur,  qne  Vous  n'ayiez 
compte  Sans  Votre  hote.  Votre  langne  est  tiop  difficile,  pour 
qu'un  Etrauger  la  sacbe  jamais  bien,  &  tres  peu  de  mes  Com- 
patriotes  savent  ^crire  la  sienne  avec  correction  &  quelque 
agr^ment. 

Pour  ee  qui  est  de  ma  pailicipation ,  cette  lettre  Tneme 
Vouß  prouverii  dej;\  l  in^possibib't^  &  que  je  suis  reduit  aux 
gimplee  voeux,  a  la  verite  ti  cs  sinc^res,  de  voir  exeeute  votre 
projet  avec  toute  le  succes  possible.  Je  puis  donc  mc  passer 
de  parier  eiicore  de  la  circoustaiice  iachense,  que  Tamas  de 
Livres,  confies  a  ma  garde,  se  trouve  tout  k  fait  de^iourvü  de 
productions  noiivelles,  &  que  par  cons^quent  mes  pauvies  con- 
uuiääaiices  se  borneut  a  Celles,  qu'ou  peut  puiser  daus  le  vieux 
Testament. 

Qui  pis  est,  parmi  le  gri^»4  ^ombre  d'Emigres,  dont  four- 
mille  notre  petite  ville  il  ne  se  trouve  gu^re  des  gens  de  Let- 
tres,  qui  me  puissent  rtro  de  quelque  secours,  et  je  me  sens 
beauconp  trop  kg6  dejii  pour  recouquerir  le  perdu.  (^uaud 
mtoe  je  le  yondrola,  ]a  fonle  de  dos  botes  actuels  y  met* 
troö.  obatmsle.  Gea  Hen^eiMrs  d  Dames  cit  conviennent  sana 
peine,  qu*il  est  jippi^snble  de  les  obliger  tons;  mais  ebaean 
prtend,  qa'on  doit  faire  exception  ponr  lui^  Oommantse  tirer 
d^affaire?  En  me  lenant  strietement  snr  la  defensive.  Mais  ce 
n*e8t  pas  \k  je  ßmf^  d'appref dre.  le  fiiwfoii?. 

.4wi,  Moffsieur,  je  Vons  pcie  i^stamment»,  de  TQnleir 
bien  ec^cnfi^r  mon  jargou,  qui  Voiu  ünkn  nn  tems  |i  predenaBy 
de  ifea  ^tr^  pi^ .  moins  pernuid^  de  )a  bonne  volanA^  qni 


3)  Näheres  über  diese,  manche  noeh  jetzt  beaohtun{r«werthe  Arbei- 
ten enthaltende  Zeitschrift  s.  m.  in  meiner  Ahhandlung:  „La  presse 
p^riodiqae  rrsn^ise  4  Hanboni«  depoig  IMi  jdsiju'M  1848.  (Bxlmit 
du  (ome  ler,  2e  s^ri«,  dm  Bnlivtin  du  Bibliimhll«  Beige.)  Briixellet, 
1864*\  8»,  S.  11--^I7. 

1)  Mit  (tiesein  Aulaagsbuchstaben  ist  der  Herausgeber  des  ..Specta- 
tmir  4i.Jflo«ifl*.*  Marie  jMin-Louis-Amable  de  Band us  (t.  mt^ine  antfef. 
Schrift  8.  13  Anm.  2)  beseichaet.  T  • 
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m Wme,  aiMri  m  de  TeetiM  paifaite,  «vee.  la^lwlle  jft  jm 

Monsieur 

Yolre  tirto  hiubble  et  fiti 
oMMAiit  Serviteiir 

Langer. 

Längeres  unverändert  wiedergegebener  firief  euthilH  zwar 
nichts  sehr  Bedeutendes,  aber  ist  als  Beitrag  zu  ^oiner  Charak- 
teristik doch  nicht  uninteressant.  Wie  mögen  di^  Iclj^aften 
französischen  Heiren  und  Damen  den  gelehrten  Bibliothekar, 

der  sonst  schrifllich  gern  Auskunft  über  wissenschaftliche  Fra- 
gen g^^ib,  m'd  ihren  Anliegen  behelligt  haben!  ''ÜJitor  den  in 
Braunschweig  lebenden  Emipanten  befanden  sich  übrigens 
einige  „gens  des  lettres",  z.  B.  der  Marcjuis  de  la  Maisonfort; 
ja  CS  eischien  dort  eine  von  ihm  red i<;iite  Zeitschrift:  „L'Abeille 
ou  le  Journal  litteraire  et  jjollti(jue  de  Brunsvic  (1795)."  Vgl. 
„Bulletin  du  Bibliophile  Belize,  iume  VI,  1850",  S.  403—406.) 
So  weit  mir  bekannt  giebt  es  keine  umfangreiche  DaiöLellung 
des  Lebens  diebes  geleluteu  Jugendt'reundes  Goethe's.  Ein 
Verzeichniss  seiner  wichtigsten  Recensionen,  besondere  in  den 
Odtt.  gel.  Anaeigen,  könnte  bei  manchen  wissenechafltlicheii 
Arbeiten  nfitzlieli  lalA.  Ab-  ■i«Btdrgiltig<e  Lentna^'ttt  a.  B. 
Langer*8  Beoensipn  ypi| .  B^onard'e  Anna^^  de  rimprimerie 
des  Aldes  zn  rfikmnen. 


Französischer  Brief  und  lateiniaches  Gedicht  eines  Lii- 
«  becker  Bibliothekars  zu  Ax^ahg  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts. 

(Aq9  Charles  de  Villeft'  UndschriOIicM^m  Naelilane  in  der 
,    ilkmbnrger  Stftdtbibliothek.)^ 

«  Mfiiiiii  tili 
jm^ecnem 

Dx.  7.  L.  Hofimann. 

Monsieur  I  .    >    .  . 

La  Bibliothe^ue  PuBfiane  da  Senat  de  tjnt>ec  voua  a  miUe 
Obligations,  Monsien^!  du  nean  P^sent,  dont  il  Toiis  a  plü  de 
l*honor^*   On  peut  bien  dire  que  votre  Coup  d*oeiP)  est 

■  i 

t\  Abgedruckt  mo  gcRchrieben. 

2)  Conp-d'oeil  sur  le»  Universitt^s  et  le  raode  d'inskruclion  publique 
de  rAUemagnq  prote^tanto ;  cn  particulierä  du  ^ojraaaw  de  Westph&Iie. 
per  Gharlea  Villers^  correHpoBdanl  de  rinttiint  natiq^alr  4a  Fnuice»  4e 
)a  Soci^td  rogrftle  de»  «ci^o^  de  G<|Qtiiag«ik»  «ic.  (llotl«;)  Vwq«-  nikil 
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im  Chef  tl'efebm.  Kons  garderm  c4t  ünoMiitel  Monument  des 
▼oa  TaleoB  el  de  votre  Genie  Snperieur  comme  le  {dttb  pricienx 
thmor  avee  de  fideles  maiiui.  Pour  le  Poeme  ou  pour  la 
Bagatelle^  que  je  vous  enypye  ci-joint,  je  me  flatte,  que  vous 
Tagr^res.  Si  vous  daigues  lui  faire  un  accneil  favorable,  il 
ne  ponrra  manquer  d'avoir  \m  mf^rite;  ne  fut  ce  que  celoi,  de 
m'avoir  foumi  lOccaaiou,  de  me  dire  avec  la  plue  haute  Con- 
sideration. 

L«bec  1808  Moiwiflur! 
C6  1.  Aoüt 

.  Votre  tr&8-oUig^  Ser- 
viteur 

J.  EL  de  Melle.  0 


t 

I  4 


•     ■  .  > 


'  Carmen 

4  • 

Vlfo  iUostri  doctissmioqiie 

Carolo  Villersio 

<  hodie 

Lubeoae  nostrae,  G^ermaniae,  Eoropae  totique 

Erudito  ac  cultiori  Orbi 
Splendidissimi  astri  instar 
afiolgenli 

'•I'  pia  mente 

dicatnm 


J.  H.  a  Helle, 

BiUiotheeäe  patriae  CoBtode  at  See:  Tanlon: 
Goettingeniit  CoUega  Honorario. 

Lubecae  MDCCCVIU.  Calendig  Augusti. 

Frondibu8  äoniis  jam  Te,  Viilerse!  decorum 
Vidimus  et  meritis  laurea  serta  comis, 

VaisonÄ  doctae  laudant  quem  voce  Sorores ;  . 
Quem  fovet  in  tenero  gratia  trina  siau. 


hamanom  a  Ce  alieaumi  A  Cassel,  de  rimprimerie  toyale,  1808.  S'^. 
Titel,  IV  B.  112  88.  Mit  einer  Tabelle.  Dem  Könige  Ton  WeatiUea 

sngeeignct 

!)  Johann  Hermann  von  Melle,  geb.  Jiu  Lübeck  1750  am  11.  Jt- 
naar;  am  15.  März  1777  zum  «chulcollegen  erwählt,  1801  quiescirt,  geat. 
"5?*J*  *^  ■?*,*?^**  QoiewsirBiig  ward  er  aum  SubbibKo- 

oMkar  dar  Lfibecker  StadtUbUothek  enurnat  und  hat  bis  aa  Mineai 


t 
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Silieet  ex  hilari  geiiliim  dignoscere  vultn 

Et  mentem  et  senstiB  cordaque  aperta  licet 
Ecoe!  iteram  antiquiim,  Te  penrigilaote,  nitorem 

PkUm  babet^  foetum  Te  periente  norum. 
Hnsanun  antistes  sacer  binc  aenigmata  Sophüm 

Conspicuo  reddis  lucidiora  die, 
Sentibns  evulsis  nudo  jam  calle  per  amploB 

Ire  licet  montes  Pieridumqne  nemiia. 
Talia  dum  meditor  taoita  sub  mente  revoWens: 

Tempoiibiia  mttm  cedere  prisca  reor« 


üeberBieht  der  neueaten  Litteratnr. 


DKUTÖGHLAND. 

A^elander,  Dir.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Aug^  »Btronomische  Beobachtangen 
auf  der  Sternwarte  der  k.  Rhoin.  Friednch-\Vilhelms-!'riivfTsität  zo 
Bonn.  6.  Bd.  Mittlere  Oerter  v.  33811  Sternen  abgeleitet  aus  den 
am  Meridiankreise  der  Bonner  Sterawarto  in  den  J.  1845 — 1867 
aDgealellten  Beobachtungen  n.  in  3  VerseichniMen  «iMiDmenge- 
stellt  gr.  4.  (XX  n  420  S  )  Bonn.  (k)  n,  b  Thlr. 

Arnold,  Yourij  V.,  die  Tonkunst  in  Russland  bid  zur  Einführnng  d. 
abendländischen  Musik-  u.  Noten  Systems.  [Aus  „Neue  allgem.  Zeit- 
schrift f.  Theater  u.  Musik."]  8.  (65  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Aus  meinem  Leben.  Reiseskizii^eu,  Aphorismen,  Gedichte.  (Von  Maxi* 
miliaQ,  t)  (In  7  BdnJ         Bd.  gr.  8.  (VI  n«  908  8.)  Ltlpiig. 

n.  5%  Thlr. 

Bastian,  Prlvatdoc.  Dr.  Adf.,  die  Völker  d.  oestlichen  Asiens.  Stadien 
«.  Reisen.  3.  Bd.  gr.  9  Jona.      u.  3%  Thlr.  (1—3.:  n.  ^%  Thlr.) 
Inhalt:   Reisen  in  8iam  im  J.  1863.    Nebst  1  (litb.  u.  culor.) 
Karte  Hittterindien«  v,  Prof.  Dr.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)  (XX 
o.  540  8.) 


AMeben  chätig  lör  dieselbe  gewirkt  nnd  tieh  ub  dieselbe  sehr  verdient 

gemacht.  Br  entwarf  ein  systematisches  Verzeichniss  derselben  in  fünf 
Bänden  mit  einem  Namensregister.  (Vcrgl.  Ernst  Deecke  :  „Die  ofVmr- 
liche  Bibliothek  zu  Lübeck.  Geschichtliche  Nuchrichten  .(Abgedruckt 
Mit  4en  Netten  LSb.  Bt&ttem  Jahrg.  1S57.)  Lttbeck  1851,  Dmck  von 
H.  G.  Bahtgene*',  8«. 

Unter  andern«  von  Meusel  in  :  „Das  gelehrte  Teutschland,  5r  Bd., 
Lemgo  1797'*,  S.  164  und  165  zum  Theil  veraeichneteu  Sehritteu  von 
Melle's  sind  hier  hervorzuheben :  „Typographische  Monumente  und 
Handschriften  der  ehemaligen  Dorostifts -Bibliothek  in  Lübeck  (jetst 
seit  1804  in  der  dortigen  Stadtbibliothek]  mit  kurzen  Bemerkungen 
verzeichnet  von  J.  H.  v  Melle,  d.  deutschen  gel.  Gesellsch.  zu  Göttin- 
gen  Mitgl.  Lübeck,  1807.  Gedruckt  bey  G.  F.  J.  Römhild",  4^,  VUI 
n.  23  88.  Nicht  fortgesetet.  Nnr  der  erste  Abschnitt.  Theologisches 
Fach.  AbtheOnng  l.  a)  Bibeln  mit  tind  ohne  Commentar.  b)  Concor* 
dpinzen  Tind  hihliseho  Finloirnngen.  Exegetische  Wcrkiv  fMit  Henutzung 
gütiger  Mittheilungeu  des  Herru  Prof.  Dr.  W.  Mantels,  btadtbibliolhc- 
kar  in  Lübeck.) 
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BiABChi,  P.  Jos  .  Documenta  historiae  Forojaliensis  sacculi  XIII.  et 
XIV   all  nnno  1300  ad  1333  summatim  regcsta.  [FurtscUung.]  [Aus 

d.  Arcliiv  t.  Kunde  ustcrr.  Geschichttiquellen. j  Lex.-8.  (25  S.) 
Wien.  a.  4  Ngr.  (1-3.:  n.  U  Ngr.) 

Brosts,  P  ,  die  tlAvwdieDFwBilieiiiMMin  der  MtodertamiCB.  8.  (31  S.) 

Bautxeii.  n.  %  Thlr. 

BlBdeSgefetlbl&tt  d.  nurUdeuUeheu  Bundes.  Hed.  im  Bureau  d.  Bon- 

detkaaslen.  Jahrg.  18Ö7.  (40  B.)  gr.  4.  Berlin,  baar  n.  ^Thlr. 
€tttlH>  (iitenreichSeeher.  Ven^lnifte  Aller  vom  Jänner  ble  Desem- 

ber         in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunst- 

Sachen,  Landkarten  u.  Musikalien.    7.  Jahrg.  in  5  AbthciTgn.  8. 

Wien.  carl.  baar  n.  X%  Thlr.j  in  engl.  EinU  n.  l  Thlr.  29  Ngr. 
Inhalt:  1.  Werke  n.  Zeitichriften  in  deotscher  n.  ItaKeniieher 
Sprache,  dann  in  allen  ansländ.  n.  in  den  todten  Sprachen. 
(XXXI  n.  S3  S.)  Einzeln  16  Ngr.  —  2.  Vrrzeichniss  aller 
im  J.  Ibüti  in  Oesterreich  erschienenen  liiichcr  u.  Zeitschnttea 
in  buhmijjch'slovakisoher  o.  poliiiaeher  Sprache.  (XV  n.  76  S.) 
Bhiaehi  n.  I2V2  Ngr.  —  3.  Veneichnis«  aller  Im  J.  1866  in 
Oeiterreich  erschienenen  Bücher  U.Zeitschriften  in  nnguiaeber 
Sprache.  (XVI  n.  43  S  >  Einzeln  n  H  Njrr  —  4  Verseich- 
uiüH  aller  im  J.  in  Oesterreich  erächieaeaen  Kan&i* 

»achcn.  Zusammengestellt  v.  Jos.  Bermaun.  (36  S.)  Einielii 
6  Ngr.  6.  Veneidmias  alter  im  J.  1860  in  OfesienM 
erschienenen  Musikalien.  Znaammongeatellt  Bermmm, 
<  2S  S.)  Winzeln  n.  %  Thlr. 

CierweillLa,  Ptr.  Bem  ,  die  Khevenhuller.  Geseliiehte  d.  Geschlechtc* 
m.  bosond.  Berücksicht.  d.  17.  «Tahrh.  Nach  archival.  QaeileD. 
mt  dem  (IHh.)  Portr.  d.  OraAm  Barlhelmae  Kheyenkfille^  n.  t 
xjlQgv.  Ansichten,  gr.  8.  (XII  n.  648  £L)  Wien.     n.  n.  4Vk  Tlür. 

B6BkMlirtfteB  der  kaiserliehen  Akademie  der  Wissenflchalten.  Malhe- 

matisch-naturwisseuschafrlirbe  Clatse.   Regiater  an  den  B&nden 

1— XXV.  I.  gr.  4.  (2"^  S.i  Wien.  n.  12  Ngr. 

PriJSOn,  Joh.  Gust.,  Gest  Iii  (lue  der  preussischen  Politik.  4.  Thl.  Fried- 
rich I.,  König  V.  Preubjjeu.  1.  AbUi.  gr.  b.  (VI  u.  434  S.)  Leipsig. 

2y,  Thlr.  (I— IV,  1. :  12%  TMf,) 
EHgUlIg,  Prof.  Joh.,  der  heilige  Audoen,  Staatskanzler  a.  Erzbischof, 

e.  der  bedeutendsten  Männer  seiner  Zeit  u  e.  der  frühesten  Apostel 
im  Lande  der  Luxemburger,  qnelleumassig  dorgeittellt.  8.  (6Ü  6.) 
Luxemburg.  %  Thlr. 

Förster,  Oberlieot.  Brix,  der  Feldzag  v.  1866  in  Südweüt-Deutsdiland. 
Militäriseh-statist.  Notizen.  Mit  Benützg.  der  Feldsnga- Acten  der 
bayr.  Armee,  gr.  8.  (IV  n.  31  S.)  München.  ^  Njrr. 

Fricdlaender,  Prof.  Ludw,,  üarstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Korns 
in  der  Zeit  von  August  bis,  zum  Ausgang  der  Antouine.  2.  Thl. 
2*  Verm.  Anil.  gr.  8.  (XÜ.  n.  484  $.)  Leipzig.  2%  tUr. 

(I.  2.:  4%  Thlr.) 

i«|Chichte,  österreichische,  f.  das  Volk.  V.  8.  Wien.      ^a)  n  16  Ngr. 
Inhalt:    Die  Zeit  der   luxemburgischen   KLaiser  Karl   IV.  — 
IWenzel.l  —  Sigmund.    Von  Dr.  Constantm  Höfler.    (V  d. 
»4  8.) 

EWPfVf«  Fei.,  zur  Foraminiferrnfaiina  in  Oesterreich.  Ge.'jamroeltc  Bei- 
träge. [Mit  3  (lith.)  Taf.  u.  1  Uebcrsichlstab.]  [Aas  d  Sitznngsbcr. 
d.  k*.  Akad.  d  Wiss.]  Lex.-8.  (38  S.)  Wien.  n.  12  Npr. 

l^rta  üb.  die  Production,  Consumdon  u.  die  Circulatioii  der  minera- 
lischen Brenujjiüffe  in  Prenssen  während  d.  J.  1866.  Hrag.  im  kj^ 
nigl.  preusa.  Miaiaterinm  f.  Handel,  Gewerbe  u.  öfl'cntl.  Arbeiten. 
2  Blatl.  Chromolkb,   Imp^-Fol.   <75  8.  Text  in  hoch  4.)  Berlin 

n.  i%  ThU. 
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Ktosttfr,  Atfoh«)  CIratMer  in  leiiien  Beni^bmiseii  sar  IteDenfieheti  Lite- 

ratnr.  Inangoral-Dissertation.  gr.  8.  (V  q.  82  S.)  Bonn.  n.  %  Thir. 
Klein»  J.  Ii»,  Geschichte  d.  Omma's,  V.  gr.  8.  Leipzig.       n.  4  Thir. 

(I— V.:  D.  19  Thir.  24  Ngr.) 
Inhftll:  Qetehicbtfl  d.  iMUeniiehm  DnniA'i.  2.  Bd.  (Va.YftI  8.) 

I^aer,  Prof.  Dr.  Rad.,  üb.  Orthacanthns  Decheoii  Goldf.  od.  ICenacaQ- 
tbas  Dechenii  Beyr.  [Mit  10  (lith.)  Taf.  (in  Lex, -S.u.  ^i.  4  ]  [Aua 
4.  Sitanageber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.]  Lex.-8.   (45  S.)  Wien 

n.  1  Thir.  14  Ngr. 

K91lliV|  Ptt  Job.  Aug.  Ernst,  V^lktibraueh,  Aberglauben,  Sagen  u. 
andre  alle  Ueberlieferungen  im  Toigtlende  m.  Berficksicht.  d.  Or- 
lagaa*8  u.  d.  Ploissncrlaiides.  Ein  Beitrag  stir  Kfiltorgeschichte  der 
Voigüänder.  gr.  8.  (VII  a.  652  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thir. 

(fip^e,  Rutl.,  Widakind  v.  Korvni.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Ge- 
acbicbtacbreiber  d.  10.  Jahrh.   Lex. -b.   {IX  n.  1S5  S.)  Berlin. 

n.  1  Thir.  6  Ngr. 

EiIMi  Hanptm.  v.,  Kriege  -  Tagebneh  d.  2.  WestflUiichen  Inftaterie- 

Regiment«  Nr.  15.  [Prinz  Friedrich  der  Niederlande]  aas  dem 
Feldzuge  der  Main- Armee  lSfi6,  Nach  don  (Kompagnie -Berichten 
a.  Tage  -  Büchern  bearb.  Mit  2  (lith.)  Karten  u.  3  BeiUtgen  (in 
fgf.  8^  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)    gr.  8.    (lY  n.  113  S.)  Minden. 

haar  1  Tblr. 

LMS^}  Ludw.,  römiarha  Alterfliümer.  2.  Bd.  Der  Staatsalterthtimor 
2.  Tbl.  2.  Aufl.  gr.  (XU  u.  082  S.)  Berlin.  n.  iVi  Tlilr. 

(1.  2.:  n.  3'/ß  Thir.) 

LftüdWOllf  f  die  preniiiache,  in  ihrer  BntiHckelung  von  1815  bis  aar 

Reorganisation      1859.  Naeb  amti.  Quellen  bearb.  gr.  8.    (III  u. 

140  S.)  Berlin.  n.  %  Thir. 

Pl^finSkl,  I^r  Adf.,  zur  Ent<;tchungsgesehiphtf?  d,  Consalats   in  den 

Communen  Nord-  u.  Mittel  -Italicas.  XI — Xil.  Jahrb.  gr.  8.  (V  ii. 

59  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Petermann,  Prof.  Dr.  Jul.  Henr.,  Porta  lingusrum  orientaliuui.  sive 
elevento  lingnarnm  hebraicae,  chaldaicae,  sjriacae  etc.  studiis 

academicis  accommodata.  Pars  4.      Berlin.  1%  Thir. 

Inhalt:  Brevis  linguae  arabieae  gramniatica,  litterfttnra.  cfiresto- 
mathia  cum  glosMurio.  In  usuiu  praeiectionum  et  tiuiiioruu) 
privatomm.   Editio  II.  emendata  et  aacta.  (V  a.  244  8.) 

Plcblar,  Dr.  Ftdr.,  Kepertorium  der  steierischen  Munakande.   2.  Bd. 

A.  n.  d.  T.:  Die  Münzen  der  römischen  u.  bysantinischen  Kaiser 
ni  '1er  Steiermark,  gr.  8.  (XXII  u  24f)  S.  m.  1  Steintaf  in  Imp.- 
Ful.)  (Jraa.  n.  1  Thir.  18  Ngr.  ^1.  2  :  n.  2  Thir.  2s  Ngr.) 

fr^il^r,  Dr.  C.  H.,  die  Käfer  v.  Hamburg  u.  Umgegend.    Kin  beitrag 

zur  ncrdalbing.  Insektenfauua.    2.,  durch  Nachträge   vorm.  Ausg. 

8.  (Xm  V.  227  S.)  Hamburg.  %  Thir. 

RWling,  Domkapit.  gelstl.  R.  Dr.  Frz.  Xav.,  neuere  Geschichte  der 

Bischöfe  au  Speyer  sammt  Urkundenbucbe.  gr.  8*  (VIII  u.  676  S.) 

Speyer.  u.  2  Thir. 

SCMtauifli»  Ffr.  Joh.  Audr.,  Uturdaao  Bruuo,  ei»  BluUei4ge  d.  Wim- 
sefis.  Vortrag  gehalten  vor  e.  gemischten  Andilorinm  fn  Biel. 
8.  (31  8.)  Biel.  9  Ngr. 

SchslU-BIpOlltinuS,  C.  H.,  Beitn«  sur  Gesehiehte  a.  geogfaphischen 

Vrrhrritnng  der  Cassiniaceen  d.  Pollichia-Gebieles  u.  zum  Systeme 
der  Ciehoriaeeen.  [Aus  d.  Jahresbericht  der  Pollichia.J  gr.  8  (82  S.) 
Dürckheim  1866.  n.  %  Thir. 

Soden,  Oberstlieat.  Frz.  Frhr.  v.,  Gustav  Adolph  u.  sein  Heer  in  Süd- 
dentschland  von  1681  bis  1635.  Zur  Qeschiehte  d.  3Cyähr.  Kriegea. 
2.  Bd.  Von  Chistav  Adolphs  Tode  bis  anr  Eroberung  v.  Regens- 
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bürg  durch  König  Ferdinand  v.  Ungarn  u.  Böhmen  1633  bis  1634. 

Mit  1    (lith  )  Ansicht.    Nach  arcbivftl.  u.  anderen  Quellen  bearb. 

gr,  b.  {XX  u.  ÜU4  S.)  Eriangeü.  (k)  u.  2  Thlr. 

SprMltprtben,  altenglische,  nebst  e.  Wörterbnche.    Unter  Hitwirkg.  y. 

Karl  Goldbeck  hrsg.  v.  AU  Mätzner.  1.  Bd.  SpncbpTOben.  1.  Abth. 

Poesie.  Lex.-8.  (IV  u.  388  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

SteiAdAClUl6r,  Or.  Fra.,  herpetolugiüche  Notizen.  [Mit  4  Taf.j 

(Am  d.  Sitouikgsber:  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (10  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr. 

SlK^lÜ^6llll,  S.,  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.    seiner  Kultur  von 
den  ersten  Anfangen  histor.  Kunde  bi;-!  zur  Gegomvart.  3.  B<1.  Vom 
grossen  Zwiächcnreicb  bis  zum  Tode  Herzog  Karl  s  d.  Kuhneu 
BnrgoDd.  gr.  S.  (XXIV  o.  708  8.)  Leipzig.         2  Thlr.  27%  Ngr. 

(t— 3.:  8  Thlr.  2%  Ngr.) 

Toblor,  Titus,  Bihlioj^raphia  geographica  Palaestinae.  Zunächst  krit. 
Uebersicht  gedr.  n.  ungedr.  Bescbreibgn.  der  Keisen  ins  heil.  L&ud. 
gr.  8.  (V  n.  265  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Tschermak,  Gast.,  die  kobaltfUhrenden  Arsenkicse,  Glaukodot  u.  Danait. 
[Ana  d.  Sitanngeber.  d.  k.  Akad.  d.  Witt.]  Lex.*8.  (6  S.)  Wien. 

1%  Ngr. 

quarziuhrende  i^lagioklasgcsteine.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  VTlae.]  Lex.-8.  (20  S.)  Bkd.  s.  4  Ngr. 

UtlMnreg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grondriss  der  Oeschiehte  der  Philosophie 

von  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  1  ThI.  A.  u.  d.  T. :  Grundrist 
der  Geschichte  der  Philosophie  d  Alferthums.  3.,  bericht.  u.  er- 
gänzte a.  m.  e.  Philosophen-  a.  Litteratoren-Register  verseh.  Aufl. 
gr.  8.  (XI  n.  298  8.)  Berlin.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

ülgcr,  Geo.  Frdr.,  Chronologie  d.  Manetho.  gr.  8.  (Vllt  v.  360  S.) 
Berlin.  n.  2  Thlr. 

OniversitütS- Bibliothek,  die  k.,  in  Wüizburg.  Zugleich  Rpplik  auf 
Herrn  J.  H.  iStammiugcrü  Entgegug. :  ,,I>)e  Allgemeine  Zeitung  üb. 
die  k.  Uuiversitäts -Bibliothek  Würzburg*'  v.  c.  Studirenden  der 
Wftrsbnrger  Hochsehole.  gr.  8.  (31  S.)  -WUrabnrg.        n.  %  Thlr. 

UrkVVdeB-BlICll  der  Familie  Teufenbach.  Im  Auftrage  d.  Mähr.  Landes- 
AusBchnsses  hrsg.      Archivar  Vinc.  Brandl»  gr.  4.  (XX  u.  379  S.) 

Brünn.  n.n.  1%  Thlr. 

VlirbaudlttOgcn  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussisrhen  Khein- 
lande  n.  Westphalens.  Mit  Beiträgen  v.  Hildebraud,  Laspeyres  u. 
▼.  Dechen.  Hrsg.  v.  Dr.  C  J.  Andril,  23.  Jahrg.  3.  Folge.  3.  Jahrg. 
Nebst  1  geolog.  (chromolidl.)  Uetorsichtskarte  der  Rheinprovinz 
der  Provinz  Westphalen  von  H,  ▼.  Dechen  (in  lmp,-Fol.).  gr.  8. 
(Vill  u.  396  S.)  Bonn  ls66.  *  n.  2%  Thlr. 

YierteliahrSOhrlft  f.  Volkswirthschaft  a.  Kulturgeschichte.    Hrsg.  v. 

Jitl.  Fhncher  u.  Dr.  OUo  JüdmäU  aoter  Mitwirkg.  v.  K.  Arnd, 

V.  Bochmerf,  C.  Brann  etc.  5.  Jahrg.  1867.  4  Bde.  (h  14-18  B.) 

gr.  8.  Berlin.  n.  5V3  Thlr. 

Wibcrg.  Gyran.-Oherlehr.  C.  F.,   der  Eintluss  «ler  klassischen  Volker 

auf  den  Norden  durch  den  Handelsverkehr.    Aua  d.  Schwed.  v. 

J,  Me9iürf,   Mi»  1  (lith.  n.  color.)  Fondkarte  (in  -  Imp.-4.)   gr.  8. 

(VIII  n.  136  S  )  Hamburg.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Xkhll.  Ttii'od    Hermae  pastor  e  novo  testamento  illnstratu.s.  Pars  prior. 

Disseriatio,  b.  (52  b.)  Gottingen.  baar  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  NaumanD. 
Verleger:      O.  Weigel.  Dmck  von  C.  P.>rc(Uer  in  Leips%. 
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«am 

SERAPEUm 

31.  December.  24  1867, 

IHbliothekordiittigea  «te.,  aeneste  Ii»-  vmA  avsUUdMieLttteiatsr, 


Zur  Batorgimg  «ll«r  Iii  Molulelifliiden  BlbUofraplilmi  TviMlehBetoii  BItdMr 
idi  midi  nntor  ZiuielNniiit  «elmcllater  und  bUUgitor  B«di«iiiuig}  dtaeo, 
wtleb«  mieli  diraet  mit  raq».  BattoUiiiigeD  befthMii,  Mbam  Uh  dto  CfOHtttn  Vor. 
Ilwil»  m. 

T  0  Weigel  in  Leipzig. 


Miscellen. 

1,  Im  Swap,  1S64.  S.  308.  findet  aieh  die  BesclueilHing 

yon: 

Bd.  Edlbecks  Ordend.  und  Gr.  Befchreibmiga  des  grelTea 
Sdueflen  in  Zwickau.   Drosd.  1574.  8®. 

angeblich  genau  nach  dem  Leipziger  Exemplar  der  Stadt- 
bibliothek verglichen.  Ist  dies  der  Fall,  so  ist  mein  Exemplar 
eine  andere  Ansgabe,  da  es  von  der  obigen  nicht  wenig  difie« 
rirt.    Wir  geben  die  Abänderunu^en : 

KeirnAveis  j 
Ihr  Herrn  vnd  Schützn 
Drin  findt  er 
(Die  Zeile:  „Cum  Gratia  et  Priuilegio"  fehlt; 
diefer  zeit  zum  | 
wonhafft 

(Darunter  2  Vignetten  neben  einander:  Kleeblütter.) 

zuhandt 

glemdt  wart 

Bl.  lO»»- 

fiebentzlg 
neondten  Aiwofti 

keinem  feindt 
fioAdiel  Edelbe(^ 

  Beiiedi^  Edlbeck 

XXTllL  Jafergaag. 
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mit  I  vormeldang 
Bendict  Edlbeck 
Ans  Behmer  landt 
Die  Stadt  ift  gnandt 

Zu  dem  Budcwcns 

2.  Im  Serap.  1S64  S.  174  ff.  uod  besonders  S.  336:  E. 
Weller,  die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst,  felilt  eine  sehr  interessante  dramatische 
Bebandlnng,  deren  Titel  so  lautet: 

RegaJis  tragoedia  sive  Maria  Stuarta  Scotorum  Regina  et 
Legitima  An^^^Iicani  Imperij  Haeres.  Ab  Eiizabetha  Angliae 
Regina  Catbolicae  Religioni^  odio ,  et  Ambitionis  amore 
Capitis  fupplicio  damnata  Acta  ludis  Autumnalibus  fub  Au- 
fpicijs  Tlluftr.  Dom.  Dom.  Ferdinandi  Wenc.  SSwihowsky 
de  Kyzmburgk  et  Slwibow,  in  Nalziowa,  Cziegkow  et 
Nepracliow  etc.  S.  C.  M.  Coiiniiarij,  Judicij  Cameratici  et 
Feudalis  AlTel'soris.  Cum  Academiae  Juventuti  Cacsa:  Re- 
^iaeq;  Vuiverl'itati«  Prägen  Iis  Societatis  JJilSV  aunua  üte- 
raium  ftipendia,  muniüca  manu  elargiretur. 

Anno  a  macftifsima  geftae  Tragocdiae  Cataftropbe  58. 
Chrifti  vcro  1644.  Tragae,  Typia  Academicis  4^.  6  BL 
(Die  letzte  Seite  leer.) 

3.  Im  Serap.  1867  S.  56  ist  einer  seltenen  Schrift  gedacht, 
die  selbst  Bretschneider  bei  Herausgabe  des  Corp.  Reform.  I.  Bd. 
54  nicht  sah.    Deren  voUständitcer  Titel  lautet: 

XVI.  I  Selectiores  (  vcreque  theo-  |  lo'jicae  clarorum| 
virorum.  }  1.  Martini  Lutheri  D.  |  IUI.  Philjppi  Melanclitho- 
nis,  I  V.  Basilii  Monneri  D.  |  I.  Jufti  Menü.  |  I.  Johannis 
Marcelli.  |  I.  Matthaei  Ratzenbergeri  D.  |  I.  Casparis  Cruci- 
geri  D.  |  I.  Johannis  Langi  D.  |  1.  Aegidii  Mechlerii.  |  Ad 
D.  Fridericum  Myconi-  |  um,  raagni  nominis  Theologum,| 


Nunc  demum  in  commu- 
A  I  M.  Cyriaeo  Snegas- 
cattuim  fni.  |  Smalcat- 


confcriptae  quondam  |  Epiftolae. 
nem  Eodefiae  |  Tfiun  eiralgatae, 
BIO.  I  Onme  bomiin  comnumi- 
diae,  etc. 

Anf  der  Bflcksdte  des  Titels: 

Eifigies  Frideiici  Ificoiui  theologi. 
fol.  A.  2. 

Beverend»,  eniditione«  pietate  ac  Tirtate  praestantibas 
▼ins,  D.  Sebaftiano  Linden,  D.  Anthonio  Völckero  et 
D.  Theodore  Enandro,  Eccleßamm  ad  Sylnam  Sema- 
nam,  Altenbergen  Iis,  Tambaehianae  et  Hohenkirdbenfis 
Pastoribus  fidelifeimis  etc. 
fol.  A.  4^  beginnen  die  Briefe  nnd  endigen  auf  Blatt  D.  2^ 

Epii'tolanun  finis. 
TA  fiovm  d-s^  dofict. 
(Vi^etteO 
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4.  Im  Serap,  1866  S.  23ü  werden  erwähnt  Niederländische 
Pamphlete  u.  s.  w.  aus  der  Sammlung  Isaak  Meulman's  in 
Amsterdam.  Eine  nicht  Läufig  in  Deutschland  vorkommende 
und  daher  Geschichtslorscbern  niederländischer  Geschichte  wich- 
tige Collection  dürfte  folgende  bein,  welche  eine  spätere  Zeit 
betriflPt.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  Bänden,  weiche  den  Titel 
führen  „Blavwe  Eoeckies  16  72"  in  4^,  so  dass  die  Schrif- 
ten in  Folio  zusammeng-efaltet  sind.  licidc  ]5;iiidc  unifasäen 
weit  über  200  einzelne  klciiic  Broschilfen,  riugschriften,  Pla- 
kate, Pamphlete,  Briefe,  Bilder  u.  s.  w.  zur  Geschichte  nieder- 
ländischer Zuötände  im  Jahre  1672,  meist  in  niederlftadischer 
Sprache.  *  .  -  < 

Sämmtliche  genannte  Scbofteft  sind  in  meinem  Besitss. 

•    .Zittau..,.      ,  .       J)y,  Änfon  Tobta.'i, 

Oberlehrer  und  iStadtbibliothekar. 


— .   j,   .,1    .    .  ^ 

Collation  der  ßaaeler  Han^s.chrif  t  K^* 

des  '  .... 

Burcbardns  de  Monte  Sion. 

Mitgethcdlt 


Dr.      €•  HU  iiAunnt  in  Nitfändettebaa  in  Ba^a. 

Als  ich  im  Jahre  1864  meine  Peregrinatores  medii  aevi  IV. 
beraußgab,  gründete  ich  den  Text  des  Burchard  vom  Berge 
Zion  zumal  auf  den  Hamburger  Codex  Staphorstianus.  Ich 
hielt  denselben  damals  für  die  in  jeder  Beziehung  beste  Quelle. 
Jetzt  weiss  ich,  dass  er  das  mir  in  Beziehung  auf  Aechtheit 
des  Gegebenen  ist,  nicht  aber  auf  Vollständigkeit.  Die  auch 
von  mir  in  meiner  Ausgabe  iS.  erwähnten  Lücken  ergänzt 
der  Baseler  und  auch  ein  Klosterneuburger  Codex.  —  Eine 
Abschrift  des  Baseler  nun  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Dl-  Titus  Tobler,  und  theile  dieselbe  hier  mit  als  einen  Bei- 
trag zur  Textrecension  und  Vervollständigung^  des  Burchardus 
de  Monte  Sion.   

Titus  Tobler  beschreibt  die  vorliegende  Handschrift  so: 
Eine  Papierhaud^chrift ;  uiclit  die,  welche  Hänel  und  Beck- 
mann kennen,  sondern  gezeichaet  A.  1.  28,.  aufl  der  vordem 
Hälfte  des  15.  JalirliuudeiU.  Sie  reicht  niclit  hinter  das  Jahr 
1420  zurück.  Nach  dem  Fratellus  beghmt .  sie  ohne  Ueber- 
Schrift,  nicht  einmal  auf  frischei:  Seite,  folgenÄermaesen : 

„Cum  in  veteribus  historiis  le^^ns,  sicut  didt" 
und  endet:  . 

V 
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in  hac  et  lapi(!atii3  est  postea  Jeremias.  Dothaphinis 
ueniens  in  Memphis  et  lüde  per  etc.  Explicit. 

Darauf  folgt  ein  Brief  vom  Dominicaner  G.  Ade  an  H. 
de  Fai  f^'is  über  Eroberung  dos  h.  Landes ,  ein  anderer  (Auf- 
satz) an  den  Köni^  von  Frank ruicli  über  die  Mittel|  mit  denen 
das  byzantiulBche  Keicb  erobert  werden  könne. 

Dieser  Codex  stimmt  nach  Tobler  überein  mit  dem  von 
mir  S.  7.  beschriebenen  A.  v.  17.  Dieser  ist  in  4°.,  eine  Pa- 
pierhandschrift aus  dem  14.  Jahrhundert 

NB.  Ba.  ist  Bm  A.  1.  28»  BL  A.  y.  17. 
lat  niefatB  bemerk^  so  ist^s  Ba, 

p.  SO.  Ph>l.  8.  7.  dotmiiioe  patnoniB  et  sanetb  lote  in* 
mgm, 

p.  20.  Prol.  8.  9.  Nabenia. 
p.  20.  Prol.  8.  10.  tondnnt. 
p.  21.  1.  2.  qne  antiqnitns  Bages,  nune  Ba8c. 
„  ff  „  in  uilla  Ualanie. 

^  „  Petram  incisam  sine  districtam. 
p.  22.  13.  nnnenpatiir.  Unde  de  nota,  qnod  tres  saut 
aiestine. 

p.  22,  I  3.  usque  ad  Gazam  contra  austnun. 

ff  n      Et  Scitopolis. 
»»    99    t»  4-  Oarach, 
p.  23.  I  5.  per  ciuitateä  et  loca. 
p.  23.  II  2.  aquis  fluentibus  abundans. 
p.  24.  II  3.  Inde  transcenso  monte  Sarau, 
p,  24.  II  5.  tirus  ciuitas  in  littora  maris  sita. 
p,  25.  II  5.  Z,  3  V.  0.  diluuium.    Sed  a  Plienice. 
p.  25.  II  5.  Z.  8  V.  o.  Ubi  tamen  cincta  est  quadmplioL 
p.  25.  II  6.  poftanit  et  ubera  qne  sozistL 
p.  25.  U  0.  acena  ocenpatqr  seil  opentnr. 
p.  25.  n  6.  et  amniloa  faeere  drca  8epe8. 
p.  26;  n  10.  Bpadosa  nalde. 
p.  27.  n  11.  cm.  aikti^ue  strnetttre  q.  u*  e.  d. 

„    w  12.  et  pret.  usqne  ultra  Tir. 

ff    n  18«  Beiilliiu. 

„    „  n  imigiiie  depieta  ei  ill. 

„     ^    „    qni  nsqne  nodie. 

„    M  1^*  ^®       ^  q[iuiiqae  leuoae. 

n     ,1  Gibloth 

^     n  17.  in  man  sitom  fere  totanu 
p.  28.  U  18.  et  popnlosa  miiltiim, 

^     „    „   marianete  B. 

ff    „19.  preter  riuulos  alios. 

„     „  20.  Tempnath,  statt  Thanmatlisare. 
p«  2d.  II  21.  ediücauit  post  düuuiam  et. 
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»  »>  >» 
»»  »» 


p»  29.  n  2^  pascuis  pinguibus. 
Bedwini. 

quidam  Sarraceni  qui. 
„  2^  quia  ante  Arad.  sita. 
p.  äO^  II  2fi.  magnitudinis  lapides.    In  eis  mensuraui  II 
lapides  XXIV  pedum  longos. 

p.  ^  II  2L  terra  Assiriomm  dicitor« 
p.  ^  II  29.  muiiitum  a  mari  ualde. 
p.       III  ^  in  pres.  diem.    Distat  autem  a  Tyro  per 
VIII  leucas.    De  ea. 

p.  31*  in  4*  Belenas. 
p.  äl*    n  ^  Lachis. 
p.  El.    „  4.  Rotob. 

p.  E2,    „       de  predictis  duobus.  Matheus. 
p.  ää»    „  L  herbe  diuerse  ualde. 
„  IL  Terra  autem  qne. 
,)  jL  aquis  fluentibus. 

lik  inhabitauit  aliqaando  Esau. 
„  HL  dimidie  tribns  Manasse. 
,t  LL  nsqne  iuxta  Damaseum, 
p.       IV  L  domus  Theutonicomm. 

„    %  ualle  quadam  qnondam. 
,)    2a  Verba  nisi  ibi  om.  Ba. 
„    3^  ciuitatem  Asor, 
„    ^  Sisaram,  principem  milicie. 
„    4.  Castrum  Kabul  quod. 
)f    L  nimis  et  in. 
p.  35^  IV  L  pulch.  autiquomm. 
„    'h  ad  iactum  lapidis. 
„    1.  illnm  longum  secundum. 
„    !L  mons  insuper  Sanyr. 
t)    L  Ostenditur  adhuc  ibi. 

p.  aß*  IV.    z.  u  Augusti. 

p.  3X,  IV,  Ii  Gedar  exeuntibus. 

„    lö.  ultra  Jordanem. 

„    la.  in  sinistra, 
p.       IV       citra  Jordanem. 
p.  aiL  IV    ^  Regum.    Et  Syri. 
p.  4iL   V    6^  contrata. 

„    8.  Ibi  medio. 
p.  iL   „  liL  Golasanorum  que  hinc. 
p.  4L  V  IE.  pro  parte  et  pro  p.  al. 

„  lEx  eam  totam  possedit. 

„  IE.  AppeU.  tamen  comni.  Sarr. 
p.  42.  V  14.  Z.  2  quod  ad  termiuos. 

,}        In  monte  Seyr  olim  habitauerunt  Chorrei, 
quibus  eiectis  atque  deletis  habitauerunt  filii  Esau. 
p.  42.  V  15,  non  longe  a  Saphat. 
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p.  il.  V        Z.  21  diuersitas.  Sed 

p.  ü.  V  ih.  manus  nunciorum.  Natürlich  falsch!  Tobler. 

p.  43.  V        ünde-dicebautur  fehlt  b.  Ba. 

p.  11.  VI  L  montem  habere  alt.  et  rot.  dicitur. 

p.  UL  VI      eam  fuisse  gloriosam. 

p.  liL  VI      Z.  1  mare  Galilee  ab  or. 

„     „  5*  Z.     Corr.  ot  Bethsan. 

„     „  5.  Z.  15  Babar. 

„     „  Sephw. 

p.  iL  VI  L  Z.  1  Distat  '  * 

p.  4Sa  VI  ^  uisionem,  donec  filius  homipis  a  morte  resur> 
rezerit.  ;  "  ' 

p.  48*  VI      Hermon  et  Hermonium. 

n     n  9*  Bethseir, 

(Fortsetzung  folgt)  .  . 


TTebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AbbelOOSy  J.  B.,  de  vita  et  scriptis  S.  Jacobi,  Batnamm  Saragi  id  Me- 

sopotamia  episcopi,  cam  ejnsdem  syriacis  carminibus  duobns  inte- 
gris  ac  aliurum  aliquot  fragmentis ,  nccnon  Georgii  ejus  discipali 
oratione  panegjrica,  ex  codicibns  Vaticanis  oanc  primum  editia 
et  latine  redditis.  Dissertatio  historico-theologica.  gr.  ^  (XX  u. 
322  S.)    Lovanii.    Bonn,  Marcus.  il  2^  Thlr. 

Archiv  d.  historischen  Vereins  d.  Kautons  Bern.  VL  Bd.  3.  Hft.  gr.  8. 
(S.  405-626.)  Bern.  (a)  n.  %  Thlr. 

Aschbach,  Jos.,  Roswitha  u.  Conrad  Celtes.  [Aus  d.  Sitzongsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.  (62  S.)  Wien.  n,  S  Ngr. 

B6rlcht6  üb.  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Freiburg  L  B.  Ked.  vom  Secret.  der  GeüelUchaU  Troi.  Alaier^ 
unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Ecker  u.  Mueller.  4.  Bd.  1 — 3.  Hft.  [Mit 
A  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  (wovon  2  in  Tondr.  u.  1  color.  in  gr.  JL 
u.  40]  gr.  L  (396  S.)  Freibarg  im  Br.,  Diernfcllner.    k  d.  %  TRIr. 

(I— IV,        m  m  Thlr.) 

BeSObraSOf.  W.,  Etudes  sar  les  revenus  pnblics.    Impots  sur  les  actes. 
2.  Partie.   [M^moires  de  l'acad.  impir.  des  sciences  de  St.  P^ters-^ 
bourg.    VII.  Sdrie.    Tome  XI.  Nr.  8J  Imp.-4.  (48  S.)  St.  P^ers- 
bourg.    Leipzig.  n.  13  Ngr.  (1.  2.-:- IL  ^  Nj^r.) 

BÖlmier,  Joh.  Frdr.,  Acta  imperii  selecta.  Urkunden  deutscher  Küuige 
n.  Kaiser,  m.  e.  Anh.  v.  Reichssachen.  Hrsg.  aas  seinem  Nach- 
lasse.   2.  Hälfte.    L  Lfg.  Lex.-8.  (S.  321->6Ü8.)  Innsbrack. 

IL  3  Thlr.  (I~ir,  L_;  n.  6%  Thlr.) 

Boil^i  Dr.  A.,  Beiträge  zur  Erleichterung  e.  geographischen  Aufnahme 
der  europäischen  Türkei.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  40]  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.- 8.    (44  Wien. 

IL  Vi  Thlr. 

BoutkoWSki,  AJex.,  Sapp1<^ment  aux  rccherches  historiquos  sar  la  ville 
de  Tium  [en  Bithynie]  et  monographie  de  plusieures  medailles 
in^dites  de  cette  ville.  gr.  1^  (64  S.  m.  eing^dr.  Holzschn.)  Hei- 
delberg, .„i  ..  IL  IV,  Thlr. 


Brücke,  Erast,  über  den  Bau  der  rothen  Blutkörperchen.  [Ans  d. 
SitBungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien,    a,  2  Ngr. 

  über  das  Verhalten  einiger  Eiweisskörper  gegen  Borsäure.  [Au8 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.^  (24  S.)  Ebd.  il  4  Ngr. 

Buckle,  Uciiry  Thom.,  Essays.  With  a  biographicul  skctch  of  the 
author.  ^  (III  u.  IM  S.)  Leipzig.  %  Thlr.;  geb.  jl  %  Thlr. 

Charras,  Oberstleat. ,  Geschichte  d.  Krieges  v.  1813  in  Deutschland. 
Autorisirte  deutsche  Ucbersctzg.  Mit  2  lith.  Karten,  (wovon  1  in 
Buntdr.  in  4  n.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XX  iL  436  S.)  Leipzig,    jl  2  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Anhaltinus.  Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  d.  Herzogs 
Leopold  Friedrich  v.  Anhalt  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Otto  v.  Uei- 
nemann.  L  Thl.  L  Abth. :  936—1123.  Mit  4  (liih.)  Sicgeltaf.  (in 
Tcndr.)  gr.  4.  (XXIII  u.  IM  S.)    Dessau.  Thlr. 

Duemicheil,  Johs.,  altägyptischo  Tempelinschriften  in  den  .17  1863 — 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  2.  Bd.  Weihinschriften  aus  dem 
Hathortempel  v.  Dcndera  [Tentyra],  47  hieroglyph.  Taf.  in  Au- 
togr.  vom  Verf.  gr.  Fol.    Leipzig,    cart.  iL  15%  Thlr, 

(L  2^  IL  53%^Thlr.) 

Egger,  Dr.  Jos.,  die  ältesten  Geschichtschreiber,  Geographen  u.  Alter- 
thumsforscher Tirols.  [Aus  d.  Jahresberichte  d.  k,  k.  Ober-ßeal- 
schule.l  gr.  4.  (62  S.)    Innsbruck.  IL  V,  Thlr. 

GescbichtsfreUJld ,  der.  Mittheilungen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
Lucern,  Uri ,  »chwyz,  Unterwaldeu  u.  Zug.  22^  Bd.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  qu.  4,  u.  qu.  gr.  Fol.)]  gr.  8.  (XVIII  u.  322  S.)  Einsie- 
deln. 1  Thlr.  21  Ngr.  (1—22  u.  Kegister:  SS  Thlr.  28  Ngr. 

H6f  king,  Baron  Alfons  v. ,  Land  n.  Leute  der  Mitauschen  Oberhaupt- 
mannschaft. Eine  Beigabe  zu  der  vom  kurl.  Statist  Comit^  hrsg. 
Specialkarte  der  Mitauschen  Obcrhauptmannschaft.  L  Lfg.  Das 
Kirchspiel  Sessau.  gr.  8.  (70  S.)  Mitau.  haar  il  %  Thlr. 

KühnS,  Privatdoc.  Dr.  Frdr.  Jul.,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  u. 
d.  Prozesses  in  der  Mark  Brandenburg  vom  HL  bis  zum  Ablauf 

d.  lä,  Jahrh.    2.  Bd.    gr.  8,    (IX  u.  566  S.)    Berlin,    il  3^  Thlr. 

(cplt.:  n.  5^Thlr.) 

LinSSer,  Carl,  die  periodischen  Erscheinungen  d.  Pflanzenlebens  in  ih- 
rem Verhältniss  zu  den  Wärmeerscheinnngen.    Mit  Zngrundelcgg. 

e.  Bearbeitg.  d.  v.  dem  Herrn  Director  der  Brüsseler  Sternwarte, 
Prof.  A.  Qoetelet,  publicirten  Materials,  sowie  einiger  nördlicheren 
Beobachtungsreihen.  [Memoires  de  I'acad.  imper.  des  sciences  de 
St.  P^tersbourg.  VII.  S^rie.  Tome  XL  Nr.  7j  Imp.-4.  (u  S.) 
St  P^tcrsbonrg.   Leipzig.  n.  12  Ngr, 

Memoires  de  Tacadc^mic  imperiale  des  sciences  de  St  Pdtersbourg. 
VII.  Sdeie.    Tome  XI.  Nr.  4— 8.  Imp.-4.  St  P^tersbourg.  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

4.  (17  S.  m.  3  Steintaf.)  il  Vi  Thlr.  —  5.  (15  S.  ro.  2  Steintaf.) 
IL  IT  Ngr.  —  fi.  (9  S.  m.  1  Steintaf.)  il  8  Ngr.  —   L  (44  S.) 
n,  12  Ngr.  —      (4?  S.)  il  m  Ngr. 
Mossafia,  Ad.^  del  codice  Estence  di  rime  provenzali  relazione.  [Ans 
d.  Sitzuugsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]    Lex.-8.    (112  S.)  Wien. 

n.n.  Ifi  Ngr. 

Pfizmaidr,  Dr.  A.  ,  Erklärnngen  zu  den  Nachrichten  v.  der  Ankunft 
Fiko-fo-no  ni-ni-gi-no  miko-to's  in  Japan.  [Aus  den  Denkschriften 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (98  S.)  Wien.  il  Thlr. 

  die  chinesische  Lehre  v.  den  legelmässigen  Pulsen.  Eine  Ergänzg. 

zu  der  Pulslehre  Tschang-Ki'a.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (49  S.)  Ebd.  IL  8  Ngr. 

■   die  neuesten  Leistungen  der  englischen  Missionäro  auf  dem  Ge- 
biete der  chinesischen  Grammatik  a.  Lexicographie.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wias.]  Lex.-S.  (10  S.)  Ebd.  n,  2  Ngr. 


SttiBda ebner  ,  Or.  Frz.|  üb.  einige  neue  n.  seltene  Meeresfische  auK 
Chiua.  |,Aai  d.  SiUangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.) 
Wien.  .      n.  2  Ngr. 

Idilhyologische  Notizen.  [IV.]  [Mit  6  (Hth.)  Tftf.  (in  Lex.-8.  o.  4.) 
[Atti  d.  SiUimgiber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-g.  (18  S.)  Ebd. 

n.  %  Thlr.  (1—4. :  n.  1%  Thlr.) 
Sosemllll,  Franc,  4e  Aristoteltf  poUtfcomm  Ubrit  primo  et  lecimdo 
qnaeetionee  criüce«.   gr.  4.  (IS  S.)  Qiypliliwaldiae.  (Berlin.) 

b&ar  n.  8  Ngr. 

ttllkUlpft  Prof  I)r  .1.  L.,  die  Prinzipien  d.  Qeld-  u.  Bankwesens. 

K^T.  (Xn  u.  221       Berlin.  IVk  Thlr. 

Tochter,  die  Torgebllche,  der  Saiaerin  Bliiabeth  Petrowna.  ISfach  den 

Akten  d.  kaiied.  raie.  BeichaanshiVi.  gr.  S.  (301  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr. 

ÜOber  Geschichte  a.  Bedeutung  d.  Gammergntee  idi  Fftrttentb.  BeoM 
iUt.  Linie,  gr.  8.  (44  S.)  Greis.  n.  %  Thlr. 

OlUk)  Fn.,  Untersnchangen  üb.  MoWbdinB&are  u.  deren  Salze.  [Ana 
d.  Slteangaber.  d.  k.  Akad.  d.  Witi.]  Lex.-8.  (32  8.)  Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

UBCST)  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  Geräthschaften  auä  der  Steinzeit.  [Mit 

1  Oith.)  Taf.]  [Aas  d.  Sitiongsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lez.-8. 

(4  S.)    Wien.  n.  4  Ngr, 

QvkQOdonbach ,  Lünohurfrer.    Auf  Kosten  der  Luq||bnrgcr  Landschaft 

hrsg.  vom  Laudschatiä-Dir.  Wilh,  v.  Uodmherg.    7.  Abth.:  Archiv 

d.  Klosters  St.  Michaelis  an  Lüneburg.   2.  Uft.    gr.  4.   (S.  241 — 

M4  m.  eingedr.  Holsschn.)  Hannoyer.  n.  Thlr 

des  historischen  Vereins  f.  Nierlorsschsen.   Hft.  VIL    A.  u.  d.  T.: 

Urkundenbuch  der  Stadt  Gottiut;*  n  vom  J.  1401  bis  1500,  hrsg. 

V.  Dr.  Gust.  Schmidt,  gr.  8.  (X  u.  5ü2  Ebd.  n.  2  Thlr. 
OtMOil  an  Scharffenberg»  Lndw.  Graf,  Kniest  Graf  in  Maasfeld  (1(^80 

•—1626.]  Üistoriscfae  Darstellg.   Mit  e.  Anh.,  Orig.»Briefe  Mans- 

MäB  u.  Tilly's  enth.  gr.  8.  (XIII  u.  761  S.)  Gotha  n.  4  Thlr. 
YerwaUnns  a.  Reformen  im  Königr.  Polen  von  1815  bis  1867.  2.an- 

verilnd.  Ausg.  gr.  8.  (Vm  n.  126  8.)  Berifn.  %  Thlr. 

YOgelSftDg,  Prof.  Dr.  H..  Philosophie  dcv  Geologie  n.  mikroskopische 

Gesteinsstndj.^u.    Mit  10  Kpfrtaf.  in  Farbendr.  gr.  6.  (VI  n.  230  S. 

a.  10  Bl.  Erklären.)    Bonn.  n.  3  Thlr. 

Wolf,  Adam,  Leopold  XI.  u.  Marie  Christine.    Ihr  Briefwechsel  [1781-— 

1792.]  gr.  8.  (XXVm  n.  847  S.)  Wien.  n.  2^  Thlr. 

XgOher,  Jul.,  Pscudocallisthenes.   Forschangen  sor  Kritik  n.  Geschichte 

der  ältesten  Anfaeichng.  der  Alejcandersage.  gr.  8.  (IX  n.  193  S.) 

Halle.  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  d.  k.  s&chsischen  stalistiiQhea  Bnrean'f.  Bad.  Zfk,  Peur^ 

mann.    13.  Jahrg.  i86t.   12  Nrn.  (k  1*3  B.)  gr.  4.  Dresden. 

(Leipric.)  baar  n.  1  Thlr. 

tolt^ngS -  Kat&iOg,  deutscher,  1867.    Systematische  Uebersicht  der  in 

Deutschland  u.  den  angrenzenden  Ländern  erschein.  Zeitschriften 

wistenschafa.  Inhalts  n.  UnterhaltnngsUfttter,  sowie  der  TOTbreitel» 

Bten  polit.  Zeitgn.,  Tage-,  Wochen-  n.  Intelligenzblätter.  Hrsg. 

V.  G,  W.  Wuttip.  gr.  8.  (VI  u.  123  S.)  Leipzig,  cart.  baar  n.  l^AThlr. 
Silk,  Lehr.  Dr.  Mich.,  der  Mytholog  Folgentios.   Ein  Beitrag  zur  rom. 

Litteratnrgesehichte  n.  aar  Gianimal»  d.  ffirfkan«  LaMna.  2  Thla, 

gr.  4.   Würzbarg.  n.  26  Kgr. 

1.  (S.  1-36.)  Einadn  haar  n.  12  Ngr.  —  2.  (S.  87—940  Bin- 
sein  n.  16  Ngr. 


Verantwortlicher  Bedactenr:  Dr.  R.  Nanmantt. 
:  T,  O.  Waigel  Druck  von  C.  P.  Meli  er  in  Leipi%* 
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